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^--*t \fk hier nicht der Ort, die verrufene Streitfrage aufs neue aurKunehmen , und das, was 

nur vor den ^vciftflt n aller GfirtchtslKife , das Tribunal der Zeit gehört, in letzter IiiAans 
fchon jri/.t ni'.fr'ifi 'eil 7.u -ivollni, die Controveis nämlich , ob für Kunft und Kunflge- 
. Ichichte reititr Cn wimi odt r Vcriuft fey, dafs die Nali v.i, die :ii der Trunlcciiheit über den 
Sieg bey Marcugo nnt Feurigen Budißabcu die Inichtift. ichreiben konnte : IL ny a plus ä! AI' 
pes^ ihre Siege jenfeits der Alpen mit der Entführung der edelften Kunfttrerk« beseichnete, 
und nach zweytanfend Jahren an Aom und It illen vergalt, was einfl; die Herrfcherin auf fie- 
ben tl&l^ln mit ninnnernjtter llabruclit hlojs zur Parade Jahrhunderte lang verQbt halte. 
Mag immer derBriite Robert Diippa in feinem Bericht von der Ausplünderung und Rejm- 
blicaniürung Roms im Jahr 17<)S (^yJ Journal of the moft remarkahle occurences that took place 
iii lioiiiü lipon llw Suhvcrßon of thc Ecclefiaßkal Governemciit in 1798. London, Kobin- 
fons i7£)£). 149 S. 8.) voU Ingrimm die geltäfiiglleii Anekdoten von der fchimpf« 
liehen UntvilTeuheit und bodenlofeii Raubgier der franzöfifchen Gewalthaber und Anslee« 
rungs-Commidarc erzählen, m.ng liey der ncuefien rrtisankündigung der Akademie von St. 
Luca der anlij^nllicnnifclTr rüinifcheZurchancr auch nocii fo felir auf dicfes Confiscalions« und 
Beraubungsfyfteai Ichinipftn, und die Entführung der Cvlelflea Bildungsmillil, der berühm- 
teßen Antiken und Gemälde, das hoch de Buhcnfluck neunen , wodurch'der üherniüibige 
Feind den BeHcgten auch die ferne lIoflTnung ran1>e, aus der Verworfenheit Abgrund, wohin 
er die Ueberwimdencn ecflürzthabe, wieder einporzu Heiden Qwr loglutrci aaehc lalönUiua 
Jpertuna dtila rifovjn t/« //' axlibin nio^ In cid ci uvci a iiial'lß^iti. I (? Spellaiore Romano 1800. 
Nr. 8.). Bride kMtinrn iiiiMi lif ids (-iiicr Rrrfkfir'it voükuiiiruen Rethl haben. Und doch, 
kann es wüiiUhenswcrili feyn, und für baartn Voriiieii qcachtct \verd< n, dalis, da es eiiiuial 
den ^ogenwäriit^cn Befitzeru diefer* Schätze an Macht und Vermögen fehlte, diefes Vermacht 
nifa ei:/er finnlichvolleBdeten Vorwelt gegen andere Bewerber zu vertheidigeu, gerade 
der Nation der Niefsbrouch derfelbeu zufiel, die fie, wäre rs auch nur aus Eitelkeit und 
Oiteutalion , am zierlichften au&aüellen, am fidierften au bewahren und AxageinwMüiz'ff' 



ßnn tnjtTolJieilen rrrflrinde. Denn nie füllte man vergefTen , d ifs )pne licrt llchen Kunfl- 
deiikmale und Uebernfte des AlterlUamä, ein unftieitiges Eigcuiiium der ganzen gebiidt^len 
und Inldangsfälugen M«iilcbh0it fty, nnd dafs ihr {««lesnialiger Befilzer vor etueiu iiöüero 
Bichterfliihl nur tls ein wohlbetniater Confervstenr derl«rlbeu angefehn werde. 

Und in (^rr Tliat , man mag anch über das Recht , das die FrantoPen zu dir rcn KunO- 
entfülnungen hatten, uilheilrn wie man will; nach allem, was uns beglaubigte Nachrichten 
über die Sorgfalt, womit die fran/üfifclien Commiirarieu diefe Kunftwerke einpacken und 
fortfcbairen Itefsen, ftber die Art, wie fie in Paris 411 einem der feßlicliften Tage der neuen 
Kepnblik im Triumph aafgefiilut wurden, und über die verßandigen Maaf&regeln, die 
mnn za ihrer pliiimiifsii^en Aufi}t''!ung und Piiblicirung ergrilF, bis jetzt nitlir oder we- 
niger ansfülnlich zu ei /iihlen \vu.'--;f 11, leidet es keinen Zweifel, d;ifs es den vormaligen und 
jetzigtou Maciithabern der llepubhii ileU Ernft war, diefe» Schätzen als einem wahren Ge- 
meingut aller cnhivirten Menfchen die gröfate Unverletelidikeit, Sicherheit ond Braudibar- 
keit zu geben. Kanm war die berQhmte Bafte des Homer, die man aus Rom erhalten hatte, 
ausgepackt, als alle Künftler und Liebhaber , die einen Abgufs davon zu haben wünfchten, 
durch önentUche Bekanntmachungen von der Adniiniflration des ntral- Mufeums auFgeFo- 
dert wurden, fich dazu einzufchreiben. DalTelbe fand bey dem bewunderten Bacchuskopf 
aus dem Mufenm Cai>itolii>um, den man fonfl eine Ariadtie nannte, zu gleicher 2^it Aatt (S. 
Deeaäe philojophique Tan Vitt. n. 35. p. 5c/|..). Selbft in Bom würde diefe Bewilligung 
' mehr Schwierigkeiten gemacht haben. Sli'mden (ie nun voUends zu IVüJonhouJe oder ia 
einer andern noch unzugüiiglicheni Viüa tiiips briltifclien Gror5eii, oder auch nur in Town- 
icy's, des liberalften aller briUifchen Sammler (S Forßcrs ylnßchitn von Jüigfaad S iBi /!'.) 
antiquariichem Mufeuuil Mit welchem Tcrfiäudigen Eifer ift der ßeiichl über die Miilel, den 
Marmor der Stataen vordem Einflufs der Witterung und dem gefiäfsigen AnfatzderFledite 
so bewahren, von den B. yattqittfiint ChopftU^ Pttjon^ Moüle^ Rolaiid und JDtiotix (aChe» 
mlkern, 2 Bildhauern, und 2 Archileclen) ans 'NationalinfUtut gefafsll (S. Dee, fjhilojoph, 
tan VIII. n. 33. p. 337. ff.). Die alte Incpralion der griechifchen und röniifchen Bildhauer 
Icheiut Ixi^er, mit neuen Kuullgrifrej) vermehrt, wieder anfei weckt. Welchen Vortheil ge- 
währt die ZorammenRettung faß alles Vortrefflichen, was von einer frfihern Welt dieEida 
für uns Spätlinge Jahrhnnderte lang in ihrem Scboofs verbaig, snr fdinellen Ueberficht, Ver> • 
gleichung und Nachahmnng für ausübende Küpfiler und beobachtende Forfcher ^tc^ da maa 
diefs alles an eTnem Orte ^\f^h IchiiöUer Überfehn, inid eines zum Maafsflab des andern ma- 
chen kann Y So ilt es, um nur ein ßeyfpicl aus dem (Jeringern an^uführfn, den Couferva- 
toren der Nalioual^^blluthek , wozu auch das volhundigOe jetzt in Europa voihaudene Alünz* 
cabtnet gehurt, deffen Anfleher bekanntlich der berühmte Abb^ BarthHemy war, ielzt erft, 
nachdem in diefem Cibinetdie fiimmtiithen Medaglioni ana dem Vatican, nebd denen der 
Königin Chriftine und des Girdiuals Carpegna, mit dem fchon vorhandenen könii^lichen 
vereinisl worden find, die Utilernehraung wirklich ausführbar, eine an' fßö/näge Suite die- 
fer Kaiier> Mtdaiiieu heran? zugeben , und dadurch nicht blofs dem Numismatiker vom Me- 
tier* fond«rn auch demKünftler^ der hier die vortrefflich ßen Mnfter wahrer Alh ^oricn Gn» 
det, ein fehr diankenswcrthefc Gefchcuk an machen. Wirklich arbeilet anch jetst einer der 
Confen ntoren, der durch (b manche gemeiondtzige Unternehmungen anch un er uns he» 
kannte 0. J^üiin, dem Vetmehmcn nach» fehf ernUbch aa einem folcfaen Werke. Wie ver^ 
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dienflllch ift nicht in eben di^fer lltnficlit ties llüiiigcii Mionrt^l[\r7pnrf enTatnn\\ang C^CTgl. 
n. deutjch Mi tkitr i8oa, I, 44 »4^^)' v»ovon rdioii d.is r-rlte VV-r/eicbnifs (CtUaio- 

gue Wune CiUlccdon dßmpreitUes an Jou^re da nieiiuülcs Grac(ities et Romuinei ^ Pnris Tju VlU, 
79S. 6.)* >47^ cleraa«gefuclit«liengriechirchen Münsen enlLSlt, deren ^^fils lelbftdem^ 
genfinaigßeD KunAkeuner, ta Ablidbt auf PrScifjon und Wahrheit der ^gnren and Bdurift- 
siige, den Otl^'inali-n felbft gleich gelten mufs? Wie liberal i(V auch hier die Gefinnnng 
der ietzigen Coiilci v.ilorcu , dief^inf iii Kfinnier von den kolllicliftf ii Münzen ihrer S.nram- 
luug, die unter eleu vüiif^cii Aulitiiern kaum btlehii, g^iciivs eige denn berührt w^ridea 
durften, fagar Aburücke unter der ausdrücklichen Bedingung zu nehine<i gcftatteten, dab 
MT daa Ffeis daxrelben fo niedrig als möglich fetsan, and dadtuch ihre yanrieifiiil%uDg im 
luiande ond Analanda mögUchft beföidara mdcht«! 

Gewila, wer die Kanftfcbätaa fo edel und ölTentlicb mitzutheiieit vnrfldtt^ dem tft ihr 
Befita voraugsweif« aa gönnen. Es war unedel^ und nur mit dem Pl&iiderangsryftem dar 

vorigen Gewalthaber Frankreichs vereinbar, dafs man die ganze Villa des geflüchteten Car* 
dinals Albani , icnf-n Licblingsaufi nthalt unfers Wnkf hnan«, ihres ganzen Schmuckes be- 
raubte, und ilire Scliälze, in 4(10 Ki/tfn pepackt, nnch Pari? rdikken \AolUe. Sie waren 
das licLligc Befitzthum, nicht eines Frivatiiiaanc6, iuudeni t-juer ganzen Stadt. Schon war 
der Conlract mit eingebornen Unternehmern für denTranrport dieres Knnftfctiataea ge&hUiC^ 
fett. Die franadfifchen Comminare hatten ihnen für den betrikhtlichen Koßeniufwand noch 
weit beträchtlichere rÖniilche Nationalgüter zuge(ichert. Da zürnte Adraßea dem frechen 
Raubgefindel, und die aus muthvoUen Heeren in habrüclitigeGhibellinf^nhanfen und Rauber« 
horden verkehrten rrauzofea, fegte in wenig Monaten «in uordifcher St:uvin\viud aus Italien. 
Die Harpyen von Gommifljiien und Uoternehmcni flohen , und die ICäflen blieben uuauge« 
taftet den wahren BeGlaernf nein, dem neneu Kroberer eine n«ie Beute. Denn trat« 
der bfindigHen Gegen vorftellungen von Seiten der Römer, Heften die NeapolIlantT diffs all 
eine gute Prife, auf Rechnung der lüigländer , fartlchaffeu (ver^l. JDt-c/uJd jjliih'jopJi Tan 
Tlir. n,32, S.4-0^ Sollte man unter diefen Umftänden diefe ßrnte den Fratijolen 

tidit noch lieber ge^unnt haben V Und liegt nicht in dieler einzigen Anekdote f ür das it ü. 
are Betragen derlelben, in Abßcht auf iSjOaSnirche KunAweihe, der Ccfaeinharfte EutichuldL 
gung^rimd? 

Schon dainm ▼ieUelcht darf man ihnen den Beßts dieTer tEirungenrchaftan nicht mta. 
fonnen, weil He, nebUden ftummcn Marmorn, auch den berodteflen Ausleger dazu zu et> 

ohorn , und nach Piins zu verpflanzen wufsten. Der Abate yifconli, ohne Widerrede der 
erlie jrlzt lebende Vlu rlhumskenner , wanderte mit den erwaliltpffcn ffMucr Antikr n , die er 
nie, auch wegen der iockeiideo, und doch fobilter lohnenden Confularwurüe nicht liatle % er« 
lilflen folien« felbft nadb Paria» und wurde dort fogleich ti» Conleicvatenr der Antiken, die 
i^n Central -Mnienm im Loavre vereinigt werden follten, anf die ehsenvoUeAe Weife atige* 
flellt. Mau könnte auf diefe Verfetzung und AnftellMUg d^ föhigffcii Mannes die bekannte 
Stelle im Nepos anwenden, wo er berichtet, daf? di^ FinftUirnn^ des Dicbtf^rs F.nniuji, durch 
den iltern Cato, den gebildetem Houiern mehr r^< nt,it( 11 1 i.ik-, als dt-r prächiigüe Sardiuiiche 
Triumph. Was ift eine (blche Sammlung erR duicU einen iulcheu Aufl'eher werüi? Ein 
^■ler Gentoa, der Ober die Kauft hier feine Flügel breitete« vereinigte, was nie getrennt 
wwdea dut^* Sdion wenden «na woUgereiA» FrOditn migÄMigt, die nur In dieTer 
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VertiiiJüng" Tch trzpngen konnten. VifcontI arbeitet an einer grlrlirtm ErlaiTterunc:?fclirift 
über griechilclie Iiirtlirifteii , die an? den S.inimlungen des Gzafeii (Jioijcid - Gonfficr in das 
Ccntralmtileum gebraciU woiden (ind. Zugleich beforgt er für die prüder Piramjiy die 
gleicbialls ea den fchälsbarften Eroberung&n geboren, die man in lulien machen könnt«» 
und die nun ihren reichen Familienfchats an antiquarifcben niid aTLiftifcheii Kupferweiken 
in einer beHer geordneten nnd vervoUfiündigten Reibe von 2 3 Banden herau$zni;eben ange« 
ft?ngcn haben, die aiitiqnarifcbeu Erklärungen. Doch diefs alles nur, nm die Zwilchejizeit 
»iitzlkii anziivveudun , die bis zur völligen AuiTlellung und EUiriciiiurig der Antikpnc!a!!prie 
im Louvre uolbwendig veiilitibeu mufste, Dean lobald hier alles vollendet ii vn \\i»d, dür- 
fen wir auf ein eigenes Werk aas der Feder dielies .gtilehrten AufTehers rediiien, wo in ei- 
ner Reibe von Bandeii die ganze Sammlung einzeln durchgegangen und erläutert werden 
wird. In dif Tc5 ^\ < rk \'\ i!I Vifconli, wie man verficherl, auch alles Brauchbare aus den 
fecbs Bändeu des yv'lrliü^^riv , von ihm herausgegebenen Mufoum Fio • Clementiuuui auf ueh^ 
uieu, und nach neuem Anhebten berichtigen. ' ' ' 

Mit Ungeduld fah man in Paris der Aufftellüng der vielbefprochenen Antiken nnd der 

Eröffii u! : 'er dazu bcftimnUen Slle im Louvre enl^^egen. Man hat alle Urfache, mit derBe* 
trieblamkcit und Scluirlüükeit der dazu beauftragte u Adniiniftrailfjn der Conrrrvatorpn , fo 
wie mit der, keinen Aufwand fchoneudcn, Ereygebigkeil der Regierung zufrieden zu feyn, 
die zu einer Z<;it, wo die polilifchen llechenmeifter Ivernois und Gcui dem üüenllichea 
Schate auch die letzten Nothpfbnnige ftreiti^ 'hiachen , a'hlehnliche Fonds zur 'Einrichtung 
des MttTenniS» wie es einer grofscn Nation würdig ift, aiiweif'-t. Sclioii vor der Revolu- 
tion war die "rofsc Gallerie des Louvre, A"\ c]clie ITeiiirich IV. laiigft der Seine von den Tuile- 
rieen führen Ii eis , utn beide RiUlifle mit einandir /.a \erbindfii, der INIrilerakademie und 
der prächtigen königlichen GcmUldehnnnilung gewidmet. ^Vdl^ead der lievolution wurde 
2inn dks ganze Louvre nnter dem tJamen Palais des ^rts^zvimSitt der Knnfte nnigefcbaOeu, 
und der freye Gebrauch der mit To vielen 'nduenSchätsen bereidierteu BildergsHerie wurde eiii 
Gcgenftand derLobpreirnngeii bey Fremden undEiiiboinjifchen. Iiier Ijaii das^ationalinHi- 
tnt feine Sitzungen. Hier ift vielen Gelehrten und Küiiftleru eine freye WohnuiHi angewiefen.** 

r ficht der Telegi'nph, welcher in der Linie nadi Lille die Signale giebt. Iiier find vmi 
auch die Säle zum Cenlralmuleum dorKünftefür die Antiken tlieils Ichon eingerichtet, ilieiis 
w&d noch an ihrer fiiimchtung gearbetiett A^xSSIe-find nun mit* einer «dein Einfalt, inid 
mit einem Gefchmack eingerichtet, der alle BeCorgnüIe, dai'sanch hier der tiindelnde Kleinig- 
keilfgeift fein Spiel treiben werde, völlig widerltgt. Wio fehr wird (ich der kunfllivTliende 
Verfafler der Fragmcnir arn Paris im l^lt-n Jahre der Tiepiiblik freuen, djfs feine Voran cfa- 
gung: ,,ApoUo von jBeivedere undLaokoon^ wenn Tie von Rom ücii nach Paris verirren 
Rollten t würden kmn befferes Sdiickral haben, als mitfolcihen Kindertand der Kunll znrai». 
,«nwngefteUt «li'^itterdett** (Th.lL S. 190; hrfieuiusg.) auf <nne ihm felbü' erwünfchte Weife 
widerlegt werde. Der i8*^BrilknaIre, jener uavergeiiliche Ttg derWiedergebnrt fürFrank^ 
reich, ward?^ dirf-mil unter andern .anch dadiuch verherrUcat, d:if. 'rv^n an üim dcii Zu- 
fcbauern '/■,n;ii ei ifeuinal diefe S'*le öffnete, nachdem der erft^ ('onlul leloii mit einer z thlrei. 
chen Begleitung iwey Tage vorher die Gedüchliufspiatte, von welcher unten die liede leyil 
wird» tfi das FafsgeAelle des vitticanifchen Apollo feieriicli angeheftet» und dadnrch die 
dwatiou diafes eMgen KiiliiitMi^el&Tolkogen . ^ab ^ 1^ it^n; ' . ..u . l *t 
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ütan hat bis jetzf «och Tcein ganz vollrt^S^idiges und autfientifcTies VerzeicTinifs , .'<l«r nidit 
nur {lus Rom^ foiid» rn ;uich aus ulh n übri-en SiliJlcii Italiens für das Ceritralmureiun requiji. 
rirlen Amiken ani;efertigt. Selbft der hel'te dt r Ai t in *\ev yJUfrcTneuien Zeitung 1800. N. 235. 
S QÖÖ ff. ift äufserft unvolUtaudig. Mifsriile und faifclie Verniuihungen (wie z, B. ftlbft 
der achtangswfirdige Knnflkenoer in den PfopyUtiin'^th^JXU St LS. i58. dadurch v^IbhtiC» 
dele, daft er dem Gerödit glaubt«, ^e .capitoliiUfche Tenna wäre wirklich in Korn zurück 
geblieben) werden daher fo laiifre unvr < idlicli feyn, bis- die ganze Gallerie dea Ceiir 
irnlimirt-tmll geordnet, und ihr Ve rzt iclmils üfl' iuHch bekannt gemacht feyn wird. Zur 
IL; Ii te ift dir fes Ichon ef lclitliji, und mau k.inu d.tJicr luit Recht vorausletzen, dals eine ;m 
Ort und Stelle ielult iiufgenoinineiie Iciinoyrapliie der nun geüihieteu Säle, die wir hier dx'n 
Lefem der A. L. Z. To früh , ala fie uns anir Paris gefandt werden konnte, uta .KnpferfUch 
mittheilen, und die von einein aufibeikrainen'Beobaditer dazu gegebenen ErklSrungcn der 
Nunieru in jedem Saale, allen, diedie|/pn,Kunnrchatz als das herrlicbrte Vrnr.iichiulfs der Vor- 
zeit an uns und uuiere Nachkomm» n zn belr.ichif 11, und das wirklich Her/erhebende, d;i^ 
in der Aurici.iift Tn-gt, die ifdeni Eiiilretf n.len liier (ich d-irflt-lU: yJii i/om des itrlsl i'uoyfns, 
conjervoiis nos fjropfwläl s'-u IchaUtu wiiren, ein angenehmes GelcUenk beym Anfai»ge des 
neuen JahrhunderiSv feyn- werde. Sol^ld das ganze Mufeum eingerichtet feyn wird, IqU iiiicli 
in etiler s^aeyten Abtheitnng die Fdrtietznng folgen. . Wir g^hei». |etal an d^r.Hand luiler» 
gefälligeil FQhrers, lind huren ihn fprcchön. ... • • 



Sek dem raten ift tum ein beträchtliclier Thcif 
der Antiken - Gallerie im LninTC dem Publicum pcöfF-' 
net, und \\ Ir<l es fo in di-r Feiere iniincr die i\rry !< tz- 
ten Tage in der Decade (den 8- 9 und loten) feyn. 
Um den hier mhgetheilten Cutalog^ etwas mehr zir 
verfinnlichen . J.^r^«^ ich ( i'irn P/«*j drr jcVAt: offenen 
S ale bcy , den icli auf der br.ile entworfen, um die 
Niiaierii einfctirtibi n zd können. £« wäre möglich, 
dmfs tu rler Folge noch einige Xldae Aenderuugen ta 
der Stellu}i|7 der StatoeB ▼oigenouuBen würden ; wem» 
z. R. die pnvils erwartete mtdiceifche l/emts hier an- 
kommt : Ib diirfce üc vielleicht nebft fler capitoLini- 
fikn Venus und der vun AyU^, die jec/t zu beiden 
Seiten des Jip^ von Ikiveäne iiebu, eine bcfondcrd 
Stelle erhalten. Wmn < inft alle S.ile geöffnet fim! ? 
fo liif»! fuh vicüjicht 1 ii» Iwpf. r.c.chi r auch beykoui- 
tneii, AnfichtKU A-d iudieu, 4u wie uian dcreo cinei^ 
ganzen Foliuband blufs voii dbnä ilfi|£nm 
ttMum hat, obgleich dids nti^ ein an&vchtbare» Spiel- 
werk ilt. 

Aus dem be\'f>eftigteaPtan Schern Sic, daft bereiilf 



Drr irrz'f^c F,in'*an£^ der Gnilcric ift tmten -nebelt 
der zur mala« - üalkrie fühpMidcn Treppe. Ich 

habe den Weg mit Lrczeifhjiet. In dem 

^of lieht man unter andern Jii<; a «olyflalifchen.^Jaf 
ven-Stataen, die am Fofiie der »tatue'Ludwif s 
auf dem Ptacf riet i'ictmres angrfchmirdi't ■waT-fii. auf 
< bcn fo viek-n Piedoftalcn ^eht;ni uini nuf nnferm. 
Plane mit g. g. g. g.'bcteidinpt 'fillS: "•Rcy h Tu bkn 
dem Eingang ftebt unter and^ Iif einer Nifchc'auch 
die fiehoud antike Jupiteisbermte, ■ üe «lisdaifr.iä Ver^ 
faille* w. ' • • ; ' o M .. ''° 3ii >i) 

Nun bfi^lrifen Sic mich durch die Säle. "Wir rr- 
hcn zugleich in den entfcmteften Saal; üiiker Hand, 
genannt: »-»•••■•.• 



fcchs Snlo drni I' 



IL tjflVn frcht u. Der vordere 



TJieil , wo dl r HnujittingaTig hinJcoi.nmt ; wird imch 
rinr-n viilleirl-i fiuchzwtyS^ cnthahrn; hiLrfull di-r 
Tor/o aufgefüllt werden," und wahrfchvinlich kom- 
men fn diefen HkSt aacft die IfrtfUäßhcn Vafen , die 
im Miirum iu)d,.und mehrere Ka*r«licfs, div bis 
jcr/t lUic'i nicli" auHjeli» l!r \v rrdeii koniucn,.!.. B.daj 
Capitoli'.iiit'i ■, \\(.1c1k?s I I) .Müf.-n i:;c!iaU, und vie!-' 
klcht beiri^r iu <U-iiJ Saal aut'i^clicllt worden w:ii - , '.vi 
iJch die .M'ifcij Sfa;«.u hi'ffudeu, wenn mau dicie 
Beliefil iftutf fOOttMk^ymau ' ' ' 



. %*t.'--> ij.«»-. ... u .■ . •:. 'tk 
Satt* dts S»ifont 

Weil dr r Plafond von RoinanetN pnnnlt, (Tie 
Jahrszciteu r^rlNlt; in didem Saal hudtUlier befou- 
.ders ]2i^i|Iicfae Gotdieitcn zuTammengeftfllt. 

fü^^So. ruhender Faun, mit der Ncbris be- 
kleidet',' ifffunden in J. 1701 bey C ivitd^Lavinia 
ihttn^»»M)f. •uiid auf Befehl Paptt Benedicts XIV. fd 
da^ Marcdbnh'e«)»lluUnoai 'gebracht. ■fttMM^M 

vfiis, ( u'. r < iii "j'uni^or AthJei^ .d<ft^ aMi'fSiieg in den» 

',V> rtr. !iin II zu V'.ii's iin StiHliiur» davon {rvirn'v'U. 



*'*Nr.<3. Stehender, ganr, n«cktcT, FnuH; mit 

feinem Ptcliiin fcUcinr er ein PiUiiIurthicT fc!ila;cen zu 
tt-ollen, welches ein Gelufs eu i'eiuen FüIsch umgc- 
trurltiu hac 

Kr. S3. Aübnliclter Faun mit der Nebris. Beide 
Tön parifchemMarmDr, und wie es fchciwt, von dein- 
(iclbcn Meiltcr. Beide find fclir gut erhalten. 

TCr. 54. Venus, die aus dem Bade fteigt, mit 
'der •unaciitfn Infchrift: B/jwt«ä.o<; ♦•^to/«/. gefun- 
den bey Salone, out' dem W.es von Rom nach Palc- 
ftrina. Pius VI. kaufte fic von dorn i^laler la Piccale 
für das Mufcum Pio Ciementinum. (Pcntdifcher 
Marmor.) 

ri Nr. 5J. Flara -oder Poiifh^mnia, (gefunden 
zu Tivoli , in der Villa Adriani. JBt-nedict X.IV. lief» 
jde ia da^Muf. Cap- bringen. (Pentclil'cher Marmor.) 

Nr. 56. Ceres, in einen weiten Miintul (gehüllt, 
trägt Aehren ia dor Ilandj uiid cincMi Kranz auf dem 
Haupt 

r Nr. 57. Hugiea, aus panTchcra MaroMr, die 
Hände ftud reitaurirt, allein der grollte Theil der 
Schlange ill antik. 

^* Nr. 58- ^»lor und Pftjche, die tfinander um- 
armen. Gruppe, die ehedem in der Sammlung des 
Cardinal Alexander Albani war. vpn wo fie auffle- 
mens XIV. VecanftaUung ins Muf. Capitol. kam. (Pa- 
rifchcr MannoT.) 

Nr. 59. Ariadne, die unter dem Namtn Cleo- 
patra bekannte frhiafeiide Statue. Seit Papßjulius II. 
Zeit war fie im Belvedere des Varican's. (Parifcher 
Marmor.) 

Nr. <5a Cuptrfo, der den Bogen fpannt. aus 
parifchem Marmor; nur der rechte Arm und die Beijie 
iiud modern. jVms dem Pio - Ciementinum. 

Vix.^i. Baccha%tir^ Der Crgaiuer hat ihr ein 
Oefrifs mit Trauben in die Hand (die modern ift) ge- 
geben. 

.< Nr. 63. D er Genius der ewig/nRnhe, mit 
öbercinaM'ierufefchlngenen Beinen, wie man ihu oft 
Auf Sarkophagen fieht. 

Wir weudeu ups niin zum zweiten SaaL 

Saite des Ilommes illujtres. 

Bis der Haupteingang eröffnet werden kann, ift 
bier der Eingang der GaUeric. Links am Eingang 
fteht cinTiürb x, wo die gedruckte Befcbreibunf^ ver- 
kauft wird; redits ein anderer Tifch y, wo Stocke^ 
Regeafchinne und Waffen abgelegt werden. 

Acht antike Spulen von grauem Granit (gewöbn- 
tich Granittllo genannt) zieren .dicfen SaaL Sieilehcn 
auf einer Erhöhung, die einige Fufa hoch ift. Auf 
dem plane find dicfe Erjiöhungea , die bisweilen 
Bruftbohe haben, wie in mancher Fenfteroffnung, 
durcb gerade Paralk-Ulridie angezeigt. Die durduus'» 



gebende Mauer hingegen ift fchräg und mcift unor- 
dentlich (chraHirt. Diele Sauk ii koinnu n aus Aachen, 
wo fie im Schiff der Kirche de« Platz zierten, w« 
Karls des Grollen Grab llurul. 

Nr. 70. Ein gricchifcher Philofopb , bekannt un- 
ter dem Namen Zeno. Diefe ftehende Statue, aus 
griechifcliem Marmor (ürechetto) wurde im J. 1701 zu 
Lamivium mit dem Faun Nr. 50. gefunden. Bene- 
dict XIV. kaufte ilin , und liel's ihu in dtni Muri.'um 
CapituJinum aufilelieu. Ucr rechte AruLund dicFuf»e 
find modern. 

Nr. 7r. D emofthenes. Sitzende Statue, die 

fich ehedem in der l'üLa Hlonttilto oder Segroni auf 
dem EfquiUuifchen Hügel befand. Pius Vi. liefs fie 
ins Mufcum Pio - Ciemeniinum bringen. 

Nr. 72. Trajan, als Pbilofoph gekleidet, mit 
einem Ütoboj in <lcr -linken Hand. Der Kopf iH an- 
tik, abc-r aiigefctzf , die Hände imd rcluiurirt. Diefe 
fitzemle Staiue befand lieh ehedem in der yuia Mut- 
tei auf dem Möns Cuelius. Clemens XIV. liefs fie ins 
Muf. Pio -Cleuu bringen. 

Nr. 73. Sextus aus C haeronea , Lehrer des 
Marc Aurel und Ohtiui Platarchs. Der antike Kopf 
ift fiugcfetzt. Dicfc ikhtoide Statue iii aus griechi- 
fchem Marmor. 

Nr.7|. Krieger, Phocion genannt, nach an- 
dern Ulylles, welcher mit Diomedes ausgeht , um das 
trojanifcbe Lager zu crkundfcbaften. Diefe Statue, 
aus Pentclifchem Marmor, wurde in der Mitte diefes 
Jahrhunderts in deji Fundamenten des Pallai'tes Gen- 
(iii unten auiQuirinal entdeckt, wo ehedem eiu j'em- 
pel des Archemorus war. Pius VI. liets fie in das 
Muf. Pio - Clcm. bringen. Die Füfse find modern. 

Nr. 75. M enctuder. Nr. 76. Pojidippus. 
Beide litzendc Statuen aus pentelifchem Mannor, w ur- 
den im XVI. Jahrhundert zu Roin auf dem Viminali- 
fcht n Hügel in den Gariefi des Klollers S. Lorenz in 
Panisperua gefunden; Sixtus V. liels fie in der l'illa 
Montalt^ oder l^egroni aufftillon, vou wo 
Pius VI. fic nach dem Mufeum Pio-Clemcntinum hrin- 
gcn liefs. 

Nr. 77. Minerva, ftcbcode Statue, aus penteli- . 
fchem Marmor, welche vordem in der Salle des anti- 
mtes im Louvre war. Kopf und Arme find modern. 
Sic ift mit der doppelten thlamys oder Uipiax beklei- 
det , die auf der rechten Schulter befelligt ilt, auf der 
Bruft hat fie dk Aegis mit Schlangen und demMe- 
dufcubaupt. 

'•• • ÜL 

Salle des Romains. ■ 

Der TOn Romane Iii gemalte Plafond diefes 
Saals ftellt den Raub der Sabineriimen , Mutius Scae- 
vola und andere romifche Sujets vor. Man hat biet' 
alfo zufainmengeftelli , was auf romifche Celchichte 
und AI tertbümer Bezug zu habcu fcim;a. 

iitized by &bo^ 
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Nr. 8o. Kömifcher Keänrr, bcknnnt unter 
dem hJamen Germanicus , für t!tn aber ditrfe Figur 
zu aU Diu Stdluiig des rcchr< ii Arms« die auf 
den linken Arm 7.urück geworfene Chlamyi, welche 
vormals durch den in der linken gewi-fv ncn Caduceus 
wahrfchi iiiliili ziin/ck gthaltiii xvordi n, die Schild- 
kröte endlich, die dcmMörcur ab £rfinder derLeyer 
gewidmet war» lallen venoaihen, dala &acr «in rdmi- 
fchar Redner unter dein Bil<!e des Gottes der Rrred- 
famkeit abgebildet ift. Auf der Si.hildkrote lieÜ loan 
mit khvnfn griechifchen Charakteren, die bis jetzt 
«odi nicht ganz correct bekannt gemacht« InGchrifki 

KAEOMENHC 
KAEOMENOTK 
AeHNATOC 
£noi£L 

Diefe Statue, aus pentelifchcm Mannor, kommt aaa 
Verfaillcs, wohin ile unter Ludwig XIV. gebracbc 
worden war; T«rl^rwar fi« in Rom » iiVNier Villa 
ri'. n * ' oder Vitlm Ntgtcmi, Tvrdcöi ißcGir- 

Un bixtus V. ' ( 

^ Nr. gl. Ein fchöner bronzener Kopf von Publius 

Cornelius Scivio dem iilrcm. Dicfe ftltcne Antike 
kommt aus den Zimmern von VerfaiUea« wo Ludwig 
XV. ihn hatte atifftellen laiTen; Abb^Fotirrf, ein gro» 
fsrr Pr< uiir! von Antiken, hatte ihm im J. 1755 ein 
Gtleheiik damit gemacht. Ditis fmht man aus einer 

* Infcbrift hinten auf dem Hals. Das Weifse im Auge 
Ift aas Silber incruftirt. (Oiefe Kammer £sbke Mch 
det BrAffhnng des Saib.) 

Nr. 83. Sogenannte Cens, ans paHfthem Marmer ; 

wahrfcbcitiUcfier eine CHo, die rinc Rulle hiVTt, und 
welcher der Ergänzer einen B ^fchcl Aebrcn gab. 
Clemens XIV. Hefs lie «u der fitl» Kattti nach 
dem Vatican bringen. 

Nr. 83- Cictro, ' 

Nr.84' Sogenannterem«. Stehende Statae ans 

petitplifchcui Marmor, nackt bis auf d n haTbeii Leib, 
derUnttrkib ift, wie die heroifchtn und kaiferüchcn 
Figuren, drapirt. Als man He rcftaurirte* gab min 
ihr den Charakter eines Mars , indem man ihr einen 
behelmt<>n, antiken Kopf aufletzte, und ein bchwerd 

in die rechte }Jaiid f^nh. Auf dem Blodl» M dcS die 

Statue gelehnt iii , iielt uum : 

HP Ti3Hr (TIPAg AKTAH yj 

KAI APMATIOZ 
EnOIOTK. 



Nr. 8.5- Zwey roraifche Portrait - Büftm, von 
einigen Grabmal, aus Alexander Serer's Zeite», wie 
der Ropfpnts des Weibes zeigt , fewflbnlidi ond 
falCLlilif!; Cjto und Porcia peiianru Ehedem wa- 
ren üe in der l/tlta Mattet; Clemens k»ufte fie iiir 
das Mnfeiam des Valicanw 



JKefe Infcbrifk, die ein wenig verwiTcht, aber doch 
nicht undeutlich iil, blieb bis jetzt uubewerkf. 
■^gajits, der Vater Btractids, eines der zwey 
ftiUiJier dieCer Sratuc, mag viclkicbt derfvibc kyn, 
der die bekaam«. btatue yertt-rtigt bat, die unter ü^m 



Nr.86. Lttciwx Tanr«»«! ftefefMb Statne, so» 
ptrifcbem Marmor, mit der Toff»} «as «kr ntmifdien. 
mk AhtMeriatore^Termirditcn, Infciirift auf dem Fula> 

geftell (L. CANIO. AFRICE. PROCVRI. Uli.), fiehr 
man, dal« diefer Luc. Co« int« j Statthalter dcrPro- 
Viai Afrika war. DIefc Statue war ehedem iT\ Fontai 
neWeaa; die Hjnde find modern, der Kopf antik, aber 
angefetzt , die Form des Bart« , die Geftalt der Bucb- 
ilaben und die Iiicorrectbeit der InTdiriR, IdiaiiMn auf 
die Zeit dar Antonlne zu deiilcn. 

Nr. 87- T.üße des Marcus Quuius Brufoj. 
aus pcntelikhcm Marmor« kommt aus dem Mufeum 
Capitolinum, (fehtte in der erflea Esnofition) atui 
mufs nicht mit der Bronze aus dtm PaBäft der Con- . 

fervatoren ver^vechfc^t %v cidei». 

Nr. 88. Ur ania, kleine fitzende Statue auspa- 
rifthem Mannor, febr fein gearbeitet, welche im J. 
1774 Tivoli, andemOrt, welcher /o Pianella 
di Cafßo hetfst, und wo ehedem das Landhaus des 
CafTius üund, gefunden \ror<l; ;i. Da Tic weder Kopf 
nutii Arnie hatte : fo reilaurirte man lie zu einet Ura- 
nia, da diefe Mufe eine von den beiden war, dieman 
in den dortigen Excarationcn uiclu faii<l. Die dicken 
Sohlen ihrer ßefchuhung könnte üe für eine Melpo- 
uaene halten lalTea D r Kopf, obglcidi angcfctzt, ift 
indefs auch antik, aus pentetifichem JVIarmor, undge- 
hörte hnmer einer Mufewi aof der Stirn« hat er swev. 
Sirenenfedern. 

Nr. 89 ^ «ct«j $unius ßrutut, der Mkäf, 

otpnzaic lijiie ans dem Capitolium. 

■Nr. 00. Römer als Opjirprteßtr mit ver- 
hülltem Kopfe. Diefe Statue war zu Venedig im Pal 
lalk tiiiußiuiMii ein Engender kaufteile und brach- 
te lie nach Rom, -um fie reftsoriren zu laffen; hier 
kaufte He Gemens XIV, und liefs fie in J m V iric^n 
au£ieUsa. Der KoptUi amik, aher angeietzt, die Uaa- 
deünduMdenu 

Nr. 92. AuguJL Diefe Statue war ebenfiiira iftVe« 
»edCg, wo Ge (\Me jetzt im Mufeum) f! r vn Iqcn nl i 
Pendant diente; fie ift attspemdifclKui .Marmur , uuii 
wurde b«jr VtltUri, ia Anipifti Vaterluide» ge- 

lunden. 

Nr. 03. Ifis^ Pritßeriu, die d» Geföfs mit 
dem gebeilfgten Wafler trigt, welches mit ihrem 

ütttKyiT hfdcckr ift. S?e ift von parif Hr;n Mannor, 
wu Je in der S/iUa d Eße zu Tit'oli gefunden*, 
und auf Benedikts XIV. Befehl ins Mufeum ^pftoh'^ 
»umgebracht. Der «mike Kopf jft angcletzt. 
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Nc.Oj. R«i«i7</«« Matrone-, im Cottum tier 
Güttin Pin/ic»tio; der liopi" ift ein Portrait, und 
nach U*in Haarputz fchcint die Statue an das Ende 
des zweytci» Jahrhunderts zu gehüren. Dit'/e Statue 
aas {jricchiWJcm Marmor wurde in der Mitte des 
XVIH. Jahrhutiilcrts zuB rngazi, in dein Golpb von 
Sydra, gegen Orten von Tripoli gefunden und nach 
Frankreich gebracht, wo fie in der Vcröiller GalK:- 
ric aufgeftellt wurde. Unter den Antiken, die man 
kennt, ift diefs eine ron denen, die ain b*ften con- 
fervirt find. Die Draperic ill fchr gcfchmackvoll und 
£cin gearbeitet. 

Nr.Q4. Der fogenanntc fterbende Gl nd iatori 
djedcm m der Villa Ludovifi, und unter Clemens XII. 
nÄch dem Capitol gebracht. 

Nr. 95. Römifche Matrone, »u« welcher Girar- 
doH, der fie relUiurirtc, eine Vtftalin uiaclitc, durch 
den Altar, den er neben fie ftellte, und den modernen 
Kopf. Diefe Statue aus parifchem Marmor befand fich 
ehedem in der Vcifailler Gallcric, und ift auch, fo 
wie dre meiftcn Vorhergehcoden, in den Statucs di 
VerJailUs abgebildet. 

Nr. 96. Mrlpomene. Die Draperie diefer Sta- 
tue aus parifchem Marmor ift wegen der doppelten, 
einer kurzen ohne Acrmcl, und einer langen Ttinica, 
merkwürdig. Die Hiinde find modern, fie hält die 
Maske und die Rolle. 

Nr.97. Anlinous. des kapitolinifchcn Mufriims, 
ehedem iu der Sammlung des Kardinal Alexander 
Albani. 

IV. 

Salle de Laotoor. 

Die 4 Säulen (mit D bezeichnet) au» Verde An- 
tico oder grünem antikem Marmor, den die Alten 
aus der Gegend von ThclTal(.nich br/oi^cn, welche 
ditfen Saal zieren , kommen aus der Kirche vonMont- 
m/irmry von Maufoleum des Connetalle Anne de 
tlontmorencfi; i(de ift 35 Metres hoch, und hat 
43"'Centimctres im DardimelTcr. 

'•• Nr. 100. ^i^fon indem Moment, wo er. um zu 
Pelias Feit zu kommen, durch den Aiiaurcs gewadet 
ift, pnd feine Sandeln an den rechten Tufs legt; voll 



Da man diefe Stitue ehedem für einen' C ini:iii na- 
tut a.usrab: fo brnthie der Rellauiator eine P'^iig- 
.fch#»M «u. OieU Statue, aus ponwlifi^icm Marmor, 
fta»id lange Zeit in den Appartemens v«n Verfaiiic», 
wohiu lie, aus tler Villa Mont(ilto oder Negro- 
nt «US Rom gekommen war. 

Nr. loi. Büße des Kaifcra Lucias Verus mit 
ileni Paludam«niuia« aus lunciifctiein (oder cararifdtem) 



lUarmoc; llo koüimt aus dem Pallaft des n«rzocrs von 
MoJena. (Sie feliite noch bey der crimen Uxpofiiioiu^ 

Nr. 102. Wohlerhaltf'ne Büße des Commndus 
au» pcTit'.-Jifcbein Marmor; fie kommt auch aus de»^ 
hrrzoplichen Pallaft zu Modcna. (Bey der crften Expo- 
rltion fehlte fie gleichfalls.) 

Nr. 103. Die Tra-'l Dieft beiden Pendan» wurden 



Qu die, eine Herme 
Nr. 10^. Die Co- 



! in der Villa Adriani zu Tivoli 



gefunden. Pius VI. kaufte fic 
dem Grafen Fi-t/r ah. uiiii üefs 
fie in dem Mufeu Pio - Clement. 
Mudie, eine Herme. J aufi teilen. 

Nr. 105. Eine fehr fchCnc, wohl erhaltene iiml 
mit den Medaillon trelTend ahnliciic Antinous Bü- 
ße, die fchon lange in Frankreich ift, 

Nr, 106. Kopf des Menelaus; er gehörte zu ei- 
ner Gruppe, welche die Wegtragung des Patrocitis . 
darcb Menelaus vom Schlachtteld vorftellte. V.r ift 
in dem Muf. Pio - Clementino in Kupfer geftochen. • 
Die Reftc der Schulter des Patroclus, die man auch 
dabey in der ViJla Adriani fand, blieben zu Rom. 
Sic und auch in dcmfulben Werke in Kupfer gefto- " 
chcn. (W. Tifchbein hat ihn nebft den andern Kö- 
pfen de* vorgeblichen Homerifchrii Helden auf der 
Jten Tafel des erßm Hefts feines Homers abgebildet.J 

Nr. 107. A donis aus dem vaticanifchen Mufeum, 
Andere nennen ihn Certs. ^ 

Nr. 108' Laocoon. Gulhens finnretcher AuP- 
{au in den Propyläen ifi ins Franröfifche uberfctzr. 
wo ihn neuerlidi auch Vuconlt geltfcn bat. Doch 
fchcint dicfor über den einzig möglichen Moment 
der Darfti-Uung anderer Meynung. Die Rerto der 
beiden IvinnlaJen vom Kopfe der Schlantrc, die jetzt 
faifch rcftanrirt ift, worauf Gütho in feiiiem AulTata 
(Propjl ien I, i. 5.9.) aufinerMam macht, muchtcii 
jetit febr licbwcr zu hnden feyn. 

Nr.ioo. Ein D iskiibotos in ruhiger Stellung; 
aus dem Mufeum Pio - Clenientlnum bekannt, gcfuii- 
de.ü auf der Appifchcn Strafsean dum fogenjniuen Ca- 
tambariutn der Livia, drcy fcanzöfifchc Meilen von 
Roiiu 

Nr. 110. Büße der Sanne, au« pcnftlifehem Mar- 
mor, ehedem in dem CapitolÜcIicti Mufeum, und - 
gemeiniglich Alexander benannt. 

Nr.iri. A.vatoKenßiitue aus pasifchem Mar- 
mor, welche ClemüusXU. flu>i der j^Uli iMattei 
wo lic 200 Jahre lang gcllandcn hatte, in dos Mu.^ 
fcum Pio - Ckmeatinum bi ir.rren liefs. Auf dem illl- 
, derfuAi (PUnthc), liefet uuu IVo/u^Ua de Sclioia Me- - 

Nr. 112. Bacchps, bekannt unter dem Namen 
der Kapitulinifchen Ariadne. Ein ftbuner 
.Kopf von penteliichem Marmor, au» dem Mufeum Ca- 
Vitülinuuv • ; ' • Digitizeu b)|J:;;oogle 
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Kr. 113. Seegfttt, Oceah genannL CoIeflUi* 

cbc llc t iii«" aus pnrifchem Marmor, die TO r et w» 30 
lahi'cn bey Pnzznolu in dem ncapolitanifchen Bu- 
'en gefunden wurde ; der enf;1ifchc Maler GaviaHar 
instVofB» derlie grknuft hatte, trat fic an Clement 
XIV. für das Vaticanifche MuXieuia «b. 

ICr. 114. Bacchus, kleine Stacuc ans pnucli- 
fclicm Maruuir ; niit rcAaurirten Armen und Beinen. 

Kr. zi5<- Xithrapriefier, unter dMn Nunen 
Paris bekannt, weil der Beftaurirer ihm- eii>en 

i\pfcl in die lla'iul p^cpcben. Nieillclie kleine Statue 
aus peilte llit hl in Martnor, in einer Grotte bey der 
Tiber A. 1785. fünf Meilen von Rom gefunden, und 
in dem V«ticnnifcben oder Pio-Qementinifchen Mu- 
fcum riuffeftdit. Diefe Srntue "zieht die /uinicik- 
fainkeit di i Z ifchauer uiif^c-.iU'in fttrk aut" lieh. 
Daher ill t!er Durchgang aus der Salle du Liocoon 
in die Sc.üe de t'/!f ,tl.,n , wo diefeibe lUht, immer 
ftarlt txiii Menfclieu .nngefiiUt, fo bald rs in der G.i!- 
b rie et^vas libbaft 7.u werden anfingt, weil ijuuKr 
einige da find, welche die StitDC mit bolier Bewan> 
dcruiig betrnchtfn. 

Nr. 116. Colofjßlijcke S^pittrsbuftt 
Lunefifchem oder Garorifchein Marmor, ^tund^n 
in den Kiiii. n iii: Otr'.uli, laid von Piu» VI. in 
da» Vacicanikbe Muieuia veiietzt. 
• ^ 

Nr. 117. 3Iinervakopff aus pentelifchein Mar- 
mor. War lange Zeit in der Engelsbur^, vo» wo 
FiwVL ilin in das Vaticanifcbc Mufeum bringen ii^ 

Kr. 1X8' Meleagef aus dem Mulsum Pio - Cle- 
nentinum. 

Kr. 1x9. Aeafculapsbüfte aus pentelifchein Marmor. 

Nr. 1:0. Dt rDiskobol ausdcm Vaiicanifchcn Mu- 
ftutt* ia der Villa Jdriani zu Tivvli gcfuiulcn. 

V. 

Snlii d'Jpotton. 

DieTcrStal ift mit vier fchonen S-nuIcn ron orirn- 
laliffhcm roüiem Granit geziert (f. f. f. f.); jede Sau- 
le ift 4. Mctrei und i. Deeim6»re fiocli, und hat 43. 

Ccntiinctrcs im Du:cIiiTii.-fTf r. Dicbi idr:), vvi Ichc ne- 
ben der Nifche Apolls Jidien, konimrn aus der Kir- 
ditw Aachen, wo tlis Grabmal Rarls des, Grof'^ci» 
war. Dicdrcy crßen Sale fu»fl parketirt, fliclVi, d r 
Laocoonsfnal, und der foli^ciale, wo die MLU a ic- 
4ra, find mit fchimrin i.ikI ftlfcn<m Marmqr , go- 
^aftert. Der Plafond in den rorigen Saitn .eiuiiajc 
r rc$k(unaUreyen ; in diefem ift er weif»» waa.dcfl 
Saal mehr aufhellt. Die JMiite dfs Saat«; nimuu eip 
fdiuner profser achteckiger i lieh, von oricntalifcbcn 
m\u:m Grcinit, ciq, der tufr diii^di ien B^dMtaben m 



Nr.x95. MerkitTt nnfer dämifamen deir.4iii^ 
• o%s-tm dein BclTedice (oder Mcrcnte I^tin) b«. 
Iiannt. 

Nr. 126. Uebcr diefcr Statue iß Basrelief cln- 
pemnuert, welch, s den Thron Si^ turnet vorneilt. 1 
Auf eiiu'ut architectonifcbcm Gniiuic, in der Mitte ' 
des Basreliefs , iA eine Art von Thron, zum Theil 
mit einer Draperic bedeckt; auf dem Suppeitn- 
fi ^ it jn oder Fui^ rdieinel , il't ein Himmclsglob , mit 
btcrnen uberfaet und dejtn Zodiakus umgeben ; link» 
trniron T'.wey genügeltc Genien Satnrm krummes 
Melfer, odn dieiinrpe. Auf ■ -"nicrn Seitnlthci- 
ncn zwey andere Genien ficJh mn li iaen Scepter /.a 
ftrciten. Dicfes Basrelief, auspentelifehemMarmor.be- 
iänd fich feit langer Zeit in dein Aiitikenfaal im I^ou-. 
vre. Italien befitxt mehrere der^rleichen Basrelief» 
von gleirlipf Cirofr-p und in deiufelh.'n Stil, und fclbft 
von gleieium oder alinliciiem Inhalt. Zwey iiud in 
dem Chor der Iviiclie San ¥iiltif SU Rat;entta» 
iie ilcUen den .Thron Neptuns vor { ein drittes Ueht 
Inder Kirche della Madonna de* mirae^ti zu. 
Venedijx; ein Fragnuiu von einem vierten, welches 
den Thron ApolU vorftelk, ift zu Rom in der Villfk ' 
Ludoviß» 

Nr. 127. Eine kleine Stattie aus griechifchem M»t^ 
tnott Apollo SauroetQttos,, oder der £id«:cbfen- 
tödtcn Er ift g^nz in dcrStellunj^, wie der un ^L]• 
fcum Pio ■ Cicmcntinum , nur hat der Bil.lhaiier, th r 
die Statue rcllaurirte, ihm in die linke Hand ungu- 
fcbickter Weife eine Leycr gegeben. 

Nr. 138' E*!«« kleine Merkur sßatue, au« In- : 

ncfifchen M.i;ir.or . mrrAWiirrfi:^ \vc~en der «Um« 
chi'rley Attribute , dii,- aa deilcilj.'n vcrcinijrf find; 
lie bat Fliig^el am Kopf , den Cadnceus in der Hand, 
die ScbUdkröte unter dem linken Fufs, und fiiit/.t 
fich auf ein«n kleinen mit Arabesken gc/iertcn,P;ia- 
fter , dcrgleicban suuk an den Barrieren ^er Gyinn»- 
üen baue. , 

Nr. 129. Eine P'*n»j, die aus dem Rn'l kommt, 
in der Linken das Tuch um fieh abz^uti or km n Ii i'r, 
mit der Rechten fich den Bufen bedeckt. Sic iil i» 
der SteUunf>; der von Menopbant verfertigten Venus. 
Neben lieh bat fie ein viereckiges K'luhon, ftatt daf» . 
die Gnidifdie von Pruxiieles, der lie iibngens feUr 
gleicht, eine Vafe neben lieh liehen hat. Diifc 
Statue aoa griechifchem Marmor, kommt aus der 
Gallerie von VeriaiBes. Nor der redite Ar^ ift re- 
ib urirt. ^ 

Nf. T*;-). Eine kleine l^aTsß". fre mit dettlHelill 

und Gebilde; aiü J jk, Illchem .Mannor. 

Nr. 131. Ein junger, nackter Apoll aus parT- 
fc!i in Marmor, mh der Leycr in tJi-r Linken. Der 
Turfo dieüer klciamu 6tatue. iit vou.ciucia iniit guteu 
SÜL Das übrige fiark reftaurirt. 

Nr. 132. Eine Statue, g^ewthnlich Urania cre- 
iDuumt»- weil Girßrdan, du du Üu nang^ndexi , 
a 5 OjgitizedJiQ^oogie 



mnä den Kopf relhitirirt«^ flif eine ;Steriien'> 

uwSetUt, und chie Rolle in die Hand gab. Jli- 
re SteHimg , und die Rcwc^ unj^ ihres linken Arms, 
*Wir:j fuigel ihres KI; ides iu die Hohe zu hnlten. (was 
<\ i£ mit vi^ctn Gcfchinock gearbcieeten Falten ihrer 
Kleiduiir; Tin Genöge zeigen) könnte »»f die Ver- 
ßiuthiin[,Muhrrn , dafs es eine Spes lit Dierc.Sta- 
Xue i-oinnu aus der üaKcrie ron Veifaiili.'S. 

Kr. 133. Eine gut erhaltene kleine -Statue aus 
hartem griLchifchea Marmor, welche den DeipA*- 
Jchen Jipati vorftcJlt, auf <Ien II -'ytufe gcitin-t, 
nnd in der Lmken einen Lorbei-r Iwitcnd. Die Ke- 
HaiintiOfieii find nach den griechifchcn Münzen gc- 
macltt -worden. Die£e StMue iiand «hedeiu ia dem 
ScUoA ron E.eo4t*n bey l^wis. 

Vt.tp^^Rn 1775 in Ollia gefundener Brey- 
fufs aus pentelifchem Maonor^ bisher iii de» ftlu« 
i£um Piü - Clemcutinunu 

Kr. 133. Xin Jnt inous in der ^lünilichen.Stifl- 
lung, \l ie der Aniinoiis.aa» dem jCifltol, (SaUe des 

£cunains. Nr. gg.) 

Nr. 136. Ifis Jaiutar'itf -«M ^deia .Mafema 

Fio - Cleiucjitinuin. 

Nr. 137. JUiTjf rt a im .littn Stil ; eine kleine Sta- 
tue aus pentelifchem Marmor, die ehedem in dem 
herzoglichen PallAil zu Modena fbind. BerKopf ill 
«ngdeiM, aber antik and in demfelben Stil (arbei- 
tet, wie fiic Statur Da* merkwürdige dcrfeHicn be- 
lli lu btruiiUccs iii der gfofscn, weiten Acgi»., die 
aufser den Schuitera .iltiw einen ecoTscn Tbnii des 
Kückens hedeckt. 

Üt, TS8> Eine kleine woifleiliittene Statue der 
Wtnerva aus laneefirehem Marmor, mit inerkwfir- 

dirrrn Atfrih!tt( n. Zu ihren rürsi n iil die Schlange, 
die oft twifichtbefc Wachtepin ihres Teinpi-U zu 
Aihen; ihren Schild ftützt lie auf einen geflu^jclteo 
iUefiaa. aiit-Schlangeafitfsen ; er hidtiioch aU Walle 
einen 
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T^r.T^Q. "Mars Victor, elne'Stntue nus pentc- 
iifthcm Marmor, welchem der Kei^aurator eine Welt- 
kugel und einen Scepter in die Hund« gA., W^ter 
glaubte, CS fey ein roitiifcbef'Kaifer. 

.Nr.j4p. ,£ine Jikine in Actiita giqfimdene JtfaX- 
^o.mcne» aas parifcbem Marmor. 

Nr. J4J. Eine Meine Statue <ier ^«0, auspen- 
teUfchcm Marmoc. mit Kel«:hwackvoll gaarJiMtetcr 
PtajN»jc» .und xeftaurirten JU'men. 

m 1^ BI« KajpAiiainiSeha Veimt. 

Kr.d:43' Ueber detfelben ift ein Tchönea Basre- 
lief «iflsemaoert, weldiaa ein Suovetauri! vurfti-llc, 
aind «hfliUem In dem .Veftibuliun der St. Marcus - Bi- 
ia Vcnedin fich Jie&nd. ^«ianio Lafr^ 



gab 1553 einen Kupferftich daron. Damals fcheim 
«• un St. MattM- PalJaft ta Rom ^efenN^u ftyn. 

>^'r. 145. D.-rAron von Rrh-edere. Z;7irchen der 
nmihu und dem P.edeibl. wurde am löten Ilrumai- 
re , (zwcy Tage > or ErtilTnung der GaUerie) als Con- 
lul Bona} arte dief. lbe befuchte, eine Bronzene Tafel 
«W foläcnder Infchrift hefeftigt: 

Im Statut «eApaün . quif clhe für ce piidffial 

trourt.- n 'inHum für ta fin du .\ [ V 5tfc/^. 
placcf ant'atum poir^ulfsU, ntt commcncemctU du XVlr 
Conquifs l An V de To Rtpnblique par Varmet d'ltaHe^ * 
Jorn ks Ordrts du General Bonaparte, 
•« eti firee ici le 21 Hermitial an IUI, 
px-Knire anndt -4e Jvm -QmfiikA. 
Auf der Jltickfeite Hund. • 

HMUfmte, ler Conful. 
Xambacerifj , He ConfuL 
Ltbrun, Itle Coitju'. 
Luden BoKipcnc , DUnijlrc Ar VInterir»r. 

Das Pi,:d''(ia] vom Apoll üeht auf einem 3 Stufen 
hohen Verron, fo dafi die Statue übar die andern 
«eben ihr fteb«nden erhaben ift, m\u\ i'chr.n vnn der 
&l!e du Laocoon nus ültar die rmuK 1 v or ilir vcriai»- 
nfrlie Mtitife. hin gefehcn wird. Eben fo wird einft 
Laotoüii gleich boym Eintritt in die Austen fallen, 
wenn erft das grofse Thor und der erJte Saal fertig 
feynwird. Vorn iir ben den Stufen des Perron itehen : 

Nr. 14^, Zwey Sphinxe aus r >r"hpm orientaUfchea 
init; beide kommen aus dem l'io Gementinifchen 
feum. D. r Perron ftlbfl ii^ mir demlvoftbarften 
IVlarmoc j fl iiterr. in der Mitte find fecba- Tafeln 
von antiker rilüfaik eingeletzt, wcldle aufaervcifdii«- 
dcnen Zierrathen Thiere WMcftellen, die VOnTdedbl 
gangen u erdcn. 

Kr. 14(5. Venus von Arles, vsiclche in tiefer 
Stadf J. lO'^i pcAiiiden, und bisher in der Galleriift 
von Verlafiles .tuI bewahrt wurde. Aus hartem ef%va9 
afchfarbigcm griechifchen Mannor. fiekanntlich gab 
ihr Gi rardo n bey der Re{>aur,uion einen Spiegel in 
die Linke, und den Aplel in die Ketlitc. Der capito» 
linifchen t'f r u j To fehr nahe, wird diefe etwas in 
^chatten gcilclU. Vielleicht wäre es noch angrnch- 
Bier, wenn su bdden Seiten de» Apoll gar keine Su- 
tue itündfc 

Nr. 147. Ueber dicfcr V« tt,:^ m ein Ra<:relfef ein- 
gemauert, welches eine » oiHiamonon vorAcllt. Bs 
ift aus luneefifchen Marmor, und ftand feit fangen 
Zeiten in dem Antiken-Saal tieal.ou vre. ÜTof/et und 
-£) nm Mart-in Iahen ca dort nnd gaben ZaAKun^ 
•und Hi fchreihung davon. E? fclieint iiuleffen bloia 
eine Nachalimung eines antiken Kunitwerks zu feyn, 
und iR u ahrrcheiitlicherft r.u Anfang de* Xyitew jAf. 
hundert verfertifft worden. 

Nr. i^. Der indifche Bacchus^ mit der griechi- 
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Pio-Clemtntrnom. JWonfrp; , Mitglied des Kationaf- 
inftimts. hat in einer Vorlefung, die nun auch 
in der Ikfcade p hitltfopHque l'an IX. rt. 5. S< 
»65- abgcdrnckt Acht, zur grufsen Verwiu»dcrun(»- 
v»n Visconti xu bcweifen pcfucbt, dafs dicfs Bild 
(toi» fchönem priechiiVhi-u fStil!) rine Poriraitlla- 
ti»e des flwoiotaf fey, der, wie Herodian fiigt, dem. 
fdidnen Bude des Btcdia» Khnlicb hiu 

Nr. 149. Herculei, der den Ucinei» Teteplias 
auf den Armen trägt, oder der fogenaiuice UVscvl^A 
CommoduSf aus dem ßclvedere. 

Nr. 150. Apott, aasbarteingriecMfcIieirMinmr; 

cfer phctioin in den H irten van Verfaille» bty dcUk 
Bosquet de i» Coionnade ilond. Er bat die 
Stenimg des von Lucian befchrrcbencn lycSchen Apolls ; 
der rechte Arm liegt auf dem Kopf, und in der 
linken, die er auf euien von cfncr Schlange untwtm- 
dcncn Baumftnimn ftiitrt, hfelt er wahrfchi inlich den 
Bogen. J>icfe Stellung machte, dafs niau ihn ztr Vcr» 
failtes iimner fflr einen Bacchus anfah. Wenn ciiift 
Friede nie'ir Aufwand xu inachen erlauben wird^ 
wird auch in divfer Gallerie durch gefcbickte Reft««^ 
rarionett «tver VisMnid*» üuffidit» SMitdiM' sudwi. 
feyn. 

Nr. I5t. Her in der Vilfa Adriani auxccgrab- 
ne ägyptiTche tt»on^, aus peiitclirclicin Marmor» 
der ehedem in dem Mufeuin Capitolinuui fiund. 

Nr.z53< Bacchus, fn der Stellung der RtiDe mit 
der NetMis bekleidet. Eine rrefüich gearbeitete und 

Wehl erhaltene St.Kiio, chcfk-in in elcr Verfai Her -Gal- 
lerie. Idellan Ueicrte eiue» Kufferilicb von der» 
felbeiu 

Nr. 153. Eine fchöne coroiraKfcfce St*»fi*''Bü' 
ßtf ,sus dem vaticanil'dien 3Iufeum. 

Nr. 154. Ein Merkmt aus pe»tcB£cben» Mstmorr 
gMisindcr SteUungr des Vaticapaefaen (Kr. 125.). Die» 

fcr war noch*tlurch eiiit;^ Aftribiiro deutlicher ch?.- 
rakterifirt. In dem Kopf z. B.. hatte er z^wey Löcher, 
wo offenbar die Ftiiger eingefetzt waren, Mid ein 
Tbeii des Caduccus iit auch ak. 

Nr. 155. Die tafitotinij ehe ^vno, nach an- 
dern eine Jfelpowene. Ai» dem jaurean Ca|>it»- 
finum. 

Nr. 156. Eine der fchönfte» bekanntenB Acehvs- 
ßütuent aus banem grSechilHien Manner. Er Iii 

ganz nackt, ttnd ftützt den linken Arm nachlifsig 
auf einen Baumftamm. Der votikuinmen con- 
fervirte Kopf, dcITen langlockigtes liaar auf die Braft 
berabfliefst» 'Ä mit Epheu und einer bacdiUdMn Binde 
Hageben» 

Nr. t57> Vebcr dfeftm Bhedker ift eh BkareBef 

finrc na lert. Welches nach einem in der Villa Bor- 
ghcje betinüliehen modeiirt ift^ Mild fünf Mädchen 
voraetlt . die ficb beytter Bend teftcs und n« eisen 
Tempel tinzeik 



VI. 

Salle des Mmfs*^ 
Nt. 165. Baechuskopf. 

Nr. j66. Eine S&uit aws »riftatifchem 

Granit, etwas diinkcl,'»;iau und grün, mit leiditer 
rurenfarbkigerSchattirung und. wcusen Fkcken; Kapi- 
tal und BaCe find von Tergjnldetcm. Bnmae und reldi. 
Terziert. 

Nr. 1Ö7. Ein fogenanmer Hipp asr ateskoff 
eus pemelifdiemSi'nurmörä, 

Nr. 168- CftlKof e« am dcm.Miaftnmr Ffk»-» Clc^ 
meniihumt 

Kr. i69> Apolto Mitfßg*t«h~ eftendahen. 

Nr. 170. Cliü, ebendaher. 

Nr. 171. M c l}) om e, eben Jäher; 

Nr. 172. Eiue Herme aus pentelifcßem Marmor» 
mit einem SocratcskopiT die im Vhen Bd.* des MuleuiA 

Pio Glemcniinuni gcftodipii mit! brfclirieben. ift- 

Nr. 173. V o L'j m K i »us deuifelbeftMufeumv. 

Nr. 174. Kopf eine» indifchen h&rtig^en 
Maechus, lann;c tür Plato gehalten. 

Nr. 171 Die Ho«ierj.-B-äl/l«».aiM'deniKaett»> 

linifdieu Mufcunu 

"Hf. 170» Eratoi. 

Nr. 173. Eutcrpe^ 

Kr. 179. l'crpfichOTtk ^ 

Nr. ipo Urania. 

Nr. iHi- 1 lialia, alle 5 ni» de« Mtlfciim Be- 

Clementiiuim. 

Kr. 177. Eine Eurtpides Jßc9mt»,»m pcatV' 
fchem Marnwr. Hand ehedem in der Acadesnie ▼** 

Mantua, fo wie ; 

Nr. 184. Der fogemmntc Virgilskoff* 
Nr. 183. Nocb' ein SocratiskopJ. 

Nr. 183. Eitle iebr fchone Säule ausafiicsnififteift 

Matmor. 

So weit die in den 6 geöffneten Sälen jetzt au^ 
geftellten Antiken. Der Haupteinfrartg wird, wenn 
alles volk-ndct feyn wird, vorn neben rlem Platz. dea 
Lottvre in den Saal angebracht werden, der je tr.t fchon 
aufdem Plane durch den Saal des Torfo bezeichnet: ift. 
r>{irncbcn wird die Fortfetifcung der Gallerie ftatt fin- 
ilen. Üi> daztt noch mehrere Side bcfthntnt werd«Ti 
dürften, ill bis jetzt ncn h nicht cntfrhicden, sber Uhr 
wabrücbeinlidi, befondcrs wenn alle vorbandet^ Re» 
IStb tmd ktcinem Antike», «Üe stim Tbeil jetzt in 
den obcrn Siilen der Gemaldcgallerie fchr nnpifT, nd 
»uigcftellt , zum Theil aber auch in d*^r NatiocalUi- 
btfothek befindlich find , noch mit dem Central-Mik' 
(cum verbunden werden foHten. 

Norh vci Jicnt bemerkt zu werden, daf» dteFen> 
ßt r I-- i iefun^cn in einigen fchon fertigen Salen (z. B. 
m dem da« ApeUo) bis auf die Acaftböbe au%efluiwcr. 
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und (lakf r aucLi auf unferm Plafle mit paralleirchraflir* 
t«n Linien bezeichnet find. Die Säle find im Winter 
duccb Rohren, oder fogeiunntip TmiMU dt eki^Ltur,SAt 
yut erwSnnt. In dem VefHbule, durch welchen miA 

jeUt in den Innern Hof polniinr , fiiK> moderne Bron- 
f.en auf^eftellt , di<? atit dem Plane durch cccc ausge- 
drückt find. Im Saale dtilüommes i/lfi/?r«/ üehen Säu- 
len auf einer bruilhohen JUlaaer bh, wodiudi di« Säle 
T9n einander getrennt werden! 

Der Zulauf der gaffenden Z^fchnuer w^ar natürlich 
dl denerftendrey Decadi*n aur>erordentlich grofs und 
fiir den «irauUchen Liebhaber etwas lällig. Allein 
diefe Flut der Netlgierde wird bald -rerronhen feyn, 
und dann w ird nichis über d. n iHllen Genufs dirfer 
Befchauung gebn. Die Beleuchtung ii^ im Ganzen 
TOctrefflich; die Aofiiellung in den fehr hohen Sälen 
Ä> Tie) CS nar immer das Local gcliattet» aus dem 
ctchtigften Gefichtspunkt ge&fat. Befonders mufs die 
herrliche Gnippi des Lnncoon, vorn votn HAUjni'ingang 
gefehn» küitiüg riii« noch crliabnere Wirkujisj thun, 
alsfieflihon jetzt der vaticanifche Apoll, toui Laoct.ons- 
Sii«lausg«feha, hecrorbcingt. üoffentUdtÄvird durch 



diefe gcfciimackTolle AuffteUÄng der Antiken, «ud 
die dadurch lo l.ut ausgefprodien* Anerkennung* ih. 
res hohen Werths der wilden Zerftörungsfucht in ei- 
nigen mittu^lichen Gegenden Frankreichs, worüber 
der wackerr üodt|i noch neuerlich \\n Magazin EtKij- 
ctopedique {Vendtmiaire, l'ang. Nr. lo. S. 240. ff.) fo 
gerechte Klagen jfuhrt , kramger, als durch jede an- 
dere Vorkehroii^ Einhalt gcfcbehn. 

Dafs die Bildhauer der neuen fnnzvO.fchen Schule 
nicht unwerth find, die erhabenften Vorbilder des Al- 
terthums t.iglich vor Augen eu heben, wird fieh wl- 
teicht bald durch mehrere Inftanzcn beu eifen laffen. 
Dwierften fteweis Ucferte der TerdienflvoUc Bildhauer 
iTJii h rln Basrelief V Uli 4: Fufs, welches über 
der Ihurc, die jetzt zur Antikengaleric üuhrt, erü 
vor einigen Tagen eingefetst worden ilL ftellt 
die Miuerva als Schutzgüttin der WifTeiifchift-n und 
Kunile, dicLvra in dereinen, dit: Lorbi.erkroiie iti der 
andern Hand haltend, vor. Man ill allgemein mit der 
reinen Zeichnung tuid Ausflilhrung ditder Figur zufiiei-. 
den, und findet fi« ihrer fieftünuung ToUkcüuBMi' 
würdig. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

• 'BbAltn, b. Unger: G-jf/irV nf«e 5c/inyttfn. Dnt- 
«tfr Baikf. 364 S. Vierter Band. 394 S. Fünfter 
Bmuf. 37zS. 5cc/i/?erHiTn!i. 507S. 8. 179a a.£> 

Auch unter dcmTit<'l: 

WiUulm dieißers Lehrjahre. EinRoaun, herausge- 
geben TOB Gätiu. Enfier bis tdaUrBemA, 

Ebendardbft : G 'lWs neue Sdn-iftm. SUbtmterBailä» 
Mit Kupfern. 1800. 3So S. 

Bey- einer RecenHon eines Wci'ks, wie WiUirUn 
Meißer t welche eben jetzt, wetler tVüIicr noch 
'.l^äter, crfcbcittt, findet (ich der Kri;jI;or nothwcndi- 
ger Weife in einiger Verlegenheit. Er bat den Beruf 
i»eht€itfhr, ei bcy dem Publicum einxofahren, und 
jdodt ift er noch nklit da, wo er vtrruci';'" konuio, 
Organ einer lpat::rn N-^chwclt /.u fcyn ; ihn fturt in 
iler Stiinmung, wcU'-Jc zu ein«m folchcrf Vcrfucb cr- 
fodcrlich wär^ die mit feinen eigenen Gedanken über 
da5 Werk verwebte Kenntnifs und Bctutlieilttng def- 
len , "was feine Mitwdt davon denkt 

Ein Staiulpimkt wird thtn jedoch eben dadurch 
ungewicfen, der fpinen groTscn Werth hat. Er be- 
trachtet an einem fo ausgo/eichnetcn Werke dteEill* 
drücke, welche dafTclbe fett feiner Erfcheinung ge- 
macht bat, und diefes lehrt ihn, welchen Grewinn 
Gefchmack und Kunft bereits dnvon gezogen haben 
mögen, und welchen ilc noch davon /.ichcn werden. 
Solne auch die Summe von jenem nicht rein heraus 
7.11 br!nf:eii feyn : To ift dafür <liefer um fo fihnclicr 
/.u berechnen. Jedes Prodiict vuu claiTirchcm Charak- 
ter wirlwt durch fein blufses Dafeyn endlich alles, was 
es wirken kann und foU; denn es mufs in die BÜp 
dang derer eingreifen T Veldie kflnftig vorzQgßche 
Werke hcrvorbriiij^en M-crden : fo wie die vorzügli- 
chen Wirke, wekhe vorher dawaren, in die Bil- 
dung des Urhebers von jenem Producl eingegriffen 
haben. Olefs ift ea, was einem clalTifcben Werke auf 
keine Weife, und du^ch Icein Uitwefen ; zu welchem 
Affrlbe Anlafs geben mag,, cntrifliea werden kann. 
Stögen. wie immer über di« i'r;iuzofcn lachen, die ib* 
rcn Rucnw durch den Bcynamen des Zartlidun am 
meiften zu ehren- ^ubeu, während -wir in ajlem« 
was Zärtlichkeit bey ihm aosdrOcken foll , vor con- 
ventionellcui Aufirjtz keine Spur von cl;\na;uirchcr 
Wahrheit erkennen — mugeacUeeB^iichen Coimucn- 
tatoren Shaifptare's mit noch §9 g^Uofer PedtntCfi« 
ihren Text bearbeitet haben — mi^a LetltC« ^ 

if. L. Z. igoi. Erßerhand, 



gerii ^ttti fHaAen irofleh , lii-ClfieHi' AAew vää mit 

gleichem Tone Cervantes und ^acohT^ohme herauslfatf« 
eben — inacf einer von ihnen verkünden, dafs Go- 
thels ,.reinpoetifchePo«fi« dl« wahre Pocfied?r Poefic, 
daft Wilbelm Meifterel|ie von deh drey grofsenTen« 
denzen de* ZkMtits*» tty : Sliakfpeare, Cervanter, 
R-cine, Gii'^h.', wenden, trotz a'!r>:!i , u,is ül)er fie 
dc-aifonnirt w^" !• n niar^, trotz allt-r cinfeitigen ITr- 
theiL«, wck'i - V jidung oder NationalbefcbrSnkf- 
heit, oder Mangel an l^uaütRnn wid'.'r fic fiil|.?n mö- 
gen', ja ff^bft ihren IScherücM!« n I.nthi:fiaitcu /.um 
Trotz, tvrij Muftcr und Vorbilder in di-r i^rnft blei- 
ben, ewig denen» welche in der Natur die iCnnfl 
finden ftreben , den ftcMiUBil. t^ffheat der diefe ja je- 
ner verfohliefst. -. ' • • • .» » 

Wiltic'm Mi'ißns f.tiirjnftre exirtiren mir fdr t>.'p- 
eigen Jahren, und fchon ift dieZcit vorheu, wo meh- 
rere warmeEcwundcrer diefesRomans ficli es zur An- 

Selegenbeit uuiduen, ausfübdicbeXiOhcedan aaf den* 
Jhen zu fchreiben« wo andere Aeigemiß damn nah- 
men , und nicht weniger gefchaffig waren, aas wirk- 
lichen , oder ihnen fo dünkenden Fehlern des Werks 
ru bcweifen, daü WiMitIm Meifiers L^trjakre , wenn 
gleidi manches darin recht fcadn wäre, doch i^icht 
nnimiM^t werden dttriVen. Wasdie rinen und di£ an- 
dern fihriehen , ift bereits vorjcfTeri — und zugleich 
Jcheinm auch U'ilh. Meiflers Lehrjahre faft vergeflen. 
Beides mtir<.te fo kommen . und mufste fräher erfol- 
gen, als rn andern, fonil ähnlichtfn Ftilh-n. iVIan 
konnte eine gute WeÜe fortfahren , in Kratrronvaneii 
den li'i-yt'icr, 'in alldfMttfch - Shaklpearifchen ^d|BU-' 
fpieicn, den Gütz v. BerUchinge» t nachzutilfen: ea 
mufste alfo lange währen, ehe &Hi if, BerUehh^m 
nnd Wcrther de:n Gcrümnicl ihres Erdenlebms ent- 
rückt, und in den itiilen Tempel der Unfterhlichkoit 
cinj^eführt wurden. Aber in der Manier des Ifüh^ 
Meißer fcbreibcn und darilellen au wollen , das lie& 
man gleich anAmga Ho» guten iirflnden Meiben, und 
jene Polemik war keine «editeNahnm; Är dieMode: 

Unwichtig war indefTen der Streit keineswegs, 
m\d wenn es gleich fehr die Tra»«* feyn mochte, ob 
die Ureitetiden Parthe^eii Luit liaben werden, den' 
Vergleich zu unterfchreibon, den wir hier zu entwer- 
fen verfuchen woUien: fo kann ein folclter doch im- 
mer noch audenreitigMi Niitsen haben. 

Der <)haca!.ter der Vortrefnicld;eit, welchen die. 
Gogner diafes Roman» ihm swar dem Wwte nach lie> 
her tbfpcaclum Ji^öchtev, «ber in der Thae doch zu- 
8»NMA4'>l^|ijnlMjii(|«W blfiU^^ Dar- 
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ßMmg^ DieTe ift dorcbgin^if A>1>erclMiren, dab fie 
in {lirerVollk«anMnh«it «ori dieSiCMiiimm und-die 

Cbortktcre in ficli fcTilien.t, ohne clafs men an ji-ncn 
die verdandi^c Anlage, nuch an dicTen die abficIicU- 
rhe Enrwerfimg^ und A uifilb niBg » oder wis fonft 
Situarionen und Charakteren p:urer Romane liervorfte- 
rhcnd lobcn&wOniig ui fcyn pOcgt , jemals fimderüch 
bemerken oder xkJmfa. kOont». 

Frc) lieh ift es eben Durßellung . wns den Dichter 
loachtt Wiibrend jeder andere Vorxug dqifn gutmHopf 
natflfflich fcyn, oder von Ibitt erfanet werdett-kann. 
Allein untor allen Kunft(?attunf»en ilt p^rade der Ro- 
man diejenige, an welcher das Pwtifche , wenn es 
Üebit, am weni^ften vertniTst wird« und wenn es 
.vorhandoi iü, aiw Qlie^fsigften zu fe/n fcheint. 
]I:criii Hegt der tfeinr*«fld'kaupt(hcbUcbfte Grand «H- 
•er allein ei; im T'Mb;h.i^:!ichkcit, welche bey einem 
nofseti Theii des PuUiicums mit dem GeuuTs des 
wUh. lävißns verbunden gvwi fon ift. Eine Schule 
von Kunnrifhfern hat dioft* ri'.bohaglic'ikcit, die Tie 
redlich ftlbft cmpland . i i kritifclicin Tadel auszudrü- 
cken cefucbt, aber nur ilom ^ariiiL; n Erfolg, den 
ciae biofs fubjcctivc Beurtheitu»^ liabcu mufste* An» 
dcre erblidUMl. tvaa wirklich da wart Erfcheinun- 
gt n, aus der Fälle eine» unendlichen Kimftrciditliuras 
Eervofgvbracbt , von böchll m3ii>iichf.dii,';ein IntcrcHc 
duTCn mren Ur^rung ant der Wirkllchkek. die aber 
nidit wie WhrkUebkeic fetbft , und in der Tkat noch 
w miga r wit omaittcUMn Abbildus^ der Wiikltda- 
kdi» la kettthdlcn waren. ' 

Die heften Romane haben auch rlin rrbIMctcrn 
Lefer an Portrarmalcrey gewohnt. Gothc hatte frey- 
lieb feine Originah:, wie KichcirAJan, wie FieUing, 
M'ie jeder andere niit Recht be-wunderrc Rumanendicb- 
ter; aber in dem Uebcrgang vom Anfchauen zur Dar- 
ftcliung war die Mcnfcbenkenntnirs, der Beobaih- 
tunugeiftf und jede andere Eigen£cbaft, weldie jene 
Schrififlellerainzeidiiietf htj mm derPhaataiie, dam 
poctifcfaen Genie unMMROrdner. Wir fogon unter' 
geordaet; denn dafs Wilk. Meißer einen i>cl;a!/. der 
ticfi^ Menfchenkenntnirs und der fcinften Beobach« 
(nng cndiiilt» jnOchtea woU Jieiii« entfcbiedenften 
Gegner felbft iddit leognen: tinr vennilfen ^tfefe die 
Stellunjr, dieMifchung, die Beziehung, welche eine 
folcbe^nfcbenkenntnifs und Beobachtungsgabe Sank 
im Bomaa su haben pflegt , und die hier dam poeti- 
tdben Werth« Bu%«fl)pl'ert find. 

Wo dagegen diefer Werth lebhaft empfunden 
wird, da füllt die unnachahmliche Darilellung jede 
Lücke in der Wahrfcheiniichkeit des| Romaus aus, 
unterwirft unbedingt jeder Willkür des Verfaflers, ver- 
hüllt jeden Fdiler, and fchalft fogar die Fehler au cl- 
genibümlichen Schönheiten um. Sic regt Ideen von 
Zafammenhang und Bedeutung auf, von denen nicht 
belli iimit werden kann , ob fie in das Werk hmeinge- 
Ugtf oder darin %«rkaM« wCfdcn *— tfinx^c wie die 
Matur fdbft, als OegenfiMd d«t Otmlt nad Var- 
itanda: fie» die toIW» labtndjgw IShaat, ift'danun. 



keiaeswe» todt und leer, Aher jene Behandlung 
des im, Heißm^9ftmtwwk In den fthletK ead^ 

blofs fiibjecliv /.u fcyn, und r» li.tt hier myilifchen 
Unfug, Comn^cntotorfHiijbrrtuthc geirebcn, d^o der 
Kur.lt nicht weniger fchadt. u, alsihjirc?ifr Unfug und 
ähnliche MisbräHche der Religion pcfchadct haben, 
die, wie jene* »ützIioT durch hiftprijctujiritik wider- 
■kttwudan iAuntm, . ** 

Um Ober Jl'ilL Näß-ers Lrh jähre nicht in rthwär- 
mcdfche Verirrungcn. zu gcratbcn, braucht mau nur' 
einsThotfiidte^ die vieneldit nicht al^emera 1>«ltaint 

ift , io Brtracht 7.n /ichcn. Lnnge vor i'irer ti-rcfiei- 
nuag wufstcn viele Pcrfoiicn v.m das Dalcyn eines 
Werks von GötKe, dos diefen Titel führte, rnd feit 
vielen Jaiiren • aUb von der Jagendzeit des Vfs. her» 
«ivöttandet Im Manafrrifit «riffirte. Es liodarf kai- 
nrs hohen Grad-; von Kcniicrrcbaft , i:ui zu WtlieileÄt 
dafs jener ICtlh. M^fJU-r fehr wcfentlicheAenderunfren 
'crfhiurea haben nii!>'s, um die Forih zu erhalten, un- 
ter welcher wir ihn jetzt befitzcn. Ein fchr grofset 
VouUcil fii.- die Kritik wäre es, wenn man auch den 
alten Meiß.it kennte, \\\c den alten und den 

neuen Weither kennt. Allein das Factum giebt a ptüwi 
einen hinlSngUchen al^vmeinen Auflcfalnfs Ober die 
häufigen Vcrnach!ärsi:7;unppn der H.indliing des Ro- 
mans, über die r.ufiallenden Ungleichheiten im Fort- 
gang dcrf;.lhi'n, üb« r die lockere Verbindung zwi- 
ft;hen mehrern ihrer Tbcüe, fiber die Fäden, welche 
der Dichter angeknüpft zu haben fchien, und die er 
in der Folge liegen licfs. Diefs alles Ii.-it ;ir;r^, ,S(, fjie 
des Anl'tofses für die Gegner des Wilh. Mcijhrs, und 
trelTitbeStcckenrferdefürfeineEnthufiaften gegeben ; 
ohne Zweifel aber find es lauter no:hwendige lledin- 
guiigen, oder weni};ßens natüriithe Folgen, der Ue- 
berarbeiliiog und Vollendung eiües jcgcndlichcn 
Werks iin reifern Alter. Dem fieiftie nach hat der 
Dichter hi^r die beiden äufserften Epodien feines Ge* 
nius auf das Glücklichfie an einander zu knüpfen gc- 
wulst; aber für das Materielle mufste er zuwcL'cn fich 
behelfen, zuweilen fpielteer, im leiditen Bewufstfeyn 
(tfatf Ueberlcgenbeit, mit dem wid^cfpenAigen Stoff. 

Statt mit der Fedanterey zu redieen, welcher Je- 
nes keinen Erfetz fOr Dfefes giebt, wird es ein fruibc- 

baretLS GtfclKift fr\n, wenn wir dem Gehelninil.- je- 
ner geiftigcn Einheit , jener fo viclumfan'endeQ Voil- 
kommenh«t der Darfteilung, wetcbe ll^Üh, Meiftert 
Lekrjaftre in vitKn Stücken neben, und in einigen 
über die vorzüglicbilen kunftwcrke aller Zeitalter und 
Spradicn ftellt; auf die Spar ra kommen fochen. * 

Der gewöhnliche Roman — wenigftens wollen 
wir, der Kürze wegen, eine Gattung fo nennen, in 
welcher ficfa- denikoch fehr Torzflgliche Talente her- 

vorgethnr, haben — vertragt lieh mit mehreren vf r- 
fchiff!,.nen Forujen , z.B. mit der epiitolarifchen,. der 
ai tobiographifchen, ja feibft der dialogifcben , und 
diefe Formen bewirken mehr oder weniger eine dra- 
matifdie Lebendigkeit und Nähe der Gegenftünde, 
•Iher «iHM'da» KnttfbBlifinge, welches innerhalb <ler 

• • - 'ci— • -üran;!)^^ 
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Gtänztn des UnmkH BcgL" Man kdnaifii 4i« ft»nw- 
Tie in Briefen, oder in Aalobiognipiik'« , erfbndeiie 

.V'Mnrtiickc, und rfn vdraäglichcs Gefchichrwcrk 
elicr als einen foldlen Roman ein Werk der Kauft 
nennen. Aber fttf den Roman, als etile beftiuunte 
poctifcbe Gattung, pafst fcIilechterdi;Bgs nar eine 
For.n: die erzählende , und In dfefer l^rm nur ein 
Ton: der Ton einer mürnüfch-n Poifon . in welcher 
die handelnden P rfonen exiiiircn, und die niifscr- 
halb derfelben e?ciilirr. Der Roman, ifl dieTfMii Sin- 
ne, ift b'!r;7crljche E;'opcc : er uTiferßingt fic!i uiilit, 
gleich fleui elpentücix n HeUkugi Jicht, da» 0 "^^an ei- 
ner iMiifi-' zu borgen; a?)cr die erzähLii<!e Vvrjm ver- 
tritt ihm die Steile der Mufe des Heldcn£;cd)d>t% Md 
bataoch ihren IM von GAttychkeit. / 

Nim bietet «ns IFtft. Mt^Vrnm mATmAm 

Roman«; in höch'^er Vollkommenheit dar, und zuver- 
läfijg Jicgt darin dai vVi-rf ii jener Vollkommenheic der 
Daritellun;;. Die £ria:.-f.::U Pa/o» jft in jeder Zeile 
gleicbfam unfichtbar iicbibir, mit nnaiilgedriuee- 
»er Ueberfegenheir bey Cbaraktcren von der Art aei 
Helden der G {"c'iichtc, auf gleicher Hohe bcv den 
vorzflgUcberen PciTonen, wie LotlKtrio, Nataliey und 
einigen anderen , durchaus identilicirt bey fcblechter- 
din^fs intercffirendcn, wie die fchone Seele; nur i»CT 
trapfcben, wie Mignm, ift es allenfalls, als ob jene 
Porion vcrfch'.vände, uiui blofs eine zauberifchc Er- 
fcitcinuiig Schrecken oder Rübruue hervorbrächte, 
die mit dem Scbreclien und der Rdhrung, welche die 
getreuen Gcmhide von Situationen und VerbältnilTen 
der wirklichen Welt in gewöhnlichen Kuumneu «xre« 
gen« nidiu all den Namen gemein luben. 

Wenn der Dichter in einigen Eingängen von Ka- 
piteln* und bey andern Ruhepunkten » ficb fclbllyer» 
nehmen llifat : fb erinnert er treit melir an die M- 

rtihinten Goran^scinr^änpe des JlrioÜs als an FitU{>t^s 
Eingaiigskapitel , und eben fo zcu.^cn auch feine häu- 
figen GlcicijnifTe vm\ dem cpifchenTon, der ihm den 
Vonhcil gewährt ,^as JLäcbärlidie durch hcroilchko- 
mifchcn Anftridi, nicht, wie In der Boifeake ge> 
fclüoht, zu verftärkcn, f.indcrn r.a mildern und 7.u 
veredeln, und eine gänzliche Abwefenbeit der morali- 
ftben Beziehung, welche der gewöhnliche Roman, 
Mirena er nidit fclilechtcrdtngs abentheuerlich iil, atif 
eine oder die andere Weife immer hat, zu be^'trken, 
an deren Statt aber einen G ill vun hoherL-r Weisheit 
durchgängig lebendig zu erhalten, der weder dielen 
oder jenen handelnden Perfonen , noch dem In di fi 
'd|pum des VorfaiTcrs d^-cu ifl, fondern zu derfottt- 
Jaun Gititickkeit (Ur erzählenden Virßn gehört. 

An dem Helden^iefes Romans haben die unpoe- 
tircben Lefer und Kndker viel Aereernifs genouunen. 
Vom den poetifcben hingegen fduoiBin ihn einten 
Tielleicbt dttrcfa dne pfychologifirh znerUMfendeV^- 

■Wt'cfil tun» de» Ejjoismus, ganz bcTondcrs tn ilir 

ILrz, iiiiii wollten üiin mehr Refpect erwiefen wiffeHf 

aU es j. Mials die Airsnung des Dichters War. Nie 

wurde e« CttvmiUi uud VwUairfm roa dea Lefem de» 

« 



Do» QatcioteV und des GndUk'V abcIpBaBmcfl» dafr 
jener ein Naivund dielerein Pinfd Ut; eben fo we- 
nig fanden lieh bis jetzt Kunftv^erftändigc , welche r.a 
l>ebanpten unternommen hätten, dafs Do» QuichoU 
im Ernft-rm weifer ^tmker, und CamiUk ein belondcm 

Stfcheiter Junge fey. Es wäre aifonnbttBetflicl»! wie 
er unnfcliahmücfae Ton Ton milder Feifillege, mit 
welchem der Charakter des U'üh. Keißerj durcMaüa 
behandelt ift , noch folche Mifsverftindniffe zutafTen 
konnte, wenn nicht die mit dem Edeln und Zierli- 
chen fo leicht wie mit dem Komifchen, und fclbiimit 
de'n Komifchen edel und zierüeh umgehende Fantafie 
d: s Dichters i ii ilfifi ■ «eiMiiiliiiHiiIrfiliilinmi ftnliift 
gegeben hätte. 

> Einem NeuUiig Ton re^em Gefühl nn^ Verftand 
Vegegnet mehr faitaceflimte» •tt'^em endemt nnd 

was ihm begegnet, Ay rs EJle? im Umgang mit 
edeln Menfchen, oder Gemeines im Verkehr mit ge- 
meinen , iMt mehr Intereffe als wenn et einem an- 
dern begegnetet Jenes veredelt Üm, and er veredelt 
didcs; immer aber ift er fiift mebr CMfffeJMt al* 
JiM 4er Handlmig. 

Wie ITiUi. Mfißer fich feTbft hetraditet tiT\6 dar- 
ftcllt, wenn er mit der Erzählung feinCff erftcn kin- 
difdien VerTocbe in der Schaufpiclkunft feine Gelteb-' 
■ te einfcblafert , fo wird c> überhaupt vom Dichter 
betrachtet und dargcftellt. Gerade dicfer fo zu he« 
handelnde Charakter war es, welcher als Hauptper- 
fon diefes Romano defleft iiauptfächlicbfte Tendenz» 
wccbfclsweile die Kunft ala Symbol des Lebena, und 
das Leben ah Spnbol der Kiinil aiif>:ußellcn , r.m he- 
lfen bf n'rdcrn mufste. Der Dichter fchcrzt mit ihm, 
und lufst feine vor/.üglichcrtn Perfonen mit ihm 
fch(;rzeni aber fowoiü er als diefe Perfonen find ihm 
dodi hotd, nnd wenn. Lefer, die lidnen SAent Ter* 
liehe n , PS ihm nicht auch find : fo ift dicr? in der 
Ibat nicht des Dichters Schuld. Die komifchen Si- 
tnÜOtttÜ, in denen er ihn erfcbcincn Uifst, au & 
weint er mit dem Fürilen aasführlicb von Jüwme'i 
Vcrdienilen zu fpredien beginnt, wenn er fich gerü- 
fttt hat, <i'er Gralin vorzulcfcn, fetzen ihn nicht lier- 
fib: es würde uns nicht verdriefsen, fondem wir 
Wttfden lächeln , wenn wir einen jungen Freund« . 
wenn wir ftlbfl einen Sohn , in foldien Situationen 
Wüfsten. Das bürgerlich Sündliche feines Herum- 
fchweifeiis verliert ficli in dem poetifeheu Gcift, in 
der auch übat bürgerliche Vcriiäitni(re leichthin fchwe- 
tkenden UidNH'legenbeit der erzMldenden Perfui, and 
wenn die Lebhoftigkrit «ics Inttreffes an dem, was 
ihm wiederfabrt, an Perfonen, die Heb in naher Be- 
rfihrung mit ihm befinden, die 'Aufmerkfamkeit fo 
fixirt, dafs das wellenartige Spiel .feiner I tmti^ M»» 
weilen einen anwf>!iltbä^(en Eindnidi macht; to 
moclirc diefes doch kaum Itiii Dichter zum Vorwurf ge» 
reichen Löi^en. Befoncers trifft jv ncr Fall mit Mignim 
ein : konnte aber die nrfprönglich dem Tode geweihte 
iiignoil den jungen Menfchen, welcher leicht im Le- 
ben Horticbreitet, mdar auflialtcuj als fie ca thut? 
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Tin Irteteft Bande iA STM. freylich mehr 

TIftd dfs üfmtmi als In den TOripcn, aUein eben Uicfs 
ift iiirht das Vorzüt^Hcbfte an (liefern Werke. Ob 
die Ordensgefcbichtcn, und überliaupt der Ranze 
Tbcil der Handlung, wo es auf tiic Kiuwickelunp; 



legti audi iui vierten Bande poT^t irerr.fra Vcrgröbc^ 
rung, und der naive Eindruck, d n du: < nt^egcnpe- 
fctztc Revolution an feliwm Frcjuidc auf ibn macht« 
{^ehalten Regen diifc b iden Figuren, \v\e. Ilc im rr- 
ft'Mi Bnnde .'.nfAainK r. < dücucn. flir {;Ii:ckl!c!i in 



losgeht ohnceaehtet de» vorzüglich reichen Aufwands dicfeu OcdarU.eu tlc$ Werks — nii^ in einer fuldieii. 
von LpbenswolBhelt und fHnerBeohacbmnR, der den ' Aala^c. mit BeybehaltUng; auch jenes Zaub. rs , bis 

eanzen rierten Band charakterifirt , ob un'.-r a«dcrm tur Entwickiunfj getreu '7.u bleibe n, wnr eine Aufgabe, 

LotiwfW'J Skrupel in der Gefcbichte mix ihtrejcn, üb die vielleicht über die IM6j;lic!ikt'u iXlv Kunfl: gint»:, 

iticih der Stillftand in der Mitte de» dritten Bands, wo oder zu deren vollkomunien Auiluiun- \ iclK itlit eine 

die T\eh-m*n\P[e rf<T /cfcoBJ» SttU eingefchalwt find, andere, nicht in »wey entfernte Epochen zerr.n!i-nde 

oUnffeacbtct des unbcsrelflidien pfycboloRifdien Ver- QtJ&khtt des Werks gehört hätte, und der Dichter 

'dienrtes diefcr Epifode — ob dicfs alles zu den Uath- bedeckte init den koftbarßen Sch;it£en feiner bocbftcn 



BUdung die Nicbcüberwlndung der Scbnicrigkcit. 

bJatürliche Mngie \(i es, was ols'WirktinR der 
Forin und des Tons, ujid als Hüc'ifli:r. c:ii ;s der hodi- 
fien Dichti.>rgemcs , durch die Situationen , die Cha- 
raktere diefes Romans» fo allgemein . zu ücrvorbrin- 
gung fo felrcncr EiTecte, verbreite: iu, und eben dicfc 
iiutüriichc .Magie luag es fcyn, wa^ iv.^Iit in gleicher 
VulikommcuiLcic bis zu einer R'i:r.^:is - E> ' r i-ht'u-nci 
durchgeführt werden konnte. Wo es zum Ende tUr 
Ge/c&tclttr geht , wird alles gewöhnlldier, und tritt 
in den engern Kreis der IVchrfcAihiH.-l'^.r.t , ohne ihn 
zu erfüllen, und die Figuren, die wir Vmhct verjckwi»' 



(elneehurt, zu denen wir ub-n ei non allgemeinen 
hiteSi^n AuflchlttCs i^der ti uhen Exitlenz und dor 
fpätern Erfcheinung vO* Wilh- Bltiflers Lehrjahren zu 
I finden glaubten, das läßficM^lidi überhaupt «lebt 
gettifin enücliLidon; tiid am wcnlgften von diefcr 
oder jener bcftimmtQVjStft^^ btj aber im Ganzen 
iridicn ÄaMidn. ^ ~ ■ 

• Oer 4khg der «lÄan drittehalb Bände, von denen 
man annehmen kann, dafs ihnen für die Anlage und 
die Ausführung noch am mciften von dem erften 
. VVerke zurückgeblieben feyn mag, br?;unftigt dicfe 
Hvnothefe. Auch dort erfcbeint zwar zu Anfang R tJÄ. - . v . - - 

WJfier ganz al« Held da Homans. So wie aber nach dtnJUun» ßtzm odetjUUm üch Mr. Sdüu&gntppe. 
den unp'.ücklichcn Aus:T.ng feiner "^J^.^ Wohl i.n?, daß Wenigften» Migrion nlc^t mehr 
Moment, feiner Rede und 'b«r zerftreuenden Wirktm^ wffer ihnen ill — fie, fo ganz befondera das Werk 

jener natfiriichen Magie, dne auf imTRer einzige Gew 
burt di'5 Geüics , in welcher die fc!i iiffte Individnali- 
t.'.t und die reinilc Phaiitaiie zinu unnachahmlichen 
Ganzen vereint lind: eine Erfcluinn^'g, und doch di«r 
bdfmmtt/le Geßalt, die jemals gezeichnet ward. Hier 
ift in der That die/airc&(6are&«ste, welche die cnjn. 
lifche Kritik, um Worte vcrlejjen, mit denen Hc ge- 
wille Eigs.n;humliciilicifen von i^hakefpear's Genie 
taul\;n möchte, zu Bezetchnuug deifclben wenigeir 

flücklidi «rfand. Eine zweyte PerAm ctuTprang ne-r 
en Migwm Im Geifte desDichrerAansdcmfelben Ele- 
ment. Aber Mi^y.on hat dem llarfacr gefchadct. Dle- 
felbc ivühnheit konnte lucht zugleich zum zwevtenmal 
gelingen: i^rir können mit dem vcnchwiejrenen An- 
dpiitei^ der einfamen Stunden » welche U'üh. Maß.'r 
und der Harfner mit einander zubringen, nicht wohl 
fympaihiÜrcn, und das Schrecküthc diefes Mcnfcbcn 
bat für uns nicht das Leben , das , fo phantariii'ch es 
auch feyn mLichte, uns dt;cb Freude am Schander, aui 
WiderwiU«^ üelbÜi empfinden lief^e, das uns einer« 
Schatten von jenem öierfchwen«:lichem lutcreiTeg ibe, 
welches die fo uncndlicli phair.üKllVhe, uudjjdoch ("o in- 
nig an jede ifafer des Herzens lieh fcbUcfiwmd« lUignom 
• "-'t. 4 ^ . • 



cen eingetreten ill: fo breitet fich die Ausficht insUn- 
. endliche nua; die Böhne fölll fich nach und nach mit 
.Äribnen , die man weniger trai Wüft. Mtifters willen 
da etoubt . als U'itL Meifln um ihretwillen da zu fejrn 
i fiftonu Jener Theil des Romans erfcheint ak eine 
Vorciditnng, um in der Hauptpcrfon gleichfam einen 
Spiegel aufzuftellen. in welchem fich das menfchli- 
che I eben befonders koaftrwch fpiegeln wurde. Jö 
weiter man fortlieft, deftomcfar gewohnt man fich, 
theils lüeht abzufeben, wie das ein Endenehmen 
Wcrdfl» Aeils, obngeachtet der Spannung, wekhe 
die Be-ebenhciten und die Schickiale erregen , nicht 
ginmal, wie bey gewahnlidwB BonwMm iw« einen 



Frerlich find hk diefem Bilde de? Lebens, fo 
wiewenigftens das Werk jeut bcfchatien ut. die Uhr- 
dM jungen Menfchen. der uns die Gelegenheu 
4iebt es zu betrachten, enthalten, und jene Em- 
Ixücke find eine lllufion, durch Zanbewy der Kuiift 
herrorffebiccht. HUh. :>I.-iß^rs Char. Kter ill ausdrück- 
lich der dnes Lehrimgt. Jener Theil des Ftomans, 
der^rdl'dle erften drittehalb B^ndc forlauit, ut. 
ehrend er jene lllufion erfreuUch hervorbringt, da- 
neben auch noch zur Vorbereitung einer eitdUdien 
Sl^jlU^J^ des LelKUngs ünaactaMwl ÜEbda ang». 
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■SCHÖSSE KÜNSTE. 



BsKLiM , b. Unger : Guthe's neue Sdariften. Drit' 

(Rr/r/JK/r ier im vcrigm Stii/it», obgehrockene* Jtann^oii.) 

jpwifs inrrrcdirt i:ns .in Tllgnon auch das un- 
gluckliclif" üla^Ji-ii. n";i>r in einem um-erfchtiltle- 
tcn ScUickfal, dasTchcn in derKncfpc die Blüre der Mad- 
chenhaftigfkeit in und an ihr r.frllürte, lieert cbrn Ihr 
Unglück, und i'o inuisten wir dicfes !<ild vüji der fchö- 
nen Qakrie weiblicher Figuren abfonde^n , in welcher 
Göth« fein in £dem Fiidne. za feiner und der Weib> 
lichkeit wechfellVitir^pr F.hre, in ganz befonderem 
Glänze erfcheincnde» Djrftelluugsgenie hier wieder 
«n den Tagf gcK'gt har. ManVin« ift liebeiisw firdig 
blof« durch Liebe, wahrend von AimUm d«s fchune 
Wort pcn:gt iil : ,»Ach fio v«r niAr liebenmOrdig 
wenn l:e liLÖtc, und dn? ift da,« profste UnpUick was 
einem Weibe begegnen kann'." Natalie und Thcrtfe 
fliui einander fo ungleich, und erfchopfen zufammen 
das Schonfte und da> Belle der %vi;ib!klipii K.iiur. 
Auch Thiline, ein fcft fo kühnes Wagllück ak^ l^hgnun, 
Phili.n bat in üircr Unart, in ihrer Frcchheir lugar, 
Ausdruck des Geschlecht», und verletzt die Heiligkeit 
des GeTchlecht^s nicht, weil infofem die Schifid 
Keüiun'r; nnd Unrerfchcifl:!nr dcf Ücbel.« voraus- 
Jet/.en wurde, ihrt? niedrifrerc Natur Avirkhch ünrdmld 
«lit fielt führt. St'.bft Barbara bat ihren rülirenden, 

Eoetüchen, und volÜLomme» natürlidien Augen» 
Ück, und die Weisheit, die der Dichter in einigten 
Stttllcii i'ir^^r Unte.Tcdung mit Meißem im vierte n 
l^iaud ixiK-j^t hat, r^eh^irt unter die nicht feltenenZüge 
diefL-5 I\o-nar..>. die es uin der Moralitar wie um der 
Kunft willon b,da;iera la.Ten, dafs iniiii in U'iilt. 
3L:ylsrs Lehrjahren bcy folcher WiCi^t^U luich Muraii- 
ttt vecmilTcn konnte 

ift ein ^^ f -r und ncaffr RIlcTc in dir <?d1?W'Ctb. 
lidie Natur, zu welchen» ein minder grufscr Üitluor 
fcbwerhch unintcrefnrt g?mtg g<'\4"epn wäre, dafs (io 
the fLiiie \ .'.i'.ii- an J ftinc Hurtje unpuetiLienV^' e- 
fen gcaijciu, c iuea lialrllnn , f-ift ciii. n Wi'iof willen 
gegen die Kuii/i in ihre Charakturc r 'lsgt hat : durch 
du imwohnintk j>ohicJLliche, Zicriiche, öchbn^ wird 
thnen das gma^O« entbdirlicfel. ■. ■ 

Eine niihere Zergliederung der Cliaraktcre , der 
froren, der cinr-oluoh Schwnh 5i 'n dicfcs Werkes 
wü de nicht mehr in unfern. Gclichtspunkf pallen. 
ISjjXz B'^merkung noch , und w ii; glAlÄflU-lUcIni CS» 

^« t. Z. igoi. hjßtr Btmä^ 



ftbdpft c6ftohen.< Weht Hündigkait. nicht Energie, 
fondern ein lieblich nacMufsiger Fluft der Rede bb- 
hörte im Ganzen zu der Form und dem. Ton, wsdclie 
den Wilh. Neifler za dem cUflifchen Werke ftompr-l- 
ten , des wir «n ihm hefit»««. Nur feiten hatte die 
lieWicbe NaehUffsIgkelt dardi eine geringe Feile nicht 
verlor, n, wie IV 4. S. 319 = ^l^S Jund uiit blittl- 
„gen Uaaren, mit der zarilicUftcn ÖorgfoU /«r iwi», 
"leben hwSbrgt wer, dtffm frtbztitigm 2o4 wir »um 
„beweinen." 

Noch feltenerfind die Stellen, an d«ten ein ge- 
funder Gcfchinadc« ohne diel zu feyn, dch fto(^,« 
konnrc, • an dem Vergleich B. I- ö. f47-» j'^j*' 
„htlm euif^rntt: fich von feinem Freunde »erdriHsi 
„lieh und erfchütrert. wij eln-r , dem ein nnrrfdttck. 
„ter Zahnarzt Hut» JMhaß ft^ifitzcKden ^kn 
,JaJst, md vergebens tUirmr geruOt hatJ* ' i ' 
Welche lAlikrolügic waro KlL-iu-ciftiWi gonuir. uM 
bey fo iOeinen. fo wenigen kicht wegxublaf ndei» 
Flecken eines RTo&en Gemäldes zu v^rwc-i\ n vn^ 
von kb.on . chu^^ß Figur wie folgende durch 
Zetchnuxr:: und (\^\vvll alle Aufmcikfamkclt abziclin 
inüfste. iTt Mignonsbiruaiion am Ende des trkcn 
Bandes, eine der Icbtndigftcn, rüh.cndftvn. ürvi. 
Pfiginelleften Schilderangcn die je von ^Iner leiden- 
fchaftlichen üemüth^ftinimung gt gt bon worden. 

ift rührender, d» Wcun eine Liebe , die 



...Mch^'^ Iii .Mit. «-i.V...»» ,.■ 1 • \r 

fich iui 5t Den gcnr.hrt, eine Treue , die fich im V er- 
hotgeucn Lfi-iug.t hat. endlich dem, d-r ihrer bis- 
liar nicht wtrlh gcwcfcn , zur 1 echten .Stunde nahe 
kömmt, undihmoiTenbar wird. Die ""«1 ^"^''Z 
verfchloficnc Knof-pü war reif, — •»"4^'*''?"" "l"" 
konnte nicht cinplaa-licht-r feyn. Sie ftand vor ihm 
und fah feine Unruhe. — H-rr! rirf fic an?, ^i;nn 
du nugl cklich biit, was foll Migt^on we-a^n": — 
ti. hr Gefchüpf. fa-t er; indem et ihre Hdnde nahm, 
'du bift auch unter meinen Schmerzen — ich mu» 
fort. rah iHm in die Augen, die> von verhalme« 
Thfän^n bWnU'-n, undkniLtc mit llc! ,!.:..> k vj- i.n« 
uk .:c % Er behielt ihre üinde, fie Itgrc ihr Ha«pt 
aaf feine Knie, und war ganz IHM. " f «l"^^'!' > 
ihren Haaren, und war r. a,.r!l:ch - Si hhvb bnge 
ruhig. Endlich fühlle «r an ihr t.ue Art ^»cken, <!a« 
^nz-«idft4 «fellflg. und fich durch alh Ohe U r n h- , 
:S.d verbr. irrr, . - Was iil dir, WignonV rief «r 
aus. Wa. ift uir? - Sic richtete ihr Kftpfchen auf, 
-und fah ihn an, fuhr m.f einmal nach dem IWn, 
wit? mit einer Gcbchrd s die bc?nncrxcn verbeiUt. 
Er hob.fio'nAf,. imd/ie anl fernen behoos, er 
di-ackte H« «u ficfc» nnd kOfeus ii«. Sie antwortete 
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durch kcinetl H iiulcdruck , durch,keiiic Bewegfihig. 
Sie faielc ihr Uvrz fvSk, uiul auf eimnal tliai fi« ciiica 
Scbrey* der mit Xmmpiiceii Bewegungen begiatef 
war. Sie fuhr auf, und nel anch fogfeidi wie an aW 
leti Gelenken zr rbrorhen vor ihm nlfder. Es wa# 
ein gräf; lieber y\iiblitk ! Mein Kind i rief er aus, in- 
dem er ilc aiifliob und feft umarmte, mein Kind, was 
iA dirS «- Die Zuckung dauerte fort ,^ lUe 
seil fid) den feblottemden Gliedern mittheilte; V 
bincr nur in feinen Annen. Er Tchlufs fie an fdnllerz, 
und beneiztc lie mit feinen 'i'Uraueu. Auf cinaui 
fcbicu fie wieder 8n||^fpaMtft wi^'fitta das den hucii- 
ften körperlichen Schmerz erträgt, und bald mit «i-* 
iner neuen Ilefttirkeit wurden alle ihre Glieder wiedev 
lebendig, und ire warf fich ihm, wie ein Reifort, 
das zufctflfi^ , um den Hals , intj^cip in ihrem iitper: 
Ibn ein {gewaltiger Rifs g<fcha]i,Jai9d in dem AugM^ 
blicke flofs ein Strom von Thränen aus ihren g;e- 
fchloflfenen Augeu in feinen Kufen. Es hielt lie 
feft. Sie weinte, und keine Zunge f^iriih' die tie- 
walt diefef 'nlrii^m ani. Ihre langen Haare wa- 
ren aDlgeganfen, and hingen von der Weinenden 
nieder, und ihr paii/cs Wcfen fehlen in einen Bach 
vonTbranen unuutlialtl;iui dahin zu fchuieizen. Ihre 
ftarren Glieder wurden gelinde; es crgof^ fich in ihr 
Innerftes i a»d>i9 der Verircüng des^i^enblicks i'tircli» 
felp WUlielm^ fie werde Iii finnfen Aiwen xerfcfeiinet* 
Cen, unrl er nichts vun ihr tfbr^ behalten. Kr hielt 
Be nur feller und fefter. NlSn Kind, rief er aus, 
mein Kind, du bift ja mein! wenn dich das Wort 
trößen kann. Du hift mein! kb werde dick bebal«^ 
ten, dicb nidtt reriafTen! Ibr« Tbklnen -fltflfeft 
noch immer. — Endlich richtcto fie fuh auf. Eine 
weiche Heiterkeit glänzte von ihrem Geiichte. — 
Mein Vater 1 rief fie, du wUlft midi nicht yerbflettl 
\J^iUÄ mein Vater feyn ! — Ich bin dein Kindl" 

^Sanft fing vor der Thür die Harfe an lu klingen j 
46riJte brachte feine hcrzlicbften Lieder dem Freun« 
de zum Abendopfer, der lein Kind immcf v/efter in 
Armen haltend , das mnfte&'tiiMifti^lbitcfi««n GIO^ 
dtet genofs.** 

. Ift j«maUdieP)<ntoi|d|m«^^ 
4i^Sprsidid eines mmets irmrer, fitfirer itml inniger 

dnr^eftclU worden? Wie lüfen fidi alle Ueberg;inge 
fo überrafthend, und doch fu rein und riclitig auf! Und 
:.W0 liat wohld^Malerc) cinik-yis erk fcbick lieber und 
lanfefllkersner genutzt, ab liier der gro|j»e äcclenmslcr 
das zofblllg eintretende Uai Jeu fpicl des Alten nutzt, um 
Tins von dieii T alle Ncr rcn des fj-mpathciifi lu n Qe- 
fuiiis bewegenden Sceue aUm^iicb zur üani'cetienKube 
Hka Wddbchageoa pwQdi M^fäbreii ! 



Der ßeiente Bmui enthalt eine Anzahf Lieder,, Bah 
'Jaden und Romanzen, Elegieen und Epigramme , die 
crbAtentheils fchon in den Hören, in den Sciiillt^r- 
im» Mcrfenalimanacben , oder anderwaics gedruckt 
•Wtitn-, hier aber zum Tbcil verbeOert erfcLieinen. . 

In dem lieblichen Liede : An dkm reinften Frühlings- 
morgen, d«»«a<fider fchöneft Coiupofidon io oft ga- 
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fun|»en wordeh, ift in einigen Zeilen da» VersmaaC^ 
berichtig«, und der Gedauiie veilcliöfMrt. Statt: &> 
befof^ ß h vui- .m H'e:l hm , f't ht nun: SchoMaft 
htiekte jn' ctn U'vil.hrn. Uic A.nicn-ten hey tinem 
frilf'.haftliilwn 1 irfifpiel liabi n hell «aaaff dic Liei 
venm. Mehrere »idei^^ JLieder find anrertfadert ge- 
bNeben, lie 9inn buch keiner Verbeflarung be- 
durften. Dahin getnirt auch da* Lied unter der Auf- 
fchriü; 'tlußn und Grazien in der Korkt »in« der fün- 
ften und trelfendilen Parodien, iHe je M 

fche Tborbcit gemacht wonieA* 

O wie ift die Stadt fo wtuie, 
I^afst die Maurer kundig rkihn, 
Unft« Bibfer, «nfer -KSnig^ 

Kennten wohl was beiTres thaa, 
Ball und Oper wijrd uss lödtra» 
Liebchcii , kenm auf imna VJiu^ • 

Di!in ! t^ffi- flprs die Pucten, 
X>ic vet derben die Naiur» 

. O wie frcut-c« mick, 'mein Liebcliaa, 

]>a&'iu To natürH.li bill. 
Unfrc MadcVi :!, iiiifrc Biibclreii, 
' Spielen künfiig auf dem Alilt, 
Vtid auf unfehl Promenaden 
Zcii{t ficli crll die Xti.' in,-^ ftark. 
I-tebui Mädchen» iafo uas waden« 
Waden aAch duridi diefim Quaifc. 

Dann iaf Band uns su ▼eriicra^ 

Dir uns kfiiitn ^Vl.g verfjicrrtl 
JDiv'h den iliiger hiiiicMt'uhrcn, 
Wa!^ ]>atn das ABckcken smcf 
Zu dem Dörfchen lafs u.:s fchleich«!^ ' 
Mit dem fpiczen Tliunne hier, 
Weleh ein Winhskatis fondar (kichant 
Trockncs Brot nud faurcs Bifr. 

Sapt mir nicht» von tretcm Bod«^ 
Kidits von M«)irlifn:r.-cr Landl 
tlnfre Saanicn, uiiTre Todiei^ 
- Atthanln dem Icidttcn Saiid> 
Sdbll die WilbnfielMfit ycrlieret. 
•KilAw in ihrem nTdifa JJvtlt, 
D<na bcjr uns, vha vagctircv 
, Aütim Icfimt gMrtcfciMa mtf. 

' ' <}eht M nicht jn unfera Hot«^ 

im P-iiMtirfc zu? 

Statt der Dame, fiatt der ^f« 
ifadit di« Henne gkf gkil glul . 
Uns bL-fclijf::ttt iiicbi ikr Pf«u(a^ 
Hut der Giittfc Lel^itlauf» 
MIeiiie Mauer siebt die grauet^ 
Haine Frau die urciften anf. 
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X«ft i^rn Wir»l!nsr ur? bt-nicheki '. 
'6&«Uiclki wenn ein deutfcher lAinii, , , i_ 

1 o üigitized.bx G|«)gle 



ewtaf Ahmä bicmi kaiwl 

Wi« ift" der Gr^Kuke labend. 
Solch ein £dl«r bleibt ui» nah|< 
lairacr bgl a»n« feftcm Ab«iii» 
War 4»di Tcttcr Midicl da. 

Und in unfern T.?eel«ru keimet 
8ylb' au» S}'iho, Wuit au» Wort, 
■ Oh ßcb gleich iwf deuifch nidue aMMfc 
IVcimt ^cr DeiiifiliC dennoch itiM ■ - ' 

Ob €S kraftig uAvt zttriicb« 
Geht uns fo geiuu nicht an; 
Wif Tiifl hlif.tr und natürlich« 
Und das ift genug gcihan. 

Unter den Baüadm find m» YediAen Mer cinf- 

fe wic(!or rrctlrackt, die fchon in der altern bey Gö- 
fchcn erichicnenen Sammlung Guthifcher SchriJ'tm 
Aundcn. Z. B. ErUtoHig ftcht dort im VUI. Bande S, 
157. Unverändert find Uer der Zaäbtrkluiiiip' der 
Gott ünd die Rejeufnw ^eUiebea. In dem iSahM»- 
giübir, \v;u- dl - Ict/r," Strophe, die deU. Quttm 
joeu To khuueu Auilchlufs gicbt : 

Trinke Muth de< »einen Libenaf 
Satm rerftthA du die Belchrung,^ 
Komm mit <tngAIic?i(>r Iii .ll.wtfriiag 
Nicht «uriltJfc an dieien Oru 

Grate hier ai^t auhr vergcbcni^ 
.TaflM MAmtl MmuU Gufiel 
Sturt Wotfttn t Frahe fettet 
8er diaik kinitit 2iiMb«nreit;. 

diefit war im Schinerfcfien Anmantdk dnrA den 

Druckfehler Jlbendgäfle tntl^c5lr worden. Fbcn fo in 
der Bra%t von CoriMb, wo die Mutter die Uebtuideu 
kdaufcht: 

Unbeweglich» bleibt in tlsr Tliüte 
Weil fie erft fich überzeugen muT«, ' 
HJnä fia hSit die höcblUn liehaefiJiwSre 
Lieb* mai Scbmer«heIworte wit Ywtimltm 
, MU* 4er Hahn crwadui— . . 
Ahar Bpi|ea Kacbt 

Mih im wMn da? — and Kufe auf KuCg. 

Hier ftiefs man im Sdü'H"! Tdicn MuffnatlmnnncTi (turcft 
den ijnuvecftelkutieu Dirucikfelile%au : Jbtr Märfftn- 

Die Elt^ie Jllexis und Dora, In der die SebnAit^ 
der Li<:b« , -di« gerade im Aogen^jycke der Ti«|tinuiig 
M einer Seenife etitäand » fieb in d«A IceleBw^lftei» 
AusdFüclici» «rgieüK.» hat viele fekOn« Ver^ürni^m 
erhaken: . ^ 

' MAr intoofliafthm ftrebM *H Sdiiff an« Meai Mhaam» 

Di;rch die' fchäiin>etM?e Fhith woitiT w'»itcr hiiuus. 
t4img* Juttht ßth JtiQ Glei/e da Kitit, worin die Del- 

hMvaik «aicca ab COaD^'^^iaii «e 



Bildlicher ousged^'ickf , aad mit rrchJgcrer Cftfiir des 
Vei fcs, a1> es vorher hütete (Schillers ÄluGeil Alm^ T. 
*797) = Fmchen hinter ßch ziehend. 

AUti immt auf glückliche Fahrt i der ruhige Boeuman» 
Hadtt MB $ceic«l gelind» da« IMk f&r alle henSliti 

Y«rlier war: JtUs dadet dU gtikkHcfßt Fakt p siehe 
fo fprachrichti!:; der ruitige Schiffer f »icbt b^- 
Äiramt; das fidifiatt Jeinir bemüht, nicht mit der 
Handlung des. BootUMmis» dcT «Hl. Seg«! fädu» 
au reimea. 

Terwicu dringt der Scfatffendcn Geift, wie Fra^gen und 
. Wiaip«!*. 

Wbm aar ftc!it rückwärte, traurig gewendet ant IVTaft. 

Ohne ZwtifeL psetücber imd metrifd» richtiger aU 
vorher : • 

AOc Gcdanhcn Cnl wnrlrte geriehtat wie Tlaggen mid. 

' Wimpel. 

Nur ein irauriget fteht rückwjrta gewendet am MeA. 

So hat der Dichter diefe Elegie, die es To vorzü!r^irU 
Werth war, durdftnietrifchc und andere VL-rbciT r jn- 
gcn fo glüclüich ausgefeilt, dafs iie nun zu den vuL- 
Smdetften Stücken ^eter Gattung gehöret. 

"Die ZWOHOSig Etegieen unter italianitricm IIuiMncl 
gedltitcf, wek'e hier in der erften AbthcHung fttUtn. 
■waren bekanntlich Ichon im zveyten Bande der Hoy- 
ren gedruckt. Sie find voll tihuHilchcr Zaitlichl.Lir 
' «id Sü£Mgiieit i und bey der Naivetäi womit ildi der 
Diditer des GenolTps der Liebe freuet, gefiitren (le 
dmch einen Rciduhum neuer Bilder der Phantaric, 
und durch Harmonie ia der Darftellung deflTcu» was- 
zum Indieidueltcn der Sccnc gehört. Uebrigcns ha^ 
bcn in wenigen Stdleu Veränderungen crhaUcnK 
and die mebrficn davon hat dasSylbenmaafs gefodcrt. 

Unter dem Tiui Epigramme findet man 103 Sti>^ 

eke fehr verfchiedencr Tenilenz unil Gattung, imelepi- 
fichen Sylbcnmaal'se. Sie find nicht Epi^Tainnic utt 
engßcn'Sinn, oder in Martials Manier, fonJern iu 
' dem weittchichtigen Sinne wie das Wort in- der gne> 
' ekifchen Anthologie genommen wvfL Ödes aidk 
* Elopftockt 

Bald iA daa Epigrama «ia VM^ 

Trifft mit der Spitze. 
, Ift bjkl ein Sdiwert. 
Trifl't mit der Scharfe, 

tftninrhmj] auch (die Griechen lieKten'e lb> 
Eiu kicin Geaiold*, ein Alral gibndk 

Zum Breiiiicn nicht, mir lum FvVncliifri , 

Manobc wie 3. 4. loi. 102. hattea unter den eigenf- • 
liehen Elegicen mgat, als <Iie i6te Aurze Elegie ei* 
nen Platz finden kennen. Audi die Dißichin S. 33 
' u. ff. die hier, anders als im Sdiilterfchrn Alhn.'.nadi, 
naih «len \ier jLihrsieiten nbgefhcilt find, kuimteik 
in dem m eitern Sinne, den der Dichter dem Wort 
£|)iV;r»«tm 7u gehen belieht hat, uirter diefe geftclk 
wora»jR^n. idancbehabenwirlOidy^^igj^^Q^ 



lies Uticb erregtcir'CrWnftting 

dtn AufTcliltidcs z. B. : 
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(f. bvCtz' idi, wie kMii GtUirtcr noch Knnfg-, 
Dtnn mcü LitUhtn, fle fcfareibt, wM ich ihr dicfat*- 

Tick lir.'brn die Form nuri^elöfstcr K9tU(il-,' zuweSkn 
luit einer lini:rficbcn Poüite: wie 55. 



Von denWeiffcgfiingen des ßakis in Tetrafttchen, 
faftben manche das Dunkle der propti«ti|cll«ll Sprache« 
und bedürften wohl eine» Coiniaenors , manche lind 
Rüthfel, die zur Amfififiing^ euiladen. Den BeA:hIurs 
diefos Bandrs machen Th^atcrroden von dem Vf. für 
die Wiiinariichc Huhne aufgsifetzt; vier Prologen und 
zwey Epilugtn, alle in reimlofen Jamben gefcbric- 
ben» und jede des ^ofacn Künltlors wcrth. ! :T, n 
\V.;riun\viiJikliGefd!ipÄ<i ttiidGjMicfofclwDvtrcineii» Originalität, in leiteiiciu 

jeacr f&nJitet die Kr«ft} dwite maditn^cp.ZaunT ¥.^^^-'1 ""^ '"'^ " N adw l iwfr TBrflihregi. 



' JUbache ündiefar IchrEeidi« Qiyommi -wie lUg^iide: 

~ 50, 

Schjdiicae W'abrheic IM> zieh« Ce .vor dea liäulichw 

Jtrrdraau 

WilidkeitlieQct ita ^merst,4en lic «Mtuilt ^«r «cnigt* 

- ' 

8«i!adet «ti trrtlinia wdIiI? füAt immtr, Aat las Irica 

ilas 30 Diuicliun w urde JcrJfiigcrJjj^ Jciiiiefseni 

Wabrhwt bellet den SduMerz. den fte rfcA: Datker erregr. 

Zuv. cileh eltibts «iom Uo&is TdienJiafMn Ein* 
n. 

Saarn «nd X«ti adi Wipfliid M» find Uelbe PomM 

Oa da« Eckchea anit -ditf Liebchen, unendlich mir 

Hebeint, 

Der Dichter hat hier richtig Forjucn des 4»Schnwem, 
liatt wie vorher ftand: Tonnen dt s Denkens, gefetzt. 
JVbcr, um die fcher/.hafte An-.vendung zu vollenden, 
Latte, wie das Eckchen fich ;^ur tlcn Rr.;im lu^ifht. 
^ufh der taufchcndeii Eile der Zeit, in der (idiebtea 
Cdefiftiiaft möflen «rwaliitt irerdeii. ' ' ' > 

In der letzten Abthei'.uag, die die ÜcTicrfchrirf : 
4cr Winter, »uiut. Langen die Dirticbcn durch daa 
(temcinfame Band der Idee des Eislaufs zufammen« 
riiie durch liiudiche Allegorie zu L( Iirniriidicn jyrufs- 
tentbeils fiir Dichter angewandt wiid. Im edlen 
PUUi-bcn: 

WjÜier ift J&8iper And JBoden der riufs. Da« mufte« 

Thcjut * 

Thut in acrSonneOlantf BwiftAen den Vfern üdi atif« 

verdunkelt das Wort Körper die IJaiiptvnrneüunjr, 
wcii man fchoii zu felir gewohnt ift, daj ,\\ ancr auch 
im flüfsigen Zuliaudo Küq)t*r zu ncnn;<n. Das fcbon- 
fte üifiichoa von allen in diefer lieblichen Kette, ift 
fülgei^e«, 'doMbWahrhclr dwAlletoiiie, Fdaihdt tter 
fiemerkun^ olulPrädfiott des Ausdruckt 3 ' 

' 'iVUUI da'Adbos icindich erfdiiincn? und Lift »vdtt 

fichcrl Vergebens! / 

l{iir MS TQJlcaiki« )Kr«ft blicket die AuauKb beim. 



fchen Leichtigkeit vcriiindet: 

ut fibi quivit ' 
Speret idem* fitiet imltifM» /hjjjlr«^ (atoivf» 

Der crfle ■Profog' macht gleich an&ngs einen bc- 
Ivanntcn SatA durch die» frappante üegeneinanderftcl- 
lungandorerJüLufte unddcL-Sdiaufi^>jclkunftinterenant. 
Pen üegonfat/. Inuz^ZudeniUMi wird dem Zuhürer 
überlaücn , und der Dic&ter bcrOb4t nun die Schwie- 
rigkeil:. die de;- Schaufpielkunll atlS ^ OOtkwtSHäX- 
gt.i\ lldiuionie des Spiels enüleht. 

Rührend ift der Aufdruck der Sehnfucht nach 
dem im Fcldzu£<;e tun Illiein abwoTendieh Landcs(ur> 
iicn im zwe) teil Prolog, «baler Mwi^. .«ontioldpnig^ 
.geben wurde, : 

^cfa VtrviB Bufs der £ine fehlen 1 der 

So irerth nm Alton, oniK fiW «nfet ÄJhik » 

Ao «neiiibcl.i. ^Ii '.fl! — Wir diA ia 
Xr in Gcfahi i wir leben im Geiiufa, 
Vn«1 Er^ntbchrt. — O mS^* ein gutes i 
2Un fchilficiii ~- je;.»'-'! edle Sirtbcn ., 
Htm wiiriUg lohis«! ; feii>«n üampt 
Turs Vaterland >p1t ^gdtfifhea ETfoljBfJkroiuift'' 
Die ?; i nTe i aht heran. Er kommt zurück , 
Veithrt, b(;t^'ua4crt Mni c«licbt vpn Ajlenl 
Er tritt auÄ bier Wreitk Cdilagen ibä| ' 
I)'o traif!) Herzen froh 6til(»\;gcnt ' ' ^ 

^W* illkotnjnen 1 , riefe imätT gern ; 
,JBr leb«" fdi«-bbl auf {«der J.ippe. ' 
Voch ^.'.c Lippe verlliimtw," t'. 
Das vuüQ Ilcrz ir.icht lieh (!nrdi' Ztichen L-wf^ 
£f rührt fidi jeJ.^ Iljncll Unbiindij frhaHt ' 
' • Die Tremle <ro«i et t: W*iiiilcii wtL'djar, 1 -.j »»j'f 
Durch 's GctiinaBvci töne der allg^incjue W'u/^idui t \, 
hBc lebet Übe für uns, .wie wir für ibm." > ■. 

ZinWunfdi. d'T iiachtle:n die VICoH dffiD: ' *^-- 
fo glückUdi erfüllt worden, imuu?r Jiocb, ^^lr dai 
'Lebvis d« crl*w<he.«en 'Fiirllen dargcbracHit wird, der 
fo riel fiir \Viirenfoh,ifi und Kunit gtfdian(j »»dl!cll«H 
durch die ciueiu tiüikc uud VVieland verfchetfl&cMilfte 
mtop dan Bcfchtiizern urvd PScgcra des dciiUclwii 
Genius eiflc« glaoMWic iäteUA beb^L wird. ' 



.1 » ■'■»'< 
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SCnbNE KÜNSTB, 

Bf.ri.iv, I). Sander: Knrl JViUn-tm Fflmlert jwrtl- 
fehi IVeike. Er/ler Tkeii. Lyrlfclic GflichtP. 
Iflo» a^sS. gr. 4. mit gröfscrn Kopfern und 
Vi|n>«*«'«- (Beide Thcile 3 Frl«!dridisd*or) 

Ebendafdbft: K. W. Knmlers yottifche Werke. Fr- 
fitr Tkcü, Octavausgabc mit grüfs-cru Kiipfern 
Und Vignetten. x8oo. 276S. (BeWcTheileiJfrie- 
drichsd'oi) 

Dem unvergcfslichcn Dichter, der /.ugleich mit 
Klopftock luerft iu Dcuifchland der lyrirchtii 
Dlditfcunft höhern Schwang gab. und mit gliickll- 
cheni Erfolgt cHe SylbpHinaaf^c flcr Al:cn eintuhrw, 
der paürionich und i'eurig, w ie Gleim, die Thaten Frie- 
dricirs desGrofscn. unbcftochen und unbelülmi, fang; 
der ein gro£»es BeyCpiel von unerraüdetem DcArebun 
feine Grdichte zti verbeflern gab . »nd ron richtig*«! 
Gefchinackr prkitkt, mciftcns das R( <^e:i» trnf. \v< tm 
iuch gleich ^uwc'lcn fehr bcyfallswercbeLeiaittn uu- 
«lölhig verdnlngfe , diefom Dichter fetzt hier die ty]>o- 
graphifcbt! Kunll, in Verbindung mit Griffel. Nadel 
lind Grabftichel zwcyer br«T«n KQnftter dn würdi- 
'(es Munument. 

Hr. Sander hat» mit edler Bi^crde nichts ku un- 
terlaflen , Avas Pracht undSdiönlMit bcytrap^ n konn- 
ten, den Ditliltr bcy der Mitwelt und Nactr.vclr /.ti rli- 
ren« zwey Ausgaben zugleich rcranltaket, und (liefen 
elften Theil der Quartausgabc mit neun grofscrn lüi 
pfrrn, und fuiüV.elm Vigntrtcn, in der kleinem Aus- 
gabe aber mit neun lilattcrn Kupfer in Octar und drey 
Vignetten aasgeAattct. 

Raialcrs Fretind, dor berühmte Mnler und wi'iland 
Dircttü» der lierlmer Akademie der blMojidcn Kuufte, 
Bernhiird liiule, /.cichncte die i i n^tirtichon grufsern 
und kleinern KupFerUiche . mit welchen dicfe neuen 
und prachtvollen Ausgaben eines unferer erften lyri- 
fchen Dichter fo anjii'nienen verziert lind. Von den 

Erofscrn Blutteru , die allein in der Quartau&gabe vor-- 
MUnen, beider wackere I\üniller auch, wie wir 
T«rmuthen, die meilleu felbit radirt , und utigeecb- 
tet CS Früchte feines Atters find: fo golan^fii fie doA 
grofätenthfils reiht put; das Vcrdicnft ^^cicher male- 
oLfciier Behandlung iit ihnen allen gemein, und in 
Hinficht »ofErlinHiingfowohlals Ri i -.lligi- A nordnung, 
müjeu Glraicut U^ahrfngung , tüe iwfcriule Gottin des 
VatertaiiJes. und der wnlirfii^ende Trav.;n citer Mn'i nr, 
leidit 7.U Rodi-'s Ich ir 'b:\i !leii Aihei(<'n goburcn. Das 
Titelkupfcr, ncbtt allen klciuern Stücken» weiche 
, . ^, t. Z: tSoi. Erßtt IM. 



verfchiedentlich den Anfimp- oder das Ende der be- 
deutendften Gedichte (cliinückeii, fiml \Qi\l\n. Henne 
ttngeüiein fauber gellochen. Manche zeitlmun lieb 
auch von Seiten der Darftellung nicht minder vor- 
theilbaft aus. Dabin redinen wfr befonders die nied« 
liehe Vi:;nefte über dem Gedicht an rlie Stndt Mrrlin, 
8.36- wo eine Najade auf ihrer Mufthi l von Schwa- 
lten gezofjon, über die Fluthen fahrt. Nicht ge- • 
ringcres Verdtcnft liat eine andere Vignette S, $7. 
wo der kranke Dichter vom Genius der Araneykunft 
den Ileilfrank rnipfjnLrt. Eine elei'int drapirte trjii- 
enide vveibhche Figur jin Grabe dt s Prinzen vonl'reu- 
Isen, S. loi. darf ebenfalls nicht unbemerkt bleiben» 
desgicrch -n die trefflich anircordnctc kleine Vignette 
S. 3. nur der Leyer auf T»uninicrn. Die Vignert^ 
womit das Hauptiitelblatt ver/Jert ift, würde gewifs, 
audi ohne imfere vorläufige Erinnerung, jedem Le- 
fer als ein anmuthiges Bitd in die Augen fallen, fie 
{lelltRamlern felbH dar, in halber Figur , fitnend und 
die Leyer rührend, eine traulich ihm zur Seite fle- 
hende .Mufe lliinnu die Saiten, und halt denLorbcef'» 
kränz für ihn in Bereitfchaft. In der Octavausgmbe, 
welche des Format« wegen die grolsem Blätter eflt» 
behien niufste, wurde diefes Bild etwas vorgrof^ert, 
und dient ihr /.um Titelkupfer, hinge^t^n findet man ^ 
in der Vignette .de« Titeiblatta ein« der groi'sem Ku- 
pfer (' -r OiLirrntisj^abc , Kalliopc die Thaten Frie- 
drichs II. jut/-e;chiiciid, /.ierlicli. ins Kleine gebracht. 

Diück und P.ipier lind fowohl in der einen als 
in der andern Edition von ausje/ Lit liiirtcr Schönheit. 
Die grufsere halt fo gar mit den votlkoimuenllen Wer- 
ken, welche t^pographifchc Kcnll neuerlich in 
Deutfchland hervurgrbrneht hat, dir Vor.'liichiing 
aus, und felbll im Auslände wtrd lin. Sander i üiuer- 
nchmung,' mit eben dem Beyfall, als lln. Gofchcn'i 
Piachtauspabcn von VVielAiul's und KlopÄucky \Ver- 
ken einpfangen^wewle«, 

Was nun dar Innere diefer Aosyahe hrrrifil: fo 

crli ik man hier nicht einen bfofsen neuen Abdruck 
der Edition von 1772 ; fotidcni eine neue Kccenfioa 
des Dichters felbll. eine Ansgiihe iler letzten Hand, 
deren 15cfor{^ung Ramler feinem cdeln Freunde (r<>- 
ckingk aulgeiragen hatte; v.cldjer fidi, wie er in der 
Vorrede angibt, nicht die luiudefteAcnderung in dcf 
Handfchrift erlaubte. 

Um die VerbeiTerungen, die Uauoülcr in den 1 vrifchen 
Gedichten genudithat, leichter uberfefan «u fconnen.. 

lind die Varianten der An.';g^'>i' ^ 'in 177? r 'i-f'^ ' n -r. r i;i 
VerzeichnUis» das jungen IVeuuilcu dei' DichLkunii. 
• C ' Digrtized by ÖÄOgle 
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TICS nacli erregter Envartung ^rgiüncn iibcrrafcbc»- 
tkn Aüffdilulks z. B. : 

AI.nit;r»:Tn u beHtz' ich, wie k«n Gclilirtcr noch Könip, 
D^nti mcLi LtclKhcDj ße fchreibc, va» ich ihr dichi«- 

ee, mir. 

Viele haben füe Form aufpelöfster Rnthfel, zuweilen 
mit einer liunrcicheii Poüue : wie 55. 

Wiriim will ficli Gefci'.maclt. Und Geuie fo fclicn verein ei^9 
Jener (üi'chcct die Iiraft; diefes verachtet, .dcit Zjum. 

. Maudie üiidXcbr lehrreiche Gnomen; wie folgende: 

50. 

Schädliche Wahrheit^ ü:h ziehe Cc vor den nüuHchm 

Irrthumj 

Wahrheit heilet den ^men.den fic ticUeielit unt erregt. 
51- 

Schidet ein Irrtlmm wohl? Nicht immer, aber das Irren 
lmii.Lr fctiail^i'»? Wie fei.u , fieht nniii am Ende de» 

Das so D^ftichon würde krjftigcr^ fchliefsen: 

Wahrheit heilet den Schmerz, den l"c Jfm Denker erregt. 
Zuv. cilen glehts einen blofssu fchen.haft«n Ein- 
fall, wie; 

33- 

B.inro und Zeiti ich empfind es, fmd bloPse ror««n 

des Anfiiiiunc 

, Da da« Eckchen aiiit Jir , Liebchen , unendlich mit 

fcheini. 

Der Dichter hat hier richtip: lorir.in des /lußhnnms, 
Ihtt -wie vovhcr fiand: Fonnii Ji t Dcr.kcus , gefetzt. 
^\ber, um die fcherzliafcc Anwendung za voll^ndcOi 
hatte, wie das Eckchea fich auf den Raum bezieht, 
«uch der taufchcndcn Eile der Zeit, in der Geliebte« 
ücfelifcbaft mü(Ti n erwähnt werden. 

Inder letzten Abiheilung, die die Ucherfchrirf : 
4er Winter, führt, hangen die Diftichen durch das 
pemeinfume Band der Idee des Eislaufs zufaiiimcn, 
4Üe durch fiiudiche Allegorie zu Lchrfprüdicn grofs- 
tenthcils fiir Dichtet angewandt wird. Im erften 
PUüdion : 

tV^alEer iH Wrpcr und Boden der TUts. Da« neufte. 

Theater 

Thut in derSoune Glanr. zwiMicn du-n Ufern Cch auf. 
vcrdunVslt da* Wort Köster die yauptvorftcUung, 
weil man fdion zu fclir gewohnt ift, das VVaffer auch 
iin Ilüfiigcn Züüaude Kornör zu ncnn. n. Das fchuii- 
fte Difiichon von allen in diifer lieblicbon Kette, iil 
folpendee, dardi Wahrheit d(^r Aüfgorie, Feinheit der 
Bemerkung und Pradfiou des Ausdrucks : 

Willtt du fi^aii »itttüch erCklitineii ? und bill nidiC 

Ochcrl Vertjcbeiis l 
Tiiis 3US roUcndeier XisiSt bütkec die Aiunutli henror. 



Von den Wiinfl(»iing*n des Bokis in Tetraftidieti . 
haben inanrhe das DuiiivL- der propUctifchcn Sprache^ 
und bedürfttn uchl eines Coinincntars, manche lind 
R.ithlel, die zur Auflufung ciiilad.Mi. Den Befcblufs 
diefes Bandes machen Th.aterriden von dem Vf. für 
die Wiiinarilche Bühne aufg^etzt; vier Prologen uad 
zwey Epilogen, alle in rcimlofen Jamben gcfchric- 
beni und jede des grofscn KiintHers werth. dcffeii 
Gcnitis Vielfeitigkcit und Originalität, in frfteneiii. 
Maafse mit jener für den Nachahmer fo Verführer» - 
fchen Leichtigkeit verbindet; 

ut ßhi quivis 
Uferet idcm, Jndct «nUttui, fntfiraque laboret, 
/lufus idcm. — 

Der crße -Prolog macht gleich an&ngs einen be- 
kannten Satz durch die- frappante üegeneinauderftel- 
lun-» anderer Jiün.^te uadderSdiaufpiclkunftinterenant. 
De^ Gogcnfatz Irinzuzudenkcn wird dem Zuhürer 
iiberUlicn, und der Dichter baührt nun die Schwic- 
ri'^kcit. der Schaufpieli^unll aus der Jioih wendi- 



gen Ilaruxonie des Spiels entlieht. 

Rührend ift der Ausdriiclc der Sehnfucht nach 
dem im Fclilzutve an\ Rluin abwcfenden Landcstür- 
ftcn im zweyten Prolog, alsokr ILriig rouüüldomgv 
geben wurde. • ■• ^ 

Ach w.-ircm mufs der Eine fehlen , iler 

fo Werth uirs Allen , utis für tinrcr Glitcfc • 

60 uiic.ubchriich in ! — Wir find in Sitherheft, 

Er in Gefahr; -wh" leben im Geiiufs, 

Vul Erxiitbchrt. — O mos;' ( in guter Xicilk. . t • 

11,11 fchiijptcnJ — jer.i-4 edle Strebet« ,. .,. •^•ffr 

Ihm •wüvdiB lohnen: feinen Jlampf 

J-Urs Vaterland 4alt glucUicnf» Erfolge Jurditeift 

Die Stunde naht heran. Er kömrot zurück ^ 

Vesfhrt, bcnunixrt und gejicht von AJlcn! 

Er tritt auch hier lierelii. fea fchlagcn ihn» 

D:e treuen Herzen froh Intgcgcis : 

„Willkommen ! riefe l*(l«r porn ; 

„Er lebe" fdiwcbt snf ietl«"- I 'fP'^- 

t)och die Lipp« vcrRumint. 

Das voll^ Ilei- 
^ Es nibrt Cell 1 
i;r .lu* jjip f reude o 

k)ureh"« GdiiMinel i'>"; »i-' 

„Kr Kbe! k-bc liir uns, wio 

lEinWunfdi, der na^ent - 
fo glücklidi crf^" 
Leben de«, 
fo fi.'l füfl 
durch die 
ontcr- de 
Getuus 
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«m ihr poetiTches Gefühl und den Sinn für Correction 
av fcbfirfen, ftkr zu «npfelilen ilL" 

Die herrllcne Ode auf einen in Berlin jnir Reife 
gekominoen QranaraptV I . die der DidKer fMuft fciwik 
m mehren« SteUen geballert hatie^ 'lautet mm gtts 

»oliendct atfo : 

IliiT Uühn du? bi«r in i'itkr kalwn Zoast 
Iiier offncH da die purpurrotb« Brufi ? 

SI<.tTpr4tii(:«?ft hier in dein« goMnen RrOM 
Dh i-iebliiif» Profcrpir.fiis^ die n-it Luft 

Und ohne Reue ileine Kömcr 

ScILß in ivs Orcus Girua aft» « 

Vui tßtn "Svluar fcriuT 

Und Atn Oiymj» vi-rgafkL 

»er Erdball Snitn 6dt. dem idtan Strand» 

F tlit (!r.s Meer, Gebirge Cuken ein, 
Und fatcr ? £iji Tcnpt gnutt auf dielcm Sandra 
fwaona füllt ibr Pnclitlioni &icr aUaht; 

Hier kann Cch Flara nach Begdii«» 

Ai» ailin fiiumen nriuu drclw^ 

Vnd rtns vtdltAi fn Adm» 

l}ie b.'end» Ccit» gdui. 

fnd frraidc Bantn* Hir jtmtres TT.iiipt nmrchvraifc 
Trjfff hier Sjinni, niid zieht ein Labyriuih 
Von mdrhm auf. v»r di»fen Jt^e. Tbvra^ 

■IS« nun dctl klltJ'-Tl Kj;,f^i'ii olT t- l-r'. 

iJie fchiicll auf JlugeJii jÜ.idaJs eilti% 

Hoch über Micr und über 
. . ^fileyjnaläc, Meifstl. Teik^ 

r» ihrer kalten Uaiid. 
Urpldtzlick Ml' iib Fdfai m €eftaliK«, 
Aufmu'uluT P.»]»f!e ausij.-höif, 
»IT P)rrha Binder flehn Hmhtr» den Itiltt« 
Ccbowaftmi »«di glckli uod baA btMk 

Hier flrigi ein Tempel aus Ruinai» 
Empor, entwicline PaUa», dir^ 
JJit; Wi-ifcn sllc dienen, 
Die Völker Icrneu hier. * 

Wohian ilir SterUichan t orforicbt die Zdilc» 
Dar SfhSrtn, ftgt da» Winden ilrren I^iuf 

Wa^t rtTend, lerrpalict Soj.nenflraJei^ 

DedLt die Gvburt des alten GaldM auf^ 

Terfbb^'der Werau knge Kau» 

Bis an (li'ii all' i l-inliTu-n Kin^ 

Der an Zevs Kubvbette» 

Hänfi» Itangn wiri wut kniff. 

So Cipg Urassia» di« roll Ekitzuckeii 

Juiigflhin III rHetTridiS hehem WobiiiiU ktm, 
Vud nicht gfcfchii von uisrcweiliten Jä^ickai» 
Den Wcf zn Phobaa neuem Tempel «uhm» 

Wo ftfinn mit Ljütcn mto mit FKka» • 

Veriar^-t mid in C) |yre6«tkrans> *■ 

< 8ii-h ihre Schvreftem diabtvi» 

lin-fij»lnßia> X«(tsai:«l' >■ * 
. .* j 



der erßen Stroptie ftand in der letzten Atisgabe: 

find' ich dith hier in deiner ^imcn Krone? 

Zerfpaltaft du die puffumtka Bnift 

An diefer Soim'' ? o Ltc-bUii^ der FoiaMMk 

O Apfel Profcrpiaeii« die mit Luft 

Vnd Wdnttft daina («Maa* XÖaaar» 

Sm Reick des IlöQccgQtu j 

Nach di r Vi rhefTprunj hat diefe Slropho jin Tvrrfchcm 
Schwudj^ . au lianiKjiiif der Bilder , an Richtigkeit 
das Allsdrucks, und frlbit in Anfcbung des MetnmiS 
lUUl der Euphonie im; dntten Verfc gewonnen. 

hk der zwerten Stroplie Jautctea die ofte» 
Ycrfe; 

Dar Erdball ändert fidi , dka Meer entfliehet. 

Und macht deaa PQu>;e Ttnm ; der I'cls ßnkt aif^ 
Und e Berlin I dein diirr«:r Sodeu biüiiei. 
Vtomniu fSBt ihr Horn in dKr aUein. 

Der ftrengenltntfk, dfe Ränder Über ficb felbft rasflbtc^ 

entging nicht, dnfs der fi. ^cnfatT: zwifchcn denVeiiJl- 
derungi'n des Exdbalb und Berlins auf diefeAit zu we- 
nigbezckhnct war; der Feh finkt tim» ÜMirte zu der 
Irrigen VorAcUung, als ob von einem fcwiiTen Fel- 
len dieRedSe würe; ifberdeia enthielten die Ausgänge 
d> r V< rfe darch die VcibefleriMig ucbr Tonfülle aad 
Wohlklang. 

Folgende Strophe bkt der Dichter (m» Weg- 
getaflent 

Wallt dir, o Aa imA meinen Treeitd regieren 
Adma aa Geid, voll Muth wie fparia wart 
Es 20)! van Kdflora Liede gen» Teafiihret 
Zum K^mpf hinaus mit auf^btttidiMm ÜMaw 

J^ie Feinde, die den Kampf vedoraa». 

£rvvieder:en> nicht ohne K«id, 

Die Stadt fey nur geboren 

2tt Waffen, «nd uhb Serdr» 

Vorncliinlich bcwog ihn zu diefer Strei»ge Vorficl- 
lung, daCs diefe. hier aBg.ebr4chie. Ertählung gerade 
am Ende des GcTangea* der 10 eben die Stadt Berlin 
als eine nicht mehr hloPs kricgcrifche, fundcrn auch 
init allen l'chunen Künllcn beA-cundctä Stadt, ge- 
priefcn hatte r ficfa nicht fchtdilidi fügte. 

Wüi man .-mtceijfclit inüch fchen . wie Tid hwf 
Töllig Reichem Inhalt, hey faft einerley pocdfchcr 
Gedankcnreibeauf die Wahl des Versmafse» aukoaunt: 

fo darf man nur <lieOdc an die Prinzcflin Amalia, die 
fonft vor den Rnmlerifchen Kantattn iiaiid, mit der 
neuen Ümarbcitung' vergkicbi.-n. 6ic liub in ihrer er« 
Aen Form vicrfüfsigen gertimten Jaiubcn aifo na : 

Vom rajizen W.iMc ili.i wein Lied 
X>ie Zeder dic i^eii HimoK-i biülii • 
Dia KaA, ran den Dlumenbeaiea» 
' Jhdin» V9a aCcn Känicattidti^r. 

. - j d by Gqaglc 



IcB wiQ Ami Wcifiia and den HcM 
T*n allen |»9tMrn dicTer Wdt 

Und von Göttinnen, diefei ifen 
Und dicfes Uf'Jen Sch'.^cf^er preifcn. 

Mil tS^m Graricn hst Ca 
Dit «w!f iiiiii* HMmoaie 

Des Himmel» Tochter, ausrerctimtidufe 
Auch hat fie tief ihr eingedrückcf, 
D«n Woftilcot der rora Hfannd fiaami» 
Decr. b.jfi!-.* iß ilir ir^'f^Iv Amt ; 
Sie khrtt £Iiur;iiJit in d«n Tonen» 
Vnd flivmt dct Aagfflcbc in SdiVncn. 

Om VerMDBafs, in dem fonft die Stenunf derinrt veib» 

liehen Rc-imcn fcWicfsenden Verfe pegcn die mit 
männlichen keine üble Wirkung thut, kidet hier 
bauptfachlich durch die für die Hoheit des Inhalts z». 
c^Tofse Karze der Verfc , tmd die Einförmi^eit der ■ 
jainbifdmi FAfte. Abu hdfedagegen di«.leIÜi(ai(l»> 
duikea im «Icäiftbni Sytbeiiaiafse. 

Die Zfi^iT villi den njumcu (?cs ^V.i''i!<;s fey 
Mein JLicd . die Zeder die zu den Wolken ficigt; 
Sw Bote ««II den BlunMiiBatt« 
Vaur dcD fliSdMn Beriis - Augufta» 

Von GüttcTii ^iiTcr T.nfi' Her tv-firc Furf^ 
Lad Schöpfer feiner ßreimen, des Heldciirolkl» 
Uod von GSiunoeti!» Oda Weifen 
BdnrdUr» ^ÜA ihm ia den Künficn nüdiü^ 

Un<1 von des llitnmrfs Tochter (!cr Tr.irmonic- 
GcHtBimt an 5cei' und Aiiüiu, und cin(;ewtegv 
Mit WoUfaiR, dBftscwMkt mit WeUlant» 
Bis Oe der Ob«r>veIt Töne faf«te> 

Allcrdiags ift hier in der letzten Strophe auch das Bild 
kräftig'er , fchöner, intereiTanter g-oworden ; «her der 
HiL'ptvorz:!^ der neuen UiiiarU irunr^ licc^t rin aullaii- 
digeni Rhythmus des Verfes, obwohl bic und da der 
EinTchnitt des Veiie» fadler mk daa..^JbMudtt der* 
BedeiiEuci 



No. 3. JAZrUAR ^ 

W«ideß dein Auge nicht blußi «n aMiniAfihiger Blmerq 

FriilN rerfckwindendM» Rws. 
Ott dufdraiadcift aiub »h die blaitie des Ui«^ 

8ti«iieft Soimealhik tat 
ISennft im miciidlicbe» Raum, d«* nimeMC Ttrbliaietifc 

' goldn« 

Artire der Jtnighm fet» 
Als in deiticm Gjiitii äto hnf'en Pwgiar der 

Welch« dein £benbiM ift» . 
Haft n orittemädidiciier 8«tnd« dUb mlit •» Ocioit* 

Strahlendem Gürtel eri.L-trr, 
jUs an d«a deini^vn , rndi mit Afiens tlicucr erkauiten 

6<tf arniemden •caiiMB btdedtc 
«tl wietbqrram forfditeft du iünfft am aikMUidlcftShfet 

8u<-btcft hiy Cynthitts Sdiwan 
Vnd dem gt-n'^t^'t^n RofTe dtir Vierideii im fvefien 

Friedrich Ehrcnbild auf, 
XSias wir pacrloiirdi mit unaiuläTdiriclMn Flaiaiaea 

Titi in dca Aeiiiec gebtanittl 
WSrfe doch (aber fyit) ein Stent» bAenfthMlIee Eilfcel 

.Tet>r P!«jadeii vom Thron. _ 
Vnd erthcüt' iba 0 Königin, deinem und rrieddidt Wi> 



Neuere Gofüclitc» die in der letzten ifnsgahe voti 
1772 gar nicht g( (landen hurten, enthielt dicfe Sanua*^ 
lang flicht mehr al> fänf. Ein Schfachtgefan^, in äjff^ 
Jkfonier der Gleiaifdien Krie|^Uiidcr bey Eröffnan^' 
des Feldzuges zvt den linrTren bayerTcfien Erbfolge- 
krifpc i'ii J. I~78- '''c nuMÜTunf»; Fricdruli fl- 

lic!:ns IT. — Di'* ßruti. rhcbe, an ebeitdenrelben nach 
d»'r Wiedcrei:ifct/.au{j (ks Rrbrtacthalters, Auf die 
ZL:ri:>.K!;unft IVicdricb Wühclins iL nach der Trie- 
dcHvv cnnittfung zwifcfacn dem öfterrcithifchen Haufe 
und der uttoinannifcheii Pforte. Den Befchlufü macht 
eine Ode an die jecK rerwktwete Koniigiu von Preufscn 

Friederike LouiTc. afs fie die Sternwarte dcf-Akade ^_^^^j,^uck der Lc-dcnfchaften, 
mic der WifTcufchafr. n b furhte; die ivir hu r befou- VerWndütte. und die beftcAn«r 
ders, des originellen bchljtTcs, wegen ausheben; 

Nickt auf Erden allem, hotdtcligc Zierd« der BrenntD^ 

l4ibft d« die kkäm Mmm^ 



ITcrrlichcHi JMciif((/Kra ^ 

Die Anmerkungen, welche lUmler leinen Odetk 
•ngehiingt bat, und die denBcfcbloft de« effteKBan- 

dts ausmachen, find theils 7.ur Erläuterung einiger 
ileinercu ZeitumAiindc. tbcils zur Erklärung der A:v 
%ielonDen eof Fabel rnid GeJcbichtc beiUmint. Eini- 
ge entbalten Parallelßelleii aiifltrcr Schitfir^ellcr, 
der Vf. mochte fie bey Vcrfcnicung der ütdiclite vor 
Augen gehabt haben oder nicht. Einige bef^tjinen 
•ucb foUcbcn Erkliiningen, die maa von mandxere 
VerTen gemecht batt^. Enthalten alG» ^ch diele An- 
uit rlütiigen inantlws , was gclebi terc Lcfer übrrfchla- 
gen können: lo üod doch auch viele fclbfl dicfer 
Cl^Mi willkomuien. So liegt in der Anmcrkuii;^ Ztt 
V. 23. der Xil. Ode on den Maler Bernhard Rode« 
eine vcrKi ckte feine Clmrakteriftik dtefes Künfifcre; 
indem Ä.*ilni fT'^gen die feichtc Kritik fo mancher. 
Tadlers in Schutz niniutt» der nicht den fcinilen Qe* 
fcBmat^ 'in ifrn bUdenden KflnieB beCtzt, und ditt 
Weriie der hChcni hillorifchen Gattung' nicht genug 
ftudicrt bat, aiio nicht nach ihrem Werlhc ldi.it3:en 
kann, der nicht» treiter als Zeichnung jand Fatbea»' 
gebung, nhor ninit genug die Erfindung bcwiindert». 
^iidit die feine W alil der Gefchichte und die ItlogeBc- 
rcicberung dc-f' ibrti ; nk'it clie^Valil (k^s rührendftcn, 
des deuUichitcn , dos «odi nicht auf gleiche Weife 
beÄrbeiteien Zeitpunktes der Begebenheit, nicht den 
niaiiiiidifjltifri'n , n wahren und /.!:f,}eit!i veredcl» 

nitht (iio iuiügfte 

Verbindung« und die hefte An« rlr.uj lo vieler Theil»? 
Kn eine« adcbti angenebmen Ganzen, wobcj jedes 
Bedürfnis der Kaitft vecftadct» und za einen notb- 
•irandSsen Stick* der Baadlang fenadit wird, wel- 
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flies doch eigentlich die Dintje find, die den bilden- 
den KiiiilUrr als einm Denker darftellen , und ihn 
über den lleifaigfflen, aber bloCs mecbanifchen . Ar- 
beiter erheben. — 

So vcrlaflen wir vorjctzt dicfes dem edeln Dichter 
onfercr Nation gewidmete typograpbifche Pracht- 
nionuincnt, mit dem theilnehineuden Wunfche und 
der gerechten Hoffnung, dafs es tiij Dcutfchen , und 
vorzüglich die plficLliilion prcufsilcLcn Staaten t!ank- 
bar ehren und untcrltiitzcn wt-rden. Ji.tzt da Frie- 
drichs des Grofsen Gcilh in feinem Urnefion , der als 
Knnbe in feinem Zimmer fpiolte (ilns fchonft«« Contu- 
berniujn füi einen zum Regieren gebohrnen Prin/.en) 
mit verjüngter Kraft wi-tder lebet und wirket; in ei- 
nem Konige, der feines Grofsohciins Ahndung: Du 
tKt'ß tinn Eifitntltuvi bewahrm, in jeder Bedeutung 
htnlich crfülit; in einem Könige, der in Kamlcrs pc- 
piirltiiftem Helden die Grofsc ei>rt, und filn grofsts 
und pun-s Vorbild durch cipene Giofsc und Güte hcr- 
/liRellcn f«in tiiglitlu-s Augenmerk feyn l if^t, ohne 
die kloijien Ilerkm dnrin verewigen zu wolUn; zur 
7A''n wo diu fchonÜe der Charitinnen , bey deren \ct- 
Hii'lilung Riimlrrs Brautgefang PtoUmäut und Bermice 
Jicb nicht ."»Ks Ditl iung, fondern als Weiflagung fin- 
gen lief?, das Glück dickes Königs macJit, der, was (p 
fclren oiif Hironen ill, h:!usliclies Glück verlieht, 
lch:itzt, und erwirbt; jetzt wo jede Anlage die gro- 
fsc Ahnherrn pflfluzUMi, von diefcm Könige gepflegt, 
«nd nnt iirinn Schö{rfuniren erweitert wird, wo in 
«Icn prcufsifchen Staaten Geificsueyhrit ohne Vcnril- 
derting, Achtung für Wahrbeit. Sittlichkeit und Re- 
ligion oline Ileuchfley und Frommeley heb aufrecht 
cihal tn; wo der Schutzgeift «ilefer Staaten ihnen 
unter tirn Stürmen cnirs verheerenden Kriegte den 
Vricd;.'n erhielt, die nurzHthen und die fehdnen 
Kiiiiik in drm weifeftcn Ebcmnaafse gegen einander 
ermunrert und belohnt, und ohne Neid und F-robe- 
rung^fücht, den prcufsifchen Flaggen und Fahnen per 
orbem t.-rrfliiniiEbre undRelpcazu verfehaden wcils; 
ieczt kann die Göttin der Spree den von ihrem Dich- 
"tci- ün die Stadt Berlin gerichteten Gefang, mit er- 
bt^htercm Sclbttgffübl nnUimmcni 

•"* >■ • * • - 1 t ' 
-! Be>' mir cesnifst , Auguft«, meine Krön» • ^. ^ 

J)i<! St»dte DuutffklanßS bücken fühl 

r« Mren tneiv.M^ Stoli. llelt , D«wrtu , Wolgt. Ri«««, 

UuA weichen liimeir midil 
Kur wenig Taprnoch, fo bricht das hundertjährige Ju- 
bel tVft der prein>iilben Krone an! O dafs der prcufsi- 
{che Barde Ränder, wie fein fikichgeftimmter Freund 
Gleim, di*.f» noch erlebt luia ! Unter was für Au- 
Ipicien i Es blicke der Geiit des grofsen Kurfürlten 
ihr Preußens Grofse tuorll begrüiwlete , auf dds 
Waebsthuiudiovs Staats- cbü uiics ; es fchauc dcrGeift 



der crddn Konigin von Prcufsen, Leibnitzens geiftvol- 
;;i^ulcrin, auf diefes jede Bruft erweiternde, jedes 
Herz erhebende Schaufpiel , und Sie freue (ich , Sie die 
ihre Krönung wie ein 'l'heatcrfpiel betrachtete, ihres 
fo glücklich widerlegten Irrthunis. Einen Konig, der 
keiner Leibwache als feiner Tugend bedürftig, je- 
den falfchcn Schimmer der Hoheit verfcbmäbt, 
und, fich über .die drückenden FelTeln rteifer Etikette 
erh.!>end, das Bild der reinlh-n Humanität, ah» Ge 
mabl und Hausvater, wie als Regent und Londcä- 
vater in fleh darlielit; ^einen fulchen Konig, von 
fcileher Familie umgeben, und in einer Reiidenzdadt zu 
ftbn, wo die Alvensleben, die Schulcnburgc, die Haug- 
witz, die Giildbeck , die Hardcnbcrge, die Struen- 
ft«, die MnlTow mit fo vielen andern erleuchteten 
Mann -rn unter ibm das Staatsrnder führen, wo ful- 
cber Aianner rafilofe und hellfehende 'Ihiitigkeic fich 
durch alle Zweige der Staatsverwaltung crgiefst, wo 
die ehrw ürdigllen Feldberrn und Kriegcsobcrften, die 
r iiiüchtsvuUllen Verwalterdcr Rechtspüege, der Finan- 
zen, der Staatspolicey, inGcfelIfchaft und in Harmonie 
mit trefflichen Lehrern in Kirelien und Schulen , den 
gelehrtctlen und erfahrenften Acr/.ten, den einficbts- 
volUten KunUlern in jedem Bezirke der Künfte, den 
verllnndigften Kauilcuten fich pemeinfchaftlich der 
Arbeit, und der Ruhe nach der Arbeit treuen — ein 
fulcbes Scbaufpiel kutuite Götter und Gottinncu rei- 
zen , das Secularfeit der preuGifehen Krone mit ihrer 
Epiphauie zu ehren. Mag nun diefes Fell durch das 
ganze Land mit dem launnhulen Jubel einer reichen 
W einlefe begangen, oder wie die Morgenrothe eines 
fchonru Frühlingstags mit ftiller und imiiger Wonne 
genodeu werden , fo iii der Schatten des patriotifchen 
Sängers Friedrichs des Giüfsen berechtigt , von allen 
preiif.-.ifclien Patrioten an diefcm Tage Ehre lür das 
Monument zu fodern, das zwey d«r Literatur fo 
iiah befreundete Künlle feiner vaterlandifchcn Mufe' 
fetzten. Möge dann brittifcher Geldllolz der lieh ein- . 
bildet, nur er könne prachtige Werke der Typogra- 
phie hervorbringen und unterllützen , mit Verwunde- 
rung ausrufen: ««Diefsuial kamen meine Guineen zu 
fpat! Denn dawar in dem ganzen preufsifchcji Staate > 
kein nur mafsig vermeidender Gi ).'//t.r:a», der nicht die 
fchi)ne Ausgabe von Handcrs Werken hiittc befitzen 
wollen. Heute gilts unfern Ramler zu chrejt ,; hiefs es. 
durchs ganze Land, denn er fang Friedrichs des Grofsen 
Tliaten , und die Ausgabe feiner Werke ift unferm Ko- 
nige, feinem Um efTen, gewidmet, unter d. (Ten eben fo 
bcwundernjwerrhcn, aber noch liebenswürdigem Re- 
gierung wir heute das erfte JubelfcJt der prcufsifchen 
Konigswurdc feyern , ohne das Unglück einer Revo- 
lutiotJ Zu t'ürchien, und ohne' den Zultand einer Re- 
publik tu beneiden, fdbd wenn ein i\laim wie ßo- 
naparte ihr Coiiful Ware." T 
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VERMISCHTE SCHRIFTEJ^. 

WcTMAX, b. d. Gebr. GüJicke: Neniahrs Tu/ehe»- 
>K* TOn Weimar suf das Jahr xgot. ' Heraiüe«- 
geben van Stdundoif, 2S0S. 

f^fs aucb du Wa^Ilück fch«ittt, ü« gewaUtge 
*^ Concurrenz der Tafchenbüthei- , dis jähriich er- 
fdichicai, dadurch überwinden woUen, daf~i uiaa 
alle Vierteljahr eins l]C&ttCI* fb bflt doch Hr. v, Si^ckeii- 
darf (üefe Unternehmanf noter To {^üAlli^en Auipi- 
denbe^nnen. dafs, wenndiefoIgendcnQuaruledem 
erflcn gleich bleiben, man an eintr allgeoniA »«<^tnr^- 
menden Aufruhtne nicht zweifeln darf. 

Pnfä^fron und l^eoterftt ein Feßfpiet ron (xwfftr» 
diefem Küni'tlf r , dem du Grdffte und dtt Ktemft« in 
der Poefie gleidi gm pHisrr, <!rr ^Ur.'.n-^'.n \mnlia 
ron Sachfen- Weimar g'. w iHinrt, macLic den Anfang. 
Die ErHndan.'»*l eben l'o lieblich als neu. Neoterjie, 
die neue Ztidltte vorflellend, und ron zwey Kindera 
in Cbarakeermaskeit, (klbfc^Halbet und Nafeu-.'ifs be- 
r;'riret, flüchtet fich zum Altar de» Feftes, und !)ttt«t 
um Schutz gegen Palänfron, den Patron und Hcpra- 
fententanten der alten Zeit, der zwey Alte, Gries^vam 
undHaberecM» zu Begleitern hat. Siekommen, rofchr 
fieAnftngs dntnd^ «bgeneigt fcbienen, durch das 
Gl fpr-lcfi bald dazu, fich einander zu nähern ; nur dals 
jeder Hrünfchr, der andere mochte feine Begleiter fort- 
fchaffen. Paläofron fchickt aUb den Grieamm and 
Heberecbt mit einem Auftrag-e forf ; und dm kleineu 
Begleiter der Ncoferpe erijaltcn mir gchüriger Vor- 
licht auch Erlaubnifs, allein r;)a/,ieren za gehn. Njjn 
wechfeln Falaofron und Ncoterpe zutu Zcidtüu ihrer 
£iiitr«cltt Jiue Kr&nw: 

Ich fdbcr fühle rii.1i(^T, 
' In meige* liefon Bu6ea mkh, 
fJad wie d« mir nahe biß, 
80 fieSft du ein (^ermetes. ' 
OndUeblich eriiA«a Wttfci« dar. 
Den BSrgerknnz aaf 'meiueti lianpt« ' ' 
Von dichcem £iciie>tl3ub gcdriofl^ 
Auf de(i)er,Siirue f£b ick ihn. 
Auf ddoM Ijsskea woasevolU 

«B. ' 1 • , .: . . ' 

Verfadicn vira and weehfeln gfeUl 
Dt^ Krjiize, dl« mit Eigeiifinn, . •. . •, » 

J. L Z. Igor. Ejßtr Bitmk " * 



luia anfBaaftt« 

J)ijii infii'f II i-.t-ijiii' Ith gleich herabu 
(Ct ttüuini die a<iJwiitroiM lunuttic} 

Er. 

(4«Y dca BIAeiikiMia iMnbniiMit) 

Und ich den meinen eber.rjll«:, 

Vnd Bit 'das Krauua VYcchfcUcher^ 

■Btr xwifdten mm ein .ewtner Bind, 

Gi.riir.<jkTHii . c?Lr (iie Sudt beclückf. 
Qef r<A/.t i'-'t den Eicticuiuws ant'J 

■Sie. 

Sea BMiMlteMMS Wurde foU 

Mir immer fit^rn , ffaf« ich nicht 
Der edeln Mühe fchonen dm'. 
Ihn tu ravtHaaen t«den T«^. 

<leiim« Ilua d& Battalmmt tmb Bnft) 

En 

i>er ftsfenkTone Maitierkeil* 

SoU iniiS erinnern, daßi lucfa tair/ 
f m Liifaenagarten wie vordem. 

iHdde ZMtde hliibt. 



Mit e}n«f ungemein anftändigen und feinen Wen- 
dung brinj^cn bride darauf ihre Krünrc der Förftin 
dar, die iie als iiii- Beyfpiel erkcunvu. 

D. Fenks Leichenrede auf den hijchftfeUgen lÜH 
gen des I'nriten vonSrberau, iß ein lehr angoneh- 
ines iatyrüiche« Kabi/ietilück von ^ean P.iiri Fr. Rick* 
ttrl — Auf fie folgt von Friderike Brun , das Gewit- 
ter, fine rührende El(;f,it\ Ilr. M-ijcr rvzahlt in roman-- 
tilcliein Stil die Gclchiclue von Hugdic-tcricb und 
Hildburg nach dem lleldenbucbe. Ebcndccfelbr ftrllt 
den berühmten Heidfln Bertrand dtt Gnefciüi als £na' 
ben und Jüngling dar. Kleine poetifebe StOdM, div 
alle pef iliiß iiiixl , von I'.. ; mt*hrerc Elegieen von 
drey vcifchiedenen VenaiTcri» , duriii Inhalt und Vers« 
. bau cmpühlungfiwertb. Chirou der yfite , ein parä- 
netifches Gedicht an den juaigen Adiillcs gcrichtetv 
voll nützlicher Ixhrcv'i füi" einen jungen Prinzen. 
Der Vf. , der lieh mir K. b'^rt-icbnct , hat auch in nf j.- 
. gadmr^ch^ Lieder nach deux Franzölifchtm von l'ami 
■ geliefert. Btmdta, ettie Romanseans dem SpaniTcfae«« 
Sic wird auf Untreue von ihrem 7,u. r:clJ.eh; rnden Ge- 
tualil bcürutTca, will fich 7-war aiUanglicb heiausre- 
. den« bittet aber am Ende, ihr den l'od, den ihr Ver- 
.ß Ataedu» wohl venlintt bebe, zu geben. Der Ve«> 
..fiicta einer Beantar^rtMe derPMiafinupr Vhß^ tine 

D '^'ci"'- - le:a& 
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lüfnft tw*T ottf einen btofscn SdirfC faitnas, tft alwr 

aixit der geillreichen I.Burs? durdigefflhr , f'ic Hf« 
VerfafTrr auch oUne defi Aiifaugibüchibbv u l. ijui&Ko- 
meiis (W.) leicht erratbeii lofst. D.-n Bifdilufs luacfat 
ein kleiner Epilog von Qotkt en (^iefelbc edb iittr- 
ftin geriditet» wddief d«* Fcsffipicl PoUoIr«» i»d 
.Neoterp« gewidinct war, 

'BnAUKScnwEro, b. Viewef : Tafchenhuch für iSoi. 

IlenmsgqKben von Frintrich GmtZf Qtan ,Pi»ulw 

»nü ^okrHrimr. Voß. i^s S- S« ' 
iiuicrm Grhalt und äufserer Eleganz lüuft 'die- 
r«s TaTcfaenbuch der £»i\ uiiriberfehlidiiu Menge f«i- 
ser Mitbewei^er den Rang ab , oder wird wenig- 
ftens pewifs von k« im n übt rljiifi»n. Hr. Gmtz hat 
die Gtfchichre der Uiirubea iii rranKrrich wahrend 
der Utfan^rnfcbart des Kwnicrs Johann von Valoi» 
firhlicht und ivabr erzählt. Ür. Vajs hat neunzehn 
hTiTche Gedichte eben fo tatmntdijfBltig an Inbair als 
Versmr.in. gLg brii. Die erfte Ode a» Gleim fdiUefil 
W^t eiiier rührenden Erfchcinung : 

Aj> in dem btfhrci) Gemach, wo Tordem Kleift A±1iub* 

mm», Cdbar 

leb ncuÜcli ruh;'* irtk Morgtititrauo» 
LiudKctv piöuIUh ein Glanz; 
Sich« d«r aSrigae «od Bdd mit a^herifdiai FrShHiica« 

Ei-fcliieu u .d fpisvii in hoMcm Lmi : 
„Friede dir, jüiiginxr I'rcsJiid« 
MUnfiam Gleim, und. IthC ic? , r tn- uigt:! Frltifl* 

in der VVuhuung» 
wWu mich ui:d unfcrtt LeffiMg <'f<* 

„So wie mit Värm< «iikü durcii^ Tibura G«r;eu und 

Flaooia, 
„Der fanftü Mjro tTsu'•^^ gin^ 
„Und im dyfifchcn Thal ' . 

JttnÜA fie gehn .aiit ebaulier , aik «na uaA itnJUt- 

den dcpYorwall* 
,Neid!ofc S«fdw. aU* in Lieb' , 
«.'Bwiger-SdiSiw vcnlaif 
• ttAuA «in Virbüiidctar Gleim*« des vaHiIindifiih«« 

»U«4 MMR » ier Harb füra Vatferlan^ 

«Athmc dvn preurgifdien Sinn ! 
' MBeUige lUligioa der Veniunft, Tich I'lamiQC derdouiie^i» 
/ ' «lUu* nb«r2iink«lt Pfafferinaetit, 

; ,)1'<i". r:;" ini ■\Y(Itijriiilir , ein Fcfs, ^. - 
^ j»U«njiuc den umnogtnd«»! Siuriii« . ' 

, weidt-t, - i 

mVad hami der Cc]iSnen Nima gern. 



Bidi» AMoo 1^ wirhrc ZtrfüxamenAdUmg des jctxt- 

ri'ftirrcndcn Könip^s v( n Pr. üf?«m, mit fthic-m uit- 
Jlcrblidien tirc/s Oh« in», b«it lh\ Catcl auf dtiaTael- 
Kupfer, das das (ihddcitde Jahrhundfrt und das neue 
. alkgiocifeli vonteilt , Cdir verttändag uadigealunct, in- 
dem er die Büften Friedrichs de$ zweiten , und Frie- 
drich \Vilh. fni5. des drirtLH, unter dt in Kupfer tn ei- 
nen Janu.skopf v criinic^t , angebracht hat. Zu trt2.t lie- 
fert Hr. ^ean P«MUti(:i!>f^ die Gtfchichic d«^r hcidenmfi - 
tbigen TjxäviiewBORkv» (^orday; be/ der «r mit 
futein Eitotge' den* Sachwalter macfat. DerYortrag 
iH p uf^tentheils von den bekannten Felilcni friner 
Manier frey. Indem aber der Vf. denUiuiUud ert jLh- 
)en will, dafs der Scharfrichter dem abgcfcbnittenen 
Kopfe noch eine Ohcfe^ gegeben , drückt er ihn gar^x 
unridittf fo ans: ,.der Henker gab .der MtHawpreena 
Gcß'att noch eine Ohrf'-Ig^c." Die fphr fchönen Kupfer 
lind von IIa. Franz Catel gezeichnet, und zwar die 
Im Kalender befindlich«»n nach Gemülden, die aus 
lien nach Porjs gebracht * und nun dort aufgefiellt- 
lind ; nämlich die Fortuna nätil Guido Ben! , der hei» 
ligc Rutnuaidu» nachAnt. Sacchi , die TransSguration 
nach Raphael, der heilige Hieronymus nach Domini- 
diino , der todte Chriflns nach Hannihat Camdd. ' 
Das erftc Blatt ift von Buquoi« die folgenden von 
Petit in Paris , die beiden letzten von H^[s gellochen. 
Aufserciein \eriiereii dieica Taicbenbuch noch acht 
Kupfer Butdeis Hudibcas auf Coiurktirte» gezei^- 
ttit von Soltau , gsftocheu von Herker. Die AaJjgab^ 
die H^rzt^ auf den CoeurKarten in (jeHcbter zu ver- 
wdudcln , w.-.r ein wenig fchwecer, als aus einer An- 
zahl fchwerer n jiiLsrim»* ein Gedicht zu uiacbv»n, ift 
•bjer hier mit eben fu gcfj lüger aU i.berralchettdor 
Kunft aufgeführt. Zwölf Monatstabdien zu B«tter> 
Kiii'.gder rfftts^jf des h iinlichen Gl Jcki- un'1 ces f;e- 
fclKchaffiithen i.ebeuj üiit ni^dhchcn Vignette» , und 
eiuif,c Norenblaiter mit Coinpulitionen vom fcl. Ka- 
ptUmti&er Schulz, tragen zu d^r .iuaunicbiaUic«n 
Auaftaittuig diefcs iiietOidicn Buchloiaa daa j£ri- 
ge bey. • 



l) DüÄSF.i.DoaF : Nietkrtheiiiifckfi Tafi^imbaek für 
Liebhaber des Schönen und Guten, jgoo. fi«r- 
ausgegeben T0& F«*« JHoftil. 272 5. 8- 

^ EbendarelbA: Nitderrhritafches Tn/cfteiiM 

1801. — Ilcrausg, von Fr. ilijJtn. 276 S. 8« 

Man kann nicht in Abrede f«yn, da£l diefiea Ta- 
frbtnbuch lieb dnrt^ Anlage und Ausführung filier 

die ir.riH' 11 r -iiii r 'J itv!>er\vaiK.'fH) fehr weit erhebt, 

• »mel i'-nfs es iiü'ir einen biofs vorübergehenden Ztit- 
vertreib vet Rhr.'.ir , Te ndern für den Runflfreund ei- 

• ncn dauernden Werth behält. Die Abhandlung Hbtr 
die Giäftzin der Kunft (nainlich der Malerey) ift voll 

' .richtiiyer und feiner Bemerkung 1 Die fortgefetzie 

• Befchreibuitg der DiilVeldurfcr Gallcie unterhalt durch 
'•Lebhaftigkeit de* Vortrap» und bcli-hrt durch kriti- 

'fche Reli. N-ioncn, die den denkenden Kunftler imd 
1 unparthv\ lieben K nner verra.hen. ' Hierauf folgen 
I «big^pliaiclit l^achödKftii TPn RemtßtMd ran 
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"Rnphaet Sanzio fon ürhinn, ^ari D«ki, oder Doi» 
«, Liuas ff ordaiu (Gitmkm'} , Gottfrird Schalken^ D<K 
vtnico Z'afftpü-ri (ijcwobnlich Doi;;^ 1 '^jk? ßciiBiint) 
Front Jibano. Dazu gcbören Rembraiids Portrat, ais 
'Jltalktipfer ; der heilige Joliannes in der Wfifte van 
Ilüphn.'l; pjjip Mndonne mir dem Joftiskiiide von Dol- 
ce; die Verfucbuiip Chri/H von Giordano; die klugen 
und thörichtttn Jungfmen von Schalken; die Sufan- 
n* im Bade von Douüuichinoi Venus und Adonia 
von Trans- Albsno, fänundidi Mch lienMMafi der 
Dündtlorfer GaJIerie copirt. Die C«/pieen find fo gut 
gearbeitet, als man nach dem kleinen Format der 
fila rter immerrcriiingen kann. Sie würden fcbon allen 
Dmk rerdicnen, wenn fie lach nur Ton der Anord- 
tvang d«r Geukilde dbte tufdiMdidke VoiAdlung gfi- 
bta; lie lei&ea »ber wirklich vid mehr «b ditf«». 

Im T. fthcnb uchc für iSoi , findet man oufser den 
Fortfetzungen, ein fchr khunes Porträt de« Anton 
T«n Dyck als TitelJ(.upf(.<r , d:e I(i?iinruchung MarÜ 
ron Adrian von der Wt-rtf , ein.- heilige Familie von 
Camillo Procaccini, den BctbleheitiitircUenKindennord 
▼ on Hannibal Caraccio, eine GmbL gung vun Lud- 
wig Caraccio, äiuiTou bey der D'.lila von den Fbili' 
ftem gefangen, von Ruftetu, da« jüngile Ghnidu, von 
«bi;n(icnifelben, mciM fc!; n r •ftothiMic TUuttcr, nebU 
li^S biOgrapbiTcben Cbarukterutik dieCer IMeiiter. 

AU eine Probe des untadclicben didaktifcben Stib, 
feflüea wir Uttlieil Ober Eembmnd aus : 

Sein ginZM Latten hiinlrirch fpii lte er die Rol!e eine» 
fionderürii^s. So ^' mi.iii und nitaiM; wiu feiiic Phytiognu» 
nici war auch rt-inc Ijeiik - tnid Handluiiginrcife. äent 
giii^ej \\ '„-«Vn war p'ii.mf iluI L.r.f'rch , U!ul fi iri»' Act ficJi 
2 1 l.itjid-:!, lidiwluh ,ibj-_d iltr. u r. 1 - vivr eben 

fo wei)'^ (Urtiif bL'd K-J.t, f<?ii;p .'^:rteii mid M^iii. reii im 
UniL(^iit;e mu wuij enci-iTieii MLiih heii y.n xcrffiiK-rn ni'il 
XU verfdciu, sl« •.viiieiifchifilii.jje KcnfituüV«' r\iii; Vc^nhci- 
le io:iii r Kurjl > ii, üjfiiinmeln. Nur der Uirikfinig mit Leu- 
ten aus (it-r i^srrn it;f}eM Volk^khfle nirThte liim 'Wrgnii- 
(fen , wei) ihm d<^r-d Ihp ki-in« n Zwani; l, iftite. Nehmen 
wir nun noch htm», d»h er durch Te ne rt.hitcht«i ii<iut>. 
Iijitung fich nicht »Dein felbft im Kkiui fti'ir^te, fundern 
auch zum n^trÖKer an fe*?:»^ GI.it.L.i'trii v\ r<] . fo werd'-n 
wir »'Li*^.l e. ii'fftt heil ni!i. Teil , djU lU-mUnnfl 115 Mi mTlH 
fcetr-fhre;, kvl.ier befonderii AiifinerkfamkLi: \' c rfh 1 't. AIjct 
Avi\i> mehr Aufoierkfamkeii i tnliciii <r .li-. Kjuri cr. Er 
»wthi^'.-K- i'rpv'ich tiirlif fchöu , u-flit idc'. F. nc P.imjn uiig 
TOn aJr.j'i "^tutr.:':! iim^ l«](r-i^uiii>n/iLk';ti, x oii I'rkL'r. ui.d l'cJ" 
<eneil WafT. nrullnnsrn i)i«i!;ie fe n A ntiki-iik.ibluFi .lu'S, 
in wc'rlitm die hölieic Sclioiiiu"t \> :,tii /,iur :i li.nte. D'.c 
r eigentliche Artike Ujimre er n du, u iii wjr eut Vcradut»' 
«lerfeiben. Ihm ijfr,:u;ic «1 e f ^dc üft« Nsiw ohne alle 
WaliJ. Seine pttiit.i.e Atl iu (k-i>krii, fouohl, «1» fein 
ginr-icher Mar pt! .m Kciiiitii'f« der Aii.;iom:i' , Afr Tcr- 
fjpeaiv, un«! (J«^'; Vi h. hm miirsiv i in fc iicn Werkcu 
noürwciidü' Fc:il, r iih< r I rli'er e- .i .i. -1. (5 i der Kcniifr 
jlicbi fo Fu:willi»r, i'u» dir liunh fein iockcucie« C-ilorti rre- 
kleiid«>(>' I.cbhabcr, vtiiciit. Aber itey dfm »\-cn bebt 
Konhr ud e«!i fi:ha«zbiriär Me.flcr iit «kr Kiuifl, di-.Tcn 
Werk* , 1? Nachb'lduiii;cn der ijemefnen N.-.uir lj4 :r. fh- 
let, Bcwu:i«if rttiu' rerd!i'TK>n , und d«i , ts« rot"7» r<! ils Ti»r* 
trätinalcT, des Runoi<! , den er erh.i ren h-t , i. ih- n nverih 
itt. Und wa^ ift es . w.t* iljm den Ki»hin der KiuiM«r • 
fichrri ? — Sein ui-rliicier, kr.if(v.il;,r l'.iA'r',. voi- 

(«rflUche Be.'eu«.-tn«n.»«itrt . fein lockende» iJoJnrit, fein« 

JicnniaiA da» JMMiialidf« die JiiiKhciida jMatümt Ai> 



< UAR 1801» ' So 

ner Flpiren, die Mi-elfe Sc->urztti»{ fci»*r WTiedet^fbein«, 
und ttvr «urfier6rdi'!u'ii.hc ££ect USttU GcOiSlde» werd«:« 

denfeJbeii nie Cnken latren. 

Von den bej'gcfügten Gedichten können wir nichts 
Stgttlt als dafs man im Durchfcfanitl ecnoinmen, ai» 
iBit «iiier Zofftbe» taU ihoen Torüehnehtucu muh. 

'Behm». Minrer: NieoHma otfer TwA-/*^.!?'!«-* 

/wr l'ii'iiksliehhrher zur l'ntr.hnUtr:rr für TabaSs- 
vauchtr und 5chnupftr , auf dei Jaiir igox- Ei» 
« kleiner BeytMg suir Gefchicbte der (iewobniieiteu 
und des Luxus, igor. 237 S- 8- 

Vor einigen Jahren erfchien eia Tt^chet^tuh ßir 
DiHttnframätj unmöglich koniit» dtefc nf fo Tiele 
Lefer Anfprudi machen, als ebis für Tahaksliebha- 
ber. Das gegenwärtige iÄ für feine Bcitimmung recht 
wnhl angelegt. ZueKl eine kiuze Gefchicbte des-Ta-. 
baJu. Dann Beyfpide geifilicher Ereiferung fS/eg^ 
den Tabak ; unter denen der Kanzler Jäger in TObin- 
gen in einer Rufspreflitjt die VV :;r L^ifbraufhte ; ..Sie 
faufeu. üt: freüfen, fie buren , iie bubcn, fie rauchen 
/o^flr Tabak.*« Hierauf Anekdoten. Benedetto Stoib 
leitet das Wort Tahak vun Et ah hnc h-r, weil eis» 
Patient, der von der Luftfeuche aTigi-lttckt , fich m?t 
Tabak curirt l^atte, auf ein Bündel l abaksbUtter Et 
ah hoc ScpUmta Janntm Jmm gefcbriebea hätte i Bo^ 
taniftlie Beftiminun^ des TabaVs- Tabak» - Cot- 
tar, Tnbsksbau in verfchtcdenen Liindern, Taba»cs 
fabrication, Kennzeichen der Gilt| des Tabaks, Ta- 
balutforten, i'nbokspfeifen und dercft Attribute; aaf 
cw«y* Kupfertafeln find verfchiedetie lam Tbeil fAt 
fafeanr« Fonnen von Pfeifen abgebildet. Sdnnpfta* 
baksdofert, Sitien und Gchr-nuhc verfcbiedeiier Na- 
tionen in Anfehung de» Tabaks. Phiiandfr^ v. Sit- 
tewald Tabaksteufel. Er fagt unter andern : „Die 
i'nbakfdufer find d<:)ch < ij>»?ntlich nur den befclTe^i** 
Menfcben zu vergieicben, weiche man befchwöret. 
Jedoch ob ihnen fdion der giftige I'uuch und Geftank 
zum Hals herausiahrct , bleiben üe nichts defto min- 
der «bne^terlafs mit dem TsbaksteufelbeJcfTen» an 
dem lle abgottifcher Weife bdi'rven , udJ n.hnien drn 
felben ^er Hitnme}^ und Erden ab tbien Gott, und 
traditen, witJie jedermann /.u gleicher Tborboit be- 
roden mögen. Aber deßo beflfer lernen üe sifo den 
Uöllenraucb ^«wohnen. Probntwn ftpr o a mtfi alwii**'— ■ 
^vhinn Laffrnms GeHaiiken vom (ie-braucb des Ta- 
baks. Er Endet mit Recht bejiiakjch , wenn einer in 
ei«e«i Tafie 4O1 SO« und meiere Pfeifen attv/lm/c. — ; 
Raifonnetu«mt diie? Satyriker^ nber den T.'i'iak , aus 
Valentin Nebier^s neu ausgelegten curiuii-ii Timdel- 
markt der jofzigen Welt. Naiv ift der Einfall , die 
Antwoit des Hauptmann's von Capemaum i „O Harr 
kk im nidit würdig, dafs dm emgehrß mUr mdm 
Üach;^^ folpenderniaftt n zu ainplinciron : „denn er 
dacht«- bey fich Tlb/tm; Was? .Soll der grüfsc Pro- 
phet zu nur ins 1\aa% kommen ? Meine Zimmer Itip* 
IfPirt« Raoc-htahalt , w ie eine Wacbtftubcn ; es iit 
bry mir alles usordetxlich , die Erde üi voll mit Spei- 
AA noADjiflat} baJdfiegc dt^Jr*-* dort ein Stritte!. 
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TobnV— mein Gott wie m halt bcy den Soldaten 
berg;eliet. Nein auf keine Weis, ich bin es nicht 
würdt}?." — MedidiiircherNiit/.m des Tabaks. Syno- 
«j'tr.ifÄe Benennungen. Bibliographie des Ta- 
baks. Ein Bi ii i" voll Gründe ;>:c;jcii de« Tabak. Statt 
der Antwort wird auf die ScbluTsvignette verwieicn, 
einen phlegmatifchen Tabaksrauäer Torftellt mit 

XjKxrzta , In Cotnm. b. XeanoTd : Satyrifcker -^leoto- 

•^Jcher Kalender auf das Jahrhundert ii^oo. Zu 
allerley Nutz und Amvendung^. 228 S. 8- (12 gr.) 

Man ift fchon zii fchr an den Mifsbrauch des Aus- 
drucks fjatyrifch" gewohnt, .als dafs man eine . lieh 
al$ Utytkdi jinkaiidigpende.ScIuift mit crofiwa Efwar- 
tvngvh in die Iknid nabmen folite. Eine Paobe von 
clem fatATifchen dr-, Vr^. von goji'n iriioftin 

Kalender^ die Ree. ninuiu. wie lle ihm gei^de vor- 
•ÖlU, wllji hinreichend re>n^ uui unfern Lefem zu 
seigm, w» fie hier za fuchen haben. S. 17. Bcdet 
der Vf. von der Bedeutung^ dei Worts „KanHotuftk,*' 
Nachdem er erzi-hlthat, dafs ihm v.-.^dc.i- [tiiilin's Wör- 
terbuch, noch die Rediner iVlonatsrclniä, dariibcr Aus« 
Tvunft pegeben bsbe, fahrt er folgcndennafsen jforL 
war mir alfo felhft überlaiTen. Es lag mir gera- 
<\e Stocks clnvis hebr. linguae^ zur Hand. Da fand 
ich, (lif- m, 'IN fuviel b-:Ieiite, als ich oder fgn. 
Undfu fehlen es mir nan eiozukucbten, d.nfs ei» Kan- 
tianer, ein Grfcbop/'wäre , ^BKf) d»s unter die Kan- 
tifcbe Race, wie die GemCe unter das Gf-fcblecht der 
Ziegen gebore,; dafs er aber denn doch d.iriii von ei- 
n«n Kantifichen McnCriipn untcdchicilen fcy, daf« 
•.«r. Ticitleicht ^uf feiner ^irne oder vor feiner .StiMiCi 
etn^or;^traget Wie die Gonfen, mit dem er »Um 
i.m uiul nt ljcn {ich leiclu avt<« dem Wepfe riiume. Und 
rnradc fo wird es auch in der Naiurgelchichtc erfühlt, 

■ftOsB 01 die. Qtmtok nuMhfp« Kenn fia ÜA vfin «i- 



nein-Alpenabhange zum andern ftürzen, dafs fie mit 
den H imcrn oa^r mic dem Kop& suerü au den Fei- 
fcn, von dem üe ficb fchwingen wollen, anfetzeii, 
ond fo durch die Schwungkraft erhoben über Abgiüii- 
dk,* fv-t/.civ, lind nach mir der .Stirne o<ier mit den Hor- 
nern zuerit wit-'der au dem entgegenlioiieiulcu Fclfen. 
an dein ßf anprallen, fich auAlützen, vermndiiich 
um f:i:h vor Bciubrücben zu fichcrn. Und iit ( 5; nicht 
eb^ ii fo mit den Kajuianern, die von ibrtnn Icli lieh 
erbeb^.■n, und »lit diesem auch r.ucrii bey jedem Ge- 

Enliande ankommen.» — • Den größten Theil des 
lenders nelunen Bamerkuiigen Ober neue Sditif- 
ten, z. H. von Nienuy er , ylmmon, Nietfiammer, 0, E, 
C. Schini , Herder t hiefeivitter , GrohmuKn, Cuitne, 
Fichte, Tic'jiruTik , u. f. £. ein. Jedem Buche find ei- 
nige l\aleuder^icben« um es dadurch zu charajuecjf. 
firen, beygefetzt. Oft "würde man aber die Beden-' 
tuny; dicfer Zeichen nicht cirathen, wenn der Vf. 
nicht erklärende Anmerkungen zugefügt hatte; oft 
lind auch diefe nicht eiamai hinreichencl., lun die Ab- 
liebt des Vfs. verilündlich uibavtb^ Nur ein Bey- 
fpM. S.171. wird Ficftfrt V«*ßdi «ner Kritik aller 
üirenb.'irua;;^ mic dem Zeichen des Krebffs vorgeführt,, 
und folgende Anmerkung zugdciit. „D.^r Setzer hat 
llimr «iten<4^Äler begangen. Denn der Kreb> foli- 
te' fOth aasfehen. Statt deii'en hat er einan lebendi- 
gen, einen fchwarzen, genommen: Das Buch iH ja 
länpl^, wie alle Ilvpothcien dicf< 5>cbicklal haben, yer- 
gelfeii , und durch das groDie Feuer der Kritik in der 
Jennifchen Literaturzeitung zu Tode gefotten.*' ^ 
W'if mnn ficht nim-.r.t des V^f. Satyrc hier völlig den 
Krebsgang; er int lieh el)cn i'o gröblich in facto, als 
in der Anwendung. Sind aber fchlftchte Büdier mit 
Krcbfen , und die Kritik mit dem Siedefeuer zu vcr- 
^leirlien , fo können wir verficbem , dafs diefer iaty- 
rii< he Krebs, als von fclbft l'clion abgeftanden, der 
lirjtii^,die Miibe erlpart üiu erit loth zu üedeu. 
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TÄn voocrK. I.fifiJcn , b. TJ. (Tu Mortier und Sohn: Dy- 
■ffin;'«*« i'r'.rrfft-tute den Si-ial r» de l'erbeierins van tut iV/tcx/i- 
t. «f« in htt lUuhi)fchG^vfecmhcfi. Efrjlc Stuit. i3oo. ( loStiih. 
H..in.M.;'..) UiCiL- ZtitMinfi, wov-uaalle drcy ?Mu i.iit eiii.'^irKk 
erühi'ir.'ti fu'.l, ift ir,;b(Tori1e.'? für die .ScfiuIlcliiTc inüinrimt. 
täk t"'ii! all',; Vi-'rftfhritrMi ui.d VcruidiiiiiuT<'a vun tlf-n Agenten 
■<Jin- NitHJuai-HiiiphuDij. w< '.cht- tias öchulwrieii bctrfiTtn, cm- 
liait<?n. Zuij^eich liüferc fir» I5-.i;itiic:luii?cii und Aii/t 'i'on cItT 
luUi!'.*:'il:i'!i iiiul w iclit'rflcii i'.r.'.i,!;(.i!i;,fdirilu.ii ; ALa..iid U'i- 
geii i'.Ler üeijeiiÜaiMU- , nie für n\f S.:li';'!t'lirt'r iraerifi'ar.t Tiid, 
«u.j luy dein Scbiiltitncynclit I:örir.»'ti (;vhriniclit vcnlt n , u')d 
Nadtrichcen von dem Zullai^ dvs Schuiwiif' .;s in 0...- Ilit.ivi- 
fchei) ll«|iubliJc, viul iu «ndcca Landen:. In dt;r Kiiilciiiuig 
«tt difliiBB «awauBMkifc'röd «W » dafiidtr>UnHiniditdtrJiii* 



eend die Grnndflilt-e o^r nationalen Sittlichkeit eiul WohlfartS 
{lt. iJjr.iuf fu!;;t d.is Meinurijl , welches dur Agent dn >at!o- 
ra!- Ei 7.'ehti:uT bi y dtr ai.si bcr.dei! (ii-w.ilt eiiieoreulu li.it, uiui 
d e kiiiift^o Jiuiric.'itun.^uiid juchn etiriigc Vei öe(icr-.inij drs Si'hul- 
Wcfciis bt\! ll^ Uirt r diu lnurli,!- lu'ti Schiiifchriften findet 
ni,:i^ die hoMtlrüf ■ ii" l'i?!ici IVitii ir; vo.m .Vrrmri.Ti',- (.<ru:ii^uuen 
dtrr F.r/i'.'li;4:iir uiui r.eii crR.in '1 c'e:- i>chtiit vun il(ij;i;c.- 
Jj':'<'«tf </i7.4c.'iKii;i-,i . uf:^r /..-crfjn , weit.!. .'! rf o L<-l>Ciis- 

bcfiUrc.Uj ij von iiu.tiv t ii;h.nt. i>ie l'it-dc üb?r die Wür- 
de eiiu'-i Ku;.ils von J. dt- llni) iT verdienet hier rin.e Stelle. 
Zitlf 'zr Hebet C'Hie Nachruht yjw dir EuirichtunfT der Nieder- 
dcu'fchc ) St "". - Ann<';>lVhu.L ii Aoiflt i 1 n Wir r-.veifclti 
lüdir. difs dl« I or(f«tiBU( dUffw Schrill ncicu an^eitdun luid 
■Utalidffiqm «i<4* 
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• SCHÖNE KÜNSTE. - 

BMuiTt Uttger : GcdicMr, von Sophit Mitn^t 
EtfiesBämdduik ifloo. i5t & 8* 

yVenn zeither. da die Stücke diefer eelftvoUiHl 
^ * Dichterin einzeln ericUenen» es «ttFnnni^ 
den ihrer Mufs nicht unhemerkt bUeb, daft es ner 

ein beftiimnter Kreis von Empfindungen {t^y . in dem 
fich ihre Phantafie bewegt: fo erhält diefeßemerkung 
j<-t/.t, wenn man diefe Sammlung durchlieft, noch 
taehr Deutlichkeit und Gewi<i|heit. Tiefes Gefühl für 
die fitnfte Ifonnonte der Natur und Beziehung derfel- 
ben auf das Geiftige, tin unendliches Sehnen nach 
geliebten Bildern, das lüdit belriedigt wird in diefer 
hcgränzten Wirklichkeit, ein fcbwcrmüthiger Kampf 
zwifchen beglückenden Phantafien und kel ten , jene 
fcfahneDiditerwett zerftörenden Zweifeln, eine Begei- 

fterung, die fich mitiheilr und mit fich fort -iehr. 

wehen durch die melirelkn ihrer Lieder ; und wohl 
ihr, dafs Cie, ihrer Natur treu, diefe £igenthiiialidt> 
keit mehr iiberfchreitet, und fich , mit beforgUcher 
Weihlidikeit, in dem Gebiete ihres Genius hält! Mit 
e. r iüjrer und nicht geringer Kunft weifs die Dichterin 
die Sprache /.u gebrauchen, und durch fie, ohne He» 
fehen nach kühnen Wortbildungen (wenige Ausnah- 
men ftbzerecbnet) , Naturfc« nen mit einer Wahrheit 
darzuftellen, und ihre Gefühle mii einer Neuheit aur-zii- 
dnicken, die ihr, in Verbindung mit ihren andern 
tigenfchaften, t inen eben fo enifchiedenen Rang über 
ßlle zeitherif^e dcutfdie Diditcrninen giebt, «Ts ihn 
die Profa der Frau von Bcrtqyfck , nach des Ree. Ge- 
fühl , über alles ähnliche hat, was in unferer Sprache 
Ton ihrem Gr fcblediteherrahrt 

Wahr und erpreifend finpt fie S. 19. im DicÄ*«fc 

SUick die unnennbaren Freuden derPhantali« und d» 
, tdicendon GeiflM: 

Vni de« Lebens hei'gp Zwecke ■wnlteii 
ihm vorbey. al» heitre LichigeftaUent 

ika. 1er felbft cin ISdiSpfer ift« «■i^ fiBl 

fldi dei Dafcyns r.Klifdhafte« BiM, 
Trauert er, fühlt alles feine Leiden; 
Die Natur Weint felbfi in feine Saiten' 

und ilts Hcricns unfeftümer Dran; 

flinimt fich rii der Wehm\i(h miMerm *t*ii |- 
Doch , vrirr fchUdert feine Seligkeiten, 
irenn die Lnb« bebt aorcb ftme Saitent 

Götter neiden diei zu hohe Glilck, 

rufen bald ^ zua üjfipp zurück^ 



O be^ikkt, dMi» fNunflkb aufifilUdiifl^ 

Aetherblumen aus der Ertfe fprolTcn, 
dem Natur» im Bufeu frey und gro&r 
der BcfiiAraiif GSiterfuiiikcn goflit 

fiffiiifll— ni. Aetherrojen — kommen noch oft 

iz.B. S.137. 139 ) in diefen Uedem vor, ohne dals 
'ee. dtefem neug^ewagten Bilde Haltung nndAnl^ao- 
llilit.i ir .i'>i:rwr;^iien kann. Bey //cfAiT, \-ori G. fichts- 
gegenllanden gebrauche, milcht fich immer die Ne- 
benidee von Farbe mit ein ; Aetherham S. 135. , gehe 
fchon eher , wo man es leicht für Hain des Himmels;, 
hiflunlifch fchöner Hain, ohne andere ftörende Neben- 
idee nimmt. — Auch kann es in dem 1 r tf n der 
angeführten Verfe nicht heilsen: im Bufen, da die 
Bewegung, die im GtedMn Ucge« hier olFenbar den 
vierten Cafus erfodert . der niemals in das im contra- 
hirt werden kann. — Im Nacbtlied der Hirtin S. 33.* 
„Und bifi der Liebe SüJsenQfuil wohl nimmer dir bewufst" — 
erfodert das GdeC» der Soeache /£/««r.^iia(, wel- 
ches man gidcb beftiottn» mhtt, fobatd man fich «in ' 
Wort m.innlichen Qefchlechts vorher denkt, z. B.: 
„Und biü des Herzens füfser Qual etc. Freylich giebt: 
der iJUbi Jüjser C^ual — >' Idir einen Uebelklang, und 
deswegen müfste der ganse Gedanke andecs aiufe* 
drückt oder gewendet werden. 

In dem Gcdidit Nr. isS.: Tjüche an Amor , läfst 
Uch die Grundidee, ..i'-p lith-Tule St-ele fin.Iet fich 
nur endlich vom Genius des i odes verllandcn, und 
ihrem Glück, der hinunlifchen Liebe, entgegenge- 
fi^irt»" — mehr errathent als dafs fie beftimmt dar* 
ADS hervorginge. Dann iß vocKfigUdi die «Ufte Statt* 
ttüchuld» wo es ttngewITs bleibt, auf wen das: 

J>u wiirfV CS, du, dem bcym G&nufil diS S ä >8Bai 

im innigfien Zufaaunenklang 
ber jeder Kanft« pkbit ven OtttevAlbncnk 

fich meine Seele froh entgegen fdmanp. — 

Jldi beziehe. Auch ift es hier der bcffcrndpn Feile 
«ntgaitgcu, dafs der Vers: „im imigflen Zujammett- 
hh.hfy,'' — nai^h dem angenommenen SylbennaaJse 
einen Fufs zu wenif^ hat. 

Ein glücklicher Gedankt, und mit Geifl aunjc- 
lührt, ift es, die verfchiedenen EinJmcke ilcs l uth- 
tings zu frhildem, S. x3ofF. : wie das Kind, der Un- 
glückliche, die Reifenden, die Mutter, der Zufrie- 
dene, die Schwärmerin — diefes Feit der Natur 
feyern; aber durch ein Verfeben, das der Verleger 
auch fdion OfTentlich angeid|0t iMt* grbt diefer feine 
Maake jctst.vciltftn, weiui ata nkht.S. 14- die 

TngÜili Lieber- 
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^ Uebcfidirift ausftreidit, ond « mit dem vorigen rtt" 
liindet. Auch dMMr^flsahl ift Tcnlndit , 'W€9w 

pen jeder "BCm^tfcn verfproehenen uiiigcdrucktcn 
Bogen von den BürnhaiidJungeii abfodem mufs. 

Vergleicht man die friihern Bckantitniadiungen 
tliefer Gedichte »nit der jetzigen Sammlung: fo er- 
kennt smii ans den im Durcbfcbnitt glücklichen Cor- 
rectttfen. dfe Sorgfiitr ond das riditf|re Gefthl der' 

Vfh. So hief«? es in d<»jn lieblichen Liede: Feuerfarb, 
das allein Ichou der Dichterin io vielen BeyfaU er- 
worben hot . in der erften Au^be. (Joim. ^1* 
». d. Mud. 1793. S. 377.) 

Wohl blühet in lieblidicr fanftcr GcQalt 
Ü» ^KUitiije lUfii, doch Uetcbet 8« h*M. 

Drum weihte zur Blume der Liebe mau fir: 
ihr Reiz iß unendtickt iMh Wdket «r (riil^ 

Jetzt lieft man dafür : 

"Wohl reizet «lie Rofe mit Eiiifttr ficwalt; 
doch bald ift verblidien die rüftc Geft«lt. 

rirum wjic^ Ge zur Blurm; dfjr Liube geweiht: 
bild fthydadet ihr Zauber vom lljuche dur Zeit, 

Nicht fu glfiffitdt 4i* Correctur in der üebenttn 
StMi» deHcIhen Liedes: 

Warum ich , fo frific üir, der Farbe fo bold«, 
den beiiigeti Namen der Wahrbett gnollt? 
'Weil Aafluncniitr SdÜRBcr ▼»n ihr fidi er^iel^ 
«Uli ii«ttan4t Datier thv Slftndiim ift. 

■^ofur es jetzt heifst r .,un:i mhige Dauer ßr ß hützend 
tmtfchlujst.'' Dauer umi4.hlit;iät icLuti.eud eine Far- 
be? Hinwiederum zeugt es von dem t'einenSitlÄ« 
mit welchen MK^aiueiUrrMM oft ^icfa bey ihrem er- 
ften gltickitchen Wurf arbeitet, dar» die Landfchaft 
(S. 5r.). drr unn r r!-n inalerifchcn Gediclitcn in un- 
ferer Sprache mit Recht ein hoher Rang gebührt, bis 
auf das Ivicinile Wort fo bat bleiben können , wie Üc 
die Dichterin im Schillerfchen Miifenalm. von 1-Q7 
bekannt machte. — Im Antknkm ü. 42. ift nur ejiie 
Stell« geändert; iin ScbfllerfchenMoTcnBlin. hier« es: 

Athttiet von Lifficheti bewegt die Lindie mit ftOlcm GefauAI 
Wahn' ich, ea beb' um mich leife ilein »artlichrr LauU 

Jetzt; „Wähn' ich, es athine darin Jeife u. f. w." — 
In der mt iilerhaftcn F.le^ie, Schwa/inerey dtt Lwftf, 
S. 2". die dtr l't-üe amfi weiiij; fielegonhcit dnrbof, 
*!aJ> üc { sn/, fo wie iiu 5cinll» rfchi n Mufcnahn.uuuh 
TOii jT9y •,feblichcn ift, erwart. tc Hvc. eine Aende- 
ning in der 23 Stanze » tun die DunJ&elheit* die üe 
§äg Oin hak, g^ioben zu idien: 

DMh felmar, neint Kann Ltcbe «nicrgehen? 

Ward (!i>: N". [i:r Cih ft>>bft je unceire«? 
fUiii) U^rmoDie wte l'rühlingsh]iu«;h verwchcu? 
Und wird deim MmI «hV wMer ntmf 

Doch, fiefind es werth, dicfe lieblichen Früchte ^ei- 
ner A> -zaneit Pbancafie und etner.fo biiinili»«tideii B»- 



geifterung. dafs die edle Dichterin noch «ft zu ihnen 
curflckkdbre, vni fie nocSi Ihvem ückemAuge und 

'feinen Gefühl der V.ichwelt £b fleclwillos SM *l L IJ |iie- 
ben , als es ihr möglich iit. 

W^KSKNPCte n. Lunte, b. Severin u. Coinp. : 
Dr. Eduavd Toung's Klaf-en oJfr Nachtfrt. 
^ danken über Lebern, Tod ulld Vafterblichkrit: mit 
ConUnictionen und erläuternden Anmerkungen 
erleichtert von 6* F. Hfrmunw, M. A. Ldtrvr 
am T yceiim zu Wismar* z^oo. ^oS. .gr. 8. 

(l Rth'lr. 12 gr.) 
Eine ähnliche Bearlieitung von Thnmfon's Jahrs7.ei> 
ten, durch den nämlichen Herausgeber, ift yNwiifin 
in dlefen Blättern (1798. Nr. 292.) angezeigt worden. 
Abficht und Eiiiriditnng find l): ) der f^egenwärtipeii 
Arbeit beynahe diefelbeii ; und es war dabey thciis 
Beförderung und Erleichterung des cnglifchen Sprach- 
ftudiums» »eils auch Verbreitung edetn fittüchen Ge- 
lÜbb. das Hauptaugenmerk« Zndem glatibt der Iler- 
•usgeber, dal" .V.!i"h«ren und fchone Gedanken in 
einer fremden Sprache oft weit heiler gefallen und tic' 
fern Eindrtidt inachen , als wenn lie in der Mutter- 
fprache vorgetragen werden. In der Vorrede findet 
m%n die Hauprxü^e aus Tow%;fs Leben angeführt. Sei- 
nT poe(ilchoti ,\'( [ ' ; wird darin jedoch /.ii unvull- 
ttandig und fuinmariich. und der prulaifchen gar nicht 
gedacht. Auch hatte fein dichterifiEherCbarakrer, fer- 
nen Tufrenden und Foh'r-n nach, genairr -ziich- 
llct werden füllen, um lu mehr, da diele Ausgabe 
vornehmlich fUr junffe Lefer beßjinint ift, die gur 
leicht durch Tom^'s Manier geblendet, und von der 
Liebe zur edeln« natürlichen EitiAchheit entfremdet 
werden können. Dafs die Klagen oder Nachtgedan.« 
ken eigentlich nur zcrftreute Gedanken, ohncZufani' 
menhang bingefcbriehen feyn füllten, daran glaubt 
Ree. niit Recht zweifiBln zu dflrfien. Ein feftcr, leicht 
fiberfehbarer Plan mangelt Ibnen freylich ; aber dio 
öftern Ausweichungen auf andere Ge':^erin iiidc waren 
vielmehr Folgen der zu lebhaften und biliiLTri-idien, 
oft nur all/u lippigon, Phantafie des Dichti rs. Eben 
fo wenig möchten wir fie zu den varAügUci^eH Wer- 
ken der Englander rechnen. Ueber ihren Werth und 
ünweith hat die S(:"iiae der enj^lifdirn Kiniilrirhter 
langü entfchicde^; and es wäre gar nidit uherüüf«ig 
geivefettv dieRefultate wenigftcns yon ^ohnfon's u.a. 
Urtheilen hier an/iiffibren. Dnf^ diefi Gedicht eine 
Z' iilang in Deuticliland fu viel Glück U[Utc!ite, war 
■vvohl weniger eine Wirkung feines vür/.üglichen 
Werths, aU des giinftigen Utiüfaindea, dafs es zu ei* 
nerZdt, wo die'englifcheDicbter'Literatar nodk nicht 
fonderlich unter mis bekannt war, von dem fei. Ebert 
mit mehr als ge\«><^inlicher Sorgüah iiberfetzt, und 
nachher von ihm mit einem reichhaltigen Counnentar 
begldtet wurde. Die Wendung, welche JÜOfVhitii der 
deuifchen Poefie gab, da* Lob, welches diefer Dich* 
ter dem Knghiidcr erthcilte, und der rine geraume 
Zeit hindurch herrfchciule Hang dcuHVlur ren zum 
Ernft und zur Schwennnth , w ;ircn vhn< i ifel uilt- 
wjrkciide Urfitfhcft dieües BeyAUs. lu der Folge rer , 
.... vjcl >i ^. .Jtannte>^C 
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kaniiM JSMi A^fgen llkbt Telten Tomg's vrtbrc* Ver- 
-dienft über finne nunmelir ein^efelienen 7eh1«r and 

Au>wüthfe. Jetzt v c DtfnZfif, biirlcs ge^m . in 
ander abzuwügen , mitl dit; Scliak der Kritik wu iier 
In gerechteres Gegengewicht zo bringen; und das 
hätte, wie i^iägt« bcy dMtr Gelmnlieii, und we- 
gen der tUmftcn Beftmumng dieler neuen Rearbel- 
tung vornt'hmlicli f^t-fcfiohcn muflfen. Zu An lu i kun- 
gen und ErUuteruitgen der Spradie und Sehn Htart 
geben übrigens die Nnchtj^fdaitiken Tidleichr !n,?ir 
Aniafs undAuifoderung, als irgend ein anderea-Lebr- 
gedidit der Engländer. In dem EbertTchen Cotiunen- 
tar fand indcfs der Heraus -Ller A-hrvicI, wo nicht 
alles, vorgearbeitet; und er geftebt auch fclbit, dafs 



er denfclbcn , Tu oft er zur Erklürung 



Erläute- 



rung des Textes beytrug, benutzt habr. Die U< brr 
fetzung felbft leiftete ihm in diefer Abfitht niciu un 
beträchtliclic Dienile. Ueberflulsig wurde jedoch da- 
durch diele Art von Ausgabe nidit; denn es ül nicht 
jedeis Lefers Sache» alle die weirlSufHgen Anmeriton« 
gen in vier Bänden durcbzul^f^Ti . wriin es ihm btofs 
um Wortverftand de« englifcheu 1 exrs zu tliua ift. 
Dazu kommt, dafs hier, wie auch bfvm TftoMi/bn gr** 
Ichehen ilt, die Wortfolge dufcl^ebenda, wo fie 
fend fchwierig ift, in den Noten liecb der gtwöfciiw- 

chen Weife g:eOrdnet ift. Vifllrirtn min-hre d'rfs ■ rwa^ 
4.a oü, und zuweilen fei blt bey maticiieii gar naht 
fchwierigen Stellen gefchehen fevn; denn ganz unge- 
fibte, und mit der cnglifchen OicbMifairacbe vuUig un- 
bekannte Lefer, werden fidi doch IHMnititt tn diefe 
Lectüre machen. Bey den Erkhlriinjjen einzelner 
Wörter fowohl als des Sinnes und <ler Sacbtn. hat 
fidl der Vf. faft diircbgehends an die Ebcnicbc Uuber- 
fetsnngnnd £rl:iuccruiig geh«lcen. Dadurch aber ift 
UUttcfamal dem onglifchen Worte ein deatfches bey- 
gefetzt, das wohl in einer Ufbfrfet/uji r , nicht aber 
in einem Vocabular ftchen durlce! Z. B. gleich lur 
erften Zeile fteht in der Note: Rfftorer , LabJati'1Fi§' 
derherfteller. Diefa letzte Wort liarte weniirflens zu- 
erft liehen, und jenes nur als den Sinn ausdruckend, 
oder lieber gar nicht, bevHTcfupt werden foUcOi IS 
der Conftniction ij^ auch diefe erfte Zeile: 

2'>rd naimrdt Jwtet reftorer , buhr.f Stetf t 

imridiäg mit dem Worte coHM .' erpan^t, als oh der 
\ tm dem Dichter berbe^ g'erufcn würde. 
Es ift vielmehr ein klagender Ausruf, eine fiefcbwer- 
de aber die Partheylichkett des Sdibfs. — S. 99. 
wird die fehr bekannte Rt>dcn«;art : to run win f, die 
nicht<i wcker heifst, als: wabu witzig wtM den, durcii: 
wahnfiKnig henmirrea, erklärt. In Efufj-i'j Ucbcrlet- 
zung ft. ht frej lidi : „wo 4|t«.Qtift üa Labyrinthe der 
Einbildung wahnllnnig fienuBirrt ; ebcr die Wertet 
Kkt^t Thnvght tr. F-ut. r. j Maze »um ntad . !u-il>cn viel- 
mehr: wo dir iifilt im Labyrmtü der Phr:n:alie ^vom 
Umherirren) wabnßnnig wird. S. 240. pufst die 
in der Kote voa tht Ring angcgebi.-tie Bcdeuume^: 
i,efn Kreis heromfteliender Ferfoneo , Zukbauer fic* 
fcwi6 nicht auf den Ausdruck : 

Jad n0€i /«r tht fJmk't'Mmi «» tfu Ming, 



Die angefahrte Ebertfcbe Uehetfetznng: „und wärfeit 
„am den Todfenkopf eof dem Ringe,*« ift nnftreittg 

richtig, und die ron dem Herau«;geber vorfr^A hin- 
gene anderweitige Au&legung dieier Stelle unncinigi 
denn da müfst' es in the Jtlng beifsen. — Derglei- 
chen £cinnerunttn lieisen ficb nebrere nwdieni fte 
benehmen indeft dieTer Arbdt nldit den Werth und 
Niit/.on, welclien fic fowohl für den Sprachlehrer als 
£ur den ikh feibA unterrichtenden Lefcr liabeo kenn. 

Jt^NOON: Fragmentt i» Torick's Manier. Aus dem 
Englifdhen. Mit tirey Kupfern, igoo. 164 3. 8- 
(20 gr.) 

Nicht leicht fand ein neuerer Schriftfteller onter 
feinen Landsleuten ibwobl eis im Auslande, fo Tiefe 
Nachahmer als Sterw. ti'ie es abfichtlich wurden, 
verfehlten gemeiniglich des Ziels; und deren waren 
nur WL-iiif^e, die inncrn Reruf zu dicftr N'.uhfolpe, 
eine gleiche Stinunong der I^une und Anficht tler 
Dinge mit der leichten und originalen Gabe eines 
ganz eigenthüralif fu n , v, arm r.iis der St ete knmmrn- 
den, Vortrogs verba:.Jeii. Gegenwärtige I i agment«:, 
die vor z\v<'y Jahren in England erfchiencn , gehören 
zu den heften Nachbildaneen diefer Manier. „Wenn 
Mich. fa(!t der Vf. ia der Anrede an TorieiTs Schatten, 
,,wenn ich von dir gefchaiTnen Wcfcn die Sprache 
,,lich : fo wäii nicht Eitelkeit, die mir die Feder da- 
,.bcy führte! Wenn deine Feder dich beherrfchte, 
mnicbt du fie: fo beherricben mich meine Launen« 
„nicht ich Jie.'* — Und am Schluls diefer Anrede 
giebt er es als Zweck feiner Narhahmuaft an, dcii 
QueUcjj von Vorick's GeluUkn tieft r nach^ufpiireii. 
Und wirklich findet man hier jene in.Mid'henfreundli- 
che Empfindfamkeit , jenes edle Pathos, und eine 
fehr glückliche, wirkungsvolle Siiu|||ttt,it der Spra- 
che wieder, ilie in Strrn.-'s Werkenwi^icl An/iflien- 
des hat. Eben die Perfonen , die in diefen vorkom- 
men , findet mon hier wieder handelnd und redend 
eiiipcführt, und fo wahr und treffend, dafs man fie 
nicht \ 1 n fremder Hand fingci'uhrt glaubt. Die Ue- 
berft-t/.ung verdient im Ganten olles I^b der Treue 
und Elwganz; ein paar Unrichtigkeiten find indefs 
dem Ree. dodi au^eftoften. S. 15. fteht: „Sie fech- 
„ten für die Vemichtnng des Staat^kOi-pers , fchric 
„Doctor Sloop." im Engilfchen: fvr the tvacina- • 
tto« 0/ tke bodg poUttCt für diejIutUerung des Staat»- 
kurpcrs, zur Reinigung von feinem Unrath. & 17. 
ift das glückliche Bild d«e Originals von dem GlOcke 
friedlicher Liindcreyen : whrtr Induftru ^riiy fmiie 
upon her yl 'Mfih, u kiU the Dove rejitth u y im «t, 
nicht in di r Ueberietzung getroffen: „wo dtr Heifs 
„feinem Pfluge lächelt, und die Taube ruhig fititt." 
Vielmehr: „wo Arbeitfamkeit auf ihren Pflug hin- 
„hcbvln kann, indeüs die Taube darauf ruht." — 
Mehr noch ift bald hernach der Siim der Worte des 
Onkels Toby: Tieif wiU improv0 i'f* verifchk. 
Nicht : „(li<' Zeit wirds U-hren," fondem : „die Zeil 
„wiiU Jie ■.die RehgioTi) vcrbeffem." Denn darüber 
wird Dr. Sloop fo ergrimmt, der die katholifche lie- 
Itgion für imverbefierikb Jiak. Voraiiglicb wirdv , 
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(las letzte Fragment: Anna, ein Gcgenftück nx Stcr- 
tie's Maria, dem mitfublendon Ldcr getiillen. Druck 
und Papier find von ähnlicher 3aub«ikeitf wie die 
dnj voa Kaßner gcftodwnen KopfsdUätten 



PHILOLOGIE. 

t^tmilO. b. GrülT: Em^iS^ Sfrachlekrt fw Beut- 
Jchtt toA G4^br■uch beyin Unterricht, von F.G. 
Canzlfr, der Philorophie Dr. und Privaddute sa 
Güttingen, igoo. 8* (iKthlr.) 

Was der Vf. in der elften Ausgabe dem PubliCmn 

als blofscn Vcrfuch vorlegte, dn-; libei liefert er jetzt 
in einer veränderten und erweiterten Funn. Dafs auf 
die SMllnnf und Bearbeitung de» Ganzen viel Fieifs 
verwendet worden ift. fallt , in Vergleichuiig mit der 
frühem Probe, genug in die Augen. Der erfteThell 
enth ilt die c'igentlithe Sprnchlehrc , der zweyfc ver- 
tnilchte Bruchitücke von engiifcher Profe und Poclie, 
der dritte deutfche Auflatzc zumlleberfetzen inaEng- 
lifche. Brauchbar ift jeder Tbeil imftiieitl|ri auch 
dürfte die vorangefchicKte Literarnotfz nebft der Ein- 
leitung, worin von dem UrfprunfCe, den Verwand- 
fchaftcn und den Fortfcliritten der englilchen Spratlie 
gehandelt wird, dem Anfänger willkommen fcyn. 
Die Aujßatze zum Ueberfietzcn ins EngüTche geben 
von dem Leichten zum Schwerem fort, und Imd in 
diefpr Rück ficht manchtMi andern \\'rrken der Art 
voczuzichn. Nur fiudet &e& dea Abfchuitt von der 



Ausfprache im crftenThcHe fehr mangelhaft, da doch 
auf diefen Gcgenftand fo viel ankommt. S. lo. z. B. 
foU A in abU Jturz fejrn. ift «ber nach Walkert 
Sheridan etc. gleidnOnend mit dem a in fate. Eben 
dafelbft niaclit der Vf. gnvt' fo kurz wie have , und 
tÄrre, u7i«»-f gifidilaiiteud mit irm; auch dichtet er 
dafclbll dem Worte frice ein kurzes i an. Die Eng' 
lauder fprecben abcr|prAii', Aöw, dluhr, «aArt 
frihfs. — - Nacdh S. xi. foll I in avarice wie ei lauten. 
Walker und Shf"i :(!an hingegen geben ihm ein kurzes 
i, und mit ihnen jUe Englander. — S. 12. crlcheint 
ftral mit dem kurzen e, bifid in der erilen Sylbe mit 
dem kurzen f, ,bqfom in der etßen Sylbe mit dem 
kurzen 0 &ft o. ^ werden uhttfikrat, betfid, bujom 
ausgefpro^liien. — S. 13. lehrt das y in tijpagraphrr 
w ie ein kurzes t hören zu laiTen. Alle Orthoepilleii 
legen ihm aber den Ijiiu ei bey. In acom ift a nach 
WaÜLcr, Entick etc. lang, nicht kurz, wie der Vf. 
meynt. Er hat S. ia. climberer MbA gemacht ; die 
engliicben Wörterbücner lehren nur dimber. — S. i.',. 
foll /ort wie eort lauten, llr. C. liatte (ich aber aus 
demWalkeroelefaren können, dafä diefcr eine folche 
AusfpFache verwirft. — Nach S. 17. foU pnU ^in 
gleicntönendes • mit muß haban , da doch jene» an- 
ders klin{:t wie diefes. Eben fo unrichtig wird S. 19. 
calf und half eitxerley \'oailiaut mit bald, fcald zu- 
gcfchricben , und S. 24. hear mit grent , Uar u. f. W. 
Aus diefen wenigen Angaben, welche B.cc leicht mif 
einigen Dutzenden vermehren könnte, üAt der 
Sprachkundige zur Genüge dm cigcndichcii ^«nk 
4je£ea Abüduiitts. 71 : 



KLEINE SGHKIPTEN. 



KtaVsUMmtfVaii; MagMnrg, b. Keil: Kuwr L^f 
faiem am dtrtflUeh mantUfth rMgi^en üiUgrrkkt für CuMfif 
■mandm. ttoo. itf S. g. — Mehr «I« irgmd'tber Mn den bis- 
her vorhandenen I. ei (faden zum Relitrionsunierncfat« cntCpricht 
fliefer dcnl(ii-en und Wünrcheii dcsTtec. Ilenn er ift nidic iiur 
nach inor;tlifi!>eii(>i uii<\r.it7cit, ohne Deymifchting desGefchicl't» 
Itcheii, fondern auch" in «plioriflirther Form und nach einem 
wo!(!gewühlten rime ih(^cfif<t. Nach voraiiaeeCchickter Eiw 
klaning ikr BeßrilTe: VvcliRioa, cliriltüche Religion und «ini« 
nn Winken übtn- IVi-f«n, Verdienlte, Schickfale Jefus, und 
über die Schriften di r chrilllichen Ueli(rion*\-crfairuo^ etc. folgt 
nun der pedrangie Gründl if 1I -Tuf;tndlelire felbft. wohey der 
Vf. von den erften Griläun n cI t praktifchen PhiJofophie «um- 
geht. Er erklärt xuerft dio rum Vcrftolicn des Ganzen noih- 
»•fudisen Jlegriffe: Tupcnd, gefetzmjfsi.; , aui Ptlicht etc., 
ficbl die allgemeinen Bedinfiunpon di:r Piliditerfiillunü an. und 
füllt fodami die einxelneii Sfibft- Monfchenpllitiit. n i..i> h 
den beiden Hauptclaflen, P.'Iirt.r t. <Vr Cificchiick» !• imH Oiiie 
auf. Ein kurier Abfchni't von dt'r RanKurdjiui.if der l'tlichtcn 
■utcht den liefchlufa der Pßichicniehre. Jn der darauf gebaue- 

tea HdHrnndduta werden nur dia l4htni van Gatt «ad Vn> 



fterblicbkelt erwähnt, und aft Anbatig die gMlefdaanftlitiM 

Gebrauche der Chriflen dem Namen nack aufgeführt. Nur ei- 
ner einzi^n St«(le katni llec. feinen Beyfall nickt fchenkefl. 
8. 14. „Die traurigen Folgen unferer eigenen ■MMralifchen Ver« 
gehangen — führen zur Ti-ue und BefTeniBg* aad Junu ßiüt 
den Ge»iff«nsfchmer: der Troß der SunJenvcrgttung (f'erfök' 
nuttg)." VCHÜhnuDg iVhcitit tina, man nug einen Befrin untcr- 
le^n • welchen fn.g> will, mit einer reinen Tugend • und Re- 
Üjponslehre durchau-i unvereinbar. In der Pflichieulehre ha'uen 
Wir noch einige Wink« über eine oder die andere fpccicUe 
Pflicht, t. B. lliuslichkeii , Verhaken in Aiirehtui^ der KunA* 
werke «tc, und in den Tteligioiitjiilichten daa remünftige Ver- 
halten in Anfehnng derHiiere und leblofen Schöpfung erwähnt 
gewüiifcht. Auff^eklärten Aeltem und Lehrern, nie fich zu d<-'r 
' Ijeburzeuf^ung erheben können« dkiä Geh der Gei/l de« rciiun 
r.hrlftfiiihums auch in einem GntndrilTe, in welchem ktine 
Liliüü^'- Su-l>j voi kommt, darftellen können wir ditfen 

J.eiif«<lei) zum Gebrauche für den Religionsunterricht ihrer im 

] Jenken fchon gwlim Wain Uni Wr'tr ait.iaMA Gcwit 
faa tiapfchlcii. ^ 
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GOTTESGELäHRTHElT 

IWvsia. h. Kummer! Briefe ülier den Uhrbegriß 
der prnt^Jlin^ifdun Kirche. NebJl einem Atiniin- 
ge, in u ciclutu tlai aclitzelinte J.ihrhund«rt dem 
fieunzchntcn die unwrfaifchto Chriitenthumslelire 

' abe^<bi. Allen Religioiisiclirern. die der Wahr- 
heit treu g«blieb«a find» sugeeisneti i80o> 9990, 

Der Vf. diefer Scbrift Tcliwimmt gagen den Strom 
der Zeit , ohne Von deuafelbcn , wis r«iiien 
' QUubensbrüdeni fonft wohl begri^nct, aueh nur un- 
merklich abwärts getrioben zu \vt>r<Jeii. \Vä< er den 
nroteftuitiftüien L^hrbegrüT nennt, ill der lubcgritf 
dogmatircBer lehren, wie fie «Min Tlieil noch in der 
crften Hfilftc dti achr/ehnt*'n JaOrhuiideris beftanden, 
und den leieberangefteiUen e.vcgciifchenUnterfuchun- 
aea» du Chriftenthum, und den philolophiichen. die 
Beligton überheup' betrcifend, wird icbiecbterdings 
kdn Einflnfs auf dieTelben verftattet, indem beider- 
ley ÜTitcrfiuh;mc;PTi eitirr g.inzliihfn Verkehrtheit de» 
laenrchlicheii Geiitcs , und einem VViJerv\ illi n ^fi»en 
des Chriftenihum felbft zugefchrieben werdi u. Wir 
wollen de» CharaktcriAifcbe des Buchs fu kurz ab 
möglicb in den < igcnen Worten des Vf^. derstilletleii 
fucben. Stnti init Gründen . fängt er mit B< fchuldi- 
gungen und Verlaumdungen an. ..Redliche Männer, 
lägt er S- 2.. liab^n es gewnftr , dm Monnrclicn und 
Fürltcn der Volker die Plane üirer Feinde vortulegen, 
■nd deuiUch zu zeigen, wie viel die Neuerungen 
in dem proteftantifchcn LrhrbcgrilT dazu bc) tragen 
mufsten, die Abficht jener Feinde der Thronen zu 
begnügen, und den Revolutionsgeiil in allen Volks- 
rlaifen auszubreiten. Die autlieutifchen Belege diefer 
Wahiheit in der FMdamonia , und In den Nachrkhtm 
imn einem (rrofscn »? ;•> unßJ tbr.;-i-)t Bunde jti'gen die 
ehrißiiche Bjaligion und monarchiJciicH ^Laatm w;iren 
fbbon hinreichend gewefen , allen Regenten die Au- 
gen zu üftntMi. — .Mehr aber, als irgendjemand in 
Ueutfchland zu zeigen im Stajuie war, hat Bariiiel 
(delTen Schrift vom Vf. ein claffucbcs Werk genannt 
wird) der ganzen Welt vor Augen gclogi." 

)ifadißdem fucbt er mit frommer lift die Regie- 
rongea in das Intefefle feiner Dogmatik zu ziehen. 
An der Frage über die Nothwcndigkeit und Zw er'-.- 
tuafiigkeit der .Markgrallichcn Badcnid>-:n Cuu!i,co- 
tlel - Verordnung lauft die Schrift fort bis zum An- 
langet den der Titel nennt, ö* 7. der Zueignung, 
heilst «■ : i^S«^ ün J. 1 799 , in den Jahre , welches 
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fo viele Schrlftrn v^ider di<» ewig feftftehende Wahr-' 
heil hcrvorbrncluc, kla|>re ein Fürft eines deutfchett 
Volks darüber, dal> mnn llrh d< r Lehren auf der Kan- 
zel fcfaifme» die nicht Fleifch und Blutt die nur der 
Vater im tltnnnel offenbaren liann. Das wire viel- 
leicht eine Gclegrü' . . ''p' ncli ninn f Titz , hi^y wel- 
cher eine otfcntlici.'c Darltelluujj derjenigen Wahrhei- 
ten, die im aclit/ehnten Jahrhundert am beftigilen 
belhitten find, ailgemeinex geleüen werden möchte. 
Ich flehte zo dem Gott der Wahrheit, mir etwas ge* 
lingen zu lafT^n, etc. und fo entHind dicfi^ Schriu.**" 
Sie^ejteht aus vierzehn Briefen an einen Fre«Mid^ 
den der Vf. S. i. fagen lafit: dafs Verordnungen je- 
ner Art* zum Vortiieil der pofitiran&ciigion, am En- 
do des achtzehnten Jahrhunderts viel zu fpMt kom- 
men. Da b.vfit CS dann S. 19. „flier babrn Sie das 
'^eigentliche und Wahre, wodurch die chriltliche Re- 
ligion die Gewifleti der Menfchen bindet, die fonft 
über allen Zwang wefentlich erhaben find. Wer das 
von Herzen glaubt, dafs der ewige Sohn Gottes das 
Verfühnungsopfer für felni' Silndc geworden ift , der 
b»t eiae l/erbindlichkcit über aUc Ver{)indlicJiktit , ficb 
jeder göttlichen und alfo auch obrigkeidicbeiL Ord- 
nung (die nur der göttlichen nicht widcrrpricRt) mit 
unbedingtem Gehorfam frühlich zu unterwerfen." S. 
21. „M^^n vurgloiche den Gcift der Zrh in der erßeH 
Hälfte des nun lieh endigenden Jahrhundert« mit 
dem, derjVm berrfcht. Man nenne die damals alt- 
i^rTnein pepredigro ] .ehre Ahfrfrlauhi'n. Aber das Volk 
war doch ruläg, der Landeihcrrfdiaü irtu" etc. S. 
33. „Und was foU luii» ein I^ndesherr thun , wen« 
er — w.iirc es auch nur wegen der unausbleiblich zu 
beforgenden Unordnung und Anarchie — gegen den 
Rcligionsztiftand ft^ines Volks nicbt gleichguliiT ift? 
Würden Sie iUm rathcu , auch jetzt, da man iicbec, 
wohin die Rcligionsneuerungen die Volker A h:en, 
die ganze Sache der Willkur derer, die feiii Volk lei- 
ten, zu überlaflen? Wärden Sie glauben,' dafs heV 
rühmte M.inni'r dein Volk Religion srif/c und (LTt t/.e 
vorfchreiben ku;uie;i, die alsdann tiuf menjchlichts 
Anfthe» angenommen würden? Sagen SI<* mir aui^ 
richtig: würden Sie felbft ai;^ mctifchlichcs /Infchcu ei- 
ne Relif^ion annehmen?" Auf den letzten Tln-il die- 
fer Fra^' '.v 'vJr Ree. .Ti;t\Vi.M teil : Win! ahrf jui' die 
uutriißUthe ^umnie des ücw iik-as, des tiuttlicbcn ha 
Menfchen; und «'bcn darian, weil diefi alles doch 
nur menfcblicbes .\nrelieu irt, nicht auf <f:-n V 1 :hj}.i- 
bm irgend eiaer Schrift , oder gar auf da.. Zufedi:n 
von Mcufi ht a , dii^ , si a (!em, was fic für wahr hal- 
ten, bcy andern Itarkeru Nachdruck zu geben, I^an- 
deslierrhdic Vajrordnangen fodem« oder lobpreifen. 
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Attfdie nnze Fni^ würde er mich mit Nein anmor- 
tetlf ttfia nur inrathcn , dafs der Landesherr nie über 
d«n Glauben und die Religion feiner Unt« rtLancn, 
fondcrn l'.ucliilcns, wo es nothig und thunlich wrirr, 
über den Religionscultus , über feine Uvüchriinkung 
oder Erweiteronf^ , VerniguntreQ tretF(en » and vcrord* 
lun niüpe, dafs kein Roli;ji<in>lohror S;:t7.e vortriirre, 
die das bürgerliche Recht und die biirgerlich?n Pllith- 
tcn auf irgend eine Art bctintrachtigcn könnten, be- 
fuiulers aber, dafs niemand, wedn irgend eine Leh> 
VC fi -i<r,! ]\Icynungen und feinem Glauben zuwider Ift, 
ulTeniiich l'zgc.n oder fthrcibcn dürfte: die Ilegicrung, 
der Staat, die biirgerhche Ordnung werde durch dicfe 
lehre in Gefahr gebracht ; denn lirgleichen Schwarzer 
find die cigentlidienAurrubrpredigcr; de machenden 
Regenten die Unterdianon, und ^n Untcrthanen die 
Regenten \erdrichtig. • Ver(jr'!ii:;ngen einer Regie- 
rung, das Recht und den Religioi)<cuhus zur licför- 
der^g der Cuhur betreffend« wie die jetzigen in der 
pr^t>f*jfchen Monarchie, zeugen, von Starke der Re- 
gierung, und vermeinen ihre Starke; deu-i fie hc- 
gunfligen das Ileili- fto, was es für di n l'nterthanen 
giebc, Gewißtjufrt^keit; VcrordQuuca^eljier folclien, 
die Religion felbft nnd den G!iuri|lto^i|ierümnW 
V.ehcnfl. verrntlu'i Scliw ichc der Regierung; die da- 
zu latlicji, fodern (iewinenszwang und wurdcii zii- 
lri( dtn feyn, v.'cnu nur ' fAr 'Cilaubc fiegie : nicchtc 
'darüber auch alles ande^Ztt Xirundc gciien, 
..Alfo gcftehen Sie nun , da6 dfe-Madit der Regeneen 
nichts ill, wenn die Religion nicht die Untcrthancn 
zum treuen Gchoriain verbindet. Sie geliehen, dafs 
die %rnunft- oder Natur - Religion ein leeres Ge- 
dicht ift» CS fer denn» da£f fie in einem erUften und 
fchnlichen Venangen nadi nSherer Erkenntnlf^ Got- 
tes und feines Wilh ns beftehe , dafs olfo ein Veräch- 
ter der geofl'enbarten KeUgion um fo weniger ein 
wahrer Unterthan feyn könne, je fehwankender, 
vnvollAandiger und widerfprechcnder diejenigen Leh- 
ren find, die man als Sätze der Vernunftreügion an- 
geben will, und unter welchen d.is Wahn; und in 
feiner Art Nutzbare do^ nur aus der Oil^nbaiung 
oder atisHinr TndlUlM HK detfelfceii^Beaonitneti wer- 
den konnte." cte. 

Was nun ferner den protcRantifcben Lcbrbcgriff 
felbft betrifft : fo macht der Vf. vor allen Dingen die 
BemiU^uagen derer, <Ue diefea Lehrbegriff freymfi- 
ting stt un'rerfuchen , aufzukUren. zu beriditigen, zu 
erweitern angefangen hab;n , \-erdächtig, iSist ficbauf 
diefe Unierluchungen etc. weiter gar nicht ein, fon- 
■ dem fucht blofs , waihrcnd er fich gegen alle Specu- 
lacion in der Religion erklärt, durch nMmcherlcjrfophüU- 
ftÜl'ScMIche das , was er den proteftantlfdien Lehrbe- 

Sriff nennt« zu rechtfertigen und wie er es nennt, 
arzuftellcn. S. 39. l.uSst er fich von feinem Freunde 
die Frage vorlegen: ob der Lehrbegriff der proteftan- 
ttfchea lürche, fo wie er feit der Reformation ange- 
nommen worden, nicht einer grofsen -VerbelTeruTig 
brdiirfe? — ob alfo di^ V ti!i( irliger deffelbcn nicht 
wohl tliun würden, iicb manchem rccblfchafienen 
Mnifij der «tt foldier Vtrbcftnuif arMteti vn.jul- 



hem? und antwortet darauf: „clnfs \robI flidlt VOa 

Verbefferung der feit der Kcformnrion angrnonune- 
ncn Lehren die Rede feyn könne. Wir follen fic 
fchlcchterdings weg^ve^Ien, (!\:v ilt es , was man \ o: 
uns verlangt. — Man gieng ja von Jahr zu Jah- 
weiter , und immer weiter bis zur Venverfung aller 
gottliclien OlTenbarung." Um nun kein T'Ta ^ on (!i 
fen Lehren zu verlieren , findet er immer noch S 
123.) in dem Plural. D^nSs den dretjcinii^in Gott. 

tiebt es für ihn noch bcutigicstags (S. i63-3 leiblich« 
iefitzungen des Teufels und moraKfche EinwirKun- 
gen deflelben, und ficht er immer noch in den Sld- 
len 2. Cor. 12, 7 — 9. etc. „dafs die verborgene gött- 
liche Re^^ierung dem böfcn Geiile noch innnclie IVjarlu 
lafst, die (ich gegen das Ende der Tage noch fehr 
merklicli zeigen , und gewifs um fo viel teichtir 
wirken kann, je mfhr vu-.u tUc F.riß.-HZ dis Trtl/dl 
leugnet,'* Selbil die Worte der Bibel lind, meynt« 
noch S. i85. . ihren Verfaffem vom heilig'en Geilt ein- 
gegeben. 8. 53. fnpt dcv Freuiif!: ich nehme mcinf 
Fragen zurück , (die vorhin aiie;i lulirten) fobald ich 
überzeugt werde, i dafs wir ans der Natur keinf 
Religionskennciiifä hoben koiuien, und 2) dafs dir 
heilige Scfarifl wirklich dasjenige! Art, wa« der her- 
gebrachte proreftanri^tlt.:^ I.eh Ii r ;"iir ^^ rilire Bibel- 
lehre au.-giebt. Der \ 1. leizi hin^a . iiiLrb€\ beW'Uii 
dere er ihn; ein anderer würde noch gt todert ba 
ben , dafs ihm auch die Cütdichkeic der heiligen SchriA 
nodi beibnders erwiefen würde; dlefcr Beweis wirJ 
dann auch fo fort aus der Gottheit Chrifti , ohne die 
li*ii"elle Ahndung l i nci Zirkels in dcntfclben, geführt. 
Uebrigens un^erlchcidet er in Bezug auf jene beiden 
Sütze zwifchen Natur- oder Vemanftreligion » und 
zwifchcn Bibelreligion ; die erfte ift ihm nichts , und 
das mit Ri-t'it! Soll es alfo dennoch Rdicion geben: 
fo uiufs die andere alles feyn ; der Vi", namiich hat nur 
eine Natur, eine Vernunft . und eine Bibel; cim Vtr- 
nunftf nein die bat er nicht, denn S. 153. fagter: 
„Sic fehencin, tlafs diejenigen, welche vonkcineran 
dcrii Eikennrnifsqucllc (der Ueli jicn) v.-irfen v. eJirii. 
als von der Vernunft, in der That nur ikris Vernunft 
meynen." Er fieht nicht , dafs, wann jedef «ine ei- 
gene Vernunft hat. das Prhdicat: l/cri:-i:z''fir; gani 
weglüilcn mufs. Davon, dafs es dem M: lilchcn mog- 
licA iil. ein Bewufstfeyn der Pflicht zu liabcn, dafs 
ans diefer die Religion enifpringt , uiid auf fie gegrün- 
det ift, und dafs die Lehre der Bibel, wenn fie fich 
nicht unmittelbar an die PHielu und an das Bewufst- 
feyn von ihr anknüpft, im Leeren, oder waschen 
fu viel ill, blofs im Älunde des Schwätzers fchwcbt, 
und nur in fo fern die ReUgion mts dem Gemffm ent- 
fprungen ift, (nicht aus neinnn^9MFeh Ton Wundetn 
und WcilTagungen . von hcbiaiftbcn und griccbi- 
fchcn Buchllaben) Bibcireligion feyn kann, doTOn 
weifs der Vf. nicht das geringfte. Endlich S. 204 
„Die Hauptwahrheiten de» protcilantifchen Lehrbt- 
griifs find ein uiivenmfserlicTies Eigenthuin der Cliri- 
ftcnhcit!" (Gev. il's find /ie di fs, denn der Getft, d»r 
fie befeelt, ift GewiiTcnsfrcyiteit ; aber in dem Sinac, 
wi« fia dar V£ aiuuitt. M. fit n atditt tait ^ 
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Gevrlttena-Jödt tft nnr iM Wigetiümm dribn, der*t 

auflepO- -'^^^ folchos übciliofiTt fie das hinTcheidcnde 
rchtzc-biitc Jahrliun'Jcrt dem neunzehnten. Wer das 
nicht grnehmigen will, der ilk t» der Menfchheit 
rch-.t<'.iig, unwiderfprcchlidl ziizetem, dafs die Bibel 
keine unmittelbar göttlicbe Offienbarun^ ift, — oder 
t!r.!s lim V,.'.\.^ Tie für r:ne folcli.^ nkannt \r;^r'ien 
inufs) diejenigen Lehren nicht in derfelbcn enthalten 
find, (man enrarfet natürlich: die in dicfer meiner 
Schrift für flii' Lehren der Bibel ausgegeben werden, 
dafür aber heilst es firüminelnd liftig:) „durch deren 
Annahme chriftliche Volker bi.sher in Oiciiiun<T gi'Iial- 
ten , und Miilionen zuuk Genais der Seligkeit ge- 
breche finA«* 

In dem Anhange übergiebt eigentlich der Vf. fei- 
ne Meinung und feinen Qbuben , dafs und wie Gott 
lieh , und was er von fich den Menfchen geoffenbaret 
habe, dc:n ncunzihiuen JahrhuntKu-f. llatte er er- 
Xlärt; CS fey/iiiKf Voriieiiang vom Chriftcnthuin , die 
er zur weitem Priifung darlege : fo wüt* es zwar Im- 
mer eine fiarkc /iiininfsiinpf , lie einem ganzen Jalir- 
hundert zu ubergeben; allein man könnte duth 7.u 
feiner Entfchuldigung lagen: eben diefc VorllcUung 
nnd fein Qaube fey feinem GcwilTen dermoGsen wich- 
tig gewefen, dafser gewünfcfat habe , ein ganzes Jahr- 
hundert ni' chte fich dafiir intere(firen. Aber dnls fic 
nicht die f inig^ allein, fundcmauch, untL-r dem Na- 
men profeiraiuifcher LehibegrilT, die Vurfteilung üey* 
welche a//« Menfchen aiier Zeiten haben mäfsten, wenn 
fic feiig werden wollen, diefer Wahn ift entweder 
•in Z-Mc'icu von "Wahnlinn, oder von der Sucht und 
dem Streben, über die üev/i(Ten der Menfchen, auch 
ncch in der fpäteftcn Nachwelt zu herrfchen. Man 
feilte faß hinter dem Vi", irf^cnd einen verkappten Pa- 
piften vermuthen, be funders da er S. i.ig. der Schrift 
frlbft r.i'T: (Ii - p; or» iTantilcbe Kirche haue ihre lli upt- 
leitrm im Grunde mit jedem wahren Cbrilten in der. 
rAmifch • katbolifchcn Kirche gemein. AIA» nur fitt^ 
Si^':"^^r-!r,\:'. kiiinpfren I,-i('ipr und die übric^cn Ilefor- 
mator>.;) < — I)af> neuu/ielinte Jahrhundert wird ver- 
mathlichvon derBibJ, üirem Inhalt und Zweck, wie 
von den Menfchen und ihrer Vernunft eine wUrdi- 
gere Vorftelluni? haben * als in dicfem Buche am Ta> 
ge liegt, denn fch'.vrrllch wird ts veniieidru können, 
von der ZWO) r.-n H iifto . befondcrs von den letzten 
Jahrzehüdcn des acht^elinten in weit anderer Rück- 
licht , als der Vf. diefes Buchs diut^ Notiz zu nehaoen. 

ER! ' r.r, b. Keffer: üfe.'cmZiVn zum Katechifiren 
iitir (Iii , ; .■iu7;.n Sonn-l'efi- und Feuertags- 
JErßw^-. J.Y ; , jiebll einer vorang^enden Grefchioi- 
te der Sonn - Teil - und Feyertagc in Ilinfichr ih- 
rer urfpriinglichen Rencnnungen, fo wie der Evan- 
geh'en und EpÜlthi. Ein Handbuch für Schul- 
lehrer » Informatoren und Schulfeminariften her- 
aos^efeben von M. GoUh. Amt. EUftrharM» S^ea- 
tes Stil k. iUcj- iS') S. 8- 

Ree. hat bcy der Anzeige des rrften Stücks drefcrMa- 
ttrialien (A.X«Z, iSOO. Nr. 34.; die Vorzüge dccftlben 



iiild aach die MSnfel hefondon die Anficht nnd Dir» 

ftellung des Praktiichen betreffend, im Allgemeinen 
namhaft gemacht. Das vorli' gcnde zwfijte Stück zeich- 
net ficb vor jenem durch gmi^sere SimpTicicu undPri^ 
cifton der Gedanken und de* Ausdruclts, durch g»- 
neuere Anordnung, durch eine itrengere Aurwabl 
der exi j-etifchcn und fonlligen Erklärungen, befon- 
ders aber von Seiten des Praktifchen fehr zu feinem 
Vortheil aus, und Ree. fhUt* uas eben diefen Punj|| 
betriift, hier init Vergnügen ein feinem in jener An- 
zei^je gejiifserten gerade entgegengefetzies Urtbeik 
Beleuchtet werden im gegenwartigen Stück die Evan- 
gelien vom fechften Sonntsge nach deinErfcheinungs* ' 
lefte, über Matth. 17, i — 9. bis zum Fefttage oee 
Veriiiindigung Marin, über Luc. i, 26 — 38- IM* 
Benennungen tler Sonn - und Fefttage werden nich^ 
w ie im erflen Stuck, erkliirt, fondern es wird in Ab- 
ficht auf diefelben vom Vf. nur auf feine Schrift : Hmt' 
fle /hjlcht wd Beteuchtung der Gefchichie der Sb 
mmJ l'i-jlt-.ge etc. vcrwiefcn. Das blofs Uebern;uür- 
lichc iu den cvangelifchen Erzählungen hat jetzt 
auch in diefen Materialien feine eigentliche Stelle gi»> 
funden, und wird nach feinem wahren Werthe beur> 
thcilt un«! behandelt. Bcfonders aber werden die aus • 
Anlals der cin/.cln Evangelien angcflellten Betrach- 
tungen, z. B. über %ulichc Religion, tlbcr böfe Ge- 
danken, Einbildung«» und Begierden, gründlidt, 
populär und brauchbar für Lehre und Leben au^f^e- 
führt. Mupe der flcifsige Vf. zur Fortfetzung und Be- 
cudigung diclcr, nicht nur den auf dem Titel ange- 
zeigten SchuUehrem , etc. fondem auch nach Ree. Da- 
fÜiSaltcn viden Predijgiem lehr nfitztichcn Scbiift» 
ferner Mofte, Gel^enbait tnut Luft bdiateenl 

Lkitzic, b. Graff : EUinmtnrhuch der chrißlichen 
Lehre, oder: die fußlichßen Lehren ^tfu zum 
ebriftlich guten und frommen l^'erhalte» tuit iursen 
Btgfpieten und Gtekhmjfen /lir Anfänger. Vor Und 

bey einem andern Katechismus brauchbar, vob 
Cr.rl Lu:lw. Dr'jijßn. igoo. 3a3S. 8- (lögr.; 

Ali eine, im Ganzen wohlgeordnete. Sammfang 
von Materialien für tlen kr.t cliPtifchen Unterricht ift 
diefs Buch (der.zweyte Xbcil der Schrift des Vfs: 
C^efrer die Ari^ die ^gemdin der chrißktien Rrl»> 
gion zn iinte:Tichten) von grofser Brauchbarkeit. Die 
vier Abfdinitte deifelben, wovon die beiden erften 
Rechts- nnd Sittenle'>ren , die beiden andern Reli- 

Jionsbegriffip enthalten , lind fo reichlich ausgeftattet, 
ie Gleidmtfle, Sprachwörter, Beyf^ele (nnr diefi» 
hin und wieder zu fehr gehäuft und zuweilen ins 
Tändelnde fallend) und die den rinzeln Materien vor- 
gef: l/fen und eingefchaltetcn biblifchen Stellen fo gut 
gewnblt, dafs der Katechet, der ilch, was diefe oder 
jene Lehre betrifft , nach Materialien, wie fie der 
jugendlichen FalTungskraft angemerfcn find, umfieht, 
hier nicht leicht, was er fucbt, veruiiiTcn wird. Nur 
wird er, wenn leine katecbetifcbe Unterbakungeo 
tief e)i)c:reifon . und praktifche KenntnilTe aus dem 
limcira der Ilauder - Seclea hervorlocken foUei», eben 
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muHgsgrÜnde de« getH(r<>nli«A«ll Th !fl« and Um«» 
Isflen» icTA.' geftifTendich verwiefen wird. Die bei- 
denlMzteti Abfdinitte «uUich , worin die Lckre von 
Chrifto felir p- ! hi kt und zweckinafMi; mit der Lehre 
von üou verbunden ift, bringen, vom Phyfifcie« 
bauptl idilich, vom Muralifchm nur nebenher ausge- 
bend, die Religion muhr ;'o., rincr iheoretifchen, als 
▼on der pcakü&bcn Seile umcr die Augen. — - 



«liefe Materialien zum Heil tnders zu behandeln ha. 
b^i eis fie yom Vf. bebandelt werden. Uiefer ver- 
Saht fich fehr gut auf die Kimft, die einzelnen lAÜuen 

enzuordnm, zu popularifiren und deutlich zu ma- 
cb(?n, und von der Seile ift feine Lehrmethode em- 
l^eblungswertb ; aber was die Hauptfache des kate- 
chetifchen Unterrichts ift: zu machen , dafs der Ge- 
fragte 4en Grwuf «ner Lebre, eine» einzeln Satzes, 
JT^i'/! findet, fi-Ibfl begreift, darauf miifste er fich iin- 
|ga«r noch befler vaclteben , als er hier gezeigt hat. 

Im Vortrage der Rechtsiehre h.ilt fleh der Vf. 
luuptfichlicb an den Satz: was du nicht willft, das 
man dir tbue, das tbue einem andern auch ni(ht. 
$eine GlcicbnifT»-, Beyfpi^ etc. erläutern nun aller- 
jUngs diefeti Satz, und machen ihn ▼ollkoininenilett&> 
iich, auch ift er ohm; Zweifel fehr tatti-Iich , um je- 
des eitizclnc RcchtsverUaltnifs nach ibui zu prüfen, 
vnd durch ihn kenntlich zu machen ; aber jene be> 
miäüsk ihn doch iteineswegs, und an diefem kann 
4em Unterriebe felbft . wenn er grflndlieh feyn foll, 
©icbt genügten. Wie kn-.nvr.t der I.ehrlina; zu diefeia 
«UlgeMnaen Satzi? Wenn er Pnncip des katecheti- 
Äben Unterrichts im Rechte für deni'elben feyn foU, 
«aufs er alsdann nidu von ihm blofs erlernt werden? 
Und wird hierdurch, trotz aller Verfinnlichunp und 
Yerdeutiichrng , dio ganze Lehre, IT.t;: Ii suptfachlich 
eine Lehre tur den Vtrßind zu werden oder zu feyn, 
nicht vielmehr ein blofses .Machwerk fürs Gedächt- 

mfs? Sullte k.inc Rebandliing de^ jugendlichen Ver- c r» ^ .■ >o ^ ■ ■ ^ ; — c.;:'.— - 
ftp Udos von de r Art mö(>lich fo n. daf^ eb.n diefer {'^''^"^^^'A«*' ^^^^^ 



PHILOLOGIE. 

Ham.r, im Verlag der Waifeiihausbuchh.: Noaifa» 
Choix des morceaux lespktr intertffans d* Ift littr- 
nXfreFroiifa^e, tir6s des meilleurs poi-tes ot 
fateurs, avec des abr^s hifto.-iq ues et litter.i;.ei 
für les aiitcurs qui ff» fontdiliingii -s d.mslcs difi- 
rcas genrcs. ?&TF}älifge Süjert, maltre ä l lnlit. 
du Podag. Royal k Halle. Prmiere Partie fw U 
Poefu. 1800. 524 S. 8- 

Unter allen biaber bekannten Sammlungen franzofl 
fther LeleftCicke in Verfen zeichnet fich gegenwärtige 
zu ihrem Vortheil aus. Hr. Sirf.'rt Lot largfam au. f.- 
dem Fache der DichtkuiiH: nur fiüciie Stücke gewählt, 
welche nicht allein in Hiii.'-cht .<tuf reinen Stil undan- 
dere Boetifche ErfodernilTe lieh empfehlen. fon;V:n 
auch fo vid nlsmö^licb nichts Anftöfsiges oüerSittrr. 
%'<rderblichts enthalten. Ihr Inhalt ill: i) FabUs : 2 
Contts et vcr$$t Megories,- 3) Pueju pafiorale i 4)Po*- 



Satz, erft am Schluls der katecbetifdien Rechtsiehre 
ab ihr ReJuUat , und als das Celbfterworbene Eigm- 
tAsrM eben dfefea Veribndea zum VorTcfaein kSmeT — 

"Faf^ ein ; n- mlichp l;if';t f.rh gegen den Vortrag der Sit- 
tenlehre (ven den Fllictiten der Gutt.) erinnern, wozu 
nod) Jbbmmt, da(s dieBegriife von Gewiflenspilichten 
a}i£t 1ll»erall rnn, fuig^idi nicht als die von uewißens- 
fflictaen darseftellt werden, indem zum dfVem auf 
«/iV Folgen der pflichtniafsigin und pfliclitwidri^'en 
JiiaMUuojcn« ab füllten oder dürften , fie die Br^itia« 



10) Pofjie Eyifyyamtnatujue. Die beygebracbten hi'llo- 
ricb-literarirchen Nachrichten über dUe Verfafler wer- 
den dem Lefef eben fo fehr willkommen feyn , als die 
Sprach - und Sacfaerklärenden Koten unter dem 'i exte. 
Zunachft ift dicfcsBuch für die obern ClaHen des W'il- 
letibaules zu Halle beltijiunt ; aber es iJl mit Recht zu 
helfen . dafs e.sin vielen Lohra nilalten cing«ßihrtW<f 
de. Möchte doch der redprochenc zwaytt uioTailcke 
Tliaü auch Md eifilieiiien! 



KLEINE SCHRIPTEN. 



ScimaeMairTtw. l) Antahrirg , b. Uisper : De mouri- 
tut urbium atltiquamtu Jedtbut. ConuRctr , uuam iilier tä' 
er« urbis Annaemoiuaiu« — prqpuCtiit .M. CMfiofk G«Uh^ 
.iünig, Lycei Aiiiiaemoiit. Conrector. 4.3 S. j. 

3) .Witi/te", b. Rliiiliicht: Di- cstxfft iBfrequcHtinrum hae 
%oflra attuie fch'iUrum f>ukl ''>i :im. Or;itik> in atifpieii« novi 
. Miuiii-ris habir« a C'V. Gvttit. iirintg , A. M. et ill. Scholac pro- 
fint. Afrjino Colitg» Unit. ::4 S. g. 

- In beiden Scbrit wn itt da« t weckm.ü'sig ^cwaUiie Xheoa w»hi 
aasgäliibrti und ü« acte l«gt iafandamit «hie nkkS «cmsief 



Kenniiiiftder alten Gercfaicbee und titeratHr, aacbdw Orient Alt- 
fchcn. an den Ta^?. ISLideii gereicht dregute i.itinitat des Vf.. 
iioch lu einer btTondiiriii. iii unfertan Zeitaller leid.r au.f» 
bey Schulma.-ineni Mttncn . Empi'elijuiii'. Eine aeitVihrliche 
D*rk-b'unu dfs Inhalts lü. nicht tur unfcrc ÜLitier, und ni 
der Ihat bey diefen Schrifion nitlit finmjl nöihif^. Der Ge« 
lehrte weif«, wa« er in Nr. i. mluihcn h.it , uiiderwirdcsnichc 
rcrKtben» fuchcii ; dem r.ia,irnj. 1 abtr wird es Rfulißcn, die 
in Xr. I. a jfiti-worfvne Fui-i 1 ' ncr llcherzigung, und die 
Schrift (elbll feine« «igcneo LcuiU« a«cb in diefea Blattern 
«PRpfbUw sa ftbWt 
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Lsirzio» Martini: Chri/Han Frie&r. Damhereer's 
Landreije durch Jas laHen von Afrika, rom Vor* 
gtfyOrge der fruten no4Fnafi^ durch die Kafferty« 
die hünifnvir'jf Macjiiian, Angola, Main, Mo- 
noemiig;!, Mufchako u. a. m.. fticiicr durch die 
Saluira und die nurdUdie fiarbarey bis 
ntch Marooco. In 4«n J«hren 17S1 bis 1797. 
Zwey ThtiUm Mit Kirte und colorirtm Kupnro» 
l8ot. Vi. At8u. 8* («Bihk. 16 gr.) 

Man mag diefe fofi^trbor« Erfdieifinttf infeheti, 
wie man will: fo wirJ man atif alle F.ille mft 
iht bptrofrcn. Denn entweder hat Hr. D. , angcbii- 
dierTii'ciilergefelle aus 6ch ♦ wirklich den Verleger 
und die Lefer zum Beften haben wollen« und da ill 
der ßetrüg, wie wir ffhen werden, nicht fcUr fein 
mngtlegt; cderwenii liii-r iiUcs ehrlich 7,1. jachen füllto: 
l'o iil noch nie die Wahrheit unter einer fotäufchcndcn 
Maske der Lüge auff^etrcie»; und man könnte v6l- 
lir^ :i';r di. fi'F.t'ifebrfclircüjung anwenden, wnsLcfling 
Tun tiner klir g,iur.cil:äüon Phynognooxie fsgte: 

Wenn dieftr RotbLopf ebrlicb ift» 
£0 iß er urarlieh «in Iktrügvr. 

Eil» cl).7t:ln< r Mann ift zwifchen dem ^T- DiC. 
•783 ""t^ demOctober 1791 , ohne alle llülfi' iindUn- 
WriRfilzang; ganz Afrika, TOinCap der guten IIorTnuiig 
Iiis Mar fi reo , rtichr in fremder Linie, fondern mit vie- 
len Kreuz- und Qucr/;ipi n 7.U Fufsc durchreifet. Und 
ein folchcr \Vu;idei:nr.iiii , ein / wcytcr Cook zu Lan- 
de, jBönnt nicht einmal Teinetn Geburtsorte Sch * * 
^ Eare, durch einen fotcken Landsmann mit be- 
rühmt -.••1 •vfrdrnf Welche funilv !>"!•-'• Misgunll? 
Oder__w.ii es i unhi, dafi man dort naiii leinemTauf- 
Ichein fragen könnte? Oder war es übel verftandcne 
Befcbeidcnbcit, nicht gaa« aus deui IncognitQ treten 
zu woUen 9 

- An Bef^beidcnlieit irMiigftens bat e« ITr. D. «ach 

füfifl nkbt fehlen lafTen. „Von 'den Ländern . fajjt 
die Vorrede, die man fchon aus richtigen Befcliroiban- 

San iwnnt, habe ich wenig taf^cführt , um nicht be- 
annte Sacben aol« heue T«>rzubrineen.'* Gab e« 
denn aber nicht ft}r ^fnen M.inn , weicber in feinem 
Tagebuch fo fl- if ig wnr, dafs wir faft Tag für l'n^ 
erfahren, ob er im Innern von Afrika .Müch und 
Mehl, oder einen herrlichen Braten ver/.chrte, ob 
ein altes JMiitttTc'acn oder ein« jijnp;e r^fgrf>iTe ihm 
fuD« Kofi gebracht hatte, ob aufsej^ ficui Zelt oder 
J, U Z. K801. '£«^BmiA 



in einem Winkel deffelben, »h oder ob ne Gefell Ichaf- 
terin, fchlief, gab es denn für einen fokhen pünJali« 
eben Tagebucbsfübrer nicbt auch in bekannten Ge- 
rden maacbea nnbekannie su&uzeicbn'^n ? Und 
wie wulsi« «r denn da« Mcannten ficb fo ganz zu 
endedigen ? Entweder mnf» er zum voraus ungl^b- 
lich bclefen gewcfen feyn, um nidits beicant^es in 
leine Papiere einzutragen:, oder mols» wenn er 
bekanntes und. unJtekanntes aus fciitcm Tagebuche 
erft jei7t, wie er anzudeuten iehctnt, gefchiedcu hat, 
an (li .fem Stnr!c Arbeft voll fccbzebni>.hriger, bii auf 
Eflcn uiid r chijfc-n voiUfiRdiger» Auüeicbnungm »11- 
malich io!ir iciivrer gettagen kabm. Ssgt zuin Hey- 



fpiel utdcr Hr. D. , iingeaditet ?:ncs mt 



. ^ . , ^ ali einjäh- 

rigen Aufenthalts auf dem — nici« aiJzu beiianuten — 
Cap, die .\ngi leg;enheiten feiner Perfon abj^c^t ebner, 
nicht riei mehr, als f<nift nadft. cauem dr^jgipeii 
Verweilen Innerhalb eines anSpndie nwd Sitten völ- 
lig u.'ibrkjimucn afrikanifebc« flutd-nd. ris : fo fü'.irt 
ihm dot'i das Unglück dia Notiz in di- Feder, da& 
{S.42.1 dlcmeiften Colonlften Jagd rn-ihcn, imd ton 
der Comipagnic, wenn ^ ihr die Felle nbliefern, 
Scbiefsgeld erhalten, unter andern : für n», linwteri 
2 lUhlr. 12 er., fi. ei:i EknätLi r 2 nTlili . r < gr.' Da • 
für einen LLphautei» 3 lUhlr., fui einen Löwen nur 
iRlldr. 12 gr. gegeben werden: fo mufs wdil elnfct- 
cbcs Elendthier gar Jkmti gewöhnliches Thier f -vn, 
und man darf dabey nicht etwa eine VerwsHiiiiVJuni; 
mit d.MF.ffnutliitr. /hiii-Iop.- Onvtx, rermuthen, wel- 
ches im Hottentottcnland in grofsen tjLaufcH fitb «11^ 
fnmmenhr.lt (L Bruns fj&einnt. ErdbÄRjtrciAltf.Tb. 
S. 3j6. nacb^Sparnnaiui) , und delTenNainr J \V;;,j. inj 
Vorbrygehen zn fngcn. aus demarabifchen Ji«it/j, yijdU 
entlbmicn 7u iVvn r<bei»u. Ift nun gjficii nach dem 
Schufsgeid oinßambirgtrifeh-eapifdtes Eiwdthur faft 
demElepbanten gleich gefetzt: lo war doch die Com- 
papnie lichi-r noch fehr uiigerex'ht. r.'.ifs '.'ic th-vn Co, 
loniilen nicbt weuiglteais das i.'iJ.i einfache auf die 
Einlieferung eines Klmdlhiers bczatilt hat , da , nufscf 
dem Oambecseulcbea Tagebuch, diefes Thic, „in 
beiden Welten, der alten und neuen, zwar einen au. 
frbidlchen Streifen, von wenig-flcns 15 Graden, aber 
lujr dtt midlichm Lmder einnimmt. (S. Ziminer' 
manns geographifche Gefcbichte des Menfehen und 
der nilgemein verbreiteten vierfüfsigen Tbiere i. Bd. 
S. 26^.) Doch auch große Tagbuchfchrelber irren et- 
wa in iniiuler bekannten Namen. Aber dals gar Ka- 
mede auf dem Cap ais Wild gejclinjfen werden, dieft 
beweift, wie fehr eine noch höhere Tugend der Be« 
Dcbeidenbeit . in hrkinnten Dingen gar nichts zu fa- 
g«n, de«i Vf. oüuUifib g«)^«fc4 nrüce.. Von Guinea 
. . .it. • ,t 4 Olgrtizecfby4iioogle 
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an findet (ich bis jetzt das Kaineel iiirgcn Is in Sü<l- 
al'rll a: es ilt vitlmehr, fchrtibt Ztuimerinann am an- 
^. fühi-tcn Ort 2. Rd. S. 3r. liöchft zö verwundern, 
dar» die ihren Vortheil fo fchr fuchf-ndeii Kol! :ndiT, 
•m Cap keinen Verfuch mit dcrKameelszucht gpinacbt 
hithrn. Den CaiH ra iil es vullig unbekannt. Als Ba- 
rcttu zu den Mungas - CaiFern mit Kameelen kÄ> ia-. 
hcn diife Völker fie ftlr reOitnide Thfere äil, OTlArJ>n 
M«»iifihr!ifl. iiVb ltbt?n. — Man denke nicht. Hr. D. 
meyne etw a den K<\mcel}} udir. Die Giraffe \\\ in fei- 
nem RegKicr befondrrs genannt: fie gilt ihm Jiur 
a Rchir. SchuiamM« Nach diefem Beyfpiel wird man,. 
«ufMf der BmlddcnlNit des Vfs. , noA die Klui^'eit 
bewundern, dafs er, der feit dem Eintritt in ucw er- 
ftcn H'Jttentcitt iiki.inl . durch das ganze uiibrkannte 
JUUlw hindurch, du i r Plünderungen. Kummer, Schl.i- 
gcn und Elend acht Jahre lang die Namen tUr^iitk. r 
Hnd Orte fonjfaltigft flWtlefert , mit dem ci*!!!!! Dorf, 
wo er MarotLO betritt, S. 2',o. durch' die r»(Mnrtkunf; 
lieh LH Hülfe kommt : „Von jetzt au iionnte ich mich 
um die Dörfer, Stndte und Gegenden , durch welche 
wir reißeit I nicht bekümmern, weil meine Zeit niw»- 
ntrhr zu beichränkt wurde, und ich fo viele Arbeiten 
■il. in zu vcrriciji'en baue, als fonft 3 Sklaven kaum 
übernehaii n kojincn.-* Ungi-ochtct nun von MaroclQB' 
und Fez wenigilens 3000 QuadratmStilcn noch Är " 
(^»m unbe!<annt gelten , und unpeachtct des Yf<;. au- 
fi-erordcntlicbe Sklaven - Arbeit niciit lange dauerte, 
er vielmehr noch bis 1797 in einem meiit fchr beque- 
men Dienfl in jenen Gegenden geu efen feyn will : Jo. . 
glflobt er doch dem LeTer die Frage, warum 4 Jal&t'* 

• faft ohne ollc RcifebBinerkungen gelalTen -.vf rd< n, durch 
die angeführte Wendung mit einemmal aus dem binn 
-gefchwatzt zu haben. Wenn hier den Aufzeicbnun- 
sen des Vf». vi«|«&i|i der zwey ten Hälfte feiner Wan- 
derfchafV abgehet # harer dagegen gleich im Anfang 
einen fehr autTn II enden üeberflufs. Das in unhel&ann- 
ten Gegenden fo redfelige Tagebuch mufs fogar, ehe 
er fchr^en konnte, — fich felbft gefchrieben haben. 
£fft, da er fchon einige Zeitlang^ auf dem Cap aller- 
leyAufwärterdienfte verrichtet bat, gab — nach S. n. 
ihm der Principal huüindifchc Vorfchriften , da- 
mit er fich im Schreiben üben follte. „Sein Sohn 
..vertrat bey mir die Stelle des HofmeiAm , und ver- 
„befTcrte meine Fehler. Ich lernte dabey nicht blofs 
i,die Anfnngsgvünde der Sihreibereif , fondern wurde 
„auch mit der hollandifcbcn Sprache (bis dahin ver- 
„ftand Ur.D. nach 5. la iieine andere« ais — deut» 
„fche — - Mutterfpradie ! ) befler bekannt.*« Auch ahne 
,,'.iie ATifniipfgruiitlt^ der Sehr« ib. rcy?" nun iil <lodi 
die gan/.c \ orbergebende Reife, bis auf eine Menge 
Zahlen von iMonatstagen und andern Dingen, bis auf 
die Zaia der i^ic dein Vf. eingdchifien Ockfen, 
Schweine, SchMb; Häbit«r ttnd l'auben htnaus (S. 3.) 
— fü'glich fo g. nau^ al^ ohne .-in \ oUitüntiiges 'l'j- 
giebLch nieinani! feyn kann. Von einem loichem ia- 
nblick ift denn freylich auch feine wunderbare Fort- 

. mxmtg and Erhaltung kein Wunder mehr. Welch 
cia fc^^fne« Volume^ Papie|. mafk wohl lir. D. (als 
.iMenaiir!) romCtp Voifichtif aligenoiiiiaMi liAea, 



um nur alte feinen Magen betreffende allf-iplifhc Denk- 
würdigkeiten , welche er häufig mit Vorai:fft/.ung dfS 
Munatstag'i berichtet. gewinVnbaf; nufK^iizeichnen, und 
um d.nncbcn noch z.i .Tiiderji Nzchi icbten , übtr wel- 
che uir bald fprech.Mi werd» n . P!j(z zu ccwin- 
neft. Da er dem Koni;* von J^jn^odego odt r Monoe- 
UU|§iii>. tejj eine Wanduhr au.sbi.(rerte, f^nd, der 
iiaiv-e Eriälifer'noch Zeit, „die Numert» ihrer ein- 
zelnen Tbeile. in Ermangelung de? Papiers, in fein 
Tnpcbueh einzutragen, wozu er K< hie und R«th(lift 
gebrauchte." $.71. Einen folchcn reidien Vorraih von 
bcfdiritibcnen und unbcfchriebcnen Schreibemateria- 
Ii»rt nun bringt er, em einzelner Fiilchtling , wel- 
cher inehrmaU krank war, durch Ueberfcliweininiin- 
gen undFlülTe ging, und fo manche Nacht dem Sturm 
und Regen ausgefetzt lag u. dgl. , ohne Schaden und 
Verluil (wie man aus den ununterbrochenen Zahlan- 
gaben fieht) mitten in Afrika acht Jahre lang „unter 
drni lin}- en Ariuloch in einer Tafche" (i.Th. S.sof}.) 
mit fich durch, da er bald alUr andern Citri: thfcbal'- 
ten und Kleider, bis auf die Weftenknöpfe, beraubt 
WQrdin war. und er endlich auch diefc Wifte — die 
er iibric ens bi.«; Ende 17R7 (2.Th. S. :o9. ) noch ge- 
habt habt n Will, deren vicrjähripo Dam-r unr. r fl i- 
ehen StrHnazeii denii^^ zu ^Invt Parallele mit den 
-Sdiahtfn der Ifrarliteih m der Wdfte notirt zu werden 
verdiente — fvir aufpfcgeben erllircti inuf-;. Doch, 
aufscr dem Tagebuch, über welches das Aufe de« 
Scbicklbb ganz vorzüglich gewaclit haben nuii's, tft 
nocl^«i;ira* auf.gIeidi wunderbare Weile von Hn. D. 
itnzertrennli^, nitd zugleich nnerfch^pfIldl. Diefs , 
find feine hcll;indifch(-n (iulden , wi lcheor auf eine 
nicht gcrcclitfertigic Art befugt . und auf eine unbe- 
greifliche Weife zu niirzen und /.u retten das Glück 
hat. Als ein Idofscr hoUnndifcher Compagnicfoldat 
war er (S. 3.) mit ungefähr loc Floren Schulden auf 
das Cap pcko'.n inen . und haite fieh floit Lher 1 Jahr 
lang Ida Pac)(dicner, und tiidiieh einige Zeit als Comp 
tOlralkher durdtgehhifrn ; dennoch giebt es für iltn, 
da er fich zu feiner grcf'-en Fuife entkhl!ef!.t (S. Z5-). 
fo. viele hollandifche Gulden n.ifzunehinen , dals er 
unterwegs bey jeder Gi b j-ienhi it ein bis vier, ja gar 
einmal, ao Gulden (S. 3I5-) zu Uefchenkeii dustheilt^ 
und doch ungeOthr auf der Hbifte der uf^beueni 
W*anderfch;ift (hty einem, wie man fieht, ebenfalls 
ins Tagebuch cinjietragenen CalTenllurz) noch 27 Gul- 
den und gegen 30 Mufcheln übrig hat. 2. Tb. S. 115. 
Eben diefe Gulden hatten weiter die wunderbare üe> 
JchafTenheit. dafs Ur.D. in ganz Afrilta fie flberaü tn 
die dort <ih;dicbe Seht i(!eiiun). kUiiäcr ^lulVluln, 
die er, eb< nfdls fail überall Zeuipu nennt , undetzt. 
300 Stück tii;uiien in LoangO nach S. 14. im 3. Tb. 
xRihlr. , S. 19. bekoiiunt er auf einen feiner hollandi- 
fcbcn Guldcu 360 Zempo zurück. Nur s.Th. S. 86* 
bey denMcK hatiaiiern nennt er diefc .Mi.fehtln (ir.uers. ' 
.Schadet daij)^^£ht, das jedesmalige Agio angcgtben 
ift, um den Mflnznifs des mncni Afrika zuglcfcli ins 
n ine zu brinp' Das aiierwundi : lia.'lle -. birbi y 
dlefen iK'U^ndjfchcn üuidtn, welche der Vf. oft und 
viei isSpedts »ii«ieb(, wtface, Wfpjgji^ fi^^Jb^Ie 
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Datum anwenden müfste , dafs nach einem in Bruns 
fyrteinatircbcrErdbefiArcibuntrlll. Th. S. Jo8- excerpir- 
len V«?rz< ichnifs der auf cieinCap carfirciuli n Miinzt-n, 
die CavJcJun Gulden eine eingebildete und nicht in Spe- 
ele« exiftirende XHme ßnd* vnd in Lobn und Bdbl- 
4un(^ zu 16 Sriiber angerechnit werdi:n.*»* VrI. Thon- 
berg I.'^Th. S 224. Rf-c. kann über fliefc Nachriiht, 
und ob auch auf den Cnp hcllandirctie Gulden in Spe- 
eles gewöhuUch find« eben fo wenig entrcheiden, al» 
d«rflbert ob es mit der einzigen iratifilfdien Neaig'' 
kcitt die uns bcy Hn.I). S. 28 — 34- vom Cap f»Tß:e- 
ben wird, mit einer ein^L-i-iicli.tenGencTalli(lc der Ein- 
nahmen und Aus^^abcn, welche die Compegnie Z78a 
gehabt habe, ficberer (leben möchte. Nach •cteti- 
mSfsigen Berichten in Spreng<!ls Auswahl der inslifn- 
difcbcn Nachrichten (II. 100. 257.) wnrtii die Ein- 
künfte nie fo gering als hey I)., welcher fie auf 
70,969 RtUr. angiebt (S. ■no.), aber auch die Ausgaben 
nnmer tun vieles betrüchtiicher, ah die S. 33. dafür 
gefetzte Summe von 331.873 Rthlr. f. das angeführ- 
te, mit Sorgfalt bearbeitete Werk von Bruns $.371. 

Nach dirfi II vor! 1 in"» ?! G' f!3i:\rn. die ficb uns 
bey einer Reil> . Wi ltiic ganz, dlnic alle Beplaiibii;ung 
pt'glaubt feyn will, In den r \vi iii[^tn über bekann- 
te Gegenden mit ftchtbarer bcUein- eingeftreutcn Be> 
meritungen anr;:eboten haben . Vfirde ■ohne Zweifel 
den Ree. niemand ftir einen harrn ickig Ungliiubipcn 
hahen, wenn er alles übrige, was die fonii unbe- 
Jkami^m Gegenden berreflVn foll, der g Iii ubigen Menge 
fanlSrer alle ReifebefchrdUkui^aen ^erfdilingenden Le- 
fesvelt zur Nabrnntr nlr^flf^nie, > und fie in dieCnn 
leckern Gonufs l ii'ir m u in\ il '.omrtien fturte. als einft 
den Vf., da er, vom Hunger heftig-geplagt, eine rohe 
Sdlildkrute verzehren wellte, ein Trupp Elephanren 
. ii&rte; (s.Th. S. 54. dasheifst, bcyltnifig /.u fap n, 
TInere, welche, un^erci/.t und in Truppen, nicht 
geführUch zn fcyn pflegen). 

An wunderarti^en Brfrlaubifrijnfrcn zum wenig- 
fteJl fehlt (.5 dem Vf. , iiatt der natürlichen, ganz ^nd 

rr nicht. Es jft nur eine Kleinigkeit, <b& Mtdi 
185 ain 15. Dec. 1784 „gegen Mon;en , da er Itaum 
eine Stunde fcbllef , ich etwas an feinen Füfsen be- 
wegte. Er richtete fich auf, und erblickte :> rieb ein 
fchntiler und genauer Beobachter! ) eine 3 Ellen langt 
nnd X Tujs dicke Schlange (deren Dielte mit derünge 
in libCineu Verbäitnifle Iteht, deren Qtttufig nb( r, wie 
eben deswegen eine vorfchtig- Note foghich be- 
merkt, vcTmiJthlich dtn Natunorfchern noch ganz 
vnbekannt fey ?j welche die üeberbleibfcl feiner Mah]- 
tck, „einen ddicaten Braten von Schfldlcrdten,«' rer> 
*d»rte. — Eine wahre Kleinigkeit; kaum etwas 
IDvbr, als die fo \ erfraulich hingegi Wwv Topeburhsno- 
tizS. 164.: ,,\c\\ fcblief. nach dem ich ^i-gef ti) und g:c- 
trunken hatte, unter frifycm llimmd und ohne fie- 
deckong) vor einer HOtte ein , xeg^rhii' aber dadurch 
einen heftigen Hüften zu." — Ein ^ti\ z anderes 
Miraktl war es ja wohl, dafs ünltfr Fil- rim in -dvr 
Nahe des Gambouroflufles (2 Th. S. 14 .) ein kleines 
Gibixge bdütfg^ w« er fjo vitUJSatt^UMmk tuur^f, ^g. 



er bey jedem Schritte tmf einige trat , und dafs ein 
nnf^ermal (5. 127. r. Th.)^cÄ gegen 100 gmjse und 
li'u-ine Schlangtn Sachts , gegen morgen aber eben /• 
viele Paviaiu , mehrere 3] t'ufs lang , betj /f i»:. ?« Feuer 
um ihn lier einfanden," — Wem nach minder kiiauer» 
liehen Wundern gdület, erhalt auch diif'». Wir bcy 
matich.'n IL-iligon fcheue Thiere zahui uinht rliefen : 
fo kamen (S. i35-) „einige Bocke (Antclopen) zu iV;- 
nem Nachtfeuer. £r war fo glücklich , mit dem Beile 
eineirzit erlegen, wovon er ficb einen Braten zdbe* 
reitete." Der Vf. rechnet, wie man ficht, auf Leftr, 
die alles vergeiren, wenn fie nur fehen . dnfs es zum 
Eflen ^ebt. — Andern ift ein anderes Wun lerwerk 
zubereitet. Da der Vf. auf das Cap kommt , verileht 
er nichts, als feine Mntterfprache, und l^richt auch 
S. 10. II. von fich gar nicht, als von ein^^m dem 
.Spradu'lcrnen ergebenen Kopf. Von vorn herwin ift 
er über den bedenklichen Punct der vielen wilüfrt-mden 
Sprachen iftich fehr behutfam. „Wemi ich anführe, 
dafs }<;!! mit Kaffern gufprochen: fo möflTen meine Le-' 
fer dief:< fo verttehen. flafs ich mith üiueii , und de 
fich mir durch einzelne Worte, noch mehr aber durch 
Gebärden und Zeichen, verftandlich zu macben fucb> 
ten." S. 77. Und eben diefe KalFern waren denn 
doch, in Vergleich mit den dem Acquator zunäcbft g. Je- 
genen Mtiiioeiiiu,:is u. dgl. , die mc'ifton Nachbarn 
de% capifchen liottentojienl^uds, vw llr. D. in einem 
mehr als einj.'ihrigenAm^tbalt lidi noch.leichter eine 
vurb (•rt'ir'-nfle llr'buii!^ in ihrer S^Tache Hute beylc- 
gen können. Edl, da er holft, feine l.ef^-r treuher- 
ziger gemacht zu haben, fetzt er das Wunder mit den 
fremdea Sprachen ungefcheuter in Anwendung. Seit 
defla 3. Oct. 1784 (S. 147.) fah Hr. D. die erften Kam- 
tarrJjrier, eine N.uion am TainboflulTe, am 7. Oct. 
gab mnn ihm die Erlaubnifs (S. 156) weitfr zu reifen; 
er ku-niMt aaeh sm folgenden Mirrag in die Stadt ßu- 
llagfri, die erfte des Köiiigreidu Biri. Und in die- 
i^m furlfirägigen Aufuntbalt hat fich der Wundcrmann 
über die Sprache der Kauitarrianer (icjinocli fo in- 
ftruirt , dal« er S. 150- einen grofscn Streit : ob dieib • 
Nation von 'dem Tyrannen Nampopango, oder aas 
Kongu herkom n', mit voller Zuveriicht aus derVer- 
fchjed<nj'v;t dor Spraclu-n entfchtidet. ..Wider die 
Ictzie ßvhauptuuj (der Abkunft aus Longo) ift ihre, 
der Kamtarrlancr • Spraciie. Ich ßnbe hier niclU ein 
emsiges fn Kongo ggtpohiüiche* Wart gehiirt.** Zum 
Beleihe führt er die Zahlen lOmtan ianifch und Kon- 
goifcii , nebft einigen andern W<»rten einander gegen- 
über an. Mit gleicher Dreilligkeit verlichert er S. 130.. 
dafs das NordtttiGeeifdte niobsinebr rein, fondem mit 
fielen Worten der Südcaffbrn vermifcbt fcy. Dafs 
Hr. D. das ihm fo fither bekaniire Kn.ntnrrinnifchc 
keih^Wegs durch menfchlid^OsZuthun, fondern durch 
eine <l >M i i dervolle lofpiration ^fhalten hat, ift dadurch 
fail ganz entfcbieden, dafs wahrend feines fünftägi- 
gen Aiifenrhalts 3 Tage lang die Einwohner alle ge- 
gen Ffinde a r>-f:e/i3jjen waren, und (i Th. S. 154.) 
iti» „unter der AutTicl|t eines guten, alten Matme» zu> 
rflckg' laOen hatten, der ihn immer anredete, dem 
•r« Hr. D.i aber lUcbu antwoneo fcoffljtj|ji^igach 
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Zunlckkunft der Sieger aber zwar ein lautes Sieges- 
fcft gcfpyert wurde, doch fo. dafs Hr. D. nicht Aii- 
thcil nehmen, „fondern nur einen Zufcbaucr abgeben 
durfte,. und gleich viel Flcifch , wie jedes amli-re Mit- 
glied, erhielt.''— Nicht t^cnng aber, dafs Ilr. D. die 
Sprachen dar unbekannten Afrikaner fo wundervoll 
«ufkliirt. Nacii dem 17. Julius 1785 19t-; kommt 
er unter die Ofilam-T , und wcifs uns fogar rinc Reihe 
von ofdanifchen Wörtern (S. io.5-) init^utheilen, wel- 
che von ihnen anders gefchriehen und andtrs ausgc- 
fprochcn werden. Welche Cultur diefcr unter dem 
Ij"^ füdlicher Breite liegenden afrikanifchen Binncn- 
Uinder, die nicht nur fchreibcn , fondern fogar fcbon 
(o lange fchrciben, dafs bereits ihre jetii»:« Ausfpra- 
che , von der bey Emftehung ihrer Schrift äblicüen, 
Cch fehr entfernt hat! „Ihre Nachbarn, die Sovala- 
lier, fchreibcn dagegen, wie lie reden, nur noch mit 
einer etwos hartem Ausfprache." So genau weifa 
Hr. D. zu beobachten, wt-lcher bey de« Ofulnnern 
zwnr vom Julius bis zum Oaober(S. 199.) aber als 
kriegtgcfangener Sklave bey einer Herde, wo fein 
Miihlrte nicht einmal einOfülaner war, zubrachte. •— 
Ueberhaupt ift feine Genauigkeit in unbekannten Lan- 
dern unübertrefflich. Unter eben diefen fthreibe- 
rerftiindipen Ofulanern war, berichtet unsiHr. D. , 
unter den 6 Weibern des dortigen Mani. pnade dit 
vierte t Natahar genannt, die „durch allcrley liunft- 
grifie und Schmeichcleyen doch nichts bey ihm ousrich« 
len-* konnte. Was für frinc Intriguen eine Ofulnnerin, 
die zii'n Melken kam, wohl gegen den IIirtenfklav«ti 
ihres Mannes fpielcn mochte! Vennuthlich ift Hc 
es, die ihm den Unterfchied zwifchen der ofuLmi- 
fchcn Schrift und Sprache offenbarte. Man mufs nur 
äufscrft beklagen , dafs er die ofulanifche Schrift nicht 
„unter die Grgrnft.inde gerechnet hat. wdche ti-ier 
bildtühcn Dnyßelbine hfdurjttn, und welche er — nach 
Vorretlc S.V. — mit miiglichfler Treue zu zeichnen, gc» 
fucht hat." Eine Verficherung, die des Lefers gera- 
dezu fpotrrt. Denn „dieGegenftande, welche IIn.D. 
«Iner bildlichen Darfteilung zu bedürfen fchicnen," 
find nichts , als f-ine eigene werthe Perfon neben ci- 
«aem Paar Kaffercr, ein durch die Wüfte Sahra galop- 
pierender Reuter, und zwcy fopenannte Einwohner 
aus dem n;.r ihm bekonnten Reiche, Bahafara. Die 
letzten, ^v^elche doch in der nämlichen Entfernung 
vom Aeqiiator liegen foUcn, wie die Bewohner des 
GambiaflulTcs, malt Hr. D. blofs bräunlich. Auch 
lafst er Mann und Frau in zierlichen HalblUefdn auf- 
rceten. Dem Mauren aus der Wuftc Sahra . wie dem 
Babaforaner, ill ein rothes Tuch um den Kopf ge- 
bunden. Pro^»en von „der moglidiften Dambergeri- 
fcbnn Treue" inZc ichn\mi;;cn! — Leicht konnten wir 
da Dambcrgcrifchc äunum Huguanm durch die gan/.e 
Reife durchfuhren. Der dreymonatliche AutV-mhalt 
bey d«r ofulanifchen Herde hat fo gute Folgen 
(S.aoi.), dajs uad\ üurchwandcrung mehrerer aude- 
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rer Zwifchcngegcndcn , er noch in Caamgo fan^r 
Gcfprächc halt, die uns aus d?ui unerfchopflichcn Ta- 
gebuch auf mchrcm Seifen übcrlicfort werden (2. 'Fli. 
S. 31. 23. 33. 34-). Nodi l.in7-.»r hilft die Sprach • 
von Angola aus der Noth. s.Th. S. 69. 9". Man«* » 
Park dagegyi bcwcift fchon im I!. Kap. feiner Reif', 
dafs. unter fohr bcnaclibarten afrikanifchen Vol- 
kern die Sprachen fehr vcrfchieden zu fcyn pflegen: 
und diefs ill der Natur der Sache unt.:r Narionen , ili'« 
Wenig Verkehr mit einander haben, und häufig in 
Fcindfchaft leben, gemiifs. — Fa.1 noch wunderba- 
rer aber ift CS, daf>j da, wo ihm dit? Sprachrrnjab? 
nicht foglcich zu Gebot ftclit, al>daun .ludi kein 
Meiifch fle vcniilfst. Er giebt fith zu Tombukto 
(S. 194.) und fonft am Niger, wo dnr Mauren genug 
lind , für einen ßüchfenmacher aus Bilcdulgwid aus, 
verfteht nicht Arabifch, tritt dennoch mir einer inaari- 
fchen, aus Nubien nach Tunis gehenden Kararane. 
die grofsc Reife durch die Wüfte Sahra an, und ift 
nur bange, wenn «r nach Büedulgcrid k.ime, als- 
dann durch feine Unkenntnife derL.andesfprache ent- 
deckt zu werden. „Die Sprache, facit S. iio. 2. Th. 
war der grofstc Anftofs (um nicht fclbft nach Biledul- 
gerid fich zu wenden) ; denn meincKameraden würden, 
wenn wir nach B. gekouunen waren , in mir nua 
gleich den Betruger tntdeckt haben, wenn ich die 
Landesfprache nicht geredet, und nLchc verßandcii 
hrttte." V^ielmchr hatten eben dicfe Kameraden , als 
Mauren nnd Araber, befondcrs tla man durch nieJi- 
rero orabifche Dörfer kam, lanjft, ehe fle tuch Bile- 
duljrrrid kamen. Hn. D. entdecken rnüfTeu. Denn 
die Sprache in Bilcdulgerid felbll, ift keine ancien;, 
«Is die maurifch arabifche. Genug, Hr. 1). ift 
im Verftehcn und Nichtverftehen d r afrikantfcheii 
Sprachen gleich wunderbar vom Scbickial berathen. 
( Dff DffcklHf, Jvigt.) 



PHILOLOGIE. 

Lcipzin, b. CruHus: Angenthwe und lehrreiche ht- 

ft-ßücke für Anfänger in der fi tinziißfiheH Sprache, 
von Clir. (^ueditijeld, Conrcctor der Schule io 
Goslar, igoo. 204 S. gr. S. (12 gr.) 
Dicfe glücklich ausgewählten Lefeftücke in Prcfe 
undVerfeu find Anfaijgern in der franzofifchen Spra- 
che fehr zu empfehlen. Ihr Inhalt ift j>rigctielmi 
und lehrreich, und wird daher fowold 'die Auf- 
mcrkfamkeit rege h.-ilten, als auch Liebe zu ci- 
Uer Sprache einliöfsen , , die jetzt in fo vi.'Ier Hin- 
ficht unentbehrlich geworden ül. Das angcUiinpte 
Wortregiiler mufs dem jungen Lefor viclu Schwie- 
rigkeiten erleichtern, befonders da zuweilen eigen- 
thumliche Kedervsarten durch die Uebcrictzung erklä- 
ret werden. Eingefdili^UeneDruckteliler üad amEn- 
de furgfam angezeigt.' , 
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BRDBEScuRZinana. 

Ccivsra, b. MMthil: Cki^'M friettr. Ümihrgn'g 

LttHdreife durcft dar Innere von Afrika etc. 

CBefchU^t dtr im wiigem Stiiebt fftfriMcftoM» MtetnfiawO 

I lie Veranlagung der Jansen Reife fetzt ihrer Glauli- 
würdifkeit die Krone «uf. lir.D. fcfaiklert ftch 
nfcbt etwa als einen muthig^n , varbei^|^ten, djtrcfa 

Belohnung nnr^-ctn rnfprtni AbeiuTicun r , oder nls ei- 
nen paflionirreu Rcii'eiiebhabcr, den die brcniieniLe 
Begierde, das unbekannteße d^r McufdicngatUtug 
mit Augen zu /«hen , nicht ruhen lief» , bi« er iirb 
g fahre lang in derJ^ona torrida herumgetrieben hatte« 
Nichts treibt ilr.i . TS. 24.) auTücr einer nicht «ioinal 
cntfchiedtfuen Bcfutgnii», als Soldat (u'ozu er fifh 
doeb angezwungen cn<tngirt liaUe) nach Bata^la-fre- 
ban za müttin, weil feine PrLncip;iIiji, wic ermeynt« 
rtbefondere Abflchren 'nuf ihn gcbnl>t'< habe. Dage- 
gen wählt er den kürzeren Wtg, durch ganz Afrika 
in fein Riehes Vaturland , 5ch * * , zurück zu kehren. 
Aaf diefcr RficUtehrielbd iH er fo wundeiAm eonfe- 
quent , dafs, fo nfr er (Ich Gcgcrdeii nähert, wo er 
zu Portugicfon, Spaniern, Engländern, D;inen h;iiic 
kommen können, fich recht gcwaJdani in rlic .^iitte 
von Afrika hinein treibt. Zm hUlea^i handelt er fo- 
gar mit dem Copitain eines hollandifcaenKaiiflahrtey- 
Icbiffs {3. Tb. S.a/S-)« ohne einen Grdatikon, durch 
ibn von der übrigen Hälfte feiner Landreiie fu:h -/u 
befreyen. Uud warum? Uer Möglichkeit, bcyEuco- 
pSem Dicnfte nehinen za miilTen, will er die Gewifs« 
bat onzibUger Gefahren und dte afrikaaifche Sklave* 
rey rorpe^ogcn h.iben. i.Th. S- 197. So gruudlich 
motivirt ill der JiliuljchUlf«, vom 35^ fiifilichcr liieite 
durch den Acquaior bis ungefaTir zum 32' nurdlicUer 
Breite, fich in täglicher Todcsgcfalir , bald hungrig, 
bald fiberfatt, bald grprügtlc , b,iM mit dem abgetra- 
genen .Manrel des Königs Ton Malciuba geziert etc., 
durch^uquälen^ ui^ wenn «an ungefähr 20 Gcade 
vorfetlriitfaen Umwegs nach Oikn dazu rechnet (den 
er (»eradf , wo er weftwiirts Europ.Ücr aller Art 
hatte treifcn können, eiulchiubt!; w«;nigftens .j(3oo 
(tacmfilulaba MaUaa sn Ftilac «ii nutcban. 

Aus einer -To rortrcfflich motirirtcn tTiuerncTi- 
anung, alle Ausbeute de« Details nnfcm Leiern vor- 
zuenthalten, wäre kaum ▼err.eililich. Wir wallen in 
grofstn Schritten (auf der Karte ill, „nach des Vfs. 
eigenen .\njTabcn," ein Manfslbb ron 30 Tagereift-n, 
i^df /,u 8 g''(ifj'- aj}hifi hin Meilen angcf.n/.t , -v^-elcluMii 
zufolge, der Vf. 111 30 Taeereifen ri4 WflitaTf .als <lie 

it. L, Z»i8b<. £^B«wlL 



K.itnrfle in rfien f i vii It rZeit gekommen feyn müfi- 
te!) lio. D. folgen, und mcht einmal alle g Meilen 
b«y- einer fdnerCntdadtiingiMi Arten bleiben. Bej- 
den höchft trägen Hottentotten findpt Hrr Vf. S. 6t. 
forgfdltige Anftalten gegen die Furcht, lidilicodt und 
zu frühe begraben zu werden. Kic'ht nur gicbt 
S. 103 tf« die CalTemationen „in dnem Striche Xjun(|«a 
von 29« Meifen fttdüdier Btäte «ntf voo' Md< 

Icn der Lnnfre," n.imentUch und mit Ümfifinden .in 
(worüber ihm ein cafGerifcher Btifching Atukunft ge< 
geben haben mufs?). fomdem der Vf. vedichect Jmib 
& iqS« : .»diejenige Nationen« wdche ich bier aagc» 
führt habe, werden von 'den mafhn Bewohnern der 
Länder, durch welche ick gereift bin, unter d> Cif- 
fem im weitem Sinne gerechnet." Unglücklicher im ii « 
aber ift Cafr ein arabifcber Name (Ungläubiger. Ncht- 
mobammedaner) den ^ch <Ue Caffem natürlich sücUc 
(ielbft beylegen. — Schon bey ihnen beginnt des 
Vfs. fchon berührte Aufi^.f.-fl.rjiiiktit .mf neu jLtg;(:-riJ- 
entcrridit. „Die Aelteften in der Familie untemcä- 
ten 4^ Jagend. Der ijrofsvater die Kttaben, dio 
Grofsmutter die M; (!< hrn " HofTcndidi ^vrrrlrn nUfr 
Enkel die Grofsaltem kbcnd finden, hu Kuul^^reicli 
Angola S. 207- wird der Unterricht unter frcyem Flim- 
mA ertheilt, und Micb habe bemerkt, daüi ^Kinder 
hier weit anfnufklämer waren« als In «Mncben dAat- 
fchen Schulen.« Eine Stelle, welche gcwifs nicht 
überfehen werden wird, wenn man ein« Hu, D. in 
ein Reifeinaftzbl fiir die liebe Jugend bearbeiteL Bejr 
d<en Mophaoem wecden S. 07. -die Jüader ibim tiig« 
heb zweyinal Ton den PrieSom imter/reyatafiBaunei 
unterrichtet. „Die dumpfigen deutfchen Schulüubcn' 
rxillirenÜDlffUdiinOIlalirika auch nicht'! .Mungo Park. 
({{amhtirf.Uebaff S.47.)seigt nn, dafs felbft iniGegeii-' 
den. wo fich Mohammedaner cingeinifdtt itaben^ die 
übrige V^ölkecfchaft das Schreiben noch ßtr iine Art 
von Z.Tuberey hnlt, auch blof»; die iMoliainined&ner> 
den Negerkindem -Unterricht geben, um fic daduxeb* 

na ilürer Religionsparthic hcruiierzuriehrn. . KMIi 

eJien fo Bufmerkfam ift llr. /). nul Ebc und Eht-fehci- 
<luiig. „Das Gefetz verbietet (unter den Cadern 
S. 109.) dem Manne, leine Fr.iu zu fchla^en; Uutin. 
bat alio titeCaflSerin einen grofseii Vorzug vor der«!!-'-. 
tMrten, fla ntitVeracbtung anfebendeii, EnropCaHo.««, 
Der Vf., fiebt man, hafcht eben fojfcbr nach jnontf.) 
liVcbcn Teudcn7.cn, als der Vf. der Anmeikun<rcn, 
mit denen die hamburgifchc, fonft gute. UtbeiCnzung 
rli^r Parhüidien Büife hüchft widerlich v^nciert Ut 
S. 1 1 r^. unterreden die Cnifem ror Ifn. D. „in 
i>or ihm imbeLannt n S;-rnrhe, und erth»:ilen ihm 
cndUch iu caAfeafahrn Ausdrückeu 4ie Amu tut*" 

U Diglizedii^il^OOgle 
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TTcIdio GuhttTt wpreyerley Spmchen r.u haben , eine 
ßu jedermann, die andere fürGcbciinnilTe ! — S. 133- 
erinnert fich der Vf. , dafs die Hitze den Nord-Cafr 
ver.Ip ailii'ircn laflt*. Di.'niiücb iVtzt f-r, unrrr uv.n 
Iii- fudlicbcr Breite , eine Tagerciie zu g gco{;rtpili- 
Mien Meilen? — Uiuer denKantorrinn(>rn find(S« Z48<) 
6 bis 70CO ßfi-i'^'f.yf M:'iii>icr und Wäber; Icrrte jjrö- 
tscr als die M.ijmer , tapfer ur.il inuflng." (Und 
doch?) „Sif find inciftcns bey andern Nationen pe- 
raubt nnd jcu GtfÜMigenen gemacht. Madchen wer- 
den - • g^teidi bey der Geburt wieder umfrebracht. - 1 
Die Vielu c ibercy ift erlaubt." Schwache Männer, und 
dodi lauter gcraübte kriegsgctangene Weiber. Aina< 
roiiinnen unddodi Vielweibcrey. Welche neue Entde- 
dumgen in der Sittenfcuade! — S.ao8> bliclit Hr.D. 
' fbgar in dfpldsnatiftibe 'Ctfbeimnifle des afriKanifi^en 
Hofs von Angola: „Sollte ein projictirtc? Bündni/s 
IDit dem Konige von Mataman zu Stande koiomeiit 
fo möchte es den Portugiefen hier ( in den CoiidjBiMn 
so Loajida und Gaitdiaraba) w.ihrlcbcinlich.fo erge- 
hen , wie in Japan." Härte Hr. D. den dortigen Por- 
tugiefen dicfs projcctirte Bü •diiilb entdeckt: fo inüfste 
er mir einemmal l'einer Leiden Eiv^Ca^iUidg/ogar Be- 
lohnan? gefunden haben. KlüglidpWimr'cr lhrar 
an, dafs der Konij^ bey der EntlafTung ihn zwey Ta- 
gereifen v. cit njcli Norden habe begleiten lalTen, da- 
ftik er nicht zu den portugicfifchen Factorcyen kom- 
men. konnte (a.Th. ö.'5.). W«s bewog deimitbct 
Htaw'D.,- nidtr. fobaW er wieder illeiii war,iiiir«lttcti 
fidi *u wenden , und fpaterhin fognr ungefähr 15 bis 
20 Grade weit gegen Oilen in das Binnenland hinein 
zu rennen? Etwawdie Staatcngefchichte? Denn fo- 
gtaidi S. 7.treüa er« was^fchon 1623 für Kriege awi- 
KÜen dem Kttnig Mtrnttnugy und dem kleinen Völk- 
chen der Zoharor vorgefallen find. Hat er lieh auch 
Auszüge aus den A/alioi ilL.ien Reichsannalcn verfer- 
tigt? • — Mit pi. ichcr Pünktlichkeit wcifs er S. 60.» 
6^» das Königreich Juhkcdego oder Monpemugi von 
Siidrn nach Norden 17, und von Wellen nach Oflen 
13 Tacre reifen lang ilt, an der Ojifeite aber an Abi0,- 
lOM^friuKtf." Bis in da* nacbtle GrauzJiind von 
Abjrmrie»t win uha irifo Hr. D. beriden , anf leiner 
Wcndtmg von Weftcn gegen Oftcn landeiinviirts ge- 
kommen! «u feyn. Kein Wunder, dafs Hr. üoldbath 
— welcher die Karte zu dicfer KHmmifchen Reifo in 
4cn Dlaneten Nazae- zu entwerfen» den Auftrag be- 
Jgnn, S. 374. beiacrkea mufite; der Vf. hatte fand 
SM^roure auf der Mannertfchcn Karte, die 1794, 
ohiM^ dafs ihr verdienilvoUer Vf. fich genannt hatte, 
bey Weigcl und Schneider erfcbien, verzeichnet. 
Jdan hatte glauben follen, ich hätte nur diefc Roate 
aiif meine Karte , ollenfalJs mit Anwendung der De- 
clin.itiun der iM<igiictiin'l( 1 nach Rennels Hypothef« 
übenragen dürfen. Altein ich Jbnnt« oft jüikchter- 
dings fem« DtrectUmtn ¥Ucbt fo tiwriektm, da fs fie amf 
ifie Otrter eingetroffen kätttn, die er nennt, hh mufste 
diju äitje Utzien eintragen , wie fie fich aus den bejUn 
H'^tmitteht ergaben (und daher iil die Karte noch 
(las einzig Brauchbare am ganzen Budi ! ) , und U»um 
friittl^t anpaffen, wie ts ging. Mi Compafs , d^H mr 



virMiOt kttU9 (d.k gehabt zu haben verCchert) feheitU 
faifek eegoHgei^ jMfejfi^" So bielt denn dodi der Com» 
pafs fhit t^r gankenlleife giletcfaen Sdiritdl Audi 



tlrti Mo;ioiMnu;;i's übrigens weifs Hr. D.. wrs fie fchon 
1728 gethnn haben. S. 8.5- Doch was ift di, fs al'es gre- 
gen die wichrigfte Nachricht, dafs Hr. D. — man weils 
nur nicht recht wo? — bis an das üoldgebirge ß-e- 
rcift ift, ,.wo viele Menfchen in tiefen Gruben Gold 
aus Quellen unter der Erde fucht'n." Etwas von der 
Guldwäfclu f<:heint.d«rVf. irgend woher gehört zu. ha- 
ben. Darana werden nun ihm tiefe GMqneUeu. Wir 
könnten unfern I^fern unter hundert weitem Denk- 
würdigkeiten noch erz.ihlen, wie die undifciplinirten 
Truppen des Kunig von HacuflTa eben fulchc Gebirge, 
wie Bonapartc's Armee (S. lös-), UÜt dem Ruf: 
Ofothfugo Koato atjulaty, das beifst: Tod. nnd Qoal- 
o'rtfoll uns nicht abli lireckcn! hinanfiir?n;jen t fo dafs 
Stücke Fclfen ztirückÜogen , jedoch keiner unglück- 
lich war; \Vi^ey Hr. D. gar befcheiden vom Pferde 
ftieg, und mit vieler Mühe die Spitze erreichte.'* — 
Uns dünkt aber, drr Beyfpicle mochten genug feyn, 
mich denen unfere t.efer lieh ahnliihc- Wandf-rfehaf- 
ten fo oft erzählen können, als lic Luft haben. Wir 
bemerken nur noch, dafs der Vf. , welcher „auf feiner 
Reif:; durch Sackfen im Atiguft rS'^c" Abrieb, nach 
S. iSr- ..keine ganz fo fchwarze (n iir.'it-iarbe hat, als 
d [ lintcniii.iclier a'is Bilefluljjcrid." Von einem fol- 
dicn kür(^crUchen Bcglaubigutigsfchcin hat Ree. in- 
delfen nidits gehört. Solire aber audt Hr. D. to 
fchwarz feyn, als die verfchicdeiiften afrikanifchen 
Nationen zufainmengenommen ( von deren febr ver- 
fcbiedener Farbenabltufung er zu unfepn Erftaonen 
nichts erzählt hat): fo tll Uec. doch überzeugt t dafs 
er eher fich felhfl wieder zum Wetfsen umzaUlden, 
als feine Reife bis zur Farbe der W.ihrheit nBzuwa- 
fchen vennögc. Schlechthin un!nu;;Iich wird man es 
liicht neiHien, dafs jemand mitten durch Afrika vom 
Cap bis Marocco komme. Aber dafs es nach den 
hier bcfchriebenen Erfahrungen und Notizen gefche- 
heia fey , dii'U ift i'u uiini j^lich , als dafs ein Mohr 
feine Haut bleiche. Unf<:rm Hn. D. Ut es S. 26. „fehr 
wkhrfcheinfich,'« dafs Vaiihmt die Reife, wdcbe der 
Ober'te Gordon im Namen des Gouverneure; tnitcr- 
nuinine.n, „auf fich bezogen" dafs er Nachrichten 
und Karten von einem Begleiter Gordons, einem Oor>> 

K>ral Marutu Mi dem Meifenbeige erbalieii , • fdn* . 
fetaralien Aber auf dem Cäp felbft vt>n Colonliten« 
Slilaven, Hottentutten leitbr gekauft habe. Hat uns 
etwa Hr. D., um die Möglichkeit einer erdichteten- 
Reife zu beweifen, eine norh weit unwldllft!Mflii>^ 
eher erdichtete zur Probe geben wollen? ■ •« 

Kachfcitrift. Dicfe Anzeige war nicdergefchrie»» 
ben, ehe Ree. in Nr. 240. des IntelligL-nzbUtts der" 
A. I,« Z«>'die von dem Verleger der Damhergerfchen 
Reife anrerzeirhncte ▼orl.lafige Antwort aw einfge " 
die Gla!:b(vüitii;,'keit diefer Reife bctr* ffmde Fragen 
la«; dafs der Tikfiusifche Auszug durch „uuvorlkh- 
tigc Flüchtigkeit" fich inartj^r Auahiflungen fchuldig 
gemacht habe. Nur ein einzigeMMl h«ht diefe Be- 
merkung de« ZweiAd ganz; dwin nitmlich, d«fii 
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Hr.D. fein Tageburh auf ffnn?. kurze Zeit verloren ta 
haben vcrficbert. Ein andfrerPunct, Wafs er erft auf 
dem Cap fchreibm gelernt habe, worüber die Srelirt 
in unferer Recenfion aus der Rt-ifebcfdirtibung felbft 
wörtlich ancjegcbcn ift. foll fich dadurch lofen, dafs 
jenes Schreibenierncn auf dem Cap vom Lernen d«s 
J/»Wan:fi/cAfchreibens zu verftchen fey. Von koUaiuli- 
Ji-hen Vorlchriften fpricht die Stelle der Ri ifobeCcbrei- 
bung BÜerdings. Aber fie fogt auch ausdrücklich: ich 
lernte dadurch nicht blofs die /InfanfTyrtrui le der 
Sehr exberfH etc. Wer fonfl fchon fchreiben kann, lernt 
durch holUindifche Vorfchriften nicht erll dieAnfangs- 
griin<ie der Scbreiberey. Jedoch, wir laiTen gerne 
den Vf. als Erklärer feiner Worte, wenn fie n"ch ir- 
gend ihm zum Vortheil erklärbar find, auftreten. 
Wie aber die in den geograpbifclien Ephemeriden 
von einem uns ganz unbekannten Beurtiu'iler erho- 
benen Zweifel nuf Korten des Auszugmnchers , ge- 
lüll werden folltcn , fo möchte leicht drr Verfuch 
entftehen , andere Einwendungen gegen die Rcifebe- 
fchreibung felbft dadurch entkräften zu wollen, dafs 
man /.wifchcn dem Vf. und dein Redactcur der Reife- 
bi'Cchreibung diftinguirte. Im Urtheil des Publicums 
•/.war würde der Vf. hierdurch niclits gewinnen. Eine 
Rcifcbcfchreibnn^, deren Vf. fo unmündig wäre, dafs 
er pincn ungenannten Redocteur alle die Unrichtig- 
keiten einmifch.'n licfse, die wir in unfercr Recenfion 
herausgehoben haben, und deren Aiir.abl noch bey 
■weitcnt nicht crfch')]»ft ilt, wäre für den Gebrauch 
der Kenner, und felbft für die blofse Unterhaltung 
geradezu Nidl. Ati dem OrigifMl des Tagebuchs und 
der Karte über das Innere von Afrika , welche D. bey 
einem gcwilTen Martens S. 27. copirt haben will, 
müifen fich ganz eigenthümliche Charaktere der ihm 
zugefchriebenen Entltehung entdecken lafTen. Rlofs 
die Nicderleg^ng des Originaltagebuchs in fiebere 
H:inde, kann die Möglichkeit von NachbclTcrungert 
und <;us Zurückfchieben der Unrichtigkeiten auf den 
Redacteur der Bcfchreibung abfchneiden. Denn felbft 
tlie angedeuteten „unvcrwcigerlichen hollnndifchen 
ZeugnilTe" vennogcn die Wirklichkeit derReife tlurch 
lauter unbckannce Gegenden nicht zu beglaubigen, 
und durch das Arglofc im Tone des Vfs. , wird nie- 
mand gegen die oben durch fo viele» Data begründete 
Wahrfcheinlichkeit gefclaitzt, dafs der Vf. feine I.^- 
fer dem I.-Miig von HacufTa gleich z-^-fctzen Luft ha- 
be, vor welchem er S. 153. 2.T. „fein Tagebuch un- 
„tcr der Wefte hervorzog, und daraus erzählte was 
„ihn beliebte.** Ift Hr.D. „jetzt mir dem ihnifehram 
„licrien liegenden Vorhaben bcfchäftigt, fidi dem 
„Hn. Obcrconfiftorialrath Buttiger und Legationsrath 
„BfnncA in Weimar zu jeder weitern mdndlicben Bc- 
-„ttrtheilung perfbniich vorzuftellen : " fo wird er noch 
mehr g -neigt feyn, diefcn beiden Gelehrten da» Ori- 
ginal jener Karten und des Tagebuchs zur Prüfung 
arglos und fchicunigft anzuvertrauen. Da fich aufscr- 
dein der Vi", auf holländifche ZeugiiilTe beruft: fo 
mochten wir fürs crfte wilÄin, wie nach S. 365. 2. Th. 
das /io/idii/</( >'ie Schiff, auT wolchein «t aus Marocco 
Räch Auifterdaui zurück|;ekoaaiaen feya will, noch 



1796 mkI 1797 , tngUfchen Hafen von Gibraltar RA 
ausbcfTcrn konnte, und von einer engUfclien Fregatte 
genau vifitirt, aber nicht weggenommen wurde» 
„weil man nicHts gefunden habe, das zur Wegnahm« 
der Güter berechtigte." Hatte denn nicht fchon das 
Jahr 179.5 (Januar bis May) entfchiedcn, dafs feitr 
dem alle holländifche Befitzungen von den EjigLux- 
dern als feindlich behandelt wurden ? 

'NiRNBKRC , b. Bauer a. Mann : Das Mmrgt^t, 

fonders In Hinficht auf Naturgefchichte und Sta« 
tiftik, \onK.F. V.^ägerfchmid, der phyf. ökon. 
Geftflifch. zu Heidelberg Correfpondent. 1800 
24SS. gr-8- Mit Kupfern and einer Kaite. 

Die Murg ift ein inittelmiifsiger, ziemlich feichter 
und nicht fchiffbarer FJufs in Schwaben, welcher iia 
Wirtcmbergifchen nicht weit von dem bekannten 
Knipajs aus drey Quellen entfpringt, und cri\ nach 
der Vereinigung diefur Anfang.sarme feinen Naincu 
erbalt. Nach dem vereinten Lauf von drey Stundeii 
tritt er in die Radenfche Graflchaft Eberftein, und 
vereinigt fich nach fortgefetzten, fehr gekrümmten 
Laufe von noch i-ilf Stunden unterhalb Raftatt bcy 
Steinipauern mit dem Rhein. Nur der letzte klc^* 
Tbeil feines Flufses geht durch ebenes Land, die bey 
weitem gröfsere Strecke durchfcbncidet die hoben und 
rauben Gegenden des Scb warzwaldes. Die Befchrci. 
bung derMurg, und der an diefclbe unmittelbar an- 
gränzenden Strich«, wird der Gegenftand dicfer fehp 
itthrreicbeniind zugleich unterhaltenden Befchreibung, 
welche dem übrigen Deutfchlande nähere Bekannt- 
fchaft mit einem der verfteckteften Winkel verfchafft. 
Die Bearbeitung fclbJl mufs in gedoppelter, geogra- 
pbifth - ftatiftifc^ier und technologifch - okonomifchcr 
Rückficht beurtheilt werden; in beiderlcy Betradue 
giiibt die Arbeit des (rinfichtsvoUen Vfs, gute Ausbeute. 
Der Gt^ograph lernt, dafs das enge raube Thal der 
Mur,^, welches an beiden Ufern die fcbroffofteu Fel- 
fen faft überall zu anftofsenden Begleitern hat, dem 
Ackerbaue faft ganz unzugau, lieh ift, aber eise dcfto 
botr.ichrlichere Viehzucht bcgünliigt, und blofs iia 
BadLiifchen Antheüe 13,400 Seelen reichlich n;ihrt. 
Er lernt die kleinen Ni^bcnbjche, und die mcift mit 
ungeheuren Waldungen bedockten zabireidien Borge 
naher kr>nnen, findet, dafs die Erhöhung derfclbtii 
beträchtlicher ift, als man fie bisher gewöhnlich 
fch.itzre, da angeftJUe Beobachtungen eine der ho- 
hem Spitzen, den Gelachen im Wirtcmbergifchen, 
nahe bey dcrQ.ielle des Eiach - FluOfes, auf 3456 Fufs 
von dem gegenüber liegeuden Laufe des Rheins er* 
btdM;n. Mlc Sorgfalt lin.let er die Menfchenzahl in 
jedem einzelnen der zum Theil £ehr anfebnlichcn Dör- 
fer angegeben, deren ergicUige Nabruiigszweige die 
fon;t;dtige Benutzung ihrer betr.ichthchen Eigenw al- 
'düngen nebft der Viehzucht ausmachen. Befondcrs 
Wir<l ihn die Bef«hrtibmig der kleinen Stadt Gerns- 
dorf von 3400 Seel<;n . mit ihren Alanufacturen . und 
mit ihrer Schilfe'-gttr. lli'cliaft intercilircn , welche zwar 
iu andern geographil'cheu Werken angefulirt, von 
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■der aljcr nirgends liemerkt wird , dtfs es eine aus 
bolipm Alterthuinc hcrnammende Innung von Privat- 
pcrfonen ift , welche nicht blofs das Recht des Holz- 
handels und Flofsens auf der Miirg ausfrhliefscnd be- 
litzt, fondern auch Eijrcnrhümcr von Waldiinp^en ift, 
die im Üurchfchnittc fcchs Stunden Wcps betragen, 
und nicht unter der Auffirht der Radenfchen Ober- 
forftämter ftfhcn. Sie haben durch den bekannten 
grofsen Waldbrand in dem Sommer diefes Jahrs mit 
isi£hrero benachbarten Strecken des Schworzwaldes 
fehr gelitten. Die Einrichtungen diefer erblichen Ge- 
fellfchaft, des beträcLtlidicn Mühl - und andere WalTer- 
werke, welch»; fie angelegt hat, und ihres Ilolzhandcls 
auf dem nahen Rhein, mufs man in dem Buche felbd 
nacblefen. Auch die genaue und doch nicht ins Mi- 
krologifche finkende Refchreibung der Stadt Ralbtt, 
zeichnet fich vor andern ahnlichen geographifclien 
Darftelliingen , e. B. im Lexicon für Schwaben, fehr 
ru ihrem Vortlicile aus. — Aber auch der Forftinann, 
Technologe, Oekonom, wird diefes Buch nicht ohne 
Nutren aus de/ Hand legen, da es Redienfcliaft von 
den einzelnen gröfscrn und kleinern Watdungen , der 
Art der Behandlung in denfclben und Winke zu Ver- 
belTerungcn giebt ; überdicfs die eiiizrinen Zweige 
dft BetriebfaQikeit in diefem Thalc fehr genau, 
fo wie auch die Vorriditungen befchreibt, welche 
zur Beförderung dcrfelben anf^elejjt find. Die Grund- 
lage zu allen Erwerbszweigen ift hier das Hol/. ; folg- 
lich finde t man die genanc Befchreibung der Art, wie 
die Einwohner Theer oder Wageirfchmior für fich und 
enifcrnrerc Gegenden aus Föhrenllöckcn fchwcclcu 
und zubereiten ; von ihrer Art, Pottafthe zu gewinnen 
und zu calriniren, xon der Einrirhtu»g der häufig.-:!! 
S.igemiihlen, von dem Kohlentrcnncn , Kienrufsund 
Glasbcroitungcn etc.; übj^rali mit Iliuwcifung auf 
grufscre Vortheile, welche fich durch verbefTerre .Vrt 
der Bchandlun;:: erreichen liefsen. Uincr den Ideen, 
wcldie der Vf. dabey aufsert , geben nur we- 
nTge neue Bereicherung der Wincnfchaft; fie zeigen 
aber durchgängig den pr«ktifdieM, mit dicfen F:idiern 
vcrtr;juien, und in den bellen Schriften beiefenen 
!\]2uin. — Auf der Murg wird alles Holz zur weitern 
Ausfuhr geflofst ; aber the>ls hat dicfer Flufo in feinem 
orften Laufe nicht überall hinlängliche Tiefe , theils 
hindern in den Strom gcrilTene Felf. mriiinmer, thciU 
mufs man erlt Stamm»- und Scheitholz über die ftei- 
len Berge zum Fliif?e fordern. Zu aMt-m di^^■c^« find 
grofse Vorrichtungen unentbehrlich, uin die Tiefe 
des Fluflcs zu vermehren , oder das Walter der klei- 
nen Ncbcnbsrhe zu einer Gnifsc zu ei-faeben, welche 
es möglich macht, tHc grofsen Quantitäten Holzes 
durch dicfclben in den llauptfiufs zu bringen. Von 
den verfcliicdenen , zum Tlieil kollbarcn, Arten von 
^»ddeufserwerken liefea nun Hr. ^. eine deutliche. 
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fclbft jedem in der Konft nicht eingeweihtön ver- 
Aändliche, Bcfchreibung, und erleichtert fie durch 
die beygcfÜgten fehr gut gerathcnrn Zeichnunpen, 
welche zugl. ich die verfchiedenen Arten von Ocfeii 
abhilden. We Iche liier zur Verlerdgung der Potafche etc. ' 
angewendet werden. 



PHILOLOGIE, 

LriVT.ta, b. CruTius: Anfangs^-iinde von dem Bai» 
undd*rBild4mfiUr Worter der xtaliavijcfun Spracht, 
wie fie in acht tofi-anifcher Murul.Tt gefprochcn 
und gefchrieben wird. Von (Vi. ^. ^ngemnnn, 
Mitglied der florentinifchea Akadei 
8446. 8- (21 gr.) 

Hr. Qf., welcher fich bereits fo manches Verdienrf 
um die Verbreitung der italiiinifchen Sprache in 
peutCchkTud durch braucijbareSchriiu'n erworben bar, 
liefert hier einen neuen Bewi is feiner giünülichen 
Kenntnifs. Er zeigt die Auffprache und die Form 
der italiiujifchen Redetheile auf eine leichte uad fafs- 
liche Art, und geht in der Etymologie mit glucUi- 
cUcm Erfolg weiter als RcuiIm,' Gidiftbuliari, Afcanio 
Pcrfio, Ferrari. .Mcnagio, weil die f.« die wahre Fund- 
grübe, die nördlichen Sprachen, nicht kannten. Und 
da die ältelleu irnliauifchcn Dichter, bcfonders Pe- 
trarca, ihre Sprache aus d» r Piovenzalifchtn dcrge- 
ftallt bereicherten und verfeinerten , daf? fie den Ver- 
fall der Dichtercy der Troubadours bewirkte; fo bat 
unfer Autor beide Sprachen durch Beyfpiele vergli- 
chen, um auch hier deuUrfprung mancher Ausdrücke 
darzuftellcn. Die Grundfatze von deui Bau und der 
Bildung der Wörter find durchaus der tofcanifchcu 
Mundart angejueflen, weil fie alleia die Schi iftfpra- 
che aller cultivirten Perfonen in Italien ill, auch in 
allen Öffentlichen Schulen dafclbft gtlthrt wird, und 
in alleiv übrigen Provinzen N.ichjhmer findet. 



Mit 

Recht wunda-t fich daher Hr.^., d.ifs man die in Vc- 
neroni's Grammatik befindlichen fchimpfildun Aus- 
drücke gegen diefe beftp jMundart bish/ir in c!e.i fa 
oft wiederholten Auflagen weder gemiifsigr. noch aus-, 
gcl^richen hax. Doch nun mufs die reicUhaUige Vor- 
rede felbft lefen, um fich von dem übcrwiegen<leu 
Vorzüge der toCranifcheu iiiundart ganz zu ü!»crzcu-, 
ztn. In diefem Lehrbuche ficht man auch Uegclfi 
und Tabellen von den oiTeiicn und gefchiolTeneu Vo- 
calju «r, i, 0, und von dem buld gcfcharften , bald 
gv linden s. Kurz, ciic Arbeit gereicht dem geichick- 
tcu Vf. zu grufscr Ehre, und iiciier werden die für- 
fcheuden Sprathliebliaber ihm für die mitgciheihen 
gründlichen AuiTchluiTe uud IcUrreicbcu VUnke auf- 
rUilitig danken. 
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GESCHICHTE «. POLITIK. 

Bbaonschwrio, b. View^: Staats ' Aftkh, hefaii$- 

grjrrb.'« von f!' ir> pihnmen JuS&uuÄ HibeHin. 

i6ri?s u. i7tcs Heft. 1300. 

I« otum des Correferenten bey dm ReicMtammerpe- 
^ richte 4hvr die l'nflnndrsktäfU des Hn. Fürßen 
zu Neuwied. In dmi erlreii Abfcbiiitte tlcffelbcn, wo, 
wie gewöhnlich, von der Competenz des Kaminerge- 
richts gehandLlc wird» 6iidet man einige imereffaiue 
Bejt^ige zu der Lehre von derBerormnndunegemäths- 
krvnker Rcichsftifnde, mit Htnficht aaf in neueitc 
Lirerntur über dit Ten ncg^t nf^aii.!. Hit rauf folgen all- 
gemt ine ürunrlfutze über den Beweis der Vt'iltnndes- 
verirrunt^, übt r dir vt-rfchiednen Grade der Gctniiths- 
krankheit and über die Bevonnundunf; der VVahnfin-. 
lifjj-ffi. Ob wir pleich darin mit dein Vf. einvcrftan- 
deii lind, dafs die Kranldn di r Vcrnmirt bciTer 
durch umilaiidlichc Gemälde eines Individuums,demes 
daran fehlt, «is dutdi Kunftwörter aus^driJckt wer* 
den können: fokanndorh dirf.- Bemerkunp den Ridi- 
ter der Mühe nicht iiberlicbcn, die verfchiednen Cir.i<ie 
des Wahufinns mit der moglichften Genauigkeit zu 
beftimmen , um hiernach zu beurtbeilcn, ob der dar- 
geftdlte Zafhmd des Tndividuama wirlilich unter die> 
Mn BeprifT j^rbracht, vcrdcn könne. Was die 
Hauptfache bctrifl'c: fo find die Gründe warum das 
Katnmergpricht eine modificirte ohrrvornundlVhafk- 
Ucfae Verfügung wegen de« Kurilen von Neuwied filr 
notliwcndig hielt , hinl.!n;;Hch bekannt; merkwördig 
aber ift die S. 416. eiith.diJU- .Aeiif«.* riir;^ des Correfe- 
renten , <lafs man das von dem l^ürlh-n dagegi-n ein- 
gewandte Remediim reßiHUiouis tu integrum blof? ab 
eine Defenßunem pro avfvtenda currttel'i betrachten 
könne. II. Gcfchkye der kvrpfahifchrn RrfjVfonffffrf«- 
rcithn rn:: d.in H l.ij;ati<,tii- !l.t:!: U< ß.U'r.izn S'u' t-rnrd. 
n(?r Vf. .'i. lVs Auffatzos wurde voa» dem rcfonniiton 
Kirche nrn'h 7.u Heidelberg und der dortigen pciftli- 
chen Ad»nini|}raft<m refonuirten Amheils auf den Fi ie- 
den<coiiT;refs nach Knftadt pefchicKt , um die Autbe- 
hunc ficr durch (iii' R ys A ikifche Clniifil verurradi- 
ten B^fchwcrdcn in ihrem Nanu^n zu fuUicitiren. zu- 
gleirh aber auch, vrenndie linke Rbetnfcite der fran- 
7. «fifchen llepi.ldik nfigrrreten u iji ili' . e-ne verh ilt- 
iiirauiafvige Enach.iü'ijjuug für ihren Verluft nath/.u- 
fuchoii. Obgleich feine»» Bcjr.iihunj^en die grcfsten 
Sdiwierigkeiten entgegen ßanden : fo l'chien doch der 
Ht'rzof^ zu Zwev-brßcketi , als prtffomtiver Nacblblger, 
.Irr Iii Ii f'.-!;: ;'!« /u CnrlMuIie .TLiliiiU. niwch pr<-ufsi- 
fclic V« rmitdang geneigt zufevn, uu:ec Jionigl. üa- 
A, L. Z. 1801. B/kr Said, 



rantie und unter Beytri'r di r Afrnaten, eim n RrliE^ions- 
vertrag einzugehen, der in dem Frieden lelblt bcrta- 
ilgt werden follte. Bey AbfalTung deflelben kam es 
vor/.iicjlich auf eine p^enaue Beftimmung des künfti- 
gen CienulTi-s der zwifchen dem kafhoHfchen und re- 
rormirten Theile feither zu l und : al)'><'theiltL'n Kir- ■ 
chengüter und Gefälle an, worüber endlich der Her- 
zog 7,u fnlf^endemEntlchlofs bewogen wurde: ..Sammr- 
lichedennaien (hViTeits des Rheins befindliche Kirchen- 

ifütcr und Gt falh', ohne Ihiterlchied. welchem Tlicile 
ic bii,her zuftandiggewefen, den Reformirten zum Ge- 
nufa und einer ausfcblieTsenden Verwaltung unter der 
Bedingung /u OberlalTen. dafs fie zugleich die BeMrf- 
nilTe dt s kaiholifchen Gncrosdipiiftrs . iedoch nur nach 
Kuthdürft davon beltreireu iblltcn. Wiirdc die über- 
rheinifche Pfalz entwi-der ganz oder zum Theü in 
ihre vorige Lage zurückgeben: fo follte diefcEioridl- 
tung eben fo , wie in der dieÄeWgen Statthaben; 
bliebe lie aber unwiderruflich VI rloi i n , und die Re- 
formirten konnten bey dem Frieden keine weitreEnt 
fehSdigung erhalten: fo woUte d<'r Landesherr das, 
was zu Rfftreitung der gedoppelten Bedürfniffe fehle, 
aus eignen Mitteln zufchiefsen, uud diefen Zufchur;), 
mit G ufern und Realitäten verfichern." So günftigauch 
diefe Erklärung dem Vf. fchicn : fo wurde doch die VoU- 
ziehong des hierauf gegrftndecen und im Anhang bey- 
grfü;ren Vertrags durch die Widerfprüche der beiden 
reformirten Collegien vereitelt, die den Vf. nach Ra- 
Aadt geüendet hatten; auch lufst fleh wohl nicht laug> 
fien, dafs er manchen ßedenklichkelten auseefctzt 
waV, befonders in Anfehung des Ponktaa, der di« 
Bi ft: ( irun^ der norhwendigen BcdürfnUSl VOM der 
kathülifchen Kirche betraf. III. Ahwiegtmg der Vor» 
thette mtd Nnchtheilt, Utsass der Annahme und Kicht- 
asmahme der entworfenm neum Religmudedaratüm fibr 
die kurpfttlzifehe reformirte lUrefit entffitrtgen. Diefer 
Auffat/. \i\ im Namen derjenig.-n (ilieder des kuipfal- 
zifcben Kinhenrarhs und der geilUichen A'iuiiniftra- 
rion Ztt Heidelberg abgefalst, wekhe-dcni )^.nt\vurfc 
der neuen Reiigionsdeclaration beygetreten fiud.4|per 
Vf. deflVlben geht von der Bemerkung aus, data an 
eine \ ullkonunene Rcfrirution der pfalzifchen reformir- 
ten Kirche, nach dem in dem weftphalifcben Frieden 
beftimmten Nonnaljahre, nicht mehr zu denken feyv 
und dflfs man fich daher weiter nichts habe verfpr*» 
eben dürft n, als eine Wiedcrherftcllung der im Jahr* 
1703 crtheilten Deilaration. Vor dielVr aber liahe 
der neue Entwurf noch verfchiedne Vorzüge, unter 
•andern darin, dafs er den GKedem der reformlrceii 
Kirche ein pofitives ^beftimmtesl Recht zu einem drit- 
ten Tbeil der ötelleu in den beiden Haupt- Laadasi- 
I Digitized b^HSfoo 
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CoUc^K'n einräumt, fo wie nuch zu den Tivil Ai^in- 
ttm auf dem Lftndo und in den Städten , dnfs er die 
VerwnltHiig dor ft*if'l'chen Güter /.wcckinrifsiper br- 
ftiiiimt u. f. w. IV. Eini;re jJitfußiicke, die Kr-mraurg 
' dtr frc.tiziißfchen Gejciruhin hvtrffaut. (Ans den Piicrs 
ßjfiiiilles , cnnceritant VJjJuß'imt commis für Us Mini- 
fivix Ir. c.u Covgyes lif y:jit aKoflniit. Strasbourg, en 
jHißhlor l\:n\U.) i) Eine gerichiüche, von einem 
rriedensi irlifer zu Strnfsburg auf Vcr!:ingen des Ge- 
fnndfchaflsfekrctars Knfenjiiel vorfertitrte Rcgiftratur 
über verfdiiednc von den Oeftrcidicrn ausjclit^ferte 
Efiectcn der ennorderen Gcfandtcn, aus welcher cr- 
iichtlich ift, dafs fch die widuiftden und fjehfimftcn 
Papiere unter diefen befunden habrn. 2) ücriditliche 
Ausfage eines Str.^fsbul•^:e^ Schillers Jobann Zubern, 
«ler eine Stunde von Kaiiadt zu lü'sheini von Szekier 
Hufarcn angdia'ten wur«!^, und noch vor der Ermor- 
dung der ü'-Candtcn veri'cbiediie hierauf lieh bezie- 
hende Gerüchte vernonunen zu haben , behauptete. 
V. Hohrs Alter, Freithei! und Vii:ibJia>igigkeit dir Stadt 
llildrsitcim. Idn d^nt lln. Stntitfiindikus Hoßmatui. Aus 
zwey Urkunden \ oui ^S'ic J"->' I2.JQ. und den 6ten 
Jan. 1281 wild hier cm i« Pen : daPs Stadt Ilildes- 
heiin alttr f y , als das Jii^^{h:^la gleiches Nainr ns, 
woraus der Sdilufs gt/.ogon wird: daf» ai:cU der Bi- 
fchof kiiu Ilttlit iiber die Stadt erhah< n konnte, es 
fey denn, dcls ihm folches von dem Kaifer vorliehen, 
oder von der Stadt iVlbfi übertragen \\ urde. VI. £»•- 
nfufrte markgnißiih Badijche liiuigordiiung di-r hohtnn 
DieiKyfchnft. Sio"f;iebt dem Ilerausg. zu dur interef- 
fantt'n IJemerkunp Anlafs, dafs man g<Tadc in folchen 
Landern, wo kein < inlu-imifcher Adel iit, dem Adel 
die mriften und ot": fehr ujibillij^o Vor/.ügr* zu.tcfteht. 

Siebenzehn^fs Heft, I. Einigt- ^UlinfiHike , die Ein- 
führung eines Miiitair-Zwcngftjßt'ms in lU n !u:nHi>ver- 
jchen Landen betreffend. In ttnem Refciipc der kon. 
■ id kurfürft!. Kef^ii'rung zu Hannover on die C'alen- 
bergifche Landfchaft, vom i2cen Januar 1796. wird 
der letztem bekannt gemacht, dafi man geronnen fey, 
die L3ndrcgn>n^i^[(*r aufzuheben, und datur eine jnhr- 
lidie befliindige Litferung liner gcwiflen n>.Tf.-.igen 
Anzahl von Rekruten zu verfügen, welche die Zahl 
der feifher zu den Landregiraentern gelieferten Leute 
nicht überfchreiten foUe. Dagegen werden in einer 
Vonlellung der Calcnbergifchcn Landfcbaft vom aten 
Dec. 179Ö folgende Bedenklichkeiten ge.iufsert. „Es 
£ey gegen das alifjemeine Staatsrecht, wenn man die 
Untcrthanen nutbigcn wollte, mehr Soldaten zu hal- 
tet^ als die Nothdurft crfodie; auch wäre es mit der 
ßrundverffiffung unvereinbar , dafs LandeseingefeflTe- 
ne , fie moditen zu einer L'lalTc der Untertliaiien ge- 
hören zu welcher fie wollen , in Fiiedtnszeitcn, wi- 
der ihren Willen zu Lciftung pcrfonlichcr Kriegs- 
«licnfl« gezwungen werden foilcen , da zumal der 
Staat, auf Korten der Untertbancit ein eißjics regulir- 
les und zum Kricgsdienlle ausgcnilletes Heer beitun- 
dig unterhalte; der Dienft unter der regulären Miliz 
fey bey weitem befthwerlichcr, und werde mit weit 
proffer-fin Widerwiüeji von der jungen ."\Ia:mfchaft 

J.»aiul« ubccttoutfuei), ^ der Laadit'uldateodituil; 
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daher nvan die Auswanderung d"rfdbcn bcforgen 
uiü)Tc; endlidt könne der eiitvvorfüo Plan nicht 
geführt werden, ohne das Land mit neuen, tbeiU 
direc^rn , theils indirccten, Sti'iicrn zu bofchv.'eren. 
II. Pfr.lz^ienburgifclier Vepntationsnbfcliied uher die neu- 
bnrgifchtn Ln'uics- mid R.-gii'rungsierha'.tniJfe. d, d. 
MU icheu dm ^tcn Oct. 1799. In dicfer wichtigen Ur- 
kunde, wird die Erric!itung einer eignen Londcsdi- 
rection in Neuburg bewilligt , ein Landtags-Ausfchufs 
fjftgcfctzt, der alle 6 Jalire zufainmenkommrn, undza 
Beforgung landfchaftlichcr Gcfchiifte, tine landfchaft- 
lidic Verordnung, die aus einem Kanzler und vier Glie- 
dern beliebt, zurücklairea foU; die UoctÜicatiun der 
i)lfenthchen .Abgaben, wozu auch die grundherrKchrn 
Pr.iilationen gerechnet werden, nach beftiinmten fehr 
richtigen GrundfJtzcn befchloilen; die Untheilbarkeit 
der IJaiiergüter aufgehoben; dn* Richteramt von dem 
Kameraiamto gi?treniit; die Eintlieilun;^ in MUitär- 
Kantons begiäud. t; und nach einem beygefiigtrn 
Phnie tine Bank auf den Fall errichtet, wenn tnax 
nicht noch andre Mittel auflinden würde, um den 
M.in>jel am haaren üdde zu heben. III. Actenßlckt, 
die Fiiedensi^eihtmllangcn zwif>.hcnO.'ßieich und lla'jem 
in di-n ^'iliren 1744 uinl i74.> brtrejeiui. Die grofste 
Autmerkfamkeic in diel>u Actonftücken verdient der 
von dorn Prinzen von Wallis gcthane Vonehlag: da& 
]»arl VII. gejren Bayern die i aliunifehen Lunder de» 
llaufes üellreidi unter dem 1 itd cin.^s 1 oinbardif'dic» 
Konigreidis erhaltc:i füllte; und die von der Maria 
Thi'rt-fia grgen ihren Gi-fandten den l'iJron von Palm 
damals gerhane Aeufscrung. dafs nac'j dem von Kur- 
Bayern veraniafsten Verlu l von Scidjfien, weder 
das Er/,haus, noch dai Gleidi^^evvich: in Europa ohn* 
Vergütimg mitteilt eines .ingranzendendcu^fchcn I^n- 
dtfs b,*Ilthi«n konnte. Eben fo auiiallencl iii die fn 
dem nämlichen Schreiben cnthaltne ßemrrkung: dafs, 
wenn div? Wahhrcyheit des Kallers durch eine in der 
Nahe befindliche Armee unterlbitzt werde, mit Avohl 
nusgethi'iltsm (ickli- lieh alles ausrichten lafTe, IV. 
ylctmjlücke , dii in «iiiB Herznglhuin U'irtcmberg zwi- 
fchen dem R -gcn'en u:i l der L.i>iJfch'il t en^ßr.-.idnt'v h^ihfl 
gefährlichen Irrungen bitrcfjend ; hc' ß. liiur EJnuitung. 
Die* Gcfchichte der bemerkten Irrungrn , die iu der 
Einleitung erzahlt wird, irt aus poiitifelien Bl tttern 
und Zeitfchriften hinlänglich bekannt, daher wir uns 
blofs auf die Anzüge der hier mitgethciiten Acten- 
ftückc einfchriinkcn. A. C'(Vcit/<i;v des g''^^fn land- 
fthiftltLhea AuifJuiffes an die ailgmeine Landesver- 
fxmm!iii:g vom 2ten Nov. 1795. — Betrifft das von 
dem Herzog zu Ende de."* vorigen Jahres geäußerte 
Verlaiiijcn, dafs die Landfcbaft zur Fortfetzung de» 
Kriege.«! 4000 Mann ftcllcn füllte, welches aber von 
letzterer verweigert wurde. B. VotftcUung der Landes- 
verfiimmlung wegen Organißrung des auflietritb deskai- 
ferliclwn Hofes und oluie Zuziehung der Landfcbaft ta- 
fckloffcn:n L'\ndflurms vom ^%ten Kov. 1799. C. La»- 
desjiitßilches Jusfüireibcn vom^cßen jVor. 1799. Ent- 
hnlt die Aufliebung der allgemeinen Land<'5verfajaiiv 
lung, und wurde durch die vorhergehende Vorftel- 
lun^ und deri^ji Mittheilan^ au die- Obsigkeit«» dca 
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Landes vrranlafst. D. Rekluhofratks Conctvfa. Des 
Inlialts. dafs Tich die I-andrchaft den Verfügungen des 
Horzofrs unterworfen, und diefcr berechtigt feyn fülle, 
im Fa'l einer Widcrf.'tzlichkeit das kaiferJ. Gen. Koin- 
inaTido der Arminen im Reiche um militarifche Unter- 
rtiit/.onp anzugeben. V. jlufhebutigderLeibeigenfthaft 
in dfm diefffits des Fdieins gefegnen Thtili dts Hothftifts 
Speijtr. Unter diifer Rubrik wird die deshalb ergan- 
gene fürltl. Speyerfchc Verordnung vom aaftcn Jun. 
J798 mitgetheilt, die dcfto lubcnswürdiger ift, da fie 
aile aus der Leibcigcnfihaft herrührende lediglich auf 
den Perfouen haftende Abgaben ohne ^inigeu Erfatz 
authebt. 

GuTTisoF.N, b, Vandenhök : Deutfchts Staatmcign- 
zm. Herausgegeben von dem Profeffor vonBerg. 
Dritti-H Bandes dritter Heft. ISOO. 

Der Inhalt dicfes Hefts ift folgender: XIII. Latulcs 
C-vndrergtfich des Stifts Ejjen von ztrn Sept. 1794. 
mrbjl einigen vorherätcuden Acteifßiicken. Entere illE lur 
dns Teri-itorial-Staacsrecht wichtig, leidet aber keinen 
Ausj^ug. XIV. Etwas üln-r dii jlij'prüche der Iln. Gra- 
fen zu U'ittgerßäii an die Graifchaß Saun. Der Vf. 
(iicfes Audatws Hr. Hofinth Kiijhr, facht darin eine 
Dcductiou zu widerlegen, welche Hr. Hofr. Uar.s /.u 
Wetzlar für die genannten Grafen gegen die weibli- 
chen Nachkommen di-r üiafcu von tjayn verfertigt 
bat, und wodurch ein Strtit erneuert worden ift, dir 
fcbon den ^tcn Murz i65i in pojfijfjrio ordimri > von 
dem Reichihofrath zum Reiten der letztern entfchie- 
*len wurde. Die wichiigften Gründe, worauf die An- 
fprüche der erftem beruhen, find: 1) Der Satz, dafs 
eine 129«. zwifchen den Sühnen Gottfrieds Grafen zu 
Sayn Johann und Eug^lbert (von welchem die Gra- 
fen von Wittf^iniltein nbilanimen) gctrojfne Theilung 
keine Todttheilung (Tottheilung) gewefen fey. Dage- 
gen wird nun behnuvtct, dafs in dem I3tcn, ja, noch 
in den folgender , Jahrhunderten alle rechtlich«- Vcr- 
iiiuthung für die Tottheilung ftreite (eine Mcynung, 
die btkaniirlich noch immer fehr zweifelhaft ift); und 
dafs in dem gegcnu artigen Falle das Daleyn derfcl- 
bcu durch verl'chiednc Umllunde, als z. B. durch 
ausdrückliebe und ewige Verzichtleiftung Engelberts 
für lieh und feine Nachkommen durch den Nichtgc- 
lirauch des gräflich Saynifchen 'J'iteU in diefcr Linie, 
-und durchErmanglung einer Mithelchnfthaft derfelben 
zur Gewif>heit erhoben werde. 2) Eine Erbeinigung von 
•J.lfiS' Gültigkeit derfelben wird dcfshalb ange- 

fochten, weil Tic t in unvoUkdinmener Entwurf geblie- 
ben . weil die handelnden Perfonen ihn durch wider- 
sprechende Vorlcehrui^jcn felbft für unkrJftig «rklurt 
jhaben, und wc^ lUe Einwilligung mehrerer IntercfTen- 
trn.die bey dem Entwürfe nicht zugezogen worden 
U*nd, ermangelt. XV. Dretj RdchskofiatiLScotutuJa das 
Sc/tweJiJch-PommeriJctie Privilegium eteclionil fori be- 
.Ireßmd. D'c beiden erftern vom Höften Nov. 1799, 
•werden zur Beßatigung der Meyuung angeführt, dafs 
dia Reichsgerichte verbunden find , das gedachte Pri- 
TiUgium voa ijgaitäwegea zu beobachten; du Icut« 



vom i7ten Jan. iSoo um zu zeigen, dafs dio conti- 
nrutici caufae nicht zu Hintanfetzung delTelbigcn be- 
rechtige. AVichierbey von dem Herausg. vorzügliche 
Rückficht auf die Sache des Hn. von Re;ir}>fc'i ^rno:n- 
men werde, können fachkundige Lefer leicht vcrmu- 
tben. (Ein Nachtra;^ zu dicfen Rj-ichshofratlis-Coiv 
clulis, worin die Falle erläutert werden , v.-elche der 
Gegenftand derfelben find . folgt Nr. XX.). XVI. Sta- 
tut des Doml^^yite'.s zu .-lugsburg grgen geheime GeßH- 
fd.cxjUn, nehji der kaifni. Ueßatigung. Er%vähnte8 Sta- 
tut benbfichiigt die künftige Abhaltung aller iMicgJi»- 
der geheimer GtfcllJchaften, namentlich der Freymäi>- 
rer und lll.aninaten von dem Domftifc. Die lk*ß.r:tigung 
deiTelben wird erthcilt: ,,in der Retraclitang, dafs ge- 
heime GcftUfi haften , Orden und V'crbindungen fcbon 
durch ihr Gehciiiuiif» an und für fidi für die allge- 
meine Ruhe und Sicherheit bedenklich find, in^br- 
fondrc aber bey dem jefzigen ohnehiti unruLiren Ccift 
der Zeit uithr, als jemals für Relig'un und .Stan; ge- 
falivlich werden können. XVII. Bcijtrrgzur Gifchicht$ 
dis ßei kfifchiftlieH Prnccjfes. Der Hr. v. Rerlepfch crfiielt 
den jgttn üct. 1799 von der Regierung zu Hannover 
eine Rtfuhition, wodurch ihm ..wegen feines anftufsi- 
gen Betragens und der gefjhrdevollen Abfichtcn, de- 
ren er fich veri^cbtig gemacht , der Atrfenthalt in den 
Draunfchweig-Ltuuburgifchen Landen gänzlich und 
mit der Bedeutung vcrbcirn wurde, dafs, Wctin er ♦ 
fich dennoch darin bi uutcn laflen würde, er fofort 
arretirt werden follti*. " Er w. ndi te fich hierauf an 
das Rrich.<>kammcrgericlit, i;nd b;u um eine Exten- 
fion des in der llaupifnche (niimlich in dem wegen 
feiner Abrctzungentllandjitn ProculTi ; erkannten ALin- 
dati de exfeqmndo. Diefewurtlc von dem Kanimerge- 
richt den soften Nov. 1799 als tibcrflüfli.^ ahr;efchla- 
gtn, defteu ungeachtet aber dio angeführte Ili.i'oliition 
der kurfürül. Braunfchweig-Lüneburgifthcn lugierunff 
amgehoben. Letztere nahm dagegen Recur> 11 n den 
Reichstag, indem fie behauptete, dafs das Rt ichskam- 
mergericht durch diefes Erkcnnuiifs eine ganz neue 
Klage des von Berlepfch mit tiner andern Sache, in 
welcIiiT di^ Incmnpetenz delTelben der Rcichsvi rfamm- 
lung fc!:on gezeigt worden fey , auf eine unftatthaftc 
Weife zu verbinden gefuchi, tnid damit feine Ein- 
grilTc in das Prii Hcgium eUctionis fori mcht nur fort- 
geferzt und wiederhult , fondern-auch auf einen ganz 
verfchiednen Fall aupgedcbnt habe. XVIII. Verhand- 
lungen über eitu-n Landtag in Bairm. Durch verfchi«- 
dene neue Anfoctürungen, welche von der Regierung 
den pten Jan. igoo an die Verordneten der ßairifchen 
Landlinnde ergiengcn, die aus 4 Prülaten, g vom 
Kirterllondc und 4 Deputirt«n der Städte beiWien, 
wurden dicfe veraniefst auf die Zufafuncnberufung 
eines Landtages anzutragen, der feit 130 Jahren nicht 
gebahen worden ift. Vor der Hand wurde diefes Ge- 
fueh abgefchlagen unter dem Vorwande: dafs es di« 
■gegenwärtigen Zeitumftande nicht erlaubten. XIX. 
llcJitsjtrat zmfilun dem Herzog von Wirtemherg und 
fititn Laiui/iandcn. Die unter diefcr Rubrik niitge- 
th< Ilten Atteiiiluckc find grüistenibeils fchon aus at»- 
dcm uircnilichta Blattern^ z. B. aus der dcutfehen 
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Nitlonabehinir Mtiiml, 4Am Im d«r Heriiug. 

blofs zum ktinfcigenGebraiuli Ar den Pobliciften bier 

niedergelegt bat, 

fERMtSCHTE SCRKIFTEK 
LEtvzio. b. Riditer: AuffäiZf tffrrr verjcl^deiu <U- 

gnijland,: Vuii Gf. lhtrc}iardMich.W»Bt^ IfiOQ» 
XViii u. 244 S. gr. ö. (14 gr.) 

Das Werkchcn mit dem fchwankenden Titel zer- 
ßllt in zwcy Thcile. Der evllc hat noch folgenden 
Nebentitel: Mei^chenwfrth und Lauf der Welt von Q. 
B. M. BSht. Er enthält Materhlien zur Pbilofophi» 
des Lebens in den g-i^genwrirrigen bedcnklichr n Zeit- 
lauften, und verfudu es, die wiclitiguen Probleme 
der McnlcUieit »iifiuilfifen. Irren vir mdit: fo bat 



der Vf. behfe ^eentlidi wiflenrdiafVItche BUdunf er* 

halten, fondern er hat erft in ipatern JahrL» ans 
eignem D'"anfj und ßedürliiifs aUerley über die 
profscn An-relepenhinten des Mmfclicn tTtUlcn und 
dii ft>n gemifcbten Lefereyen das SLibilgetbcbt« su- 
gegi ben. Denn wir ftnd<;n hier ein ci^Tnes Gemifch 
von gefunden, klarrn um! rcinm BefTi iiTt n , und 
von verwormcn . unbeiiimmttn » . fibiclendi n Vor- 
ftellungen, viel Wanne des lierzens« bey ebnen» 
Kopfe, der nicht für Spi culatiun^n trcinaclit 7,u feyii 
fchcint, Ull i violicicbt mit iiuhr Lrtülg in andern 
Fachern fich zeigen würde, wie denn allerdings die 
drauiarifchen Verlache der zweyten Abtbeilung, wclciut 
aus 3 ScbouTpieleR und 3 NacSipiden beliehen, ei- 
nict'tniafsen für die etwas pt inlicbe LeCtäre «Jes er- 
Üen TüciU entfchudigvu mugcu. 

\ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Go«*M««EAni\TMEiT. Mafrilthnrg, b. r.iufa: Lecttonum 
in Nov. 7«fiMUiHum f^er'men fecunclum, qwo tV.uturcs rei fcho« 
Jaßtcae^ ut exanini hieririo . . beul*", m oren'f vcliiit eiiixe 
T«gantur a Directore atroque Schölte Berccnri«. ExpJifatipnit 
loci Matihueiani. qui de exlrtma vitae JijH ( hr. artuexponit, 
Partie. 1, 38 S. 4. Der Zwttk des Vf*.. lln. Prüf. Cuiiittt, 
ift , eine Probe von Vurii-fuiiüen über d.is N. T., \vie fie im 
Kl. Berum wirklich gehalteti worden find , von Zeit 711 Zeit 
\ dem Publicum vOrziileReii. Von Relehrren Erziehuiitr^aiiDalteii 
diefer An kontiie über Lehren und Meynungrii in der T;i4i 
airhts «irtckinafiii(tcrei verlangt werden, al« die Jickaiuitinj- 
chuiig «rirklich gäalt^tier Ltciioncji. l'ud zu folchtn Mii- 
theilungcn, aus denen die Lehrer felbft hturthtilr werden 
koniicii . waren wohl die eiiiDiaH Ktwöhiiüchen, Einladiincs- 
i^rifun zu den öffetitüchin Pr»iiuii?en der Schiller der 
bcftc Hätz. Literarifcli« £nidevkun«;en werjen in V01-- 
triftn an G>ninariaAen niclit erwarin , ui.d wjlrden oft 
cckwadrig fcyii ; fol^üih werden auch die Lihitr ru Nach- 
fuTfcluiupeil , M ( \;ii' dahin führen, nicht vtr.11 l-r^f. It> die- 
fer Riicl-fichr ' cnV 't auch Rvmiiafiaftifcli'- Ein'..!.. -i '^kiivifien 
nicht (jefchvieben. Oft befchafiiReii fic (ich dahirroit Neben- 
Äini^eii und überfiirsiffen FraRCii. oder man benn rki eMießew 'lc 
Vcrlegenhait dtr Vff. über die Wahl de» Gepciift indts. Alici 
ditfes SU vermeiden i4iid etwas if.iuz twcckmif»;?e^ d.iineen 
eiiivuführen . wäre, dünkt dem Ree. nicht« nichnhmtinp'swur- 
diirer, al« öfFentiiche D.irletnmvr von I'roben «ii» L'r.ttrr.chii 
in mehreren Fachern, Wie man denfa'.ben in enicr foiiluLi Aii- 
ftalt zu erwarien habe, henner m iirden dadurch in d. 1 ^ iml 
gi^fctai, auch in der 1 erne den Acker 1 7.11 r;i»!i.'n und h. \\ miiu 
zu veHlchern, in welchen Fachern unH 1 .ich ^^■^hl•ll ^i-rj,nii.M 
fie — im VerhAltnifa *u dnx verfchiedcntii Fähigkeiten ihrer 
Söhne — bald da baia doK dit «nKeneORiftc Befricdifiy« in 
hoffen haben. 

Die Probcif, welche der Vf. ^'iehr, beMpifpn. dafs fr frir c 
Zöglinge durch hiftorifch-plnl..;.. ,1', . i n: ;.-n iibcr N.T. 

•uf eiae »ck' protetUiiüCche XiKsologie. d, h. auf emefbldic. 



welche von jedem Enifilieiden der Ucfierieu(iTiTiF(i'»epi?!in,iiide 
durch Autoritj: u;iabhi.Munc; bleiben will, unparthevifch \<i-- 
aubereiteii fiuht. Hey Mairh. jj, 43. nMiriit Ar. G. über die 
Fni^, wie Jcfu« fclbift den Pf, 110. wrftandcn haben mope ? 
Unter andern diefe Uemerkunceii : juilet (woran aber Ucc. felir 
vwi ifell) eum in hac difputatlone lucuni ilium de Je , t.imqttatti 
flhßi'i yrumiffu fxpliraßr ; 0i^nt koc mimm pideri dtktt in e», 

3\ii fe atlbi Jhramo prins rrtitifff mßrmttpeirit. — Ef/f d perfvnf» 
rfn difpMtatioHcni lutr' Mti(m*et iir.;ar itop-waliram tuqU4*Xtgeti' 
nini alienam arUtrerf mtrofimilim mihi ttimcn vidttmtr% tum eiip- 
/uBi nitlonem inttrjarttttndi S. Cuiiids ^n« atlatil ronwiunrmt 
c{fc Je<i-t»tui» , ^mameßnepromi^iunet l . T.qioereir^' n j nHc 
reperirent in mnltii locit , In qm^us fi eantexta r^fpiries . nttUit 
lUarmt» vcfiif-ia rompareni. ^>ui fi>lamiUttihmt premilur , is lib^ 
ratorem anquirit . . et Jaeile dcprrhendit . . J.-rrJit (eine i'im- 
pcle, aber fehr folf^eiirelche Lrfjche quoJ Uli U'^minti cudi- 
cem /«fim auJiendv >nagi$ quam Icgtudo |ie»<-<"/-j|V'if > ni' ri'e (•'•n 
fiirilf, ut not, qui ftarva pecHmia tUvm nohit r cn. j>.,.-<iw:)ri (ri)!i«H() 
evt/lrfir et rontfxl't pc.jten'tere puffrnt. — D.IS xint ij-.nr:- 
«cTcx^id«.«! Vs. 46. wird al* relative Neii^atirtn orUlart : Niemand 
-wufütt. eine betricdinende Aniwori ; f« wie auch im De-.juV/ie;i 
(^er Au«druck : er wufatc nidits zu am wurccn, ufi iticfc woi;<' Ht - 
druiuni^hat. — Wetni Vorkfunurii Übt r d»* N. T-, wf U'lK Heti 
Zuf.imiiierbani; mit Klarheit n.iihwe;fcn, felrtnc Aiijdr ic!»i-, 
Sirt<»ti v.v.A Wendunsfeti hinreichend, aber ohne pelehrKii Prunk 
erkl.iicn, die ui.d d.i timiieWmkc einmifchen, und d;e br.iuch- 
b.irU .II llulfitüiiie; ..ti vviifr./r U»\ehnjn^ anzeigen, für G) ni!..i- 
rLiflr ii (l-/r liolmn: t'lur r cr A ..lifthic Vorbcreilniif» zum 

ak id'. m ifc'Kn .■^;-.if'.;iiin di r Tiieoloi^ie find 1 w;*" s^ti^fi' niemand 
li.'zwe.t'i'in w rd : ft» n are i;cwif:i ZU WiiiitVh.'ii. >'jS alle, 

welche in dtefer Ahfichc IJnivcrfiiaten bez>elii ii, '.intri lulclicn 
Lehrern und nach folcher Methode. Weiche n olu .»ut d. Schei- 
nen, fftti^rrn auf dj$ Sc/n hin jrbeilot, fcb;ldet atik 'Dv n. Au» 
dem :iii.;< h.inv!iei; Entwtirfc des F.Xdmens fijlieti wir, daf^ <• iir .1 n- 
dfrc i;"iie Vorübung für k'inf(i<!e Volkflehrer ut»d Gefchäfis- 
m.iiiarr, das Dcclamiren oder redlMrifidM l^jfiln ■ MtXLBarfCn 
(ehr henrorgax«!«!! vycrdt. • 
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aOTTESÜELAB^THEXT, 

KomMoBw n. Lsiraiot h. Schubothe: Du ReU- 

^ion der Vf. nunft uv.i dis Herzens. Eine berich- 
tig-te D.iriklluiig der Idct n zur PkUofophie über die 
lu- Urion von Kar 

VlU. ti. S. 8s (f 

Tli Nuin. 147. do? lutell. Rlattcs dar A. l.. rom 
J. 1794 WwrUc dem Vf. der Vorwurf {remaclir , tbfs 
der größte und befte Tbeil feiner 2cur,i sur PhÜDjn- 

5 Am ßbtr d\ TUUgim aus den Vorlcf.inf'en, er auf 
ler Untreriitüt «1 Hjlmfiädt flbcr popuiMreTIieologic, 
Do^matik, Moral etc. gehöret habe, oft wörtlicli f !it- 
Lehnet fdy. Auf diefcBtrfcliuldigung autvvcrtcte Ilr. V. 
»wtr inNam. 19. jtncs Int. BI. v. J. 1705» Jafs nisch- 
ftena eineeenttgthueadeErklünuig oder Verdieidi^ung 
fegen diefb^ erfolgen follre ; allein di«>fe ift bis jetz« 
entweder noch nicht erfolgt « oder uns enr".an::<ni ; 
fan letztem Falle müfsten wir den Vf. erfuchen , uns 
folche nachzuwtifcn. In der Vorrede zur tirftt» Aus- 
gabe Tagt der Vf. blofi, dafs er ijk der sieci/tm Bc< 
•rocÄfu«^ den Ideen eines feiner clicmoiipcn Lehrer 
gefüli^t f i y . ohne ihn zunmiion, und in der Vorrede 
zum tt]^ Tluü der zweyten Ausgabe blieb er, aufser 
dafs er im Allgemeinen etwns gegen jene Befchuldi- 
pung erwähnte , die verfprochcnc genugthiiendc Er- 
klärung aucii noch fchuldig. In deitx vor uns lie3;cn- 
den Zwesten TJiriU erinnert er nur , dafs hex der 
Jec^fien Betrachtung die Ideen feines ehemaligen Leh- 
rers, Hn. D. Sejctrot sunt Grande lügen, und dafs er 
bey der erften Ausgabe dicfc Quelle nur im Allgemei- 
nen angezeigt habe, ohne jedoch den Naaicu diefes 
Mannes zu nennen. Daran f< > :iti' r wahrlich nicht 
eitle Ruhmfucht, fondi^ vielnaehr Schüchternheit, 
utater der firmi eines berfilunren Namens feiner er- 
ften fthriftftcllcrifchcn Abt it grüfseres Anfehn zuver- 
Ichaffen, der Grund. Diefc Eutfcbuldigung ill aber 
tMua. Dadurch hat noch kein Autor feiner Schrift 
«in grüfseres Anfeben verfcbalft. dafs er, wenn er 
die Arbeiten eines berühmten StliriftJlellers benutzte, 
diefen zugleich nannte; vichmlir bringt er ikh in 
den, Verdacht, dafs er fich den Ruhm der Origiu.üit;U 
«rfdideidien wolle, wenn er feine Quelle verfchweigt. 
Der Zweck diefes zw^ij'ru Thcils' Lft , eini' bi Üi'.nmte 
Al^be des Geiltes oder Ilauptj;cdanUen« des r.incii 
Chridcnthums zu lifiern. Diefes gcfchah in der er- 
ften Absgabe in </rey Betrachtungen ; hier dehnt der 
Vf. dirfen dortfchonzu tveitläuftig abgehandelten Ge- 
g«n{landinfieben7?t.')\7 Afuog^i'nno^li mehr nu||, Dielte 
enthalt vorläufige Eruintyu>t^cn,zux£tJjfil^M'i'f<f.^f' 



fick'spunkfes , um die ylußatf- des Chriflmfhitms riclitig 
ZU beunheiUn. Der nicht mit gehori/^cr Klarheit und 
Ordnung hier ausgeführte Gedani^r Hl: dafs die von 
Jefu und den Apoftebi felbft, bey Einführung ihrer 
Lehren, gebrauchte Methode, fich dabey nach jüdi- 
fcben ßegriffen und Idern z\x accommodiren , fo wie 
düe Fefiftellunedes Dognu's von göttlicher lafpiratioeii 
Ur&die Tey, daft man die fitdkheTendenz and Wfirde 
der Relin;ion Jcfu fo lange verkannt, lle für eine blofsc 
ftatutarii'che gehalten , und an die Stelle eiues iicht 
flttlichcn Glaijjiens einen linnlichen Frohnglaaben ge- 
fetzt babe. Diefer Nachtbeil lafle £ch nur dadurch 
beben, dafs, da fich bej ünmäiidigen am Geifte mit 
reiner Reli.'^ionsphilofophie nichts ausrichten Infle, 
man fowobi die Gefchichte des Volks, unter wulcheui 
Jefus auftrat, als auch die Geschichte der Entilehung 
und allnuiblichen Verbrdtung des Cbriltenthuins 
felbft aufzuklären, an freyes urrtieil über jene ThÄt- 
faclicn cin/ ileitcn , da> biihorigc bündi- Aunt hinen 
und Fürwahrhalten unbegreiflicher Ercigiiiffe durch 
richtige DarfieUung dcrfelben in feiner Unwürdigkeit 
zu zeigen , und ein reines Interelfe der forüchenden 
Vernunft aufzuregen fucbe. Diefen Weg, fagt der 
Vf., bnbe er liier < Ingefchlagen , um rlie Religion 
Jefu, als eine umralifcihe, iu ihrer Würde darzuftel- 
len. Aufser dem, dafs in dieler Erklürong zu wenig 
Rcftimmtheit herrfcht, erinnern wir noch folgendes: 
l) ill es nicht erwiefon, und foll noch cru icfcn wer- 
den , dafs die Lehre Jefu von fich, ab dein verheifse- 
nen MciDas, blofse A(»M«ioda<iM nädi jüdiücben 
BegrlfTen gewefen. und das Dograa von göttlidier In- 

fpiratlon nicht in drm Wefen des Chrificnthtim.s pc- 
gnindft fcy. Das i'ran^-l'cendente in diefeji . Behaup- 
tungen widerfpricht der reinen Sittcnl<dir)r Je(u nidit, 
und die traiuftendetuenGe£chichtsfiicta ii^on Jefu als 
einem unndttdbarenGefiindt^' Gottes, von göttlicher 
OfTcnbarung u. d^l. laflVn' fich fehr leicht von deui 
inoralifchen Tluile de* Chriftcnthums , wie csjefus, 
nach di-n Evangcliften, und die Apof^cl atiflfellen, 
ynterfcheiden ; können alfo nicht als die einzip 11 
und eigentlichen Urfachen angcfehcn werden , tbfs 
die moinlifche Würde in J^Tu Leine verkannt, und ein 
blufser ilntutarlfcher Frubnglaubc eingeführt wordeu 
fty. Soll 2) der des vernünftigen NodtdenVens nocfc 
nicht rjUigclTiei! der Mi nfchcn. durch die Gefchichte der 
Jiu!w!n uud der Entllcbitng dl =; On iltL-ntbums, zu'-Eiu- 
ficlit des wahrhaft Gotiiichen der uioralifchen Keligipu* 
geleitet M'erden j fo haUen wit fiokhea nicht iiUeio ftüf 
dberHAfsig und vergeblich, da Monal eine von Ge« 
fchiclu^- p.aiiz uti3lihnnf;i[^e Sache iil; fondern find 
auch uber^euj^t, 4a^ (Udcs Verfahreo uuf juitfiuftel- 
iv ^ - . -. I. . - Digitized byÄüg 
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long der Wahrheit der Ri iigiun^giichichte beobach- 
tet werde« könne, indem mau genOthiget feyn 
wird« nur das blofs Moralifche aU das Wcfent* 
Hebe der cbriflBcbea Rdigion anfzof&hren, die aof die 

Gjfchichte Jefu lediplic'i pepründcfm Lehren hinge- 
gen von dem Wcfentliclien dvr von ihm eingeführten 
Religion gfinzlich ou$zufchJiefsen. Wollte man aber 
JbeideSt jene» Motalifcfae and diefes blols Geicbicht« 
Ufibfit nach feiner in der Religionsgcrchldite wirlclidi 
bcHdiendcii VerbinrlLing, nuiYühren ; fo \^-ürde das 
Refultat nicht fo ausfallen, wie es der Aufgabe nach 
feilte. An Abrahams Gott werden die Leute donn 
mehr Gefallen haben , ab an dem Gotte CbriAi , und 
an ddl Sohn Gottes werden He fich mehr halten , als 
4n den Vater diefes Sohns. Man mufs alfo c'iitwi.ilrr 
die Sachen lalTen , wie fie find , oder die LcTer , ilatt 
der halben oder entilcllten Wahrheit, mit der vollen 
bedienen. Jrner von dem Vf. an^^enoinmcne GcHcht '- 
punkt und feine diefem pem.us gewählte Behand- 
lungsart hat auf die Darltellung der judiftben und 
diriftlichen Religionsgcfchicfate, fo wie auf die Par^- 
lefffinmff der moAifchen und chriftlicben Religion in 
den folgenden BftrachtungL'n auch den nachthcilij- 
Aen Einflüfs gehabt. Was der Vf. beybringt, trägt 
entweder gar nichts zur Beförderung feiner Ablicht 
htj, oder ift eiafeitig und grundlos. So dienet die 
tl. Betnehhuig 0ter den Gnß der theokrntifih.-n Vtr. 
fajfung dts ^udenthtirfis fchlechtcrdin^s ni 'a; i. ! • 
fittliche Tendenz und Würde der Religion Jel'u ken- 
nfin zu lehren. Sie ift viebnehr eine bücbft einfei- 
tige Abfertigung der jüdifchen Religion und tbeokra- 
tiAdien VerfalTujjg, die blofs zur .'(bficht hat, durch 
den Schnrtfii, in wtlthL'n cü^fc polk-llt lind, tlif Re- 
ligion Jefu zu heben. Die eigentlichen Momente zur 
Benrtheilung des Werths und den Wichtigkeit der 
»ofaifchi-n Religion und StaatsvcrfilTiin;^ riiul p Un- 
lieb aus der Acht gcln (Ten ; n.iinlich, dal'^ (Ücfe nicht 
minder in dem Plane der Vorfchung lag, als die i'.i 
ligion Jefu, um die Menfchen zur Sittiid^t zu 
ziehen; dafs diefe, nach oUen ihren £%eiBdlittiidrdi> 
keircn , ohne jVnr-, nie SU Stande gekommen wSre; 
dafs die tbeokratilVhe VerfafTung und die Abfonderuug 
der Juden von den andern (heidnifchen) VOlXern, 
nq|hw<»^g war, um fie von der Abgötterey und 
dem FM^tneismus abzuhalten ; dafs , fo lange keine 
Aenderung in der inofaifchcn Einrichtung gemacht 
wurde, auch die von Mufe brabfichtigte moralifche 
Bildung guten Erfolg hatte , wie die fchöne Periode 
wahrend der Regierung der Richter beftätiget; dafsdie 
aus der theokratifthcn VerfaiTung entfprungenen Vor- 
theile die politifchen und moralifchen Vortheile noch 
lange nicht aufwiegen ; dafs felbft nach dem ApolWl Pa#> 
ku (Gal. IT, 33. 34.) die Erziehung auf Chnftüdl odieir 
auf die Lehre delTelben, der Zweck desmofilifchen (if- 
fet^es ^ewefen ilt u. f. w. Auf alte diefe Dinge ill 
hier keine Rückficht genonunen. Dagegen läugnet der 
V£ ohne allen Grund .dem mofaifchen Gefetze • alles 
Verdienft und alle moralifi^e Ttodenz ab. Ihm ift 
der Gott Mofes nur ein zorniger und eifriger Gott, ein 
bloi« itcafendes Wefen, und die Fttrcbt vor i^iuejii 



21om das einzige Bildungsmittel der mofaifchen Re- 
ligion; er macht es diefer zum Vorwurf, dafs fie kein | 
voUftandigcs Syftem gewefen fey, da£t die theolcrati» 
fdie VerfaiTung den Handel und Verlcelir mit an^m 
Völkern gebindert hnttc , ob er gleich in der Folge 
wieder fagt, dafs der Charakter der Juden, fobald lie 
fich mit dein Handel abgegeben , verfddiinmert wor- 
den Wäre; er bürdet ihrer Rd^on und VerfaiTung 
die Vergehungen und Verbrechen einzelner Individuen 
auf, und mocbt es überhaupt mit der inofailVlicn Reli- 
gion eben fo. wie es viele mit der chriftlicben mach- 
ten, die diefer alles das Uebel zur Laft legten, das 
voniliren Bekennem gefchab. Eben fo wenig hat die 
III. BetraehiUHg über denZujlami der hekmtnten Welt im 
dem Zeitalter der \' •flehung und erflen yiusbreitung des 
Chriftenthums , auf die Beurtheilut^ und Darfteuung 
des moralifchen Getftes deflelben Emflufs. Sie enÖKl 
eine fehr unvoüilandig - . blofs allgemeine Refultate 
gewahrende , aber cbm lo wenig in Details einge- 
bend«, als bündige, Darif. llungdes politifc^-n, wilTen« 
f c tuj fl ^ d^ ujid moralifchen Zußande& • c Menfch- 

* keie^mef een GrilKhen, Römern und Juden jener 
Zeit, unt dicNotliwcndigkeit einer Revolution in der 
Religion und der berridienden Denkart überhaupt zu 
zeigen , die von Andern fchon weit gründlicher und 
»usfübrlldier gi^en worden. Auf den Zufland der 
PblfoAyphie nfld befonders derjenigen Schuh n derfel- 
hvu. auf dir; Lehren des ChiiRenthum.s am meiiten 
EinÜuls, lelljlt in denPerfonen einiger .\poftel, hatten, 
iß gar kein Bedacht genommen; nuch iftdcrlnlialt' 
und Vortrag weder für Ungelebne fafslich und anzie- 
hend, noch für Kenner befriedigend genug. Mit der 
moralirthen Lehre Jefu fteht die Ausführung diefer 
Betrachtung in gar keiner Verbindung und nun ficht 
Oberhaupt, dafs der Vf. vor der Ausarbeitung fdnea 
Werkes keinen feiten PI.m; d?..- i entworfen hatte. 
Zweckmäßiger find die IV. Betrachtung über dii Bil- 
dnng tutd dm Charakter «jejut V. über dfn Zweck mad 
Mm 4es Stifters w^erer Religion und VI. über den Geiß 
des rehim Chrißentfams; obgleitfl audi hier manches 
in dci Ausführimg nocli mangelhaft, zu weitfchweifig, 
und zu dem Zwecke, weichen fefl vor Augen zu 
bt(ben,der Vf. feinen Ret. lUMIfo dringend empfiehlt, 
nickt erfodcrlidi ift ; wohin wir z. B. die Ucwelfe von 
der Aathentie der Evangelien, die Schilderung des 
Charakters derfelben und der fogenanntcn apukryphi» 
fchcn Evangelien rechnen. S. 124. heif^t es: Jofephus 
fchweige von dem bethlehemitifchen Kindermorde^ 
weil er es zu der Qiarakteriftik des fchjndliehcn Ile- 
■■ödes gar nicht famöthig gi halten habe, (woher weifs 
das der Vf. fo beftimmt?) diefe unter der Idlenge fei- 
ner fchcuf:dichen Graufao^eiten Jo wenig hiar^tfrßuhm' 
de (?) Gewdcthat zu berichte. S. 137- wtr^WSi 
wohl libr-ilcgt geurrhcih. dafs die rUicln 1 '1 Aogvp- 
ten für die Charakterbildung des Kiiuii s Jt-fus nicht 
darum fo aufserordentlich wichtig gewefen fey, weil 
«St 'Wie nun wohl vermuthet habe* d«t ägypiifchen 
Priefiem übri g, b. n und von denfetben fn ihren aber- 

fchwn-.glkh gy''f ' ' ri( hcimniffen unten itbtu wordcji 
iväre; loDudecM 4KUiA* 4aXis da« junge iüad 
" ' • • •DigrtiZödby 
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noch feiner Geburt flohen die Aelterf« mit ihm fiach 
Aegypten und kamen nach Ilerodes Tode, welcher 
zvcyjahre darauf erfolgte, nndi Nazarcth zurück) fihon 
i'ruhc Leiden und Befdiwcrden aller Art kennen und 
erdulden, die banpen Seufzer und Klagen feiner Acl- 
ter« über die Abwcfenheit von dein geliebten Vater- 
lande rührend empfinden, und beym erften Aufblicken 
der Vernunft erkennen niufste , dafs die Geliebten 
diefe Leiden grüfstcntbeils um feinetu illen erduldeten. 
Einen wohlthiitigcnEinflufs auch auf Jofephs. des Pfle- 
gevaters Jefu , Denk- und Vorftellungsweife hatte j< ne 
Flucht noch einer etwas za liberalen Hypotbefe unfer» 
\fs. nach S. I29> auch dadurch, dafs der tief einge- 
wurzelte Nationalhafs gegen Fremdlinge in des bie- 
dern Jofephs Seele einen mächtigen Stöfs erhielt. Den 
freyern Ideen feiner gricchifchen GlaubensgenofTen 
habe er dort 'unraöfjlich Herz und Ohr ganz ver- 
fchliefsen konreii. Die Bedürfnifle feines Vulka, die 
Mittel, dem herrfchcnden Verderben zu fteuem. das 
>vahrc Verhaltnifs der Nation zu dem weltbehcrrfcben- 
den Rotnenolkt, mochte er nun aus einem ganz neuen 
Gedcbtspuiikte tngefeheu und beunheilt, und al\e 
diefe Kenntniffeauch bey der Erziehung feines gelieb- 
ten PÜegefohnes benutzt haben. Die ganze Bildung.-' - 
pefchicbte Jefu, welche der Vf. entwirft, ift über- 
haupt febr dürftig, fo wie dcrCharakter Jclu uud fei- 
ner Lehre declamatoriich , in den wenigften Zügen 
aus feinen Handlangen und den Begebenheiten feines 
Ltben> gezogen, und es fehlt viel an der Wahrheit 
dcffen , was der Vf. von der Perfon Jefu auf gerathc- 
wvhl behauptet, und dafs Jefu Charakter nach feiner 
ganzen, in feinen Acufserungen gegründeten, Indi- 
vidualitat aufgehellt wäre. Dafs Jefus nicht dfe Ab- 
ficht gehabt habe , die ehemalige theokratifcbe Verfaf- 
fung unter feiner Nation wieder einzuführen , il\ fo 
ausgemacht noch nicht, aU fich der Vf. vorftellt. Die 
entgegengefetzte lVleynuna||fa*t nidit tu verachtende 
Gründe für fich, die abe49lr Vf. nicht anführt. Die 
Erklärung Chrifti (Job. 4, 21 — 24) und die Abficht 
<lefTeIben, alle Menithen an den Früchten feiner Lehre 
Theil nehmen zu lalTen, kann damit gar w ohl belie- 
hen, und mit Floskeln, -wie deren S. 167. vorkom- 
men, ill dagegen nichts ausgerichtet. Das Wefent- 
liche in der fethften Betrnclitiing ift aus Kants Rtl. 
innerhiilb der Gramen der bliifscn Vernunft, ohne je- 
doch diefe Quelle zu neiuien, entlehnt und nur weit- 
lauftiger und verworrener dnrgcftellt. da hingegen bey 
Kant fich die Saclie leicht übcrfehcn lafst. Wenn aber 
der Vf., da er der chriftlichcn Glaubenslehre oder des 
Kirchenglaubcns hier gar nicht erwähnet, in dem Ge- 
danken zu flehen fcbeint, dafs die chrillliche Lehre 
überhaupt blofs in dem, was in ihr der Moral ange- 
hört, beftt hc: fo irrt er fich, und es fteben ilim hierin 
die Urkunden der cbrilUicben Religion felbll entgegen. 
Ein anderes Iii es aber, welcher von beiden Theilen 
der chriillichen Lehre, der moralifche Glaube oder die 
Otfcnbarungslehre , dem andern als Bedingung vor- 
ausgehen, und welcher, als blofses Bcfurderungsmit- 
lel, dicfexn nachfolgen müile , wovon der Vf. auch 
In der Folge noik luwdclt Ucbri^eai imd laajßdie 



feiner Erklärungen und Paraphrafen, nm die morali- 
fchen Lehren des neuen Teilaments mit den Salzen 
der krit. praktifchen Philofophie in EinverftandnLfs 
zu bringen, zuweilen etwas gezwungen, und es w.ir« 
überhaupt belTer gewefen. He nicht fowuhl diefvr zu 
sccominodiren , als vielmehr fie als Ausfprücbe der 
Vernunft felbll lufzuilellen und aus derfclben herzu- 
leiten. Die fogenannten R/fuUate der reinen Vernunft 
zur richtigen Schätzung und Würdigung des bfflehenden 
Kirchenglaubens, in der VII. und letzten Betrtuktung 
find nicht eigentlich RefuUatc , die aus den Unterfu« 
chuHgcn und Rafonncments in den vorhergeben- 
den Betrachtungen fliefsen , — denn dazu enthalten 
diefe gar keine Vorbereitung, — fondern fie liefern 
^vielmehr eine Darflellung und Cenfur der pofitiven 
Lehren desChriilcnthum«, mit Bemerkung deüen, wea 
davon cntveeder gar keines Gebrauchs bey ulfentlichen 
Vortrügen mehr fähig iil, oder was davon und wt« 
es noch jetzt als Vehikel und Beförderungsmittel der 
morahfchen Religion benutzt werden kann, oder ei> 
ner morolifchen Behandlung empfanglich iil ; eben- 
falls nach Kantifchett Ideen in dem oben angcfuhrtea 
Buche. Einzelne gute und brauchbare Gedanken ; 
aber das Ganze hat den Fehler aller übrigen Betrach- 
tungen, dafs die Gedanken nicht planmälsig geordnet 
find, fondern mehr durch Zufall, als durch über- 
dachte und durch vertraute Bekanntfcluft mit dem 
abgehandelten Gcgenllande belUmmte kritii'che Wahl, 
Buf ciaander folgen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Altona u. Leipzig, b. Raven: Klippen- unit Sand- 
bänke auf der Lebensreif e j1 dalphs und feines Stiuer- 
manntPaut. 1800. i. Theil 413 S. 3. Theil. 300 S. 
(2 Rthlr. 8 gr.) 

Der junge Rückzug wird von einem unermefslicb 
reichen Oheim, einem Menfchen- und befonders Wei- 
ber-Feind, nach feinen Grundfatzen erzogen. Noch 
dem Tode des Oheims glaubt fein Vormund ihn am 
bellen durch eine Reife von den cingefogenen ver- 
derblichen Grundfatzen zu heilen ; allein die Reife, 
auf weicherer viele INIenfchen von der fchlechten Seite 
kennen lernt, bewirkt nur das Gcgentheil, und be- 
ft.ltigt den Entfchlufs , fich ganz aus der menfchUthen 
Gcfeltfchafr zurückzuziehen, und mit feinem treuen 
Diener Paul, der aber weit belTer von den Mcnfchcit 
denkt, als fein Herr, fein Leben in einer einfame» 
Gegend des Schwarzwaldes zuzubringen. Der Ent- 
fdiufs wird ausgeführt, bald ober bringt der Wunfeh 
feine Grundfntze, fo wie fein Vermögen zu ver- 
erben, den Menfchenfeind zu der Speculaiion, einen 
Sohn zu aduptiren ; weil ihm aber Niemand fein Kind 
anvertrauen will: fo entwirft er den Plan, fich felbll 
einen Erben zu vcrfchafTen, und geht blofs zu dem 
Ende mit einem weiblichen Wefen ohne alle Bildung 
eine .Verbindung ein , welche er, nachdem ihm ein 
Sohn und eine Tochter gcbohren worden , wieder 
aufltcbt. Sein Sohn Adolph , welchen er forgfaltig 
feinen druudfatzen gcmäX», in der gröfAten Abgc- , 
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fchledcnheit rem Act Welt erzieht, ift der IldJ die£ea 
Romniis. Aii«g<*rüftet mit vielen Kfiintnillieii und 
^ermöjfen, fchicKt fein Vater ihn im igtfii Jahre, unter 
BogleitHng dt-s treuen Pauls auf Reifen, wo ihn feine 
gänzliche ünkunde des praktiJ'chen Lrbens in man- 
fherley Lagen verwickelt. DurtA Sinnlichkeit fühlt 
er fich, trotz, den väterlichen Grundfntzen bald zum 
fchönen Gefchlecht hingezogen, und tritt zwe}'mai in 
eine nähere Verbinduni^ mit — - Freadenmüddien. 
die fich unter einer fchönen Aufsenfcite planmafsig 
feiner bcmäehtigen , bis feine Freunde, durch Eixt- 
drckung der wahren Umftinde, diefe Verbindung zu 
feiner grofsen Ketrübnifs /.erreifsen. Zum dritteiunol 
ift er iin Begritf, Geh mit einem cdeln Madchen zti ver-» 
binden, kommt aber auf die unglücklic he Idee, fie zu- 
vor noch durch eine drej monatliche Reife, wovon er ihr 
keine VeranlalTung angiebt , in Anfehung ihrer Treue 
zu prüfen. Diefe Probe wird noch dadurch gefcharffc, 
dftfs er ihre angebotene Begleitung, auch fogar einen 
Brief'.vechfel ablehnt ; er bewirkt aber dadurch den 
Vcrlitl^ ihreg Herzens, welches fleh durch beftandif^en 

Eerfönlichen Umgang, während Adolphs Abwefeni 
eit, zu einem feiner Freunde hingezogen fühlt, dem 
or auch bey feiner Ziirückkunft ihre Hand grofsmütbig 
flberlafst. Diefe Erfahrungen fchwüchen feinen Glau- 
ben an gute Weiber fo fchr, dafs er fcbon feil eut« 
fchloflen ift, fich, gleich feinem Vater, aus der Weltita« 
rück/uziehn, bis es feiner trefflich gebildeten Schwe» 
Aer gelingt , ihn durch ßekanntmacbuiig mit einigen 
Torzüglichtn Weibern, mit diefem Gefchlecht zu ver- 
föhncn, und ihn tlurcfa die Vcrbuidung mit einem 
liebenswürdigen Mädchen dcrgeftallt zu beglücken, 
dafs felbft fein alter Vater feinen menfchenfeindliclien 
Gruntbatzen ungetrea wird, und fein Leben im Schofsc 
feiner glücklichen Familie bcfchliefst. 



Dwfs ilt die SkiAzc des Romans, d»-(r.'n iVjiIa^c 

dem philofophifchen D. arbeittr ein w« 

net, wovon der Vf., einen Tb^il mit /. 

fiulg angebaut hat. Sein Ton der Erziihlung ift zwar 

nicht clnOifcb. doch durch Leichtigkeit unterhaltene!, 

und die Sprache ziendirh correct, denn .im giinzen 

Buclie find (ins nur drey Stollen vorgekommen, die in 

diefer RiJcLHcIit , einer VerbefTcrung bedürfen. S. iLj. 

im 2tcn Thcilltcht : „dagegen dachte er fich ihn fchr 

reizvoll, wenn er durch eine Seele veredelt wurde. 

wie den fchönen Kürper Elifens eine umkülUe." S. Ij8- 

„auf Hänchens fclioii geprüfte (r) Treue und Ver- 

Icbwiegenhcit rechnend." S. 229. wie, wenn fie 

es dem Zufall uberliedse, Adolph, (en) nühcre ßi>< 

kanntfchafc mit ihrem Gefchlechre machen zu blTen. 

Das Kupfer vor dem Titelblatte wird übrigens zur 

Empfehlung des Buchs , nichts bcytragen. 

« • 
• 

Altosa a. LEir«i(» b. Raven: Der voUio^mtn» 
Vjerdiarzt, oder fraktifdus PferdearZHit^hncli, 
U'orinnen die mtiften innfrliciien und hufscrUchen- 
Krankheiten d^lLh brfchriehen und erklärt wer- 
den, nebft einem Anhange von Rindviebarz- 
neyen. Alles mit gröfstem Flcifse zufnmmenge- 
tra'gen und mit einem Regiftet verfehen von J. 
N. Schmidt, ate verbell. Aufl. igoo. 480 S. 8- 
(20 gr.) 

Leipzig, b. Fleifcher : IKUate Gtfchichte für Kinder 
von ftchs bis zehn fahren, die gern etwas kjen^ 
was ihnen verßandluh , »AtzÜch und angenehm ifl. 
4r Th. ate vcrbeff. Aufl. Mit i Kupfer, igci. 
279 S. 8- (i6 gr.; (S. <L Ree. A. L. Z. 1792. 
Nr. 386.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Oexo:voMiE. Kniiigsherg,i.G6hhtit}i.Vnr.er: NeneErJln* 
^M»g einer ganz wvMfeUcn Säeniafcitlnr zur Erfpnrnnß Ji-r Saat 
UnJ zur Erhöhung dft Ertrages im Acktrbntt. A:igekii:idi(jt Toai 
Sfiiior tird Iiifpwtor K«&er, zu Gerdauen im Oltpr:::i(»oii. 2 Dop. 
I$oo. g. Cinr.) Eine wahrlich grofs«F.rfindnti({! wonn Bedas er- 
ftilit, v«s der Urheber derfclben viirfpricht. I)iilV.£lo({<:ii cnihjitfii 
keine ßefdirciiiuiiß, fondtrn nur eine AiilLÜnd'^iiiit; dfefcr Ma« 
fchine. iK'bß der Erzählung eiiiijfor darrit Rcm.irhten Terfiiche, 
%odiiri-h d.;s rublinmi auf die gi'of-en Voriheile dcrft-^ben luf- 
merkfan ceiTucht werden tüW. Uiyfe foUen darin bedvhn : daf* 
dai lo^gcureu'.e Saamkuro nie zu tief, noch zu flach in die Erde 
komme, auch Tq dicht und To diint:c i^-p1:ii7.c werden k.inn, 
a!i man et verhngt. Dabvy ift die M^nhinc- fo eit^fach , diTs 
Uder iiiclit ntiE einTiIiiije Kucchr fie v«rf»rtigcn knnn , und 
nur etwa zrJin Pfiuid Eifen machen eine baire Geld-.^ii-ilai;« 
nöihic:- Sie kann vun tinem Mann, wie oiiie (Gewöhnliche £i;ec 
ft^tpurivi t^*rdeH . uu4 iflU tlgtm Ttcc^« k^uu luau ugU cb 



15 Magdfbnrijer Morgen damit abGon. Sie erfpart fiberdreft 
Drilttl der gewöhnlichen S.;:»t, die, nach den anfrtftcUttn 
niid hier erzählten Verfuthen. «.inen. ungleich höfnTn fritag 
gicbt, «Js dal mit der Hand au'ümftreuiu Getreide. Modi^üv, 
Dcblt der Anweifung. erhalt niaii.für citiun puHfrev cimrerchick* 
ten Dut.iten beym Vf. rt-lbfl, odiT «iifh von diu Uuchh.iiid- 
lern tjdhbels und Unrcr zu R'ir.ijtsl:?ri? in l'fufceru liec. 
Wjr foirleich bey dcrerfl^n AnkiindtiTinttr Ithr bi-jiicrii; suf dicte 
Mafchin«, und bez.ihiie einer ani{<:fchi>ii<:ii lSui:hh.ind]ur.g fi-i- 
ocu baareii l>ucatcn , die aber ftliun feit Ijiii'^cr als acht Mo- 
naten ihm die uii.inirenehmc Vorfulierum; erihcilt, daf? noch 
kein Modell h.-bcn wirc. i)cr wiirdire Erfinder w ürfle a.lo 
nur dann evft den voH.ii Dank des l'ubltciuns eiiierr.djen, 
wem» c» ihm c^efaileu woilte, folclie \ i-rji>(laitunacn zu tref- 
fen , d»(» Udi-r Lkbliabci; Aigh:Th beli:iedi)>( werdvii kÖ!in;e, 
imlcm CS euch keine K!ein!i;keii ift, ub eine fu woh.'thiiiige 
Crfiniiuiifi ein gaiuee Jahr frkUkcr 'oder fpätcr bekaunt wird. 
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GESCBICHTR. 

Er»'WIT, b. Fr^nnrii:^': : Die rrpuHi/ianifcfim Konige, 
Cäjdr OctiiviMS A^^ifins und Akxander l^eopto- 
Um Bonaparte. ~ Eine hiftorirdi« Vciglttdiiing; 
1800. 158 $> 8' (14 e'*) 

Va s möchte rine incbt rratiz leidite Aufgrabe für die 
* meillen unfcrerLtHer l'eyn, den Mirrelpunkt aus- 
findig; zu machen, aus welchem eine Vergletcbung: 
7-U'ifcheii diefen bsld.^n fo f?}ii- vrrfchiecfeiieti Miui- 
UcTu hervorginge. DwT juuge . Put/. ii< beiid«*, Octa- 
Tjus foll dem immer einfncb geklridcren Buna;'ar:e, 
der den Krieg fo riel mäglich vermcideiuie Rumer, 
dba franxofen cor Seite l&hen, der !hn bejrmilie »i 
fliehen fcheint, und fchoti als Zögling in der Krtegsfchu- 
le zu Brienne vor allen übrigen durch Feuer, Eriiu* 
dungskraft und Feftigkeic der Ausführung (Ich aus- 
zeicbnetci der Mann, welcher »Ue Weiber liebte, foll 
den» Menne eis Gegenbild dienen, welcher nur ge- 
gen f'ine C?cmalin /..»rtlich ift ; die tiefile Verfteil ing 
and Vcrilecktbcit, dt rofTciibcrzigen Biederkeit. Diefs 
find Einwerfe, welche ßcb der Vf. ü-'lblt macht; er 
h.itt*' 1m:u :f;i£ren foUcn : der mittelmä'fsige Kopf tlem 
tienif. Aber indem er auf eine fo unmögliche Zufam- 
TOernit lluTi^ Ver/.icht leiitrt, futht er das Bild der Aehti- 
lichkeit in äu(iern Umftänden, welche bey beiden iu 
mehrem eolfiilicnden Pmikcen dienSmlidieM find ; Ocn- 
▼ias als Triumvir foll dem B. als OberconfuI enclpre- 
chen. Ganz zufällige Aehnüchkeiten waren b«;iTei aus der 
Vergieichung weggeblieben; dafs z. 3* beide uuge- 
gelabr 33 Jabre tlt wttren, da fie als entlchiedenea 
Haupt des Ganzen hervortreten konnten ; dafs von 
beiden die Regierung anfangs gerade auf 10 Jahre 
übernommen wurde; dais bey beiden der Aniang 
der Uenfduft von Aegypten ausging; andere aber 
zeigen /Ich %-on einer wichtigem Seite, ob fie gleich 
Punkte zum Auffinden. der Aehnlicbkcit auch bey al- 
len künftigen Revolutionen darbiiuen wcrdi^n. Krä 
eU ilch alle Panbeycn müde gekämpft hatten , jeder» 
man lich nadi. Friede und Ruhe, und die metttea 
Menfchen nach einer feilen VerfalTimg iVhntfn, wel- 
clie Eigetuhum und Leben des arbeicr^men Bürgers 
fidnützcn könnte, trat Octavian auf den Scbauplat/., 
nod fieberte ficb dadivcb uiigktcb leidtter den Hclit£ 
der errungraen Obeilierrfchaft, als es Cüftm möglidi 
gewpfcn war; die fprechende Identität mit den Ge- 
fchiditen unferer Tage darf nicht crll in das Licht giv 
ftellt werden. Oaavian war klug genug, wederjiii?A 
aufgetragenen Kunigstitci jemals f nzunebmeB , noch 
JSchi Oberhaupt den Gebieter der Natio« sa neuoeo* 
A, U. zsbx* fistbr Bömä, 



jede Magiftratswärde .blieb uaier ihn, wftnigftens 
dem Namen siad, wddie Rom in den blfltiendften 

Zeiten der Republik in feinem Innern gekannt hatte; 
viele Vorzüge, felbft mehrere Regierangszweige, ver- 
fteht lieh, initrr gchurigcr AufTicht, Uidhen dieWn 
alten VolksqbatgkaiteM; Auguft regierte, regierte al- 
lein und umunfdirfinkt. aber unter dem Titel als Im 
pcnror, Tr'.hunus Plebis, Politik x Maxim us etc. lau 
ter Namen, mit welchen das Volk Jahrhunderte hin; 
Vitiraut war, und nur dnrch die Vereinigung dibfeV 
einll verfvhied.'ui n Staaf<:<^rwaltcn in eine- Hand nmi 
den wirklichen Regenrru bildeten. Mit Endigung je- 
der zehn Jahre atfectirte Auguft den «rnitlichen Ent- 
fchluDs , die X^il der Regierung andern liänden übrr- 
Iteben zu wollen; aber nur be^ der zuv^rtälTi- 
{ren Ueberzeugiinjr, dafs viele die F.rli .Iuinf des 
gegenwärtigen rubi^cn Gangs der Dinge crnrtlich 
wünfchtcn. uTid dafs andere, aus deren Kopf die Wie- 
derherftellung der Republik noch nicht verfchwunden 
war, es nicht wagen durften, gegen den untimfchränk* 
ten Befcbl.-.bnbtr der ganzen Ki ;*>rrsniafht ai:ch nur 
mit dcmleifeilcn Wunfche hervor zu treten. Er wur- 
de immer auf das Neue dringend und anhaltend |re> 
btt.^n , und ftarb iiach lange»- Regierung als Reborr- 
fcUer der Monarchie. In Frankreith waren nocli kei- 
ne fo Ii ft coiiitiruiireu tiewaltcn aus dmi'.ianec meh- 
rerer Jahrhunderte ; das Volk iiatte mit Ghücbgültig- 
kelt die wedifelnden Modificationen fitiner angebli- 
chen Stellverti erer ertragen ; es ertrug lie auch b*'y 
der letzten Umwandlung, welche iin Grunde alle Ge- 
walt in den Willen eines Einzigen legt. Den künf- 
tigen Gebnuch mäflfen folgende Zeiten lehren; die 
Gefdiidtte Ccfaeint (ich aber andi hier als Lehrerin der 
Mcnfchheit zu beweiA n. Die fchmeicbehK^en ?-'chrLft- 
ftetier jener Zeiten prtiffii die Riiekkrhc des golde- 
denen Zeitalters unter A.igui\, der \ t*. glaubt fie nurh 
für die Franzofen unter B. Anführung pioplie/»-^ heu . 
zu dürfen. Er ift für den ganzen Gau-; ri- r Revolu 
tiwu mir l>hr wenig eingenommen, IpricKr mit Ab- 
fcheu von den üreueifeenen, Reiche derfeiben eis 
■ewiges Denknial der Schande emduen werden ; nur 
f'M leinen ]\ IdfMi wird er beynahe Entbuliafr : nilcs 
ÜclU lidi luui IUI gliiusenden Lichte dar. und die 
neuen englifcben. auf H. Ftiedensaurscnintrea et- 
lidiüencnen , öffendiction Berichte erhalten eine derbe 
Abfertigung. Faft dflrften wir hier'den Vf. von einer* 
Spielart politifcher Kannengiefeerey nicht ganz frey 
fprechen , welche über Handlungen zu entfcheide« 
wagt, de rill Gründe und Gegengrunde wir noch viel 
3U1 wenig kennen . um dergleichen Schritte öffentlich 
beurtbeika, üe, bilUgen oder ctdalA au dürfen. Set« 
L Vmt 
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Tortnig !ft fibrigen« !^t, ond verriith einen glöckli- 
chcn allgomrinrn Ueberblick dur alti-n G. fcliiclirc, 
wenn gleich bcy troinurr Ktmit)iirs fiiii ünnäl- 

de, dem v. \r in dit-ii r R. ci nlion <-v\\ einige N. l)- n- 
zäge noch leihen müf^iten, treffender würde ausge- 
IkUenfryn, ondnuindie Verirrungen faütten vtrnile- 
den werden können. Einige wenige inö^m den Be- 
weis des GefagtcJi lieftsm : ,»A.uguil trat Krieger 
nie ouf.*' Der Vf. Tergilst die nidit unh ^deutenden 
frey willig übernommenen Krie» giegeti die Dalinater 
vmA andere illyrifche Völker, S. 31. ift der Zog de« 
Sylln geilen di 11 Mirhri(!atrs unrichtig vorgetragen. 
S-.IO. wird die Stliinchf b -y Püiiippi fnihcr als die 
Profcriptionen in lio n angt/etzt. üi bfrhaupr finden 
wir die Uobcrficht der Irühern römifclten Gcfchichte 
nicht Cranz zweckaialVi^; es treten viele Perfonon mit 
dein \ i roi !:t ftLtcn ZeichLn der Wichtij^kcit ant* und 
wieder ab , ohne dafs der Lefer das üliick hat , niit 
fbnen bekannt zu werden.' S.jd. follle nidit Pioto- 
viäus gerchritb<.n fryr : tuJ S. 39. Uk »retnverlbn • 
den" etc. ein arger UrucAii;Uler. 

Wf'ma«, h. Hofmonn: Bfuträge zur Gffckickle 
der unbekannten Reiche von Afien und Afrika , von 
George Anguß von Brnrnifrawe/i , Fürftl. S.!d>- 
fen - Wciinarilchen Kämmen ath. r5co. T fr;- 
T-keil. 411 S. ZueyUr Thtti. 150 Ö. ö- U^'''-^*''' 

IS e^O 

Wir l(j!*en den iincrinüdetrn Eifer, mit welchem 
Hr. V. Ii. das dcutfche Publicum u»ehr in das Innere 
der üefchichte entfernter Welttliefle zu ftbreti fochr, 
und erkennen die Vorz-iitre ("••nrr att'in'i brcttcten ans 
altcnj und neuem KeilLbtlchieibcra y.ulaminengchol- 
ter Belefenheit, welcher nicht leicht etwas zu fei- 
nem Zwecke dteniicbes etufdilüpft. i>ie Anzeige 
TOI» dein, wis dax gefenwänise Wi^k entbäh, wird 
feine Vertrauliclikeff mit den beften Schriften diefer 
Gatiung bt:wi:iit;n. Der crlte Theil lii?Pi?Tt die Rt jren- 
tengefchichte mehrerer oliatifchLT S'a.iten. An «ier 
Spitze Aebt die Gcfchichte der Drui'cR, vielleicht die 
TOrzSgHclifte der hier gelieferten Abbatidlnugcn. Hr. 
T. B. hält fie ft linn in rinem frühern rkc hearbfi- 
tet, hier aber lüdit blofs nus Mantu Gcfchichte Fa- 
kardins betrücbtlidi erwcito. t, und auf neue Zeiteit 
forr^f führt, fondcm ntirh ni.gends oinzrine zinilrcu- 
»e Xuti/; n aus Nubuhr, ta lioque t tc. uberg.inf,-ca. 
Die unglücklichen Hevolutionen der pcrlifchen .Mo- 
»ardue, feit iicbaci^adir.<i^ TodCf kcnmn wir in ib- 
Tetn etilen Anftnge^orzdgtich atu NieMir ond Han- 
«•tiff,- (1< r Vf. b riiitzt ."jber hier FrciMins Berichte für 
die Fott.'^itzuiig Ui^ auf imfere Tage. jUlgtmcincr be- 
kannt ift die aus SuUivin ; "lieferte Gefduebte von 
Aubd, in Oftindien, ddT«>n Bcherrfcher zum wirk li- 
eben Unr^rtbin der EnirlStider in Benga!en her»b;te- 
funken ill , und nm h di ii iii u f'^ii i»;r:i.htcn völlig 
aufgehört bat zu cxi^iiren. Am au-^ttihrikhilen finden 
<wir die Abhaiidhm(>:cn über die Fürthen der malayi- 
fch.*n kf?inera n;:;l : -i Sraatt-u h.\ O fi'vlk-n. Sie 
^ind aus ciiieru nicUi: uii.vuiik^gen, aber u«;/ uns <tu 



weni!* bekannten Werke, ras VttteMtfH t^ekwyoimg 

van Cht '-m l^ieuw O^ßinJitn 17J4 entlehnt, welches 
zwar lir. Spri^ni^fl zu feinen Defchneibungen jener 
I.uuirr mit tinlicht boniu/.t hat, voji dem aber hier 
nur blofs alles hitturifche, and, wie wir finden, meiit 
wörtlich ausgesogen ill. Es wSre vit.llticht nicht «n- 
dienlirh gr'.vcfcn . n.;f die Vorliebe aufmi'r! f.im zu 
inachen, ixut weicher der Holländer von allciii, was 
die Compagnii; angtlit, foricbt, um manche einzel- 
ne Anekdote» wo fie mit den kleinen Fürften der 
Moluckcn in Collifion kommt, in einem verfcbiede* 
ncn Lichte zu zeigen. Warum tragt doch wohl der 
Gouverneur hier immer den Tircl Landvogt? Der 
zweyto viel kürzere Theil bofchaftigt fjrh mit der Ge- 
fchichrc einiger Lander in Afrika; mit Tunis, wo die 
Auffutzc des Hn. v. Einßedel in Anfehung der jetu 
regierenden FniniUo ei;ii/(? neue Aufrcblüflc geben 
konnten; mitHabefch, aus ßrucc'jaUgemtiu bekann- 
tem Werke; und endlich mit mehrern Negerftim- 
men nm Ni^er Fluf-; , STrulsr-nrheils r ii - m j.'t fJt'- 
fcn^tion gemrat de A(.i:^z t rc. r I73. iJurtli ein nein- 
liches Quodlibet werden v< n diefon und andern Ne- 
j^eanftimmtm in Guinea hiitorifcfae^'Nacbricbten aus 
Ot^i^uforps MtlSonsnacbridkten alten LeoAfri- 

cnnus und .indem diirc-i eiii.iridor (geworfen, daher 
denn auch die N.Tcli n 'if . dai.i flee Viger Flufs feine 
Mii i lun'^ nn d.»r Wnküüc voü AiriLn hat; mit Vcc* 
wechsluni; des Sene.::i!-. Diefe mit JMmsen Anmcr- 
kunfren begleitete Inliaic foll' einen Beweis 

von dfiu Fleifse lier> rn, ip.it welchem Hr. v. 13. un- 
ferc ZeiigenolTen in die nähere Bekanntfchafi entle- 
gener Linder za bringen fucht ; ob er aber mit dicfer 
A'beif feinen Zweck erreiche, bl. ihr eine hindere Fra- 
ge. Unmöglich kann man fich für eine hoa uhtliclie 
Anzahl von N.iinet» interelliren, bey welchen wenig 
^ anders bemerkt wird, als dafa der Mann, welcher 
. ihn fabrte. ebtft in eine?n Winkel der Erde regiert^ 
dafs er Ivi.-e tiatte, GrauHnnkeiten beding, ge- 
ftiir/.f wurde, «r.n einem andern, abnl;che)i Schlag», 
lUnni zu machen. Soll der Lefer nur c'nljjtn Aup 
theil an de.r Kr/iihltjnc^ nehmen: fo muT» man ihn 
fchlpchterdintrs zuitleich mit dem Lande bekannt nw- 
ch -ii. in wrieii 'in der Mamvft'inc Rolle fpielta; mit 
der Nation, über welche fein llerrfeheriiiib fich 
erftreckte; init den Nacbbam, welche auf feine La« 
t:e wirktt n; mit den einzelnen T'.nflnni'en . un- 
ter welchen er. und mit den M t^lu, Uiuch wel- 
che er Gutes oder ßofcs unter feinem Volke be» 
wirkte. Kann man diefs niclu : fo \[\ alle Theilnab> 
ttievet-Ioren. und es genügt dann jedem, den fein« 
Verbinduniren nicht zur 11 iliern IWl-an i rrhaft zwin- 
gen , im Allgemeinen zu wilfen , dafs diefcs Land Se- 
genten hatte, von den wichiigßen detftlben einig« 
nähere Umit.'inde. und die Hauptrevolutionen zb 
wilTen. Für diefs alles fcheinr aber Hr. v. ß. keia üe- 
fu'd zu h.Tben; ohne \-. ritr -i- 1). k anntfchaft mit allem 
Uebiigen erbiilt von ihm der Lefer die aus Keifebe- 
fchreibem trocken ausgezogene Regentcitgufdiidue, 
nacl weit« Mcbta. 



•Digiti;?edbyÖö(5§{e 



190. II. JANUAR i8öt. 



CAMRt.* b. ffaittpe: KUint Votttergefchichte.'— Von 

Carl S.intud iritri7ul, ProfclTor bcyin fü: TJ. Ilelll- 
fc'jcii t'atictteacorps. — Lrßa BatiUchen. iQoO' 

. Weil Ur. i^.iich.»rcbon lätigft in den Schranken zum 
Auslaufen bereit hielt, fo will ers jetzt wagen — und 
ficb glücklich fdiiuicn , w enn er niclit za weit hinter 
an ern feiner Vorg inger zurück bleibt.^' Do er Uicfs 
nun wirkhch zu fürchten hat: fo möchte es viulkidit 
aidit übel gewefen feyn , noch länger in den Schran- 
ken zu bleiben. Ausgezeichnetes linden wir nicht 
gar viel, wek'ae; (litfes Buch vor andern ftiiicr Gat- 
tung eiupfelilungswürdig machte, doch auch kei»e 
lUiferhte Arbeit ; der jui^ Lefer erhalt , aufser dem 
Üntcrriclit»' in der Gefihithtr, in dm hiiufig beyge- 
braciitca Nuten, ofc gut ant^cbi.n hte Erklärungen 
Ton Begriffen, welche man bcy ihm nicht als be- 
Jianm voraiuletzen darf. AU bel'onder« gut gerothen 
bebt ReCfS: V. der Einldtnnf; die Entwicklung des 
Wort:- 5'i[^ !. und ihr. s G 1 nclis au^: ,,die Ge 
fdiiclite niiamt ihre Nachricliu n nur von uifentiichcn 
Denkmälern ; die Sage bek/.t . was, und wo fie es 
auch ündiet. Jene prütt, vergleicht , beticb^gti ^i}!« 
nimmt, was fie euipl^ingt, auf Treue und ulMiMn 
an. Jene von di in Vorj^etuiulonen, weniger an 
MaiTe , mehr an Werth, dar; diele vi'rgrufsert das 
G:rilöRe«,cHct9 das Spracjruhr den llaucli des Redc% 
4en zum lai|tcpyL4iAU verilarkt. ßillig fcbweigt alß 
Öie Sage , wenn die Gefcklchte belehrt ; fchweigt aber 
diefe, dann darf fie er/.iihUn." Es iVMt aber viel, 
dafs der g.inze Vortrag dieletn fchunen einzelnen Stu- 
cke entfpräche. Die alten affyrifchen , babyluni- 
fcben etc. Monarchen, erfcheinrn hier in fo natürli- 
cher Reihe, aU man lie in einem alten Compendium 
linden kann, mit einei' Zuverlkht, als wenn ihre 
Zeitrechnung, Abftammungctc. völlig im Reinen wä- 
re. Hr. U^. weifs genau , dafa Kedor Laomor dei 
Ninyas Nachfol j:' r wn -, nnd dafs er vnn Fcrdcn bis 
iu das gelobte L.and liinlLliti-; er, den j\b-ah,iai mit 
lifinen 313 Haui-gcnoiTen durch einen Uc:herfail auf 
iuuDci; cbvou jagen konnte. £r erzählt die Gcfcbich> 
te der Juden mit unverbSltnifsmiifsiger Aosfuhrlicb- 
.keit , lehrt uns den Samuel als Pr'ujltr und Pniplie- 
ten kemien, icbimpit den Saul aU guttesvcrgef^nen 
Fürften, und befchreibt uns den Riefen. Goliath vom 
Scheitel bis zu den Fulsfoblen ; der Weberbaum ift 
■icht vergeflea, weldien er alb Spiefs führte. Vid- 
leiclu M < ifs es nu' h nicht jeder unfercr Li.fer, dafs 
David feinem Sohne Salumo tum Tcmpelbau i2,'>o 
Millioiiea Tbaler hinte. lid < ; oder dafä der vom lle- 
roflea im maccabuilcht n PaUatte zu Jerufalem aufge- 
fäbrte Schauplatz soo.ooo Zufcbaucr faifcn konnte. 
Wie viel Meiüchon uieclirt- crii. der gan/^ PaHait 
faiTenV Ur. glaubt die Erfalirung gcmacUt zu ha- 
ben* und wir babcn iie wie er getiuiait, dafs junge 
Leute, fürwt lihe di. f. s IL ch vorzüp,lich bi iüinint 
ift, lieber die /.Lilainint-nhajigeude üclcbicLte eines 
Yolks boren, und iie leichter üchalten , ab wenn man 
mit ibuen fyncbrouißiTcU von dem einen au daiA an* 
dem' aberfprln^c ; er Wttblt daher Mt vollem Redbte 



den ethnographifchcn Vortrag, und«iiiTÄ* wiAdg- 

AenVi.Ik. r zum Gegenftande feiner Unterhaltungen. 
Dicfe iind nach feiner Entfcbcidung , die Adyrcr und 
Babykmier, Phönfcier, Hebräer, Perfer, KlexHafia- 
tm: die Aifrvptcr und Karthager; die Griechen« Ro- 
mer und DiittfLk, n. Hr. fT. knüpft zwar ber den mci- 
ften der in (liefern Theilc (l;irg. fü llten Volki r ihre 
neuem Scbickfale in einer fchr kurzen allgcmcincik 
Üeberlicbt an; aber feine Hauptabficht gebt otTcnbar 
auf die Darftellunt» dt r al'tru Gefchichte vor Chriili 
Geburt. Sollten ihm da die Kationen der Araber, 
IndÜcTt Cbinefen, aucb wohl der fi g< nannten Scy- 
than, nicht wenigftens eben fo wichtig gefchienen . 
haben, ab die Deutfcben. deren Name jetzt erß be- 
k.innt zu wi-n'-n anfangt ; als <!ie Hcwohnnr Kletn- 
afiens, welche nur unter der lUgieruug des Krufus ein 
Ganzes bildeten , niul für die allgemeine Gefchichte • 
wichtig wurden? Diefer erfte Tbeil fabt die Hebräer» 
Afiyrer, Phönicler. Perfer, Klelnafiater, Aegvpter 
inul Karth-^rrr. L'ebcr ft-hlerharto Aonfsi-runsTn in 
einzelnen Angaben, z. 13. dals der 11^4x1^ Hufs jetzt 
Hiddekel heifst (nur in der Bibel und bey den Ja», 
den), dafa Arbeb an demfelben liegt, dafs die joni- 
fehe Stadt Ephefus mit Unrecht nadi Karien gerctrt. 
oder ohne weiters behauptet wird, die Sprache tltr 
Karier fey rauh und nicht gelaufig gewefen etc. lin- 
den wir keinen Bcr.if hier ausführUch zu feyn; aber 
übergehen dünen wir nicht, was fchon oben hätte 
benurlit werden foUen , dafs in dem gaSUen Yor- 
trygc von ricr Gt lchichie der Juih n, das Leben Hero- 
des des Groben lieb feiir. zum Yoctlieilc auszeichaf t. 

Kittl* b. Oedenkoven und Thiriart : Der ocjbwfcl- 
tt Brumture, oder DarjfUllM»s Jgr Begtbenheittmp 
wfkhe die Ktvotution diffrs Tages herbetjgefükr*, 

der c,'(-ht.iini n ".üttd. weUhe fie vorbereitet, der 
Thatfachen, welche lie begleitet haben, und der 
Refultate, die aus ihr herroi^ehen muffen, mic 
Anekdoten , Urkunden u. f. w. aus dem Faaaöü» 
fchen überfetzt , nchft einer Abhandhmg übtr die 
ausiidi-tigen Verkält iiiffr l'rarltreichs feit den Frie- 
den von Campo Formt» bu zum ig. firdmotr«. ba 
DC. J. 474S. 8> (ilWifr. i«gr.) -vt»f# 

nDle Revolution vom ig. Brumaire hat allerdin;^«, 
wie die Vorrede des Ueberlctaera lagt, durch den Cha- 
rakter ihrer Urbeber und die ganze Reibe ihrer bi^ 

herigen Folgen bcwiefen , dafs lic niclit in die Zahl 
der Epifoden gebore, deren das grofbc Drama in 
Frankreich, Revolution genannt, fchon fo vicle-gc- 
habt hat. Alh s vercinii^t fich, um die Erwartung zu 
erregen, dafs mit dem iS- Brumaire der Grimd zti ei- 
ner bleibenden Ordnung der Dinge im Innern von 
Frankreich« sugleicb aber auch zu einer dauerhntien' 
FeRftcUung feiner ouswirtigen Verbaltnifle geiei^t 
fey.-' G wifs wird mor^deswegen noch infpaienZei- 
ten gerne die Akten jenes grofscn Vorgangs gf fani- 
mclt finden. Diefs gefchieht hier in der üb* rietzicn 
franztifilchen Schrift, welche von S. 311. bb 352. die 
IVotocoUe des i^^r. t/ gebe«dea Corpa, lUeProcIama- 
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»innen . irt d<*n*fl dts rt«ie Ereienils von feiner em- 
pfoialendftcii:>.:ii« darf eltelic wurde, die neue Conftütt* 
lion imd diedaraafTOrbereitendGii und fieerlilatemden 

Heilen von Boulay vonderMt-urtti \ welche nur im .\ui- 
i.ug zu bekoimnen war, and von Garat liefert, in 
der Einleitinig su dieler Urkundenfammlunsiind noch 
weite« cfaiiee der iaterHIÄntefteii and äuiserft woiil 
beredmeten Plagfchriften grofstentheib wArtUdi cin- 

rickt; Auffdtze, deren ganze Anlage darthut , dafs 
mit Vcr.land und Glück gewa^e LJflttirnelimung 
fogleich die gcißreichfteM MMtmer lebhaft tntereüicte, 
■M SU ihrer Beforderang geneigt efenachc Ipltc. 
•Aolser diefen Stocken , vrMtte imner DocmnenteHilir 
den Gcfchtchtforfcher blfibon mä T-n, gioht Ein- 
leitung eine lebhafte Ueberiiclit uOcr das Beginnen 
niul Fortfcbreiten der Uiitemehinung fclbll, gleich- 
ram yoa Stunde zu Scun«ie. Trotz der bedenJüicfa- 
ften und ffernhrlichften Madlinatfenen der Gegner, 
und trotz, di-r unftui-n, ftirch^dmcii Uniharifktit und 
dercfcOtlÜfcbon od>Tan Fonnalititen klebenden Neben- 
rflckachten der Meiften, welche uumiuelbar dalur 
7.U wirk -n Urfache gehabt bauen, gelang der ge- 
.viiiifchij Erfolg offcMibar nur durch die GuHtes^cgen- 
•vart delleii , welcher in der Folj»» an di'r Sj>it.'.c des 
Gao7^n l'tehen blieb. Sell»li die Fr«intie a^-» i'Ians, 
bdbitders itn Rathe der FünfhitadKt. • ni-h nneii in 
den Momenten der Entfchcidunr». untfiiacbloiTcu und 
gar fcbnell rom Zirl abf^erackt. Itn Usth der Alten 
zeidinet lieh Corrmdefs Bcroiiiienheit aus,, felblt in 
dem Augenblicke, wo Bonaparte einige Worte zu viel 
gcfp rochen zu haben fchcinc- Ohne ZweiM werden 
die nu-iden I.^fer mit nns wSnficfaen, Ton Sieyes, 
vor, mitten in und nach der Krife m^r beftiintntea 
tu erfaUron. Der fran^ufuclie Vf. berührt ihn kaum. 
In der Schilderung des durch den Jirumaire mit 
einem Hau^ xerniebten DireGMAnms oder Pentar- 
cliats , bis zu dem wichtigen Spaucrrict aus dem Lu- 
Kcnburj in die Tuillerien ilc er nur eintnal, mit Ach- 
tljfig,aber ohne ibnzu cbari>'n.cor>:i.'^i), genannt. In die- 
ser hchiiikrttug hingegen Mrijcd 4Ü«,T(rracfatI>cbe ün- 
fiibigkeit eines JffiM^M itad.j6>^iitrt die Raubfudit 
«nd Sittenlüfigkeit von RgMir^' t:nJ R.irraj frhr laut 
ausgezeichnet. Von TrtWnrdund ^iVriiafey keine der 
RecbttchalTenheit oder den guten Sitten entgegenlau- 
fende Handtungza^enreÜen* Ehendiefa wia^uch von 
f^eveäUre ?efagt« mit derifhstuihnie, daHnragsvei^ 
ner Secte ili" 7.::v V '•rü>\r;un^ drr and<>ni gereizt ha- 
be. Was .der Vf. hifr von der Nothuendtgkeit der 
Vtrfkaiäligion einmifcht, iB^Aae za wenig überdachte 
.Verwedjilung ddTm . was rtm Oi i n p i i der K^^i^ 
(der McnfchenbUdunj zu religi fer 9tmk Htiam.mh 
und üttlicher Veredlun?) RÜf, mit dem, was man von 
(finec Pricllccfchaft \. .•nt.^liens dort nie wieder folke 
gasend machen woiiDi, wo clii^ f.hineiihafte Opc- 
fatiun, das faule Fleifeh v/e*Tut^bneiden , gröfstcn- 
tbeih vorüber war, und nur die Sorge für eine ge- 
fnnde Reftauration um fo notL; .v . ! e. w ird D M.h 
Mburen fuiclie Stellen bloiä zu den Ncbeitgedankcu. 
Ücfli auagewtMUi, Oiractoriu«. f i gfabfr wM im 



Jakobinisntus an^^eftellt, w:<» er f?aj Ilaopt der Fly- 
dm wieder nuduig erfaob. Zwtfchcn <ti«ie beiden. 
Uebd und ibre unfibedeblMr fcfaredclidieB und hemb- 

wiirJigeriden. daina'? rheüs vorharnimcn, thcilt ftller- 
macUit drohenden, Wirkungen trat der ig. Bnuoaire, 
welcher fich bis jetzt nur ein Jahr lang , und dock 
benin auf lo vielfiMiie Weife L>gitimirt Int. Unanr> 
theyifidier Wirde die Dwftellung des frana Sfi^gia 
Vfs. erfcbeinen, wenn auch auf die erften, belTem 
Zeiten der Directorialregierung ein Blick, geworfen, 
und wenn dagegen ebenfatla von den ii a»n »r ff 
Plan, wdche swar nicht Tlieibieluner der gfoisen 
AMbrttmg geworden find, aber bef weites nicht 
Enrrj^ie geiiuj, um fie frühzeitig zu hemmen, br- 
wiefeu haben, ein für die Zukunft warnendes Wort 
gefprochen wordt-n wäre. — Die von dem Uebcr- 
Ataer F. &. binsugekommene Abhandlung irber 
die iuiaeren VeriUtltninQ Frankreichs vor dem ig. 
Brumaire ift nicht b'ofs eine nodiige E'^s :n/ni.» der 
fran/.uiifcben Schrift, fondemauch an lieh betnü^htet, 
fehf leienswerth. Der Vf.. zeigt, dals er 4tefbBlB£ 
eben fo gut in ihrer Anwendung auf die gegenwärtig 
gen viellritigen Verhaltnifle der Staaten, aL> nach ih- 
ren philofophifchen GrundbegriiTen, kennt. Sein Ur- 
terlucliungsgeilt verfolgt, mit behutlMlipt Sorgfidt für 
die Wahrheit der Thatfachen nndl fdütlbaiar fintfer- 
apng von Uebertreibung und Deciamarion, ernil und 
unpartherikh feinen Weg; die Refultate gib: er in 
< ^r- mannlich Harken Sosache und lebhaften Dar- 
Iteiiung. i^lankannin Wancbeilfagen, daTs fein Auf- 
fatz MA-ifon. dem Geifte der jetdgcn Regierung 
Frankreichs durchdrungen ift. Sein imereflaiue> Ge- 
mälde des gegenw irji rfn Zuilain'i der Dinge eniiigt 
mit einigen lU;k uurkiiten Pir.frlftr eben über das 
noch leera-Fe^ der Zukunft, deiTe» Auafuilung man 
«111» jedeiä- ^er kommetHlen Tage et waiiet. „Wi* 
„grofs würden die Foljen feyn. wenn Rufjland, dc^l 
„die Aiiüdrhniing feiner Schiffahrt luch Often und 
„Wciic-ii füw ichn;^ iü ; wenn Oeftcrreich, welches 
«,dnr<yi £une neuen Traaate mit FAiikreich Sitz und 
ÄMmne im Rarhe der lc«Mhrenden Michte erlangt 
„h.'.t , u cTi.i f' ( ,ih :L,'fn Handcbftaaten Europa's fioh 
^mit l rankreich nahm vcr. inig n wolJruii, um Aegyp- 
„ten als eine allgeiurine europ..ifche Colonlc, fo wie 
Mdeti oiHndifdiMi Handel^ ein allgemeinca en r ep li 
, /dien Nationalgttt zu beMchren. . . Alsdann ■ wOrdo 
,,aiis drtra Kampfe für und wider Bürgerrechte die Be- 
„hauprung eine» wichtigen 'l'hcits der Nationeurecfa- 
„te hervorgegangen feyn, und nun konnte mit Wabr- 
Mheit lägen . daf« mit Frankreich auch die übrigen Ka« 
„tionen Europa s durdi ihre In einem adit jährigen 
„Revolutioiiskricgc erlittenen ürangfale ein reelles 
„Gut erkauft, und einen groiscn Schritt vorwärts. xn 
„Erreicbnng des einzigen vemünfrigen Zwecke all ar 
„Krieg« r nämlich zu ResUfirang des Ideals vom ewi- 
,.?en Frieden, gcmHchr hsbe.** Wir wünfchten, dafr 

' l^r-;: (!,\-r-i- grofi^n Toj^ 
iciliage noch einige Wini^e gegeben hatte. 
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LttfT.io, b. Roch u. Comp.: PkitofophU der Ehe4 

Em lieijtrair zur Philofnfthie des Lehern für htid» 
GeJebUclUtr, igoo. XVl u. 2J2 S. $. (22 gr.) 

I lien s Buch rcrdient, wegen feine? gi-dankonrcl- 
— ' cheu Inhalts und Verftand und Herz befriedi- 
genden Vortragt , Auszeichnuni;. Es beftcht aus itf 
Betrachtungen: i> Die Ehe in fünflacher Ilinflclit er- 
wogen ( in phyri!(.!ier , fthifcher, juridifcher, poUtt- 
ichcT uiul k<)>iiic>pci'«;iriher). 2) Was iil der Zweck 
der Ehe? 3) Warum uiifsgHickcn fo vitle Heiratben 
•US Liebe? Ein Brief. 4) Iii es Pflicht /Ich zu ver- 
chlichpn? $) KOnntrn die Weiber nicht auch auf die 
ilti;u:li gihcu V 6) fft der Mann Herr feiner Frau ? 
7) Uebcr die aufücni Ziitlu n dt^r ein licbt ii üc.iu iii- 
(Öi»St, lieber die Galanterien der verheil atbcten 
Weibtr. g) Uebcr das Terl'chicdrne ßt-nrhinetl der 
Weiber geg^tn die Männer als Liebh.^bi i- und Gatten. 
10) ütbLT VVcibiithkt-iten, in Bczichuni: avif das ehe- 
lichr Vtrlijltnifs, ncbft einitn Aiiluiif^t^. 11 Ucber 
die SctuBcicheleven der Männer gegeit die Weibert 
iA Beciehung auf dae dieliche Vcthilttnifs. 12) Ueber 
MiCsheiratben. i3)L'eber Elipi rrbore. 14) Ucber 
Beförderung der Eben dtircU «Icn Staut. IS) Ucber 
Ehefcheidungen. 16) Ueber häusliches Leben und 
büusJicbes (ilück. Die zwe^ erften Betracbtangen 
enthalten die die Eh« betreffenden GrandAice; die 
übrigen bcfchaftißcn /i<.h mit Folgcnm^cn aus denfel- 
ben, mit Beantwortungen %'on durch die Erfahrung 
an die Hand gegebeneu Au%aben und Fragen» lltdl 
Maa(itt;abe jener GnuuUkcz«» und mit Riifgancnents 
aber uafetrande» die mit der Ehe m nShcrvr oder 
entrerntercr Verbindung ftchen. Da die Ordnung 
und Zurainmenftcllung der Materien grol'&tcntheils 
mehr uillkürlich , als durch das Vorhergehende be- 
gründet, iA: fo liefert diefe Schrift zwar kein eigent- 
Ucbcs Syftetn philufophifcher ErkenntnlfTe von der 
Ehe« über doch gewils fliirii fchr ftliiit/barcn , und 
Iclbll die Summe der üt-^t ufTaiKlo erldioptcnden Dey- 
tcac« voll ffiner und trcffciul'*r Bemerkungen zu 
4iefer fpecieilen Pbilofophie. Doch liabfn uns die 
drey erlten AufTatzc weniger genügt, n!le iibri;;( n, 
Hilter WlIiIilH fich Nr. 7. lo- I.: und i^. noch bclon- 
ders auszeichnen. Indem wir oiio ditie üchriff in 
Uan7.cn aU eine lehr nützliche , lehrreiche und anter* 
haltendi- I.f rrürc empfchlfii , füpen wir hier nur noch 
folgende Eriiinerungcn , zur n;rliern I'ri.funjj di>s un- 
genannten Vfs.. hinzu. \\ riiM viediU\\(\üge Litbe 
■od Adamm awr Ikdiiigung der cinzugvheudcu £iie- 
if. I« 2. 190 1> Ar/ 



Teebindung ^em$d»!t iHrd: find doch jene beiden 
GefinnungsArten «u vetinderlidi und zu fehr von rer- 
änderlichen perfonlichen Eigenfchaften abhängig , nl» 
dafs üe einen immer feften und fiebern Grund abge- 
ben könnte Liebe und Achtung können nwk 
komihmv wenn lie nicht fcbon vorhanden waren, 
und wenn fie da find, wieder verfchwindcn. Liebe 
\irifl Achtung find ourh nicht nothwriiilii: immer Tar« 
bunden, beide köirncn lieh noch in der Folge zv ein» 
ander gefcllen und wieder trennen. Icfi^ann alfi» 
wohl fagen, eine Ehe, in welcher die Ciftcn fich 
weehfelfeirig' lieben und achten, iil put und wohlpe- 
ratb 11, aTi< ' nicht, d.ifs das Dafeyn dicfer Empfin- 
dung in den Gemüthern zwcTcrPerfoiicn von beider- 
ley Gcfcblecht die anerta&ttcha Bedin^ng jedes ein- 
zugehenden Eherertrags fey; rtorh weniger aber, 
dafs citi Weib, welches fich chm Lude hingebe, lld» 
felbll den verworfenen Creaturcii , die mit ihrem Kor- 
per wuchern , gleich itelle ; da diefe Hingebiuif da» 
Geiets fflr fich hat , und dar blofs pbyfifcbe Genafs, 
auch ohne jene höhere Liebe. (][,_■ der Vf. fodert, unj 
die wahrfcheinlich in demGcuulTc , die d.i? Anfciiauen 
aller guten und l'chönen Eigenfdiaftea desGeiHes und 
Körpers des Geliebten gewährt, bcftthen foU, diiicb 
die £he lecbtmäfsig wircL £tn weni; dralronjfch 
wird S. 22. behauptet, dafs Notbzucht, wo niihr nwt 
Beraubung des Lebens überhaupt, docb dea Lebens 
als Mann, d. i. mit Entmannung, befttaft weiden möfl^ ; 
der Grund fehlt. Wenn die Sentene: jrrr quoU quis 
pceof ete. hier Anwendung finden follte: lo müfste 
jeder Dieb rV.r fland verlieren. Zweck der Ehe ift 
dem Vf. die Beturderung des pbyfifcben and morali- 
ISdien Wohlfeyns der Gatten. Allein diefen Zwedc, ' 
der zugleich Pfliche Ut, haben alle Menfchen , wech- ' 
felTcitig, mit einander; anefi aufser der Ehe, gemein, ' 
und er enthält da? bcfuiiderc Merkmal nicht, das den ' • 
Ehevertrag als folchen ciiaraktcriiirt. Der Zweck det ' 
Ehe mufs durch den begriff der Ehe bcfiimmt wer- 
den, in wiefern in dicfem Bcgrille der G und der ' 
Wirklichkeit def Ehe enthalten ift. Man eilialt aber ' 
dl 11 n^^rilT von der Ehe nicht, wenn man fie für el- ' 
nen Vertrag oder eine Verbinduiij» zweyer Perfoneit 
beidcriey GcfcUechts, zur wechfjlftirigcn Bef&rde- 
runjr ihre«; phyfifchen und moralifcheii Woblfeyuj aus^ 
picht, üa fich aus diefem Zwecke, wegen de« Man- ' 
R. Is dos charakteriftifcheii Merkmals der Ehe, nicht 
alle Beicimuiungcn derfvlben ergeben: fo lab fich der V£ ' 
genöthigt, den von /rot/angegebenen Zweck, dfe Fort- 
pflanzung der Merifrhi n7.ii(\-nr^ , als n'rdifleii Zw rck, 
zuflliilfe /.u.nebaimi «l»(;lticU t-r hikennt, djti ^urEr- 
r< i<.iiunir diefes Zwecks die Ehe nicht unuuip-'nRlith 
nölhig %, . AUeitt <i>«l« Fom»*«»»w«ii)yßä^il^ 
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fiiwohl Zweck der Ehe, als Zweck der Natur im Qe- 
jEH|ccbrstr1ebe der M^nfclW'n: {q -wie TonpfüknzMg 
Äet Gattung' derNatuhew^ iin (nrArhleebtArieb« aller 
lebenditren Gcrch&pfe überhaupt und Khsn kön« 

ncn doch b. fiehen, wenn auch tü» f. r 5^wt( !. (li rTsatur 
nicht erreicht wünio, oder die Ehegottea bcy ihrer 
Vereinigung fleh ddBdben nicht bewiifst würen. Aus 
diefem äraml« bat 

Zveckt in Verbindung mit jenem entfL-rntern und 
BÜfgemeiilen Zwecke, gognin l^ ce I)t-'aiicwortuiif^ der 
Frag«:' ob dcrBeyrcblaf ohinZwtck in Ucr£hc erlaubt 
fey . nicht genügt. 'Emft koilnte es dem Vf. doch 
yvohl -nicht feyn, wrnr. er <•■; in einer Aura?rkung 
hiebt ftir uomu^Ik Ii h;:lc, d.>fs, Co wie ein IJoftcr 
KufSt ja "ar ein blorses Anfch^uen die Wirkungen 
. des finnlicben G^^cblecbtsgenulTes herrorzubiingen 
vermöge, auch ein mit dein höchften Grade von Zart- 
hcir und FoiiiJiiit dcrEmptmdiiii}? ausgclLiiter« weih» 
liebes Subject, wenn es von einem manuliclien Sub- 
jccte aus cimm entfernten Wih.'.orper mit innigem 
Wohlgefallen angefchnuct würde, und diefcs männli- 
che Subject, bey aller Reinheit und Unfthuld des 
Hirzens eben fo anfchaurte, durcli dicfuS bluffe wech- 
fflfeitlgc Anfchauen, ohne lonlUge irUifchc Vcreini- 

Sun^^inltiliiu. bcA'uchtet werden könne. Was auch 
er Vf. nach ftiiicr Theorie tur Ciriinde vorbringen 
mag, um den Satz /.u bcliauptLU, dafi der lievrildat" 
iiider Ehe nicht Pßicht genannt, und der denMbkta 
terweigernde Ehegatte nicbt durch Zwangsmittel da- 
zu ang:ehalten werden könne: fo ift doch das, was 
d*r eine Theil der Coutrahenten zu fodern b.rechti^^t 
ift, der andere Th. il zu Iciftcn vurpfliciitet , und die- 
ikt kann zar Lei/lung güz.vun-jeu werden, wenn 
man nur nicht unter diefem Zwang einen durch phj- 
dfdie Gewattthati^Jvett verlieht , der fre} Ix!) eine 
iikeUijfle Barbarei) wäre, wie der Vf. den Zwang zum 
fieyfchlaf überhaupt nennt. Auch die Anirohung 
Jer Trennun-; der Ehe und des Verluftes der Redite, 
die aus der Ehe entfpringen . iit t-in Zwang; und es 
kann wohl Falle geben, wo ein Giuti* dem andern 
den Beyfthlaf verweigert,, obue dieAb.'uhc /.a ba!j;-n, 
£tb von ihm trcaneä ^ in fekben Fallen mochte 
aVo dlcför Zwaii|: nidit ohne Wirkung btciben. Däfj 
dir Ehevernag ein Liehesvft trag , und die Pllicht ii| 
der E!ie eine Litbesvfiicht id. ändert die Sache in 
rechrlicber ttJld politilcber llinlicht nicht. Der G. und 
des Ebcvestraga ift das wechfelfeitige durch den Staat 
fanctionirte ^rfprechen; und nur der Ehegatte ifl 
unter beiden der vcracl. liehe . der, ohnu alle Rüek- 
lieht auf Gründe der Sittlichkeit und Rechtlichkeit, 
fi UK ia liebenden Gatten die Erfüllung diefes Yerfprc- 
chen> darUMi verweigert, weil er daa finnliche In rer- 
ertc nicht mehr für ihn hat. Wejin das Verjprechcn 
von bilden Seiten frey war: fo mitfs jeder daflelbe 
haluu, wenn es auch lu der Juice mit Aufopferung 
gi^c!iehca feilte; denn die Vernunft beficbltt ein frey- 
willig pegebetn s' Vc-fprechen zu halten; es wäre 
denn, d.ifs die Xatur felbit die Erfüllung der Pflicht.- 
ui>.:io.;lich ina(;hte , un<l alfo ^ler Fall eintrete, wq 
d.r V.-;;>vci^rnUej i(fiuu«j | fofft mmo \ 



Li.iP7.io, b. Ilüfeher: X'nthtrriiung 3ur wei teilt Er- 
kttuuiilfi im atlffnuenttu 5iYrntsrrdkts. Fürjaqg- 
linge , djo licu deii . Studie» IviÜMtOU Xgoa 

242 S. 8- (18 C«"0 
Enieii fehliininern MentOr kBnnrrn fleh wohl nicht 

■ die Jiingiiugc zmn Führer in dem allpenuinen Staats- 
rechte \\ .Thlcn, als diefen. In der Mitte diefes Jalir- 

■ hunds r ia h ii w <r v ia U e icht n o ch c inigePiciiflc leiden 
können, jetzt aber wird fein uii' r'raglicb langwcili- 
^'es. nTtviiterifchcs Gewiifth wol nir 'cnds, einen 
ainh nur halbputwilligeu. Hurer linden. Die Be- 
grthidung des Staatsredits (fi Düs ftaeet!) ftinft. er 
mit der BemcrKunp nn, daf's flie incnfclilielir Natur 
aus weifen Ablichten des Sehupfers fo eingerichtet 
f«»y , däfs der Mcnfch ohne Hülfe und Beylland ande- 
rer Mei\fchen , nie zu feiner Bf ßimmutWi gclojiBiii 
lötine, und daß daher mh unzabezwelrehider 

' lirirsbeit fcdg^, „dsfs der Mcnfeh zu einem gefeit* 
^'»fchaftlichen Leben und zu wcchfelftirigcn Dienfllei- 
,,ftungen erfchaffen worden fey ? " Hierauf wird fehr 
rühiend „der allererile Stand menfchlicbcr Gefell* 
feliaft. der Famiiienftand," bcrcbriebcn , weicher mit 
der F.!ie ai;l".:i i[;t . „den die wecbfdfcitige f.arkc Nei- 

fung beider U^chlediter gegen einander* bcrvorg» 
rächt bat. „Aft Rkitsberr befldH^ der Menftft Sef. 
,.:u ii Kitrc!iri>]i mit alifuluter Gf^v.-.ilt, doch fo, daft 
,,die (1; !i iu'.l'.. !t uui'. da^ Leben der Knechte keine 
,,üei"ali.- <.!a'.)r\ ! ;.fc, und ficht dabey mehr auf feinen 
^eigenen, «Is auf der Knechte ibrcn Nutzen; feinen 
„Kindeni befiehlt er als Viifl^f mit Gcdult und Uebe, 
,,nieht füv.'edd um r iiu-s, fonrlern Toniehtnlicb utu 
,.i!or Kinder ihres Nur/.ens willen; und da die Ehe« 
,,leurc nach den natürlichen Gefetzen, gleiche Rechte 
„bal en, doch derf^c-ftalt, dafs fie, ibrcs eigenen Nut- 
„zens wt f;en \ t rj l'iehtet find, der bcfTern Einfidit, 
„es inoj fie nun di r I l.inn oder L;ie rra:: brnizcii, 
„bcy ftreitigen Vorfallen bereitwillige Fulgc zu leißcnt 
,Vfo befiehlt et feiner Gattin mit liebre'icher Voriicbtig'« . 
..leit. ohne dabey die natüilithe (ileichheir zu vrr- 
t,:t n : lo wie etwa der htihcHa;h in einer Rep .J}lik 
.,dcn Biirgern <!.■- Staat«; befiehlt, die da berechtigt 
„lind, bey wichtigen Vortallen' im Staate, ihr Guf- 
„achten onne alles Bedenken zu' ftiBffiietl. — ' Efj» 
„Hauswe-fen ill slfo eine Geftflfc!i,ift , die mit "tern- 
,,uigten Kräften an einem gemeinftliaftlichcn Zweck, 
„an dem Wohlerpehen des Haufwefens arbeitet.«« 
Weil aber der „habfachttge und ui^erfiittUche menfch- 
,;iicbeWflle nur allzu gerne fammdl,' T«"0'er nicht ge- 
.jf i i." fü vcr. inirten lieh, „a'ler Vennuthung n.ich/* 
mchi<re Familien; weil aber ilitfe Vercinipung allein 
lie nicht fieberte: ,,fo ift ihnen weiter nielirs mehr 
..übrir^ pVbÜ. ben , als ihren l'ammtJichen Willen , ei- 
„iier ein/:^,en phyfikalifchen und nioralifcben Perfoa 
„dcrcePiuit zu überr. ben, dafs der \Vil!>- diei( r Per- 
,,fun oder Verfamnilung, der \yille aller bat fejn, 
„und folglich von allen hat befolgt werden mafien.«* 
So entiU'u d.-nn rin i?raa? , nd. r , \\ ii- der Vf. immer, 
fagt, ein udlUclus Ilriih. Diefe weltlichen Rciidie 
habcu, wie hier re/eijit wird, die VOrtv^fflichifetl' 
und nfit7JichUenFöigcn bervof^obradlit, Wefcbcs dein- 
yr.*<lc^^eli!gci^Vlr|i^^,^fefai^ P^Pift^ntJiJft^^le 
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de , KurfarTif.'n , ein dfeyMbes H^il znziirufcn , und 
l^r dcflea I-aütlesvater zu bereu. — „Der Zweck deV 
weltlichen Reiche S. 12. ift, iincb den Abficbien 
Gottes, die VerrtewiHertmf» des m^nfdilklibn W«ti|i 
erjjehen»;** Daher find firnn auch die Staaten kein 
Uofses Menfc!ienwprk , fgndern linti in dem göttli* 
iMien Willen E^c^^iillde^,■ welches kl.irlich S. 15. Im» 
wiefcn wird: „Die Beflimmani^ des MenAihen, Wor* 
„auf alle ibr Dicluen und Trtchten nirt höchften 
„llccl>:e prricbfot ift, ift ihr \Vohlrrr<-hen. Da nun 
«.aber diefe ficiliinjniing:, durch die im Stande der 
„tiatörtfchen Freyhcit hochft ungewilVe Leiftuafp d*r 
jt-wifhA rfi iritrcn Hüire und Sicherheit . nie erlangt, 
^,und ditle üngeAvilsheit durch das ein/ige .Mi;tel , die 
^Errichtang weltlicher Reiche nur f^ehnben werd. n 
^.kflnn : fo mtHTen die weirlichen Reiche ihren Grund 
„in den ^«liehen mt«fiicfrpiiGefenKenlHib«rtu;r'»r.«* 
Der Geilt diei"< I'rcKiiiLr- iil durch iinrere Rela- 
tion, die nur aus ili u erlK ii 16 Seiten gcnoaim.-!» ift, 
hinreichend ch.iraktL-rißrt , und wir (lürlen nur noch 
hinztifetien, daDs «• bis au £ndo .Obecall iich 
^i-lbft getreu ift. •^ - • - ' 

fioTBA , b. Perthes : Seelenlthre für tUe fugend, nack 
den Gntndfatten der Kantifchm PhiUifnpki», M 

dinh[Tifchrr f" rin. Zrim Gr'n-üuch jür die h lht'rn 
Clajftn ii% Gjmnijien und ü.hulcn. ISehJl tin:M 
Anhange für Lejtft die ßch hhfs von dtm unttr- 

/fiüiUn woüm, was äit knt^cltt Philoßphie l:hrk. 

Von Dr. ^nh. fHedr.Em/UCirfltH, der piiiluiu^jb. 

-.Pac Adjunct und Vorftcher eines Erziebungs* 

Tnftirurs zu Jena. 1800. x6 Boj^. 8- (12 gr.) 
Jüngliiiq:e in den huhcrn Claiten auf Gyinuafien 
and Sdiidca mit den Vermögen und Kräften des 
mcufcMichen Gemüths , zum Behuf ihrer Unjverii:at:i- 
liLi-iitii /.U li \ cir.iiKs hekiUiiU 7.1 luav hen, iii .TÜr-rdinfis 
i'u iioüvg und uut;'.licii, als eine zi| gl}.-ichcin Behufs 
tiuch in den wcnigften , felijft gut einfrerichtetctt 
G' Miiii.'l 11 f!ii<r fiihrte knr^e (')*fl.':natifc!ie U;'b'jrric'it 
aller Wi.renfcb.iitcn , die auf Univerlitätea gelehrt 
wiTdcii. ZamSchoHmterric^r iil nbeir das g«:enwar- 
rfge Badi, wegen' feiner dftüogifipbin Form tAt den 
Ijo^r nnbequMa, wcA tifljt,' uok'iKe Sachen inZ-i- 
ft:n:Dcnbangc vürr,utra;^,"^ oii jencrForm crft eiirkli i- 
dc-timuf-i; und noch mehr Stli\vieri :!:kcif , Unterbre- 
chung^ und Aufenthalt würde crfulfTm, wenn derLell*" 
rer feine Schüler , die natürlich das Buch nicht vot^ 
An^cn haben dürften, nach Anleitung und Vorfchrit't 
delTt-lbt-n > [rerpr.icfisu'cifc unterrithten wollte. Dafs 
die dialogifche Form tu Lehrbüchern zur ErrMchung. 
grijfserer DcuthchKefr • beitrage, 4ft ein blofseS-Vor»' 
urt!» -n , das noch '\M. !e hegen. Den ?>Jtitzen detfcl- 
ben bey dem miintliiiMen Unterrichte in Schulen ken- 
lu a wir f^hrwohl; alleih fla/.u bedarf e«? kdner Lehr- 
bücher in dicferForm; Wefe uiufs Tielincbr deinprli- 
rer /e151t ^ -nffl mC Ärti- da, wo e^ütOr nötbt^t fin-' 
der. zu bedicuc'iv, übL<rln(Ten bleiben. Brauchlurer 
koa:ite jedoch dicfes B-.ich zur eigenen Lfctürc fii;: 
die auf dcön Tftd angezeigte Claffe und für «liHere 
Leferfeyn, die lich mit df r ITvr'iolnijtf- ;>. I.?r,nf -la- 
chcn WDlle», denen es in (ivt Vuua4# vtocuiiiiU AHim 
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drücklich beftinvfit ift. Der Vortrag JÄ hier«» 

deutlich und fafsUch. u 1 1 aer Dijlog. went\ auch 
nicht im ftrcngen Verliande lokraiifcU, do'.h gi ufstcn- 
ibeiii. laiobt uttd natflrlich gefilbrt. Allein in .\nn- 
hung des Inhalts möchte Vieles einer Vcrbcflerong 
bedürfen. Wir künnen hier den \T. nur auf Einige» 
•nfinerkräm machen , und überluflen das ütbrigc fei- 
ner elgvften ReviCon. Da^W^m (£rJeennen) be^t 
fich nicht Wofs (S. g ) auf finnliehe WiBhmebsi)img; 
dn es r uch ein WilTeu oder Erkennen giebt, das von 
aiici' linnlichen Vv'ciiinichmuDg unabhängig lÄ j 
es ift nicht richtig, dalb i'eh mir dieSacoent die wir 
(iunh die Sinne wiihrnclunen künntpn, erkevieii 
iMii. und was lieh nicht durch die Sinne irfeiMi«» 
;ihri;.'limen) laflTe, entweder gnr nichts od. r tt'.. .TS 
bhj's Denkbares Jey. Der UnterfcUied zwilchen blu- 
fsem Denken und Erkennen, oder dem Erkennbaren 
i:nd Mof;^ Denkburen, müfstc daher bcftiimmer und 
dfiirli( her auseinandergefetzt, und danach der ganze 
Verroi r de s Dinloga -ibgoindert- ucrdeii. Um den 
Be'^!•;^f des DenkcHS zu erklüruh, geht der Vf. von 
der Rtideiisart aus : tr fitzt i%i (sedaiAen , und mcynt, 
UJ.'in br.uiclie fie von rir.ein Mciilclii n, der nicht htire 
und febe, was um ihn her vorgehe, und von eimn> 
Mdito Menfblien kdnne inan-fagen: tr denkt. Das 
Refultat des Orrpriichs über fli. ft ii Gegeniland ifts 
bffv dorn Üe!ii\ni belchuhige man ikh mit Dingen, 
die nicht finnlich vorbanden wären. Gegenw:ir;igc 
fcinliche Gegcnftilide würden alfo nicht gedacht? 
Sehr kurz tmd unbefriedigend ift die Lehre von dem 
Bf'jrehi iings r rniu n und di r Einbildungskraft abge- 
fertigt. Das Begthren geht (nach S. 22.) auf die Bei rie« 
diguiig eines finnlichen , das IVollm hing-gen Auf di« 
Befriedigung eines geiftigen Bedtlrfniflea. Dije Ein- 
bildungskraft fft (S. 6v) ein Vermögen dea Seele, zu 
gefjffibeneii B'/grifTen Zeichen zu finden. Die Lehre 
ypn der Siiuiiiclikeit pnd den Anfi:]aBmingen ift we- 
der detttTich, «i««h' genar nnd anaffibriidit genug ab- 
gth:inde1r. BefTir die Lehre von dem Verihmde, 
dneh auch in Anlchung nlier Operatioacji uclfelbeu 
nicht völlig erfchüpft. Von den «teftchen Begriffen 
licifst es (S. 59.)* dafs liey ihntn'iMir dw Sprache 
Jchweck fey, die Hntelnm Merkmale, dit ße enthidt- 
ti-r. , zu zerglit'dern und von eiimr.der ab/uiondern, 
Uii-ithti.^ ift fS, dafs in jedem Urtheile nur llegr\^ 
Tcrbundin Würden, und die ganze HondJungsweiff 
d; 1 UrtheibkfHft darin beftehe, dafs iie einen huhrm 
JJ ;,i)fVr,ls Regel annehme, und de»» «üdrm Bf griff 
unter di: 'V Regel, unter dm htihern Ri grill", fttlle. 
Der Vfi fcbeint Jich liier in die Lehre von denöchiüf- 
Jlfn-VfHrrt Ml Haben? itueh- könnte dkrVofftdlmiff 
vom Kninnc, dafs nfijnHfh dir Ge^^enftande die Form 
de«; Kainuc« dureh liiis Itlblt eben (o nnntjlinien , .ils 
iBi<* BlevlMjgel ihre Form «lurch die Kugeliorm, auf 
felpättunffedanken f«hren. dafs alle besranztea 
^int'crfdlen Obj*^tb iHrä GrHn/i 11 atlererlbdfrcll unfer 
elrt JU V ifchnu; -\ rriiii'g« )i ri hh ltm. niefcni bc- 
i\>ri;licWtfn M)r>\ - rltandc hatte durch die Aunullung 
dt^^Uri^rfrliif^drs'iwlffbert refcier mid «inpiriahf« 
jlnf If: T itf tmd''deS-i<ein«*ti nnd empirifchw» Raiujtes 
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temnkte Antii«|?, '«iftllt «nf »t- S. wieder <K«Lefc> 

Ten von der Siimlichk'i'it , drm \^'^^ande unJ der 
Vernunft, in ciiiom lehr inangcUiatten Abrifs. Die 
Kritik, der äilhctirchen und telcologifcliea UrthcöJ«- 
Kraft ift ganz übergan^jen. 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

Hamborg, b. Bohn: Chreßomathia P/.ti«»iana fivc 
loci illullres e Pbilone Alexandrino decerpti et 
cum aniinadv. editi • Chriß, GmiL Dahl , LL. 
AA. M. et Philof. D. in Acad« Rofto^enfi. 1800. 
310 S. 8- 

Allerdings verdienen Ehilo's Schrilten, als Mittel, 
das Zeitalter des UrchriftenthliiBS von einigen eigcn- 
ikfimlichen Seiten lieh zu vergegenwärtigen, eben fo 
fehr als Jolüphus, dafs durch ausjjchobene Proben 
mehrere theologifche Lcfer für diffelben angelockt 
und vorbereitet jxrerden. In diefer Abficht erfcheiuc 
dtert, aach zu VorteTanfen fflr thaologifche Pbilolo» 
gie auf Gyiinafit n und Univerfitaten einpfehlenswer- 
the, Auswahl pbiloiültberbteUen ; ein w ürdiges Sci- 
tenftQcli^ zu Hn. Tre»d$UiAltrgs Chreßomathia Tlaviana 
(LeipK. 1789O zu der in der nämlichen Abficht 
brauchbaren Henkefcken Ausgabe von ^ojeplmfs Stttfl* 
hiographie (de Vita Jua. Braimfcbw. 17S6). Di« ni- 
ftorifrben AufHitze. üfr. adv. Fiaccum und de Ugatiotu 
udCajum wünfcht Hr.D. als zweyten Theil derChre- 
ftomnthie lieber ganz zu ediren, als in Bruchftäckeiit 
und nimmt dcs\ve!»en hier keine Auszüge aus ihnen. 
In diT Tbatwird arch (!i<-re Bemühung nützlich fcyii. 
Der zweyte Tbeil, »\s billorirchen, leichtern Inhalts, 
mitcbte alsdann als Vorbereitung des Lefers auf dia 
hier gelieferten, /.um Tluil fchwcrern, Stücke zu 
benutzen fcyn. Die Auswahl der U tztcn ift indcfs, 
da jene Fortfetzung diefer ChrcftyiiKuh:^ noch von 
iursemUrnftänden abhängt, feltr zweckmaiaig. Durch 
Auszüge nVmlleh tber du Xiimihiifs QoHet «tf inN»- 
iur, dif Schöpfung, die Vorxüce dfs Menfchenund der 
Th^ere, ilen Siinäenfall, die lluth, die Syrachenver- 
wirrung, das Leben Mrahams , ^ofcph's, Moje's, die 
fartrSickkeit dermoJaifchenGeJetzgebung^ dmJntbro- 
^otnor^^ltisuMS in der Lehre von Gott , dw Rriaheit 4tS 
Gemuths hixj der Gottesverehrung , w^hrtn und /alfchen 
Provhtteu, EJfder^ Thert^tnttn, dgsjptijihe Eigenheü- 
9eu nnd tmtjlehmg der Axamirinifchm Verjvjti; nebit 
einnn kleinen Aiihnng über den Adel der Men/Meit, 
die ^ahrberechnwig der Hebrmer und ein angeblich So- 
ltr4MMigs mtd Üippokratifehes Fragment — w ie fic der 
Reraasg. hier nuttheUt — werden thcil^ die eigenen 
Anfichten des Pbiio und mancbar feines Gleichen, 
theils die Anwendbarkeit feiner Werke nach Sach- 
und SprachkenntniifeB lür die Erklaiun«^ des K.Ts. 
Tieler Kirchenväter, Apokryphen u. f. f. fcbr an- 
fchnultch gemacht. Den Te«t »ahw Hr- P. aus def 
Man-je/fcKeti Ausgabe mit der lobenswflrdißen Sorg- 
falt, "die Frankfurter von 1691 vtrgleichw-n, weil 
AI. bisweilen nur Lefearten od. r gar Conjccrurcn ail- 
tn fdmell und ohne Anzeige aufgenommen huL Auch 
die Pftifferifche (leider noch nicht voUendeuyAii»- 
gabe ilk verglichen worden. Die <kii, OßUß Juri- 
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tifdi. bald e*ef«dfeh betreltoiden Noten beirefGen 

Aiifmerkfamkcit und zweckmafsigcn Fl« ifs. Weit- 
lauffige literarifchc Nachweifungen find nicht häu- 
fig, und würden wohl beflcr ganz wegbleiben, in fo- 
fem fie in die Excgefc der Bibel gebbren. Das ei- 
gene Studium des Philo wflrde der Herausgebet 
dagegen durch r^anz kurze Nni hw.-ifuiigen , wo diefc 
oder jene Stelle iia N. u. ^V. Teftaaieuf u. f. f. Liiht 
gebe, fehr beieben könnent wenn blofs durcii 
ein cf. oder anderes ganz kui;^s Zeichen darauf hin- 
gewiefen, und dem Lefer felbft' die Freude gelanTen 
würde, den Finfrcr/xig zu verfolpeji und fith da- 
durch 7.U üben. Bey den zwey für die Fortfetzung 
vorbehaltenen Auffatzcn werden dem Heransigcbcr 
als Kenner des alten und neuen Teiianients fu vif ln 
Parallelen diefer Art auffallen, dafs Erfp.TrunR da 
Raums in de>i Zeichen der Nachweifungen ith: y.n 
empicblen bleibt. Noch einige einzelne Bemerkun- 
gen. S. 6 — 9- geben mehrere Philunifche IIauptfieI< 
len über den Lur^os. Zur vollen Einiicht aber in die 
Vorftellungs.irt diefes Thcolepten , oder Philofophen 
nach dem innem Licht, wäre eine Unterfchtidung 
der Stufen nöthig, in wiefern er denLogos oft blofs 
als' eine Kraft in Gott angefehen habe, mmn**ds cii^e 
pprfonifkirte Kraft, endlich als das crfte aus der 
Ciuttbeit vor allen üclchopfcn hervorj^etret; iic Kraft- 
wefen (i wftfß'jTtpti rmv yevirm «A-^rCorav de tnigrat. 
Abrah p. 437.} , welches nmi das Ideal alles deflen, 
was da wurde, aus Gott in fich hatte, und aller ändert» 
geiftigenKraftwcfen oder ;.fye< Obcrlianpr w.ir. Meh- 
rere Di^ hier^iber geben die Memurabilien von D. 
Piut/a« Vni*St. 5. za6 n. f. Po/Jia durch Jt« .;iya,t; u nd 

ittilixrijpi*!, Auszug, zu übcrfctzen, haben PhiU; uii-l J >, 
fcphua (ehr recht (S. 388>) * das arabifche ^'^^ 
btdtitiet dfeirlil'ti ... Ehfes von den vielen Bey- 
Ipiäen, dafs das hebräifche Samech nicht ficher mit 
dem arabifcben vielmehr zunachft mit (_^^ zu 

vergleichen ift. — ■ Die Redensart S. 287«' ishrspatv 
evw rn^iv und die darauf folgende Erklärung wird 
fdiir gut gebraucht w^rdfn höouen, wenn in alexan-; 
driföfck gelehrten Kirdteufdiriftflellem der Söhn ala 

avl)W«fff der üi-ift rpjry ra^n verehrt vor-. 

kommL — Man verfteh. die iuvupLn; des N. Ts. 
gewohnlich blofs von Wunderthaten, ungeachtet der 
Sprachbeweis Kir diefe Einfchrankuug der Bedeutung 
fehlt, uni yielmth' Kraft äufserungen aiter Art, Ener- 
gie im Lehren und HmiJcln, als etwas von Lehien 
und Handebi gar wohl untecfchcidbares dadurch an- 
gedeutet wird. In diefem Siiui gebraucht Philo den 
der Alexandrinifchen Verfiou fremden PluiaU Z. B., 
ö. 213. wenn er beiiaupti t , dafs die Nachiiflrung fali 
fiher Propheten p.?gen il.e wjiuen jiifht allzu Ijnt^e 
fich ver^^keo JU>m^. DicJ$oyfue. ftraUle, noch deu 
Eklivfea'nuir delto'hdler hervor. , Eben fo der wabre'r 
Prnpnet: rifc ^^M»«t «vow ««t.ftf j. r» ti»* t'^^ot, 
«)/..wJK 3t:; ctnr-.firptc i^vxutctv, df. h.'in unüfiertreüU- , 
eben Kvattaufscrungen. Jl '^ - '^^ hier die wahre pro- 
phetikbe Nattir, jh^tiegenffU gegen den durch Kunil^ 
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r^KMlSCBTB SCHRIFTEti. 

London, b. Elmslr: Philafofhuat TraimtHiitU 

f'r' Ixn^.it Socielu of LonJ'.n f'^r thf Tenr r797. 
l'cLrtA. 2i8unfl26S. Port. ii. 219 — 541 S. 
gr.4. (sRtblr. 8gr.) 

Die in diefem JahrgBn|( eMiudtenen Abhandlun- 
gen laflfi'n fleh < iiuheilcn in mathcinatifche» 
aftroiioinifcbe , phylilthc, clicinifcbe, naturhiilorifche, 
«nd metlicinifch - phyfioio^irchc. Reinmatbctnatifche 
Abhandlungen kommen nicht vor, aber ein paar« die 
zo der ang^irftndten Mathematik gebdren. Dahn» 
k&nnen wir zufördcrft die Abhandlung des Grafen 
V. Kimford rechnen, ^f-Vlcbe Verfucbc enthalt, die 
Kraft des ent:ünd«tcn Scbiefspulrcrs zu beinoimen. 
Da dierc wichd^n, nbcr geßdirlidient Yetiache ia 
Deutrcbland , wo fic grui'stcntheits genudir wurden^ 
bereits zum Theil bekannt find : fo begnügt Och Ree, 
nur d)« Tornehmilcn Beobachtungen and ReTultate 
dt-rfelbcn atuzttheben. Kobins, dein die Gefchiitz- 
kuiift fo vielis 7« denken bat , fch^ntte die Kraft des 
claüifchen Fluidums, das fich bcy der Verbrennung 
des Schii-fbpulvprs entwickelt, auf locotnnl f^rülVfr, 
•\s den initUern Druck der Atinofpharc; Daniel Bcr* 
4tenlU atif iiidit -weniger als loooo mal ; und onfe- 
Tftr. Vf. gaben feine mir der gibrf.ten £()rp;ialt angc- 
ficlltt ii Verfucbe diclcr i\rnft des bchitfspuU t-is v. cnig- 
ftens Soooomal grofser, als jenen miulcrcn Druck, 
der Atmofpbäre. DklÄ fiefultat gründet Heb haupt- 
•llldiltch aiur einen Sidserft merkwürdigen zu Mändte« 
angeftcllten Vcrfuch , \V(;bey eine aus dem bellen ge- 
liijmmcrfen Eifen verfertigte Köhre, deren Mctnil 
t\ Englifchen Zoll dick war, wahrend der innere 
DurcbmcfTcr der Röhre int Lichten nur J Zoll, und 
dfe Innere Lange der Rubre 2, 15 Zoll btclt, durdl 
die perinjc Quantität Pulvtr, womit fio f^änxlich .in- 
^fiillt werden konnte, das wenig mehr als ^Cubik- 
coli Raum einnahm, olfo nicht fo riel war,, nls man 
zur Ladung cin*>s kleinen Sackpiftols braudit, und 
flicht der lote 'J heil von der Ladunj; einer gcwöbn* 
liehen Flinte, ihrer ungcbcurm btaike unbeachtet, 
mit einem ungemeinen Knall in zwej Thtile zer- 
fprengt. tind dtefe in Tattdijedenen Riebtnneen ras- 
eimnder gefcblfudert wurden. Nnch Verfuchen, die 
der Vf. an Stücken Eii'en von eben diefer zerfprun- 
genen Röhre anfteUte, wurde eine Kraft von 6S173 
Pfiund erfodert, um einen Quadrat -Zoll eines folchen 
Eifen« zo zerrelfsen, mithin, da die serfprungen* 
Röhre in ihrem Rrucli 6] Q^iadrat/.oll f^rof» war. wür- 
de, fic zu zerreifsen , ein Gewicht von 410624 li'tUA- 
JL t. Z. I80I« ^fßff BmA 



den erfodorllch p^^-wofen feyn , und die nämliche "WT?- 
kung brachten nicht vohip 26 Gran veiikoininen ge- 
nau cingefchloflTenen Pulvers herror! Rechnet man 
nun den mittlem Druck der Atmofpliare auf einen ' 
Quadratzoll auf 15 Pfunde, und iicmcrkt man, dafs 
der Druck zu Zerrcifsun^ der Rühre auf keine grö- 
bere TLiche gerechnet werden kana, als der vertica-* 
le DarchfcbnTtt der Rtthre im Lichten «rar, der nadi 
Ab^ti^ des Ra^nn«: . den die ledernen Slöpfel eirinah- 
uiiii, nur { Quadrat7.oll betrug: fo hatte mithin die 
Atmofphiire auf diefe Fläche nur mit einem Gewicht 
Ton n P/iiad wirken können ; mithin was die Kmft 
des Sditefs|ialrers 54750 mal grofser, als tfidinr mllt^ 
lere Druck der Atmoiphare. Und doch war nnch fon- 
ftigen Beobachtungen des Vf. wuhi fchweriidt fchon 
alles PiÜTer entzündet. Es wurde nun noch welter 
eine ganz« Reih« von interefTanten Verfuchen , untev 
dernninjtte1harenLeitun!>:des Vfs., von den Hn. Rti- 
ch^nback uv.'l Grafen Sfjmti, liaaptfachUch in der Ab- 
ücht ani;^.dtellt, um auch tu dem FaU, wenn dieRöhr 
re nicht gau^ mit Pulver gefüllt war, mithin das eitv 
ftifcbe Fluidum eine rärfchicdene Dichtigkeit hatte« 
das Verhältnifs feiner RlalHcit.it zu feiner Dichdgkeil; 
und die Kraft, deren es bey verfchiedencn, befon- 
ders aber bey der möglich grufstcn Dichtigkeit fähi^ 
wMre , SU heftfuMnen. Die RoTultata diefer Veduch« 
find in einer fehr bequem eingerichteten Tafel ange- 
geben , kunncn aber hier nicht weiter erzählt wer- 
den. Ans denfeiben fand der Vf. dafs, wenn dt» 
Dichtigkeit X, und dic£laftieitit]r heifst, ihrVerhältt 
Ulfs m einander durch die (üeiAttug ausgedrückt 

Verden kann t s y , und »dgt fo wdil 

durch Berechnung, als eine nach diefer Formel entr 
worfiene Figur die UebereinftiflBOUng derfeiben mic 
der Er&hrung. (Nur freyiich lind alle diefe Verfu>- 
che im Grund immer noch mit einer fchr kleinen 
Quautttiit Pulver von r bis ig Gran an;5;citeUt wor- 
den, und e» Wlire immer nodi hochll: nufrcüant, fo 
weit es die ungeheure Kraft des Pulvers vcrfiarter, 
ähnliche Verfucbe über gröfsere Quantitäten Pulvers 
an/.u Hellen.) Eine Mcngr merk\vurdi;.;cr rieobachtun- 
gen und £nnrcicber Verfuche, die der Vf. noch wei- 
ter anftellae, und Anwendungen auf die Feuorgvweh- 
re , mir'Tfn wir libergehcn , und bemerken nu- -.inrh 
die auttadende Erfcheinung, die fich dem Vf. d-n out, 
wenn der eladifche Dampf durch ein hinreichend 
ftarkes Gewicht in der Röiue töU^ cingtfcbloiTcn ge- 
halten wurde. Wenige Minuten nach der ExplouoA 
nämlich hatte er beynahe alle feine Kraft verloren, 
und war in einen dukUmEürftr, hart aU eiu>^iar . 
If - Digitized bylöeogle 
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TerwandeK, der fidi Mn frmem'der HObre tfigeftm 

bfitte. Die aurseroriknrlithe Gewalt des Pulvers eiid- 
licb leitet 4cr Vf. haupißichlich von dem Dompf des 
Waflers ber* das iheils in dem Salpeter als Cryftalli- 
rntionswafTer enthalten itt, tbeils von der Kohle 



der Luft eingcfoRcn wird, und glaubt, man könne 
die Kanonen als eine Art Dampfmafcliiium von b< - 
fonderer Einrichtung betrachten. Unter die Clafle 
der angewandten Mathematik kann aodi gerechnet 
werden eine Abhondhitig von B. l'ulliairij über «!ie 
Mittel, die bey einem felir tiefen Brunnen, aus deileit. 
Quelle anfänglich eine grofae Menge Sand mit Walbr 
wnaifcht hcnrO(f|^mdelte, angewendet worden« mm 
ihn T«ii S»mA xa rdnigen, und ihm hinreichend 
Waffer zu TMrftliaffen. Endlich gehört vorzüglich 
noch in diefe ClalTe eine Nachriebt von einer in den 
J. 1795 und 1796 von dem Obrift Erfir. U'iHiants, dem 
Capitain H ill. Mndge, und Hn. Ifaae Dalbij vorge- 
nommenen trigonometrifchen VermelTung indemfüd- 
lichcn 'Ihcil von England, die zufammen von der zu 
Kcat gerechneten Infel Tbanet» bis Landsend in Com- 
waO nch crllreckt« wvTon aber hier nnr die Ver* 
meiTiingen von CnrnM all bis DorfctfUrtt und dann 
wieder bcfunders die in Kent mit einem kleinen Theo- 
doliten von Ramsden vorgenommene Me fTungen an« 
gegeben Diefe Abhandlung leidet keinen Aua- 

zug, aber tu wflnfchen würe, dafs aöch in Doutfch« 

land , wo in inolirt ren (lef^endrii jt ty.r .tui'i bctraiht- 
hche trigonomi trifcbe VermeiVungen gemacht werden, 
ihcrall die urfprüngUdMn Data mit gleicher Ganauig^ 
keit öffentlica dm PtthUcnn möchten Torg«l«gr 

werden. 

Unter den aftrtmomifchen Abhandluni»en ift eine 
der wichtigfteu eine frauzohfch gcfcbriebene von Du» 
$oM de MMdhta tj Kinr« welche Unterfuchnniren 
über die vornehmften Aufgaben der nniitifchen Agro- 
nomie enthalt. Sie zerfallt in /.wey 'i'tieiie, wovon 
der erfte lieh mit Bc-ninnnung der Beeite eines Orts 
aa* swcy lieobaditeten Sonnenhöhen« und der £c- 
aedinong daa Scandenwinkets eines GcAim« aus der' 
beobachteten Höhe, und umt^ckrhrt d< r Hoho aus 
dem Stundenwinkel ; der /.vt oytc mir der Reduction 
der Diltanzen des Munds von der Sonne oder efaiem 
Stern befcbaftigt. Der Vf. giebt zueHl genaue , di-- 
recte, und nachher indirecte Naherunf^'-tnethoden an, 
und unterfiitlit unter den fchr mannichfaltip aiii^rj^c- 
benen Methuden forgtältig die Falle , wann eine oder 
die andere d(-rfclben vorzuziehen feyn möchte. In 
dem erftenThi i! giehr <t bofondcrs auch Ricln nfchaft 
von dem Einilufs, den Fehler in den Uati& auf das 
ReToItat haben können; und in dem letzten lehrt er 
am Ende noch hefonden, wie man bey der Kedi- 
nmg anf die elliiKircfae Figur der Erde Rfickficht nefa«. 
man könne. Hey vielen feiner Fonntln braucht er 
mit grofs«!m Nutzen die Siiivs-verfus . Suftniu-ver- 
Jbtt Cqfimms-verfiut and Üucttfinui- l erfus der Winkel, 
W|d varfpridil ihren Geimucb nocU mehr in einem 
tÄon mam der Preffe befindlichen Werk zu zeigen, 
das rerfchiedene Tafeln zor Erltithterung der Rtch- 
jiu n g a n der .aauiilifhen Attrouamie eathake» wird. 



' Angehängt Hfc eine van Hn. Cavendijh rfenfi Tf. zage« 

fdiiikte Nüherungsmethode für Reduction der 

Mondsdillanien, deren iiercchnung dürr Ii Tafi In, die 
in Mendüzas oben erwähntem Werk abgedruckt wer- 
den fuM««, aikichtert werden wird. Zu der aftro- 
no nifch.;n Ctaffe gehflit ferner eine Nachricht Edv. 
Pi.^.)tts über diepcriodifchen I.ithtvertSn<Ieriin;ren von 
zwey Fi-Hii^ernen. Der eine flerft lbon i\\ im holjies- 
tcflcnen Schild, der von der 5tcn (irulse. bis zur 7ten 
oder gten abniunnt. Er hat bcynabe die ul|iidicbe 
gerndf Auf.;. i!uing , wie der Stern I diefes Sternbilds, 
Wt aber ungefuhr einen Grad fiidiiclier. (Er bildet 
nach der Zeichnung desVft. mil^dem Stern 1 und dem 
nahe dabey ftehenden^ Kfebelfleck ein Tehr ftumpf- 
wiiiV lit'r. s , brvnnhe plcii 'ifVb. 'iV.ii. htcs, Dn-veck, 
Wc-rin der veränderliche Stern an flem ihiinpfen Win- 
kel licht). Genauer gioht der Vf. feine Lage fo an : 
gerade Aufneijriinfj 279« o' 37^; fUilliche Abweichung 
.'S® r>rt'. Die g.in/c Periooe feiner Veränderung datiert 
63 T.Ti^e. oder, wie der Vf. fuiill auch fand. 62, und 
im Mittel aus allen Beobachtungen 02\ 'l äge ; 14 Ta- 
ge behalt er, ohne uiarklicbeAenderuug feinen gröla- 
ten Glanz ; neun r. in< !i kleiiillen ohne AAderung; ag 
Tage laiiir niinint er von de. feine.s ftarklien Lichts,, 
bis auf die .Mitte des lcli\* itlulen ab, und 35 ra»e 
ImM) ün iler .Vliite des fcUw«icbitea bis zur Glitte des 
Anilien' EIAts zu. (Unter diefen ^8 »n^ 35 find *l- 
fo jene 14 und g T.iije iVbon bcirrirten.) Ejpochandos 
Mittels fe: ner grulsren Licbidarke waren 1795. I. Oer. ; 
1796. ro.Apr. ; 1796. I8*jnn> Epncheikdes Mittels fei- 
ner kleinftenLichtltarke : I795- 6. Nov. ; Z796.4> März-; 
1796. 10. May. Noch bemerkte der Vf. im Aoguft 
179Ö IJuregv.'l;n;ir*i|?keiren in feiner Pericde. Der 
zweyte verinderlichc Stern ift in der nördlichen Kro- 
ne. Gerade AuflReifrung a^.T 2' ni»rdliche Ab- 
\^'eicliun;; jg '^^ Iii ntil" < ;ncr geraden Li- 
nie /.wilcliin den äicuitn x und , ctuas mehr gegen 
letzten hin: mit den Srern.n und y bildet er ein 
recbiwinklichtes , gleicbfchcr.klichtes Drcyeck, uuA 
liegten- dt^ rechten Winkel). Bf^ninunt von dar 
Öfen bis 7fen Orür>:; . b. bis er verfi luvindrt. Den 
aoftfii Jim. 170.'^. erlchien er von der 9teii bis loten 
Grofse, in 6 Woilien hatte er fein volles Licht e% 
reicht , in deffen Mitte er gegen den ixten Auguft 
war. So blieb er ohne inerklirhe Veränderung iin- 
pi fjhr 3 Woehon . n:ih:ii d; nn iiMicrh.db 3j Wochen 
bis zur ^en oder lotcn Grüfte ab, und verfcbwan«! 
wtiiidifr Tage darauf. *-hi^AprU 1796 erfchien er wie* 
der. und w.nr pe^en den 7t« n Mny au's neue von der 
oten bi;. loten (jriil^e, u;ul ii.ihui d.jnn wieder bey- 
I.iuü,^ eben fo wie vorhin zu. St ine Peri< de wäre ' 
aMAloLMona«. Weil er aber doO> von der Ictztan» 
g<!Whitfen Bt 'tf B hdwung an bia anr d*n Angaft 1796 
zieitilii he Uiii^Ieichheiten zci;'.te: fo hjt die eigent- 
liche Dil ler leincrperiode noch uichr ijvltutigung no- 
thig. Eniilich hat noch UtiffcM zu der aftronoini- 
fcUeu Cladtf Beyträge ia vwejr Abhanülungeii gclia- 
feri. Die erfie enthält ein« Fortretzunj, feines Ver^ 
zeichiiine.s der c(iiiip;u.iii > eii I.iJitlt.irke der Sterne, 
uad giebt zugleich Natiurkht ron einem über dia 
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Ft«ittft«c«Hcli« Brahecbninpen tfer FfnAtfra», die m 

detn zweyfin Tluil friiier }lifloria Codtflis nulialten 
find, dttich Uirjehti verfertigten lU^ifter. Der 
Natne Regifter nnifs niemmd verfilhren« aiefe Arbeit 

fär leit'ht oder UMbt-deuteiul zu liahcn. Dj der ans 
Flamilccds B.'übatbtunpeJi ^t zupnio Ciitalog. hntta». 
bis auf die iicueirc ZvUen deii A$lron<>uu.-n zu Grand- 
bweibrer Scblüä« und IUcbnuu|;:en diente, und zum 
Tttdl -noch dient, fo war es wohl der Mfibe werA, 
zu unterfiichn: , in wie f<Tii <]er Catr.l. Britta», das 
Kkbtl^e Reüilt.it von FläiniU-idä Bei bkuhtungen lie> 
f«m^ und dielü um To tncbr , da Fluitiiietd bcy dtr 
UcfausKabc fiincr Hißariß Coebtfiis nicht mehr lebt«.. 
Dazu dient nun diefs Re|:ifter. Weil in Flainfteeds 
Bti.bachtinif:ri) y'uAc der kleinen S'enie ohne weite- 
ren Beylaiz c-iues Namens, Biuiiiliibcns, oder Be- 
ftbiMbnng angegcbrn w;imi, aurserdcm roanihe Ver« 
tvechsliiii^ i:i doli Nouieii der Stcr.ii)jl(Ier , und Biifh- 
flabri) der itenn- lieh fand; Co mul^:e Mijs llerjdiel 
errt durch fur(tf.ilti!;e Beri ciiiiang und Vtrt;leicbimg 
des Atias Cotieftis herausbringen, \ira# jcdtsuial für 
ein Sum ereiueynt fey. Aus ftem hietzof TeHWrtiE* 
im Raßii'i' r crj:ub liib nun f<;l;^nides. Inden Cafo« 

Ä. BsttMH. ftnd III Sterne eincrirngen worden, die 
onfteed nie beobvbtct hat. Ditls erklärt, warum 
fo naanche jß(9PHi:9iicbt mehr an dein üiuunel ge- 
funden werden lipiinten ; 39 Sterne des Caral. M> 
ben bjtrjt li lii-he VerbeffernnL^en in der Angabe ihrer 
Stelle, manchmal von eini[^en Graden nothig-; aufscr 
diefen 39 find in dtnu Alias CocUfiis noch 54 unricli-. 
tigeingcfracren ; und ^3 fuid auf 31 zu reducircn, weil 
fie unter doppeltem Namen in verlchiivlonen Stern- 
bili'. r:i eiii',e:ra "'eu worden find. Dafregm lind in 
dem Cntal. lirittan. auj^laiTen worden 371 von Flam« 
fteednacb gerader Aumdgoni^ mitfAiwvIrhnng vo 11- 
ftandip fieobachtete Sr<'rnc ; firner 3.^, wo eine dic- 
fer Beltinnnungen zw eiulijaft ill; 86, wo nur die Ab- 
wififhung, 13, wo nui' die gerade Aufllcigungangcge- 
bm ift, und 90t wenigften» durch deudicb« Be- 
fHkretbüng kenrnlidi geinacbt waren. (Dieb Bey- 
ffic! kann praktifche A'i.onntnen aufmcrkiam ma- 
chen, nirht nur das KciüJtat ihrer Utobncblungen, 
fondern aiiih die OrigiaalbeobachiMigen feibft der 
Nachwelt in einer guten Ordnung aufzubihalten.) 
Durch diefe« Regitler find nun mniicbr*, belomlers 
juch von Bede in Anleitung des rhi'iUfetdirchen 
Stcrnverzeichiülfes angegebene Verbcn'eruiigcu bcflä- 
ligt wordon. Hn. Herfckel diente es beAnulers nach 
bey feiner fortgcfet/.ren V> i vj- ithnrsf» d -r !.•< Ijrftärke 
Terfchitdener btenie, wovon er di :.>nal die iiemer« 
kungen über die Sternbilder Andronirda, Bootei^ 
Jkrebs^ Centnur, Cepheu». nördlitfbe Krone, £i4ecbr> 
fe, Hisfe, ScbiflT, und Orion liefert, (Beydieledr 
iiülzlicheii Verzcichiiirs , das aber noch vi. kr Nnch- 
trage fähig iA, durch welche lieh auch blofse Liwb-, 
babcrder Sternkunde; verdient machen kuum>n , wti» 
re hodi zu wänfchen» duf» auch die Zeit der ange'< 
ftcUten Beobachtung und Vergleichnng angegeben, 
wäre, weil fi^s wcnnitv^n v r.ind> = lirln Stcrnobcob- 
achtct worden feyn loUten, zur Beiliuunnng der 



Periode diefer Xichtänderung dienen könnte.) DT« 
zweyte Ilcrfchelfchc Abhandlung ciuhält Fl. i linthr :.)- 

{en der veränderlichen Xjch t i UtfJ ^ % i|ftr Jupiters - 1 ra- 
anien, und der Veränderung ihrer icheinbaren Grö- 

fsp, iiflif^ Mefliinmnng dar Zeit ilirer Axrii<lrehung. 
Das ReiuUat diefer Beobachtungen iil , daiV ficb def 
erlU Tnbaat am feine A.te dreht tu it igO 26', 6i 
derzweyrein y is^ 17'- 9 i f^^' dritte in 71 3!! 5j^»0 
und der \ierte in 16» i8^ 5'. t. Da» Weitere kanil 
hier um fü mehr übergar.-. n werden, da die gnnzff 
Abhandlung durch d»a Bertim, aßrtM. ^abrb. für iQfti 
auch wner na» beka^ ilt . . . . , .) 
(Ar J^UUiOl /ilgfc} 



Jena und Caula: TTtäringer Stadt' 
tw^, 1799. 1— rtSt. (uTt. Jun.) 362 S. 4. 

Getncimätzige Stadt vml LanJzeitung, zunächft föf 
Thüringen und die umliagenden Provinzen. 179$^ 
Nr. I. 0«L 5.)-* 13. (t^.Bbpt.) 
GetHrinnütziee Stadt- und l.ivti-fltunfr. Mit lan- 
desherrlicher buchfter Erlaubnifa. 1799- 
(40ctob.)— 13. (27Dec.) 37a S. ' 
CriKeinnillzige Stjiiit- und I.nmizeittinfr , oder U'ii- 
chentlkhfs L.elir - Saltr- und Hülfsblatt, morali-r 
fehm, ökonainifdirn , fthyfÜUMJiaten , jpotitifclun imd 
vermifchttii Lihnlls. iSoo. I — 27 St. 436 S. 4. 
Diefe, unter eben fo fcbnell als häufig abgeänder- 
ten Titeln crfchienene Zeitung liefert, iifben einer 
gedrängten Ucberficht der wichtigUen Welt- und Na« 
turbegebenbeiten, kurze Beyträge zur Erzlehung»- 
und Gefundheirskunde, Nachriclitl n vun S^ It -T.aud- 
und Furüwirthfchaft» von Handlung, Küntlen und 
Fabriken, fo wie enck Notieen von Familien -Ver- 
haltiiilTen. und von der Literatur. Wöchentlich wird 
davon ein Bogen in Quart, aufaer dem, gewöhnlieh 
am bchlulTe jeden Monats wegen der Infcrate erfor- 
derlichen, luttlUSeitzbUut oder, wie csüeit dem vier- 
ten Quartal h«ir»r, Binjf^ptn ausgegeben. Das ans be- 
kannten UrT.^r'if n »u Z« itnntrrn und Journalen felir 
fruc'.»f!)are TliäringeH wurde auf rlem Titel tlcr crflen 
drey Quartale ehrenvoll und mit Recht genannt , weil 
dem oberfachfifchen Kreife das meifte IntcreiTe und 
Kaum gewidmet war, allein wegen des auswärtigen 
Ablatzes, und auch anderer ^ünde wegen gab der 
angenannte Verfaflcr, oder vialmehr. der Verleger, 
der Zeitoag im vierten Quartal ehi dearand der jtU- 
gtnuinhrit , welches im / wrytrn Jahrgange noch mit 
einer anfpruclisTolIen Detaillirung des Inhalts ver- 
brüiot wurde. Im Ft brnar il^oo verind» rr< n fich die 
Vmftäade nur dahin, dafs ein aaderer Wochentag für 
die jedesmalige Erfcheinung de« Blatts bcftiaunt wnr- 
elc. Jcnt s all;;.Mneiru ri Titels nngt achtet, blieb dit« 
Zeitung doch ein obajadififclut Provinzial - P.Lift , in- 
dem die kflsmepoliiirelien AufTätze, die Gedichte und 
Biographicen der politifeh nulitarücbcn Zeit - Helden, 
eines B<maf)arte , Pittf Fuz , ituwarow, TsAJim , ei- 
nes Sitinri} üiKÜh , Ip wie auch einzelner Geklirten 
zwar gut gewählt, aber nicht eigeathumlich. und dar, , 
. ^. Digitized b|^^OOgIe 
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her pewöliiilidi'*llirt^flckei»1»öfsor brj-m Manpc! von 
Tage - Neuigkeiteil und Infpratcn waren. Di«Iitcrari- 
fcben Notizen bMbtn /reylich auch , zumal wegen ih- 
M|;,,^UisfübrlicIilCei^ eiaen ftchenden Raum beluiispte^ 
ifie kfiOEcen davon wiren aber VMtt eln '¥ebiliel -der 
tbatigen Schumannifchen IJnchhaiuIlimtj tu Ronne- 
burg. Inden fif/i(',f/i./;^jt NitclirklJtcn ■wurde bis ruia 
Julius 1799 der ILiliadter Congrefs und Gefandten« 
■lord mit der, das Ganze duinUUerifirenden , Frey- 
müthigkelt gefdfildert. Jedodi fbnd das eif^enClich 
poUtiJc1t$ in der-FalTung und Neuheit gewöhnlich aus- 
wärtigen Zeitungen nach. Bic LocalaRzeigea fär Tttfi^ 
riagen iid>ft den ökonomiTchiali liafbricfaten mdien 

^ten Haupt'.^'fTth der Zehuiif^aus, Wubey dif aiij^pn- 
ftlltinticbe Li'.d'ernuiig des iledncteurs vou^ Pruck^r- 
>e leider! yiek Xbo^ fiftcbUcli^ Oracidfe^ 



AvfBMH, litt 7edage der WaKenlitfiirer zu Ansbach 

und Bayreuth: Addtfßh-al'juch für die /ra»Ai- 
Jir/ien FürßgHtlikmer /Uuiack ujul Baifnutli. igoi. 
40a S. 8* (obna daa iOecterv:ecxddiai£ii). 

Bej Vi rglcicliiuiE mit dem Erßling der .Ansbach- 
Bayreuthi'chea tuaatskAltiider vuin J. 1737 und l'elbil 
-viitdcn «MiMfii* die feie der Vereinigung mit xieoi 
ILmptflammc erfcliicnen, zeigt fich dx-r voiHrgendc 
la ginr.licli in Form und Inhalt uinj^eftfllret , dafs man 
neben der Verfchicdcnhcit des Jahrhunderte beynahe 
auch bey der.erften Einltfht des lobalta die des' Lan- 
des abnden n&dite Sdc-dem in derAL.Z. 1798. 
Nr. Ii.')- :inge*dgten Jahrgange 1798- C«"S dttr i oder 
des llu. iiriqgs- und Domänen -Ketlis /v*'jm) unter- 
blieb 4]ie frnencrung. Dcfto'reichüchrr hat ihn der 
ungcnsnnte Vf. des dte&jiihrii^, Hr. KauKrter'AiU' 
üenz - und Stadtrath FenkoM In Ansbach ausgefbttec« 
«nd mögliclilt nach dem tref?it.heti Mufter des Hand- 
huelis fürdenPreufsiJdunMof wui Staat seürmt. EbeA 
dicfea neuen Plans wegen,' und auch als Privatange« 
loj^enhcit d<"r beiden a-jf dein Titel anpezeigten Wai- 
i'cuhsiufer, l::f; t dirlcr jMhr,'^aii!i noch tn.uiclics in der 
VolUkündii^kcit und Genauip^hcit zu wünllltcn uürig, 
io vrie auch die. AbichUefsut\g am Sölten März igoo 
Tür das Jahr jgoT xu firOhzaitig Wr. • VorrflßfldiJrerw 
itiifyt Kec. die ehedem mit nufi^enommcue Diener- 
ichafr der Grafrchsft Sutjn- ylltrnkirchen und ein N^a- 
inenre^rüler ; weniger aüer die Wohnuug^anzeige in 
4]en beiden Refidenzftädten, obgleich dazu dio Qe« 
jttnnung e'mcsJIdrefsbitchs berechfiget. -Sehr nflti^icb 
Jind mehrere neue, und bcy deuilchcn St.iatskelen- 
«Icrn bis dahin fehr feitene, llatifHfche trlauterungen; 
y.. B. die OrtsvcrzeiffhnifTe eines d^den Anits und die 
genant DnrRelJuiHj der Kirch-- - imd Schirlvertaffung 
mit ^U'merJiung dci^ ratrou£.ts und dos Parochial- 
jümfcngs S.«rS^:l78- Unter den Hau}nvcr.inflenin. 

Sin In Perfonale beme^t Ree. voriOcUdi einer ä«iu 
e AMchqffting der {hwememr- Stfik, wdcbe »irey 
"Wirteinbergifrhe Prinzen «ach eioaadcr bekleideten, 
amd des l^dtMOUüf^knm , «ftdom der ür. Mioi- 



fter ron ITsrflcnberg In das General -Directorium zn 
Berlin cinirnt; anderer Seits aber die Abtheilung der 
Ansbocbifchen Kammer in zwey Senate und die For- 
mirung einea kleii|Cii kadiolil'cben Kircheuftaats S. 
T69 — 175. , deflett hiertrchirdie VerfaSitnifle wahr» 
icheinlich noch tildlt beftiiomt find, weil fie der VT. 
unangezeigt gelaffen; fodann das höchft verderbliche 
Lotto S.itX—- 212- , weldies noch dazu mit 20 Per- 
fonen, nämlich CaßcdUtto, Oberiatterügeritht und 
Fiscalat, befetzt ift. 

Aus dem feinern, leider! ungeübten, Studium 
der Steatskalcnder endpringc hier die Bemerkung, 
dafs fidi der frünkifche Adel, nach dem Vorgange der 
nn'Jprn Prcufsifthcn Provinzen, hauptfricfiHch in die 
uiiliturifche- und vcrhültnifsmüfsig fehr wenig in die 
Civil - Laufbahn wirft. Im Militär bemerkt m.^n un- 
ter jenen die Namen Bnmd. iL'itzenftein, Bobtmhamt 
Jen, FefUtzfeh, Kofwm, Keütnburg, Sedtemdorft Vit- 
tingkof, S<'tülz. luinsberg. Schniil, Guttmberg. Ly*- 
ketf Riiekr, UmguHui, PuUnitz, Tritjdiler, Treck- 
JtU Stein, Seidel, Streit^ üräbeiKi; SchoHmberg, U'al- 
denfets, Pöltnitz, Aichinger, Elrichshaufen , Bürger, 
Sraveftreuth, Hirfeh , Hmdenaber, Tür er , Arnim, 
"Bt vß , Goi;rl , St u^n fcUi, Liiidenmeycr , F.tjl, Mtijfen- 
b»cli, Sa^mauH, Sehauroth, Plotho, Faltenkanfen, 
Lmdeiifdt it. f. w. neben den beym bürgeriiehcn 
Stande gebliebenen Inländern. Da-^ej^cn fiini iin Ci- 
vilibat der beiden Furllcnthiimcr nur 26 vom inlÜD- 
difchrn Adel, itber mehrere aoawifrtiga -md clemlicii 
ans der JEcme kerbeffckoauMaa. 

^^v, V Grw: ömtatog^di • kiftorifch -flat^fc/ut 

Tajihmbuch für Jas ^ahr iSoo. — Eine Vebtrßcht 
des thaUnvuUea acktiehndi» Jahrhunderts enUial- 

. .taM^L l3anild48.S. Das achtzehnte '^aJirhnndert. 

. . JEmc «am, i66-S. — Ueberjkut der MukUgfim 
SUmtmBtnmdenmgeu. 4g 5. ji- 

Sonderbar und unbequem ift e«, daft dtefesTafiftieii' 

buch vierfach abgcfonderte Seitenzahlen hat. Das go» 
nealojifchfi Ver/.eichtiils tler europaijchen regierenden 
Uciufff aiiintnt de« e^ßen Abfchnitt S. i — i3l. ein, und 
.lii-icd durch 41 btzliche hillorifcbeErlaaterangen belebt. 
Bie folgenden <edis , gehörig commenttrten, Kopftr 
UM» der neuafti:% Zeil f;--fc!iiJüf , n.imlich die Ankunft 
der franzößfch^n üelandten in Kalbdt und ihre £r. 
fftordung, letztes mit einer ziemlich gcmafsigten G*- 
. Icbicbts«|!aitii>|mg, das Exil des Bapiles Pius Vi, Bo- 
1iaparte*9 Landung in Aegypten, (ftatt deren wohl 
ein merkwürdiges Ereignil . » is dem L^aufe der Expe- 
ditian hatte gewählt verdeii können) <lie franzoüfcbe 
Auälecru ngsmethodc der Scb^eitz and endlich Dmjihots 
Ermordung. Di* >hifiorifchf Skizze des verH'^Jfnwn^:jahr~ 
h^tn<^frts %»A derer in dßinßlbcn vorgejalkiun. Staatsverr 
andenmgrn hätte in eins verflochten werden follea. 
Einzeln i|l jedea nur Fcagmentt überdeamit mn 
eben -bedeatenden XaUcrn wrooftaket. Doeh find 
die fiatiilifchea Euifidiiea dci vBgtutnfn Vli» w»- 
T.erkannbar. 
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nKHISCUTE SCHRIFTEN» 

Los von, b. Etmsljr: Kiihfophkat Tratuaelhmt 



der Cbflfl der IViif/ift gchdrm SnifrfarAr Be- 

obachtungfm über <!ie ^trnblrnlirrclittnr^ na- 
he am Horizont . und ihren Eiuilul:. auf die £r> 
fcbeinun^ irdifcher Ge^enllntiulc, und die Tie- 
fe des Sm - Horizonts. Der Vf. befcbreibt verkhie- 
4efi« Beobadiriin^n « welche mit d«n«nrfa fcbonron 
andern Heobachtom bemerkten Erfchpisv.T'^p.Tn ArTin- 
licUkeit haben, wonadi unter gewiiTen UinriMiidt u 
der Atinofpbare, bc&Kiders in der Nnchbarfcbaft der 
See , »efc , Im oder oiuer dein Horizont des Beo- 
bachters gelegene Gegenftändc über denfclben erha- 
ben, manciuual g^nz in der Luft fchwebend, uod 
iwnr eedoppeit, einmal in ihrer ii.itürlicben aufreck- 
ten Stellung, und dann wieder dn5 unferfteeuobcrß, 
erfchicncii. Er f^laubt, dicfe Erfchchntn«-cn lafTcn 
ficb nicht niulcrs t'rkl.ircu, als wenn man annehme, 
die Di* luii^krit der Luft nehme von oben herab nur 
bis auf eine gewifle Entfernung ron der See z,u> als- 
dteim aber, und bis zur ganzlidien Berfihrait^ mit 
der See hin •vrieder , woilnnh dann, innerhalb 
diefer letzten Luftfichichte, der Wog des Lichts eine 
feinein gewöhnlichen Gan^ in der Atinoij Inro eni» 
fegei^efetzte Krümmtm^ annehme , welche die £r- 
fdietnaii^ elnerlcy Cii'^enftaiide« in verkehrter Stel- 
lunjj bcvv IrV»*. Weil ;<her ilii- n.-;in/.o <!iiT(M' ' .u 'c- 
fcliiclite duicU die Vcrfchif (irriki it «Jrr Aasd Jii'Uin"; 
der See rcrfchiedeii bcUiiunr wcr'li : io Ir.lTe ficn 
die Tiefe (U?^ äeehorizents, die man bey ailronomU 
fdhen ßcobochtun^n zur See fo oft brauche, nicht 
fichi^r iiipi'brii. A;u Ende »icbt er noch eine Me- 
thode an, deren er lieh deswegen zur licftimnuinj 
der Breite zu bedienen pflegt. £t brobftcUtct iiämlich 
dir fchc'inbare Sonnenhöhe im Mitt.ngskreis , und 
mif^t bridts, ihrf nördliche und fiidliche Hohe, bringt 
die VorbefTpruni;; ;^cii d<'r St^nlileubi echunp; , w ie 
fie die Tafeln geben, beidcrfeits an, trägt ferner 
belderreits Rechnang wegen des Fehlers d»s Sextan- 
ten, und drs Ilalbmcflers der Sotn^e; die fo vcr- 
belfeiie Huben addirt er, und den Ueberlclwils ibrer 
Summe über igo* fiebter aU die doppelte Tiefe des 
See-Uorisoms an. 2Stt der nandicbcn Qalfc gein>> 
ren Pearfotu Verfache mid Beobdchtatifen, die in 
der Abliebt 3nc:n!lt!llt ivurLii ;i, die N;itur des Gas 
kennen zu ieruea, das eutwickcU wicdi wenn cick' 
jf. L Z. tfloi. Efßir 8Md. 



trifebe ScblTiVe durch tVnITer fehcn. Aehnlulir 

gonm. de Phyfique Nov. 1789 liekanntgeinachre Ver- 
gehe der Hu. Paets vnn Trnnßwtßt und Deiman bat-- 
ten Ceitdem andern Phyllkern niclit !>:lücken wollen, 
was auch, du die Sache iiufscrJ: delicat ift, nicht 
brireitukn tLirf. Mit Hülfe IIa. Cuthbertjons , der 
auch die vorhin angef&krten Phyltker nnterftötrtet 
braitee es der Vf. dahin , nidic nur'mfe den von je- 
nen fjebranchtrn Appanat da« nftmüche Ref11lt.1t zu 
erbalti'u, fondern auch durch VerbclFerung des Ap- 
parats die Verfiiche leiciiter, und die RefuUate cnt- 
Icheidendcr CO machen. Der verbeOerteAppanitbe- 
fteht in einer I 2Urti wseiten, «nd etwa 5 ZoH langen - 
Glasröhre. In das eine vorfrbloflcne Eiui - derfeilMMi 
ift ein Faden von (iokl cMler Piatina an der l^mpe 
eingefchmol^e»! , •d<T läeh bis auf etwa j^; Zoll dem 
iLupfernon Huden des Gefafses Hühert , -worin die 
mit WalTcr angefüllte Rohre mit ihrem andern tricb- 
teifuriiyi;; {robiidctcii oMVuen Ende ilvht. Durch tU^ii 
Goldfeden wetdcn die el«rktrilcben Etid.idLiugen ge- 
leitet. Die VerAiche find um fo intcrelV.inrcr, da MÜt 
einer grofscn Eiektrifir • Mafchine . nach Trige lang 
anhaltender Arbeit, nur eine fehr gerin<^e Qnantititr 
ü.is h^r\orf;obrnclu werden knim. So wurde mir 
dem verbcHcrten Apparat, nach bevtuhe ftündiger 
Arhieit, in wdlcbea 1^3« dektrifdie ScMäge darchs 
WafTer r^cp^nni^^n rrnrcn, nicht weiier als etwa .'Cu- 
bikzuli üas erUaken. üing durch das auf diefc Wei- 
fe erhaltene Gas abfichtlicti oder zufälliger^«'-ei{e ei« 
elelttrifch«r Funke: fo a itzaadete lieh dalTelbe pldts» 
Reh, mit einer hefUgen Erfchatterung . und rermin- 
d r;r ficb, nach den verfchiedcnon Umftiindeu, mehr 
oder weniger, auf i, i, t, loanchmnl fogar A «n«I 
Ti'r feines m lurünglichen Volumens; der Reil abej: 
konnte durch fortgcfetste etektrifchu Funken nicke 
weiter vermindert werde«. Ganz di^felbe« Erfdiet- 
n inq;pa i rliicMt man durch fcli;ckliche Mifchungcn 
von ÖauerJloftgas und Waifci «loiFsas , oder auch von 
diefem -letKten mit atmofpha. ifchor Luft. Mtfchte 
man unter da« zu uaterfucbt-ude Gas glcidivicl Salpt?- 
tergas'. fo entlUndon Dampfe von Salpeti^-Tnrrr, 
und das Gas « urdc manchmal auf \ feines Vi.lu lu t,* 
redttcirt ; wenn man zu dem Reft etwa halb fo viel 
SBUerftoffgas hinsvCetzte, nnd einen dektrifchenFun- 
kci\ durch dicfe vorher ganz trockengemar !if.- 
fcbujig TOB Gasarten gehen liefs, verminderte 
fich um h ihres Volumen«, und es wurde Walter er- 
seagt. Au> dicfemaiioA fcUief« der Vf.* dafs bcy 
dem Durchgang etektrifclter ScUü;-« durch WalTer, 
SaueriV »Jfgas und WafTcrflofri^as liervorgi b.;ulAt wer- 
de* Mi ewohl. durch die erjic 300 bis joo Schläge 
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lumptförbücli nur gewöhnliche stmofpharifiiw-LiiAi 

die "i^Tflcr tJurrli Sicdi n nut h ([arch ilic Luftpumpe ganz 
von dem "VVi^lTcr frt !\hicdt'ii wt-rdt-n kaiiu, frey za 
wertlen fchi iiu, die lieh deswegen auch durch einen 
clektrifchen Tunken uar feb» w«iiig vermüulert. Mit- 
- > dtefer Abhandlung verbinden wir fogleich JFiUitm 
Hrnvi/j Vrrrnclie über (hs koli?eng*fauerte WalTcr- 
ftoflpas (l'ciiwerc brennbare tias) , um zu beltiinmen, 
eh KohT^ i 'it.c einfache oder zufamuu ng< f; izti" SuIj- 
ftai» fcy. Hr. Jitfün baue aus feiit«n Vedoctkeu.übef^ 
cbeB fUefes Gtn, mnd »m iter Beobachtung, d[a& ficb 
daftelbe durch wiedtrholte clikti ifi.^ic Kuiikt n in ei- 
nem Raum ausdehnen lalVe , der librr mt 'ir als /wnyui.d 
grüfser ilt, als lein iirlju iiii",lit;hes Voluuio:!, i';» fclilolVun, 
<lafs die darin enthaltene Kohle decoinponirt wt-rdf, 
tind fo das Volumen des Uas vevmi^hre. Hr. lienrij 
iTi.iiht nun bedeutende Kiir.vcnduti.jcn gegciv dieVci- 
ijpche fowyhides ^n. Anßhi , als fcgon Ici»**; dai<au# 
gezogenen Sdünfle. Erzeig;!, dais, wenn n^di Au- 
fiins Meynunc: durcli das Elektnllien die Kohlr; ganz, 
oder zutu Tlicil zerfetzt wiirdi-, ficli in dem nach d<m 
Elc'ktrifireii vürhaiirli'iu-n Gas, bey feinem iViibren- 
mn mit .Sa^crftoli'gaj| wenig«! üobieufauFe linden 
«nürste. als bey dem 'nüfflücben Gas» wenn man es 
nicht c' ' ti-ifift hr;:ia. Xuii bov.'Lifrn aber f.^int- hirr 
angefub. ,t ?i V <'i '\ic!ie , lip) wi-lcln n er iininor ciner- 
ley Qii.::i:i-:L ".ulen.'ri'r;;üPr{i's \' aller flu! Vfr;is /.irerli 
^nelektriiiit, und d:inn elektniirc, iolglich in ^ngn 
grOfsem Raom ausgedehnt, mit SatterUoflgas« wo* 
TOn er in dem icuAt-u iVejiich viel uirlir /.n- 

fetzenniuf^Tv'. .ibbr.mr.te, d. lV iiiiiaer jjIlkIi viL-IKoh- 
knfihire dar;n eiuhaU. n w;r. £r rdb):erscairu dar- 
auf« dar» da» durchs Elektriiir^'n vermebfti Volji^mett 
d«a' koblm»seftnerren WaSernoil^as nk-lif aus^e|«er 
Zerfetzuiiir der Kohle her^jit' ii^'t werden Jinniu-, und 
wcnigftc:t5 BUS diefcn Verl'uihen die jColile utclit un- 
ter die zufammenf,erei7ten Siibilaa/x-ii gerechnet wer- 
den dürfe. I>ieis venudme V oiuuaen «tckJuFt er viel« 
«sehr an» dem !n jeder Luftart fl^tfwöbnltcb auffdlöTe* 
tenWaflcr, fo daf^ /ich die Ivolile mit dem in <lem 
WafTer enthaheiu ii ^.mei llciUi^as -. eibinJe, und da- 
gegen der W'aiV rlloilgas ! .- v wertle. üicfe ti kl;j- 
runj^ btliarigfe iicli haiipil KhÜdi dadurch, dafi das 
Volumen de? zu «nteiTucli* .uden Cias lieh hey weiieni 
nicht mehr fo viel, und kaum noch um i Ifinor tir- 
fprüuglichen Urof^e vermehi^, da er da? Gas vor- 
her forgftllrip trocknetT' Auch fand er, d»(a^ wenn 
man hijinichend relijesGas zudi n Verluchin braiichr,. 
Üth bey Vieler Operation kein ^ticki^as cv/.t^iijc, wiu 
Ilr. Außvi {glaubte, und dann nebL-n dem W ajIcrftofl'- 
ClS das ixcick^s zu einem d«c üeliandtheile dar iiä)^ 
j^'maeben wollte. Von Hn. Bnmgbam kommen' Ü9 

drcfcm Jabr,"ant;- fortgcfi-i/.tc Verlucho iükI Beobach- 
tungen -über dio i^genicliafien des Lielit^ vor. Sie 
betreffen hatiptiiiclllkh die Ueii.r'i"?; di< Licht?, die 
farbicbten Ktnge ttnd Streifoo« die l> 1> auf poUrt«a 
FIflehen, befondcrs wo lie kleint Ungleichheiten bä- 
hen, zeipcn. und einige Errcheinunij<:n des iikiiuli- 
fcben Cryßalls, können aber in einem Auszug uicht 
w«U dtvdidi conacbt verden. Bqr VtnmJfyng 



dier<>r ßeobachtungan Ober das IJcbt kennen wir am 

rchick!ici)ften eines Gefchcn\s von jooo Pfmid Ster- 
ling er^Viilmen, welches der Crj,t' Rimfurd da kuing- 
lieheiiGelcllfchaltse'nafhthat, uui von den Intereffen 
dfiiielben alle xwey Jahre eine Preismedaillc dem Vt. ' 
zuzuerkennen , weldier jedesmal in den letzten zAvey 
Jalir ii die wkhtif:!^*' . fiir die I^.Ienfchheit nützlichlte. 
Eiitdeekiing ubei' Liebt oder Wärme, in irgend d- 
lUMii Theil v(i:i Euro^>.i , naeli dnn Urtheil der Gefell* 
kliiiit bekannt gt^uiacht hat. Unter diV^p/ni/ifcAm Ab- 
handlungen kann iiran endUch noch tarnen 
l'en'/, le/irjfir-f-.i und V< iiti;.I;o iihc: il;- I .ü be des Bluts. 
Eb Iii da*«'i b.HiiitiLithlieli inn Ei I^lll^u1!p; der Verän- 
derung ZU tbun. w eklie in dem Biut «iurcli feine Be- 
rührung mit der Atuioiph MC, und durch Ik-yniii'chung 
von Neutral - Salzen er.ffii in. Der Vf. jilaubt aus fei- 
nen Hc'^bachiinif^en feliliel; Ml /.»i ki:iuieii. dafs diefe 
Vcr iuderun;; nicht lu u ohi durch eine VeriuideruDg 
der innern lUlhuidtlitfil« des Biuts, als vielmcbr ni» I 
durc!i das Da/.\\'Uclieiureten der Li;l"c- uder Salzthei- 
I.' bewirkt wt^dc, woducch b tueliiieii mehr Licin 
von den Duurn i beüeii /lirin ltr;< \vurfen werde* al» 
vor dieitT Beyiuüchung gelcheh«;n konnte« Er^ie* 
ruft fleh dabey befondcrs »ueb auf Zinnober, der 
durdi Iciiie e.u eliaiiilelie- Tin ilmi^:^ , i;n,i das damit 
verbunden.- 1 l.iAWi:, lirtiueti u von Lulohcilchen lei- 
ne rui b._'lo RliL- ;. .■.(!! ■:. L ; brigcn* beiiur-.t er zu lei- | 
Oer . Vp^eUung von der bacbe dk von der Newivn* 
fohen Terfchiedcne Erklärung, welche Kepler ^ £ein 1 
Z<-iii^.-Ttu.'>e /.uiel.'üs (den er «^.'I.'Jvl 1 ;eU als <!cn 
■\va[Tleii.'ii«Uciicji Litu'.iurd.T i5i>ie:;el - 'i'cK'lkopc an« 
l^iebt} und >ivu<;rlieb JliUiLtil v(m den ) .>■. beo dunk> 
htrJiurpiQr gegeben .bab«n, unddi^r /iu(r|<r.- dicfeFaf' 
ben «tebi von deir Zurücjfcwerfun!? des Lichta auf der 
vo; <leni l'lacbe des <^e;a bili Steinniderx Ivorpcrj, fon- 
dirn von (Km i liril di .-. Lichti eiititthcu , da.* <!urch 
dii.' vordere rijvlie di > Ivorpsr* etndrbigt, und v?« j 
den dunklen iheiielien innerb.i'.b (l;cfer Oheriiacb« 
zurückgtU'iirfVn wird. Von ihii::[l\hc:\, Abhandlun- 
gi"n linden licIi , r.;:;:-er tiem , \\ :i> ve ii (i.-ii bey der 
phj lilclien Claüe fiiigtt'uiii tcu liielu r . rr ehnet wer- 
den kannte, noch zwfy Auffäfze \on Smithfon Tt*' 
tiant. Derei.re, iilur die Natur des D.aitmnts, zeigt, 
dais der Diamant j:.:ni]ieh .ms l.-;.' beftehe, di* | 
v<;n dem i;ewülmlidi:'n Zid's.ni.d tli^L r ,^llbitanz Heb . 
bIof> durti», ihre cfyitoUjtirte iorm uiUeriÜieide. j 
Schnn Newton hatte «wegen der .Inalogie, weld» I 
der I.li.iiiuTir m Aüfrhsjng der ilel i .'.erifiii des Lichts ' 
ndt b;ximbaivn i\.o pe:;. /riL;r, /u diefer Claffe 

der j<orjn r j:i r<thiu-i. .Seiidi ui ^^ un't ;iuch diefe 
Vern^udittng i^ewtcjis. durch, wirkliche» Verbrennen 
des Diämams .beftati?et , tmd Latwt^e*- befonders, der 

diele V eruretinu^tg irmitte;il grol^' r lirennglafcr i» 
geicliJo.ienen Gel.i;scu anUeUt-". n.atlito auch auf daS 
Keluliai d .s VLrbr<.!:tien» »uiHiei kfain , uml /.eigte die 
A«bnücbkeit diss Diauiaaio luii der KoLlc. Unier Vf<f 
om fo leichter dlefm Korper bey nicht allzu grdfs*f 
Hitze in gcfcblürienen üit.ilsen verbrennen ZU kön- 
nen, veriüclue dicfs .durch tieymU'cbung von Salpe- 
ter» dctt tr vM dan PiMuat; in dne goldene an 
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einem Ende feMAottene Köbre legte, die ihm ftatt 
drr Rt'tortc diente , und au ihrem ufTenen Ende mit 
<>incr üiaMxhrL' iu Vcrbindun?» ftand, um das erhalte» 
iieOas zu fammcln. Um fich zu übcr/ougen , dafs 
die goldene Rubre v uliig gefchluffen, und von allen 
Unreiiiigkcin'n frry fey , ließ er zaerft blofs etwas 
Salpeter darin erh::/.en , bis er alkdlifirt wurde, und 
lolto das Product in WafTcr auf, fand aber, dafs diefe 
iViinofunR ganxfrcy von fixer Lofk fey, tinddasKalX- 
w-atYcr nicht trübe. Sobald himmm DJainoat mit 
dvm Sai}ieter verbrannt wurde : lö feblng: der Inder 
Kctortc uhrigrjjcblitbf'n«' Kalk aus dem KaUuvaiTcr nie- 
der, und gab mit Sauren Salpeterlufc, und Kohlen- 
ftofiltpis. Zu j^rnauerer Reftimmung wuiden ai Gran 
Piaujnnt mit I Un/.c Salpeter in die Retorte gethan, 
it/ul itua i^itmidf in liarivcr Glühhitze erbaUt ti. Der 
Sjl]'rti r alkalüirte fich auf einen gewÜTen Lirat! , ehe 
der Diamant lieh cnuündetc , und ft» .blieb fall alles 
KohlcnfeoftKas in dem Alkali des Salpeters, und die 
aufi der Kiihre austn tcndc Luft enthielt uuf'icrll we- 
nig davon. Die olkalinilcbc Ma.cric wurde umi in 
VTailer «ufgcluA , und es fand üc'i, dafs der Diamant 

ßins zeruört f«y. Diefe Aulluluiig u utde mit. einer 
Inreichcndtn Quamiiät gefatri^er AiinMung von 

I^Iarnu r in ;.al'l-tnrc vermifibt, um flfe Verbindung 
des Kohli u.:o.ü .<s mit d<-<r Kaliverdezu bevvitkeu, und, 
jiacliitcm lieh au:> der vorhin crwinnten 'Aw^W^fepg 
der Xie(k-:-lcld.ie vulli.!> gefetzt hatte, wurdc^iis dem- 
feiben da - KohK-nltolfgas ausf^ttrieben, nnd nahm den 
Raum etwa« weui;:L's nuhr ah id.i l'ii/.on WjlTor 
ein. Kbcn fu ergab lieh aus einem andern V^erlucb, 
-«-cboy li Gran Diamaut verbrannt wurden , Kohlen- 

f,o!V^;as, das ft, isUnzcii Waller i:n U.unn ciuiulim. 
Da nun, nach Lnv oijifrj Voriui heii , aus einem glei- 
chen tiewicht Kohle j^nade ebtn fo viel Koblenltoll- 

S» erhalten vrird, und das von dfm Vf. e^ialieno 
is vi>l% die nämlichen E^enfduften mit anderem^ 
Kohlenfioflgas zeigte : fo glaubt er «ia -auf feinen bcblufs 
wegen der Natur des Diamants f^riinden zu Kuiinen. 
JDicfe Verfuche gaben denn auch (iclcgenhdt zu Hn, 
Smithfon Tcnnants zwe)'tef Abhandlung nber die Wir- 
kun-^ des balpeters auf Gold und Ptatina. Es wur- 
de« einif^r diiiir'. ^;i,ike Gold mit halpeter in eine 
g^oldcne Kuhre gelegt, uiid zvtey bis drey Stnndrn ist 
«iner flarkcn GlOhbitze erhalt^ * Nachbar wog da» 
\0t\ dem Salt), tcr zurücfcf ■ bücbene , das aus kaufli- 
Iclicni Alkali, und zum i hcd decomponirltn Salpe- 
ter heiiaiid, 140 Gran, und es fand fich, rials 60 Gran 
Cykl aufgeluÄ worden waren. Beym Zagiefsen von 
Waflcr wurden unge&br 50 Gran Gold in der Ctdlall 
von fcluvar^em Pulver niedergcfchlageii , nnd fanden 
fiCb grufstentheils in mcrallirchem Zuftand, fo dafs 
das Meifte davon Heb in h..l7.faure nicht anflufcn lirfs. 
Die übrigen 10 Gran gaben der alkulinifchen Ai'flü- 
fung, in der lie blieben, eine hellgelbe Farbe. Wenn 
mnn verdünnte Schwefel - oder Salpeter - S.mre dareia 
tropfte: £0 wurde fie zueril dunkler gelb, nachher, 
Wenn man dadordb Tab« erfcfaleo fie anfunglicb grSn, 
and hierauf blau. Pla.ina liefs fich, m:' Salpeter in 
Vcrbindmigt leicht «gfliufcu, und wcuu der iibrigge- 



faliebene RQckiland in Waffer aufgclöll wurde: fi> 
wurde der grufste Theil der Piatina in Gcftalt eine» 
braunen Pulvers niedergefcblagen , das fich ganz in 
S:Ufaurc aullofen licfs. Die in der alkalinifchen Auf- 
lyiung zurückgebliebene Platiua gab ibr eine braun» 
gelbe Farbe, and wenn man eine Sflurezugofs, bil- 
dete fich ein Niederfchlag, der aus Platina -Rplk, Al- 
kali . und der angewandten Saure bcftand. Silber 
wurde von Salpeter nur wenig angc^riOV-n. Von na- 
tHrliiflorifcke» Abbandlungen findet heb dicl&mal nur 
Ruft. Jtfar/Aanu Nachtrag zu den Meffungen von Bin- 
men, die Jn den yhU 'f. Tramact. von 1739 ab;re- 
druckt find. Dieler Üoilsige IJeubacluer f. rzre bey 
feinen feit 1719 abgelegten Pflanzungen dit "^klTun- 
gen lies Uiufaatis verfdiiedcner Bauinu' fünf Fufshoeh 
über drr Erde fort, und fand dabey inanche intereffan- 
te Kclultaie, '.vo\ on wir hier iiurci:ii^e wenige aus- 
beben können. UeberbauoK JajuiU (^i** das Ver- 
pflanzen der Bäume ihren vvacnithiim an&erordent» . 
fich bnfoidert. V^on Eicbcn , die 1719 aus Saameii 
gezogen wurden , un<l unverändert an einer S;eile 
blieben, war die dickfte 1795 5 Fufe ß Zoll im Uin- 
ftngj, wahrend die ftfirkiie der 1735 A v^rpflanzten Ei- 
chen IJthon 8 Fufd g ' Zoll Welr. Eben ib war die 
ftjrklle von Ii eben, die 173? aus Snamcn ge/.e cil 
wurden, 170 > nur 6 Fufs 9 Zoll , wabrend die llirk- 
Ac der verpflanzten yFufs s/r Zoll hielt, ungcacHtet 
fie 8 Jahre jünger war. Mehrere praktifcb ukonoitu- 
fchc ReL':tln ubergehen wir, und bemerken atis der 
Taf '1 >tber das Wachsthuni verfchicdener Bjume. nur 
noch eine Eiche, die 1530 4 Fufs« 1760 I5 Fufs.stV 
Zoll, nnd 178t 16 Fals 5-% Zoll im Umfang hielt» 
foltrlich bis in ihr zwev hundertjähriges .\ltcr nOCh aa 
Dieke iaiialün, und eitie Ceder, die 1748 nur einctt 
Fufs hoch war, 1777 ^ Fufs i»pZolI, und 17956 
Fufs X(*<i Zoll im Umfang hatte.* (Es müfste in man- 
dier Räckficht lehrreiA <eyn, von- rerfchiedencn Ge- 
genden über mehrtrc ll^iimie einer Gattung Bcob- 
aclitungcn ilires jabrlicben Wachsthums von ihrem 
Hervorfprofsen bis in ibr huchfies Alter, nebll Bemer- 
kungen über die Umltinde, die auf ihr Wachsthnni. 
Einflufs haben konnten , zu erhalten.) 

Za den wudicinifch plttfjiotogifiiitn AlyhaviUungtn 
gehören folgende: i) Ueber einige krankbafrc Vermin- 
derungen der geraden Augentiiufkeln und di.-r Horn- 
haut, von E. Hörne. F.r rechnet dahin a) das Unver- 
mögen , nahe GegeuUande «leuilich zu fche n , weil 
die MulXeln bey dem Nabefeben fiark zufaimnenge- 
zogen feyn mOflcn, und in diefem Zuflande nicht 
lange bleiben können, ohne von der heftigen Anftren- 
gung Schmerz zu rrleirlen. Er luhri eine Beobach- 
tung zum Beweifc an. und beruft lieh aof einige Rry- 
fpicle, wo die Mufkeln des Vorderarms* welch» 
bey dem Schreiben . bey dem Ausziehen der Pfröpf« 
aus Bouteill. n etc. heftig angeftrengt worden waren, 
bcbinerz erregten, wenn blofs diefe Bewegung wie- 
derhohlt wara, ftatt dafs andere Bewegungen der 
Hand u<id des Arms ohin- .ille Rcfchwerde vorgrrmm- 
men werden kouuteu. h) i^M DoppeUicben. Dicfes 
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in 

foll entweder Aivonlienrfllhirtii, iiftdleAiigeninnfkeln 

nicb* in ilirer Wirkung übereinkommen, und daher 
4jie Augen nicht {»leichmäfsig auf denGegenftand rich- 
ten, oder dafs eine gewiffe Veränderung in denjeni- 
gen Thcilen, durch weldie die Lichtflrahlcn in dem 
«ineu Auge gebrochen werden, vorgegangen ift. c) 
Das Schielen. Die Urfache deflelbeii foll darin liegen, 
das eine x\uge nicht das Vermögen bat , das an- 
dere bey dem Sehen zu unterftötzen , und dafs da- 
her die Mufkcln nicht den erforderlichen Gtad ron 
Leitung (^idc) erhalten, wefihftlh (hs «ne Auge «n- 
ToUkemmen otLer auch wohl gar nicht ficht. — Dafs 
die Hornhaut tu den lebendigen Theilen des Körpers 
gerechnet werden müflTe, fuchi er durch vrtfchiede- 
ne Gründe zu beweifcn . und er glaube fie mit defi 
Ligamenten vergleichen zu können» mit welchen Se 
MW d^rin ühereinkoin n ! . Ulli &t ift llldirtien Fili> ' 
lea reizende Mittel rertragt. 

a) Unterfuchungen über die thierifche Empfang- 
fdfs von 0. Haigltton. Er erwdüet dnrch Verfuche en 
Kaninchen die Richtigkeit des von rfe Graef aufge' 
Äellien Satxes, dafs der gelbe Körper Im Eyerftock 
«ftt fichcrer Beweis der vorgefallenen Schwängerung 
fey. Durch andere Verfuche an Kaninchen, welchen 
er thnls eine von den Muttertrompetcu , theils bei- 
de, durcUfchnitt, fucht er zu beweifcn, dalädicEyer» 
ftöcke den Rei7. zur Schwängerung erhalten können, 
ebnet d >f* weder .Sanmc felblt, noch der Duft delTcl- 
ben an fiftKU kommen braucht , und dols aU'o die Em- 
pfaugnifs eine Mofce Folge der Sympathie fcy , wenn 
der Saame die Scheide und Barmuttcr gereizt habe. 
Vor dem fecbften Tage nach der Empfängnifs fand er 
nie Bläsehen in der Bannutter traihrirrer Kaninchen, 
fonderneine Wofsefchleimähnlichc iMatcrie ; er fchliefst 
daher, dafil das, WÄ bey der Empfanginfs aus dein 
Evei-Uöck in die T'nrTiinfer j^eht , eine blofse f euch- 



:keit 



ikI ke-a wirkiithci Ly fey. 



%) Verfuche an Kaninchen , bey welchen am drit» 
ten Xage nach der F ; i rangnifs Eyer in den Mntrer- 
ttompeten and am vierten Tage in der üuruiutter 
felbft gefunden wurden. Von tV. Cruikßiank. Er 
machte 30 Verfuche in Gefcllfdiaft von D. HmUmr im 
Jahr I778' diefen zieht er den SdduTs, da6 das 
Ey in tlem Eyerftocke gebildet werde, und durch die 
Mttttcniompcte, o/jÜJ. die üannmter gelange, 
ßch aber einige Tage in der Trompete autlialte. Er 
fand die Spur des l Otus fclion am achten Tage. Auf 
einem be^geaigtcn Kupfer ha« er Eyer von Kanin^ 
eben, die' iiupr-gnirte I roinpete und die erfteft Bu- 
4iffle&te des Füt)»s abgebildet. 



4) Ueber giditlfelie (in3 Urin . Concretlonen, von 

tF. Hydc IVnllaflnn. Er hat fie chemifch unrcrfi cht 
und zeigt die Aelinlichkeit , welche zwÜcbcu bci- 



SCHONE KÜNSTE. 

Bsai.iN , b. DoU : Btüthm auf Jt-m Gebiete Her Li- 
bt»t - PhiUjfophie und dfs Schonen. Oder Jnui-nhl 
der fcluiiißen und bfflen StelUn aus den U'erk^ii 
Wieiands , Gut/i«, Schillers, Kants, lleid.'n, 
LeJJings, Kiofjiockst Klingers, Lajoatcttus, i/- 
londr, mad anderer berOnMer SdmftfteUer» 

Auch unter dcsn Titel: 

' Jluff^e für Stammbücher aus d, n Weilien uujertr 
btße» St^riftßelkr gejammelt. igoo. ijöS. g. 

SammlMigen dieftr Art können ficb nur durch den 

Gefchmack , womit der Hrrsusgeber der A'jswahl zu 
Werke gegangen iil, empfehlen. Die gegenn ■■<rfi»e 
gleicht einer Schachtel voll Confect, worin fjeli m.m 
che gewöhnliche Pleflfernufs mit eingefchlichen Im^ 

6,32. Wer nicht auf Glück, und Mcnfch. i bauefc 
Nidit jedem, d«r ihm l.ich^Jr, trjuct, 
Nidiia ohne Ucbercguug liiur, 
Otac mejrat es mit ficli fclbcr gu>. 

von Euh^. SiliHciäer, 

und das bekannte UöU^cke. (S.41.) 

Ot irwiM^er — tMSa. tft G»u«s Er& 'ctc. 

find docb wohl nur-bIof$e (iemeinplätzc, die der Xa- 
jLitadigunip auf dem TiuJ nidie cmijprccbcu. 

Bisweilen fcheint 
Ccinem Gedachtnils 



ans 



der HernuSj^el er blofi 
abgefchriebea /.u haben , ohne 
die Stellen mit den Oiiginal Werken zu vergleichen, 
wie z. U. S.72. das Stück von Huldcrliu, und S.oJ. 
von Bürger, wodurch beträchtlldie Verunftalimigen 
cntiUndcn find. Ebcndafclbft ift auch tin Vi'r< aus 
Wielands Idris , als Profe gedruckt. Atn auir.dli n 
ften ift es uns gcu ercn S. 150- die St<»'le ars Hi:r>.'!Än(l 
hier zu (Inden, die, fo viel Wahrlieit lic auch cuihal- 
ten niat;, doch in tine Sani:nlun^, v/iodiclo, olfenb.r 
Uli Ii t gehurt. Bey \ ieU-n Auszügc-U itt die Quelle niibt 

Eeuaum, und da diele nicht zu den vocTü-^licIieti g- - 
ören, fo ItÖnnte diefer Umftand leicht auf die Ver- 
muthung führen: dafs , uoni^it -ti? r'ie mc-hrlle:idc(^ 
fclbeu, von des Herausgeber» tignei Arbeit liiul. 



Jfnukieider, la HCi :u S. U. ift die wnerfUZeil« tu UtMt 



Mfcs* ab flüli Ouin» die Jbuic Jkvtm, 
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ClBt., in d. Akudem. liuchb. : Bemerkttttgen amf ti- 
ner Rtife durch FroMkreichi Spanien und vorzüeUch 
Portugal, von O. Hemr, rrkdr.Lmk, Pro?, za 
Roftock. 1800. I Thea. «8S U Th. sfi4& ^ 

I— fr. L. gaeng im J. 1797 in Gdblifchaft des Ff«. 

Grafen von HofFmannsegg über Frankreich und 
Spanien nach Portufjal. Den pröfsten Thr il des Jahrs 
1798. brachten Tie auf «ijier Hcife durch Portugal «u, 
uud im folgenden Jahre k^rte Hr. L, nadi DcotTch- 
hnd zorScK. Erfbrfchung der Natormerkwilnngfcei- 
fcn , bcfonJers dft Botanik diefcs Lanrl";. war t]er 
Hauptzweck; aber die grofüen «nd innmnchfalcigen 
Mftngel der frühem Befdbreibcr Portugals beiiitnimcn 
den Vf« zart Aaarbeitung diefes Werks. £r wollte 
Anüngs nur eine Apologie der Portugtden etinMr« 
fen , und aus diefer wwrde eine Reilebefthrcibiin^. 
Im «r/iM Tbeii Andel mau S. i — 70 Remerkunpcn über 
FnmJbeicb« S. 70 — 1%6 Notizen von Spanien ; die 
letzte gröfsere Hälfte des erßen Theils, fo wie den 
ganzen xweytm Tfacil , nimmt die Beschreibung der 
Reife durch Portugal ein. Durch ruhigen, kalten 
Beobach.timgwcjft , richtigen Blick und gHte Darltel- 
lang teidiiwc m. L. fidl nicht nur anter den Reich rei- 
bern Portugals aus , ihm gebuh-t 2üch <-ir.'" Srrlli" un - 
ter dtn beAcu Reifebefchreilaorn ; und uiilere portu- 
giefifche Staatskuitde, die aller der Schriften ungeach- 
tet , welche wir in den letzten Johrzebeiiden von 
Portugiefen, wie Ton AnsUadern erktelten, doeli 
noch bochftläckRiivon , unvaJIfl^ind^'p: und voller Un- 
richtigkeiten blieb, bat durch feine Uemübungen ei- 
nen Zuwachs und Berichtigungen erhalten, wie fie 
uns feiten durch ei» Werk zu Tbeil werden. Nicht 
tiur onfere poUtifiehen Rechenmeifter werden bdUe- 
di[;L , io weit hier Befriedigung^ 1 nn.i lieb ift , fondem 
auch jene wenigen Forfcher, die mehr aiseiue r«gi- 
ftefmifsige und mit Zehien esgeAlUttt StMtaknnde 
verlangen. 

In Frankreich zeigten (ich Eafl überall Wirkungen 
der Revolutiou, Wirkuu?eji der iiLannichfaltijdlcn Art, 
aber nirgends fab man die bochgelobte Freybeit und 
Gleichhat. Der iiflentlicbe Garten in der Vioiftadt 
von Calais, der v-or (1er Revolution Leiten von 
Stande zum Spaz.iergange eiifinte, ift zur Aukgung 
einer Branbteweinbrennerey benutzt. Der l'ubel 
war ger nicht abzuhalten ; die hohe Wek rerficbwand. 
und der Wtrdi mufste, wsOce er leben , ein Brasnte- 
weiubrenner werden. So ging es £aft überall. Ery 
dem Leicbenbegangnifs des Qenecal üocUe iix GaW^ 

d,L»Z* liox* B«Mf. 



fehlten alle FraBefjrlminer von -Stande, blrifs v^'l^iI üe 
keine Stelle hatten, 4>^ lic von dem grofsen liauft?« 
febied. Die Sduni^elhaurer, wie die SpariergäHgc, 
Hnd des Sonntags an woUgekleideten Menfchc-n leer, 
weil dann jeder Handwerker dorthin koiuait. Spu- 
ren der Arinuth und des Elends Geht mau in allen 
Städten, die ror der Kevolotios vomJCunMeifse leb* 
ttm i hingegen Stidtc, wie Amumi, die ganz oder 
gröfstenrhtrls vomLandbau (Ichnibren, befinden fleh 
in einem ganz andern Zuftande. Manche waldige 
Gegend bat die Revolution in einen Auienriiak von 
Rauhem verwandelt, aber ihre Anzahl 4lbertrieb da« 
Gerfidic fn Pari«. Den ModeCoo fimd Mr. aflge. 
mein [;e^;en die republlcnnffchen Einrirbtungi-n. Bo- 
iiapaixe w. r der bewunderte Held, und man erzeigte 
ihm die Ehre, zu behaupten, im Herzen Cey er kebt 
ücbtcr liepublikaiier. (inzafriedenhcit mit der Repu- 
Wk benlchte in den moften daOen. „Die^j; Unzu- 
friedenheit, fagt Ilr. L; äufserte lieh befoiulers unter 
d<;n Gelehrten , die febr natürlich iiberült im Anfange 
den lebhafrcilen Antheil an der Revolution nahmen» 
da die Revolution in RQckficht der Grundf't/^ fr> v;rl 
Einladendes hatte ; fie waren aberauch die Lrileu, wei- 
cht l"cli ' m iickzogcn; vielleicht waren fie eher gefchickt, 
»Ii andere, Erfahrungen anzufleUcn, und iu die Za« 
kunft zu fehen." Dafs die Gelehrten Iblaut nnd ftaifc 
für die Revolution ficli erl-.brfrn . war freylich iebr 
mtüilieh. aber es ill feiir triiung, dafs diels febr na- 
türlich war. ticy der abgöttilcben Verehrung der 
Republikaner der «Iten Welt ,^ in der wir «ttKKiwbfiui« 
und bef der, nnter den Gelehrten faft eben fo febr, 
wie unter dem Pöbel hcrrfcbojidcn Unkunde desGan- 
gr.s der Emwickeluug des Mcnkben, befs Heb nichts 
anders er^ivorten. Das Erwache» diefer «rmeu Ge- 
fcbüpfe mufate fdireclüicb ieyn^ «nd.waiien fie ein- 
mal erwacht: fo dttrfkeu lie ßirtrabr keiAen Schritt 
vorwärts fehcn, mn dahin zu gelangen, wohin lie nun 
von Hunger und Elend getrieben flob<.>a. Wie Hr. L, 
e» fondecfaar Huden kann , Reprafeutanien so wSb^ 
lettp «der« wie er fich ausdrückt, einem nnderu Cdi- 
nen Willen auf eine beilimmte Zeit zu uUei tragen, 
begreift Ree. nicht. Auch irrt er wohl, weiiii er 
mcym, der geheinu: Haag, wettit man ungUicUich 
id, andre nicht glücklicher zu wündben. habe die 
Heftigkeit veranl«f5t, mit der die Ffauzofen andere 
Staaten zji rc\^l«itiontren fuchten. Nicht minder auf- 
fallend war uns .S. ig. die Hehauptuag „die Religio, 
nen waren ficb .alle glt-icb , da auch XbeophdanthTo- 
pen Profd rten mafbeu wollten." £lnen Theli der- 

tu t^ili-n ■^.Tniih'.-K Kirnrcwi-rkp fnud Hr. L. ZU Patis 

m der ^ruUten Liuuduaugi uur einige Stücke \*areii 
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aufgeftcllc; der heilige Hieronymus von Corrrpgio lag 
auf dem Boileii des ^inunerf. In VerJailUs herrfcJit nicht 
nur tiefe Stille uixl Traurigkeit, fclbJt der Name der 
Stadt iftaus dem Munde des Volks verfchwunden. Der 
Mont Parnaflirund die Ebene von Montrougcbcfiehen 
aus Kalklleijien. Anch dictc Steine gehören zu den 
Naturprodukten, die erft Werth durch die Eutite- 
hung und die Vergröfscrung Ton Paris bekamen; in 
jenen Gegenden nämlich wird ein f heil der Steine 
gebrochen , welche die grufse Stadt zum Bauen be- 
darf. In OrUans, fo wie in de« kleinen Durfern der 
Nacbbarfchaft find die mchrftcn Fenfter mit eiferncn 
Gittern vcrfehen. Orleans bat viel durch dieKevolu- 
tiun verloren ; es lebte von den rribunaleii. In die- 
fer Gegend von Frankreich fanden unfere Reifenden 
iu den Städten alles fchlechter und tbcurer, als auf 
den Dörfern, überhaupt nber waren durch ganz Frank- 
reich die Preifc in den \Virthshr.iifern äufscrft billig. 
Gegen Chateawour find die Hiigcl unbebauet, fie 
werden zur Weide für die Schaafc benui7.t, welche 
man in Menge hiilf. Der Hol/mangel H\ dort grofa ; 
man bedient lieh oft des Strohes* allein zum Kochen, 
und fchneidet im Winter noch cinuiai das Stroh ab, 
das in der Ernte auf den Feldern blieb. In diefer 
Gegend fowohl, als in mancher andern bauten Wei- 
ber das Fehl. — (S. 40. hätte Hr. L. das , was nur 
von Paderborn gilt , nicht auf ganz Wefi^jihalfn aus- 
dehnen follcn). — In Li''iviifui lind die Wi gc vor- 
züglich fcbön , und überall in Frankreich können fio 
nicht fchlecht genannt werden ; mit dctnPoftwefen 
hat es diefelbe BefchafTenheit. Schon in Montauban 
iitzen die Handwerker auf der Ilnasflur Ix y olFt nrn 
Thüren , felbfi im WinJer. Der lange und harie 
Druck, unter dem die Proteßantcn in dicfcr Stadt 
feüfzten, erfüllte ße mit tiefem Groll gegen die Karholi- 
ken, und als die Stunde des Fu volution ftlilug, iiber- 
liefscn fie fich der wildeAen Rache. Eben diefe Un- 
glücklichen gingen dann auch zu einer Parthey über, 
welche einen dogmatifchen Unglauben lehrte;' und 
Eiirrt^f, Republikaner undProtcltant wurden dtirt völlig 
gleichbedeutende Wörter. Die Gascuguer find noch 
immer ihrem Nationalcharakter getreu ; noch eben fo 
munter, gefchwatzig, heftig und llulz, als ehemals. 
Ueberau in Frankreich fingt man jetzt feltener , ob 
vor der Revolution ; hier in Gascogne aber fcliatlten 
noch überall Lieder aus den Thälern den Reilenden 
entgegen. Das Frauenzimmer inCiascogne gehurt zu 
den fchönften in Frankreich. Die Weiber der Bijror- 
rer, fo wie die in Bearn, fteht man feiten ohne Ar- 
beit; fogar im Gehen pflegen fie /.u Aricken, oder 
eine ahnliche Handarbeit zu rerrichten. In diefem 
Tbeile von Frankreich bemerkt man auch hier und 
da fchon Häufer ohne Glasfeniler; eine übele Ein- 
richtung im füdlichen Europa , welche zur Folge hat, 
dafs man entweder fich dem Wetter ausfetzcn , oder 
das Licht entbehren mufs. Zu Ortlirs lafen Weiber 
Meffc. Die Schönen konnten fich nicht überwinden, 
bey einem conftitutionellen Prielter Meffe zu horeo, 
und um diefer Sünde auszuweichen, verfielen lie iu 
eine andere, noch grofsere, als jene. 



Spaniett. — Der Eintritt in Biscatjn hatte nicht 
die geringilcn Schwierigkeiten; man fah die Päff« 
kaum an; man durchfudire auch die Koffer nicht: 
die Folgen der politifchen Verbindung zwifchen Frank- 
reich und Spanien, fo wieder Frevheiten von ü«»- 
puscoa waren hier fühlbar, ßiscaya hat mehr Frcy- 
beiten, itt weniger drückenden Monopolen unter- 
worfen und giebt weniger Abgaben , als die übri- 
gen fpanifchen Provinzen ; daher ein Woh^and und 
ein Lebensgenufs , den der Reifende in dem übrige» 
Spanien nicht überall wieder findet. Die Spanier hal- 
ten mehr auf Bilder, als die Portugicfen; die Reli- 
gion iit ihr Siolz und ihre ßelufti;;ung; auch hat mau 
he ihnen fo bequem und angcneb-.n, als möglich, ge- 
macht. In l/itoria, wo im letzten Kriege eine Zeit- 
lang das Hauptquartier der franzofifchen Armee war, 
mufsten die franzofen fich nicht fo fchlecht, als in 
andern eroberten Landern, betragen haben ; wenig- 
ttcns zeigte fich keine Spur des Halfes gegen fie. Bri- 
ticitii ift das erfte Stadtchen und giebt eine Idee von 
den kleinen Oertern der Ilalbinftfl; man hatnurelendt 
Hauler und liiiflTcn, und Ichmutzi^i» und fchlechig«. 
kleidete Menlchen ; wie in unfern €juerhaufern liegl 
überall die Kiiche im Hintergrund der HausÜur, und 
dient auch zum gewöhnlichen Aufendjalt der FamiUe, 
befondcrs im Winter. Inder Kahe von Bisca\a be- 
koumu man noch in de« Wirthshäufern EfL-n ; naher 
bey Madrid und in Ellrcmadura mui's man leljü aliei 
kaufen odar nütbringciu — Alucifiilien iit eine hob« 
Bergliache und im Winter ein kaltes Land, fo wi« 
im öommer wafferlos," hcifi und verbrannt. Iha 
Ayatida fror es in dem fonÜ gelinden Winter 1797 
bis i7yö heftig. Diefer Kalte unj^eachret fjhlcn Oefen 
undivaiuinc; man hat nur grofse Feuerbecken. In 
Madriii triüi man noch jct/.t Unreiulichkeit und 
Schmutz, ftlbft in den H.tufcrn.ler Vornelimen, an. Das 
Theater in der Kelident rtehi in allen Ruckiichten de« 
Portugieiilchen weit nach. Leute von hobt rem Stande 
geOen dort leiten Mittagscfien; noch fcUener oder 
gar nicht Abcndeficn , man belcbrankt lieh auf Thc«- 
gerellfchat''tcn. Aber Uowgaing irret, wenn er die 
unteren ClafTen ihrer Midsji^keit wc[(en lobt, und be- 
hauptet, man labe nur betrunkene Ausländer zu Ma- 
drid. Das Klima von Madrid ift, überhaupt genom- 
men, angenehm wegen der heitern Luft und des we- 
nigen Regens; doch hat man i n Summer eine bren- 
nend heilse Luft , da keine becw inde kühlen , und 
im Winter wird es* ungemein kalt; Hr. L. fa!> oft 
den Manzanares mit Eis Uedeckt. Diefe llrenge Kalte 
in einer fulchen Breite, rührt hdicr von der bohen 
Lage der Stadt her. ÜLichwohl hnt man fcHilt in 
den llaufcrn der Vornehmen nur Kohlenpfannen. Das 
Rauchen der Cigarros (kleiner Rollen von laback) 
lieb.n die Spanier febr; die Rolle geht auch wohl aus 
einem Munde in den andern , fogar unter Leuten, 
die gerade nicht zu den gemeinen geho-en. Zuweilen 
wickelt man auch fein gefchnittene-i Taback in Rol- 
len von Papier und raucht diele, ijie köni -^icht Fa- 
milie hült fich imEskurial vomSepte.nherbiszudjDo- 
ceuibtfr am , uud diefe Zeit wird faß ganz AncLtcbts- 
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übonj^en t^ervldaet. Die Manufactaren zu Palavern, 
welcbi Srido, Gold und Silber verarbeiten, find noch 
in gutc;n .Stande. Die IHontanna de Griegos ift febr 
M'ihf und öde; hier füllen noch Baren. Lüchfe und 
■\\'ü!tc in grofscr Menge häufen. Hn. L. fchici' dos 
Gebirge noch höher als der Gnndarrama hinter dem 
Eskorial. Die Dörfer iu Nevcaßilien haben kein ann- 
feligcs Aiifehen; mit den Dörtcni in fehr vielen Ge- 
^nden Dcutlchiands halten fie die Vergleichung aus ; 
aber jene Dorfer liegen fo weit aus einander, dafs 
laxu ofc in einer Wü/te zu feyn glaubt; auf den Hü- 
geln von Orapefa folgt dagegen ein Dorf auf das an- 
dere. Bey Oropefa wurde von einein Laiidmanne 
eine Klage wiederholt, die Hr. L. oft fchon in bpa- 
nitii gehurt hatte, die Klage, es fey keine Arbeit zu 
fiadt ji. Dafsuun Deutfchland, das keine Oelbüuine 
Jiabe, loben könne, fand der gute Bauer herzlich la- 
cherlich. Die Gegend hinter .Meajadas hält man ocr 
Kaubereycn wegen für die gctahrlichfte aufdem ßnn- 
7.cn Wege von Madrid bis Badajoz. Man warnte un- 
fere Reifende vor zwey Kcrln, die mnn allgemein als 
Räuber kannte und dafür erklärte ; gleichwghl gin- 
gen dicfe Menfchen frey uinber. Für die Demokra- 
tie find der Adel und die höheren St.Tndc in Spanien 
yycit mehr geilimmt, als das gemeine Volk! Der 
"Wen von Madrid bis Badajoz ili eine der fchönäeu 
thauni-en , prachtvoller, als die c:iglilchen, und bel- 
fer, aU die meinen fran/.oiifchen ; man verdankt fie 
\ orzrigIich der Zufaaiujeniiunft , welche der König 
von ^]>auien mit dem Prinzeu von Brafüleii ii\ lia- 
dtjor. hatte. Diefer vortreftAicheri VVV-ge ungeachtet, 
ficht mau aufserll wenige Wag» n im Lande. Nur in 
Uiscay^ waren kU-ine Wagen üblich; in di'n übrigen 
Provinzen wird alles auf Efeln oder MsuK*feln rrans- 
ponin. In Spanien fowohl . wie in Portugal, haben 
tinzolne lleifeaide oft einen Knecht zur Be;^!eirung, 
der zuweilen einen HA reitet, nocli öfter neben her 
lauft. Solche Knechte können 11 bis 13 Meilen auf 
<Iiefe Art ^u Fufäe machen ; fie können mehrere Stun- 
den hindurch neben den Mauldcln beynahe immer 
im Trabe herlaufen. Man erltaunt, wenn oaan licht, 
welche Strapatzen die Spanier und Portugicfen aus- 
halten können , wie uulsig lie dabey leUeji und wie 
feUr fie Hirze und Kalte vertragen können. 

Portugal. — Die portiigiclifchen Truppen zeichnen 
fich huchlt vortbeilhaft vor den fpanifchen aus. Noch 
lebt bey jedem das Andenken des Grafen von der 
Lippe ; noch zollt man ihju unbegrenzte Hochach- 
tung. Was wir in allen Schriften über Portugal le- 
fen , und was neulich für UnwabrhL'it erklärt wurdet 
dafs nämych vor den Zeiten des genannten Qrjfcn 
die üfficiere bey Tifch autwarretcn , bellätict auch. 
Hr. L. Ejhemoi hat 6oco Einwohner und 3 KlolKr, 
wozu noch ein ftchftes in der Nahe der S:aut kommt. 
£in Hospital und eine Ca fa mifcricordia , fieht man 
beyrtühe iu jedem betrachrlivliem Orte in Portugal; 
gewohnlich aber find He in einem lolcheii ZuliaiHle, 
tlafs fie wenig Nutzen gew ahre-i. Sumpfige Stellen 
find feltem in den Hei en von Alemrrjo; im G.inzen 
il\ groXie Dürre und TrocMUis die üriachc der Du- 



fruchtbarkcrt dicfes grofsenLandftrichs. Manche Ge- 
genden in Alemtejo , wie die Heiden am Tagus find 
zum Kornbnu imbrauchbar, für die Bienenzucht konn« 
ten fie vortrefflich benatzt werden ; indefs wird diefe 
vcrriachlafsipt, weil die Bienen den Weintrauben 
fcbaden. Wie dos Land durch KlöUer gedrückt und 
ausgemerrrelt wird , hat Sihrira in feiner bekannten 
Abhandlung nicht bemerkt. Dafs bis zur Aufliebunf^ 
der Klöftcr an keine Rettung zu denken fey, wlffert 
olJe Portugiefen fehr gut; ße fiigen es auch oft in Ge- 
feüfchaften; nur w.igt keiner, es drucken zu laiTen. 
Mnn irtfnftfiberalJ in Portugal vor Riiubem fehr ficher; 
jiur ein Theil von Alrmtrja , befonders an der fpani- 
fchen Granze, und vorzüglich die Hecrilrafse nach 
Spanien und LilTabon ielbft, flehen in übclm Rufe ; 
doch ilt, die Hauprftndt abgerechnet, die Gefahr bey 
weitem nicht !'o grofs , als in vielen Gegenden Spa- 
niens. Die Volksmenge in Liffabon Idfst fich, fo wie *, 
überhnupt in Portugal, fchwer beltimmen ; man weifrf 
nur die Zahl der Haufcr gennu, und die Zrihl der 
P>. fönen, welche commuhicirt haben, ift fehr un-- 
ficher, da mit den Cominunionlclicinen fehr vielelln- 
terlchleife gefchehen. Rechnet man Beiern mit: f» 
kjnn man , ohne das Militär, für Liflabon 300.000 
Seelen annehmen. Der höchße von den Hügeln, auf 
welchen LilTabon fleht, ift an manchen Stellen fa 
Heil, dafs man nur mit Anftrtngung die Galten hin- 
auffteigen kann, und d.ifs bey liarkem Regen wecket» 
des, mit grofstcr Hef-figkeit her.nbftnrzendcn, Waircr» 
6\e Galten oft gar nicht zu p?fl*ircn find ; bey folchctn' 
Wetter ftehen an der Calzrula de Eftrella gewiihnlich 
einige Gallegen, welche ilie Fiirsgiinger für eine Klei- 
nigkeit durchtragen; man hat fpgar Bevfpiele, d.^fs 
in diefen nbhüngigen Theilcn der Stadt Menfchen 
und Pferde hcrabgcfcbwenimt und beynahe in den 
Klufs geftürzt find. Die kleinen Galsthen, welche 
nach dem Strande führen, find abfcheulich kotlug, 
der Unratb ift zu Hiigeln nngelhürmt, durch welche 
nur fchmali* Pfade fichwindtn. Auch der Rocioplatz. 
ift vcll Pfützen undKoth, wie der Commcrzpljtz. 
Ileherall in Lilfabon liegt der GiiCTenkoth aufgeh.iuft. 
Man watet im Koth , und damit es j.i daran nicht 
fehlt, fchürtet man noch ünflatb vo.n der fchlimm- «■ 
ften Art von oben her^b blindlings auf die Vorüber- 
gehenden. Erleuchtet wird jetzt die Stadt nicht mehr; 
ein wahres Glück für das Heer von Banditen, das 
mit einer Menge herrnlofer Hunde uuüierftreiü. In 
diefer Ruckficht fteht in der That Lilfabun noch tief 
unter (Jonftantiuepcl ! Zuden Carnevals-LuRharkriten 
pchort auch aU wesentlicher Th»:il bey Vornehmen, 
wie bey Geringen , Unn-inigkeiten nlU r Art auf die 
V^orübfrgcheiiden zu werfen. Auch Jlr. L. wurde 
von einem reizeikdon Frauenzimmer mit t-iniiu Nacht- 
topfe, begrüfst ; er troftete fitli mit dem Gedanken, 
was er da empfange, fey doch wohl von diefer fchu- 
nen Dnme felblh Die Mordthaten gefchehen inuner 
durch MelTerUi<.hc, ungeachtet alle fpitzige Melfsr ver- 
boten lind. Rache oder Eiferrucht.fuul die gewohu- 
iichen Urfachen der Morde. Dci Frühling ift die ge»- 
labrlicbäe Periode, und iuan hatte Zeiten, wo ician 



auf ]cds Nac*it einen Mord Wehnen konnte. Sojar 
»in hellen Tage wagt iniin zu morden, und derMor- 
Uer eiuwifcht dctniocb gewoünlich ; aus einem tollen 
Mitleiden erleichtcrl jeder ihm die Flucht. Die To- 
dcsftrafe ift ganz ab^v-fchalTt; die Verbrecher werden 
»ach Indien oder Angola gefchickt. Ein grofscr Theil 
der Räuber bedcbt aus Negerp, deren Anzahl in I-if- 
fabon vielleicht noch grofser, als in London ilh 
Zlüimmt man nun noch hinzu , dafs «in grofscr Theil 
diefer Neger Bettler, Diebe, Kuppler und Kuppltrin- 
qen fin(| ; fo möchte ^lancherda wieder einen neuen 
Beweis von der angebornen Ucbelartigkeit der Schwar- 
zen entdecken. Auch hier mufs man die Regierung 
anklagen. Jeder Neger, welcher £eiucm Herrn in 
Europa 7 Jahre gedient hat, iil frey, und d^inn ift er 
auch, bat er nicht einen fehr guten Herrn gelubt, 
nicht feiten ein Bettler. An tbs Kapicnl , eine der 
weCeptlichllen aller Bedingungen zum redlichen Fort- 
kommen dur/rh die W^ltt. denken unferc Statilliker 
und Machthaber fehr feiten. Man hnt die Leibeigen- 
fcliaft aufgehüben ; man hat unter den jungen, aber 
nackten, Jiindjcrn der Freyheit Unheil in Fülle cijtfte- 
hen fehen; und xlann den Schlufs gemacht, wer leib- 
eigen fey, mtÜTe es ewig bleiben fammt allen feinen 
l^arhkommen. Eben fo hat man grofse herrfchaft- 
liche Güter an arme Bauern, das heif^t an Bau- 
ern, die kein Kapital anlegen konnten, verpachtet, 
und gefunden» es fey unmöglich, die grofsen Güter 
der Ilerrfcher zu vereinzeln. Auch zu LiiTabon find 
die Neger nicht feiten , die als gute, ehrliche Bür- 
ger «intertreten, und man bat Bcyfpielc, dafs lie es 
als Handwerker zu einem grofsen Grade der Gefcbick- 
lichkcit bringen. Hn.v. ^ngj Behauptung, dafs der 
vierte Theil der Einwohner in LÜfahon aus Negern 
und Kreolen beliebe, ift, fo wieviele andere feiner 
Behauptungen, fehr übertrieben. Der gröfste Theil der 
Gegend um LifTabü;), bis auf eine betrachtliche Ent- 
fernung von der Stadt, ift mit grofsen Gurten be- 
deckt , die mit hohen Mauern eingcfafst find. Der 
finflere, orientalifiihc , inaurifche Qefchnuik, die Ei- 
ferfucht und ahnliche Lcidenfchaften, find wahrfchein- 
licb die Urfachen diefer hohen Mauern , welche Fe- 
ftungcn, nicht Giirten zu umfchliefscn f(:beinen. 
l Der Dtjthluf, folgi.) 

LonDOM, b. Phillips: Letters front ItaUj , between 
tht tjears 1792 and 1798 conto ining a view of thc 
• ' rcvolutions in that country, froin the capture of 
Niece — to tlu; expulfion of Plus VI. iikcwife 
pointing out t>ie works of Art whicfa ftill cm- 
beilifh Fifa, Florence, Siona, Romc, Napies, 
Bologna, Venice etc. Bv Mai iatui Starke. 2V0I. 
18PO. I Band. 333 S. H fad. 409 S. 

DitiVrinnftandliche TitcJ giebr einen l^inlungliclien 
>'!*3.'S*W fou dt'iu Inhalte des Werkei. Der crße, uti4 
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eiu Theil des aten Briefes enthiltfo die Befchrcibuag 
einer Reife von Nizza über dicSiealpen nach Turiu, 
und von da üher den Cenis nach Genf. Diefe Be- 
fchreibung ift kurz und intercffant, enthält aber 
nichts Neues. Nun folgt auf 150 S. die GefchichtetJer 
Eroberung Italiens durch die Frnnzofcn, wo fichdeiin 
doch diefs und jenos weniger bekannte findet. Eine 
andere Frage ift die, in wic.'ernc man fich auf ge- 
wine Nachrichten verlafien dürfe. Von S. 1^2. bis 
zu Ende des erflen Bandes finden fich Nachrichten 
von Genua, Livorno. Fifa, Lucca, Florenz, S'una 
und Rom, wo Ree. fehr vieles wieder lefen miifste, 
was fith fall in jeder üelchrcibung diefer Staute fin- 
det. Uefonders langwcili«; ilt das ewige Vcrzeichnifs 
der Kunfifachen, das aber ireyiich das Gute hat, dafs 
man genau üeht, was in jeder diefer Städte nach der 
fianzüfifchen Plünderung zurückgeblieben ilL Auch' 
wird dadurch hinlänglich der irrthum widerlegt, al:* 
fej in Italien fo wenig übrig geblieben, dafs es für 
den Reifenden kein grofses IntercfTe mehr habe. Die 
Befchreibung von Pila hat ihrer Umitandlithkcit we- 
gen Verdienft , da man hier fo manches findet, was 
man in beffiern Reifebefcbreibcrn , die fich mehr an 
die grofsen Städte halten , vergebens focht. 

Die erfte Hdlftc des aten Theils entluilt die fort- 
gefeute Befchreibung von Rom, dann Nachrichten 
von Neapel, Venedig und den gewöhnlichen Seiten - 
reifen. Auch findet man hier eine fcichte Abhjind- 
lung über HiiinnibaU ganzen Marfchaos Spanien nach 
Italien, nebft der gefammten Marfchroute, auf wel- 
cher neben den alten Namen allemal die n«ucru an- 
gegeben find. — Von Florenz geht die Vfn. über Ve- 
nedig, PüJUcUa, Kl.Tgenfurt, Judenbuig und I^eoben 
nach Wien, von dort die gewöhnliche St ralso über 
Prag nach Dresden, und von dort über Hninburg 
nach Cuxhaven. 

Dann folgen allgemeine Bemerkungen, wobey 
die Vfn. bauptfachlicb Rücklicht auf Kranke genom- 
men hat, über Klima, Reiiebedürfniffe , Preile einer 
M<nge von Dingen, Ankunft und Abgang der Brief- 
pulttn , VVirthshaufer, Aerzte, Wundarzte, uud eine 
l'oftroute durch Italien und Deutfchland. 

Widerlich ift es, durch das ganze Werk hindurch 
To viele Namen von Perfoncn , Orten uud Dingen 
falfth gefchrieben zu fehen, lo wie die vielen aus- 
landifcben Worte, die fie nicht vcrfteht, und die fie 
in das Femininum felzt, wenn es das Masculinuin 
fcyn folltc, in die mehrere Zahl, wo die einfache cr- 
fodert wird, und fo umgekthit. Im G.inzen hiittc 
die Vfn. crft fehr \ ieles.lcrnrn follcn, ehe fie es untfir- 
n>ibm, pndere zu unterrichten. Zur unterhaltenden 
Leetüre taugt ihr Euvh gar nicht; aber denen die Ita- 
lien bereifen wollen , mochte es hier und da niit/.- 
lijch feyn, weil es fo manches cnrhalt, womit fick 
andere Ueifebefcbrcibcr uicljt belrhäftigen. 
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ERDBESCnnEiBUNQ. 

KtEL« in d. Akadem. Bircbh.: Brm/Tftu»tg-<^ auf ei- 
ner Retfe dmcb FnrAreichf Sfornem und vorzüglich 

(firfekblft der im ror^m Jläel« ahgehrvckime» Rtetwfovm.) 



l-'omigal ift reich an warmen Quellen, welche deut- 
**• lieh von ptnein unter der Erde verborgenen Bran- 
de tcufcen; fognr in LifTlibon finden /irh folclic, fo 
wie «ttdi einige Mclk-n von LiiTabon. Die Fortugie- 
f«n . Bewohner einet Trarinen L«iidM , Uebcn lehr 
natürlich gutes WafTer , aher die Nachrichten, die Co- 
fiigan und mehrere Andere darüber mitthcilcn , find 
boierUcb. So wohl in Spanien, als in Portugal, wird 
überall Wafler auf öfientUcfaea Plätzen und Spazier- 
gängen SüfeTweHe ^erkauit Bdrfe Kattonen haben 
ein vortreffliches Mittel. Wafler und rnid rc Getränke 
fi ifch und küiil zu erhalten. Man brennt näinlidi ir- 
dene GefaTse au5 einem kalk- und eirenhalrigen Thon, 
fo, d«/$ fie noch fehr porös bleiben, ohne ihnen eine 
Gtafur zu geben. Die Feuchtigkeit durchdringt den 
Thon und zeigt fich auf der aufsem Oberflache nls 
ein zarter Thau , welcher beftüiidig ausdänftcc und 
dadurrb Kälte hervorbringt. — Ein Orangebannt' 
trägt oft i-joo SrGck; man hat Be^-fpicle von 2000, 
ja von 2500 Stück. Im November und üecember fal- 
len ftarke Regengüflfe , oft von heftigen Stürmen be- 
reitet. Tage, wo es den gimxcn Tag ftiU fort regnet, 
lind iUt«n; es giefst gewöhnlich. Bäche um LiiTa- 
bon, über dieii**n fonlt hinfchrtitct, und die im Som- 
mer tranz verfchwinden , ftür/.cn dann wie reifsende 
Ströine hinab. Das Reifen wird dadordl belchwerltdi, 
und wie die Trocknifs im Sommer, rnüfstc das An- 
fcliwellen der Ströme im Winter, die Kriegsoperatio- 
nen crrchueren. Schnee fallt iiufscrft feiten in l.ilTa- 
bon and in der Nacübavfchaft; als vor 14 oder iS 
Jahren Schnee fiel, rannte da» 7o1k in die Kirchen, 
weil es das Ende der Welt erwartete. Erdnufse find 
in Liflabon nicht feltcu; noch immer wird die Stadt 
mit einem ahnlichen Schickfal bedroht. aU fie im Jahr 
1755 erlitt; doch bemerttmaa fie nur in den Monaten 
Octoberhls April. — Der Ackerbau wird bdchft elend 
getrieben : man diing^t blofs mit verfaulten Pfiün/.cn, 
nnd der Hafer . der in den fcblechtcn Gegenden und 
den Heiden Portugals fo gut gedeihen wdrde, wird 
nicht gebauet, weil er in dem htifsen Klim.i deft Pfcr 
den nicht gut bekommen würde. Kartoffeln werden 
gar nicht gewonnen, man z.ieht fie aus England und 
bland. Kiilbcr zu fcbladuen, ift TcrboteUt uander 
nndvidizucht auCeuheUen. Frifdie Butter wird blof* 
iwcinijrcn wenig;(»ji H^i'j'V-n ^rfdeail 
A. L. Z. igoi* trßtr liamd. 



Iriänder nnd Holländer, dodi jene TOOBgUd* lul« 

fen dem Mangel ab. 

Die Anraiil der Bettler in liffiibon ilt «ngehMier.- 
Sie ftromen air- ^jIlmi Pru\ iuzen (nnd f lbll aus den 
auswärtigen Refitzungen) der liduptftadt zu. Eii^ 
Tbett bettelt für die Seelen im Fegfeuer ; die Brüder« 
fchaftcn, welche diefe Ahnofen fammeln foUtcn, ver- 
pachten diffi heillufe Gefchiift ; die Pacht trjgt mei- 
Ueiis 8000 R«?'*' «twa 3 Louisd'or, und nicht fei ton 

{cffwinnen die Pächter dabey lOOOOO R> Alles ge- 
ehieht in Portugal um Gottes nüd der Seelen wHIen; 
die Klöftcr lafTen Weintrauben auch für die Seelen 
verkaufen. Einen Bettler horte Hr. L. unaufhörlich 
«m Scbnupftaback für die Seelen fchreyen ! Schnupf- 
tabnck ift ein grofses BedürfnJfs für alle Stände, Al- 
ter und Gcfchlechter in Portugal; ein Betdennneib 
ftopft« einem Kin lr. c! v5 fie noch auf den Arme« 
trug, Scbnupftaback in die Nafe. — Alle Claffen lieben 
die CÖtoplImeftte. Der Bauerzieht den Hut vor deta 
Bauern ab , heh.ilt ihn eine zi itlang in der Hand und 
erkundigt fich nach des andern und deffen Paoiilie 
Wohlbefinden. Die höheren ClafTen in Portugal Ae- 
lien fo weit hinter den Spaniern , als das gemeine 
Volk in Portugal feine'NaAbam hbertriift.— -MieUiw 
gezicfcr waren die Portugiefen frhon hint^c fclir -r-ch- 
lich verfeUen. Es ift zwar nicht der Fall, w ie m::n 
behauptet hat, dafs die Soldaten b;'y Hazprdfpielen 
ftatt der Karten Heb der Läufe bedienten, aber ge\»n(s 
ift es, dafs \ ornchme Perfoncn fleh nicht fcheuen, ohne 
Hehl fich die Läufe ab/ufuchen, ui: ! fie zw rodten. 
Man erzaUU, die Geuialin eines Miniliers thue das 
beym Spiel in fehr groTsen Gefcllfcbaftcn. Als Hr. L. 
zu Caldiis in Gerez -war, fall er die Schwerter des Bi- 
fchofs und dts Gouverneurs von Oporto, eine junge 
reizende Wittwe und von altem Adel , des Nachmit- 
tags vor der Thür den Kopf in den Schofs ihrer Kam- 
merjungfer legen, um- fich taufen «ti laffen. Hr. L. 
verfichert auch, er wilTe zuvcrlafsig , d,if< jun^^e Da- 
men bey Befuchi-n lieh einander ziun Zeitvtitreibe 
die Läufe abfiichten. — Der Luxus ift im Ganzen fehr 
gering; im Auguft und September begeben fich die 
Vornehmen nach Cintra , und dort tanzt man nadi 
einer Geige. Die Oper in LifTabon fand Hr. L. in al- 
len Illniichtcn vortreßlich, Aufser der Oper hat man 
nodi ein portugicfifches SchaufpieU Noch darf kein 
Frauenzimmer dif Bühne betrete«, und übcrdtc£»£ud 
die Scbaufpitler zum 1 heil Handwerker; ein Scbu- 
fter, der am Tage fein Handwerk ttieb, nnuhr • .^in 
Abend komifche Alte, nnd gehörte nicht zu den 
fiMediteftcn. bn SomuMr weiden bcmnabe alle Sonn- 
Uge in LUbbo» Stiergcftckw gegeben , und oft an 
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kinemNachmitfoge 12 bis 15 Stierepetödtet; im Winter 
aber bort diefcBtlufligungganz auf. Die fogenaiuittn 
Rcligionsübuiigcn geliöreu hier nicl^t nur mit zu den 
Luftbarkeitrn, fondem ihnen gebührt in dicfer Reihe 
auch eine drr vorzügiidiften Stellen. „Da juiigc Mäd- 
chen bcynahe nicht anders aus dem Haufo komnwn, 
, fagt Ilr. L., als in die Mcfle: fo lafst /ich erwarten, 
dafs bicr die Liebe die einzige Gelegenheit nicht ver- 
faunlen werde; "lind es ifrnatilrlich ."difrs befortdrrs 
dos Frauenziimuer die Ocrtcr beftündig liebt, wo es 
zuerftdii? fchönen Rührungen der Liebe und Andncht 
erfubc" Gewi£s eine wahre Reuierivung; aber ^icfe" 
Stütze ift nicht die einzige der Art für das alte Ge- 
bäude. Vielleidit noch ftrenger, als die Spanier, 
beobt^cbtcn die Purtugieftii dasAcufserc der Religion. 
Mr. L. horte die Frage auf werfen: ob es eine grofserc 
Sünde fejr , am Fafttage Fleifch zuefTen, oder das 
£:cblle Gvbot zu übertreten? und das Refiil.at war, 
die letztere Sünde fey wahre Kleinigkeit gegen die 
«rftere. Dennoch ift das gemeine Volk, iVlbft der 
niedrigfte Tobel , nicht fo fanatifch , als die Spanier. 
Wer nur einigermafsen das Geld da/.u auftreiben kann, 
kauft Hch die Erlaubnifs, an Fefttngcn zu arbeiten; 
uiaii Hebt daher auch wohl an ziemlich hohen Feftia- 
gco die Felder und Weingärten voll Arbeitej-. Gerade 
die gclchrtcfteji Mönche in Portugal, die Vater vom 
Oratorium, find die ärgßen Verfolger und die heftig- 
llcn Kctzennacher. Ein neuer Beweis von den uüfe- 
ligen Früchten der halben Aufklärung! 

Der Llof lebt zu Qunus in der grüfsten Stille, die 
wenigen bcftimmten Tage aus.^enommen , die Hand- 
kufs- und Gallatage ilnd. Der Prinz -Regent war 
nicht erzogen , König zu werden ; man hegt g! offc 
Zweifel gegen feine Einfichrt-n, und man \ürchtot, 
er werde dem Joche der GL-ifllicliIvcIt lieh nicht ent- 
j^iehen können. Er hat keine hervorltechende Nei- 
gung, als etwa die Jagd. Die Prinzeflln ift ein gut- 
müthigcs Wefen und fchr fruchtb«r. 

Setuval hat nicht vii'l über srn^o Feuerftellen, 5 
Kirchen undpKlofter; Ilr. L- fand hier eine beträcht- 
liche Menge Salz vorr:;tbig; d^n t:.ilzban(ltl nach 
BraGücn hnt die Regieiung an einen Kaufmann ver- 
pachtet; die dortige. ehen:a!s fo berühmte, Fifcherejr 
bat abgenommen. D^S'a man in Portugal die Sode 
oder Bariilc nicht lBU?t, da doch die Spanier den 
Portugicfen hierin vorlcucbten, ift wirklich fthr auf- 
fallend. Ware rine gute Strafsc zwiCchen LiITabon 
und Si:!tiival : fo köiuiten beide Städte noch nirhr zu 
ihrer g, g<.ufLitic:eii Aufnahme beytragtn. Abtr dio 
Wege lind nicht imr fehl echt, fondtra es wird auch 
nocii durch die uugerrimten Polizeypi.fclzc cinztlncr 
Städte do5Vfrkt.hr gcftort. In manchen Ocrtjni darf 
nichts ohne Erlaubnif* der Obrigkeit ausgeführt wer- 
den ; ja, in manchen Gegenden darf fogar niir 
ei;io gcwiJT;; Mcjigü Gartenland bebauet werden I .'; 
Di.; Akirieuaic der WifiVultharten hat diefa fchlid-' 
liehen .Sperrungen gthyrig bel;-:uclitct , ober •— 
dabey ift es gebliebcu. Der innere Handel liefet in 
Portugal ganz daiijeJer. Es ;;it.bt zwar anfchnlichi? 
£kcmc4c ILufuc i;i ^oxtufftl» aM.io icincs vop aufial* 



IcndemReicbthum, wohl aber werden manche por- 
tugiefilchcn Ilaufer dicfer Art aiigcgt ben. jUcobaca 
bcl5tzt verrchiedenc Marvifacturen ; die äheftt derfe^ 
bcn ift ein Kloflfergebfiu^c fclbfti Poir.biit ^'erlegre /ie 
dahin; man oincbt dort Batift und andere feine Lei- 
newand: wichtiger ift eine Baumwülleiimanufacrur 
und eincBaumwoJlertfpinncrey , dii? den Iln. Guillot:-, 
Franzofen, gehurt; das Spinnen und allis, was nur 
durch Mafchtncn verrichtet werdcfi kann, pefrhiehtin 
dirfi rSpinnorey auth wirkiidi durch Mafchinen. Die 
Poriugiefen befitzen grof'e Anbgen , fLino Arbeite« 
zu machen ; fie ahmen mit der grufsten GenauijkSt 
nach: man zeigte Iln. L. .iuficrft feinen Zwirn, der 
in Santaren gcfponnen war. — Pombnl heifst noch 
itmner bey dem gemeinen Volke o gran Marques i 
bcy den hohem Ciaffen ift fein Andenken noch 
auf das äufserfte vcrbafst. Die Vornehmen fprechen 
von feiner Regierung, wie von einem Sclircckenfy- 
ftem. Hr. L. tadelt mit grofsem Rechte mehrere Ver- 
fügungen Pombals , ober er hatte nicht vcrgefTcn fol« 
Icn zu bemerken, wie und in welchem Zeitalter P. 
fich bildete, und unter welchen Menfchcn er auftrat 
und wirkte. Wie vii le der Lenker der Induftrie fjn- 
gcn noch immer alles von hint< n an , wie Hr. L. fich 
ausdrückt, und wie viele unftrer Regierungen be- 
kümmern fich bis auf diefc Stunde herzlich wenig um 
Wege, Brücken und Kaniilc! Scibft unfere Staaten- 
forfcher b'eiben meift bcy dt;i Kanälen Qehen , und 
ficber liefsen auch diefc Herren Kanüle. Kanäle fcyn, 
wenn fich's da nicht fo hübfch rechnen licfse, wie 
viele Sthi/Tc in dirfcm und jenem Jahre den Kanal 
hinauf- und hinab.^'ührcn , und \\ ie viel dicfe Schiffe 
dem ßtfitzt.r des Kanals haar zahlten. Dals Pumbal 
ftlbft den bckaniucn Anfall auf das Leben des Königs 
vcranlialtet habe, erklärt Hr.L. für eine Unwahrheit; 
Ätc. bat nie daran geglaubt. 

An der Sj-itze der Univcrfität zu Coiml^ra Hebt der 
Rector, wcUheii dcrKonig fclbftwdblt, ober nicht aus 
den Mitgücjlorj) der Unlvcrfitut. G«;yohnlich ift er 
ein Ge'rtiicher, der Jaim höher zur Lifchufsvvitrde 
hii:autlt« ißt. Er hat fein Amt nur auf 3 Jahre ; find 
aber diefe verftülTsn : fo wird er faft imir.er bis zu ei- 
ner andern Beförderung in feinem Amte bcAatigt. 
Das Cblltgium der Dccanen , dcffen Prjfidcnt der 
Rectarift, lut die Jurisdiction über alle , die zu der 
Univcrfit:it gehören. Der Kanzler der Univerfitiit ift 
in Lthrfnchcn die crfte Perfon: er hat die Aufficht 
über die Lectionen, beftimmt die Art, wie gelehrt 
werden foll, prdfidirt bey den Prüi'ungcn der Studen- 
ten, und diefe Stelle bekleidet jetzt ein — Münch, 
der Prior und General der Anguitiuer Canon, regul. 
zu Coirabra. Die Zahl dcrFacuItüten ift noch cintual' 
fo grols, als auf unfern Univerfitäten. Es gicbt ciue 
eigene philoftphifche Faculu't, bey dicfer ift aber, 
nicht an LociL , Mctaphyfik u. dgl. zu denken : di» 
Fartilrbr hat vier Lehrer, und diefc IcbrcaZoolof 
Minoralugie, E^'p^r^u:cJU«lph4 fik , Chemie, i 
und Oekonomie. Von'deii oigentlidi philofop': 
Wificnfthaften wiij nur das Naiurrecht von ciucia 
Prof. Canonum vorsctiagcju lu wird uux ciuCuxfu» , 
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iai Jiht^ fernseht; itan hat ^ Monate Ferien. ' Dch 

ufTemlicben Priifiuigen inuls lieh durchaus jodrr un- 
terwerfen. Seit Porabal gefchekcn diefe Piüfungun 
iu portngiefifcber Sprache; man inufs fie wcnigftcns 
für ftreng holten, da einige Studenten , ous Furcht 
vor ihnen, davon gelaiiftn waren. Auch die Vurle- 
[aAf^ hält man in der Lnadesiprodie, und dazu un- 
ent^cldlich. Jeder mufs eine heilimnite Anzahl Jahre 
in Coiinbra ftudicrcn — die Mcdiciner fünf Jahre — 
tmd befiiminte Collcgia boren. Die Theologen kön- 
nen auch in Evura, fogar in manchen Klofterii laudie- 
ren ; bcy ihnen koiniiK c$ gar nicht auf KenntnilTe 
au. Man gab die Anzahl der Siudicrenden über 800 
nn. ein uuchtigetUntcrrcliied von den gewöhnlichen 
Angaben von 2000 oder gar 8000. Alle Studenten 
iwben, wie ihre Lehrer, eine bclundcn- Tracht. Je- 
der führt eiv>en kleinen, fthwarzcn, tuihcncMi Bcuiel 
in der lUnd. v/orin lieh :3chnupttuch , Tobatksdofc 
und dergleichen befindet, weil dtni Anzufjc alle Ta- 
(dum Jtehjen. Diefer Aniugj.iil awar von dünnem 
Zeuge, aber gleichwohl iVhr unlK'(|ucin iiu Sommer; 
wer lieh ohne ihn in der Stadt fehcn lafst, wird erft 
mit einer Gehißrafe belebt; bi-ym xivcytcomale folgt 
Gcf.tiijniriftrMer Lfebcrdirfs 'müiTcn die Studenten 
imiucr, -fügar in der brennenden Sonnenhitze, mit 
blofsLMn Kopfe gi bn ; nnrdicLehrcr und dicGraduir- 
teii dürJcn ei:i fchwarzcs Rarott tragen. Lehrer und 
Studenten v.-ohtrcn hitr nicht in eigi-nen Ciibiudcn, 
fontieni in Privachnufcrn. Die Ti'fTeiitlichc Bibliothek 
l'illt eine kleine Kirche. Die Zahl der ßdnde ift an- 
liahnlich ; auch wird Ce von den Studenten flcifsig 
befucbt und benutzt. Bcym Ubfcrvatorium fehlt es 
an Lütrumciiten. Ber botiMÜfche Garten hat eine 
vorticHlithc Zinritlitun^. U<;berhaupt find die Ein- 
richtungen der Univcriitiit nicht fcblccbt: Coimbra 
übertritt nicht nur bey weitem alle fpanifchcn Uni- 
verfitiiten, fondcrn fchr viele Univerfituten inDcutfch- 
land,-. liehen ihr in lliiiiicbt auf xweckmiilsige An-, 
iiulten weit n^ch. Unter den l'rofelToren entdeckte 
Ilr. L. helldenkcnde, fowohl mit der crglifchen als 
franzüfifchen Literatur b^'kani)te Gelehrte. In der 
liiblictjiuk des IV. '^^oaqnim de St. Clara, eines liene- 
ictincrs und Proiufors der 'l'licologic, fthlol's fuh 
ie dcuticUe Liiem:i.r mit 1730. -— Keine Stadt in 
Poi tugal wird von.fo. anfehftlichen Ebenen und fo 
grofseJi Süiiipftn von fülseui Walfer umgeben, als 
Avtiro; da<jurch wird der Ort fehr ungclund, wie 
Uhoii die ijagcrn und blnfsen Gefichter der Einwoh- 
ner verküudi'Ttn. Kalte Fieber find dort pewohulirh, 
und , wie in allen w armen Liindern , geialirlicher als 
in kaltem : auch fauhchte Krankheiten ftelien (idi 
nicht feiten ein. 

Ein kleiner Theil der Provinz Minho, liegt noch - 
diefleitä des Douro. Die Vorlaufer einer btfr«;rn Cui- 
tur /.eigen tich bald, des unfruchtbaren Gebirges un- 
geachtet. Die Thakr Und mit Mais, Kohl uiuT Flachs 
bibatitt, die Ccrge mit Ficlitenwaldern bedcclt; der 
VVeiallock fchHitgt lieh an Hecken und Räumen in die 
Hohe, und die Dörlcr, welche im Aufange fchlecht 
iiud* werden noch uud u*Ox bcfl'cf und hjuligcr. — 



i Die Zahl der Einwohner von Porto belaulit fich gegen- 
wartig nur auf Sotooo, wie der Corrt-gedor felbll ver- 
fichcrte. Porto i(l die reinlichftc Stadt im ganien 
Lande. Der gefelifthaftliche Ton wird dort von den 
Englandern angoRcbi'n , uml diefe find in Porto 7ahl- 
reicher und bedi utcnder, als in Liilabon. ÜL-r Han- 
d<!l der Stadt hat durch den Krieg fehr gelitten. Die 
Nahe von Vigo in Gallizien , wo die franzoiilUicn Ka- 
per eine Zuflucht fanden, und die Gefahren bey dria 
Ein- und Auslaufen in den Hafen von Porto fchadc- 
ten ffhr. Fall iimner fchwarmtcn franzollfthe Caper 
im Angcllchte des Hafens; viele Häufet find darüber, 
zu Grunde gegangen. Der Sand, welchen der Strom 
mit fich fuhrt, wird durch die Feilen aufgehalten, 
und vcrftopft den Eingang immer mehr, fo dafs-, 
wenn man nicht b.-ild Itarke iMictcl anwendet , der 
Huft-n endheb ganz unbrauchbar werden mufs. Im 
üaii/cn hat n^n noch wenig dagegen gethan. Diefe 
nördlichen Gegenden Portugals würden triffiich zur 
Cultur des Thees benutzt werden können. Der be- 
kannte grofse Controft zwifchcn den Bewohnern des 
füdlichen und nördlichen Portugals, zeigt fich auch in 
Hinficht auf die lUligion. Im Norden lind die Mcn- 
fchen weit .fanatifchcr. Uebrigens ift das Volk fchr 
gutmtithig, und in Porto geborten Dicbertyen und 
IVIordthflten zu höchft ung« wöhnlicHicu V orfallen ; nur 
fehlten MdTerrtiche aus Eifeifucht nicht ganz. 

Die Provinz ülinlto iH rem aticn die bcvolkerrfic ; 
fie zahlt 900,000 Einwohner in 223.49.5 Feuerftellen. 
Die ganze Provinz ift ein Granitgcbircfe , nur in den 
Thalern hat man einen ertraglichen U(<t!v:n, und uuf 
den IIohiMi bloCsen üraniiland; aber fie ilt vortrcfilich 
gew.Tfrert und von neif>igk;n Mcnfchen bewohnt. Um 
WalTer zu erhalten, hat Jüan Aulagen gemacht, die 
Stollen gleichen , welche vu einem Pjcrgwerke führen, 
und das gewonnene W^tiler wird mit vieler Sorgfalt 
über Felder jund Wicfen . gtU-itct. Mais wird am 
uieiilen gebauet. Der Wein üt fddcolu nnd«(rigahn- 
lich. Aufser einii^n reichen Kloflr rn giebt es in die- 
fer Provinz wenige grofse G::tcrbclilrcr, ober defro 
mehr \vo;;llial)ende Bauern. iJieEinwchner vi-rmeh- 
ren lieh fo i'.ark in diefem unlVuchrbaren L.^iulc« dals 
jii.'irüch eine grofse Mci;gc den vhterljihen B';(l«ii 
eiitwedcr auf imiiu r 01'. r nur auf ei«ipe Zeit vcrlafst. 
Die letzteren, die d«fn ÖBucm der andtfin Provinzen 
in dci" ürndfe, und bcy den übrigen Arbeiten helfen, 
zichcn in grofscn Ilaiifen umher, hahen ihren Anfüh- 
rer und wohnen in IIiltt(>n. Sorgte du- Krjierung für 
mehr Fabriken, welche hier aji ihrer Steile wären, 
meynt Hr. L., und würde der Seidenbau, \vo/.u diefe 
Provinz fich fchr gut ftiiückt, getritbi^n und bcgün- 
ftigt: fo wttrden die j\Icnfchen in ihrer lleimath blei- 
ben. Dafs ein Theil der Bewohner der Provinz Minho 
in die übrigen Provinztn dem Landmann zu helfen 
geht, foH. d«;th wohl nicht Verhindert werdon, fclbft 
dürch Manufacturen in J\!inho nicht? Es ift immer 
bcffer, dafs eine Kation, die, wie rMc Portugiefen, 
nicht Capiral genug hat, Landbau, Kunftfleifs und 
H.iiidel zugleich zu treiben, fich, fo fehr fie nur kann, 
auf die Erzeugung roher Naturproducte legt. Was 
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feil die Reg^ernii^ fSr üe Fabräen diiin? sof 

cnf:*ne Rechnung Fabriken anlegen? oder Vurfchüfi'e 
gl^benT Werden tc:n;'r die Fabrikcnuntemelnocr mit 
^^et Hnfliiuns dner glücklichcH Zukunft tinfiiagen kün- 
iMii« WO aUts fcß» Mateml und Menfchea, gefckaf- 
ft« «ind febtldet wenlen muß?' Und nun vollends 
Scidtnnwnufacturcn ! Manufacturcn für den Luxus 
und JiSanatisctaren , für die ein Markt eril r.u luchca 
WiMt Mf dem die gefahrlidie Concorrenz mit den 
nlfen und uralten Mauufncturcn dicfcr Art nicht gt^- 
fürcht« werden dürfte'. In grofscr Zald wandert L-iii 
Thei! der Einwohner diefer Provinz jährlich nach den 
Coloriern und befoiiders nach firafdien. in Miuho 
liUdet man die bellen Menfdleit fm eonzen Reiche ; 
M^inner fowohl als Weiber find äufserit munter, v;ut- 
mUthiB und fleifsig;. Auch reifet uaau in diefer Pro- 
Tins am fidierften. In lBntg9 ift »i^er der ff ntuui- 
nufactur, welche einen grofsen Thcil des Volks im 
Reiche HÜt Hüten vcrforgt, noch eine unbedeutende 
MeMri)fik; ObaraU fieht man die Weiber ftririeSr 
näkc^^id Leinewand machen , kurz fiberaU Spuren 
von Fleiffi und Tbütigkeit. Nicht weit von Bouro auf 
einem Berge Acht eine Kirche mit riiirni wundcrtha- 
(igen MaricenbildCt zu don viele WaUtahrteu geiche- 
hen. Die UfiwHbiiiMit der derdgen Mönche AberiMgt 

Elle Vorftellung; aufser den gewöhnlichen gcilllichen 
Jebungen thun fie gar nichts. Ein airer fch\\ aclili- 
cher Abt lief« die jungen. Leute ganz ver«t-ildern; iic 
varpn daher eben fo ungezogen, als unwtfl'end. Nur 
ein Layenbruder, der Apotheker, zeigte A^lüsbegierde. 
Man ilst in allen portogieilfcben Klöliern ertlaunlich 
viel* aber alle j^Mifen find ohne Hnnft zubereitet« 
and befteben grbuceiitheil« an« gdtochten Floifchmaf- 
fcn von allerlry Art. Der Adel in Minho ill rahlreich, 
aber nicht reich, vielleicht beilcr, wieder reichere 
niÄer am Hofe ; nur ftolz^, wie der portugiefifche 
Adel fiberall. Ein Frauenzimmer vom Kangc gvht 
niemab aus, ohne dofs ihr Escudero (erilcr Be- 
dienter) in einer Entfernung von 20 Schritten vor ihr 
her gc%t« beftüadlg mit entblößtem Kopfe, den Hut 
in der Hand. Eine vornehme Dame, die zuweilen 
von Vapcurs gcqij::lt wurde, licfs auch einen Bedien- 
ten feigen mit einem Räucberbccken. Auch hier 
fieht man reizend»- Mid^ten, oft vom erften Ran^, 
von drr heften Erziehung, und voll zarten feliien Ge- 
fühls für zärtliche V'erfe, in ü>.fcUlchat'ten befcbäftigt, 
Läufe zu fuchen. 

Die Wirkungen der ftarken Hitze auf die Gefell- 
fcbnft (die Mora1it9t und dl« Indfillric) zeigte fich 
auch in dein obcrn Douro. Am Mitt.i^c war alles todt 
und ftill; um 4 Uhr iah man cril di«.- bcfcUaftigte Volks- 
ciifle, and nach Untergang der Sonne kamen dieVor> 
iichinrn ans dc-n Häuf»rn. D.l- N':icht über wnr ein 
bcibtudiges GetümiiU'l ; die Guiurrc und derelegifcho 
dtÜnaigt YtlktgeAmfi rmttnamm erik mit der auf- 
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gehenden Sonne, vnd Hitze md OeriMdillA Ici« 

Auge ruhen. Leicht gekleidet zeigten fich die Damen 
auf den Balkons, die Diinimerung erböbete ihre Reize, 
und Hr. L. wurde Zeuge von Schritten , welche fich 
Tonil Damen w»m Sunde in Poctugal nie Sb halduMi 
nie fo dreük erfaaben. 

Es ill jetzt bey weitem nicht mehr fo fcbwer in 
Portugal , tiücber zu erhalten, wie ehemals. Die Li- 
tevMvr ift dürftig. Kor cfne einzige politlftfce Zei- 
tung erfcheint imRcicfae; litrrarifchf Zeitungen, oder 
andre kritifcbe ßlditer u. dgl. kennt n.an gar nicht. Jour- 
nale können nicht gedeOien« weil man gar zu wenig 
Antlieil au der Literatur nimmt ; doch kommt in Lif- 
faibon ein Wochenblatt heraus , welches häufig gele- 
Ccn wird, und worin fpaslinfte Anekdoten , Einfalle 
und Gedichte au%BUicht weiden. Der Uai^ zur Didit- 
kund iit noch nidH: edeftAen, aber an prolalftfaen 
Schriftftellcm in der fchönen Literatur fehlt es ganz 
und gnr. Der Roman wird noch fchlecht bearbeitet; 
die Portugiefen ftehealn dielec Kflddtcht wck Un- 
ter den Spaniern. 

KJTURQESCHICHTE. 

Lf.ipzig, ind. Baumgärtner. Buchh.: G.B.Sebmud- 
lein llandworterimch dtrNaturgefckiekt*, fibef die 

drey Reiche der Natur. N:irh dem Franzüfifchen 
frey bearbeitet. ErflerTheu. 1800. 33oS. 8- 

Keine Vorrede belehrt uns über den Zweck der 

Üeberfetzuiig; , oder dus Original; fey aber aoch die- 

les welches es fey : fo ift doch diefe Beerhcttnng ein 
ntibrauchbares Werk. So fagt z. B. der Artikel Jffe 

nichts von der Gefchichtc diefer inerkwiirdigen Thitre 
im Allgemeinen, und von den Arten werden nur 
der roihe indi«nifeheSchilfaire(/iNfia mfrni Lte.), der 
Dük (S. Uemaeus Lin.), der grüne und der fchwarzna- 
fjgc; die beiden letzten ohne Linu^ifcbc Namen an- 
gegeben. Der ganze Artikel von dem letzten lautet 
io : tp/IJfe Ucbwanuu^ger). Ift weiblichen Gefchlccht» 
und von feur fchönem Aniefan. Der Lefer lernt alft 
daraus, dafs es keine fchwarziufige Affen giebt, die 
Mann hen find." Ree. foUre doch nicht dcujten, daT« 
alle Wcifsnafen Männchen wären. Noch zur Prohc 
der gleich folgende Artikel : „Jfrikanifche Frau. Ein 
fehr fchoner afrikanifcber Vogel, der gleich den Af- 
fen dem Menfchen alles nach^^uniacben fucbt. IJm 
ihn zu ämgon, ninum man ein Geftifs mit Vogelleim« 
thut, als wenn man etwas davon heniusnabme, reibt 
fich die Augen. f tUr drts Üefüfs auf die Erde, und- 
ontieriu ficb. Der Vogel nähert Heb nun dem Qt- 
fUrse, nimmt Leim heraus, und weil er das, wie er 
gefi-hcn hat, nachahmen will, belcimt er fich die. 
Augen und die Füfse.** Dieier Band gebt von Aal 
hi«£M<gr«k. , 
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VEKMISCBTE SCHRlFTElf. 

MiNDF.v. b. Korber; U'eßphatijcites TafdimAuch für 
das Jähr iSci. Herausgegeben von Karl 4la^ 
E'jyflig und Chr. U!r. Fraßn. vom Utmo^tm. 
303 0. Jtl. 8- (I Ribir. 4gr.; " «■ 

Hfl W«ftplMlea kteaft iu, äcm T sncle der Sddnli« 

iMMlTifi^eDbadid«? Wi« wird «• dir woU «rgehnf 
Kamt'*» Wcftphakn* dem ftifien uiid wdütraShrandea 

Lande. 

EnvM kooBiai» m» noch nehr ab Körper verfpricfai? 

So h«bt ^ie als I»roIog js ronmgcTetzt« irrige E!e- 

'pe , von H n. Jf f-r^ig- , an, iin'l pl>:cklichc:- Weifj 
konnte er das Tafchenbuch mit ilieler Krage eroft)ien, 
ohne durch die Antwort der Kritik be(chirint zu wer- 
(]i. n. Enrhii Ir flicfes auch nirhrs anders, als dir m n!^- 
rrtfchrii b'. ne Iiiogiaphie, die hier nur den befcheidc- 
nen Titel tincs Fragments führt, von der vortreffli- 
cbea Fürilin Julians, die ah rerwittwete Gralin voA 
Sehaumburg- Lippe feit 17S7 die obervormundfchaft- 
h'cbe Regieruji': /u Biickcburg, in Verbindung mir 
dem Un. Rcicbsgrafen von Walmoden - Gimborn, 
führte : fo würden -wir dlefeui Bfldilein vor einer 
Menge anderer diefer An bey weitem den Vorzufr pr- 
ben^Es fehlt ihm aber auch nicht an aiuleni Stn- 
cken^niah'fcher Mitgift, in Verfcn uiidl'u i.i, die 
ihm Bcyfail erwerben muffen. Hr. Ihn-ßig hat cini» 
gc Epigram m e n dem Martial fehr fchun nacbgebildett 
z. B.: 



AndmLikUiiigmii^mirgfikmtmDmM.' 

fingt fcharmam, er maclu fcharmanie Lieder, 

Cr tanzt fchiripant, er declamirt fcharmant, 
Xr geht ftinnmiit, er linst fdnnnnit fleh nieArr, 

Er fpricht frhsrtnnnr, rr kiifst fcharmant ri't U:;; d. 
Schon redn> "wir kennen uns, glaubt mir ihr ürüder» 

Qut nacht er nkhia, doch aOta (am fichacount. 

Jht Am Hm» Kwnwf • 

{(Qbeme Leuchter haft da. und ClbcriirMefler und Gabeln* 

Silbernes Speiregefchirr , filbemc« Kikhetii^erüih, 
Silberne Schnallen tuid Gürtel , vnd fiiberne Doten tuid 

S'Ihernf Uhren halt du, filbenic Ketfen daran: 
Alles haü du von Silber, nur eins kann ich nicht begreifen, 
8pckb. wanraihaftda, Xarfai* iamae Ifain-filbcnMt 

Gtli?. 

4- L. Z. i8ox> ErßtrJUMd. 



fflcT tnafsten nur die Koftbarkciten von Silber befTel* 

mir dem ColtinTie harmonicen. Wor fdbcrnrs Tafcl- 
gcfchirr, und fog.ir filbemcs Küchcnr^cr.'ithe hättew 
Wfirde flcherlich keine filberiip Uhr Tnit fi iberner Kettb 
traj^pn. Die* Pentameter find hier b. fTrr grmnchr, al» 
einige iti dem Prolog, wo fich Ilr. Horltig in der 
zweyten Iblfte erlaubt, gegen die Sitte der atCen 
DicUtcr* (btt zweyer Daktylen, Spondeen zu braii- 
clien. Unter den profaifcben Fabeln , tn Leflt ngs Ma- 
nier, find rachrLTL- z'-'f • rfundm, und mit PraciHon 
erzählt. Der Hnhcnltcin und der Waffcrfall be^' Lan- 
genfeld }ft anmutbig befcbrieben. Doch wir kofRincn 
a-.if das interefTantcße Stück, auf der i'virllin Juliana 
Lcben*;befchreibung. Ihre Verdienfrc um das Land, 
durch Abkürzung der Proccfle, die Beförderung des 
Fauftifchen Grfundbeitskatedifsmas, ihre Sorge für 
die Schulen, die Anlage neuer KunfUttafscfi, die Cul- 
tur der Forßcn, Beförderung- der OüfUianinzucht, 
und mehrere^ andere nützliche Anllaltciv zeugen von 
der Weisheit nfid Oilte ihrer Rcgcntfchafr; und die' 
Liebenswürdiijkrit ihreq üeifles und Charakters ge- 
ben viele hier /ingeiuiirte Züge ihres i'rivatlebeus jlo. 
Erkennen. 

Noch dürfen wir an einem weftphälifchen T*» 
fdienbudie nicht vcrgeiTco, daft es fehr nett ge- 
dmrkt, mit einem trut gearbeiteteB PorcHit der FAr^ 
ft;n Juliana en MedaiUm* lAld tJWtJ fchdneo Land» 

fchaitcn , verzieret ilL 

Leipzig, b.Sregcr: Jahrbuch, zur hetefirenden Vn- 
terftaltung fiir Dc^rn, von ^. ^. Eberl , Prof. 
zu Wittenberg. Fiir das Jahr IBOJ. Jltlt JifSpt 

S63S. kl. 8. fi Fablr. g gr.) 

D^K Ilerauagebcr hat auch diefsmal die AnAtiildui» 
die man nadi dem Titd feines Jahrbucbs an Inn nu- 

chrn kann, treulich erfüllt. Lia, eine wahre fie- 
fihichte (leider hat fie fich frhon oft zu.q:etragen)» 
wlrddenLeichtfinn manches Miidchens zur Rcfiiuiong 
bringen. Der Auffatz über die grofse KunR, fich bey 
Zeiten zurück zu ziehen, ift nicht, wie nun denken 
könnte, an die angehende Abrinne (wiewohl os för 
diefe «ine «ben fo nOthige Kunft uruer gleicfaein Na- 
men, nur in anderm Verftande, gTebt). fondem hr' 
Madehon gerichtet, und bctrilFt die Kunft, ppfi'i !i- 
cheii Vertraulichkeiten auszuweichen. Lattra und die 
treue FancilkoM, sw«f «lOralifcheGefcblchtcn, von dem 
Ileransgcßer auj^'nebm erzählt. Die von Jury ge- 
zeichneten uad gertüchcncn Kupfer, die man niitVer- 
«tflga» aniiclU, Hellen Scenen aus dem zweyteu Ban- 
id» waBabcrt» «kr dec Üanii cr^^^e%« dar^^^ 

Go- 



131 



ALLG. LITEaATUR - ZEITUNG 



132 



GotiiA, b.Ettingcr: GothiifJier Hoßalfniier , zum 
Pintaen u » d V ergniigen , a u f dn s J a h r 1 80 1 . 1 1 3 S. 
(Ohne die K-iiemicr und gcuealogif^Iu u Taf.ln.) 

Die flehenden Artikel ungerechnet, rinden ficb 
ii{4>rsm»l fblgpendeAufTutze: j) Etwas über Sitten und 

Ixbensart in Portiic^all. 2) Einige Ilyporbefen über 
die Sonne. 3> Ut-ber Rlin.Micit und Taublicit. 4) 
Wirknnf der ?.Iiifik nuf die Thicre. 5) Biytra- zur 
.KenntniTs de? Aufwandes voripor Zeiten. Eine Ver- 
ordnung des Stailtrat'as zu Roltock von ijfyj, worin 
den VoriRhiuIlun g.-litiii'n wird, injhr nii:'it ah loo 
Periuacn zum Huchzcicuuiiil zu laden« und melir uicbc 
ah 24 ScliaiTel^ zu geben. AebnlJche Vorrcbriften 
für doa niirfl.-rn un:l iint. rn Srnnd. Doch durfte auch 
hier einer nur 100 Mark Sc luv ed: ich erlefjen, und <lurftc 
d.iinit „alles nach feinem Gefallon auf den Piahl und 
„Pracht irey ftusrichten.» 6) HÜlorifch-ftatilUfchc 
Dcberficht des osmannircben Reichs. 7) Neu duich- 
gcfehcnes Verzeidmils vü.i 220 St.iucen und tL?r Zahl 
ilircr Einwohner, g) Etwas über den Werth de^GeU 
des und die Preifd vor der Entdcckunj?: von Amerika. 
0) Beyfpiele von rur.-TOidcrwlichcr menfchUch r Lci- 
besftärke. 10) GciViucate dci- .\rtronomic vom Jahr 
1709, vomHn, ObriiUieut. V. Züf/i. Sehr ßeiiau, in- 
iüucciv und voUitündig. ix) Chronik des Jahrs 1799 
und t800' i») Gefchwindigkeit oini;^er lebenden Ge* 
fchöpfe. Die zierlichen Kupfer ftLllLri zum Tbeil Au- 
flebten von Städten, Polaftcn und LandUuufern, 
thcils aber portugitfifche Sitten vor; unter denen dia 
reitende Poft von Lifliibon nacli Oporto niir n^mn 
Auf feine« Tbier febr bequem fchkfendcn 1 oiuii;on 
Jelir lifcberlich «ufiÜUt. 

£eiii.tN« b. Oebintffke d. AdH Ott Wrihtiehlleft, 

in Z'lf^en von Lirbf, Trrnc und Edclfliifi. Ein 
Tatchenbuch für dieEdcln des fchtinen Gcfchlecbu 
«uf das Jabr xsoir 976 & U.8* 

Eine Sammlung von etlichen und fechzig längerA 
und kürzern bijlorifchcn Erzählungen, aus alter, mite- ' 
lerer und neuerer Zelt» welcbe bej einem zwar nicbt 
eben gciftvollcn, oder vorzüglich fchonen , dennoch 
fimpelu und correcten Vortrage, eine uuterbalteiulc 
Ulla nfltiScIie X<ectare flir viele gewSbmi kniin. 

Fbanki- üiit, b. Behrens j Mlmanach und t&gUcUes 
Tf^ekenbuOi ftr Esatfieittt auf das Jabr iSof. 

Entfailt auTser dam verbeflerten, d^m julianifcben, 
Initnöfifdbejt und jodifchen Kalender, nichts weiter 
nis eine Vergleich uji;^ der Münsfortcn und Mflfsa 
in Terfchiedenen Liuidcrn. 

Lbitzio, b. Wulf u. Comp. ! Tnfclier.hüch für rgoT. 
Siam* und Gaknori/ , und die Schöpfung des IVei- 
bes, von Dr. G. ^gfriei, «aftS. Jcl. 8- 
(l Rlhlr. 8 gr.) 



fleht hatte, an feinem glücklichem Ncbetibulcr Slama 
dadurch, dafs er im Tre&n ihren Viater, Harmattan. 

vcn -!!;< rifdi unjbrintjt, und den biainn vtrUii. r. ^^c- 
gcn t;ntn übennuclui;jen Haufen zu Kanipftn, wo er 
gefaii;^i ii genojnintn, und zu dem f;tan:fchen Führer 
des Trupps Cnjaro gebrnclit wird. Dit I v \ t rliebt 
ficb in Gslinory, d.i fic für ihrf-n Gatten b; ..tr; er 
will, da fr ine Wtinfihe unerb(»rt bl. iben , fie durch 
Martern, die er ihrem* Geliebten iia KcyJccr droht* 
zur IvrfilUung feiner Begierden zwingen; fie ver- 
fpriclit, unter ('.er IjCtltiirtTnjf , <!;if-^ ihr Gjcte frejge- 
lail'en werde , iich dem Lajaro z;i er;rcbjn. In dem 
Augenblicke aber, wo ciicfer lieh ihr nnhern vrill, 
reifst &• ihm den Dolch von der Seite ^ und mt den 
Worten: 0 lernt die Liebe kennem m mir; beginnt fie 
ihre Anrodo an den luilk-nswürdigen Gcwaltthater, 
die fie damit endigt , dsfs fie fich den Stahl in di« 
ßruft Aufsr. Siama hat kaum von ihrem Tode ge> 
Jiört, fo drängt er ficli hr-tv.u, f^üi/^ vhcr fie hin. i:ud 
ftirbt. Dic£s ill der StotV des erilen Gcdiciiti , weidie« 
auch unter folgendem Titd: 

Lf.ip^tg ; Stoma und Galmorg, einGedidit In twef 

Gefangen . von ^. G. Siegjfned. igoi. II4S. g* 

befonders gedruckt ift. Dss Gedicht Iiat fchöne poe- 
tffchc Stellen. Wir führen nur eine an, wo. das 
Gleichnifs von der i^c'iiange Maka liergenomaxen , {ft 
der Anwendung original, und in cler Ausfnhmj i^ 
Ichöti und erhaben S: 

Aber vaaGeiftedec Friilüinga dufcMraiifen , «itbf^nma 

Ztt der Schönen» fo wi« die grimmig» AUk« den Xam 

fSMt. 

MUnerlich wecket der SfraJil der aEernihrcnden Sonn» 
rrtliiUngsbiüdieu, uni ftifst die «mbrofifcfaen '^"^ 

der IferbAk«it|ip 
Dieftrn .Wunw lodit fit fein Gift, im Fancaknm 

fchiäft er 

An der »IttSgicen 6'utli, «hd ftbwillt van tSdtlidiM 

Safti», 

Sinn 'erweckt üiri der Abend, er fühit dit Gahniof, 

uihI löfteri, 

Einzuflöftcn Aen brennenden Tod. Da nahet dun fpielend 
In den Jiluncn ein forglofet Kind, er biidM den 

Schlummer, 

Op^gdt iai Glaus der Soimc die fm b iTen Wirbst der 

tUein« 

Hafi&t h»A ifaai. freüdif hüpfimd, und mit gudienigvr 

Reicht er ihm Blumen znr JRoft; doch fcltnell umriogs 

Ihn das Ulithier, 

Und er emprinpf die hclllofc Wunde. (IWac Maxatlon 
GifttcrL-itciifl im UtiMcn die Aumuth der reinen Gaimur}'. 

Im Ganzen aber w u'.dc es dem Gedicht zum Vortheil 



gereiLbcn, wenn der hübe feycrlicfae epifche Ton 
■ Bey der Ankunft der Spanier in Peru rächt ficb nicht, weil er ohne Abwecbfelung ausgebalten wird, 
Moatloa, der yttgf^ta» na GalaorT*« Uebe ga- «feoLefcr aiwadetai wcim die Gefpi^^^ 4^J^a^«^^[^ 
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deiii bej denen man an Klopftocks Scmida und CicUi 
zur nnrediten Zeit erinnert -wird , nicht unnatflrlicb 

für Pi-rraner fchiciicn ; wenn di r ToJ Siir.n.i's vvahr- 
/cbeiulkbcr eingeleitet wäre. Indem üch dicfcr über 
die OerbendeGelkbte hinwirft» täftt der Vf. ihn- Jagen; 

1,3 .ib mit der feflen t7iBR*oninir« 
YFA, 4tt erdrüd&ft ukhl Läb nb! O Sonne, erbarm« 

dich uiiferl 

So verTdietdet er; und man (ieht nicht, ' oh er btoft 

aus Lcifleufchnft i'tirbt, oder ob ibn die Geliebte, die 
dodi wirklich ichon todt war. nocli erdrücivt hat, 
irovor er flcli nach A inein Aiisnife der Wcliklage fo> 

fU zu fiiichti. il rcliLiiit. 

Auf^er der. zweytcn auf dem Titel genannten 
profeifcheo Erzählung hn orientalifdien Stil, 6nden 

hi.r noch 7:vcy GcHchte, von denen dr- 
IVkfitLtUoua eine IchuncAulage zur didalLtirciien Diciic- 
kuiuc verrädi. 

Berli», b. Oehmljrlce: Ahnanach für Verel^er dtf 
A'cfTo . Frenndfclinft und Lü?h- jia" das Jalir igoi, 
von F.K' Schmidt f Frediger zu Werneuchen. 
303 S. 8« (i Rthlr. 13 gr.) 
DieLefer, an die fich der Titel wendet, werden 
in dicfem Almanach viel gute und chrenwcrtbe Sa- 
eben , und an dem Vf., als Landpredig:er, Gatten 
und V^riT vii-l vLTehrliclie?; fiiiflcn, wenn fie nur, 
was auch dielsmal . auf dem Titel wenigllens« nicht 
vdcfprodwB wird , hi(. r nicht etwa Poeßi verlangen. 
Denn wem es darauf anJtommt, dein mülTcn wir 
Tagen, dafs Hr. S. im neuen Scculo noch eben fo, 
wie er im verfloiTencn getban» im reimen fortfilir^ 
»,B. S.46.: 

l/cr S.imj;i:; gtLt mit weifseiii T^cj]» 
Streut Liiifen aus und Wichen, 
Die Kinderbeerde fras't ia JBrudw 
Da« Sthaf auf Rafenffficken, 
Jia Ilote tbu:i bcy Mikkeiuanc 
Di« Kikikleia fchon fo inuiiier, 
IMe Baunfnu ben^c di« Gux^ 
VvA k|C ihr Syer unter» 

5* 51* ' 

Die Küchlein ziepent 
iVeflSrBgd pirpcn 

Iin FliedcrRrün, 
Vnd 1 r.'uei) ziehn 
Mit Milch in Iiief4i% 

Barfiiftig hin 

Zur Sudccrin. 

Trütaaeifenf propfeo 
Wir. fian^n Hopfea» 
Und I3'n Spinat 
Ifoi KopfTalat, 
39cr Wein , voll Tropfen 
Und kaorpend itz% 

JfTui asg«ftau% 



S.94. 



Nt'U iü auftr StuLüien, da 
Iljngt gemah die Grofsnuma 
Bey dem braven Aeliervafer; 
* Unterm Ofeii fpinnt der Kater. 
O waid) ländlichn^ Gemifch 
Tliitifer Sachi-n , iibcrm l'ifch 

bebltimte grüne Di . !;o, 
Vor dem FeiiftcT Ki 'l;i'iiftö; U«, 
Auf den Diekn i u^lL-r 5j-.u', 
Ilutulcri Nagel an der Wand, 
YollcT Flmten und PiAolcn. ^ 
Siicfelii auch mit breiten Sohlen, 
Flii'geiiLlapp' uud Sdüüilclbutid. _ 
Jagertafch aod Wadudiiiiiid. 

Die Ballade: der Graf von Manrufetd , obgU Icb nicht 
mit Bürgers Balhiden zu vergleichen, zeigt dod^ 
daft Hr. S. mehr als reimen ftonit^e, wenn er wdltU» 

W. iin er nun :ib;T fL-im- I.uft n:i f^creiinten Bauprka- 
lendern, gereimten Pachteriuventarien, oder wie 
S. 27g. i 

Snr.SdlafNdt Üirei Hern, atit Tulpen au»;enälit 
. Mannsheaidea . Sdiumeii« Särür. pf u.ul kleine Ilau|, 

Iiornettchen, 

Audi Windebi . Xifldencof und tJebcmig von Beudwi. 

fogar an gereimten V,'a(dizcttdn findet , wer kann's 
ihm wehren,- und wer woUw es ihm nicht gönnen? 

LrirziG, b. Böhme: Tiaiünzimmer - Almanach, zum 
i^utse» vnd Vergnügen, für das Jahr i89'' 
3708. kl. 8. (20 gr.) 
Bey glelclicr Anlngc, gleicher Mannichfalriglici^, 
erhält fich dicfer Almanach immer auch noch in glei- 
chem ßey&Ue. Oer Gedid:te.find wenige, ober eini- 
ge, befonders das erfie von Scbirk . flcr Au.-/,dch- 
«ung Werth. Die beiden Erzabi usgt n unter dtrAuf- 
fichrift: Die Geiahren der TSufchung und die Verföh- 
nnn<t. wenn ihnen auch eine hübfche Verkürzung 
Jucht fcliadeu würde, mögen doch mit Nutzen on« 
Vergnügen von vit kn gclcien werden. Die übrtften 
Artiliel öiiono^niicben, naturbUlorifthen, padagogi- 
fdien und gefcbidiilidMm Inbalts. gehen aud» Aier, 
wie in den roirigcn Jabigängen , fort. 

Göttingen, in d.DietrichfchenBucbh. : Guttingifcher 
Tafdieakalmdtr für das Jahr xSoi> 235 S. . 8* 
ohne den Kalender nnd das genealogifdie Ver- 
seichnifik - (xRdilrO 

Es hätte dicfem. feit vielen J.ihrpn lir'i< V*f^n, Büch- 
lein, das bekanntlich auch ohne den Kalcndor , unter 
dem Titel! Gättingijches TnJJicnbuch, a*» I^utzen 
is:^-^ Vcrgnügnt, verltauft wird , nicht« angenehmers 
ti LLgntu kunuen, als wenn Lichtenberg eben fo 
viele Auflatze von feiner H.md für 1 ifT Ibe hlnterlaf- 
len hätte» als der grofse Euler matheaiatirche Ab- 
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der Petcrsburfr'fihcft AkaJemie Cich noch viVIr J ^r. Stellung und ReWrgnn? aus <!fr Mecbanik , der ein- 

gange kiudurch erholen konut( ii. Leider aiu-r tiat zifjen Quelle ihrer Gtheimniile , abgelet:ct wcrdcn. 

er nichts hinterlafTcn , als fechs Kupfer, die fich auf Ob diefes nun ar in derAnloitun|r nicht immer ge- 

denZuftand der Nc^m beziehn, und die bier iiiEr- (cbehen ift, ajch vielleicht wohl gar fibcrflLl-it,' feyji 

iMangelung eines Lichtenbergilclien Cofameatan mit mochte, und in eine zwi-cklofc VVeitl^uftifrki ii ie- 



einer hiilorirchen Erläuterung begleitet werden. Au- 
fscr einem artigen AufTatze über Wedgewood's Fabrik, 
^ner Gefchicbte derZcnobia, ziehn (ohne den lieben 
Blättern KiipfL-r mi; Modon, und den fechs Monats- 
kupfern aus der rouiilchen Gefchichte, von Fiorillo 
ihr Verdienft abfpr - cIk u zu wollen) drey von dem 
berühuuen Tsfchbein iu Neapel gcarbeiteteti Zeich» 
Hungen , die Aafinerkfamkeie an iich. Die eiil« zeigt 
einen überfattpii Dickbaiich iin Dinrraft mit einem 
ausgehuiigerttiU ßetUer; die andere einen (innreichen 
Bettler , der vor einem Haufe fitzt, und das Gemälde 
feines Unglücksfalls (er wurde von einem Wagen 
fiberfahren), nebbu fich autgehängt tut; die dritte, 
eine rührende Scene zwifchcn einem Sohne und Iti- 
9ein Vater» den jeuer beym Ausbruch des Vefuvs» 
•VW dem ftmigiBA LanArom ih» Stt fetten , «uf dem 
Rücken ftirtgetragen, aber ermüdet, und von derFluth 
übereilt, ihn nicht weiter fortbringen kann. Der Htr- 
«oSieeber hat fie mit Erläuterungen begleitet, die fich 
angenehm lefen laffen. Noch einiger andem AuflMtze 
Hidit zu gedenken. 

Jena, b. Stahl: Grimtlieju und voUfiaudii:[^ j^nuet- 
fing in dtr deutfchen Fechtkunfi auf iit.iß ««4 
HiVfr, aus ihren inneriten Gehiimniflon ^vinVii- 
fchaftlich erläutert, für Kenner zur Austildui.tj, 
und als Kunftfchat/. für Lernende, fyllcmatifch 
und deutlich entworfen. 1798. 208 S. kl.4. m.K. 
Wenn die Fecbtktinft ma ikrem imurße» Gehemn^ 
Jm w^ii^iauffmeh trüMttn mtnlmfitti fo mufi» jede 



führt haben \iürdc: fo lalTcn fich dem Werke f lifi 
Ordnung, liröndiichkeic, VoUiUndigkeic nnd Dect- 
h'chkeit nlcbt aW^n^hen. woran» denn von SÖtA 

fü't-. ihf-- t!er p-riifsfc Thcil imferer Fcdwmeifler» 
ini^ \ orilicii benutzen kann. 



E«T.AiTcr.K, b. Palm: Materialien zn Kfinzrhwträ- 
ßr-f. a' r du- ii'onn- , ■ und Feimtags - Evange 
lien. Herausgegeben von D. ^.7r. Itii». ^terB. 
3tcs St. igoo. 10 Bog. 8- (8 gr-} (S. d.Kc& 
A. L, Z. ifloo. Nr. 942.) 

Leipzig, b. Roch u. Comp.: Tajchsntmch zun ge- 
ffUigen Fergnüstn für 179a. 3tc Aufl. läoo. 
XH u. 235S. I». (itfgr.) (S. d. R. A. L. Z. 
1793. Nr. 215 ) 

LsiPziC, b.Benj.Fleirdier: Der aufrichtifre Kahi- 
dmaam. Ein gar cnrieuTes und nür?.lir).es Buch. 
Für die Jugend und den jxomcinen ßu'^i-r und 
Bauersmann. aterXh. verfertigt und herausg<^ 
geben von Ck. G, Steinbgdt, sce Aaflage. tSco- 
191 S. 8- (S. d. Ree. A. L, Z. 1796. Nr. z^fj^) 

BfRitn, b. Maurer: Der Z.Tu^rr AtigcUon in Fjit. 
Eine Gefchichte icUlaiueii lahaks, von C.F.Be»- 
kou itz. 2terTh. igoo. XII u. 347 S. 8- (iRtbb-, 
4gT,) (& d, Ree. A. L. Z. 17;^. Nr.371.1 



KLEINE SCHRIFTEN. 



a» JjialrfM^Tid be/ 0^nu|ke 4. |. Beriin 179t e«»' .iuf..ig(n 

«tUiicncn : 

i) Dot Srhacft- F'rrkfhrem im Brett- unil Tukkaieglifpiti, 
nach den neui'llcii unii bcvvjhrtefttn Uefeln uiidGefrizrn, zuok 
Seibftuoterridit. Au« itm Englilcfaea dcc Mliu FitUimg, 

fb8.t. («rO 

i) Nenefle Jnweijung Sur leichten und grümdlirken Erltr- 
*»*g 4t\ Tarulf, Tiur<KUk«mbrf - , JUverJif, Pmtieme^, Co' 
half , Hamme- , Imperiat» und T^riumpmiiilt t VOR J), X A* 
y*r. ♦IS. 8. (♦ gr.) 

3) jimweifKmg , ni> rfrt. /7f:i /tn u,iJ einige new Dtt- 

larA- , Kej^ci- und luKiJfiii'U- Zn n lci n,'i i '•'gi miifiig tujfif 

lern ßnd, von kpiUiam Atiäerj<,n. fJ^»- 8- (4 gr.) 



£u<iJriile- und CirnquiUefpUlt. Nach der Icichrrlieii utid iu>.e- 
in An 7.U erlernen , bcniHagcg^bim von Uii. von La^"' 
IIIS. $. (8 gr.) 

5) Theedar Kmgetmantm Umfmicht bm Piqnei-. Trfjrtt; 
B^«m-, Kofimo-, C'cRfirr.'iunm-, iVffliefejtl^. CrOOdAojM- 
EteeUatt/pUL ^jS.i, (5 gr.) ^ 

6) yeufße AnweifnHg sar Uieh.ien nnd grüuMehe» Etkr*' 

mtmg drs irkißfiudr. 3^ 5. g. (2 ^r. ) 

Alk foilcn ni.ti d- ni Tu-: fl -rk. vermehrt Cevn. Per- 
Aiisiiruck fi tik C'-hfirt .in, 1; h._!t rimicii. Doch ift h^e und 
Aa em-e» geidiehcn. So fand IU«. in Nr 2. (eitte Keceii- 
fion uLir eine der frSheni Attaptta T4r««k2*boaib<t* 
opieis benuuu, • - 
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» WEKMISCETE SCHRIFTEiL 

Cairo , in der NatfonaMrackerey : LttDeeade <g9p> 

trninr. ^^oumat litttrraire et d'economie poUtiqut, 
Premier vohme. An VU. de la Republif|ite fraa* 
(oiTe. 300 5. 4» 

I I iiter dem Heere von ZU:Itfchnften , denen uufcr 
^-^ fchreibfcliges Jahrzehend daa Dafcyngab, wivd 
die Decade igmtiennt tbeiU ihres Druckortes wegen, 
tbetls ^egen der poiitifchen Begebenheit, wodurch 
fie veranbfst worden in , ixini r eine der tncrkwür- 
digilen bleiben. •) Mitteik unter den Unruhen eines 
ununterbfochejjcn Fclclzu^es haben die Glicfler des 
Inftitutes der WüTenfchaften zu Cairo ihre Beftim- 
mun^ and den Zweck ihrer Bemühungen nicht au« 
J [11 Gefichtc verloren; fit' h.i.licn mehr {jeleiftet, ols 
man fick vieiieidit von der unangenelunen Lage , in 
der Ce Geh in jeder Eflck ficht befanden», verfpredien 
durfte. Denn aufserdem dafs fie fich mitten im Tu- 
Btuite eines beftändigen Krieges befanden , mufsten 
fie die Gründe belebender Aufmunterung nicht fo- 
Wohl aus dem Krcife ihrer kriegerifcben Vorftehcr 
ttnd Gefährten, fondcm einzig und allein aus fich 
-fclbd herholen. 

Sie verdienen von allen denen, welchen dicFort- 
Tchrittc der WilTenfchaften , und die Kenntnifs unbe- 
K'njiiifcn Lander am Herzen liegt, um l'o gröfseren 
D.Mik , al.-* durch die Expedition in Acg>'ptcn, diefcs 
Liind gewifs auf lange Zeit für jeden neugicripen 
ReilenUen and wifsbegieri^en Forfcber verfchlolTen 
feyn wird. Politik und Literatur haben von jeher 
Wenig riüiTT.?iiirchaft miteinander unterhalten, und 
wiewohl üc ficU auf dicfem Zuge enge aneinander 
gerdilofTen xu haben fchienen: fo find fio iich doch 
auch hier, ungeachtet diefer fcheinbaren Vertraulich- 
keit ziemlich fremde geblieben ; aber die verdicnft- 
vollen Glieder dc". Inftitutes halj^-n, üLiue lichhicdurch 
irren zu laiTcn, ihre Babu verfolgt, und durch die 
Refultate ihrer Unterfachangen vieUeicht den größ- 
ten Nutzen gcftiftet, der von diefoni Arc^onauten/u- 
!^ auf ihr Vaterland und Europa zurückflicrse ; d<^nn 
jeder andere Vortheil, den (ich fanguiml'chc Gemüther 
davon verfprachen, iA noch w diefcm Augenblicke 
mehr als jemals zweifelhaft und ungcwifs. — Wir 
bt-khrjnkrn uns 1m' v .i eine gedrängte Aii/.ri_::;e 
der vorzügUcbüen ötücKe, welche diele ZcitüchrÜc 
cntlillt. 

•) T^pfto r^ink»ii'?r Hr^ wirdr-m rc^etirttn Vf. dieCer Anzeige, 
ncbft (kr fo:geiKl«n L-bcr CoiitUnünOp^ aifftfendet fcu» , 

A» L. Z. i^ox. &rfitt fand. 



Formation, de V Infiiiut fiElggfU. Die NliBCtt 4er 

Mitglieder, und die Folge ihrer Arbeiten. Ettrait 
rofiportfaü u Pinßtut für ia Fäbrication du Salpe- 

tre et cU la pnuJre drt pn.ij\ f u» h' C. Anirenffij. Aegyp- 
ten hatKohlen und Salpeter im Ueberilufs, denSchwe« 
fei könnte man aus Sicilien und Neapel herholen» 
und Pulver im Utbc: il uiTf A'f rfertigen, Uejari-pti in 
de la rovte du Cairu a Saiekhijch yar U Citoyeu 
hmjii. £ino genaue Befchreibung des ganzen We- 

fes mit den Namen aller Dörfer tmd Ottfdufkea. 
MAv jrfrnrfetrv db CU«gm Dngmrttu eaw Mäümt 
de V Armee de l' Orient für u» plan propre a rediger te. 
topoffraphie phjßque et medicale de i'Egvpte. Ein fehr 
nützliches oeudichreiben , das verlchicdene einge- 
fcbickte und in dieüsr Zeitfdtrift eingefchaltctc Arbei- 
ten der Feldarzte veranlalst zu haben fcheint. Ejy- 
trait d'wi rapport für la colonne de Pompec lu ä Vtn- 
fikut par le Citojfta Norry. Die Qrundfcüe dieüer Säa- 
le ift ein altes mit Hieroglyphen bedecktes Monnment» 
auf dem diefclbc in rp::reren Zeiten, (wie diefs der 
unreine Stil des Kapitals zeigt,) erbauet worden ilL 
Fragment tire du 17 cbant de la ^erufalar. delivie'e par 
le Citotfm^ Pwrfevtd. Eioformig uu Versbau. Memoire 
für le phe'nomeue d'Optique emm fous te tum de nurro- 
ge par le C. Gaspar -i 1; ; . A .l" dem Marfche von 
Alexandria nach Cairo beobachtete der B. Monge die- 
le feltene EHcheinung. Alle in einer gewilTen Enc- 
feriiung f^rles^rnrn Ortfchnften fchienen n!s ebett 
viele lult'ln von einem Meere umgeben zu leyu; wie 
man näher kam, verlor fich der Meerarm, der das Dorf • 
zu umgeben fehlen, in der Luft, un^ «ädere entfern» 
te Iförfer erfcbienen auf diefelbe Weife. Der Bürger' 
MmiLU" crkl irt dicfe EVfobeinung aus der Strahlca- 
brecliuug durch die erhitzte und verdünnte Atmos- 
phäre, und bemerkt, dafs dicfe Täufclmng um fo graa- 
famer fey, als man in der Wüfte in der grufsten 
Schwüle des Soixuncrs immer WaiTer vor fich r.n fe- 
hen gljubf, das wie die i'luth von den Lippen des 

Taaulus immer zurückweicht. Wir fetxen hinzu» 
. dals eben diefes Phänomen den aiabifdien und jttt- ■ 

llfchcn Dichtern, fo oft von einer Art von Tau 
fchung die Rede iü, reichen StoiT /.u VergltiichungcH 
undAufpiclungen liefert; und Araber verfickern, daCv 
\yenn die Pferde in der Wüfte diefe Erfcheinung 
gewahr werden , fie unaufbaltfiun ihren Lauf verdop- 
peln, in der Meynung defto eher zum \N'a(Tcr , das 
iie vor fich fehen, jcu gelangen. Obfervations Jtur 
FAUe de tAntmebt f» k C. GnffrvL Die Urfache. 

wei- 
det fte tm B»rd des Tigers T9t Alexandrien Terfaftt, und uns 

* . . A,d.IL , 



welche ^tef^ Vo^l Tnheat ficfi'tn fie tjiill'zn ef- ' 
betoTf'li^t nifht -'"! •' ohi in drr Schwöre feines Kör- 
jßw fl's in fciiifÄi Flü^;e!bau-, .dtr hier, bdcbrie- 
bcn M ircl. Obßrvations fiir les iUevnuz crnhfS du de- 
fert. Üic Geburf edler FülU-n wird durch bcfondcrc 
Zi ii'*i n cnd vi llRÜltige Inftrinnenfe iiiifscr Zweifei 
ptfet/r; die Njlnung \i\ G^rfte; fie gehen nur im 
Schritt und iin Gatojpy-, Cim find vollkommen Auf dia 
Arf des Arabers, avt der Tludit den Kric^ zu führen, 
abgeriihttf;— wenn der TTenpO die Stuten befprin- 
£en foU , werden die letzten efnige Tage zuvor ab- 
eemattet, um zur Empfangnifs ddto hmglirhcr zu 
feynt und dann durch Seifenüal bringen an der Mut- 
ter bcfonders rorbertfret. Der Preis der edlen Pfer- 
de ift von loco iccio Livres u.f. w. AVir fetzen 
2^ diefen r^bdjgen Beincrkuncen noch die folgen- 
de Uii«a} 'tb« •nbifelH>n ''!Htrae 'find 'dorch' ihr« 
Bereiter befondets abgerichtet , jeden Mann auf ein 
gewilTes Zeichen von der Seite niederzurcnncn , fic 
flnd ddOTen Ib gewohnt , dafs He öfters ohne das Zei- 
chen al^ i f ä r t en, auf den nücbften heften Fufsgän- 
ger, von dem fie glauben, dafs erfich wider dcfn Wil- 
len des Reiters vom Pferde entferne, /.iireimen und 
deufelbcn iiiedertuinmeln. Notions für l'Oyhtatmit 
*egiuuite par U'Citoyen Bruert. Die Vi'tne, dar Sand- 
fiaub , und die 7.u profsc Helle fini! die UrHicIien da- 
von ; das befte Verwahrungsniitrel ift dns VS afcben 
mit kaltem Waffer, heym IJeilen thut die Nafur das 
Befte. Extraii it^uu lettre de V^djutant eenenU ßu- 
Ifen. Einer 4tr MrMen Schwüre d«>r Araber beiheht 
darin, dafs fie ungefcheut ihrf ii P.'inlUis in die Hand 
nehmen, und dabey ihr Wort bekräftigen, inftitut, 
d. }. Bericht über die Arbeiten delTelben. Da dlefti- 
Berichte den anderen Abhandlungen öfters unter- 
fflifcbet find , und eine bloTse Anzeige der Bc.'chafti- 
gunpcn diT Wiiglii'di r enrbnltcn : fo w ei drn w ir in 
der .Folge diefer Auszüge, diefen 'ji'itel ganr. iiberge- 
beiL Dtfferiftkm' ^Fmit matißiÜit efpiet de Ntjmphwa 
^te C. Savtgny. Diefe Art findet fleh wtdtr in 
FbrJ/ial noch in Gmeltns Syflema ntituraf. Notice Jur 
ta topographie de Menouf dans le DtUa par le C. Car- 
Tie, Ibdecm ttrdmaire de i'am^f. Eine Bcfchrcibung 
dM Orts 'mtd der Sitten feiner Einwohner. Ode ara- 
"bi für ta cotiqui'!'.- l'Eg^jpte traduite par le C. 0. ^. 
Martel. Ein Lobgedicht' auf Bonaparte vom bohne 
eines fyrifchen Kaufmanns ifl Connantinopel, Wir 
wollen hit r nicht den Werth diefcs Lobes , fondern 
blofs den Werth des Gedichtes und der Ueberfetzunp, 
Würdigen, und wir bedauern, dafs wir weder in dem 
Original das elektrifche Feuer, das die wahre Poefie 
dvraidringr, nnddiit dtaiB.!llbirce1fb rfel Vergnügen 
verfcbafte , finden, noch die Ueherfetzung für treu 
genug erkennen können. Der Vf. hat fleh vieler 
üngfereimtheit<>n, der Uibrrletzer \irler Verfchöne- 
rnngen fchuldig gemacht. So hat z. R. der rrlle (loh 
getraut das Wort SoUlat gerade als ein arnbifchcs zu 

gebianchen ü^uJLm ^ {J^ ^ rwcyte die 

.Mimttiußg», die. iBiti:fm ^^t^i^^iMi 

^Mm lig^nfiMxarwwaaAatk Uebrigi^paift 
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diefe üeberfctznng 'doch um Tiel getreoer, «tt eiiM 

weift r iititcn vo'-kitmmttnde der heküi.nten cri'rn Su- 
rj des Korans. Da^nit die Ltfer fc!bif 'rtbcil' n mö» 
grn, f tzen wir die franüoiift he IJehmCctzung de* 
ßürirers Marcel und eise wörtliche deuefche hier gt> 
|;eneinander: 

Mom tie FEtre mmiqme em pouvoir, rn rß'enre. 
An *vn duIXe»'Hem'»it, ih Die» He Bienfaifamte, 

Dant für nout ehaljKt jonr fi pancktnt hf prefmu» ^ 
l'cis ,jHi «OKI rVi'OHJ mos rtrxx il »ot nrcNX. 

Diefs iit die Ucberft tziing der gewobnllchen üeb^ 
fchriftr bism iHalii rakmaai rrhwh'mi; gerade fo viel 
Zeilen, als im Arabifchen Worte; dann weiter: 

Xoi;mf < an Die» **f " omiet, . 

jMtte du dtfiiM "u jmr iU fugement, 
V'engtmr ä« topprime» fomtit* de fmneeent ! 

vert toi, qne not neeh demetnt t»ur priirm, 
tmi, fse nQta ofoxt imphrtr comme um pire 
Exaure tes cujuns! que to^jourt Ftquite 
Jßefmi£aHt leur pi» foit lemr guiJe tfffuret 
ptf th iWeat kefiuüeet de fermmt merfemgln4 

»«/ rrhfe fur nx nappelll ta flerel 
H^ue dirigeant vrrs toi leurt ejprilt et leurt eoeaet 

-Ikfe «Mutm« tMdea" m* «nde edem mt t 
Veaifehi ÜAerfttzmg. 

im Ka»ii-ii Gottet dei Erharrr.enJcn, Jts Giltigen. Lob Cty 
. . 6oK dem Herrn der Welten, dem Erbarmenden, ivim 
tätigen t dem Ilerfcher Je« Gtcichtes ! Dich beicn wir 
an, und zu Dir flehen wir um Illilfel T.eice un* auf 
'den rechten Wec;, auf den Wc( de; er, denen Du oh- 
ne Ziinicn gnadig bift, und li^; iiiclit irtru! 

Rmtportfwr «i» momment pris du grand Aqnedue 
Oh Caire par b Citom» DenotL WtAu ala dnige 

SiiLikn. Übf rvation für U Couleur de U mer par le 
CUnytn Cnjiiiz, Die eigentliche Farbe des Meeres ift 
Indtgoblau, das nach dem Verh.dtnifs des Lichte* 
bald eine tiefere, bald eine heitere Farbe annimmt. 
Die Lichtftrahkn bringen diefelhe Wirkung hervor, 
^^ic (Ii.! Ri-yniifchunt; ihsWcifseii zum Bin tun. L.'sng* 
den Ueftaden hingegen ift die Farbe des Meeres grün 
(Granfpan). Der Bflrger Cofletz erklärt es aus der 
J5evinifehung der f'.-lblichten Farbe des Sandes, die 
nnt dem Blau vennifcht dns Cirüne hervorbringt. Er 
würde vielleicht eine xureichentiere Erklärung die- 
les Phänoaaens gcfuchet haben , wenn er bedadif hat- 
te . dafs die' FaT*e de« Meeres nicht nur an dem Ge« 

ftad ■, fondern hart am Fnise eint s jeden Scbiircs f< Ibft 
im hohen .Meere, immer Grünfpan ill , der fkb in der 
Entfernung einiger Schuhe In* Inrütroblau verlieret. 
Die Hrfnchc diefer grünen Farbe alfo, die gleicbfam 
eine Ausnahme von der Refrl iR, mochte weit eher 
in der durch einen nnti r dem WafTer nahe gelegenen. 
|{örper, wie das ächUF und an den Geitaden der 
Grund üHMe»»-^»' hcrvorgehrMhuaii StMhlenhra- 
cbqng ta fodKli .bjfU, , OttVL httie .noch jbemer- 
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hcn könopn, dafs TMn|r« tfen Geflatfcn Aef|ypten5 auf 
einigt- Meiltn hsnnus cIk^ ." i t r wcut r die Farbe des 
Indigo nocb des Gniiirpaiis liat, foudern im bel/ftett 
Soitnenfcheine eine blalT« Olrvenfarbe bebült» wet>- 

che (fli ch den Schlamin, den die Mihviungm des Ni- 
le.« au<fch\veniincn , hervorgebracht wird. Projet 
Sunt ico]e de dtjfm par U C. Dut«rtV9. Projet H^un 
ttablijfewcnt d'ngriaiUnre en E.^f^ff par te C. Ner- 
toHT. KrJratt lUs abjervatiuns du C. CerfJüU , Meilectn 
ord. VArrree , dans un t ogatje für in dve o<xiii4mtale du 
N(i du Catnr d R/mt. iiicereflsnte Bcmerkongen äber 
die Lebenserf der Einw'obneft Pets pfmr-menre en 
has du Portrait du C. Shttlknv.-Ai. Didier iiingc Pole 
ward in einem Aufiiand ermordet. De la tiiuturt dt* 
Cotüm et dn Lmpar U Cartkamt p. le C. Bertbotet. KlA 
moire furvn votjjfff fr.it fnr la br.inJit' f.-tri.'fr:««' du Nif 
p. U C. ¥.al»s. Eine fehr genaue ro}tüg^rnpti!ithe Be- 
fchreibn g. Notier für diten prccides yropres d «pr- 
ffgef les deftuts de certcins fers ncirrs et fontes per 
Lern te Vawiffewt. Rapport für les Oaßs par le C. 
Vi urit--. Eiiif kurze Notiz aus den ScIü Mtlu ilcni zu- 
faintncnj''etrn£cn» die der Oaiis erwähnt haben, Ao- 
ticefnr i^emptoi de VtmU dans ta pefle. Eine Anzeige 



der bF'Kaninc n Schrift des Grafrn von Bcrchtolii. Rap- 
port Jur Us ohfcrvatinm faites pow de'^ermitwr pofi- 
*W™ ae^igrnphique d' /II, rundrie et ta directiin de l'ai- 
guiUe aimiante par /.* C. Nouet. Geraue Tatein der Be- 
obachtungen. Mermoirt für le lac MenzaUli d'apres U 
recntmoijfance faite en vrnJewiaire an 7. par le GenenA 
d\irtiUerie /indreoßif. Der Vf. befchreibt den dcrmsU- 
gcn Zttftsnd des Sees, die «Iren vormals beivobnren 
Infeln, die Stadt Menfalch , die benachbarten Cjt i;. n- 
dtn , die Art des Feldbaues, die Ruinen von Tennis^ 
Tuunn , San and Pek$fiwit. Diefcs Memoire i(l au? ol- 
len Ahhandlungen , Welche die Zeitfehriff cnrli;ilr, bry 
Weitem das umftändlichfte und penaucile. I ragment 
de la ^erufatem detivree par le C. Parfeval. T^öticefur 
^ameHagemen^ et U produit den tenm de ia mrennee 
de Dßmiette par te Citnye» Gewtmt, Oer Reisbau 
wird bcfonflers onsführlicb durchgenommen, der Er- 
rrtg'und die Köllen des Anbaus Hnd genau bcrech« 
n<l. Extrnits de la Geographie ^Ahderrachjfd et B<- 
Z'my für la iiffai}<!lun dv l'Egijpte par l: C. M.irci*/. 
Ein Ausr.itg aus tiiLf.:ia araljilchon Geographen, tlwr 
eben keine neuen Aufklärungen für die Befchreibung 
des Landes darbeur. Anal^e de Vean d» Nil et de 
mlques etmx fate'es par te Citonm Kegnaiit. Die 
tfuhas- (I T chemifchcn Ujitv^TiuMunc^en dos WnfTcrs. 
Happort ftur le Morißan ou l'llopital du Caire par le 
C. IßetgeHettet, Es hatte UnteHratzunt; ttöthig. Sm- 
tr des extrrrits tff f.i Gt'''"rr :j-'r?f* d'Jh inrcchijd. Wi© 
oben , vciüg mehr :iU die Nuiaeii der Ortfchaffen. 

Aus einer Anmerkung am Schluile des Buchs er>- 
feben wir mit Vergnügen, dafs wir eine ausfähilicbe 
Qefdilchte der Arbeiten des Tnftitutes zu erwarten ha- 
ben , deren llcmusfrbe frc; lieh durch die Zeitum- 
ftände noch ziemlich lange verftjätet werden dürfte. 
Der zweyte Theil der Dekade ift bereits «rfdiienen, 
aber dem Recenftntea. Atcb siiclif xa Gefidite ge- 
kouuneu. 
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Cairo, in der NaMonaldruckerey: FabUxde Loe-' 
rnian, furnotnnie le Sage, eititi&m Artbe tecompagm 

re'f d'wie ^: 'ton fran^oife et preceJee i'une IM^ 
tice Jur ce cet: bte fabuJifte. au Vlll. d. l. Kfp. 

Die Fabeln find dieftUbcn, die uns durch die Aas- 
gibe des Erpenlns bekannt find, nur mit einer fran* 

züftfcbeu, ftatt einer lat- inifchen , Ueberfctzung, unÄ 
mit einer innftändiicbin Vorrede, die alles, was fiA 
von Loknian bisher mit Gcwifshcit fagen, oder viel- 
mehr mit Wabcfcbeiniicbkcit eniblea liüst, znTaiOi 
mcnfafst. ' ' 

Alle orientalifchcn Schriftfteller fetzen dleXeben»- 
zeitEokmans in die Zeit, w o D:n id und KBjknwu* 
herrfchtcn, das. ift ungefähr fünfhundert Jahre vor • 
Aefop, der vfclletcbt fein üeberfetzcr, oder was um 
vieles walirfclu inlicberift, mit Lokman, dnn HabefTi- 
«ier ein und derfelbc Fabelerzähler war. Denn viele 
Anekdoten , diK^der Morgenländer von Lokman er- 
zählt , finden fieh in Aefops Ecbcnebcfchreibung wie* 
der. Der Bürger Marcel, der derDirector dcrBuch- 
druckerey in Cairo , T<nd der Herausgeber diefcr Fa- 
beln ift , führt in Ermangelung einer vollftündigeil 
Lebenshcfchrclbung , die aus verfcWcdenen morgen- 
JnndKcheii Schri tili eil ern gcfammcUen Lokman be- 
treflcndcn Anekdoten an, und bedauert, dafs von den 
»ihtr«{chen Werken diefcs Weifen , von feinen Para- 
beln, Gleichniflfn , Scn*pnzcn, und Siitcnfprücben» 
deren Zahl bis auf Zeluitaufend angegeben wird» 
nur die einzlgieti Fabeln auf dem Strome der Zeit 
einherfchwimmen. — Recenfent hat ein arabi- 
fchcs Manufcript; das den Titel Werlte LiAmems de» 
/rVijr» führt , unlängft auf einige Augenblicke zuGe- 
fichtc bekommen, das auf^r den Fabeln eine Men- 
ge Sittenlehren ui»d $prffche, Maxi.nen und Sprich^ 
ivörtcr eniluilf ; das ganze Buch iR in Abfchnilte U»» 
tcrge^theilr, drreu einer die Fabeln enthalt, welch» 
ungeßhr das ffinftel des ganscn Büches betragen. 

Wiewohl die Exiftenz eines fokhcn^Verkps noch 
nicht beweill, drfs der ganze Inhalt deffelbcn Lokmam 
dem Weifen angdiöre , fo wird dadurch doch wenig- 
ftens dari^etkan . dais r ufsor den Fabeln noch andere 
Stücke dlefes Wpff« n auf uns gekommen fintl. Das 
berührte Manufcript befindet fich in Syrien» und 
u-ird, wie man vcrlichi rt . auch in At-pypten ge- 
funden. Ree. zweifelt daher keineswegs , d«fs CS 
fiA nicht in einer der Maniifcriptcnfammlungcn der 
franzofifchen Armee befinden, und mit deafelbe» 
nach Europa kommen werde. Erwcifs, dafs nicht 
nur die Gelehrten des InlütutLS, fondcrn mehrere 
Offider« des Stabs , Idaimfcripte aufgefucht und gm- 
fammelt haben, die tun fo f^fseren Werth haben, 
al5 die meiften dcrfelbe« zuvor durch die lliindc des 
vcrftorbcncn Venture, der ein vortrefBicher DoUrnct- 
feher, und der orientalifchcn Literatur keineswegs 
unkundig war, gegangen find; Venture mufterte (Ue- 
lelbe% und rieth, nux diejenigen zu behalten^ die »• 
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nr SdteWhdt oier fktH'UMt» xregen« wdiAaften 

Werth haben. 

Uefarigens ift der Abdruck und die Ucberfetzang 
dicfer Fabeln eine der iiüt£lidi(leu Unternelunangeii 
de« Börgers Marcel, der feinen Mitbäigera die Er« 
lemung des Arabirchen zo erieichterik facht. Aofser 
einigen Bogen von Al^ihabcten , und einem andern 
VOnSprachelcmentcn, der unter dem Titel : Exercices 
4» Uetitn d'Arabt Uttirat, ä t^ufage dt eeux qni com- 
Ißencfnt Ve'txide de eetff laiique , erfchiencn U\ , hat er 
sack ein kleines Tafchenwörtcrbuch : V'ocabnlaire 
FrMfOis Jirabe cmttnont Its mots wincipnus et d'uH 
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1fefi,.dM um foniitalldier ift* als et d!e gebriadiltdi- 

ften Worte, und dicwnhrc Ausfprichc derfelbcn, cnt- 
Itält. Alles was ungefähr zum täglichen Leben Notll 
ift, findet fich darin nach Ilubrikea SafiiaUBeilg»> 
drängt t und ift o^ne Zweifel der nnsen Armee von 
allgemeinen Nutzen. Nicht minder nützlich ift der 
unter rlcm Titel; Annnaire Je / i Ilfpublique francoift 
ctkute pour le meridien de Cairc an l^lll. de la'nep. 
/rmf..errchienene Alinanach, der die römifcbe, grie> 
chifche, tiirkifche , kophtüche, und rcpublikanifcbe 
Zeitrechnung, adroiioinifche Beobachtungen, und 
oinen Schcu\ati<m«$ jdef fawitöfiichtn Ayee iaA^yp- 
ten entii4lu 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Viino4snn*. X^jp?'^. b. Rems Etwas uber dem tftrA 

4tr kritifchtH PhilofopUe und ihren t'mf.ufi a,tf die peoßtnbarte 
JIWi/rioM ; vcraulafst Ilurch die dicifalls t;L.u:u'scrtfn Urtheilcder 
grofstcn Theolögen uud riiilofoplicn iiiifcrer Zeit, foiiderlich 
eines Reiiiharda, Tieftnink« und Suudlins. 1800. ToS. gr. g. 
(jgr.) Di« ungaianrnm Vf. lUl>«ui in der, wtcwohl ganz 
«^eiuMcynunf > dafll die kritirche Phik>fQj>hie n*s gcuifcubar- 
le, wahre uud zMygMitxfdt Wort üoties erfchUctcrri , wo nicht 
gjnxlich IM Boden ftürten uolle. Sic hjbcn ficli dcswescn «n 
eicfe Philofophie itewii^. und ob es ihnm gleich, nacli ihrem 
«igencn Geftdiidiiiil«. riemlich fau er worden iß, iii die Ideen- 
gange. Uitrofliphen und ganz nepe Termiiioloirte deii'clbcii (ich 
in eiuKU hineinzudenke» : fo ift ihnen doch diefc M<ih<». wie llc 
fegen, durth die Entdcckun? vergolten worden , dief« ruilofo- 
•hie fey nicht im Stand« , fiie in ihrem Glauben wankend xu 
niüdien. Ihr« JlemarkiMigo» i^oilen fic, wie es fchcin». iu 
mahrern fekban JEtawt mn Publicum vorlegen. ..Sic fiiul." ih- 
rer Erklärung tu folge, i.iilcderpofi.lK'icbL'n v.ür.Ict) , iT-fi^nÄi-i- 
beit bey Durclilefung alles dtffeu , w ir vir.vr die \ o- vliU- ikr 
dritten Aullage der chriftltchen .Moral drs Hn. iJ. lieiHhards, 
im erftcn Band« 4erfelben , von einem Ttejtrunk, ^lifjdiin u. 
a. fcheinbar« und klingendea iß vorgi-brjcht w oidcn." liier 
■ladien fic den Anfang 1) mit einer noili nicht vi ilji ilctcn 

Jieurtbeilutig der Tieftrunkfchen Rec-eiifion )<-iicr Vorrttlc ui 
eil ErflirUfchen N«ckriehten von gekhrtcn Suchen v. T. 17^7. 
UUli 1) «it «mar ■llstning de» licrppenjehtu Werk« . d.c ihhel, 
^ H^ei^ der gölilirhen pf'^eitheit , gefieii eine kurze y\'if. rti- 
Uung dellelben iin erftcn Stück* des rwc> tun Hamlcs dtr i/iro- 
togifcht* Btmter. In der That ipachen dicfc ri:(*i;!cii ^.r. iter 
der pofitivew pr^tclUntifchcn Tbeologic keine Schande ; aber 
deßo wejiiKcr ^nfpruch haben fic auf eine richtige rinficht 
und IT, r. 11(1! ich«« Raifonnement in S.ichen der Fhüofophtc So 
].v.i\-c ![ • die Austprückt der Vernunft durch Ausfjjrüche der 
fiibcl und Autcritäten der biblifchen X)or;maiiker beftrciitn, 
.wird man fie gmz confequent finden, Wesin fi-j aber d:;: Vei- 
«Mnftcriiiide ihrer ph-lufophifch«-;! G«Tni»r .lurh durch Vi i nunft- 
•ründe widerlegen \vo':lcii : fo bruch'.'ii (ic lith nl'.«-. \'crili«ila. 
mfg» Cc in Rückficht auf kritifche PhiI»>fophi« bcybrinijcii, bu- 
ureift« djrfSi dicfe ihnen ein wahres Uathfrl geblieben ift. S^' 
ift ea ganz yconfeciuent, wenn fie, raii liie.iker, geradezu hc- 
liaupien, daf» die Grundwahrheiten der I'iclijjion durch ein 
wirklich vorbandenta Buch» die Bibel» binretcbeml gefiebert 
tsAi «der« irana Ii«« wk «im «aden wiclid(<a.MaaiM. 



gen : die OflFenbirimj /cy ein Licht, be>' welchem der Meofoh 
viel lieiler fulie, als bey dem Lichte der Vernunft; oder, wei« 
der Behauptung Titjtrunkt : ei Cey ihm kein Umßand bekannt, 
welcher irgend ein Siitongeboc unkratcig machen könne, die 
Israeliten , die den Ac^atern die von denfelben geborgten 
Sadieo nicht wieder zurückgaben, entgegen aeCttzt werden; u» 
f. w. Ganz felirnm nehmen fich hingegen Ste lUiifonnementS 
dicfer Aniikritiker aus, wovon wir nur einige anführen. Daa 
Dttn; a:i lieb, f.igc Tiefirnnk, iß der Begriff von einem etwas» 
was nicht Object ur.fcrrr Erkcnntnif» feyn kann. Dagegen er- 
innern Ce: „Es mufs doch woli! ci.i> Ding an (ich, wenn es 
andens ein exijiiretidet volißandigcs JJing, «nt cvmpletum , fcyn 
foll, ein Object derErkenntnifs irgend eines Gcijlet feyn; und 
wcim es das ift: fo bleibt ja uoch immer die rr.ij;e , ob diefc-r 
Geiß (ich dalTelbe nicht ebenfalls mit dicfem et\^■as denken 
miifTe, oder gicbt cti etwa gar keine Dinge an fich ?" Man fielu. 
die Vi. \v illVn E.ir nici>r , oder haben rein vergcnen , Würoii die 
lv(de v jr. Wt iiii TteUruttk beh.iuptrt, d.ifs unfcre Erkcniit- 
nir» .Ti! tl.Ts ! .'Id tltr Kifjliru:i(j cingcfclirjukt fey, und ii.ich 
dt-ü l)i>; civ:! f-.M[;r , die der Mcnfih erkennen fol], ui'.d die 
i;ii !clivi i>ii) l.cir.i: 01>;ecte der F.rf.ihruii<j üiid : Iu antu unctl die 
V>F. recht treuhciiig .■;^!o: i.Giebt es dpiin nich dem .'^pracL- 
gcbrauche keine .imUie J'.rkciitUiiifs , als d:e, wolclie aitt dem 
We!»e d?r gcomcn ifilien Drmonßration erhiv-!« wird ? Giebt cf 
z^^ ilVheii Denken und X'.rkeiinen nicht ein Drittes, -ja wohl gar 
noch ein \'ipric-'i ? Hiucricheidet man niilit, n.ich dem .*i^>rach»" 
(gebrauche, «nne i'\ ir.Ijulifch« Erkenntnils, ein zuvcrlaftigee 
WifiVn, eine Gcwil'»htit, von der £rl;eniitiiifs und dvm Wiflen 
übcrl.ÄU|i', welches cbcr alles in der kriiifchcu niil«rophie 
nnr ein (JUiuhfit, oder wohl gjr nur ein flleiitsen Ucifst." Ii» 
dipTsm Labyrinthe , worein (ie die beiriir.orifchc Vernunft ge- 
ftilin b:it, orieiuirrn lieh unfere \'S. aber b.ild wieder, indem 
lie hiii/ufei/en : „Man denke doch hier tut die uns allen •blie» 
geiide l'lltchi . (jott, luifern Schöpfer» u:id den . den er zu .uit- 
lerm Heile in die Weh gufendei bat» Jcfum Chr^ft um , r.u er- 
kennen, n. f. w. Des Mangels eines apodiktifchcnBewrift-!» von« 
D-iieyn Gott»^? Biiifracbict, nennen lie ferner, fey ditfcs Da- 
ft\ii doch wifs und ruveriünig, weil Scmpruniuc auch nicht 
apud , ifch bewrifcii konne^ dai's er einen Vater gehabt babi^ 
oL er luVlirs c'ffi'li irewifs wifTe. Mit folcheu Vrrtbeidigun* 
gen und Ri-.veifi.:i dürfte woW To wenig der Sache als iea 
würdigeu Alvuic, derJücr veniicidiget wasdoi itellte« fr<icni 
Dsra* 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITÜNQ 



Soumtbsndt, dtn 17. ^aniitfr igox. 



NJTÜRaESCUlCMTE. 

YfETHAR, b. d. Gebrüd. Gidicke; Klein* mmeralogi- 
Jtbe Sckriftm yon ^oh. Carl IVilh. VoigL Zw^- 
ItrTM T800. 228 S. 8« (20 gr.) 

I ler erfte I heii diefer kleinen Schriften erfchien 
1799* oncl ift in A. L. Z. Nr. 340. «ngeRcIgt. 
Aach dtder TorlieKcnde Theüentbnlr ni<>ticUes Inte- 
relTante. T. Eiwummgen tiftfr G^ir^.- . r -fim^iuU in 
den fahren 1792 bis 179^ von Dr. Ii. / H::nrieth, 
jetzt ödeiitl. Lehrer der Anatomie in 'i'übingcn. Der 
icbon aus anatomifchen und phyfiologifchen Abhand- 
tungen dem Publicum vortheilhift bekaTri tc , fleifsige 
Vf. liefert hier einen fahr willkoinmenen Beyrrag zur 
Geb)rg<;kui\de , welcher auch für die GeogMoften In- 
tcreiTe Imh. £r fainmelte die bier Tor gctc ipe n en Be- 
«terkungen taf einer Reffe dorch den niitderaa Theit 
Ton Europa, von dem inittr 1! nd;r< hf n Meere bis an 
die Nordfee, und vergleicbr dielclben bin und wie- 
der mit feinen Erfahrungen Aber einen Tbeil der nord- 
Amerikanifchen Käilcn. Der Auffatz ift durchaus kei- 
nes Auszuges fähig, wird aber von jedem Mineralo- 
gen mit Vergnügen gdcfcn werden, da er nicht blofs 
trockene fieobacbtungen« fondeca auch überall grfind- 
licfics fieifonnemeiit , enthUt. It Utber Subt- «ad 
T:--^vn^:'kle v.d.Heraus^. Schon in errtcn Tlirüp n:icbt 
der Vi. an, dafs er die Steinkohlen- und Braunkoh- 
len für ganz verfdiicdcne Gattungen halte, und fiSbrt 
feine MeynniiK nun in diefeia Aofiktz« weiMr 
•US ; zur SreinKolilennttufif zflhit er SdifeCInr* und 
Blatte/kohle , KohlcnWiicfer, Ruf? in 1 Lettenkoh- 
le der Braunkohlengattung: bituminpfes Hotz, 
Tech* Kenncl- Glanz -Stangen- Braunkohle, braune 
xm6 graup bituminöfe Holzerde, Moor- und Grob- 
kohle. Die Benennung Uraunkuhlc für die zwcyte 
Gattung desErdharzgefchlechts, hat der Vf. lieber ge- 
irftUtj tla bituminöfe« Holz, weil die imeifien bie> 
ber gezibken Arten mebr brenn als fcbwan, and 
lum Unterfcbiede von den eIp:entli^^l m oder felbfV- 
ftüudigen Steinkohlen von jeher üraimkohlnn gc- 
siannt worden find. Die Lefer wer^n fogleich be> 
merken, dafs mchrero neue Arten nier aufgeführt 
find : als Rufs und Lettenkohle und graue bitutiu- 
nöfe Holzerde. Der Vf. geht alle oben angegebenen 
Arten noch befondcrs durcb. Die Schieferkohle ift 
yon der iltcften ForaiatiOfi • findet ich immer hvr in 
der Nähe des Urgcbirges und in ehemaligen Vertiefun 
gen zieodich hoher Punkte deflelben, nie aber in auf- 
(fefdiwanunten Gebirgen. Die Rufskohl« fand der Vf. 
Wm einmal in den SteinkohlenwerkM b«f > 
A, L. Z, Igox. Efßtr Bind, 



im Bambergifchen ; fie ift von Hn. Scknibir im erftefl 

Theile dicfer SchrifV näher befchrieben. Welcher fie 
Erdkohle und die zwifchcnlicgende fehr zerbrechliche 
5<:lijeferkohle Pechkohle nennt. liu« Tbeile baben 
MiiCterft wenigen Zofimunenbtlt; Farbe ift nidit 
brianlich, fondern vol'i'ommcji frh'.rjn, Lettcnkoble 
nennt der Vi. die im Flot/.kalkgebirge vorkouunende 
zwifchen Lettenfchichten liegende Steinkohle. — Dat 
bituminöfe Holz gehe in Pechkohle über, wie man es 
nicht an einzelnen Ktbinettftücken, wohl aber im 
Grdfsen und in »I n Gruben deutlich bemerkt. Beide;, 
hflben auch den gleich eigenthflmlidien Geradi beym 
Verbrennen. Gegat nnd Pedicoble idielnen eins xn 
Ceyn; der feiten e forensnnti» fchwarze Bernftoirt nus 
Preufsen ift gleichtalis nichts anderes, und wird dort 
immer bcy den Bernfteinarten mit bitamtnöTsm HoItio 
zuglddi gefunden. Die KenndltoUe fey such wobt 
iddits anders als Peehicohle, ond anterfdielde dcbninr 
durch die graulichfchv i^r/e Farbe und matten Glanz, 
auch durch die rüthliche Aichc, welche bey der Pech- 
kohle ganz %<reirs til. Auch Glanz- und Stangenkehl« 

f;ebören hichcr. ' Die letztere ift -wohl blofs zufUdlig 
n ftänglich abgefondert e Stücke getrennt, und die fenk- 
recbt binabiaui'endcn Trennungen verlieren ikh gans 
in der unterliegenden Glanzkohle. Uebrigens ift di# 
englifche StangenkcMe Ton der aa>>MeifiMier(ebr rtt» ' 
fcbieden; denn letztere brennt und ranrhr nichf it» 
FeUer, welches die englifche beides fehr ttark thut. Die 
graue bituminöfe Holzerde ift dem Vf. nur in dembita« 
minöfen Erdlager her Helbra imMaiwcGeldldiito'W- 
gekommen , (ie entzündet fichfehrtefcht and'^ lUiwitzt 
abtropfendes Erdharz aus. Zu noch mehrerer Vec« 
ftändlicbkeit fügt der Vf. ein Verzeichnis der Stein-* 
ond Braonkoblenarten bey, wie erfte in feiner Samm- 
long geordnet hat. III. \jebtrf\cht aller im KsarJ. Um- 
tubtrg liegenden, m der hieügcn Quatemberbcrggel-' 
derrechnung, Quartal Reminiscere 1708 noch aufge- 
Ührteo gang'tmd ungai^baren gtwerkuüsftUdien luid 
Eigenldbner- Eifeitßem'GnimmHd Zeekmi ntcb d«v 
Streng- luiJ Lfitlitllüfsigkeit, auch U rnu- hbarkeit ih- 
rer Produkte, im hob- oder bieiigen ßlauofenfeuer. 
Eine cweckfliälsige Tabelle auf drey Quartfeiten, wel- 
che die Namen der Arbeiter und Gruben, die Pro- 
dufte, die ßefchreibung der Lage und den Zufam« 
meiibang der Gegend, dier Züge undGcbirc,"»^ in-j nti 
Allgemeinen angiebt. IV. Nachricht vo» tiner b^on* - 
dtrm StmtduMeifommiiim Hsraiuf . DieTe Stein- 
koblen nähern uch einigermafsen der Schiefer).. rhlp, 
welche der Vf. fchon oben unter der Benennung Lct. 
tenkohlen aufgeführt hat. Sie kommen im Weimar- 
ühtn CTrifcho d» Sdiicht« da» jaagften Flotzkslks 



i4f 



ALLQ. UT£&ATU&*Z£ITUN(1 



Mi 



III. elMrt«ttenrchichte rot, find fehr weit verbreitet, 
•Hr aiu .wenis b«uwüi;dig; Mattftedt, wo üch 
mebrereie vornriIhDfIte UnifHiime fUr fl»n Bergbau 

T/^rt inip^ n. wird (la-^auf rca'-lu ' V fllintnitofri- 
Jcht Hälfe ins Schwareburg HmiulJiaiUfch« v. litnmi^. 
Der Vf. wurde eigentlich zu diefer Reife durdi die 
Abfuht veraiilafst. Steinkohlen nuf^.iifuchrn; unge- 
achtet er aber diefe nicht fand: lu machte er doch 
manche Bemerkung, die vielleicht iii der Folge tioch 
wichtiger Xrerden kann ; fo glaobt er z. fi. dafs die 
Goldwäfche an der Schwarze wahrfchpmllch nur des- 
wegen eingegangen Tey , weil die Alten zu ruh da- 
bey zu Werke giengen und zu vieles verloren gehen 
licfscn. Uebrigena Konnte er,al]e»Htdiforfcben8 im> 
geachtet , nicht entdecken, wie dat Gold eigentlich 
im ücbirge vorkomme. VI. Einige Verfuche mit Stern- 
und BrauiikohU»arte» im Feuer v. Heransg. Die Stcin- 
^ kohlen- und Braunkohlen-Arten find in Rück/icht ih- 
rer üeftandtheilc fowohl, als ihres Verlialtens im 
Feuer, noch am wenigfteu aufincrkfaiii unterfucht; 
4er. Vf. verdient daher JDank, daü er einen Schritt 
auf diefer Bahn Torwirls tbut, am To mehr, da atn 
genauen Beobachtungen über das Vcrhatrcn diefer 
Subftanzen im Feuer wobl manche prnkurclie Relul- 
tate von grofsem Nutzen benrorgchen konnten. Der 
Vf. brachte die Proben unter die MailVl, uml gifbc 
theils die Veränderungen überhaupt , tbcib die ü;- 
wichtsabnahme in einer beftiuunten Zeit an. VlI. 
Einigt WorU 4bmr tlk Recemßom dir »Wi^m Anfiag0 
memer pnAttfehm Gebirgskunde im d. A. t. Z. v. STten 
Marz 1799. »■ Herausg. Der V^f. vci tlu-Uigt fich hier 
iu einem gemafaigten Tone gegen einige Einwur- 
fe« und fflhre Metten» die iMtuw Celbft für feine 
Behauptungen an. Vorzüglich fucht er feino Bt hnnp- 
tung, dafs der Thonfchiefer nicht zu den i l(n/.gtbir- 
gjtngch&re* aufrecht zu erhalten. VIII. üeogn^fche 
BaHwtaHf Ml ams dts Qn^tm Macarhiey GefandfchtftS' 
rtj^nndk Cime, von ^ George Stawuon. (Befehlufa 
des im erften Theile abj^ebrochomn Auszuges). Da 
4lie Befchreibung diefer Rufe unter mehr als einer (je- . 
ftak auf deutfchen Boden verpflanzt iftt In wflrde ei., 
überiliif?!? fcyn . bey dicfem Auszüge zu verweilen. 

IV. i crlijjtrmigen und Zufatze zu eimgen AbhOHdluH' 

gen des erjleu ljmt$ tüffer Schriften, v. Uermmtg» Diele n 
•t der Vf. au» eiafdaufi^ea AcieAui entlehnt: lie be- 
treffen vorzfigli«!! dae mmBlnQfe Holz, den Plötz- v 
fandftein und den preufsifchen Bcrnftein, und lind 
Jieiner niiheren Anzeige ftdüg. Die Freunde der Mine» 
raltaatvanten dem Vf. ftwA HSr die fmSttuas die- 
r«riteinen SdniAea Dävk wUfaa. 
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a. K. d. Vfs. : Verztichnifs meiner Ir^ 
' fecterfi:}n.;iUuig, oder Entomologifches Handbuch 
fär LiebfuUfer nud «SenNalrr, von Jßacob Stutm. 
Effies Heft mit vier antgtaulten ftupliert. igoo. 
XvL^ind IM gr. 8.. 

Die Anlage zu diefem Buche hat innnche<i AehnJi- 
ehe mit dum SJtkmhrifchen Uundbuihe für die Bota- 
nik, vaAptt dea laAciinft«a4..T«4vM» dMte» 



gleiche Brnoebbarkett. Ree. hatte die erfte HSlfte des 
Titels wcggdairen, weil m mancbui verlciitn wird, 
zo glanben, hier ein tihnlidi^s Verzcrchtiib zn findet 

wie der Vf. fchon früher cinigv- (,<liiftrt b.t. Das 
gegenwärtige Werk darf aber lu der That auf de|t 
Kamen eines llaudbucha Anfpmch machen. 

Nuch einer kurzen allgemeinen Birraihtung der 
Kufer gebt der Vi. Ibgleicit zu den (Jaitungin über, 
von denen diefcs Heft folgende enthalt : Leüt. us, Ge0- 
tntpes, Afitodms, Scarabaeus, 0»itis, äctiuopJiom 
Creuzcr, Cof.is. Bey jeder Gattung findet man rio* 
uinltandHche Refc'ir. ibnng der Miindth, ite und der, 
übrigen ThcUe des Körpers, dann alle die ArttK, die 
Hr. Stntm befitzt, mit flirer« fehr oft aas dgner PriK 
fang entlehnten Diagnofe, ihrer AusmelTung, einer 
aiisgcwahlron Syiiouymie , mit nähern Befchreibun- 
Ipen odf-r i>t zeichuungen , mit der Angabe dc5 Wohn- 
orts und des Vaterlands, und öfters mit Bcmerlcuti- 
gcn mancherley Art begleitet. Aus jeder Gattung ift 
allemal wenigftens eine Art mit der Zernlicdcninj; ib- 
^ rer Theile abgebildet. Von neuen oder fehr fcltnca 
Arten findet man auch die Abbildungen. Diefe« crfte 
Heft enthiilt 94 Arten. Es ill nicht zu leugnen, d.fi 
die ausnehmend faubem , richtigen und deudichia 
Abbildun^n am meiften dazu heytragciv Icönnen, 
richtige Begriffe von den üattungskeimzeichcn ztt 
verbreiten, und dadurch die Bekaiintfchaft mit dem 
fo manchen Schwierigkeiten unterworfntn, aber un- 
oubehrlidien, Fatwicifcben SvReine zu erleichtern. 
Abgebildet find : Lethms Cefmk*es mit der Zerglia* 
derung, üeritrupes punctatus (der gewifs nur Abart 
des Mitnodon ilij die Mundtheile, Fühlhörner, Füfse, 
• Flfigel, Schildcben von 6. Monodon, Aphodhu l'ojj'^r 
die ein/.( Inen Tlieile, A. m/zp« Kinnbacken , Fühl- 
hörner und Schildcben, A, 'lliermicola Creutz. aren*- 
rius (des preufs. MME, Vcrz.) pnbtseens neue Art , die 
dem confatniaatai -verwandt ill. Ferner 5caraftaaai 
■kemiipk.iericui OKv. tevigatus Fab. Siipl.) Stercorarim 
mit allen lenien Theilen; Onitis Clinics K, VanAd'.n 
Schneider (der nach der IJeberfetzting von Olivitri 
Entura. deifen Copris '^on ift), Acttnoylioms (Coprit 
Fab.1 facer mit der Zerplirdirung, ßuinltis Oliv-, 
Gnißniif Panz. der Vordcrluls, yilulanus Fab. niit 
dem V rtttrftiCHr;i (Pif Vorderfüfsc bat Hr. Sturm ab- 
gebildet , um zu zeigen , dafs der be\i-eglichc Dorn 
enden Schienbeinen bey Geofftvij tibgeltutzt, bey 
pilubirius ;)ber fpii/Jg Jt y. Diefs i\\ abrr nicht bcftun- 

dig. Ree. hat unter mehrern öiiicken des Geojrog 
etnipe nüt atafdtotttwt , die mdtten mit fpitzes 

Dorne gefundjnit und ciiu- fulcho Ab;;ii(!t'ruiig noch 
bey mehremjH|Aküfernrtcn bemerkt. Dafs die neue 
Gattung jlbtMoMer», fo viel £infchmeichctndes fie 
auch hat, fich durch ftandhafte Unterfcbied« erhalte« 
werde, möchten wir wohl bezweifeln). Dann Coprii- 
Utnnris einzelne 'i'heile, Ui.\pana , Alces m. (. lu<-ida 
UcUw. ^/yiflM neue Art, dem mmekUorms ähnlich. Dec- 
Fleifs in der Ansarbeirang de« Textes ift allenthalbc». 
/ichtbar. unvtikt-nj.bar »ler Vf. um cim richtige 

Synonymie bemüht gcwtlcu ilt: fo hatte Ree üoch 

madmSänmiimgßA xn tändum» dit er «bcr ftr 
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■Ort «aAparr. Cr w^nfcli^, thtfe da» 

iweytc Ht'ft recht bah! i rfcbefno ; zuplci' h aber auch» 
dafs dff VY., wie es auch i»n üruii Je titr Name des 
Wecks ftfaon fod«rt. nur Iblciie G.ittuii(;en liefere, 
von denen er die Ancn in der Natur vergleichen kann» 
and dafs er nicht, wie er zd riion willens ift> Co^ 
pieeanachandcrn Abbildungen OL- , lucte, wo ihm eine 
6aKoag aliecht* Die Folge der üattungen iA ja noch 
•ielitrofeft belÜflunt, dbn ernidtt davön abwdchen 
dürfte. Erlt am Ende des Ganzen, kann er, durch 
Entleliaung der Alibiiduugen ^Vndrer, die dann noch 
vurhandnen Lucken ergfinaea. Jüchtigiieit der Ab- 
bildungen ift das jVnigT, was leine Arbeicen fo Cehc 
emp&ebJt, und daher mala et nna nur eifae Zeichp 

KöTREN, in Commi/T. b. Au«: h'aturgefchkftte der 
tjULt-vad Wajpnvögtl des niinilkhen iJeiUßhlanJs 
' s»nil ■^niT^rnnagH ier I nn! i\ narli ri;^nen Erfalnjun- 
gen cn'.vvurfen, und n^ch dem Leuengezeichner, 
ton 3^0*. Andreas Ntitunann. Drill Band, drit- 
tes u. viertes lieft, igöo. Jedes 3 Bug. Text. g. 
und 8 illuoi. Kupfen. in foi. C3 Hthlr. 13 gr.) 

Den Anfang machen in dem< dritten Hefte cHefet 

jedem Oniirhologen wichtigen Wcrkrs die Vortrctzung 
von Abbildungen und Bclchreibuiigen vcrJciiiodeuer 
Strandlaufer, die gewöhnltcb micll ßecbl'tcins NaCBlv 
gefchiciite ücMrkliJjnde> benannt, aber nicht uamer 
die mit deai iNutaen in diofcni Werke bezeichneten 
Vogel (lud, worüber wir aber um Co weniger mit dem 
V/* rudicea dürfent da wir ihn nicht als geiehrteuNa- 
auüwfelier, fondum nar als Beobachter, zu bearthei« 
Itn baben. ZuerR ift unter icm NainLMi der kleinen 
IffuhLJchneffe oder kUiner lim»^ ein dem l ab. 7. Fig. 7. 
bereits abgebildeten <dir übnlkbar« aber kleinerer. vo> 
gel bff'hrifben , der ofTcnbar mit dem f»l. tnl. 876. 
vorgciLlJte einerley, zuverlalsig aber, ob fjuch 
rlie vi. enU die Unterfchrift bat« und QuiTon He bey 
Brimui^s Rares grifs anführt, diefe nicht. Sie fuU 
naco dem feiten feyn, und hn Auguft und April> 
iLren Zug haltrn. Unter dem Namen der /c/n/ arz« 
StramUaufer ift 'i'rmga oekropt^ befchrieben, und un- 
gewdbnUcfa klein » nümlicb nar 9 Zoll lang ange^* 

bell ; dicfc Aii!;abc' iinj^r \v(»hniich kl'jir.i i Grol f glaubt' 
Ree. bey mehreren btrandluut'ern uictit blois» in der 
Kefcbreibtuig, foudern auch in den Abbildungen, zu 
benrerken. Derjenige Vogel, den llr, den cfitck-- 
tm StrandUmJer oder Kamitsvogel nennt, ift diefer 
letztere »icbtt fondern wahrfcti<-inlirh 'Tringa Glarcola 
des Linn^, weldie diefer fär des Weibchen der vor»* 
ba tg eb ead ea An bäh. Sic ift nur 7 Zott- Hing, wnä^ 
in der Farbe der 'L'ringa i ina febr ähnlich , in der" 
I\ildung des bchnabeb lo wie in der GruTae aber hin- 
Mnglich von ihr verfchicden. Ohgleiih Hr. N. bej 
der folgendem Art , den grauen Sandlänf er . di." Hr- 
ii«u>.ungen: bunter, mittler tr Sandläufer, Mcnlcrthe, 
welche Trmgts Cimcbu bezeithneH, ai5 die ihm zd*. 
kaqnejulcn a!i^i<bt: fo üi er doch d.> res-nioht , fb» 
dnuTrvt^a hifi>ule*eos , und dagegen derjenige Vi^> 



geh den erfcariM Sändtmafhr, Mpemjhcmdao^ Dn» 
U» u. L w. nennt, mithin filr 2 rtMe» olpsm nilt* lin« 
»*s Tringa Cindus. Aber freyliA bemet-kt ddr W 
mit Recht, dofs diefer letztere Trhiga Cinclus ein al- 
les , jener Trin^a e/mno ein junges Mdhncben der- 
reiben Art fey ; aucb find beide bier ebgiebadet. Dia 
rnthbrüßipre oder rothhauchive Schnr'ftfe ift Trinen istcn- 
dica, die wahrfch«inlich GOldcttitaidf und Bechi^ein 
5co/op.%x/»(ar9i«at« nennen. Die iulktzt^ bcfcbrtebeaa 
Art ilt Tritiga pitßtla. .' '" ■ ' , 

Den Strandiaufcm folgt die arte Claffe des Vfs., 
welche „di« Waffer- oder Sumpfvögel aus drm Rri- 
mktrgMdtfkt, mit langen Sdinabeln, welche an 
wder Wurzel ftaift , und nach der Spitztr von aitaa 
,, Seiten fpitz zulaufen" begneift, iinil in zwcy Unti?r- 
ahtbeilungen SUtrchc und ürt&rr zerlegt ift, von de- . 
aea der Hwijie nnd /dbrnmee iStorcbi der g$mei)i$fmtd 
grofse Ri-iher, der Quackrrifitr . der p-njse und dec 
Ueitu Rohrdommel hier abgebildet lind. (Von 6cm 
iMbtn Storche hehaopter Hr. N., dafs er nie Kr <■ 
ten freife, Ibadtrn fio anr «n^pie^jfimi den Bauch 
aufreifse). — » * ^ 

Die 22te Clmjfe enthält „die I^Uprrvtigel aus dp.« 
^übsiei^cUecht (diefs foll woÜ heifsen: die den 
„■Hfibnern ibneln), mit gefpatr^nen Fäfsen, weldie' 
..etwas längere, jedoch nicht fo runde, fondfrn v<>n 
„beiden Seiten zufammengedrücktere Schnäbel ha- 
„ben, als die Wald- und Fddhühner." Audi bey 
diefen nimmt Hr. N. 7.\rrv Untsrabtheilurjen an. i) 
H^aJferhiUtner mit kahler fchwüliger Stirnliaut , von 
denen das rothbläfstg» Wafferhulrn {Tuliia Chtoropus), 
deflen merfcurürdige von deua, Vf. zuerft beobachtete, 
Bniebung der J untren von d^ zweyten JBrut, dardi 
die von der tr(t 11 Unit, hier artig befthrieben wird) 
und das wetJsUaJswe Ifafferhul» ( F. atra) hifcr vor- 
iMMMiea» und ?) »^itffftrMAwr ohne kable fchwfiligo 
Haut, von denen hier das lancifchnäbliche (Raltus 
aqu%ticus)y das gefyremkette (R. Porzuna) und kletns 
WajferlMhn(K.f%^us) abgebildet und bcfchricbenfind. 

Aus der ästen Claffe, den Patfchfüfsen mit zage- 
fpitzten Sebnäbeln , wozu i) die IUeven, und 3) ate* 
Seefchwatben gezahlt werden , Jind hier nur auf dor- 
felben Tafel Latus ridilmudus und L. naevius des Linn6 
(nlcbrder den Gmefin To nennt, «ucb nicht, wie der 
Vf." angiebt f.. castus) abgebildet, und mit Recht die- 
fer als ein Junges von jenem angegeben, und beide 
unter den geuwiafdieAlidien Namen der gtmeimit 
Mtot bdcbrieben. 

• ' , • ; o ■ ■ f • 

WviHAn, im Induftrie- Compt. : Thomas PenmmCr 
* sMgeuuiiH Usbtrß^htäer 9iefit(fiigfn T^^ Aus • 
- dem . Engt fibemtet and mit Anmerkungen und 

Zußtzen vcrfehen von ßoh. Matthäus BeihßeiH. 

Zweijter Band. Mit (20) Kupfert. xgoo. S4C S. 4. 

(4 %blr. la gr.) 
Daffelhe günftig* Urthril, welches wir Ober dea' 
crften Band diefer Ueberfetzung f:>]lten (A. L.Z. IgOO.« 
Nr. l85')» ▼erdieni auch diefer Band vollkommeni* 
Das ganze Werk hat äberdtefs durch einen vom 
UVbciC aiisgcerbeiteka 'Anllluigt die (^fsadnpedtti ' 
.... db^iötoogle 



JANOA& S80I. 



B9M 



mach iftrtH KuuiKtuke» der Jri, In welchem das Tdim 
«ngcwMniiMae B«yifdi« SjAoai brnrliahalte«, di« 
Kaniiscicktn d«r Arten «fcer wie hn Unntfchen Sy- 

fteme gröfstenthetls nach den Farbea beftitiitut find, 
einen groiacn Vorzug, und, durch d»s •ngehiuigte 



STATISTIK. 

Wtnr, a. K. 4. V£>.: SkiMU tiner ßntiMehm Sebil- 
tfMTMf 4is Üjßt mUUfi tm Staat* In aackficbt auf 

t feine gcographUich and phyßkalifche Landcs- 
beichaffenheit , Bevöli^eriing , Landwirthfcbaft, 
Bergbau, Gewerbe, Gewerbsanflaiten , Künile, 
WiffenfchAften , Handlung und Fracktweien etc. 
und mit Bemerkungen über das Scaatsinterefle 
«lieicr Monarchie, in Hiaficht auf jene Gcgen- 
ftiinde. Von ^qfefh Marx l'reyherr von Lichtenfiem. 

z8ea 90« S. g. (ggr.) 

Dicfes kleine Werk ejithält fehr umnändliche und 
wichtige Nachrichten und Bemerkungen über alle die 
Gegenftände, die auf dem Titel genannt find. DerV£ 
k&at mit feinem Gflyrnftinde vertraut zu fey«, 
md ««sden neunten und heften Quellen gefchöpft zu 
haben. Man ficht nicht, dafs er in irgend einer hr- 
fondcrn Rückficht Schreibt, und er zeige die Mangel 
eben Co frejmüthig an , als er gern das Gute aller Art 
heraushebt. Schade, dafs feine Sprache fehlerhaft, ikcif 
und langweilig ift! — Die ftatiftifchen Data, die er 
VufetX, gehen von denen, die man bey dt Luca itndet, 
>pBerkIich ah. welches (ich lichon von der Verlchieden- 
Seit der Zeit erwarteo liCir, In der beide gefchridien 
haben. Die gefammted Lander der öftcrreichifchen 
Monarchie fetzt er , vor dem Frieden v. Canipo For- 
flUio, auf ii,2iS uiit den feiidcm erworbenen Be- 
fitzongen der ehemaiigcn Republik Venedig aber auf 
mehr als 12,000 geograpb. Quadrjituuilcn. In den 
Cändern <iiefer Monarchie, in der inittlerii Breite von 
^* ift die JJiage eines Aleridiangrades 58>65S 
^ener Klaftec. — S. 97. die ftftemicAirdie Monar- 
dÜebefitzt Ciü unter allen europäifchen Staaten den 
nöfsten Froducceureiflithttm aus allen drey Naturrci» 
dien. In ihr .find alle £rzeagnine diefes Weluheils 
Tweiniget , wenn man ehuge NiA^ber^en der ttdiU 
eben Utndet ausnuntiiir. -~ Die Berölkerung. ohne 
Venedig, gii bt er zu 23.400,000 Pcrfonen an, und mit 
Eintchlufs der neuen veuezianifchea Provtiuen zu 
SifMtMOO («inc Bevölkerung, die man doch etwas 
bezweifeln möchte, da die Niedcrlfliidc und das Her- 
aogtUum Mailand nicht mehr mitgerechnet find). 
AIm Jiominen 4154 Seelen- ßvt die Quadratmcile , in 
Ungarn, Kroaiiea «14 ;äaironien nnr fSg^ in^Sia* 
' beitbargen., -die Orüaztruppen mitgezälilt, l?(04» Uk 
Ciolizlcn S03S« gatu.en ullcrrcichiichoa Kreifc2P4I. 
in Böhmen, Mähren undSchlefien 2^90- ^asMili. 
fik im Frieden, aalt den TTflwlkiften und Granztrep- 
fen, beträgt an 300,000 Mann, und die Zahl aller st» 
diefem Stande guhbrige» Perfonen goo,ooQ. — Dia 
Bauern und alle bey der ^ndwit;thßhaft bcfmdlichen 



6,%6o^OOO- Der Slarifchen T&lker wenigftene 
I3taoo>ooo. — Ungarn 3,3^0,000. — luliäner, ohne 
Venedig 300,00a — Wallachen 700,000. — X90D 

Si::dfe, faft 2000 Märkte, über 60.000 Dörfer. — Ucber 
Schriftfteller , worunter 720 Dcutfche. — S- $4. 
id die öiterreichlfchen Gdttirten , in Vergleichnnf 
mit dem, was in andern europnifchcn Ländern ge- 
than worden ift, wohl etwas zu fehr erhoben. — Auf 
vier Schriftl^cUer redineter jährlich ein literarifches 
Puduct. Unter ihnen befinden ficb jeUC 4 fürftliche 
Ferfenen, ar Grafen, 35 Fr ey h ert n and noch ungleich 
mcbr Ritter und Eddleute. Die gröTstcn FortfÄritte 
der GeiUescultur gefchehcn iu Jiuhmcn, wo auch, 
nath Wien, die mehreften Schriüileller find. — S.71. 
bgrjn^ i derMonarchie werden noch wenig benutzt ; 
doctt ^041 hier WeHgalizien' und die venetlanifchen 
Provinzen auszuneniacn. Mnn rechnet die fruclittrn- 
gende Dberfijchen 6625 geogr. Quadrauneilen, aKo 
bleiben hoch 3975 zu den VnMuigebauden, Strafsen» 
Flüffen, und i.icflcns J -n * • icn Grüifden 
übrig. — Von oLjtcuciiter Üborliadie hat miin 1789 
an Nutzung von Getreide, Gräferey, Holz, Vieh, 
HandelsgewacUen und Flüflen 363 Millionen Gulden 
berechnet. <— Faft fiberall liege f von aUem Pfloglande 
hrnch. — lieynahe der 6tc Theil der ganzen frucht- 
bringenden Übcrüsche iil mit Ilulz bewachfen, wo> 
von wenigHens ^nutzlos zuGrundo geht. — Im Wie» 
lenbiau i& man noch fehr zurück. — Uns Forilwefea. 
wird fehr getadelt. — In Ungarn werden jiihrlicli 
über 160.000 Maik Silber gewonnen; -— Kupfer i« 
der ganzen Monarchie 60,000 Centner jährlKh. — 
Queckfiiber in Idria 5000 Centaer. — Die jahriich» 
Salrerztugutig in den fammtlichen Steaten beträgt 
3,6oo.oco Centner; — der üeldwn th aller erzeugten 
Metalle, Snlze, Brennftoffe und übrigen Mineralien 
£aft 47 Millionen Gulden j wovon die baukoften nicht 
I betragen. —~ Das Verdienft der Handwerker und 
Künlller, und was dem i?tr«fsengc\verbe dadurch z.u 
Gute kommt, wird zu 250 Mül. Gulden gerechnet j 
der WcrA der verfertigten Waaren zu 350 MiÜ.Gld- 
den , wovon der Werth desrt ben Materials fleh bey- 
lUkhe aui" 7oMi'i. dulden belauft. — Mit Fabriken im 
Grofsen will es nicht' fort. Die mancherley Uriachen 
davon iindiebclifbtigaiigegeben. — Die ganze jahrli» 
ehf Anitiihr betriigt ax BSiU. Quid. ; die EinAihr aa ; MilL 
Giild. Alfo il Mill. Verlurt. Da aber von den einge- 
führten VVauren ungefähr 2lMiU. wieder aulserL.an- 
des gehen: fo gewiimt Oeüerrcich bey feinem Handel 
I Million. — Die öfierreichifche Seeküfte wird jähr- 
lich von mehr als 14,000 grufsem und kleinern Fahr- 
teugen befucht , von dt ncn jetzt 2400 Nationalfahr» 
muge fiiut — Auiserf^ l<hon im aligemeinen getn-K- 
gelten Fehlem desl9t9aJhai der Vf. auch vieleder Mmi. 
cbifclien Mundart. So fchnilit er Mitteln, Artikeln etc. 
lUu Mittel etc. ; Koniuiuuio Itatt Confumtion, a^isge» 
mhmen, abgezuhea etc. Itatt ausgenommen, abyeao-' 
cen etc. HoUichwender fiatt Holzverfchwender. 
Ganz unde^tich ift S- 5Ö. »»Nur wenn es fich am die £r- 
bahung ilif^Ymmm9^»nddrt»6,lm§M9tf^ 

ftyetA, ^ . , .^^ - ;> -i. . - 
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TRILOLOGiB,, 

C^mmtOK« gedr. Y<on Hodfen, MfRoftendeiVIRi.« 

und London, b. den ncbinfons u. a. : F.tijinuto Tri- 
con Magnum, or, Vnwerjal Ettnucikigicai Dictia- 
mmnf , w a new ma». Wirb Illulirarions drawn 
from TariousLmigMges: £ngliCh, Gothic, Suioa» 
German, DknHh «tc. etc. Greek, Latin, — 
Frerich Ivalian, Spau'fli, — Galic , Irifh . Welflj, 
Bretagne etc. TheDiaiects of tUe SUronic, and 
tbe Eaftern Languages , I jebre«r> ilnd)k, Fer- 
/ian. S.Ti^rcrit. Gipfiy, Coptic efcC «tC. Pirt Che 
Firfi. lycx). XL u- 507 S. Er.4- 

I |cr anter der Vorrede diefes mciiiwardigen Werk« 
ß-^ fenamite V£.^ Waüer Ifhiter, etn |unfM' Ge- 

Irhrter 7Ai Cambrfripe, hnt fich unläi^d dürch Spe- 
ciwimi of Oi'/'frro/ioiif 01» Shakjpeare, als eine« lei- 
nen, fcbarfCnnigen Kunlbricbtcr gezeigt; und hier 
macht er den Anfang» eine mit mAhianier Fcufdiiing 
veranftaltete Arbeit zv tiefen!^ deren Plan «ind Ans* 
fuhruni^ die Anfmerkfaiukcit jVdrs Sprj<Jifiirfi lif-rs 
verdient. Eine etwas ausführUcbe Anzeige diefe« 
Werks, in foincr erften N^tfuheit, wird daher auch 
«fMenLefern dieftr Rlättrr nicht unTvillkominen ieyn. 

Ucberzcugt von (Irr Unvüllkouuneiiheit und Un- 
zulänglichkeit «Her bif-hcrij^en Untprfiichunfjen über 
den Urfpmng der Wprter oder die Wortforkbung im 
Allgemeinen, war der Vf. stif eine neue VerfiibrangS" 
art dabcy, und vornehuWich auf einen feiten Grund- 
fatb diefesStudLuins bed:irht. ihm wat es indefs nichi 
lbw<Al am die Auffindung eines neuen, als um die 
Anwendung eines (dum bekannten Prindps, ziithun; 
und diefs gUubtc crom (icberflvn aus einem beknim- 
ten, unilvririjen und überall /tchtbaren Pactum her- 
leiten za küuncav. Der bisherige Z4iftand der EtyiiK)- 
fogfe fdilen ilmi der unvolikommeuen Kunl't der 
jtrilh'iftik gleich zu feyn, (!u fuJi LU-ls usu t;ji.'.;j!nrn 
Fa!l(Mi befchttfügt; und crgLiubrc-, dir Gcncrülifiruac; 
der I.ehrc vcn der Sprache müfic, wenn iie lieh za 
ätaud« bringe Uefte, mix der Widuifchaft der Al^e- 
hra zn rergfeicben feyn. Dir Iptfte Etfindting dieler 
letz.- n , uiai die Ki- ! m Ii!. -ii ihrer erßen Gründe, bi;- 
ttarkte noch mehr m der lioffnung, dafs <ü<! 
Sprachforfcltunt; uhulichcrt Gitivinn erhalten könne. 
Bey der Antiucbiuig eines «llgeaneinün Principe der? 
felben hielt er lieh zuuächft an die nUergangbarfien 
Wörter, und gbubte ^luf eine allgemeine Gleichfor- 
MigiLcit der Sprache» xius der Wahruchnuing fcbUen 
ftan au icdnnen, dafs ücb in dergleichen , durdi ib« 
ran häufigen Gchri-^uch d r V ■ iudcxnnf 4>fi»bf MUCl^ 

jf. iZ Z. tSox* ^>ßf^ Band. 



wotfenen Wörtern, -z. R. in dorn Worte Fatfar (fa- 
ter) eine fo auflEallendeGIeichfenuigkeit findet. Da- " 
bey aber aeigteHich, dafs dicfe Gfetchheit der Wörter 

mehrerer 5ipra<rhcii, die den nämlichen firfrifT bc- 
zciclincn , nicht in dt.r Einerlcyhnit der Vocalc, foa- 
dem der Confonanim zu fuchcii fey , ttn^ d^s audh 
diefe nicht durchgehenda die nifmiichen, nber doch 
Terwandt (cogrtate), ©der von der nämlichen Art find. 
Die Confnnanten inCfTen daher ganz allein als Darße*- 
!cr des Worts bey der WurtforfchangangeTeben, uad 
die Vocate ganz ans der Acht geteflen werden. Hier- 
auf kommt Allr*s an, fowohl in HinfH-ht auf die Gleicli. 
for:nigkeitp,Ieichbedcutonder Wörter in niclicern Spra- 
chen , als in der Aiirtuchin»s der mit einander ver- 
wandten, und von einartder abgeleiteten Wärter 4 
Dabey mofs man fich gewöhnen, rfieWdrtri in ihrer 
nbftrartrn, einfachen tieft.nlt 7m betrnchtoji, in fofer« 
üe blofs aus jenen verwandten oder gluiductigan' 
Confonauten beAcben, hvf ron aller UebedaduHff 
andüpemdenZetbat, wodurch (ie den Anfchda der 
Verfchteden1)«t erhallen, und ^vo(lu^ch ihre Vcr 
wandtfchaft dem Aagc auf den erfteii Anblick ent. o- 
gca wird. A« fich ift zwar diefe Bemcfkun"- d u 
bisbeffgcn Wortforfchem nicht entgangen; keiiit r 
TOn ihnen ahL-r liat fie «ur feften Grundlage eines 
Syftcms bt-nutzt, durch Bewcife beftatigt, oder duob 
Beyfiuele erläutert. (Wäre unfcta Fnida'i -Samodane' 
ücrmanifcber Worzelwörter dem Vf. bekannt eewe 
iM ! fo -Wörde er freylich diefa nicht fo u nbedingt be* • 
hauptet haben; doch davon unten.) Gemeini'rlich 
leitet man Worter von einander ab , die an Gefiak' 
undBHdung einander röllig nnShidieb find, ohne d^- 
zn weitem Grund zu haben, als willkürncbcs Gut- 
dünken. Der wahre Grund der Gleichheit bey aller 
M inenden Ungleichheit, blieb den WortfodTdiern' 
Tcrborgen. 

Verwandte Gonfonanten, Ae oft mit einander 
vertnufcht orlcr in einander verwandet werden, find 
criUicU r, ß, 1 und M, wie nn der (Jaiformaiig «ler- 
griechifchcn Verben gezeigt wird. Eben fo find aucb 
Tt D, 'A, K, G, Chy SanA Z. mir einander ver 
Seoii^chie Laut. T-D-S-'ül^, luden 
menfchlichen bprachorgonen , ift in jeder Sprache b.:- 
uicrkbar; befonders giebt es dergleichen gcinifchte 
Laute häufig in den ««rge»l«ndtrcben Sprachen 
Aus diefer Bemj-rkung über die Mifchung .di ilir!i-r- 
Laute, die zuweilen durch efncn dnzigeii^uchftaUen 
.Tng. deutct wird (wie z. II. dem Engländer das % in' 
demW<»rtcij»a*io» denLaut/i oder JiA . ujid in nrt. \ 
da« lAciaf/cbandetttet). folgert der VT. eine tdr die 
Spnchfoiftliaii( wiAbtige «e««. Die beidJ W 
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ftnff9l»nc1i(l»l»*n itt W6rter , iwiMww welche kete 

Vucal eingcfclialtct wird, können zuweilen -vvolil die 
"Wurxd angeben , oft aber auch laden fic ficU blofs 
•Ts Zeichen betrachten, welche eine Verbindung der ' 
dem erften ßiichllaben eigenen Laute bczeichuen. 
Diffe gehören dann zu Einer Wurzel, und Hnden 
lieh vielleicht einzeln in andern damit verwandten 
Wörtern. Zwifchen die zwey Buchftaben, z.B. ST, 
iSR* TR, vrlrd aäch Kaweilen ein Haucfir«ical ein- 
efifrhaltet, und jene deuten nur die Mifchung des 
aurs an. Aus TSR kann z.B. TaSR ocU-r Te SR 
werden. — Wollte man glauben , der Vf. habe fidl 
hiedurcb ein zu weites Feld, und einen zu frey^ 
ielraum für Ableitungen und Venrandfchaften der 
örtcr eröffnet: fu bemerkt er mit Recht» dafs «liefe 
leUachheit der 4i^ändefungctt nidic dm zitf Lail 
illen könne, der Ii« nicht veranlarst bat. Es kMimt 
nur darauf an, rlic Anzahl diofiT Ah indenm^en und 
Umwandlungen geiiju z.u beftiinuien , und die Natur 
derfelben fcftzufetz(?n. Alsdann wird man , bcy aller 
ihrer Menge, doch Gleichtorinigfceit undR^eUnä£ii^- 
tcittgenng entdecken, und ihre öftere Wienerkehr m 
fo vieienFallcn wird (!■. aniEndc dcinWortforfchcr ganz 
geläufig machen. Immer über bleibt noch viel zu thun 
ßbrig, ehe man d'icf: ül«. icliforinicjkeit zum Behuf ei- 
ner Theorie anwenden kann, durch welche lieh die 
eigentliche Natur einer allgemeinen Sprache oder ei- 
ner Urrprachr . der (irundlagc nach, völlig tntvvi- 
ckeln lafst. Beyin nähern Studium der morgenlan- 
dirchen Sprachen fimd der Vf. Mn Princip überall be- 
ftiiii^:;t. Iiier kommt Alles , wie bekannt , nur auf die 
Coutunanten an; die.Vocalc kommen dabey wenig 
oder gar nicht in Betracht. Freylich aber giU dkeCii 
nicht vomSpredieii, fondem vom5cftM»(w» deBMki«>v 
ter, und man fieht daraus, dafi ztir DftrAetlang dbr-' 
fclben die Vocale iiic!u wefcntlich nothwendi;; find. 
Die Confonanten reichen aHein fchon hin, im Ver- 
ftande die anzudeutende Vorllellung zu erregen. Uiefa 
fehlen daher dem Vf. auch auf die abendländifchcn 
Sprachen anwendbar zu feyn. Er unterfuchTc die 
verfchiedenen Bedeutungen des Wurzellauts CP, und 
£ind, dafs derfelbe, ^it verfduedeneu Voadpunkcen 
verfehen, im Englifdicn eine Art von ]Udd«ne><-<-- 
ein Trinkgcfuf":^ — eine Redeckiing des Haupts u. f. f. 
andeute, n.imlith in den Wörtern Co;;e, eine ehema- 
lige Pi-icfterkleidung , Cup, ein Becher, Cno , eine 
Kapp n.f. f. Bey allen liegt der nämliche üauptbe- 
grin . : Grunde; und der WurzeUaut CPhtC daher 
urfprünglich die Andeutung deaBtgltfs VOttflllllNW 

'Hey den hehrtüfttien Lexiet^phen fiiad der Vf. 

zwar fchon die Ahndung feines Grundfatzes. aber 
doclj noch in fehr bdchranktem Maaf^e. Nur blota 
diejenigen Wörter faben fie ah in der Hauprbedea- 
tung übereiJiftimjnendan, welche die MM^kÄm Con- 
fonanten von gleicher Benennung und Oefttlr haben, 
ohne darauf zu fallen, dals es auch noch unter an- 
dern Würteni eine gewifle Aebnlichkek and Ver- 
wandtfchaft gebe. Uebcrbaupt aditatali fie.dic ci» 
fentUcfac ydattSatMumg so weMC' .■ > ^ ^ 



Ber iir lihmm Stamm ron WOrtem , worin die 

nämlichen Confouantcu vorkommen, durchgängig 
ht rrfchendc Grundbegriff ift nicht an die Benennung, 
fondern an die Natur des fymbolifehcn Zeichens ge» I 
bunden. Dief« letzte iA willkü:lich und wandt Ibnr; 
aber die Kraft und Eigcnthümlichkcit des S\hdiols 
bleibt, bey aller Umänderung der Gcflalt imdBiucn- I 
nui^ delTilben, unverändert. Hierauf nahmen die 
' VerwTer hebräifcher Wörtcrbficher keine RückUcbt. 
Es lafst fich aber annehmen, dflfs die bey der Wort- 
bildung in der Einen Sprarhe wirkenden Grundbefiiin- 
nunigen auch In Mdern Spradwn' die nämlichen Sejn 
werden. Jetst var dem Vf. nur noch Ein Schritt zur 
▼ölll|?en Feftfetzung feiner Theorie zu thun Übrig. 
Aehidichktit unter nuhrern Sprachen hatte man über 
all anerkannt und eingeiianden; nur hatte man diele 
Wahrnehmung nicht weiter verfolgt. Man dadbit 
nicht daran, dafs eben die auf!*;d!ende Aehnlichkei?, 
die lieh in den Wörtern : l'ater , I^Iutter , Erde a, f. f. 
in mthrern Sprachen fand, fich auch in andern im 
gemeinen Leben fehr gangbaren Auadräcken finden, 
und dafs es noch andere , gleicbfam feitenverwandte, ' 
Arhnlichkciten di» fer Art geben werde. Dadurch aber 
wird die Itlee von der Verwandtlchaft der Sprachen 
gar fehr erweitert. Auch in den abgeleiteten Wörtern | 
wird man nämlich diefelben verwandten Confonanten 
wieder antreffen. DtrKameKayth (Erde) , kann auf 
eine ni/inute Weile durch Iii h , lilZ, RD u. t. f. 
dargcilt-lit werden; und wenn man annimmt, daft 
dia Razetchnung dc^; Hauch» oder Vocallauts gcmei* 
nifrlich vor dem eriren Buchstaben des Wurzellauts 
gclehieht : fo wird die Uarirellung des Worts ^ oll^ian• 
dig. iüer.ius fliefst die Folgerung üder Vcrntuthung, 
dtfy durcbgajwig^ im otfe» Sprachen » worin fich diefc 
Vei^vhmdt&faiiR üjider, da« nimlicbe Element, oder ' 
der ntmliche, auf einen gcwiilen Grnn<lbegriff (ich 
beziehende VVurzcllaut, die nämliche Felge von Vor* 
Aellungen hervorbringe. Und hierin wäre daher ddf | 
wichtige Leitfaden zu fuchtn, der uns lieber und leicht 
durch alle die Krfimmungcn und Irrgan^o lu dem gro- 
fsen Labyrinth er nu itichlichen Sprache hindurch- 
fllhren kann, liier wure denn auch das, was man 
iwn?'}idkr g*r«dit, aber »och nie entdeckt bat, die I 
aUgfitteme oder (7r/prMfe» die aber Irey Heb nicht in de« [ 
wandelbaren Formen"^ irgend eines helundern Syfteial 
oder Kanftgebittdes von Sprache zu fuchen ift, f»' | 
dem in jenen erltcn und urfprünglicben Elmente», 
welche durchgangig in der ganzen Mafchinerie der 
Sprache, überall auf die nämliche Art und zu den nuin- 
lichm Zwecken, wirkfam lind. Der Vf. zeigt die zu- 
trciVende Wahrheit' feines Grundfatzes an dem BeyfpUi 
des Worts ünrfA, und der dnmit verwandten Worter: 
^ardtn, tjcird, ward, farthcr, work u. f. w. Er eriimert 
indefs,dais man bey dieferAnwendungderWurzellaute 
mit Vorltcbt verüihren mütfe. Man bat iie ohne Abliebt, 
oibncXeimtnirs ihrerKraft, gebraochr und fo rtgi braucht ' 
und, bey aller R.'llandht it, vielfältig ab^e.iiKiLTt ; und 
fo lind Iie nicht immer fo^l< ieli lichtbar und auffallend. 
* Hll Wörterbuch , welches die VV'ortableitunjj an- 

jibea «ad« aacbwcUän XoiU darf üch alfe nicht imf ir* 
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gend eine tkaOw SfmAe MtMiAsmk Auch Hftc 

fich lUbe^ nidlt dir alphnbctifchc Ordnung befolircn. 
■ünfer Vf. m«cht mit Erlluterung des Wurzellauts CG 
deaAnfanc:. weil feine Nachfoffchun^ zuerll auf den- 
frlbeii gürieth, und gern feine Lefer durch die 
nämliche Gcdankenrcibp, die er bcfolf^re, leiten woIN 
te ; und er fand hpmncli, dafs er von keinem andern 
Punkte glück lieb er haue ausgeben können. — De« 
brigens giebt er In der Binldrmifr noch ran der Me> 
thoflc Rrc*n>.Mifch.ifr , die er bcy Erlernung; der Spra- 
^chcn befolgte , und von der gleichfalls von ilim bey 
Stielen Unierfncfaungen befolgten Maxime , ohne die, 
wie er Reche gjaebt, (ich nichts Qrofses und Wich- 
tiges leiilen fSlst« lUhnlich, feinen Gegenftand immer 
als noch vbllii^ neu und von Anilcrn uiiliearbeiret an- 
zufeben. Dabcy aber liefs er doch die üemübungen 
anderer Etymologen nicht aus der Acht« wenigAen» 
der vorzü!»lic'iftcn , derttU-ichen für die hu.-inilche 
Sprache Vnffms und Martini, und für die englifche 
Skinnrr und ifwuus lind. Aus diefein letzten nahm 
er «ucli die ini^dien Wörtef. Darch ^ne geaaue Aufi 
flierkfiimketr $m die Gebrio«^ det-Landes , auf den 
Volkscbarakter, auf die Lebensart einer Nation, und 
die Gefchichte ihrer Sprache, entdeckte der Vf. im 
Qriechifchen, Lateinifchen ond Englifchen die V^er- 
Wandifchaft vieler Wörter, die auf den erllen Anblick 
nichts ndt einander gemein /u haben, und von völ- 
lig ungleichen und unverträglichen Begriäfcn .ibzu- 
ftammcn fchienen, wobey ihm die Erweiterung feiner 
KenniniA oder die gUAlidie -Aoffindung der Zwi- 
fchen - Idee, immer die erwiinA htciten Dienfle leiftete. 

Diefer ganze erftc B.ind belchaftigt lieh mit deu 
Wörtern, welche aus den Elementen: Cü, Ci*", CP 
wiCV entftanden find. Zu die(ca gehören audi: . 
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Die allgemeine Angabe der Rcdrutungen dieftr 
Wörter oder ihrer ürundbcgrüTe ill folgende : 

mUuUI feyn ^ enthalten — befallen — einnil- 
nlcn — einKbliefsen — > begrinxen <— zurflckbal- 

«ften — halten — fainincln oder zufammenbrin- 
Mgen — zufammenziehen — bclit^ea oder in Ue- 
«tfitz nehmen u. f. f." 

ffDaber: i) Namen von Kleidungen — Gefä- 
•»fsen — Einftnrungcii jeder Art» tun etwaa sar 
„Ruhe zu bringen — Sicherheit — Wohnung 
(»Bequetniichkeit u. f. w." 

w9) Halten — enthalten — fammeln oder zu- 
Mfämmenbriitc^'en — bc(if/en oder in Dcfitz n' h- 
«,men, \n Menge — mh Abjicht, Kraft oder Ii trk- 
sjtimkeit, nach etwas oft o-ier begierig hafchen — > 
ffCs mit Gewalt tulten es heftig erereifen. 
„Daher Wörter, welche Fflile — Reicbtnara — 
^Vcrlanpen bezeichnan ; Wurtcr für haltende 
nOder gehaltene Werk/. 'ii ' , lammt ihrem üe- 
Mbrauch und luren Eii;eii ' Litten , Benennungen 



!' .„riiiihedfdie Art» anayeidiawi, mm^it ße .ibr^ 
„Nahrung zu fich nchflUNV owr aadi ibcer Beäte 

^hafchen. . ■ • r^- ,y \ 

• »tajOasFdaiamlia^äu'iaimfts^ 

nZu faden a. f. f. aufldin-rllen — hervorra- 
»,gen — hohl od^r erhoben — gebogen oder ge- 
„fpannt — buch erhaben bepronragend— d^ 

„Gipfel — da» Haupt.*,* . . * .^"i, 

Eine zahlreiche Menge von Wörtern tm mandiet^ 

ley Sprachen, find hier .Tufgeführt , verglichen, ab- 
gtleitct, und fowohl ihrtr Herkunft sds Bedeutung 
nach erläutert und zcrgUedcrt worden* AttS nnferet 
U«utfiph|^ «Sprache verbältnifsmafsig nur wenige, 
afiniUdt mofs, fangen, fahren, ^ fegen , Teige, FraUt 
fünf, ganz, Gaurn, Gau, Grube, greifen, Gffutafte, 
ülatie, Uautf Hütte, kahl, Koboli, Kraft » Luft», 
Mund, Platte, ftmfen, fchw^, fo, Speift^ S'pott, 
fprechen, Welt, Zahn, Zauherr.. Hey einer gröfsei» 
Bekanntfebaft mit unferer Sprache, lütte lieh in fehr 
viekn Fallen die Analogie derfelben nicht nur mit der 
englifchen . fondem auch niit der griechilcben , per- 
fifcb^Vl^r- In vielen hitf vorkommenden Wörtern 
bemerken la!l'« n ; i.iUi ,ehr oft würde der Vf. dadurch 
leine Theorie nocl», muiir bf-dutigt gefunden haben. 
Voinehialieh aber wünfch'en wir. dals der Vf. FmJ- 
da's oben angieführtes und fchJjtzbarcs Werk, die 
StmnUmg «ad Abdämmung germanifcUer ü'urze'uför- 
tsr , nach der Keihe we;i,udxhtr Hegri^e , gekannt 
hatte, und es bey feiner nicht minttcr verdicnlhoU 
•len Arbeit zu benutzen im Stande geu-efen wäre. Er 
würde aber dann fre;, litli ii V,'et;. den er eii ItHlng, 
nicht für fo ganz unüetre:en, und den GruniKatz, 
von dem fein« Theorie ausgeht, nidu für völlig nett 
und bisher verkamst gehalten haben. . ^tttda befolj 
im Griinde die nämliche Methode; und ob er 
gleich in feinem gcd..ehtcn Werke nur ai.f die ger- 
uaanifchen Wörter anwandte : fo fah er doch fchon 
ein, dafs üe einer allgemeinem Anwendung fähig fey. 
Diels lagt er mehrmals, und bcfo ni!<Ts crKIüit er 
S. 363-» dafs die Abficht feines gcrmanilchen Worter- 
buchs auch auf die verwandten SpracJwn gerichtet 
f«y. „Und , (mzt er hiiuui , ifcnn die germanifche^ 
„Elemente, ond ihre erften Zufammrnfetznngen, Ele- 
„mente und \\ urzcln der viLnßhUJun Ori;.ine oder 
„dcrJVIenfchcn lelbJt lind, wie fie es lind: wddie S^^ra- 
„du ißjbdan», die (ich diefept Formsdar entiuge? " — 
Anmerkenawerth ilt es auch , dafs Fulda gleichfalls in 
der Tabelle feiner Preisfchrift und in feincm*Wörter- 
buchc mit tltui Buehftaben K den Anfang, und Ca- 
vum cum praduatu zur erltcn Eubrik uiadu. Auch er 
legte durdigebeada ichon den Elementen oder den 
Winzeln der Wörter, und felblT den ein/.elnen Rucli- 
ftabeii, befuniers deu Coiiloiiaiueu, Grundbegriff 
und ßedcutfonjkeit bey. 

i D«m bpr<M.ii^enner wird auch das fo neu und be- 
Arendcnd nicht ftyn, was dem Vf. einer befondern 
Kt<!itrerti£:uTig in der Vorrode zu bedürfen fthien. 



dals er lieh mthrmab auf die Autorität dur^igtniocr- 
fprc.che beruft. Ihm ili es wahrlchelnlicb, dafa fie, 
•TOaXhicraa» welch« ikh daxch die gitr^ odtr ^ieiie jcw scfjNrodicia wird« die tdttkft ^och vor- 
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ißtnine Sprääiforin fcj , die iMltie VerändenMigen 
erlitten hat. Eiiiij;:^ lialten fie für eine Mundart der 
^ .•vnfkritif räche : und der Vf. lu ht als die liette sn« 
irodurchdas Sanfliritmit: dtni Koptifchen oderAegyp- 
tifcheo zuOiiniaenhättgt. — Unter andern irirdS(47<S. 
^ne aufTailende Aelmlidifceit der ZaMwOrter in der 
ZigeuncTfprschc mit dm grierhifchen bcmrrkt. lin- 
ier VC ntr^ut fich fiwar aus der Zi^eunerfprache die 
Fragmente der Mmllchen Gefetze der cwAtf Tafeln 
zu erläutern, uod rerfpricht fich davon rnr Aufklä- 
rung desSanfkrit, womit er lieh befchäftigt, rrofse Hül^ 
^n. Qntlmmn'f hiftorifcbcn Verfuch über dieZigea- 
txer, den er mehrmals des Wörterrer^eichnjiflies wegen 
anfährt, nennt er S. 57. auiält eompiUHöit.' — üebri- 
•ejis gehört die gröfste Anzahl der hier oufjiclüfefcn 
ZnA erläuterten Würterzur griecfatfchen , lateinilchen 
mA eagMi^liffn SpradM 

" 9ii]r««T» Keyfiert SloW m thUrMttmgen aber 

Gedike'S tateinifcUes Lefehuch für Lehrer und l.er- 
iMsda von Adialf Vriedrich Htipfner, Rector zu 
Oraufacn. TM igoo. jQOL «u 44SS. 8> 

(18 

Auch unter dem Titel : 
Lefelfuch gimmmUttiger Kumim ßk mu im Ndfar- 
u iffenjchaften . der Erdbtjkktmimg Mrf (ir/cftjcftM 

• für trhrhcgunpe Kind^. 

Dofs rann dem erftcn Anfanger die Trorkenhek 

'4ca blofs gramwatifchen Unterrichts weniger L:Üig 
nacht, und die SUtze, an denen man ihn übt, aus 
der Naturgefchicbte , oder dem femehieii Menfdien- 

. leben hernehme, iß p.inz in der Regel. \A'enn aber der 
Lehrer in der eigentlich doch zum Lateinifcben be- 
ftimmtm Stande alles das , was Hr. U. in dicfeui 
Buche aus mehreren Büchern , wie er folbft geftelit» 
zufj^minengetragen bnt, feinen Zöglingen rorer*«h- 
len wollte: fo inüchte für das I.atcinifdic zu nriiig 
Zeit übrig bleiben. Oedike hat z. D. unter andern 
den Satz aufgeftHle: Amhmm iediMmt fotm arbonm. 
Da hat nun der Vf. .luf drey Seiten von dm Bl;itteni 
der Pflanzen überhaupt viel Wahres und Gutes gcfagt, 
bntzwejr und zwanzig verfchicdcne Formen derfclbe« 
gngf'peben, hat die Sinnpfianre, die VcnusfliMenfiJic 
und dtn Kannentrdger nicht v er gcflen , das A>firilan 
der Blatter aber nur in einigen ZeiUn berührt. Muntere 
Knaben machen {fem Einwürfe, und wollen von AlUm 
Grund wMen : rfellelclit hine elfo r.ur EHäuterung: 
des Gi^dikirth.-n Sarres bemerkt werden follen, dafs 
doch «iclu alle Baume und Pflanzen ihre Blatter ver- 
lieren, und woher diefs komme. Ueberhaupt glaubt 
Ree. nach genader Durdilefung des Buchs zu finden, 
dafs es , wenn der Lehrer «He gehörige Auswahl m 
treffen weifs . den iieyi i Unter; iilu in' L-irrinil ; 1i,mi 
bezieJten Endzweck nidu verfehlen werde, mehr 
doch fttr lehfbeglerige jangline« (nicitt Kinder, wie 
dwTftdaMfiigt^* «bLaiBbu^ikattiickfivTndirft«^ 
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Chemnit«, b. Jacobaer; Der Eeoifi und feint Gr 

fckwißer. igoo. 430 S. g. (r Kthhr. 8 gr-) 
Beym etfiem Thmk dnea Bncha — denn diefs ift der 
Tor nnt tlegend« Batid , wiewiAl ea der T'tttl kei> 

neswegs anc^iebr, — fchon aufs gnnsr Werli IchUeTsen 
zu wollen, ill ein fdir nuä^äia ünteiAmen* we 
man oCt in der S<fahi6fbi|t» fidi «berellc WM tlhircht 

Doch fo viel kann man hier mit ZurerTüfsir^keir fa- 
gen : irem der Vf. dicfes Uomans fo fortfahrt. \r er 
angefangen hat : Co geht der Zoücbnitt feines W>rkn 
ichr ins Urnftudlioiet wo nicht ear ins — Weit- 
Miweifige. Der Hdd des Ganzen ift am Schlufs «rft 
achtzehn Jnhr alt. ift noch auf Univ ernteten, undnaa 
hat auf mehr als vierhundert Seiten vou üun ttfcfK 
Tld mehr gehört, als dafs er eiRT<m fmnem Kater 
verzotjnes Söbnlein ift, dafs «r im fcchsizehnten Jahre 
mit einem vier und zwanzigjahrigi n Mädchen — die 
gerade damals feine Stiefmutter werden follte, und die 
ihn auf eine recht unchriftlicbe Art blofs zum Deck- 
mantel ihrer Schande misbraucht — durchgeht ; und 
dafs er d.mn nach ein p.nar Schuljahren auf die Aka- 
daiuie wandert, wo er ein zieiulkh wüiles Lehen be, 
(innt. AMes fibrign find Nebendinge, die feinen Va- 
mr» feinen Oheim, und vorzüglich feinen Bruder 
(der in alkan lein üegeubild feyn foli) betre(?.M». 
Manche einzelne Sachen Hnd leidlich genug erzählt; 
aber auch nur leidlidi. An deantlicheiu ImerefTe. an 
dem, was ergreift uid mit hinreifst , gebricht es al- 
lenthalben. — Die Schilderung von Henrietten, die 
crft als ein braves Frauenzimmer au^efübrt wird, 
die Hefa dann etnmn noch Juimn mannbaren Bnrfcbea 
blofs deshalb preis gtebt, dmnit er nicht vetmUte, dafi 
ße von fei.: IUI Htftu ißcr fielt ki-ßcn laffe , die fcLand- 
licbe Heucheley, mir welcher fieihn zu ihrer Entfüh- 
rtmc verajtbfst, die tcouige Frechheit, mit welcher 
lie uch nachher, da fic eingeholt worden, betrugt — 
dicrs :.;ics, verweht mit «lern e\vi!;en Refrain; 5,> 
iftj ein u irklich a» jicA felbjl edies Gejdiiipft gei^tnl 
ift ein hüchft verungtäckter Verfuch , Widerrprffcbe 
mit einander zu verbinden. — Von der Kindcr/.uc/it 
wird viel geiprochen , aber nichts, \v."»s neuw.'ire. 
Die eingewebten Dialogen fmd nichts anders, als zct« 
Aüdtte Auffatze; des Gefpracbs eigentiidier Ba« 
fcheint dem Vf. g^nz fremd zu feyn, 

Uebcrh.Tupt ill mich der gnn.'e Tiiel, der "Ego'JU 
wcnigftens zur Zeit noch, fehr uneigcntlkh gewahic. 
Denn MonGcur Eduard ül zwar ein Terzogcner Kna- 
be, iflzwar, .nlsfVlcher. bey jeder Geletrcnheir auf 
feinen jungern. gefchicktcrii Bruder neidilcb, und hat 
es gern, wenn die andern Menfcben ihn mehr, als 
diefen , lohen. Aber warum er deshalb fo ansfczeich» 
«et ein Egoift Wilr^, fehen wir nirj!end.'«. 

Es kann freylich ia der Zubn. ■ weh. kommen; 
Aber dann wollen w it doch wütU'L'keu, dafs es etwas 
kraftvoller, gedrängter — mit einem Wort* , htRer 
gefickitha, ab aa die GBgmiBwi^ aTeri^cnchanftluac. 
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, undLn'VDOv. h 'Icn Robinfon-- ti. a. : Pff/D'otncT'- 
eon Magmun , or , UniuerJcU Et^ohgieat Diciio- 
f » MI • «MV F(«i eic. 



A in Schlufs diefe« Bandes ftelU der Vf. noch eine Be- 
^ ^ trachrung; über die auflallende Aehnlrdikeit aif« 
■^-rh-hr firh rTvifrhrn di r Aii1nt;p und Enrwickrli!ti£»f der 
Dinge in der mareriellen Welt und zwifchrn der Gruud- 
filge ond Fortbildung der inenfchlichen Sprache findet. 
„Wenn wir» fagt er unter andern, mit forfcbendeni 
Auge jene »Miwdieii VerStidcrting^en der Wörter, tnit 
»Her Verfchieclenht'it \hrcr Rt deutiiii^ untcrfucbcn: fo 
Werden wir finden, Usis ihnen allen der nämliche 
fdeei^ng dngeprägt ift, dnfs ile alte einen bcfondern 
Anftrich einer rir^fnthiiinlicben Bcdcurung bcybchal- 
ten, ■woran man iie immer noch als ErzcugnifTc der 
nämlichen Urfacbe. und als Tbeile oder Abßufungcn 
des nämlidbcn Hauptbegrifis erkennen kann. Das £ie> 
«ent geht freylicb immer tn neveVcrbjndongpn über, 
^'odurch CS neue Dicnfte tbut, und eine veiTchirrfne 
Holle fpielt ; aber alle dicfe niannichfaltiKen Dienile 
bnd Anwendungen lafTcn fich auf den Einflufs des 
flamlichen Srainmbegriffs zurückfiilinii ; Ce find die 
natürlichen und nothwendigcn Folfjcn eines einzigen 
gemrinfciiaftlich^ n Princips ; und ditfc Reihe von Ver- 
fcfaiedenheiten t^'örde nicht entfianden fejn« wenn 
nicht die nSmlicheUrfadit» beftündig tn ihrer Hervor- 
^-ini^unf^ thltl^ ppwefen ^-äre. In die Efnr Form einje- 
f. \i\oiTen, kann das. Element ein kriechendes Infect, und 

in der andern, den fich hoch auflchwingenden Adler 
darfteUen; es kann jetzt den nicdern SKiavcn , und 
Jet7t den ftolzen Monarchen andeuten ; und doch lind 
'e unahnliclit^n Gi-'rrhöpfe aus der natnÜchen Quelle 
eutfp runden, und blofs dadurch entAandeu, dafs das 
llefflent jeder Form die Kraft nnd den Geift der ür- 
4^ränglichcn Vorftellunr; l inRöfsfe. Und fo Iwunnch 
wir einffhen, wie einige wenige cinfoclir- Grund- 
Icrifte wirkfam gewcfen find, mft da.'. Riüfstc und 
tehwerfte Kanftftfick unter allen mtnlVhlichua Erfin- 
dun;jen — jenes Wunderwerk — die grofsc Mafchi"- 
Ticrii« der Spracht zu Stande zu bringen. In diefcm 
einfachen Verfahren bemerken wir eben die Wir» 
kungsweHb, wie In der Körnerweh; ' Die Natur ift 
eine baushäitcriftbe Göttin; lie theilt Scgivjrigen nrtd 
Principien mit fparfamer Hand aus. Ihre unendlich^ 
9fannichfa1iigk«it rtttfteht blofs vrrmdcftd« Modifi- 
I80X. fyßmBmd, 



c1nir\f»«; nnd je weiter wir in die Kenntnifs ihrer ge* 
heitnnifsvollen Wirkungen eindringen, deflo mehr 
vermindern (Üb dieUrftofFe, und defto häufiger wer- 
den die VrrkmipfitTifren derffibrn." — Sinnreich 
genug verglciciu der Vf. diefe Entllcbungsart der 
Sprad^en mit den Vorftellungen der ültern Philofo- 

Shie von der Seclenwandernng; nnr dafs hier, beT 
er Schöpfung der Wftrterwelt, der Urftoff die Kraft 
hat, niTf Einmal Myriaden von in«nnicbfaltitj«'r Form 
zu beleben. Aber fo , \vi^ n.irh jener Hypothefe die 
Seele nie ftirht, und ihrem W.-fen nach keine Ver- 
öndmin^ l-idc-r: fo find die Sprachen, oder die Fof- 
jn«:n, vvckhe die Elemente annehmen, einer bcftSn» 
digcn Veränderung unterworfen, und allen den znbl- 
reicben ZußiUen ausgcfetzt» die auch der Meufch et- 
•fahren mufs; aber die Elemente felbft leb«n iitiT«r- 
Ändcrt nnd unverletzt fort, bey allt-n Revolutionen 
der Natur nnd des Lebens, — Immer aber bleibt 
noch die fdi^rer auPzulofende Frage übrig, wie es 
pckommcn fev. dnfs die nämliche UemnüO^fnekt' 
lieh faß durch' jede Gegend der Erde, wohin dleEnt- 
deckungen der Europäer RcLingt find, fo a!l;^onicin 
Verbreitet hat. Diefe' Frage getränt der Vf. fich nicht 
zu beantworten; nnd er glaubt mit Recht, daft di« 
Forfrhunf;: d.i7.u noch lanpe nicht weit genug gedie- 
hen fev, um bis aut tiitic l'eantv^'ortung zu kommen, 
die erl^ ihr letztes Refultat fcyn kann. 

Es iW kein geringes Verdienft dicfes Werks« daft 
der Vf. die an fich trocknen Erörterungen der Ety- 
mologie fowohl durch eine nfttClrlUTi ■ Leichtigkeit 
der Schreibart, als durch manche kleine, oft audi 
ziemlich nmftiindlidie, Digreffioticn tnsiehcnder, und 
auch für den, der nicht bjofser Grammatiker ift, «m- 
terbahend zu machen gewofst hat. Von mehrern ins , 
Allgemeine gehenden Bemerkungen , heben wir nur 
folgende (S. 411) rur Probe aus: »Ich habe beiländig 
die Ikraerkung gemacht, daft «tn zwar Ober den 
allgemeinen Grundbegriff, zu welchem ein» WMCf^ 
AmiUe gehört, völlig gewifs fevn kann , def? e« aber 
dennodi oft fiofsatft wbwer ift, aber ilif hcjtmder» 
TorftelUing, von welcher diefe Wörter urfprüngliA 
abgeleitet find, mit Sicherheit zu cnifchciden. Die 
Ordnung, in weljchcr Wörter mit einnnder verwnndt 
find , läfkt fich jetzt nicht mehr gehörig angvbcn. 
und Alles, was d^r WoftftjrTcher Jrttt noA »htm 
kann, beliebt liUiTs cla'-in, daf-; er den rtW^dWirfiirt» Be» 
jjgrür entdeckt , auf welchen fab ein Woricrftomm be- 
"^lÄt. Sollten aber auch feine Unterfuchungcn ihn 
äiuf den fc^/ynrfem Begriff cfleitpt haben, der urfprüng- 
lich an ihrer Bildurtg Antbol hatte: fo wird er doch 
♦vielleicht fcidtt -»II btXMkMh iHBfcii y wie weit em 
^ Digitizeo bgairaft^^ie 
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gewiffor Altsdruck ron der crften Qaelle entflemt Hkj 
und folglich wird er nicht entfclieidcn können, ob 
tlns Wort aus einem al'gemeinen Eindrucke der aus 
dicfer Quelle gefchopftcn Kraft des Wurzcllauts ent- 
Jbnden , oder ob tu unmitteliNur mit dclfen^ Urfpnukn 
gt felbft In Verbindtttif; ftehe. Kurz, wenn man 
auch den Stammvater entdeckt hat: fo find doch viel- 
leicht die innnnichfakigpn Veruandtlchafren , worin 
^ 'die AbkÖnunUnge mit einander Achcn, zweifelhaft 
•der imbek»nnt, 'uod wir wiffcn es nicht zu hcdim* 
mcn , »11 welchem Grade fie mit dem UrAamme ver- 
wandt find. Die Verölt ichung z.wifchen Menfchen- 
9nd Wortfafliilien lufst fich trdSend ^nd ,wabr, noch 
«wdter treiben. Scibß fttrke vmA MifiUitndeZüge von 
Aehiitichkeit werden nicht immer hinreichend feyn, 
denQradund denAbllatid der Verwatifltlcbaft iM ent- 
idirideiKf* I^'c Zfigc, welche in der Eina>»!l^fTiV 
tiön TCiWfCP JSfihWf eifcbclnen in einer andfiif^ wie> 
der; und die Gefiätsbildang des Vaters, die-än dein 
Sohne kaum bemerkbar war , wird vielleicht wieder 
TuUig und unverkennbar an dem EnkeL Aeufseril 
merkwürdifv ii\ es auch , dafi diefe ▼erfchiedeneii 
Zweir'c Eines üefchlechts , wenn fie mit einander in 
Contrjic geücllt werden , Spuren von Aeiinlichkeit 
verrathen, die man^n ihnen, cin/.tla betrachtet, 
wenig oder gar nicht wahrnimmt. AMaiin w^tdffi 
vir gleich auf den erlten Blick jene nntetfcheidlhcNffi 
Züge gewahr weiden , durcli wekhc ein bcfondcro-; 
und eigenes Gefciilccht (jebildet ift; und obendrein 
find wir nun vielleicht im Stande, diefe Verfchreden- 
faeiten der AehnJ^ijhkeit oder der Unahjilicbkeit in den 
Zügen des geawtnichaftiichenUrjlbunuis aufzuhtiden." 

PlAO» b. Widtmann: Grammntica Latino - Crttica 
doctis ac feien tiarum appetentibus viria compo- 
fiia. ab Alano Du Afoirfm» Preaby t ero » encomii 
regni Bohcmiae authore. I800. 194S. g. (i6gr.) 

Oer Vf.« ein franzüfii'cher Emigrant, ehemals Pfar- 
rer In Niederbretagne , aufsert in der Vorrede feine 

VerAvundcrtiiig darüber, dafs die fpr.ulifÜLlitif c dent- 
fche Nation (,li»^uanmftiuiioßßiipa), unter der man 
Uund.^rte von Gelcturf^tfexcmitei) z^e..die alle ocicn- 
talifchen und nccidlmtifehen Sprachen gut verittinden, 
nicht die gcringltc Kenntnib von der celtifcheu Spra- 
che befitzf; da flf^die celtifcbc Sprache i/ai Grunde 
teutonifch wSre, wenn .gleich die heutige ausgdxil- 
dctedeatfche Sprache von ihr fo fehr abwidie, aafs 
iie mit ilir gar keine Aelmlicbk^it nielir brbc. Der 
gute Bietun mochte freylich nicLts dayungeht)rt ha- 
ben , wir T»on Liifcher einen, Ls^rratoifw/^n , von 
Leibititi ein Specrinen (ilojfarii Ccitki habe« (vqn Zl« Ji- 
gers und anderer Xleinerul'rubeiiuich^a zu fagen). ^nd 
dafs eine große deiitfcbeFr»tt , Katharina IL, Knifcrin 
von Ru£»bjicl,,aus Comt^dt Ge\ftii* We^l^en cel^itcliis 
Wörter tu ihrem Vocabulartuni aller Sprachen fchon 
vor dem J. J786 iainmeltc. Die ceUifthe Sprarbe in: 
' auch gar nicht , d^uilchev> Uriprunu^s» , un<I der Vf. 
Jbätte fie , wenn ue.|fa ||9/|cr, cia^, defj /ünf ^eranmoji 



tmd dtefps fammt ihr unter ein höheres Gentiar das 

man Gnllifch , ^Ya!ifch, Wiilfch. Wolacliifch nenncti 
könnte, ftellen füllen. Wir wiflen ja aus dem jrii.iiis 
Cufar, (lafb Ariovill, ein deutfcher l ürft , das Galli- 
fcUe durch lange Uebung erlernt hat. Die Griechen 
nennen wohl auch deuticbe Völker Gelten , wie etwa 
die heutigen Türken alL* Europäer Franken nennen. 
Nebft Nieder- Rretagne und Wales in England, nennt 
der Vf. ai;(h Irland, wo lieh die ccliifche Sprache 
noch erhalten habe; fetzt aber doch hinzu, .oas Ir- 
ländifche witre nach und nac!> fo vcrdcrl)t worden, 
dafs es mit dem cchifchen keine Arl.i ii' likeit inihr 
aw haben fcbeine. Ree. befragte hierüber geborne 
Irabider, nnd flberxeogte fich durch Ver^eichnngen 
vielcrWörter au-. Ix iden Sprachen, dafs fi5 noch im- 
mer einige Aebnliehkeit haben, wenn pleieh c'..\s Ir- 
lIQadtfcfae vo««QaUifchen von jeher verfchieden ge- 
wefen fcyn magf and es fcheint vielmehr, dafs daa 
Bretonifcfae viele alte gallifcbe Wörter verloren, nnd 
dafür neue franzofifche aufpenommcn habe, wozu 
]n;in die Belehre auf jedem Blatte diefer GrammatÜL 
finden kann. Wie es aber von den Angelfachfen, die 
doch dir I walifciie Sprache in England verdrängt 
haben, iicii.-en könne, Tic hatten die Grundzüpe 
der celtifchcn Sprache rein erhalten, wäre gar nicht 
begreifen , wenn der Vf. Teutonifch und Cehifc^ 
lücht vermeng hätte. To», Feuer; Xfc, Fleifdi; 
/) t, Nafe ; fal, Stirn und mehrere andere Würtei^ 
wird man eben fo wenig im Englifeben, als in an- 
dern dcutfchen Mundarten finden. Dafs man lang« 
vor }ul. Cafar in dem Theile Gdüens, der iepu firor 
tn<rne heifst, Celtifch, d.i. Gnllifch gefprocben bnbe, 
dinan zweifelt wühl niemand; d.ifs aber C.ifar diefe 
Celten Biitoues nenne, und von ihnen fchreibe: 

?uam terribites funt Britones* ^ando diemiUt törv m 
'am da Cefar , brich den Kopf dem Cafar, daran 
zweiftk Kec. gar f. br, da er diefe Steile in Cafars 
,(^otnmmtar. de Bello Gull, vergeblich gtfucht hat. 
vVarvm hat dfer Vf. nicht das Bi\cb und Kapitel anger 
führt? Endlich, verw^fet der V£ die wlfsbegierigcn 
Lcf r auT" die Werke eines Bacon tacon . Biii.iiu und 
Cüth. Ai's Brigant's Eleniens de la knßj<* dts CcUet 
Gcmei ifes mt Ilrrtons (Strafiburg 1777) hat Ree. fclbft 
die e ^ Sprache nach ihrem Bjiu' kenneu f i lernt, 
lUrul ua liim, aulier einigen GiamuiatiLe^ und Wur- 
tcriniclicrn, kein anderes arraorikauifch - oder brc- 
^tonifcb - celiifchcs.fiuch gekannt ill: fo £reute er lieh 
'iin voraus, einige Nachrichten von der celtifchen Li* 
teraiur in der Vorrede crier im At i": nge ;.u di^.ier 
Gr.nn'.iiJiiJ. 4u finden; er fand aber , Juider ! nichts, 
als die, Hei.-(tptun^. dal", die alten teutonifcbeuSclirifV' 
Züge Cbar e . deiin wirklich welche gegeben?), .durch 
die romifcbon verürnugi worden wäreu. ; Die Rijcb- 
tit»keit der Au;;.tb u, die Maccric und Form dtr Spra- 
che betreffen^, jüu beurthuilen, iic £.cc .w.ohl nidl^ 
im Sr^iidc: pian wirdjtch alfo mit einem, kurzen Abr 
riiTo der weiemlicheu T}-"r:<Utung dicler Sprar!ic ipc» 
gnügen, und c«; ui;m V'- Daiik Vrinen, daia er uns 
dazu.behiilflich ^^ar» *V'-'"n gleich mancher gelehrt« 
lltf ■'^ ' .fT'^lwrV.''^*"''^"'^'^ ^ ' ' Ja^t des Tir 

.b^: .- . ,.w .lu^iyitjzed b^öcÄ5glt 
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del», das Bach gefchricbcn feyn A>U, mdir foilorn 
möchten, als er geieiilec liat, biffoitderj mehr Rück-> 
fic^t auf ptdlofopfaiTcbe SpracfaUhre. ßilligr itätte 

auch frcfnrTt wcru^Mi follcu , nach welcher von den 
vier in Bripant's eiimens charaktoriilrten Mundart er 
fidi gerichtirt hat. Da der leonifdie Dialekt (la Leo- 
!c ' PI tlouVoca! H, inid im Innulti,- a iinrl 
aultait nn uivd in, JicJjt : i"o lullte maji glautfcu, 
er habe Heb nach der Leonarde gerichtet. Dce Bre- 
ton fpricUt, wenn er jemanden grüfec: Du. «Ai um 
mtgfto» , Tag gut mein Freund. Im cdtlfdieii Briefe 
( Ii fcr Brc*r7r., . i fthn ibt der Solln fcini?m Vater : ma 
aad Ä^r, me/n Vater litb. DasAdjectif wird «Ifo dem 
Siibilaiiriv nachgrferzt; nur dasPronoAenPoflcilivuill 
ftelir vor /einem Subftantiv. Er dLclinirr wi-der das 
SnbCiantlv , noch das Adjcctiv; unteriVhcidet dalter 
dt-n Accufariv nicht vom Noininatir : Dte maJ, ift 
dUs bona und d/«Mt bonam» Er bczrkhnet «her doch 
den GenUiT rermirtelft der Priipofirion us (ans , ex), 
r\on DiTtiv init d, uelrlies mit (lern Artikf! ar (fonft 
auch da, al) ^urammengezugcn wird^ dar, z.B. 

Siug.mr pCHU, der Kopf, eapm, PUir. ur pvum» die Ticipfi?, 

«f ar pemm, des Kopfes. »r ar fatmi. 4ct JUff% 

tbir pem, dem Kapfe^ cqtitL Air pMaM« d«a KSpfc«» 

npitHmt. 

Er kennt nur zwey Gcfchlcchter , d«s männhchc: 
ht-mat diefer, jener, und das nreiblicbes. 

AK-MM, dfcfe, Aim-«te, jene. Er 1»ez«ichttee es aber 

nicht an dem Artikel; ar , d< r, dir; «r, tifi , eine; 
fondern mir feiten an den Prädicatcu weibhchcr Per- 
fonen mit est ruimes^ KftnJgin, dail^ eoecus, daUes» 
ofca. An dri-y Zahlwörtern aber auf t in" bi Tondere 
Art: (fau, tri, pev.ir fmd inämiHch , <//», tetr, prdir 
fi'eiblich. Etwas ahnliches findet man auch tinSUvi» 
fcbea. Nadi deini>ofl'efiiTO Ae, fein, ihr, wird t in 
d yerwanMt, wenn BxSt Ae naf einen Mann bezieht: 
he dad , fein V.'tcr, von tnd. Diefes daher gibt in z 
über, wenn ilch da^ he auf eine Frau beliebt: he za^h 
ihr (der Tochter) Vatur. Etwas ahnfidbe* thut auclk 
in dVtfem Falle der Irlander. 

Nehft dem gcw )!»iilitT!<'n Plural auf«, «/, T-^tt- 
«cr t, hat er anc'i Plar.n : i,;!' vt »in.! irrt; »«iTc/iif, 
Tüihrrr, von «mv/i; ■'nHi,i:r'un , ■NIidLr, motitires, 
von tniliner. Auch nicht w<;fiije irreguläre: fotret. 
Söhne, iraSin»uTnr, w'p; >^en, Menfcb, Mann, im 
Plar.jl iui, I. utc, V.'*. A! • wann rj die Ci.\llit?r, 
iV-v:- ihre Nachbarin, fli.- i")rt!rrchen, tui nannten, da- 
^ r jiiin Ttutn, 'l'f i^Jc i, tii\\ u. f. w. Den Namen 
d'.T Gii lt. ;■ , die wir dcppdt liabv- i . wird d;u Z;i".i!- 
wort zivi-j vorsef.^t7.t; «r /aiT -i». tinO'.tr, r/m /fMjr», 
Oliren; ligal , das A i.rc. d.^u-fijr', Äujpon. 
Uobcrbaynt ^cibt jedes W'grt. üe» ein Znjl wort vor- 
«rtrdf .jitf^'im Plur«|l finveräudcic. ' . 

Ihm CoBfUirttiT bteeidinet er mit ocftr tr^focki 
frtJfser, von hras^ Den Superlativ init c. 1 na-a 
RrtgoHt a»), wenn eine Vercleichung £elci)jebt: 
Pir • /« JMite ff 0», P«t«« ift 4«r€«Mtfti#e «ns al-' 



len. Der Superlativ ohne Vergleichung (St«p^>/. dbfa» 
ItUKsy wird nnitm^bit umfchricbcn : Mdmtrbttt der 
bcfte, ftonn fuerft«! , atn ^erchwindcften. So wie fti* 

vet , der wie viilte, von /'»"(f, wie vir!: fo '^•erdell 
fall alle Ordnungszahlen , vermittelil der Sylbc vet^ 
von ihren Grunt^ahlcn abgeleitet, ausgenommen ar 
ch'n*a, der erfte, an eil, der r.wpytc , ar tvr'C, drr 
diictL', pivare, der vierte. Die weiblic tun tt'n-vet, 
pedir-vet, die dritte, vierte, weichen von der Regel 
nicht nb. Die Zahladverbien werden mit veifch {vkt, 
fois. Mal) zDrammeiigerctzt : «r-wi/eft, einmal, Ä»- 
veifdi, zwcymal u. f. w. Sonderbar find folgende 
ZufammeiiftTtzungen von Zahlen: trifecht 3 mal 6, 
dL i. achtzehn , dimS'Ufrent, 2 mal 30. d.i. vierzig;» 
cnttr-cant, halb hundert, d. i. fünfzig, tri-u^t, 
3 mal 20, d.i. fechzi*. Das ctltifche äec (fii Zuiam- 
mcnfetzungcn auch sje; trizec, dreyfsig), möchtd 
wohl die reinile mid urfprünglicbe Würzet feyn, wor* 
aus das {rriechifche ifu^ , das latetnifehe dfeem , da» 
dcutfclu- zelit-n, nach ultrru ^lundarten tehent das 
franzöfifchc dix, das flawifcbe d^et und da^ indofla- 
nifche des geilolten fihd. 

An dem Vcrbo bezeichnet der Breton die Perfo-' 
ncn nicht, wenn dicPronomina perfonalia voranftehent 



tc II £ur , <'.ll Iii I lS, 

eon o jirtr . er liebut. 



Ki 0 ppr, wir iieber.. 
ekui a gar, ihr liebet« 
inl a gar , ße lieben. 



Bleibt aber das Pronomen We», wie im Subjunctivi 
fo hängt er gewilTe Suffixa nn, die denen in der gric«» 
chifchen, Inteiiiifchcn» flawifchen ond indoftaniÄiheft 
Sprache noch immer Ühnlicb geblieben find : ' 

Jla gar-htt dafe idi lidic» Ht par-imp, daf« wir liebflff. 
ra gur-ti, - dtt licbdL r« gtiiT'Jtt, • ilir liebst 

ra gar-o, • er ]i«be. n gut'hitt ' lU lieben* 

Mit den drtj Hill6w6rtern /o, mm, r», bin, hab^, 

thiie. fetzt er feine vergangerrn Zeiten zufatnmeii. 
Beza, ftya (wefij)) , Iteht manchmal aadi Üüy haben : 
beza cnrtt, geliebt haben, amar.üjfe^, und geliebt fc^rt 
(werden), c?r7 Tri. Ncbll dein Pr.ifcns : tue r. fo , ich 
bin , hat er noch ein zweytes z.uiauunengef(:utcs VOiit 
besä, feyn: 

Sing. »CM et-«». nur. af«B«r*««!pk 

beza ft ' ff A ötta «» aeJk. 

bcta et'tQ. beza et •htm 

d.i. fcyn bin ich, Oder fcyn thuc Ich u. f. w. Sein 
rr.iicrituin: iW es-on, gewefen bin ich, und fein 
zwcytes Futsirum: beza t vez-m, fcyn werde ich, 
find der deutfchen Sprache weniger fremd, iiier hat 
nun der Celre in den Sylben ./b und es, befonders in 
der Utzrcn, A\ ii clenini den Ürlrat ' f, f^), den die 
mclllcn Volker zur Üezeirhnung des daitehenden Ob- 
jects (man denke hier an dl« demonftrativf^ tchifchc 
Partikc ze, im Franz^fifchcn er, im Slawifchcn /e) 
und /.i-t,It;ich 7ur Rt Acichnung des Begriffe Setjn , da 
er vum gcgc brncn Gi jTi'niTande unzertrennlich ift, 
bc-jrbi^halr^n haben; daher das hebruirihe UJ'' ; das 
Jöiawilche i^^-M, ^es-i, J<*-*; *las latomuhe /am (ait 
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(anftatt tv-ri* /tr-fiiv, if-rg» Im (anftMt 

ff-r^); das A.'iitkhc iß, fttifd, find, feif, «r^f-M» ^ 
wefe», kom ut ihtiL mit /o oder «, thciU mit dem 
Füturo Vfzo überein. IndefTe« ill dicSylbi- be in bal, 
woiuit die Praterita i^uCammengfifetzt werden: beza 
hed, Rcwefen feyn, eben fo rit, und filft von gplci- 
cher AasdL'linuiiti:, wenn man damit das perfifrhp 
km-dvit das lliiwifchc by-ti vergleicüt, dalier dtan 
das deutfdie bin» bifi. 

DasPafliviun umfchreibt er: me afo caret, oder 
caretes-on, ich bin (wtrde) f^eliebct, amor, wobey 
die BiUttlig des Participü oder Üupini car-ct, vo» 
c(ir tu merken ift. Carti iwt aber aucü, wie .im Deut- 
fcheii g'iii'he»- . wenu es mit Atahm verbanden Wied, 
eine acti o 1> -dciituns: me e mus C:\rct, ich habe gc- 
Üebet. Der Intinitiv wird iu vcrfchiedenen Sprachen 
bald mtc «, oder I, r, baAd mit < bezeichnet. Oer 
Ccltc vMhlte TOehrerc Tjiute dazu; ctial, fchreycu, 
vrejlal, leiben, Uvd, Ichweigen; tliigcn, tranreti. äel- 
^her, hältffHt ^gdutr* nennen; laburat, ciijciren, al- 
f«^ können; die Infinitive auf « und «. find aus o» 
und in verkürzt: cana, fingen, nadl Brigant ramMt 
fo auch crejki anl^att crestJn u. f. \v. Büftiinintcr hat 
ikb der •Grieche für wt der Dcutfchc für m, der Uo- 

SirffiriR. «er Lateiner für («r». «v« <r»), dar 
awe für rt* (atr, eti, iti) erklärt. 

Die Iinperfoaalia nehmen das Hülfswoi t ra an : 
^teb a f». «• regnet» bucbfiablicU plwiam oder pluer* 
facit ] it rtt es do«jiei:t« Utiad m r*« je« J»iil«ei« 

er(h a ♦ « , fs fcbreyet. , . . . „ 

Das 7te Kap. diefcr Grammatik enthält cuiige Re- 
densarten {piürajes) und vier Diaiogea, um dadurch 
den Syntax zu erfeenm. Wird einem Satxe ein • 
ToranjjeAhickt: fo u'ifd <lne Frage daraus: a maro 
tzco iio tad, ßeftüibcn iil jener Voter? Die Vernei- 
nung wird ror dem Verbo dwhne* und hinter dem- 
fdbcn -ditt r'i rr' bezeichnet : »w gredan ket, ich glaube 
nicht, Ht' uzau kcL . i<S» werfs nicht. Die ConjuQCtion 
•c (a) vcrWndet Sar/.c: caL a cvan ac atebruH, viel 
efTe ich und trinke ich ; und einzelne Wörter : dm a 
guht , Waffer nnd Wefa. Sanft arM durdi den Wo- 
x-alljut n fofi mich e}, die Verbindung dei Pr.u-i- 
«ats mit d«w Subijecte , die coptU:*, ausgedr,üdvt . me 
« ffnr, «1« «*•«; ift <l*s Subjcct, gar md ra Prä- 
, a rhcr die coputi. Uterauf ßiiTgen jtwey Brie- 
£c. Lim f abel (ErtabUiop) , dasV^ter unfer: Hon tnd 
ffhUi « (o en ton etc. Der "Glaube: me a grcrd, die 
BcirJidbrmci: me mju «u Djv> Die zefaeu Gebote 
ünd die lurchengebote find jo Heimen Ferfiilit. 2b 
il. n drcv (rciüütlicii und iwev w^ldichen Liedern (in 
«iucm vojj diffea wird der 'W-ein befungen , in dem 
mnlem der Lufiball«« ««tohat), liegen die Melodicen, 
B-Tt' 7.'.vf\ Quartblattcrn grftucbvjn, bey. Das Werk 
hin« alltTdiags cire gciuiiii/ Corrcctur verdient. 
b. 63. ftclit frtoar aiiibu ftvar (nach Brigant aucb 

Sedvür). Wie komuU es, dafs der Vf. die Taube p yoN« 
rigant aber gotdm tytnnfi Letztes Wort Ift gewift 
iltJu armürUtb und zug! -u!i m.^U, da auch die Ir!;in- 
44lliiBfi^)^bc^o2o|»^.f^«,^t^iuer poteMito« tv'd die 



Slaven ^kA nennen. Manche Steflcn eMüfdNr 

-Schriftlieiler Uefsen fich hier aus dem Coltifchcn erör- 
tern, wchnRiTjm dazu wäre, Ree. begnugi iich mit 
di-in tiiiy.i!^' u Worte glas, d.i. blau, wodarcb CS nun 
Uar wird , dafs die Lesart f^Ma anftatt vitro in CitGtrs 
Cominetit. L.V. c 15., wo eslieifst; mmmt wro /e Bri- 
f r.i-i; vitro inficiH%ty qmod cai'ruJ um efficit cnlorem, eine 
gaiiiiciie Glolfe war. Vitrum iit der äcbt lateinifdie 
Name der hk n färbenden Pflanze , Glle^/htai der gsUf- 
fclio, iiacb Plinius L.JO. C. I,.' 
t« galim vociitor. 
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Der erfte Jalirgang (1798) diefcr anfprtichlofen, i 
für -die fielebruiic des Näbriiaiides zanächft bcftlnuB- 
ten ZeitCcfartl>, ift von einer andern Hand in Kr. 342. 
der AT../,. (24.Aijgutt rSoo) recenfirt worden, wobey 
•die Bemcrkui^ , dafs üc bereits gefchlofl'en fejr« op- 
Hcbtlg war. .äie dauert vielmehr nodi jetit« aind 
zwar, wie man im Januarheft 18OO. S, 120 — 154. lie- 
fet, ujiUT vic-Uocher Uuterjtiirzimg fort. Die Mitar- 
beiter nennen ficb nur feiten unter den einzdnen Auf« 
ßitxfiu. Üt, Shutjch zu Beeakow, die \h\. PrnJiger 
^Awffc zuCrentzburg, ßfidmer zu Fun nix undi>/u7<«r 
zu Hamm, Hr. ]{riegsrath Evermdnn zu Ilagen, Fa- 
bet, üiUrrmamt Striebeckt Carl o. Putiitz^ PhiL 
ßckmui , Voigt , Ladm. p. Attjm tu SAwanMiik\ ma- 
chen eine .■\i:,<yiahme von dicA r Aiionymit.it. Der 
wichtigllc Mitarbeiter ift aber der Küiiig und Lan- 
desherr felbft, durch die vielen, fdcs i)uthenti(dien 
Abdrucks fehr wertiten, Cabinets- Ordern , Mandate, 
£dicte, Reglements und Befehle. In der Aosdebaung 
auf alle Provinzen der prcufbifchen Mcnarchie, ift .die 
Gleidilieit ziemlidi beobachtet ; iiock bat Wel^phak«, 
nnd insbefondere Oitftidsbnd, an der Seiten •Zabl 
und am iiinern Geiialte einen Vorfprung-. DerRaftad- 
ter Conrrcfs , in dcilcn Epoche die eriVon Jahrgänge 
der Zeilfclirift iallcn, behauptet zwar ninh liit-r feine 
Rechte, allein dacauf fcbränkt ilth aucU r ft ^]'.c poli- 
tifche , fo wie auf einige Abhandlungen ih. i. b. 95. 
1^4 u. 1367 u. f. Vf. die iniUtarifche Mixtur ein: Ca 
dafs der Plan des Ganzen eiigei|||icb Mtriotiicb, beftm- 
ders fOr Pädagogik , und «tmeralifUTcli Är Oekomo* 
mie. für Kunft, Gewerbfachen und für Naturge- 
fHiii hte ift. MatKhcsmal wünfclu man ein mirideres 
Verweiiea bcy perf6nlichen uihI LocalverhältniiTea 
und bcy* unbedoutcnderji Gej^niftandm , inrlrin fini- 
ge Aunätze atif eine zwcckuialsigc Art batteii abgc- 
-kürzt werden können. Anekdoten, Gedichte und 
TCtmifdite Auflatze füllen «ucb liier die Lücken, fehr 
nfltzlicb tft faidefa ^s 4icmDecanbeAeft ztoo bey- 
^ccdruckte fciencUiftbfflcgttBr für ■ 
j»br^|yiige. 
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Dr.— igoo, XIL nod I3S & 8> '(<6grO 

In mehrern wediichen Gegc^nden Ejiglancls, bcfun« 
dcrsin Ghmaßer/hinf wollr. '^eniwr zwanzig Jab« 
re fang lebte« und alfo Mul'e gcuu^ hatte, um Be- 

obadmnifjcn nu7.u(lellcn , ia Hiviipß.ire , Dorfttfliire, 
Leicefierjhire % Sowurjetfhire , DecM%f}ure, ilt Iciiuu fch , 
buifier Zeit «me Krankheit unter den Kühen bekannt^ 
öio al- I)!atrcrnarti;rr Ausfchlaj d'w Kufer i)cf.illr, von 
dem Euter der kranken Kttb in das d.jr gduuiieu, je- 
doch nie ohne TOrhcrgegangene belrmuate Miftbei- 
iitng des Anfteckungsgift« dutd» fi«rtibriitiig» über» 
j^cht . and immer aU Krankheit eigener Art » mit be- : 
iUniuuen Zufällen, durch wildiL- Tu.- von attcn an- 
dern ttoteticbieden werden kann , fich aufsert. Die 



dem Ländern ift, von fo genannten Hornklülicn (Ge- 
ürcMi an dec Krone des Uufcsy befallen. Wi-nn 
diejcniq:cn Perfonen, die dlefe Gcrcbwüre 7.11 der Zt ir 
l>cforgen, wo fie noch kein eigentliches Eiter, fow- 
dern mehr eine dünne Jauche flieisen Uflen , mit den 
Ton diefer Jauche beledten Händen , X&hemelken, — - 
und auf dort grofsen Landgütern in Glouceftcrfliire 
wird das Melken der Kühe vielfältig von Knechten 
verrichtet, denen auch die Pllege der Pferde ob- 
liegt : — fo wird die Krankheit dem Euter der Kühe 
mitgethcilt. Sie zeigt lieh unter der Geftalt unregel- 
mufiiii^er Pudeln , die crfl hellblau oder Ueyfiirben« 
und mit einer roTei^artigen EMUfimiat^ umg^eben 
find « mid in der Folge oft in fdiliaame Ge&hwöf« 
ftu?nrTcn. Das Vieh vertiert dahrj die MiMUc-rkeit, 
und gicbt weniger Milch. Diefe Krankheit ift in 
Lande unter -dem Namen: Kuhpocken ziendidl 
gemein bekannt. Bey dem Gefindc , welches folche 
Kühe melkt, zeigen fich an den Handiu und ju de» 
Fingern entzündete Stellen, welri»e eiternde Puftcln 
bilden, die ins Bläuliche ÄMent und deren Rander 
Ach Ober den MIttdpbnkt eriwben. Als Fdige cnefar 
Pnftolii eniftchct Schnufrz and Gefchwuld in de<rAcb- 
feldrüfen, dann Fieber, Mattigkeit, Leadeu- und 
Rflckenfchmerz , Erbrechen, Betiitbung« irnirdiiiB 
fn gar Irrereden. Diefe allf^cmeinen Zufalle dauern 
von einem bis zu vier Tagen. Die Puftdn auf dec 
Hand werden unterdefTim fctalimmer« und frdfen 
oft um fleh, nehmen tuen andere Theileefn, wenn 
dlefen dorch Kratzen n. dergl. das "Gift mitgctheilc 
M-ird. Mit Verminderung der Fieberbewegungen ent- 
liehen nie neue Paildn, in denen allb.atldn der 
Qmnd des Fiebers liegt. Diefe KranltlMh tt tUtauH*' 
grfahrÜch, und noch ifl kein Fall vorlttadmi» tMÜf' 
fich mit dem Tode geendigct harte. 

\N'cnn ein Menfch diefe Kuhpockenkrankheit gn- 
habt, dfe entweder entftehet , wenn !!e ihm von dem 

Euter (Irr damit bi hnffeteii Kulie. oder durch die Ein-, 
imptuitg der Kuhpockenmaterie aus luenfchlidiett, 
Körpern mitgctheilt worden ift, nnd dieie Cuhpo« 
Cucn fich an ff er d'' II I.ocaizufäfllen noch durch die" 
Zulnllc des allf^cmcinen Fiebers goäufscrt haben : f» 
ift er fein ganzes Leben hindurch gf.^'n die An- 
lleckung der Kinderpocken , fowohl durch natSrliche' 
Wege, als durch dIeEinpfropfung, gcficherr. Die- 
fes ift fchen lan^i , nidif allem in Glouceilerfliire, 
fdndem auch ia andern Gegend« 



^ ^ „ en, wo Xuhpocken 

Entftahnng dlefer Krankheit ernirt'Hr. 9. auf fol>^ vtirllommen« auf Erfahrung gegriitidcte Vdlksmex- 

gcnde Art: In Glouceftcrfliire weriirn die Pferde, nun» gcwefen, die auch, wie Pearfon zeigt, von 



wie diefcs auch der Fall an andern Orteü und in «»<> 

A. UZ. Biiktatmd. 
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Schrift erfchicn , öffentlich, jedoch iauner nur bey- 
Ifi^t'geBä^rtwonlcnift. . 

Diefe Freybdt Tolcher Menfchen« die die K»b- 

pockcn pfhnbt ha'jrn, von der Anllcckung der Kin- 
drrpockt ii be\vci:l Mr. Rentier durch viele und aiil- 
fallendc Falle. Weder der gpnaiicfte Umgang mit 
PcckrnkrnTikrn, noch f.-lbft die l;ünftliche Anftecktmg, 
waren je f.ihig, bcy foJcbrn , die die Kiihpocken ge- 
habt hrirr n, die Ivii^ f^jckcn 7M erregen: höch- 
ftens eiitftchcti in der Impfwundc kleine Localzufal- 
1e, die flüchtige Rothe', die bald nach der Impfung 
,^dlXcigt, und in wenig Tagen verfchwindct» *0p 
weilen ^voIll nuch eine kleine widrige Empfindung 
unter der A Iifel des geimpften Armes, aber ohne 
dnfs je das Ai^shruchsüebcr oder der Auafchlag der 
Kinderpofisen erloJgr. Diejenigen , die dfe* Kinder- 
pocken gehabt haben , werden clurch die Kulipocken 
nicht angc(teckt: höcbHeus entliehen bey ihnen, nach 
Mittheilun^ des Giftes, nur rparfain zerftreuete Pn- 
Ih'ln an den Ilandcn , aber insp^:cm>'in ohne den 
Schmerz unter den Achfcln, und ohne das auf iii«!fon 
folgende Fieber ; und wenn auch Zufalle dicfer Art 
entllcben: folind fic weit geringer« j^Is bey denen, 
die die Kinderpocken liicbt gehabt hauen. Die Kuh- 
pr.rkcn l.i/Tcn lieh nuch durch die Einpfropfung fnrt- 
pflan/.cn. Hr. |/..bcwcill durch ThatLuhcn, dafs 
die Kuhpockenmacericr durch fünf Mcnfthen hinter 
einai)drr diirchi^ing, lüw! bpy aikn ci.ie Krankheit 
von gleicher Natur u.id bcuike erregte. Am fechllen 
Tag, oder etwas fpüter nach der EiiipiVoplui: > -kr 
Kubpockeninaterie entliehet die wid^ge Eiupüudung 
, unter der Adifel, und nadib'er das Fieber. Die Er* 
Ifhcinungen an di-n ImpflUHrn find bis /.ur Eiterung 
denen auffallend ähnlich, die i^an bcy Eiinmpfung 
t\cT Kinderpocken bemerkt: nur ift die Farbe der 
FlülTigkeit iu der InipitU Ho etWas dunkler, und die 
Entzündung um die SrcUc herum zuweilen rofenar- 
tig. Die Kuhpuckcnmaterie fchiHnt bey der natürli- 
f^hen Aiilleckung in die Haut au den Händen nur 
dann eindringen zu können, wenn diefe in etwas 
verletzt, und das Oberhäutlein entfernt ifl; Thcile 
aber, die eine zarte Oberhaut haben, z. B. die Lip- 
pen, werden auch ohne vorhergegangene Verletzung 
des Oberbautchens angefteckt. Das Kubpod(e»giä 
fodert, wenn es anftecken foll, altemal nsunlttel- 
bare Berühi uHg , und zwjr an den Händen an Stel- 
len, die von der Oberhaut entbloi) fmd. Es iil nicht 
flfichtig, und man kann mit kuhpockenkrankcnMen*' 
fchen die gen.iuefte Gemciniehaft haben, ohne ange- , 
fleckt zu werden. Es i..: nicht von der Art, dafs es 
dicKfibe, oder auch die lyienfdien, durch fich fclbfl 
gegen die Anftediung £cbert, und man hat Fälle von 
Kdhen und von Menfehen, die mehrmals von den. 
Kuliprnken bofnllcn worden find. Allemal ill aber 
belliuiiiite Anbringung des Kubpockeiigili|tes den 
leidenden Th eil nothwendig. .Heerde* Ton Kü- 
hen werden leicht ongefteckt, wenn nur c'mp mit., 
(Iti K;.;i>kheit bcha(tcte Kuh unter die.lleerdc komint,,. 
»her «naker vm durch die Httode du FexfoiiA die j^ie 



kranke Kuh, vnd «neh dfe geftmden melkt. Ein 

einziges Be)fpiel hat der Vf., wo die Krankheit 
auch durdi Jdelkgefafoe auf Menl'cben furtgepflaiu: 
wurde. 

In den Turtber Objervations liefert Hr. 0. TAi 
viele Thaifnchen zur Beilktigung feines Satzes . tlih 
die Kuhpocken die Menfdien gegen die Kindcrpo- 
chen vollKtinnun ficliMU. Hr. Irgcnlinujs hntfc ix- 
merkt, da£s eine Ferion nach uberJuwid« nen Ku'api)- 
ckenvon den «atflrlichen PcLkm ber lUn wo;<<»' 
fcv. Aber Hr. antwortet, und nach unfe rn Krise?* 
fehr bciriedigci.d, d;»lk die Kehpocken , die der Krifr 
ke gehabt hatte, ehe er die Kindeiyockcn bekam, 
imftdite gewelen iind. . IVlan b«dt im Eifer» Emw- 
menfe zu machen, feden Blattemauafcbbg am Eofcr 
der Kiihe tür Kuhj ocken . man ineculirt jn/r ü'n tcm, 
und wenn auch einige Lutukufalle entfiehen. die 
Folgen von einem jeden Reiz fcyn können: lo tcbeti 
eine folrhe T.iiiimpfung gegen die Pockenkranihcit 
nicht. Auch die Materie der Kuhpocken bat nur i« 
einem gcwiiien Zeitpunkt der Kunivhea ihren höd»- 
ften Grad von Wirklamkeit, gerade wie die der Kia- 
rlerpocken, unddiBfea beweut von der Metetie der 
letzten der Vt'. durch viele Fälle. Auch die beÄ« 
Kuhpocken - und Kinderpoci.enui.iterie kann icbleckt 
werden, wenn man fie vor, bey, oder nach der 
AtiHK-wahrung faul werden lalst; eben fo wird die 
Kubpockeninaterie auch licblccht, tripn >nan abwar- 
tet, bis die Kuhpocken in Ü.-tchwI^'Ähergcgangcn 
find, und es ül ja auch bekannt, dafs die Matcrit 
der kindcrpocken weniger wirkfapi ilt, wenn fie aot 
Pultein, die fchon abtrocknen, oder abgetrocknet 
find, geuomuien wird. Der Vf. fch reibt überhaupt 
weder dem Kiihpocken- noch demKinderpockeneiier 
nnftcckcnde Kraft zu, fondern der hellen Flülügkeifc 
die vor der Eiterung fich in den Puftdtt beider 
Ausfchlagskrankhciten zeigt. Das Eiter fey in eb» 
demGinde f&big, die Krankheit zu erregen, als esflu» 
folcber Fldfligkeit vermifcht fey. Es ift ancb ao ^ 
merken, diifs die Pmlcln der Kuhpocken, WWW 1» 
am i3ten oder isten Tag auszutrocknen und ioG*- 
fchwüre überzugehen anfangen, da oft neuen Keii 
und neuen Schmerz der Aclileldrüfen erregen , uiiA 
dafs nlfo die -ftarkem * unangenehmen Zufälle d«f 
Kmiikh-i»^ iiithr von dem Kuhpcickr ngiftc, fondern 
von dem Reiz des Gefchwürea abhangen. Diefe 
fille aber kann man abhalten, w'enn man, indett 
dieinjpfllellc und die Puftelnum dicfe herum fchUintt 
werden wollen, durch Anwendung eines gelind*« 
Aetzmittela, l.B. einer Salbe mit etwas rotbcmPi*"' 
cipitati ehic andere Art von Entzüiid^g 
Durch dleÄnwendung des Aetcmittels kann imn ans 
die üble BefchaiTenheit der Iinpfwnndcn bey AiR^ 
impften Kiiiderpe.eken fchnell verbclfern. v , . 

.vZu.der lateinifcben ücberfetzung des lln. Car»' 
«Oj d|t zityniich gut geratben, und mit vortro/OiclJcn 
Kupfern verfehon doch, die wcfeatiicbea 

Meiikiqaleder Kiihpockei)piiftehi sucht. ganz deotli^ 
darftrilen^Iftiiocbdl« Ji^cf^fi«^ 
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chcs aus der bibUothe<jtte hritanrnque von Hu. Orfftfr, 
unil t in Auszug «us «Iri- Salzburgrr iiicfücinifch - cl>i- 
rurgifdieu Zeitung gekommen. Auch vier ütTchich- 
ten von in W«en verfuchten Kuhpockeni npfunpcn 
find nn^cfügt, wo fi b der Erfolg \ ollig r , r tilelt, 
wie ihn ^c-n-irr angiebt. Von S. 59. an der lau nulclicii 
üebct ff f/.ung lieft man die lateinifche Ueberfefzung 
4ier Fwrtker Objtrvatkms. Die Uebcrfetzung des Iln. 
TBaUtiom enthut nur die crAe Abhtndlunp: von ^en- 
Mer , aiul iit cbcnfa'lis mit FU ils .ibgftTufst, und zu- 
weilen der dci Hu, Carezo vorzuZK'hcn. In ci'icni 
einem halben Bogen gedruckten Vorbericbt i'iir 
Zu'ftjten ylußage , \;in W' Icbcr aber auf dem Titil 
nichts bemerk: ilt, gi^bi llr. B. Nathritbt von den 
in Hannover vcriucbti'n i'L.piunjen der Kuhpocken. 
Jür, Hulcbirurg. StrmHetjev rrbit It Kulipockcnuiiteric 
▼on Dr. Pm^m aiis Xi^naort. Hr. B.il!hvni''hHt«r- 
fifllZtC Htl. Str. b.-y 1 iju ii l-npfuncri 11. Die hnpfjnp 
glückte bey ficLm Äiibjecteii voilkommcn, darunter 
bey zweycn , die mit iftt^frtiiQvtr aufgenomu'. iier 
>I«terie geimpft wurden waYdi. FAnf jibenfalis mit 
HannöverCcher iVlaterie Grimpfrc bekamt '4ie Krank- 
heit nicbl. Aber das Friib abr und der Sommer, wo 
diefe Impflingen vorcrciKHuiniii wurden, war über- 
tiaupi der InocuLkcid:: iiitlu j^Lirtftig. Aoth diefeAerx- 
te befCutigcn es, djl.> dio j\;i!ip<,ckriikr.Tnkbeit lic!i 
l«.lnver mitthcilt. Ein Lupf iii;^ ü bli. t" bey .' i\ i y 
Gcfun(L-n , oh.ic fte anzultecken. Nacb einem Uriof 
des Dr. Ptarfon bat man aucb in London nach der 
£{npfropfung der Kuhpocken einen aUiremeinenAus- 
fcfalag bemerkt, den man auch tu Hannover bey 
dreycn bemerkte, und von welchem Renner nicht 
fagt. dafs tr je entflöhe. Auch die Kupier des ^cn- 
MerfchcM Werkes ßnd diefer ücberfetzuug, aber in ei- 
nem nicht ganz guton Nachllich , bcygcfü^t. 

Dr. Pearfm'j Vorfatz ift, die Sätze, die ih g[«. 
nrr's Werk aufgeftellt find, za prüfen, tind er bat 

d'efe.s mh vie!.T Unbefunjcnhcif r;e;!i.Tn. und mit 
grufäcr Mü.'io von allen O c ii btr Nucbrich- 
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fallCTi werden zn kAniien; »hvr um -mft'den Local- 

zufi'leii . niemals von dem aUfenipinen Eiebpr. VoA 
den Kühen ift es noch nicht gewifs, ob fic die Krank- 
heit öfter bekommen können. Die geimpften Kuh- 
pocken laufen hcv dem JMciifehcn gelinder ab, als die 
durch die Anllcckung von den Kühen. Man hat nadi 
den Kuhpocken noch keine Nachkmnkhcit beobach- 
tet, auch nicfat bemerkt, daf» fie audtise Krankheiten 
erregt» oder Anlage za diefim od« jenen KruiUiei» 
ten cizcngt hätten, j-- 
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ten iroer die Krankheit und deren Wirkungen bey 
Meikfvhcn einzuziehen gefucht. ßcy allen Nachfur- 
fchungen fand er ci beftfitiget, dafs die Kuhpocken 
die Mt-nfcben a.if d.iK beiliiiiiiueiU- ;;nd v('I!kouuneii- 
rte fc<'gfn die Kinderpocken lichern. Sie lind aber fo 
franz gefahrlos doch nicht , und ein Knecht wurde 
diii th die tiefen Narben , die fie in der flachen ILiiid 
/.urückliefseii , za feiner Arbeit imtüchtlg. Bey eben 
diefea Nacliforfcbungen fand er e» beitätiget , dofe 
die implung mit KuhpocKenmateric eben die Krank» 
lieh bewirke , als die AflAKkung von an Kuhpoc'ken 
kranken Kiihen. und die Materie glelcli.- Vu- 

llecktinr-.t i'iigkcit behalt, wenn fie auch du»ch meh- 
rt r.> M nlLlicn durchgegangen ift. Auigemittelt ift 
es indeffen doch noch nicht , daf» die von den Men- 
fcheu dem Euter der Kühe mitgetheiltc Kuhpocken- 
inatcrie, befuntlers wenn fie fchon durch nulirerc 
Meiifcben gegangen ill, die Kuhpocken in ihre n ux- 
lAriich heftigen Urade «mtge. So Celidm swar ^ujch.. 
dtr Maofdfc ladir «1» daauA fon d«a Ktdipock«n oc- 



ßennn 's Meynunp, dafs die Kuhpocken von 4«* 
Jauche aus den Hornklüften der Pferde erregt. wer« 
den, ift IJchon von Dr. Pearjon und von vielen im- 
dem Aerzten bezweifelt \\ o len. Die Ilornklüfte 
find eine Fferdekrankhcit, die man überall antriiTt, 
und weder ron den Knhpodcen, noch Tvn^demUeber» 
gang dcrfelben auf Me nfeben , wufstc man vor ^. et- 
was. Diefer hat drc bekannte Tbatfache, dafs die 
Joucbe aus iri^-eiid einem Gefchwür in der Haut eines 
' Itlenfchcn , oder auch eines andern Thieres» bcfon- 
dcrs wenn fie an eine von der Oberhaut eniblöfst^ 
Stelle kommt, ein Gcfehwiir errege)! . auch defTen 
Wirkung fich weiter, als auf den Ort, den es 
Annimmt, crftfecken , uts J Ix-innders die lyinphati- 
fclien GefäTse und die Drüfen alficirenkann, als Wir- 
kung eines fpccifiken Giftes angefehcn, und diefem 
-Gifte das Gcfctz gleichfam vorgcfchriebcn , dafs es 
crÄ in das £uter einer Kuh kommen, in diefem Fa- 
hii;keit anztlfterken erhalten, mid von diefem aus 
dem iMenfehcn mit^erheiJt werden mufs , wenn der 
Mcnfch gegen die Poektnkraukheit gefichert werden 
füll. Eine gewifs fehr gewagte ßehauptunq:, -wckher 
auch alle von Dr. Pearjfm gefammcltcn Nadiricbten 
^^ idcrfprecben ! Wenn aber die Kuhpockenkrankheit 
bey den Iv.dien vim der Jauche der Hornkluftc nicht 
otüUhet, und alfo eine den Kühen eigene Krankheit 
ift: fo ift fie nicht allein in 'diefem Stücke, fondern 
auch darin ('.er Krankheit von dem Wuthgifte ähn- 
lich , dafs d.^^ Gift dcrfelben nicht flüchtig ift , und 
lieh nur durch die directcftc Mittheilung fortpflanzt. 
Au i>fch liefsend eigen aber wkre nach allen bisherigen 
Erfahrungen d«n Kuhpflckenpift© die Eigenfch.if^ 
dafs es nur in d -n ■(^ riiilichen Theil einer Thicrnrt, 
und nur in einem Organ dcrfelben cxiftircn könne; 
döch wird man bey wiederholten Verfucben mit die- 
fem Krankhcitspifte auch durch Anfteckung ande- 
rer Theile die Kuhpocken bey dtnillindvieh vielleicht 
ntuh erregen lernen.^ Weiin man auch, bey der 
wifitü«h grofsen' Menge von einftimlhigen Erfabrun- 
Cjeii« keinen Zweifel darein fetzen mag, dafs die Kuh- 
pocken den Menfcbel» gegen die Pocken fic!iern, wenn 
er von denfelben an^eiteckt worden ift, und das da- 
von abhängende Fieoer iiberftnnden bat: fo wird e» 
doch Ji(i(h kiiir^^» fehr fchwcr feyn . mit Qi-wifshcit 
über die KxiJteuz der wahren Kuhpueken bey Men- 
fch II and b<-v Kubi 'i zu urtlieilen. Diefer Umilartd, 
ai t den bey Sitfaerung dfr Monichea gegen .4jtP ^MP' 
derp ecken mitielft der Kuhpocken allr* ankommi* <ft 
vott entfchtedener Wichi^fceit* und ^jgf|f|f'«"*^j'^^ogIe 
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Jkünrtlgcri Vwfuchen <Hc ge/pawrtefte Aufmerkfara- neoccer l^terfuchongeA bedarf, um /5e aus dem Chaos 

%.cit ^mtst'/i und P«ar/ur.'f UercIireibungsnderKub' herausaurbeiten* in wdebeia-iie Ach noch imnuA: 

vockenbey Kühcu find uicht geiuigihiwnd: «bat fo leider befindet. Ohd Wttn kinn diefe Sammlung ab 
IfenlefiiMfieesbeyMenfcbcn. Die eiiglifchen Aerz- 
te nefcmen daher zwev Arten von KuUpockeii an, ei- 



ue , die vün dem fpectfiken Gifke abfängt , welches 
nur in dem Zeitpunkt feiner prröfiten WirkJamkeit 
libie »fti bey dem Meiilchen die Krankheit eigener 
ArezB erregen, und daher auch oftmals eine faifche 
Kuhpockenkrankheit bewirkt, uad eine «ndure Art, 
flio nicht von dem eigenen Gifte, fondem im FrOb^ 
inhr von der Veränderung der Luft und dem \\ ed»* 
fei des trockenen Fttttec» mU grünem bey Kuhea eiit- 
ftoht, und iddrt «nfteckend iSL Der Scbiuen m den 
Achleidrüfcn und die Fieber7.ufiille ünd oftmals we- 
nige^ von dem fpeatikeu üitte. mehr von dem Reit 
In der ImpflteUe imd der Verbreitung dcffelben abxu- 
leiten. Daher ift es Aueh gekoimneu, ä^ khan die 



Vorarbeit dienen, die aber auch der gcwohrdicbe 
Pcalitiker mit Nutzen zur lUiid nehmen wird. 



SCHÖNE KÜNSTE: 

Paris, h. Vatar. Jouannct: Le nouveaU' Roman corai* 
que oa Voyage et avefitures d'u7i Soi:fl^.'ur, d'u» 
Pcrraquier et d'un Coftumier de Specuds. Tom 
^'^mUr. itfftS. TamSicomd, io»S. AnVIQ. it. 



itf$S. Lamstccma, 19»: 

V 

Der Vf. hoffte durch feinen Roman dazu beyr.arra- 
gen, feine luftif^. n Lnnd>loufi- von cft'r LieSi" /.u <'., in 
Grafälicbeu und Ab^ncheuerlicliea der Geiitericoiicn 
zu eiern Komirrhen, als der ihnen ei<^ciKbümlicäe» 
äuphiir«» suräckzofibren. Diefe Abficht ift £dir gor;' 



erften Schrift ileller über die Kubpocken J^^^"^"^^ aber leider ift fie befler, als die Ausfähnin^. Dafses 



waren, eine Art Ton falfchen Kubpockeir^ Mcn 
fchen anzunehmen, die fie dadurch bezeichneten, dafs 
'fie den Adtfetdritfenicbmerz , und wenn auch diclm, 
•doch das alli^pmcine Fieber nicht erregten. Qcwifs 
werden noch Falle bekannt werden, welche bewei- 
fen dafs nach der Impfung der lüdipockf n, und nach 
T ocal und allgemeinen Zufallen nach dieler, lo weit 
diefe Zufalle bis jetzt bekannt find, dcnnoci die 
Menfchen gegen die Kinderpockwi nicht j^rnrh.-rt v a - 
ren* denn die Gcldüchic der Kuhpockon bcy den 
KChen nnd Menfcben ift nocli nicht fo voUkonxmwi. 
düf^ HKin für }<iz' fchon nut ZWerläffigkeit Ober die 
Frfolge uiiboilen kunnte. AulTallend ift befonders 
diefes, dafiaenner den allgemeinen Ausrchl.;rr nach 



etw?« verwi'gcn fcy , durch den Titel oiti^s kot^::)' 
ÜümoÄj au 5caiT0ii'j bekanntes Werk zu. erinnern, und 
dadurch, mit »rofser Gefahr, die Verbindlicbkeir auf 
fxli z:j Lftdeii. folnc Lcfer zu bcluftigcn , hat der Vt\ 
zwar geahndet, aber nicht genug zu Hcr/.en genom- 
men. Wie fein Vorgänger wählt er das Leben der 
SchauTpicler zur Grundlage feiner komifchen £aäb« 
langen ; aber die reicbbaltige Falle bduftigender ITcr- 
wirrungen, die bis zum Muthwil'cn flcigonde Fröh- 
lichkeit, und vorzüglich die geillrciche Verbindung 
dea Cbarakteriftifchen mit dem BeluHigendcn konnte 
er feinem Vorgänger nicht ablernen. Die wunderli- 
chen Ereigniffc, die er hier und da auf den Thentrrn 
fchlcthter SchaufpiclerrorfeUcn l.ifsr, fuul nicht beffcr. 




f^l nkht abfchrecken , <He |C^P0<^^'^ Sicberungs- ni-rnnt dis emplindfiimc Reife eines Söufleurs em, 

mittel gegen die Kindcrpockcn anzuwenden.^ Wenn ^ct iich von feinen Freunden, dem TlicaterfrÜVur 

nur die wcfentUclicn Merkmale, durch welche Jich and Theatcrfchncider , gctrcmu hat , n::i ein Unter, 

die wahre Kuhpockenkrankheit bey Menfchen unter- loin iien in Paris zu fuchen. Auf diefcr Keile bcgcff. 

' fcbefdet • befler ausgemittelt find , und man es dahin neu ihm mancherLcy Abentheuer, die zum 'iheii ckclo 

• gebracht bat , die Anfte^kung der Menfchen mit dein jiaft genug lind (/„ B. 1. 113. ff.) , «nm Lachen aber 

Ciiftetler wahren Kuhpocken ficherer zu bewirket: iu:r feiten G< lc;,'enheit geben. Hin und n ieder fugt 

fo blTcn die bisherigen Erfahrungen mit (irund holTen, der Vf- Anaierkungctibin/.u, in dencner feine Spni« !!- 
dafa die KahpflÄett atar Minder.mg der Kind* rpcckcn 

alle birhcr b- kaniUe^ J>flitt4 »wl Wege weit übcr- 

trclfcn werden. ' • 

Luwio, b.^^lcifcher d.j.: Mmt Chriftl. BfHike,Vhy- 
fikus zu D^litfch, über Schh/J- Jn und Lahr.un- 
mw, fltrfer GeJcbiJUe der Jiinpkrie, Parrt^l^gi* 
• HOii Hemiplegie ans filtern und neuer« Wumeh- 

uuingen. 1797. 534S. 8- (aRtWr.) 
Eine mit vielem Fleifse bearbeitete SatoaUung der 
ul>er diefe Gegenftande aufgezeichneten Erfahrungen 
und ficiäeikungen , die es aber ffbr fühlbar mncbx, 
^ walven Qefcbicbte diefcr Krankheiten noch 



Wörter durch fade Gefchichtcn erklärt, auch andere 
Noten, die obue Zweifel Unnig und witzig feyn fül- 
len. Wenn nicht hin und wieder eliii^n Stell/n vor- 
Ikumen, die einen Aiiliricli. von gelt:hrf; u Kennt.'üfleu 
haben: fo würden wir, dem ton de ca'jaret itacb, in 
wdchem die meiden Sch otte debfltirt werden , dns 
üan/.e für die Arbeit un^Jthe.iierfrir- ur.« li.ilfcn, der 
Luit Lickoianun iiatto, \ or deiu Publicum wit/.ij; z,u 
foyn. Der Roman ift übrigens mit die Ten ewcjr Bin- 
den noch nicht geendigt, fondern wir icönnen nocii 
die Abentheuer dea Theaterfchneidcra nad Theate»> 
frifeurs c 'v\ arr' n , die ?uit ihrem Freundet denSool* 
Icur, wieder jotianigi werden foUen. 
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£RX>ll£f CHA£:/BtrN(i: ' 

■• '* ■ 

Bjmkiv, in d. VoiT. Btichh.; Magazin von merktpür- 
dfgm l U H m Reigtb^dambmK^n, (mm fremden Spra-, 
dun Obeofefxt und mit eifintemden Anmerkim» 

. gen bogleitef. Mit Kupfern und Karten). Sechs- 
zeh^ter.D0imU 1799. 4426. Sitbe»sebnter Band. 
f 8oa 448 S; 

oder ! 

Lor Peroujees EatUeckungsreife in den Jahren 1785, 
17S6, 1787 u- 1788« Herausgegeben \ on M. C. 
A. Vütt Jfarn«. Aus d«m FranxOf. und mit An- 
nerktmgttn vfni ^. Jt Tmfkrr und €. JL. Sprengel 
ErjUr BaHd, welcher die beiden erftenBJndp des 
Ocigioals emhälr. Mit s Kopf. Zwf^ter BaH<i, 
vrekher die beiden letzftn' BKade def Originals 
enfhak. - Mit &af& 

Von der 178'; auf königlichen Befehl unternom- 
menen Seereifc des Hn. Peroufe hatte man in 
Europa in Jan^r Zeit nichts gehört , bis Hr. Leffeps 
17S8 "lit Depefcben, die ihm Hr. Peroufe 1737 in 
Kamti'pliatka übergeben hatte , in Paris ankam. Von 
dcx Se«rcife erfujir das Publicum d«nials weiter nichts, 
al^ dijt beiden untoc Conunando des Hn. Perou- 
fe*« Vmi Breft ausgelaofimcn Fregatten 1« BoulfoTe ' 
und l AftroIabe bisher eine plücklicbe Reife gemacht 
hauen, und im Begriff waren, ihre Entdeckungen 
ortzufctzan. Hr. LtJJifS, dter ilt rufllfcher Doihnct- 
icher niitpegangen war, und 1790 feine Reife durch 
Ruülanii iicrausgah, fagte kein Wort von der See- 
reif«. Ein neues Stück kines Krilejmimnls fthicktc 
U]^ P«oiif« nacbi Frankreich, von Botany Ray in ' 
H^ahoUand »ha, wo<ee lygg im Jan. ankam. Von hier ^ 
w<^ltt: er nach den Frcundfcbafts ■ Inffln wieder hin- 
auf ^ehe^, den fudltcben Theil von Neu-Calcdunien, 
Santa Crux de Mendana, Louiiade und andere Infein 
befiidi«!« ani er i^hineklidte fielt, .1730 in feinem ; 
Vaterlande wiede.- anzukomiMn. ' AiMn dtefetGtack 
wurde ibv» und den WüT-Mirchaften nirlu gewahrt. 

RftBiüK^WE^'* der Franzuien und anderer fccfah- 
mi#a Nttioneu , von feinem aller' Wahrfcheinlich- - 
kcit nr.ch unsrlücklichcn Schickf.do Nachrichten ein- 
iuiiichtju^ lind bisher vergebens [^ewefcn, und es lie- 
bet idabiik* -Ob der Capitain Hauiin. dor eine neue 
Entdeckanear^fe aneetreten bat, mehr erfahren wird, 

dicretirtc die N«rion«hrtMfatt«nlnng denDruck ' 
illei vuii Priüufe einp^^ftbirkton Nachrichten und 
iüqwn, uud da» Weck vvurd« von lln. Milrt de W«- 
m»in^4 Quartblmcien mit einem aus dpK^rteti und 
Supfcrtafi'liv bc!\e>«rTideo. AtU» h«l*HI»ieg«Ji«llL^ *" 
4. L. Z. lüQi. Lifier Band. 



VieTTelcht haben die Franzofen keinen SeefafareiS' 
der dem Cnpitän Cook mit fo vielem Recht an die 
Seife gefetzt ^u' werden verdient, als /« P. So wief 
Cook feine naittifcben Kenntnifl« in den Gewäflern ' 
d«s nördHdien Aihedka um New-Foundland anfektn- < 
lieh erweiterte: fo übte fa P. atiT t ii r Expedition nacte^- 
der Uudfons ßay zucrft die Kuuit, bejr n^eUcheoi % 
"VWlter an einer klippenreichen KüAetdas S^ffw^« 
ftenern. Wie Cook die T-age rif r nnrdweitiicfie« 
Kfiftc /.uerft bf^ftimmte : fo hatiaP. den Schleier, vor- ' 
ein die enttTj^cnc^efctzte Kiille verhüllet wiar, gehov 
ben; wiewohl beide ihren Nachfolgern, nutdicaacfc. 
k^rigm Entdeckungen zeigten , rlelea' zu «otxlecke» 
übrig llefsen. Wie Cook Meere und Häfen auffu- • 
chtc, dre von Europ.1ern noch nidit befucht wa- 
r<t): fii pflegte fich /aP. in einer grofsen Katfernun{7 
von Atm. Striche zu halten, den die Seefahrer , die 
vor ihm In denfelben Gewäflern gewcfcn wareti, ge- ' 
n iiiiLien hattcji : und \'.Mgte lieh, obgleich nicht ' 
oft als Cook , in Meere, die bbher von keinem £a- 
ro'pHer befcliiffk waren. Wenn Cook das Leben der 
Indianrr frhcnt»«, uüd ilmen die Thiere und Pflan- 
zen unfers Welttheils ichenkte : fo thates nicht min- • 
det ta P. Doch glaubte dlefer in der Folge fo viel B§* ' 
fea an den Natunnenfchen su bemeruo« .«la^. er > 
fich zu 'einer ftrengen Bebandloitf detfelfien encfddofs; 
und Cook fcheint ebenfalls auf feiner dritten Ri-ifa 
zu gewaltfamen Mitteln gegen die Eingeb^men trü- 
ber gefchritten zu feyn, als auf den erfteren. So wie 
Cook mit Verachtung auf die Gelehrten herabfah, dl« 
in der Stille ficfi den Wiffenfchaften widmen: lo 
fchimpft au^bkiP. auf die StubcngclehrterL BeSdeka< 
mcn auch darin iiberem, da|s fie Märtyrer ibcee.'t 
Eifln^s, geographifcbe Entdeckiing^ 'zi|*BUicbea, ge. > 
worden find; Cook, nachdem er vielejahre di<» Sop « 
befchifft, und auf dem grüfsten lyieere dje wichtig- 
ften Entdeckungen gemacht hatte'. U P. mi<bt lange* i 
nadidem er nngeiangen haue, su zeigen« .wie fehr ■ 
er fich n<ch dem von ihm To innig vetehrtcn, und • 
bey jeder CTclegi nheit mit dein grofstcn Rvbm ange- 
führten Cook gebildet hatte, und dad^ir^ g^rbickt- 
worden war, die voi| jenew g^efBmea JUOckcn nos» • 
«ufällen. 

Die für la P. ausgefertigte Inilruction tü in $Aii" . 
fchnitte abgetheilt und fehr weitliuftig. Der ih*i A 
Toi^ezeicbnete Plan der Reif« wur^e nach Manilgebe. 
der- ITfflftHnile, wozu er auch beredui^dwat, 

ihm abgeändert. Schade, dafs ein widrij 
feine völlige Ausführung verhindert hat. 

Die Fregatten waren mit. etner,auserl^$jiei^ Menü« t 

rcnrj- 
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«eil Diid NatnHbrfijier und Kanülen ▼om«rftenR«n> 

ge Ichifllen fleh ein, und nahmen nflronumifche Uhr 
ren uxyi andere Inftrumfnte .zu Ibrcn Bcobacbtuii- 
gtönait. An d«*rKüfte von Braßlien bcfuclite laV. nur 
die Inrcl Trinidad, vq|i iY *''''**r 
reich ^efagt hatte, dafs die EnglSnder fie befetzt, 
aber wirdrr Fcräinnt hätten, wo Um indrfs die por-- 
tugiciiiche ßefatzuiifj, unter dem Vorgeben, die In- 
§el h$Cte Mangel an Le b e nsuill t c in , vom AnbncTcii. 
«ndvonwckernUnterfuchuuscn abhielt) und die faifel 
8». Cu^karma. D* Jene Tnll! in neuern Zeiten von den 
Sccfubrt in nicJit btTüLhf worden ift, wie man aus 
ArrouTniith's grofscr Weltkarte auf 8 Blatt crfiehet: 
tu tafst lieh daraus dhs'*Scfarca(en des portugiefifcben 
Cominandanten übrr d.T? iVcmdo Schiff, dem er viel- 
laicht feindfelipc Abiithtin /.utrourc , crkl:iren. Er- 
regte la P. doch auch auf St. Cathai ina viel Schrecken, 
oh^cicfa diefe Infel dem feAeti- Lanfim xfm Braüiien 
vM-nilher Ifegt, «Ii jene. Dehn such In St. Catho« 
rina pflegfon fremde SchifTe f'-Uen cinrulaufen. Le- 
bensmittel (ind indLlTcn hier im Ucberfliif» und fehr 
wohlfeil. Die Iiifd de ta Rocke, aufweiche er gegen 
QAm zwifchcii dem 44 u. 45° Br. zufegeke, konnte 
c»«idit •nfichii j werden, und er zweifelt, vielleicht 
etwas ZQ rafch , an ihrer Exiflenz , wie er auch vor- 
her in Anfeliun^ der Iii.'Vi Afceii^aou Zwilchen Trini- 
dad und Cuttiarira cothait haire. Er fuhr durch dis 
Strafise Li; Mi/.v'j um das Ctfi Ihun, und lanclete, inn 
feinen Vorratl) an Rrud vAui Mihi, dcrficli /.u veiria- 
gernanfni^. zu verft,;i '.t a , b. y Cincidiuntixxidfit 
Köttc vtm Ctim: Die Ötadt ili feit 1763 neu erbaut, 
zUilt ttn'gvAhr toööo Einwoboer,' und iJ^ die Reß- 
denz dt's Hifchof^ und des OhrraufTchers über das 
IKriegswelen. Der Boden ili uMbelchrciblidi fruchtbar, 
Mnd das Klima ungemein gtfaüd . fo dafs die, welche 
Jc)iT«r«tlltr genräfen dort hüpfig graflirendcn Kraak- 
bflkhlAeblffdlincn, ein hohes Alter erreichen; den- 
/Xioch ill die Colonic in ci'it m armrcliijcii Zuiiande, 
•^eil lie wenig oder gar keinen Handel treibt. Uie 
Einfuhr in ChiN ift mit grofsen Abf^abcn belaftct, und 
tauiscr Getreide, Talj^, Tlai r 1 i^;eii Iljlzwaa 

len find hier keine Artikel zum Umtautcli. Die wcui- 
die das Gold , welches falt in allen Bacityn zu 
siM^n fern Mlj aufTucben, treibe;» diefea Gffchlfc 
mki vieler NaddKfsigkeit, weil alle C^tie&aidl^tel fehr- 

wohlfeil find. Im Ganr.en find die Eitrvobiier eine 
ausgeartete, mit den Indiiinci n \ i'r.ui.« Ii (Jattung, 
^^aiMenftheA Der nifchof war ein Cr.'ole von^erUf 
;«Qli ward wegen feiner Geillesgabenieh|r gerühmt. 

Von hier fegeltc la P. gerade »&^m^Wßermfei, 
■•«Vie viclUiclit feit 1772 von keinem Eüropi'er wieder 
IbeAulu iit Weder Baume noch Wailer^mben, noch 
tBicfae, nadl Quellen bieten den Einwohnern einige 
*KühIinig tn. Steine fo Trofs und dick, Fla'chen- 
kürbine> erhalten da;. E'dioich feucht u:td kühl. La 
P. brachte hieher Schaafe, Ziefj^u und Schv. i iiie, und 
AxaorW Pomeranzen und Citroncnkerne^ ncbil an- 
«|«gto*^$imereyi^ ans, ^iehier gm ^>ede!hen Können, 
ü« d"'«" enplifchc Abbildung 'i< r alt^-n Denkm ;!or, die 

ifl^ jpiawp gearbeitet iiatC uovollkoinaieu äii fo hat 

-t« •■ • , 



«ine «wJenr^geben , die auch bey der Üebet- 
^lietzung behudlicb Bio AncaM-der\£iiwoii]i]|r 
'vfkA Fat iooo gdch5t7r, und fchcintnldit'.Itt Abnaav 

mc zu ff \n. der T orr Tbcil der Iiiftl ift angc- 

. baut, und bringt KartuH''eln, Yams, Bananen und 
Zudicrrohr hervor. Es herrfcht eine folche Gleich« 

l'.bait lunter «liefen Infulancm , dofs man beynahe glau- 
ben foUte, fie huttcn mich ilire Weiber in Gemein- 
frhnft. "TTcIt bülTi r ift die VcrfalTung auf den Semd- 
wiiUwJtln, wo P. .3(«pacbtl landet^. • obgkipb die 
Einwohner Von jener Infel diefen an Ciefdiieklidilqdt 
nichts nachgeben, vielleicht gar vorzuziehen fimL 
La P. ift lehr geneigt, die neuern Scef.ihrer von dein 
Vorwurf, die Lui'tfeuche hier und in an(b rn Südfee- 
ii^n verbceitM i&uMben, loszufprechen. Cyok ift 
aber 'anderer HleTnung, wie der Ueherf. erinnert. 
Nachdem la. V. F'fauu-i hcfuchr, vcrfchirdene Meeren- 
gen, welche diele Infcla trennen, befahren, Zeidi- 
nungen von ihnen p^cnomiBen, and fidb mit frifcken 
Lebensmitteln verfehen hnttc, fegelte er gegen die 
Kordwellkürie von Jinerika. Er richtete lieh genau 

. «ach der ihm gegebenen Vorfchrift, in feinen For- 
fchungc n nicht über den 6cf K. B. zu gehen , und, 
JchriiwKte lieb auf die KüAe zwiSäui»-6em St. £Kof- 
Bei^t vud3L)KU.eij ein. Er li. f, n.u h lcin er iiiohrcrc 
liuchuu und 11: II unterfucbt hatic. Jul. jygg »n eine 
Bajr imss» 39' N. B. ein, die er Pur-t desFmnfttbnnm-y 
t9f. pl^ ÜifkUnt Hr. Sprmgtl bcnu r!.t . von I<eineu% 
brittifchen Seefahrer gefeiten worden iit. Die Intlia-. 
ncr, die in Dörfern auf dem fcften Lniule wolmtew,' 
zeigten bey ihren} Uaudel viele Erfahrung undSdklau^ 
hcit. Eifeu naluticit fie am .llehf^,- vn6 brachtM- ' 
dafür Secotterfellc und Lnchfe. Ihre Dinbaule wur- 
den mit einer Lift verübt, die einr in Gauner in Pa- 
ris Ehre machen würde. Eiij. ni der Ray gelegen© ^ 
iitfd wurde yon d<i»Ubechaupt der Indianer gekauft, 
«nd von den Franzofen mit den gew9bftlicbenTey#r- 
lichkeitcn in Belitz genommen. Bisher waren alle '. 
Unternehmungen mit dem glücklichften Erfolg g«^'- 
krunt. Nicht ein einziger von der ganzen Mann- ' 
fchafl wurde von irgend einer Krankheit tw-fnllen. *' 
Allein bey dem Sondiren der Tiefe in der Bny , wozu 
3 Boorc ausijeichickt waren, wurden v.wcy A'on den 

^ \VeUeii umgefchli^en , ais ihre Befchlshabdt gegen 
die ihnen von la P. gegebene Warnung ;<ileh tu (ekr 

/der Strii:!!i;n;; b,y dur Einfahrt in den Ilnfm n ihtr- 
ten, wouurch 21 Seeleute, unter deiicn 6 Ülhciere 
wären , uui:> Leben k»u^i*^ 

; Jiakl,ttachber, am So. Jul. ijßßi fegrftc la P. läng* 
der KiiRe mit grofser Eilfertigkeit, uih nicht die MönJl« 
funs in China zu verfehlen , nach Mtnteretj in Coli- 
fomie», wo er den la.öept. ankam« üiöc Eile, die«' 
fpäte Jahr^zeit,. «nd' die- dicken Nebel verhinderte»^ 
ihn, Entdeckungen zu madicn. In A/oR^^rr; refidirt»'-' 
der Gouverneur von (_'al<:".irnien, der mit ags Rei- «• 
teru, die in 5 kleinen l-'orts oder zu 4 biaS'Mann 
in sjMüHoneu verthciit find, soudoo HttiimflrftfUMi»' * 
Wilden; von .•denen e<w» 'mooV 'riäs (%rfllbMithW'( 
angeJiyuiincji ! ab 11 , in Ordnung erb. '».lt. AVk-C.iW-» 

,^()mm» 04^, def^I^MiiU^rifc1i.'j»owtiratt> dcf' Uaibin-^i^' 
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fcl, hat.atifecT.g^ndeF Lufl und fruchtbarem Roden 
(l:;i> feine Pelzwerk , dos ia Cluaa To iichcrn Abiatz 
fiMet» ^nd lüxk ia Meynwng ^emnft'dcn 8pa< 
uicrn mehr VorÄcH brinfcn Krird, «Is'dtt seidittä* 

HcrtrivLrk. in Mox'ico. Zwar find die hieHfren Scrot- 
ter/cilc von' etwas geringerer Güte, als in der ßay 
des Fi)itnfaisi alleia dec Unrerfcliied ift nicht bedei»^ 
rcnd. Die A«, wie die Miliion.irien aui dea WUdra* 
ChrilWn macUeii , ift fo bt-fch.iilen , dal's, wenn bey 
fiiclcn ciiill die Vt rnunft reiten foUte, fie das Ciififte»-' 
thum uiid feine P<^e«^er gleich L^iTert werdem 1 So. 
^fpetifdi «bcr audr'die Franzifkaner mit den WH«- 
i\vn uinpehcn : f ' ' ;> H. doih '1 • ;rht die elen- 
«l;.Mt IJürten, worin ne woiuien, aüicuaitcn iiunneo. 
Sie haben ihnen auch ihre Spiele und Kleidung! ge-v 
laflen. In nauiid||en, Küng:en, wifdJkein Uotcrricht 
^«rebefi. Sie erhalten '»inmenr ^etlmeniXich das Volk 
in UnwilTenhcit ; <fcnn dt ruiaube, dals fit.- mit Gott 
itn vertrauten Umgani; Jcben, ikhert fic gegen alle 
Angriffe. , . 

Auf <lcr Fahrt nach Xaeno im 23* 34' N. £. aiid 
if56^ 52' W. L. cmde«k<* tor P. eine fehr klehii^ ffifel 
•der vieUnehr einen kahlen Felfon , den rr V I 1, 
und i»" 23'' 45' R.f ;i68' 10' W. L. eine Iviippe. 
die er VtUUft der framiißfchm Fre^(ktten nanm«, weil . 
r :>)c Schiffe hier boynabe igefcheilert wären. MacM 1 
iwuimtc von einer auswärtigen Macht benutzt iver« . 
den, i!in (iili bey den Clnnefcn in Achtung zu fet-» 
zen. Allein die Portugv:rcu werden g«wil&cauf»en 



luft an Mannfchaft, durch 2 Officiere und 8 Mann, 
die %fon dier in Maniila aiiKcLoinmonon Frcgatre Sub^ 
lilo abgegeben winden, zoia Tiieiletfetzt. Vudicr 
Wareil- (IUmhi zu dem Ende 13 dihierifdie Matroren 
iJijreworbfrn. Alstr ßch der Südfeite der Infel Jh'or- 
moja näherte, war eine Armee von 20,000 C'iincfen 
unter .Ctminando de» Q o rfv ^ f n eurs A-on Caiitun da- 
Cilbft^nseftMUMsw iam wmm. AaSStMk zu iUUen.- 
imd cn cdlKttte dfe Flotte^ .dk .fi^lMrabtr gebracht 
hatte, ta\ der Mündung einigs fOOfae» Fluffes. Er fe- 
gelre durch die üruppe der Li&iio^nfiini in einer uidlt' 
grufsen Entfernung in ein geräumiges Meer wifidwu. 
China und Japan. AVindtliile , Nebel und Strömun-:. 
gen hielten die Fahrt fchr auf. Glücklich kam er . 
durch den Jvanal /.wüchfu Korea und Japan, und 
fetzte: feinen Lauf ita Angeüchc der Jvü&e von Horttk 
fort. Eine'Idftl Ait»^ «s' Yh B. n^.^ W. WO 
Sfhin'swPi'ftc, ;ibcr keine Arbeiter zu fehen waren, die: 
wahilcheinlidi auf die Aimafaeruug der Fregaitca da- 
von tTelaufen waren, wonle dM» «Ihmomen zu £h- ; 
rcnDagektigcaarint. Vom 3o< Mtt au richtete er 
feloen Draf ditlich nadi ^apan oder Wj>ho%^ Die Ja> 
p.iuifchcn Schiffe, denen er bepegncte, aufserten keine , 
iüutht über die Lrfchcinung der beidea Fregatten in j 
Gew.iifli»irn, wohin vorher kein eurofriÜfdles Schiff ge- « 
kommen war. Er beltimuite die Lage vön dxf Nitto 
auf der W. Kurte von _Ja;jafi, zu 37^ :^6'N.B. 1^5'^ 34', 
Q. L, von Poris, und da er vurJier die Küile von. 
Korea bis zu dem Tiicü aafjEenoinmeu hatte, wo fie 



nur darin gedaldec, und Äe Stadt kann als eine ebl- I fidi nach WeAm wendet ; To Ift dadareh dlo Bi«ite 



m-fifchc Befitzung angefchcn wordrn , wenn gleich 
«kr Mandarin jjicht die Nadu darin bl»; bon dnrf. 
1.1 P. riT^^Auhe hier das mitgebfachti^ l'i l/.wcrk rzum 
Vortlicil der Matrofen, nad^lem attf f^inc VoeftaUuna. 
die OLliciere darauf Verzicht gethan hatten', dufieS 
die Voriri::la:i[; des VorlU-hcr ; der f( hwcdifch - oftin- 
diiVhen Compaguie ; denn die t'ranzuiilchcn Agenten, 
n-urunter auo ein Sohu des berühmten Orientaliften 



diefcs Meers von ihm angegeben. Die bc.lanrügen 
Südwinde verhinderten ihn, die ntjrdliche Spitze 
von NipU^)e zu fchen, und er erblickte d. Ii." Jon. die 
itttarifche. KüAtt wo er in die von ihm «nrfniite Bß§ :, 
Tmai 43" ii 3' H. B. 135° 9' O; L. elidief. För daa 
Pflaiuen- und Mineralreich machten dieNapirforrchrr 
keine neuen £nt<led(ungcn, weil e.s mit dem in Europa 
a» fehr übercinftimuite; allein die Mantifchalt labte 
fich an den Behböckcn, die ulan fchofs, und norii 
OUlu fUk den Kabeljiiuen , Forellen. I^nchfcn , lic- 

tiiL' man im 



de Guignes war, werden iirden am Ende.de» Wer- 
ke« arig«'{ungten Briefen von ihm fcharf getadein Ami 

5. Febr. 1737 ging er von Macao ab,' und errwicfatO'il ringeni und Schlteieii , tiie man im Uobcrflufs fing, 
am ;t^en Cavitt auf der Inft-l X..iuon oder Mai^iUm. ^ Die.SpUren-Kon Menfchen zeigten, dafs die filaittfebm 
Von der Tchlechten lUtgierung der Phil^pif>ifchen.In-<;i T^tfarn» jtdrZde doaFifebfimga und der Jagd dielTofto 

ftln wrrdrn f« aiifV.ilIcü l;- Brwfifi' pp^i b( n , die befucben. Als er weiter nach Norden fcgcUe, fand 
/um Thc il auch aus andern Kcilin ücAinint iind. er. dafs er in einem Kanal fchiffe. Die dicken Nebel, 

Keiner aber hat, fo viel ^ir .wilTen^^ den Werth welche dicfe Gewaffcr utngcben, erlaubten feiten Ob- 

.dicfer Infeln fo lehr erho&enV äU ia P. Dt nn lervationcn , oder verhinderten ihre Vollendung, und 
frfner Meynung iiadi Wörde e!ne Kaliiut, .^ic in 5 Tagen konnte man tdcÄt mehr als 12 Meilen zu- 
nur diefe Inlcln in Befitz hatte, allv europairche 'B<^ ' rflckU-gcn. ßndlith langte er auf der. der t.Marifchta 
fitzungen in Afrika und America ohne Naid anfehen ^ geg< !uihtr liegenden, Kürte in eijierBav an, die er 
können. Sotitfe er hierin Kocht haben», uiidf auch di^ "* nach demBefchl&haber des aten Schiffes Langle nann- 

Vf rinuthung gegründet ü^jfti, da(*» wenn fich ciiija • • 

fi utJlu hc Macht auf der Infet Mmt lief*, eine ganze 
\ ;iup von Indiern zu ihrer Parthry üben^^en Wör- 
de: fo muf^ moji lieh billig wundern . dfe Brit- 



ten kttnckrtirUgcreiyUaarcgeliiin dem g,;gmwlirtigm 

Kriege crjtriffcn haben, die- fipmie» daraus zu ver- 
UciOen* In'üivrite wurde«»*wfe Segel Und da« Tstf- 
WCrit. ausgcbelTert , die I regaftcrv kjlfJrtert imd Mimd- 

voOMb mgcfchiffi' £• wurde aucli dar cdigeu«. 



I le. Von deainfiidanecn lernte er durch Zeiclinungen, 
• die' einer ran ihnen mit der Pike in die Erde mach- 
^ ic, dafs die Inftl, w orauf er gelandet wäre, durÄ 
! eiiitf Meerenge von der Tartarey getrennt ü>y, da& 
I im Sfiden dielar Infel nodi eine andere fef , cwifchen 
'wrfehen noch ein frh^ralor Weg für die Schiff,- f-e. 
''«eUhfret AVUrde. Er zfichnete daniuf die Kürte der 
'MäVilfthu; un'il'fttzfcf noch den Flu . Js'.i^aliVn hmzn, 

von der 2*Ioidfpiu« iainer Infel, 
Digitizec di« 
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Hic er Tchoka nannf«. und die auf altem Karten 
Stphalien heifst. Mit den Völkerfchaften diefer Inlel 
ftohcn die Infulaner in Verbindung, und erhalten 
Nankins und andere Waarcn von ihnen. Sie felbil 
bearbeiten die freywilligcn ErzeupnilTe der Erde, ob 
He gleich das Land nicht bauen. Im Aeufsern ufid in 
ihren Sitten ünd He ron den Chinefen und Tataren 
verfchiedcn. La P. verfolgte nun den Wep weiter 
nordwärts an der tatarifchcn KüAe , and ging den^ 
aS- Jul. in der Bai/ Caßries im 51« 2^' N. B. r39* 4' 
0. L. vor Anker. Die Orotchys, die diefe Bay be- 
wohnen,! ein lehr fanftes Volk, nähren (ich faaupt- 
fachlich von Lachfen und andern Fifchen, and fchei- 
nen die Jagd nicht viel zu treiben. Sie fo wenig, als 
die Infulaner gegenüber, erkennen ein überhaupt. 
Hier erfuhr la P. auf eine fo unvollkommene Art, 
wie vorher, daf&die Infel mit dem feften I^nde durch 
eine Sandbank vereiniget fey , di« wohl eine Durch- 
falirt für Piroguen aber nicht für Schiffe zuiiifst. Er 
wagte nicht einmal eine Schaluppe in das Innere des 
Biilciis abzufchickcn aus Gründen, worüber Seefah- 
rer urtheilen mögen. Von der Möglichkeit der Durch- 
fahrt überzeugt, kehrte er zurück , und entdeckt« die 
füdlichfte Spitze der Infel Cap Crilion 45« 5^ N. B. 
140* 34' 0. L. Die Meerenge, welche diefe Infel 
von Chicha oder dem japanifchen Jefo trennt, i(i nicht 
von dem bi-fchcidenen Perouje, der fie entdeckte und 
durchfchifTte, fonrlcrn von dem Herausgeber feines 
Werks PeroufeHS Strajse genannt, und gtvvifs wird 
diefer Name in der Geographie bleibend fcyn. Die 
Strafse Sangor trennt Chiclu von Japan. Wenn «un 
gleich dor nurdliclie ThctI von i'choka ununtcrfiicht 
geblieben , und ihre Trennung vom feiten Lande 
noch nicht ausgemacht iil: fo hat doch durch la P. 
die Länderkunde viel gewonnen. Die Frage übci* die 
Länder JflTo , Okc'Ji.ffo. die Meerenge Tefitiy u. f. 
ill entfchiedon, und wahre Lagen und Namen find . 
den Infein und Küßen diefer Gegend gegeben. Vor ' 
Jahrhunderten würde diefcs gefchehcn feyn, wenn 
nidit die ewigen Nebel, welche diefen llimmelsl^rich 
umhüllen, die Serfahrer zurückgefcheucht hatten. La P. 
Fahrt an der tatarifchcn Küfte war, wie er für die 
Geographie der intereffantclle Theil feiner Reife ill, 
für ihn f?lbll der fchu-icrigftc und getahrlichlle, wo- 
Tou man in feinen Briefen noch mehr liefet, aU in 
A'.>)i * T ^i«f'.' nl ij >'iat' .•'1 



der Befchrcibuflft, Auf der weltern Heifc kam la 
awar den kurillfchen Infein nahe, lahdete aber 3 
keiner dertelbcn, zweifelt jedoch nicht , dafs fic vc 
derfälben Gattung von Menfchcn bewohnt find , ö 
Tchoka und Chiclia bewohnen, welche Mevnun 
vielleicht auch durch das in Tchoka gefammelre \Vdi 
terverzcichnifs beftüfiget werden kann. Er eilte nad 
d«in 5*. Peter und Pavl Hafen in Kanttfcftafka , wo et 
den 6. Aug. ankam, und von dem Gouverneur oirr 
der Gaftfreundlchaft aufgenomiWen wurde.die auch rci 
andern Seefahrern gerühmt ift. Seit der letzten F/r<^ 
des Capit.in Cook werden in Ochotsk mit ung^ihr. 
cm Köllen Schiffe ausgerüftet, die auf den rnfeln n 
der amerikanif'chcn Küfte SeeotterfcHc erhnn'feln. 
weiche nachher in Kiachta an die Chinefea vorksait 
werden. ' 

' (Der BrfMaft folgf.) ' ' 

SCHONE KÜNSTE. 

WiK¥, b. Pichler: ^dolf und Hedwig, oder die 
Stürme der Leiden fchaftcn im mcnfchlichen Her- 
zen. Eine Famiiienlcene. igoo. 171 S. g- 

Diefe Gefchichte ift nichts weniger als eine Fim/- 
licnfcene, fondorn ein ganz gemeiner Ritterroman. 
Die fchone und tiigcndhafcL Hedwig, welche ihr Mai^«» 
einer Räuberbande abjagt, wird von ihm einer Boh- 
lerin nachgefetzt, die, wicht zufi-icdcn, ihr dos Her« 
ihres Gemals zu entreifscn, einen An/ch/og tiuf ihr 
Leben macht. Hedwig entflie-ht und kömmt nach ei- 
nigen Abenthcuern in das Schlofs einer edeln Fra«, 
die fie zu ihrer Freündin wiihlr. Man glaubt , dafj 
fie von wUdcn Thieren zcrrilfen worden, und Ai<^t; ' 
ihr Gcmal, von der hcfrigften Reue gcqnalt, geht »1* ' I 
Pilger naih Koni und findet feine Gemalin bey feiner • 
Rückkehr. Grimhild bringt fich felblt ums*L<ben, • 
nachdem fie ihren Geliebten hatte ermorden wollen. ' 
um nicht in die ll.in<le der Gerechtigkeit zu fsürrt. * 
Diefe gemeine Erfindung ift auf eiit« platte 
lole Al t ausgeführt. Es ift dem Vf. nicht cii- 
lungen, feine Gefchichte fthauerlieh zu uiacbf 
er. es gleich hin' und wieder darauf anlegt. D« 
ift mit dem Übrigen in gutem Verhälmifs. i 
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• TcRMrsRRTc Scnnrrr«». Jtripri^.'b d. S'ommcrrch^' • 
Oudtlh.: Uthef'l\taHji»mm« , ih**m ffntefrUht, uni dir Kothvfht* ' 
iligkvit, Jie fprechtn tu lehrtn. ..Eicc Biiie und ' Aufruf an bc»' i 
i^'nuritf AIuifctKntr;itti<i< um Ttieilüchiaoii^ in'(t,cm SchickCil« 
diefer Ui:ijl>jciLlichi;ii ; von Ii. A. C^ijar, Vtoi. dsr Yi-rnuufi- 
]<-lir«! 311 d'--» Univ. J.eipzii*. 1800. JoS. .g, tn elftem t-deln U4id 
ht-relicheii Ton«- erklärt lieh Hr. <J. über ^In'cii , J«t- Aiifnrprk-' 
tjnlkcil des prjkcifclien Weifen i,*nr: würdi^«ii Gyvj'W^wAl 
Nach einer kurzen, «her ircucii .Sciiiidcrung des Un^l iuks d^c 

lehren, aufmcrkfim« uad uut«rA'i>ui tei^i« jjcJuuf tuivg mit Griui> < , 



den, nie »pn, den rroi»? 
Sih'tiftfbrÄcht h< • 
doff beionders 
dcnwürdiite Vt. 

HT<;ff*lU rojti. '/■■'. 

freundlichen. 
f.ne . b'.cibc, 
bnk zu Tcrfor^ci» , \vt> 
fcrü^an können., lieh 
Vorftbliitc*. vriiMfciilni Wir 
Ohreu gepredigt hibcn sia 
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BsRMK, in der VofL Ruchh. : Ktgtsi» 

»Hrdigem neuen Rj-ifeheft hreitungeil CtC. l6— 'i? B. 
ta Pftovfe'tu Entdeckungsretje ctc 

Nachdem P. Kaimichjtka j^erSafTca hatte, ßrcif- 
M er eine Zeitlang unter der Parallele roxi 37* 

30' tJin einLon<l iufurh'-n, ti.is 1620 die Spanii r « nt- 
dcckc haben Tollen. Er fand es niclit. ui\d nahm die 
erlien Erfrifchungcn auf der r<;I n Ilu lufcl Slmaim 
ein, die zu der von Bougainvilic jcncdecktcn Gruppe 
der i^avigctorinfeln gehört. Alle Früdite und Tliicre 
der SiidiWinlVlu iind hier in Uebcrfliif;. Die Ein- 
wohner ündfo reicht d»Cs lie alle £iK-uwaarca uud 
Zeuge yetfchinahrte«« und »ur Glasperlen und ande- 
re Si)ic'I«cyen annahaen. Von der Bosheit drr F-in- 
vvoüuer liefern aber die Annalen 'a P's. ein fchreck- 
iiches Beyfpiei. Der C»pitain Langte, dcrniic^xManiw 
dem Sern feitier MKonilcbaft, auf der Iure! zum nrey- 
tenifia4 landete, am ßkr fein SdiilFfrifdies WtlTer ein- 
zunehmen, wurde, ohne d.iTs die minderte Veran- 
lalTung diui von beitcn der Franzofen gegeben war, 
mit Steinen zu Boden geworfen, als er lieh mit den 

EfüUttn FjKTcrn wieder in feine Schaluppe bet^obcn 
Ke. Zu feinem Unglück gab er nicht eher Uefchl 
zum Schiefsen, alsbLsfchoa ein Srcinhaj^el fnft ahe in 
der Schaluppe gecroA'en haue, uud der iiaufc zu dicht 
■m. firine iidiaitippe ftand . ab dar« er durda ein paar 
Schliffe h.'itti' ki»:incn zerftreut werden. Aufser iSiQ 
verluicn auch lo Fninzofeu durch die H:inde dicfcr 
Mörder ilir Leben, aowarcn fcbwer verwundet, und 
alle mehr «der minder befcbadigec, and die beiden 
Scbaloppen secfcblagen. Mit Möfie konnte ta P. die 
M.innfi.lj.nrt zurflcUialten . auf di-r .SteU.- an den Infa- 
laucro Kachi; zu flhcn. Weil er jber das Dorf, wo 
ficb diiife Greuel zugetragen hatten, mit den Kann» 
aen von den SJtiilen nicht erreichen ko:)nte: fo ver- 
bot er. Leute, von denen man nicht uufstc, dofs fie 
'i hcilücbmer gwvcfen waren , anz.ugrdfcn. Er be- 
gnügt« ikh, die fchwiuulUütden Trütniiier ffinerScba- 
utfpenMu^ailefen, nod eatf«4iloft Hefa nara Borany*«' 
bay, der En^ilitaen Ni^dcrlafTung in XcuLoll.ind. rn 
fegcln, um neue zu ziunnern. /.uvxtv unteriuttue 
er, tiucli ohne an Land zu gehen, zwcy nudi re ron 
den 10 fvawigatonnfeln , die iui 14' S.' it. 171. und 
175 \V. L. iicgen, cjnc dor fcliöiillctt lofolijruppt'n 
•Ml" dem Ijudiiiti Te !)ij(irn, und d<Mi Gi^fi lULli.il! - oili r 
Fxeuiuifdiaitäiulelu in lliuHcht au( Jumitc * Praducta 
' ä,L,Z. 1801. llMdL .4 



und ^erölkerang nicht nncJißehrn , <7eren Elnwofc- 
ller abtr, zufolge der Erfsiirung, <lio er goHnatht hat- 
te, nicht durcli Woldriuten z« gewinnen, fondern 
durch Furdit im Zaum zu halten lind. Eilen To we- 
nig ftieg er her den Vtnauffchaftsittfeln'^At'i der Tnfel 
l^orfolk ans LattcL Endlieh ^'u-.g:; er den 26 Jan. 
1788- in Botantfbtttj vor Anker, wo er nur Waflfer und 
Hol/, von der Englifchcn Colonic, die im Begriff war, 
lieh doielbil niedrrzulafTen, verlangte. Hiemit endi- 
get fifb dasTagebueh des 1« P. , das an Entded(«ng.en 
un<l ßLobachtungen reich ift, und durch ein widri- 
ges Schickfal abgebrochen warde. Er woHtc iiaMäns- 
von liotanybay wieder abfegdn, und im December 
in I.^le de France ankommen, wie man aii^ C^incn 
Briefen fcMicfsen «ufs. Denn diefe, nebR dc«ten, 
Wt'k'ic ft-ino RLifegefahrte« gefchrieben haben, andt 
AutTatze von ihm und den gelehrten Männern, die 
lidi mit ihm eingefchifft hatten, find dem Tagebuche 
migelii'n^. 

Der b'cberfet/.er hat die Berechnungen, dte Geh 
anf Secwcfen und Landerbefchreibnu^be/iehcn, weg- 
gelaflen, und blofa den «nShienden und bcfchrei- 
Senden Tbeil der Helfe gettefert. Von dem aus 69 
Karten fowohl als Kupfcrrf»!>ln hi ftehenden Atlas find 
5 der IntcrelTaHtellen Zeichnungen gcrwiihlt, und Aber- 
diefs ift dem 2ten Bande noch die Karte der nord- 
nmcrikanifchen Külte mit dem Hafen der Franzofen, 
und die allgemeine Reifekarte nach Vancouver's Kar- 
tr vi-rlijiTert und vermehrt, öeygefCgL Diefs in der 
Vorrede gegebene Verfprechen ift nach dem Exem- 
plar, das Ree. in-Hünden hat, cn ortheilen, niehtin 
Erfüllung gegangen. Er find^-r 7,war die 5 Kupfer, 
aijer Itatt pn'cycr Karten nur eine, auf welcher die 
nordwciliiche Küue von Amerika zu Vancourer'anei- 
fit» tmA die Entdeckungen in den chinefilchcn uud 
tatarifchen Meeren von Manllla bis Awarfcha zu Pc- 
roufc's Reife verjiiiiQr ge/. -iv hner lind. Auf d.-in erften 
Theil diefer Karte ill der Hafen der Frauzofen, den 
Pcruufe entdeckte, nicht gezeichnet. III etwa das in 



- — , r- ^.......— .u... ... ^»ITB U«J in 

der vorrede ge^jebeue ViTfiirechen durr^i den B 'ylat/. 
aufdematen üand.tnj'^ h»jjrni, ItillicbweigenJ z» 
rückgenommen? Die UcberletzungiÖ, fo viel ficU' oh- 
ne VeiX^eichung mit d^m Original urtbeilen lifst. f^'hr 
gat geratlum , «od das Magazin behauptet noch im- 
ninj- da-; ilnn inrhruialcn m der A. L. Z. ertheikeLoi», 
von di M Ori'^'inaii H ^ure und braiKhbareUebecfelzan- 
gen zu lit tern. Allein wonn aadi die Elfe, womit 
dergleichen Arbeiten ins Publicum gpfchickt werden, 
und — flfiftert uns der Verleger ins Olir — gefchielu 
wertlrn Tnu i,^ e . üiif den DoUmctfcber keinen avjFal« 
iend nachtboHigen EijOUfi) gehabt aa haben /cfaeiNfA 
' ■ ■ . DigitizedbyÄoogle 
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tohßt {loch die Genauigkeit des Setzers dadurch 
Kttc». Beide Bande werden durch ei|iq Menge ruft 
Drurkfclilern vemnzicrt. Wir fa|^en inft Flelfs rer* 

un/it r:; i!onn Papier und Schritt prrcicht dem Ma- 
gazin zur F.bre. \Vir wollen nur einige, deren Vcr- 
beflerung nicht j<:dein Lefer ß;teich be^'fallen möchte, 
•nseigen Bd. 7. S. 3"C- ^- t. getheiUt \ i^ifJu-Hn!. S. 
Sßr. Z. II. V. i:. iihxiülagalUrren I. ManillagiUtonea. 
S. 3go. Note *J Z. I. 2. fehlt düfan 1. fühlt diefes. S. 
Stifi. Z.9. Uai^e 1. La^r. Ebend. 190 i. 19". Z. 16. 
lwxwaiirri*|. Jwnmwti. S. 399. Z>3- u-ün/rjkf«Ltäi(fcjli- 
If. S. 407. Z. i- oilir].von. S. 413. Z. 1,5. Jjumtfj-i,' I. 
Bombay Z. ig. Gewühl \. Gei■üchtS..^^. Z. 7. cmtge 1. 
wemg«. Bd. 2. S. 155. Nute *) Z. 3- fß « L^ir^i yie t». 
S. i63- Note**) Z. 4. fchon 1. Jhu/i Z. 5. ti«^i ^<f 1. 
/c/ioB JinA^f. S. 170. Z. 10. ftatt 350 1. 35^' S. 176. Z. 
3. V. u. ift nach K '^iV a;;.<ciair<*n gelitten hatte. S. 177. 
Z.I. ßemickten 1.. cj mochte. S.311. Z. ^ 5. £nd lo 
cwdsieii: ^ in derKiuift Jind, tine PopHim mt der 
iMdem z» vi".-hinti^n , fo hnbeichfilhH (:;tfi!!cn, dafs. S. 
313. Z. 15. liddi M't^jg^t'rausgelalTcu aU. ä.422< Z. 4. 
V. u. nördlichen 1. fUtUicbe». 

Beide Bjiude prangen mit dem Namen des xtr- 
erv igten ^. R. Foffter. Seine Anmerkangen hören 
aber fcfi« II mit S. 34. i.T.d. auf. Wir \vünfi.'.>ri n, d.ifs 
Hr. Sfi friirel leine Noten allemal mit feinem Nainen, 
den irir vun S. 3o8- an nicht mehr bemerkt haben, 
anrerzeich:itt h itte , iiin fie \ on den Noten dcj Ori- 
ginnls dofto kiihicr zu tintcrfcheiden. t,.c ljufen 
durch beide F!.:iidc, obgleich fic in dem erften häufig 

Ser find, als in dem letzten, ihr Uauptvcrdienllift» 
da lie mehrmalen Peroufe^iu Reife mit der von Van- 
couvcr, der faft lo Jahre fpätcr die \vci11IchcTK'Q!ic \ oa 
Amerika befucbte, vergleichen, auch antiervvciiigc 
neuere Nachrichten anführen« Sie find auch in der 
Rücklicht fchbtsbar, daisbey ihnen portugieiiCchc Bü- 
cher ]*rbräocht find. Die I. Bd. S. iaj. vorkommende 
Nor u ird S. 172. wiederholt. Vieiieidit ift die letzt« 
.atts dem Original geuommen* 

JRZNETQELJBRTBEIT, 

Wiek, b. Scbanm1)drg 11. Comp. : Bibtiofhfm ophteiU 

mica (ophthatmica^, in qun Icripm .id niorlxis «cu- 
lorum facientia a rerum initiis usque ad finem 
anni MDCCXCVII. hreviter recenfenttir , auctore 
G. ^ofepho Beer , M. D. et ophtalmiatro Vindo- 
honenfi. 1799. Tomus I. fcripta de morbis oculoi um 
ext/rnis continens. XXVIlI O. 170 S. TonmsII. 
fcripta de morbia oculonitn exterhia continens. 
XI4S. ' ToMMfllJ. fcripm de merbis 'ondoroi» 
internis continens. SX3 9. 4. (4RthIr.) 

In der Vorrede zum erften Theil diefes Werks, 
welches deutkh gcfchricben iit, und aucLi den dcut- 
fchen Titel hat : Repertorium aüer bis zu Ende des. 

gab»t 1707 $rjäiiene»e» Sdtrißmükgr tHgJli^lfnkta^- 
Ümt giebt der Vf. Nacbridit voq der Entftduing 
und Einrichtung deffelbi 11 . und iu drr F.iiileitung 
liefert er eiji« kurze (iefchichte der AugcnkyjikiieW 



ten, die .iber ganz und par aus Hallers t^htioiheca 
't^rwrgka abgefchricb«n« bin und wieder rait erb^b- 
lichcnFcbteni duecbwcbt, und ntehtGefchichtc, fcn- 

di-rn unvolDiundiges Nan:cn\ cr/.L-i hiiifs folther nl.-, ;: 
Acrzte ilt, die entweder fiher AugenkrjrnKbeiten ge- 
fcbfieben haben, oder von d. iu-n etwa noch ein Ao- 
pcninii;' 1 vurhahden ift. Paulus von Je^iita und 
Ahul C'ifeiH Jind in dii^fer Gsfchiihte gar lücht §t- 
nannt, und weder vom Celfus noch vom ^letius i& 
fo geredet* dafs der Lefer fich einigen Begriff ms 
den Fortfcb ritten machen konnte, die die Augean» 
Tie\ künde dii:Th diefe Männer ^ewonrken hat. Dj?- 
gen iiiidel man ibnderbare Fehler. Hmm> ein 5.;»- 
Ut der agyptifchen Schule, habe ein Augenmiftel er- 
funden , das den Namen Papagey geführt habe. (D^s 
Wittel hiefs Pßttacos , und Benennungen diefer An 
dürfen niLht iibe.l'^'t/.t werden. Das üjii/i' ili ,tu^ 
Haller^s b. chiruyg. I. p. 25. wörtlich überieat.) „Br^ 
de» Artthtm heßand die Hehandkntg der i^gmitraiililuv 
fi it grufsten'.heds iri Bren t n tf.i f SJiri'ipffn. So finden 
wir i. B. t» Gnu liii SiLir. Keif euii-n geißUchen Arzt ans 
dem Chden des I.n;;:aj, wdclur fich bey den Angenkrank- 
ketten der g:\ fste:i Gxttuitg lier SekrSpßüipJe he^Uev^f, 
fo zuar, dafs er oft bis 16 [/mm Bbtt ahzapftf:' 
Aiifser dl ■ f. Itf.i Hi ll Zufammenllellung zweyer ^avX 
untcrfcbicdcnen Nationen , ift auch UeiUcr b. chir. l. 
349., wo diefes Exeerpt aus Gmclin ftebt, falfch 
iiberfctzt -• in II. toMO agit de mcdico Lun/i . (jui vitt- 
loru^a morbiji curaverit t maximis et 16 unaaru:n cajiA- 
cibus cucurbifulis ufus. 

Das Bcpertorium felbft enthalt, nach de» 
ausdrQdtlicher 7eriicberun^, die Früdite dncs'feck* 
zehnjali.Igen Studiums. Geprüfte Freunde, die ihm 
fchon oft bewiefen haben, dafs nicht alles gut und 
zweckmiilii^ i.l, was er thut, haben geglnub: , dafs 
daffelbe der Welt wefentlich nützen werde. Es foU 
alles, wns Ober die Aiig^cnkrankheiten bis auf unfere 
Zeilen gcfclnielicn v. utden ift, enthalrcii , und aürt 
ibll auf der Wage derKrfahruug wohl gewogen feyo. 
Das Werk ift fyftemntifch geordnet. Unter jeder 
Biih-;k ff lifii die Scbrif';lh:!er, dieTitd ihrer Bü- 
cher, dann dieRcceunoncn d;i\ on aus gclebr{r:i B.'af- 
tern im Auszug. Zuletzt foll immer eine originelle 
Recenflon vom Vf. folgen', in welcher man auch bey 
der forglaltigften ünterfiichnng kein Plagiura entde- 
cken werde. Wo er inderH ri cüe'Schriften nicht ba- 
be bekommen können, da habe er lieh mit fremde« 
Flccc'.j Rosien begnügen müden : iucli habe er aos det 
SaUburgcr med. chirurg. Zeitung einige Rfecenfione» 
würilich abgtfchriebcn. 

Uebcr die Vullftajidigkcit dicIVs Werks kann man 
ii^ch nicht uftbdlen, weÜ es noch unvollendet ift» 
und ht Nacliträgen , die Üh^ylicb immer ihr« gr«^ 
Unbf rjurtnlicfikeit hoben, manches noch iinrh^^clic- 
fert werden kann. Da die fyftomatifche Ordnaiig et- 
was zu febr ins Detail geht : fo hat diefes die Unbe- 
quemlichkeit TjCcanlafst . dafs viele Schrlftfteller , die 
über fchr ähnliche Augenkrankheiten gefchrieben ha* 
ben, z.B. Davle! n. .i. Iilir vir: a ut'gri'uhrt werden 

IBuisten« mul (Uls Vyi<<'(lcrboliui£;eo juvdlw«i>di£ wuT- 
" " " ' ^ * " ■ Diöitizöb C(fa^. 
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den, hcy derfti 7ermei(Iiin{;viderRflumcr/paret wor- Hrifler , unter di^flen Nflmen fie ftebt, nkbc vecfarst. 

I dcnwurl;. Dierc Ordaujjjr bcrrifft abcrblofstlieKrank- Ucbcrliaupt Itclicn die Bücher oft unter ffMildcfl N*- 

|- bcitfii, oder viehiu-hr die RubrikL-n, unter dciun incn. \VLlibt;. auch von uiclit boriger T':i!<rrchci- 

lierYf. ilie Schrit1fteUe| auf/ührt : deim aufser oUdi.iA du>''S durdi den Drudi mit hcrrülut. Maucbc Na- 

-iftin dein ganzen W«rke viA kein« Sptir von Ord« «scn 0nd dnrdi Schreibe- und Druckfehler entftelft» 

I Tiujig zti bemerken. Wenn er dii; SchriftRellfr in ?.. V,. nh ylitümaa , ftait ab Ahomarl V>c\ niidcrn 

!• .tiruuologirchcr Ordaiing aufgelidlt, und, wie et Scbriftllellern Imd die Nachrichten vun ihrem Leben 

verfprochen, bey jedem das Eigenthünilicbe. mit midie genugthuend. ^. ^. Manget war nicbt Leib- 

-moßUchticr Scbciiunir di"^ Rnuin?; , luiben li .ftc: ar/.t drs Konips von Piculsen, fondern Arz,t zu Genf, 

fo hatte man u'uhi alkui die SiiiiiiaiLÜcr über üjc Lc> C. G. Ludwig iil tine Menge von Tittin ange- 

Av.gcnkraiikticitcn in einer kurzen Utbcrikht keimen geben, nicht bemerkt aber ifi, was man eben wi/Tcn 

gclenit, fondeminaii hutte auch die Foctfchritte. di» muis* d»i« er Ffofeilor ui Leipzig war. Bey den 

die Kenntnis und Heilung, befonders einzelner An- neuem Scbriftfieltern ift die Angabe der Bücher und 

genkr»nkhe."tc:ii , g( uiiiclu hat , kurz, überfchcn kou- der lusf^abcn d»-'rl'elben zwar nitljt fchlcrfrcy , doch 

jien. Aber die ächrit'tUelier Itchen da , wie üe etwa iin Gan7.en erträglich: aber die Schiifteu ultcrcr Scbrifi- 

dem Vi. aufgeftofscn feyn uiügen, in dar bumefte» fteller find fo verworren ang^eben» und die Ausga> 

RtÜic , mul in pinein Abfr.iiu.'r- \ on mchrern Jahrhun- brn .iml i'o wenig pcnugthucnd viTzeicfuict , ('afsman 

dt^run. z. i>. die Sv .kiu^iUA^r und CumpcjiUicnfchrci- ^«.y vickn Ariikclu nur uüt TJuhe , und bey au- 

ber. die auch Augenkrankheiten abgehandelt haben, dem gar nicht aus der Verwirrung helfen kann. Die 

in ful-;endt:r Ordnung: (juiL de ifülketOf Väjus, dann Ausgaben aller giiechifchen und iatJuilcben Aerzt« 

mehrtre Arabiften , L7i:ii«jj/>r, Mbucafis, Plinius Vm- find mehr oder weniger unrichtig angegeben. So Iii 

temnus, Z'.iu.'n. ./t-^i.:«'/ 1 . /iUcander Ueuedktus , Cun- br\ ui Piiuhis lon Atgina nur etwa durch den mit 

Jlantimu JjrkatMS ^ hJia^MSt üordo», AttitUt 0>-t&a-> gruf^^cn Lettern gedruckten erlechü'chen Titel be> 

Jhu, Ametimar — HrarwW, Jtfi^, Porocri/tu. ittcrkt, dafs die erfle Aidinifctae Auspabc griechlfcla 

Auch tiie n. Uirn Aui^en.ir^tc iUhoa feiten an ihrem ift; die Basier Ausj^abe \ on i';3S Ift dagegen fo an^ye- 

Ortc, lonüern wo ilas Un:^et.dif Ii t i'lat^ finden lieis; geben, dals man nicht willen i^ann, ob fie griechilch 

doch find da ndiurlicher Weire die Abilande nicbt fo oder luteinifch iil. Bey der crflcn Ausgabe Heft man 

aüjfalknJ. Manchmal lind Schriften, die zufanimeii die fJtfaino irorküng, dafs iio eine fehr fchön« und 

^ehu.fji, von i inander gerrennt, z. B. die Schrifim gut c.>;r/i 11 Ausgabe fcy, fo wie man auch beym 

uiM.*r'das Stliruit'en der Augen I. S. 154. und lUi. Contiiuns des RhaJesWck, dafs es eine JcUr grtl cu»- 

Qmgkrs ächriitcu über etliche Gegcnftände der Au« Jeruirte Anlage fey. Die Ausgabe des Qeljas Florenz, 

genarzneyktinde der Alten» die erft eiiüzeln, und T47S z^tVAurf )tc& nach dem Vf. vur tMmabn^ams^ 

dann an einem andern Orte wieder aufgeführt wer- (Su l.at er Il.ditis Worte: P.üi-rpj editio cjl FlüreiUi- 

den. Mehrere Sihriften, die I. S. J40. u. f. ange- «a uberfeizt,, und dadurch be Wielen, dafs er mit dem 

fuhrt find. gclK ron unter ganz andere Kubriken , z. Be<;ritf, den man mit <tem Ausdruck: editio prmceps 

Ii. Über Mitfi. 1 u ider A i^tcnent/iündungen , widerden ve : l.:iu!c*t, ganz unbekannt if^.) Aiin-crileiii l.at er, 

Sraar , u,dt'rgl, bo wck 11 ilLn bibliatheca cbimrgica wie bey allen alten Aer^tcn, iu aueb bey dem C^tjus, 

Teicbt, hat der Vf. ditfe, wir können nicbt iagen, da» Verteichnif». der Ausgaben aies fLi/Zi/i ?)i6h(it/i. 

btuuut, fwadetn abgefchriebeu , aber mit fo vielen rar^. abgefchriebea, beym AbfUircibeu aber Fehler 

Fehlern, Verwirrungen, und Auslaffungen anmn« aufFehlergchSuft. DieiioC^fafiY«rat«i v«wdcrZwey- 

]gaii{:licb MothAvendifU r Ai)f.'nben, dafs fogar die ad- briickcr Aa;-pjbc des Celfus, fo wift Mich IFobric» 

%lcmia , die am zweyten Bande der bibl. citirurg, il^ büotjk tat: hat er -nicht gekannt. 

b<.n, nicht benutzt zu feyn fcbeinen. Avttasoar war Die Urtheile Ciber iDtere Schriften, fo wi>.' auch 

nach Uli. B. A 7t des Knifrrs jVIaiifur, (bi;y UaUrr die X.iciirichtcn von ihren VerfafTern. find - v ie be- 

Ttcbc nr.poa'.jfts: dicfes vcrtuhite deji Vf.- den Cb..li- reii.^ erwähnt worden, au:> llaiier abgckhucbcn, aber 

/eil zum Jvaifer zu machen.) Das vorzügliehftc Stti- voui Vt". oftmals falfch verllanden worden. Die ITr- 

«lium des Alexander Tralli.in, ^\ a^ die Arzneymittel- theiie über die neuern Schriften find au« kritifcbeti 

Jehre. I» medkcmfntis potiJU'imwm virrfatnrf lagt ilal- Blattern eutU-hnt , die mciAens, jedoch nicht immer» 

Icr. Bepn l <il, l\:n de i nranta lieht 1. 74. lol^tt- anfjeführt werden ; wenigllens kann man bey vielen 

der budiertitel: Ex PLikuüo rmra txmpkt nhjerwitio- jbeurlbeilungen die Quelle nicbt errathcn, aus wel» 

•mim DodaaMf. Citkm. t58i^ % Diefe An^be ift au« dicr fie genommen find. .Bey dieTer Aufnahme frem» 

ll^illir, (ka ibor llr. B. fatkh verftande-n bat. Il.il- der Kritiken ill fieb aber der Vf. nicht gleich ticbüc- 

l«r lagt: aliqttas etiam es PhtioiUo decerptm rn>i'>yei ben. £r bemerkt iL 42. ausdri^cklich, dafs er aus 

m^eramtmus op*rias i» Dodoiuui wom etewpUs nHn- Richters chirurgiicber Bibliothek nidits abfcbreibea 

t;atü}num inedicnrum. Colon, ijgr. 8- ^f" Aßvuc. Ve- wolle, und doch litll man vorher und nachher vie- 

Tum in kis obj. C^lon, i.;t>o. 8- txi-'ußi LiuJamur mnu- les, wa^ aus diefcm Werk wörtlich abgefchrithen 

■ns obJiirwUÜMUf m Phiionio, nm ut fint a Dudomuo iil. Seine eigenen Auszüge find zum Theil fehr wett- 

rfctffat, Alexanders iV. Biidier von den AugenkranJt- • ieaftig*i«iitbalrrn viele aufserwefeotücbe^Ui«Aft» 

ludcea, BrAdMBp v. £ w. Stiteburg 154» exiitiren fßUen ganze Bugen, c. B. die Auszüge aus J^H'«mi 
aicfau Die £lflfii M$ Br. ^mrfmr'ti^nit'tat'R, Fl" Ober die Augeaiun&kliciten« mm FttU über tfe 

tum« 
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tic&fißel. Oft Xbnimen in dleTefi Austüeen Dinge 
vor , die gar nScbt xar Sache gehören, AtisHlle gege» 

manche verdiente Mäiinor , Dccl.iniationcn über Her- 
abwürdigung drr Chirurftic , über Vcrnachlütilguug 
der Augenaczneykuiifle. Unter dem, was über deR 
Cdfus gefogt wird, findet man auch ReoeptCt dieeilfc' 
^'iener Augenarzt verfchrieb, abgedruckt. Aaehtber 
mehrere noch lebcTule berühmte Aerztc in Wien ur- 
thciit der Vf, mit einer Offenheit, die nicht jeder gut 
bäben wiri. In diefini Beortlidlimg«« kouteettl»* 
«■dTen auch viele Dinge vor, die den geübten und er- 
ftbrnen Augenarzt verrathcn, befonders verdient das 
alle Aufmerkfamkeit, was <\cr Vt". über den grauen 
Staar. über die nidu enuaodUcIl&^ilur des Augen« 
«rippers, fiber die BaiggefthMi 'aMi/ CTB l tfcgenUedafr i«4 
deren Behandlung, und über das Eiterauge faßt. Er 
hat dadurch einen neuen Beweis gegeben. d.;rs er des 
Bujies eines guten und erfahrnen Aoganarztcs, in dem 
^r ftehet, ganr. würdig ill, wenn er aodi dufch di»- 
fes Werk gr^ei^^t hnt, dafs er bey der llterariftb«A 
Bearbeitung riin- s Gegenllaudes felbft 4^9 WlHfl^ftM 
(oderun^en unbefriedigt gdaUcn hat. 

• W(M>» h.Camefina und C. : 0. B. Montfggia, VrU 
I marchinirg. der GefangnilTe und des peialichcn 
Gerichtsholes zuMayland und anatomircheu Pro- 
liectors in dem grolscn Krankeiihaufe dafclbft, 
fraitißhe Bemerkungen über die tmerijüten Kraitk- 
AcitrM, Au* dem Italiänirdien iibeifetzt» mit Zu- 
^txxa und Anmerkungen vermehrt« ron ^oj* 
Eyerel. 1798. 3Ö5S. 8- (22 gr-) 

Der Vf. überfetzte Fritzens Handbuch in das Itaiia- 
nifche und die Kürze, die ihn damals nothigte, man- 
che Bemerkung zu unterdrucken , und die gute Gele- 
genheit zu manderley Beobachrungen , die ihm z. B. 
üuch fein Amt, die oiTontlichen Freudenmädchen zu 
unt^rfuchcn , giebt , waren die V^eranlaiTung zu diefer 
S<Arift. Der Vf. wollte in demfelben durchaus keift 
fyftematircbesWerk für Anfifnger liefern, foadern nur . 
einxdM Bemeticungen Ar KunftverlbUndige. Sie be- 
tveffsiX: i)denEicIieUrippfr, die Fngwayzen 'und andere 
Answitdije. 3) Den Tripper der männlichen Harnröhre. 

J) Die Pfdmofis und PetrapMmofit. 4) DitHodengefchwül- 
e. S)Die Harnbefchu enif» . 6) Die vrfprüvglicji.n (je 
Jchwüre. 7)D)c LeifleHbeuUn. 8) Dii' vmniJiJun lirMik- 
keiten des weiblichen Gfjlhlechts. 9) Die Gefckwürt und 
Vmngerungen tm Mi^darme, 10) Die EA^H^fwiff dt* 
vnerglAenJStfteM. tj) Die Lnfifeuehe. t2)DUvmer^elU 
ürankheit der Kinder Mirrf Aminen Der Vf. bihauptct, 
einige Irrthümcr feines Ijind<fs gerügt zu liaben, wot- 
ÜhtT wir nicht urtheilvii können. Zugleich fchdnt er. 
fich aber auflh viel auf «Kc ^ekanmmacluing einiger 
Wabrfaeiten«n Wiflen , die andern neu und fendefbar 
(nach feiner Mcymin;?) vurkomiiieit durften, von w el- 
chen er fielt aber vdliig üiicr/.eugt liat^ Die erite von 
diefen V^'abrfaeiten ift , dafs der Kopaiv^allMi auch in 
ditr ^fünt Feüode des Trippen vk gcabäai Mulun 



angewendet vPn4e. tSiefe Wahrheit Iddbt ftbec £cher 
CAroft^rofse EinTchrSnkangen. Bej bedeutendem 

ent/ünr!{iohcii Zuftande fchrnkt der Kopaivcbrilfara, 
fo wie jedes crhir/.rnde Mittel, lieber. Der Vf. faud 
auch felbft, d^ifs in der hödißm Periadt der KrmiMd^ 
eler Batfam nickt im Stande war, dieKranKhat zu über- 
wattigen, fah felbft bey demGebrai:che dicfcs Mirnh 
einige Male eine Hoden ge(c!iii~u}]l entfteUcn (S. .l.J.) Hie- 
nach können wir dicMetliodc des Vf. bej: j«i^:i(tTri/»> 
per in den verfekiedeam Stadien deffdben dieTs Mitt«! 
eini;^e Taj^e r.u verfucheii , nicht billigen. — Die ü- 
derc Wahrheit ifl, dali eine Menge von Krankheiten 
die zuweilen nach einem Ttfpper «uftehen, als her- 
umsiehende Glicdecfchmecsen, nachladendes Fie- 
ber ete dardnias nicht zurückgebliebenen vencnTdien 
(iifte, fondern durch die Krankheit und ihrei\urenr- 
ilandenerSchvritche zuzufchroiben find, alfo nicät luit 
fertgefetztem Gebrauche des QucckiilbeiS, fimdeni 
mit nährenden und ftürkcnden Mitteln zu beWandtV« 
find. Der Vf. gcftcht, hiegegen leibll gei'.^blt zu ha- 
' ben, und fügt hinzu, dafs nun in diefer Hinficbt be- 
kennen maffe, dafs BrowiV« GrandÖae eine grofse 
Attfkllfnmg verbreiret haben, ohne tvvtche mm tift-, 
lieh in die grubften Irrihümer verfalle. V^on der ubi^ 
gen Wahrlieit ift llcc. fehr übeiv.ouct, und hat maa« 
eben folchcn Kranken durch Barlwbirle ßehandlang 
wieder liergcibelit, den andere .\ >> 1 Imc Erfo!« 
vorher fall verquickt hatten , und iloh^lj iah er mi^ 
grcr>e(n Mifsvergnügcn nculiLii wieder einen Arzt 
üifeatüdi auftreten, der erA i Loth vfufüfgfcu Quedc- 
filbefs fQr hinlOnglidi.zn einer gröndliaen Knr tn 
h.dten fcheinc. So fehrEcc. ferner Brown' , Vcrdieiilt 
um die Arzneywiflenfchafterkoiiiir: fo gbubt er den- 
noch, dafit Ton jeneoi Irrthume audi vor Bekannt- 
Werdang feines SyfieaM rationeUc Acrzte Hrh leben 
lingil losgemacht hatten. — Ree. bat fich ajf diele 
awey S;itze befonders oingcI ilTon, weil der Vf. auf fic ei- 
nen befondern Werth lej,t. Uebrtgens zeigt diele 
Schrift von vieler Erf;ihrung und Kenntntis der «OS* 
l&ndifcheu, auch der deuticUen , Litcrattir. 

Die Zufätze des llii. E> erci beliehen fail JedigJ/cb 
in einer elenden Compibrion, wie trir fie von die- 
sem ruIUgenUerausgeiier erwarten UMtfsten, und möch- 
ten i^hl nnr zur Lockrpetfe anF dem Titelblatte die- 
nen fallen , da diefs \\'erk durcUau« auf VolUtundig- 
kcit keinen Aiüpruch machen konnte und woUte* ets 
günzcnde Zufatze alfu lehr überflOflig waren. GOb' 
tentbeils find die Zufatze auch abgelchriebi nc Nutet», 

Monteggin zu feiner Uibcrfetzung von Fntze'i 
Handbuchc machte. Sehr wäre dagegen Zii wünfchc»' 
gewelcn , dafs die vielen , den Simi gaaz cntAcUen- 
den DnickAdiler TerbeOert wären, 2..B. Perftüutm 
ferefempn '»tane intactac (pro ßiiutac - man e k t intacUie). 
Wer Verl teilt loigenden bprucii dei lU^fucmtes i Üwa|S 
antcm mnrdet»r jatn » collectioniim , qnae fam qw» 
ümetlUcmatll I:^s iil dach wirklich fcuandürii . dafs 
« fijghe r Sodetdruck detn demfcheu i'ubüaua ^eboteft 
Waadea. dtif 1 ^ ] s -^Mi^: . i^-vüunan^yL^-r^ajlbB 

' ' ^ ....... , . 
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ERDBESCHREIBUNG, 

LpMDOif, bv G. tt. W. Nicol: Tfie geofrraphical Sy- 
ß*m$f UtrodotHSt examined and-explflined, bj 
m «nnimrifon wiik thofe of other tndcnt «athor», 

ond w irh med »rn t'corrr.iphy. In the comTc t»f 
tfiL' ^'ürk ar;- iacroducctl differtatittns on the itine- 
Tiinj /i itf rj/ iheXirtekft the Eipftiititm of Dariut 
Hifflajfti to Sujtliia, the p ^ßliim anA Rr.nains of 
mncient Bu';!;fo», the al luvioiis oj thc and LauoL» 
of Sah, de Oafis and TempU of Jupiter /fmmoM, 
. Mtf aHcient Cireuiimattigation of the Africaand. odaer 
fubjetts ef hiflory and gcograpby^. Tbe whok 
expiained hy el^vai Mnps , and riLCompanicd with 
m compUte tmiejc liy ^ames RtHKeil , F«llowof tUe 
rofkl fwierics of London »nd Ediflbmgh , and 
law major vi' tniiinecri and furrcyor genertl i» 
Bengal. i^oo. 76öS. 4. (2 L. a ) 

I— I r. Major RmneU, de/Ten Bemühungen wir dasror- 
treJUclie Werk zur nähern Kenntnifs Indiens ver- 
danken, und der fich auch fonft fl;iri ?i mehrere von der 
afrikanifcben Societät zu London in da.» Publicuui ge- 
brachte Karten und Abhandlungen, als einen der 
▼oni^Ucbften Geographen, iin hötiern B^riiFe des 
^ortt, gezeigt bat, kündigt durch diefe» Buch rdnen 
Eintritt in ( iiic Loulljnhn an, auf wclchr ihn zwar 
ichon die bisherigen Unterfudiungeii bäaög; locken 
Mnfiten, die al^r gewifs feiten von einem Kriegs- 
ttanne betrrtpn wird. fuIJfp c« auch nur deswegen 
feyn , weil feine frühere ßüdung ihm gewöhnlich 
die Vorkenntn'ilTe rerfagt, ohne dsrcn Beyhidfc wolil 
kaum aiif f^acUicke Fortfchritte in dem Studium fclbft 
na rcduien ift. — Zu einer kSnftijpcn Entwicklung 
adler wichtigen geo^raphiTcheii Sylieuie des Altcr- 
tfaums foU das vorlii-'^ende Werk, welches die Be- 
grifle ]/<*rodots von dem GanzcMi der damals be- 
kaniuen Erde und von «Ilmi wichtigern einzelnen 
Gegcudta darlogt, der Anfang feyn , dcfTcn Furt- 
fetzung von dem Beyfhll abhängt, mit welcher Eng- 
.kad dieie etilen Unterfuckung^n des Un. R. aufneh» 
niMWird. Sie zeugen von einer f^ndtichen Belsen* 
hcir, nicht nur im llorodot, fondTn /.u^rtclch in don 
übrigen griechifchen und lateinilclit n .Sc'iriitltcUerj), 
weidic oft ihre hilfreldw Haod /ur Erklärung bic* 
tea. Scharfllnn r-nvartete wohl jeder LiM"^r von un- 
ferin Vf., und er liiid<.«t fich in feiner Erwarrungniclit 
betrogen; aber auf diefe (genaue lA-ctüre der Alten 
diiurfte er niicht reebnen, da dem Vf. ieioe Unkunde 
der ^ecbirdien Spradie einen Stein 4lcs Anftofaee 
in ddn Weg zu legen Ichciut, der WoU jetU» an- 
A, L. Z. igoi. Eifltr Band. 



dern Mann zum Fallen wür^e gebracht iiabcn. Hr. JL 
ftrauchclte, aber er fiel nicht. Die cnglifchen Ucbcr- 
fcc/.ungen, welche er benutzen konnte, h.iöcn Ihn 
nur leiten verführt. — Man ündet alfo hier faft olle 
Ilduptbegriffe Herodoci rdn and fcharf gegifst in ei- 
ner iiat jrHi.!ien Zufanimcnftrüunf»^. Dafs die Erde 
keine Ivugrl, l'uuderu eine mehr lauge ah breite Eb|iie 
fey ; dafs Europa über Afrika und Alia fich der Lange 
nach hinßrecke, und in feinen nördlichen toeiil aucb 
in feinen weltlichen Theilen onliekannt fcy ; dafsHe- 
rodut zucril unter allen Alten die Iv iLi ii. he See als 
»lazufammenhangcnd mit dem Üceaai kennt; dafs er 
keinen perfiTdien Mcerbufcn, fondern das erythräifche 
Meer in gerader Strecke von fndicn bis z.u dmi -ra- 
bifchen Mecrbufcn fortziehen lafsc; dafs Afrii<A vom 
Meere umfloflen iA ; kurz alle die Sätze, welche der 
Deutfche aus Hn. ßlaiHuris Geographie fcbon langer 
kennt, findet man hier vorgetragen. Aber Hr. R, 
zogdiffe TIiacf.ichcn ohne 'remdc ücj-hülfe aus deiM 
Vater der Gefcblchte, ftellt fie feinen Lefern («hrdeut« 
licbi öfter» etwas zu ausföhrlicb, vor Augen, und 
benutzt bey taufend Gci^enfländen feine visJ i^imTaf- 
fendeu Einrichten in die neuere Geographie« ^rorz^ig- 
lieh in Indien , Afrika und an den meißen Seekü/leo« 
.zur kräftigen licbtvoUenErkUirung der alten Angaben. 
Mehrere beygefügte Karten von eigener Zeichnung, 
theils nach den VoriUHungen der Griechen, theUs 
nach neuern Kenntniilen , vermehren noch da5 
Verdien!^, niif deffen Anerkennung der Vf. mit 
Recht Anfpruch ni3 hm kann. Das Werk hat alfo 
vielEmpfthlungswurdiges ; es hataber auch manches, 
das ihm, nach utiferer Einficfat, Nacfatheil bringen 
iwönnte. Daiiinredinenwir den MncelbinljiJiglicher 
Sprachkennmifa, weldie denn dodi zuweilen ihre 

Verniichläfsigunp; rächt; niehr aber noch die« r.weck- 
widrige Weiilauftigkeil, wekhp dielVs l'plendidc Werk 
zu einer Dicke anfchwcllcn und zu einem Preifeeikd* 
hcn mufste. der vielleicht nur dem Englander erträg- 
lich l'cheiiien kann; die DarÜellung des Syflcms fq. 
derte beides nicht. — - Der Mangel an Sprachken nt* 
nifa fcbadete ihm in einem der wichtigken Punkte 
v<in Herodota Vorfielinngen. Europa iftnach Herodotus 
nicht nur Innger, als jeder der beiden ühri^jen Theilc 
der Erde, da er Hch über beide fordlreckXi fondern 
• Bugleicll breiter als jeder einzelne von il|iün. Weil 
man von Aden wilTe, dafs es gegen ^-. 'len vom Merrc 
utullolTen fey, und eben fo von An ika, dafi es hoch, 
ftcns fo weit t^cgen Jjuden reiche, als das benachbarte 
Arabien ; von Europa hingegen bebe noch kein Menfdt 
(agen kdnncnt 4m 9», oder wo e» wif Nord- 
feite das S^cr .kapteie (IiMof.IV, 4a. 45.). H R. 
B b Digitized by -liitt« 
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hingimefi, dareh Mite engUfche 'Ueberfetzang Ter» 

Ahrt» erkennt zwnr S. '',og. rlic iüiernitfftige Länge 
Bllropens, «lichtet aber dem Griechen art-, er erMSre 
es für den fchiu.iHccnThen der ErHtr; und diefer Irr- 
thum hat noch ol'tcr nachher bey ft inen Auseinander- 
fetzungen von Afrika vielen Eiuflufs , macht, dafs er 
die I.;;i!gc für die Breite erklart, dafs er unbclViodi- 
gend über die Steiie w^gekt, Afrika reiche nicht wei- 
ter gegen Süden als Arabien. Ein ühnlldier nicht 
unwichtiger Vcrllofs findet fich S. 43. IFerodot f.igt 
(V, 9.) kein iMcnfchwilTe, wer die un;;L'heuern Strecken 
nördlich vom Ifter bewohne } fie fcheinen ihm mcu- 
fchcnlos zu fcyn ; nur von einem einzigen Vuike, 
S':iiiiiinar ijcnannf, habe er erfahren', dafs es jen- 



feittii's riaffcs lebt 



jit' 

Zml£ 



Ucberfet- 
itcten 
des- 




Uli. fa-^t feine 

^ig, dafs die Sigijjmae den ganzen ai- 

Strich nördh'ch von der Donau hcfettuki 
wegen WiclLTTprirch in dowi Ciriccheti zu 
verfallt auf wunderliche Au'^lo,';iiiif;cn. 
widrisen WeitlSuftigkeit rechnet Ree. mehrere Srel- 
^len, von denen einige uUt lierodots Softem und an- 
'dere Qlierbaapt mit der alten Geographie keine Verbin- 
dung baben ; oder wenn fie fic h.ibeu, fchlcc!rercli:i^s 
etß in denSyftcmen fp uercr Griechen /.um Vorfchein 
koiYnnen feilten. \Vi r fnchthicr z. Ii. bey Giel(\;onbeit 
d 7?.; f; t . -welche IL*. R. S. 93. iti das ruiUfcheGou- 
venicment Woroncz fetzt, die Demtibun^n Peters I. 
um die Schifffahrt in dl(-fcii rie5;cn'!cu, oder die n ir- 
fährlichcji Lubeseriiebuagen diefas Monareiien ? Wer 
erwartet S. 389- «i'^ Abbandluntr von tS QuartTeiten 
über die Wegfiihning der I raclitcn nach AfTyrien? 
Oder S. 523. bey Geltgcr.hcit von Abukir die über- 
bifuften Schmeicheleyen gfgen Nclfon, den Seemini- 
(ter und die Familie' Marlbosrough, uebft der Uernb- 
wiirdijxung der Franzofcn? Selbft die Abh,indlung 
S. 626 etc. über den Lotus der Alten, Iklif, fo belcii- 
rcnd fie übrigens ill, wegen ihrer Wcitkiufti^kcit in 
'eiller OaifteUung der Geographie des Ilerudurus am 
nnrechtcn Orte. — So viel über das Werk i:u frnn- 
zen. Jetzt ■wollen wir nocli bey einzelnen i'artl'.ieon 
Terwcilen. S. 5.' macht Hr. R. in den nllgcmcincn 
Betrachtungen über Rerodots geograpUifchc Kcnnt- 
TiiiTe, beym kaspifdien Meere dieBemerknngtAlcxan* 
der habe durch einen wirklichen Befuch an Ort und 
Stelle Anlafs zu der irrigen Vorßellunr fp.Tterer Geo- 
graphen gegeben , dafs (liefe See durch einen fchma- 
len Kanal mit dem Ocean in Verbindung ftehe. Eine 
oflenbare Uebereilung; denn Alexander ift nie an die 
Kordkütte des kaipifcIiLn ricers gekommen. La 
zweytei^ Kapitel fuigt eine ausführliche, fehr mülifam 
bearaeitete, Abbsndlmig Ober die Stadienmaafse der 
Alten; ein Gegenftand , der fcir d'Anvilles Schrift des 
mujwres Itnteraires etc. manchen Gelehrten auf Abwege 
gleitet bat. Man fand, dafs die Angaben der Alten mit 
den neaem sidit immer richtig zufammcotrafen, und 
fchlofs daraus etwa, dafs He kellte ricbtfge Kennt- 
nifs des Abitands von vielen zumal entfernten Ort' 11, 
oder vollends von der Grufsc eines Grads, Ton dem 
Umfange der Erde batten?:— nein, fondern dalafi« 
fidtffg gaatSeii» vid niy- cu» TetfdüMiMie Ar^ jvn 



Stadien tnm Grande gelegt hftten. Ihi braditea denn 

nach d'Anville mehrere immer neue Gattungen vos 
Stadien heraus; oucli unfer Vf. berechnet ihrer vielr. 
und bleibt endlich bey d. r Mittel/.ahl ftehen , daft 
man gewöhnlich fokhe J-indien als Rcifemaafs an- 
wendete, von denen 7i<i auf den Grad des £»roIstpn 
Kreifes gehen. Er hiitte noch jede andere beliebicf 
Gröfse herausbringen können, wenn er mehrere dur^ 
die Alten gegclienen Entfernungen, zomal in grofsca 
Abltänden und in entfernten Gegenden, in Bereck- 
nunggenommen hutte. BlofseReifemaafse trügensB- 
mcr. nnd 5 Abzug für die Beugungen der Wege, v* 
fie Hr. R. annimmt, ift nicht zureichend füj^die Uet* 
ftellung der geraden aftronomifchen Linie. Oefters 
nimmt man auch Znlilen des AbRand^^ zur Vergleichus* 
an , die nicht ohne Verfalfchuhg auf uns gekommen 
And. Hr. R. baut z. B. einen Tbeil liebies S)^ems 
auf die Entfernsing von Olympia nach Sparta in der 
l'eutingerilehen Tafel, auf d'Anvilles Autorität ; aber 
die Angabe diefer Etitfernung ßndet fich gar uicbt in 
der Peut. Tafel, fondern ift nur aus üttemfcblecbt copir- 
ten Exemplaren entl^mt. Wir dflrPen bey einer Recen- 
fion nicht in dieWiderlrguHg aller dfr einzelnen biet 
aufgcitellten Satze eingehen; aber offenbar würde bey 
einem wandelbaren Maafse alle weitere Untcrfudiaag 
in Feftfetzung unbekannter Orte nach den Beßimmun' 
gen der Alten völlig wep'fallen ; man könnte jede be' 
liebige Stelle wählen und feine Ku liirertigun;:; in d ;ni 
felbli erfchaffenen Stadienmaafse finden^. Wahr iiist 
aueh wir Neuem gebrancben verfebüfMK' Arten von 
Meilen; aber wir kennen üire Verfc*iiedenheit , und 
würden es einem gcügrflnhifchen Schiiftftellcr nicht 
verzeihen, wenn er uns vorenthalten wollte, welcher 
Art von Meilen er fich bediene. Bey den Alten bitt- 
gegen ift von einer folchen Verfcbiedcnheit nie «St 
Rede. — Neu aber aulT"allend richtig findet hingei^ea 
Ree. die Bemerkung des Hn. R., dafs Herodot be^ 
feinen Maafsen in Ae^y^ten den Sehoenus durdi a- 
jirn Felder auf (h Stadien fehitze, dafs er ihn mit 
den mciücn andern Schriftilellern auf Stad. hiitte 
berechnen follcn. Diefe Annahme ftelU wirkh'cii die 
jnciften Angaben lierodots in ibr ^gehöriges Gfeicb^- 
Wicht. — Nach diefen Vorbereitungen kommt d« 
Vf. auf lierodots cin -rlnc Angaben , w eiche rr in der 
Ordnung, Europa, Afia, Afrika, aufeinander folgen 
läfst. Von der Richtigkdt der meiften allgemeinem 
Bemerkungen wurde oben gernrochen, inrhrereeiar 
reine Behauptungen befriedigen vielleicht weiligö'. 
Z. H. S. 47., dals lierodots .Scythen auch Getac und 
Gothi genannt wurden, und die nämlichen waren, 
welche in fpätem Zdten das römifdie Relcti unter» 
jochten. S. 57., dafs das heutige Cherfen fo /ieadifti 
an der Stelle des alten Olbiopolis liege. Herodot fclbH 
niufste ilin bclehrt-n, dsfs die letztere Stadt am Z»* 
fammeiiflufs des Bogs in den Dnepr errichtet war; 
Cherfon liegt aber höher. 5. 73. dafs Türk, Japhets 
höhn. der Srauunvnter derTürken und zugleich derScy- 
tbeu Targitaus ift, nebft mehreru daraus gezogenen 
Folgen. Ueber Scythieti folgen von S. 61. viele smn 
.Tkcil gute Aiia«iiuuid«ifftsiiiitsn; aber er jiijamt es 
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adtiiefniHirflIlrlogTiftiin.In welches der) Alte dasLnid 

eiiifchlif tt, zu ftrenp. verlieht ihn auch mit den ^oo 
btad.odvr loo g. Meilen, welche er jeder Seite giubt, 
nicfct^nz richtig-. Wandern mufsten xfit uns« dufs 
Hr. R. f'n Krit>r;?u>aTiTi. S. loi. r!c. t! in Zug des Da- 
rios nach ScythicB buchft.tblicli fo iiehtacn kaiui, wie 
fr dem Herodot vorcrzahli worden "War ; dafs erden 
Perfer König innerhalb eines Soduaen (in Tagen) 
uk firiner Arnwe von 700.000 Mann , in nnwm Strp> 

iienlande , von der Donnu bis zur Wolga und eben 
birtlt wieder zurück /.icben lafst. liegen den Man- 
gel facSit er freylich die Armee dadarcb zu fchüt/.en, 
dnf«; rr njinimnir , die Flotte bcplt irere fie limpft der 
Külte. Davon fagt ober Herodot niclit-s , und die Bc- 
^leimng konnte nur k\irze Zeit währen; bey weitem 
dergröTaereTheil des Zugs gin§ mehrere hundert Mei« 
len anuäi da$ innere Land. Ergloalir aodii irar einige 
Handfchrif;< n zählten 700.00 Mann , die richtigere 
Lesart fey 70,000; aber allerdings hat der gritclu- 
fcbc Text ridn^die grufsere 21ahU und ander 9pit2ii 
der kleinem wäre nie ein perfifcher Monarch geSQ? 
gen. An die vielen grolsen l'lüfi'c, und den Mangel 
•n Holze . gerade in dipfen Gegenden des Bogs, 
Onieprs, Dons, um fie pafiiren zu künnen» erinnerte 
er fi« wahrfdürfnlich nidit. Aber fdum die ftlilen» 
den Lebensmittel machte n einen Solchen Zug nurblufs 
für zerftreute Nomaden zur MogiicbJteit. S. 115. etc. 
hingrccii erArbcint Hr. R. wieder als Meifter. Die 
Rede ift von den Brücken des Darios und Xerxea 
über die beiden Meerengen zwifcben Europa undAHa. 
K^iht blols die Anixabcn der Alten, die Breite der See, 
werden hier ontctfucbt « fondem auch mit der J^iu- 
fidit des Keancrs aber die BefiEbeAmliek, Bavert nnd 
gfOfserc Lifnge der danin Ilgen SchifTc gcfprochen, und 
dWC& alles durcJi fehr gute ivartea erläutert. — Die; 
lllidoiini, dieöfUichlte unter EarepeMVölkerfchaften, 
fetuHr. R, S. tig. SU den 1%«ren nsd Kalmuclien 
an dfr dilnefifdie Griinze. Er fflUt zwar felbft, dafs 
die Anj^aben der Alten nicht fo weit fp ^n Oftcn 
fuhren; yfir wollen aber über keinen Ucgcaihind* 
welcher verfcbiedene Atislegun^eB Iddet/Eiawcn- 
dunpcn machen , iihcr'->i-!»''n nlfü nuch, was er , .Tber 
mit Uugcwiiibcit in ilch Ii Ibit, über dcnAraxe;,-! luis 
lagt, den er auf der Oftfcite des kaspifchen iMeors 
•naiffloUj fibergeben den See Akea unid viele andece 
noch mientfcbiedene Sitze. Aber nüTsbiHigen naefa 
Ree. die Menge von Folgerungen, welche nun aus 
der Lage der l/Cdonen gezogen , die Arima&pi oder 
Einäugigen, welche weiter gegen Often, und die Hy- 
perboreer, V eiche nördlich nach Sibirien gefetzt, und 
mit den Go|j und Magog der Orientaler für cinerley 
erklärt werden. Die ganze lange in das Weite hin- 
ein greifende AuselnanderfetEung.über die Hyperbo- 
reer, bey weldier man dieBekanntfdiaft mit den il- 
tern Begriffen durchgängig vermifst , wflnTcht gewifs 
jeder Kenner aus einem Buche weg« daa JUaoells 
Namen an der Spit/e tr.igt. Man vermifst öfters in 
dem Fortgänge der Entwicklung, aber vorzüglich hier, 
aicUt blofs die allgemeine Kenntnifs der griecfaifcben 
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die Sfdktnnf der Quellen , aoi welchen Herodot feine 

Nnrbrichtcji tii-.i!»ei/ij^ und ohne alle AnniafM iigher- 
erziihlu Die Anma^pi undllyperborei fuid bekannt- 
lieb «US dem Ariftras von Prokonnefus entlehnt, wel- 
chen der jrewbhnlicheMenfchenfchlag unter denCrie- 
clun als tm Wefen höherer Art fchatzfc, die Kliigern 
aber für einen ujiTcrfchnrnt« n Lügner erklärten. Voti 
China bjehauptet der Vf. S. 169. das Alterthum habe 
TOT dem i3ten Jahrh. nichts von diefem grofteil 
Lande gcwur>t, und wir verlangen dicfL-n etwas ge- 
wagten Satz nicht zu bekatnpfen. Woher mag 
aber wohl die Behauptung kommen , dafii Alexan- 
ders Züge die durch Ilerodot A-erbreitcten Kcnntniffe 
mehr tin»efchränkt als erweitert Latten? Er geDebt 
doch fclbft, dafs Herodot nichts vom Ganges wuTbre. 
Alexanders j^gleiter hörten aber von diefem FluflCi 
mid feine Nechfolger kernen wirklieb bis zu ihm hin ; 
und des Eratoßhrncs Thlnae foll, wenn Hr. R. wü', 
kein, Ort in China fcyn; aber er ift doch bctrachtiich 
Weit über die Müsdungen des Ganges hinaus. — He- 
redoft<§M|Xwar in den üllIichenTiieiien Aliens keine 
Maafse der Ent&mungen, ober Hr. K. nimmt 170. 
wieder voraus, was er out" einen folgenden Thril 
hatte verlpareu fuUen« und gicbt nun nach Era- 
toAhcnes etc. ongeßbr die Luige der bekannten 
Erde auf 70.000 Stad. nn; bcrcclinet hier 70O 
Sud. auf den Grad, zieht die wahre Lange, welche 
4970 engl, geogr. Meilen beträgt, fügt j für die Um- 
weg« der gemacn Linie bey^ und freut iicb nun, dals 
die Alten ndt den Neueni fohfibfch zufammen treflen'. 
Wäre dasMaafsdcr Alten gi ufscr ansgcfallcn : fo hatte 
die nach Belieben verminderte Groi&c des Stadiums 
•den Unterfchicd immer leicht gehoben. Und doch 
aucb fo ift die Fs cude vergcblirJi ; H.-. R. rechnet bis 
zur I^Jündung des Gange;., Eratoiib. let/.tc aber feine 
üllgraiize toco Stad. weiter hinaus. — S. 174. wird 
uuui durch ciaM vortrel&icbe Auseinanderfetzung des 
Hauptbergrflckens, weldier Aßen in fehiei^nzen' 
Lange von Often nach Wefien durchfchuridet , reich- 
lich Jiir das Mifsbehagen cntfchadigt, welches einige 
der eben angeführten Behauptungen etwa erregen 
könnten. Die Alten nannten dicfcn erhabenen Rücken 
'i'aurus, nach dem Gebirge dicfes Namens, welches 
Cicilit-n aul der NurdiMte bcgränzt. .Aber lir. R. be- 
weifst aus der Richtung der l'lüfle, dafs feibft hier in 
Kldoefiea der Tannu nlcBV dfe höchfte Kette madtt»- 
dafs diefe au«; dem KaukaAis ^ ; n Siidwefien durch 
Kappadocien fich zieht. Die \ oi rtellung der llauprei- 
heu dicfes Gebirgs durch das hohe Afien liefert ein 
unentbehrliches Gerippe für jede künftige' Karte die- 
fes Weltthcils. Nur gegen einen Satz hätten wir Luft, 
l.iir.vi ndungcn zu machen, dafs nach Hm. R. keine 
üichtung des Gebirgs von der Südfeite des kaspifchen 
Meers gerade öftHdi nedi dem Paropamlfas laufen, 
und die nltf Pruvinz Aria auf der Ncr.ifcite ein- 
ftUÜLlien loll. \\ aLrichdnlich entlehnte Hr. R. liicfe 
von allen Ait^en abweichende Angabe an:, Furiters 
Reifen* weicher auf diefer Seite bis zum ka.<pifchen 
Meere keine fieri^e überftiegen zu haben verfichert. 
Aber eeouiie if^eadwo eis Fehler liegen ; derLandffe 
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^txrriiti und der SterP*" ^"^^ TfindBiehd fodcrn fchledi- 

tordinp:s eine erhnbene Fortletzunj des Landt-s auf 
^icr Nordfcitc, welche den Abzn^ von beiden gegen 
den Oxus oder die kaspifcbe See bindert. S 184- fo'&t 
nun die aUgemeine Uefchreibung von Afien» nach 
dem fehlerhaften Bilde, welAes Herodot davon vor 
Augen hatte; über die Richtigkeit der Darftellung 
Wurde ichon <^en gefprochen. Aber es zeichnen ßeh 
sudi einzelne fchStzbare Bemerkungen aus. Herodot 
hatte den Pontus Euxinus und das kaspifdie Meer 
viel zu weit gegen üften gerückt; Hr. R. macht aber 
mit Redit Hn. -d'Anville den Vorwurf, dais felbit er 
noch die Nordweftfeite des kaspifchen Meers um 3 
Grade IU wdt md* Often zFebe. '-^ri^hef, dnfe Xe- 
1\^\^on mit den zchiitaufendcn beyitt ROckzujo viel- 
leicht nur deswegen zu weit gegen Nordoften Kam, 
WtellernachHerodotÄeAusdehnung des Pontus bis iw 

diefe Gegenden erwartete. Er weiß Wid» 6. 1S9. den 
Herodut wecen falfcher Ang:aben TOB ■CuHÄBto tn- 
ttdn, irrt aber felbrt , dem Herodots Ciücien Inr^ in 
«nem Theile Kappadociens gegen den Euphrat bin, 
Dief/ Verwechslung fchadet dem Vf. fehr bey der ße- 
fchreibunj^ der Sfrafso nach Sufa , welche nicht über 
Cilicien nach fpatern Begriffen , fondcm in der Ge- 
gend TOn Malatia über den Eupbrac ging. S. 243. 
lomint er fclbft auf den Gedanken, dafs Cilicien nach 
Herodots Begriffe grcfsere Ausdehnung hoben- fflÖlT«. 
Avichuber die i-nrichtir? nngt-rrlinvj Lp-c von Sinope, 
fallt die demAUengemncbtcBcfcliuldiijunß auf die Aus- 
legung des Hn. R. xurück. Er kennt und" rühmt n*- 
fers Ha. v. Zachs kritüllie ! . : rc \ i m fchwantenMee- 
re , l"ü wie ieine zum unverkennbaren Vortheil der 
Geographie gcniachto Unternehmung. — Ueber die 
Kichris^ktit des Gebirgs Imaus, über die fogoiannten 
fcytluicbcn Völkerfchaften öWidi T«m «splfa^n Mee. 
re. folgen nun weilläufti<;e ZufainmeJiAtHungen der 

. Angaben Her. mit den fpatern Gcojjraphcn. Sic be- 
friedigten den Kec. nicht , der aber in keine nähere 
Zeixlii^*!' rimc: eingehen darf. Pasargada irt der- Pro- 
vina Perlis halt er für eine von Perfcpolis verfchie- 
dene Stadt. Von S. 2:9- beginnt die Darlttll der 
SWknzig durch Uerodot angegebenen Satrapicen der 
petüfchen Monarchie. Niemand wird dabey die Be- 
lefenlicit des Vfs , feine Kenntnifs von dem hc itipcn 
.^zilütond diefer Gegenden verkennen , vielmehr wird 

*iederihm, filr viele iu einzelnen Thcilen gegebenen 
Xufklarmi ^, n danken ; aber man wird auch hier wie- 
der finden , dals er Ipaterc Zeugniffe mit den ältem 
ohne hinlängliche Kritik zufauimenwirfr, dais er vor- 
sfigtich durch die Annahme, diefe Portionen des 
Landes , welche gemeinfchaftllchen Tribnt iMSem, 
feyen die wirklichen Satrapicen gcwcfen, welche 
das Ganze des Reichs bildeten , gegen die Wahrheit 
fündigt. Scfaoa die zuweilen becriKhdicbe Entffer- 



^nng, fn welcher nJchrerc zu elnerlcy Satrapie ge- 
^recRiiete Volke; ichaiten von elnanc^er lebten, (oUten 
ihn von dem Gegenrheil belehren ; Hr. Heeren im at«n 
Theile ieiiur Idet-n hat den Gelle htspuni.t rit!iti:;cr 
geftfst. Es verlieht üdi, ^»ii Ur. R. mit Vorliebe 
MT der IndHchen Satrapie und den äbrigen Nach- 
richten Herdduts von den Indiern weilt; nur Schade, 
dafs ihrer fo wenige lind. Er geftelu es dem Alten 
nicht zu, dafs es je Indicr geben koatite. welche 
ohne GsAe Wohnung lebten , nur verzehrten, 
was das Fdd frcjwilHg hervorbrächte, oder wohl 
gar ihre Kranken und Alun auffpeilien ; dcilo mth: 
hebt er die noch bis diefe Stunde wahr« Bcmerkuii; 
fcemust dafs die neiften kein Fldüdi aTsen, blefs 
von Vegcrabilien lebten , Rogen von Bambusrohr 
führten, und dafs fich die Wittwen mit ihren ver- 
dorbenen Münnern fchon damals verbrannten; dals 
Aber MwmsperfoMn die nlimliche Xodesarc aoi 
freyem Entfchhifle wlbltett, wie der indifdie Kala- 
nus bey Alexanders Zug, davon kennt Hr. R. kei* 
Beyfpiel in neuern Zeiten. Herodots Padaei feUt et 
•n den Ganges , weil diefer Flufs in der Sanfkrii- 
fprache Padda heifst; aber der Vf. fagt ja felbft , daß 
Herodot keinen Ganges kennt , und leine Padaei fie* 
hen ausdrücklich gegen Norden \ on dem Lande 
FaktyUm «m indua. 2». 3x5. bejm äcUufle der Sa- 
rrapien wundert er fich, dnfil die ganze Einnahme 
de« perfiCchen Monarchen lättt der geliBfertcn lierech- 
nung höchi'tens nur ^] Millionen Pfund Sterling nach 
«ngiifcfaem Geldc betrug , und fucht die Urfache eia» 
zig in dem hohen W'ertbe, welchen die cdeln Me- 
talle in den Zeiten der Vorwelt haben mufsten. Wir 
wundern uns, dafs ihm eine andere üemerkung ent- 
ging. Di« ProTinzdi katten aufser dem geli^rtea 
Tribute nodi ikre Beamten , die bey ihnen iMiendea 
Truppen etc. auf eigne Köllen zu halten; <leni Kö- 
nig blieb auf»er beliebigen GelVfaenken beynabe keine 
Ausgabe übrig; daher die Sammlung der Ungeheuern 
Schutze, welche Alexander auf feinen Erobi rjnrtn 
in nu'hrcrn Städten fand. Bcy Habylon bewciil der 
Vf. in der weitlauftigen, aber belehrenden, Befcbrei- 
bung diefer Stadt, dals wenn fie wirklich di« über- 
triebne von den Alten angegebne Gröfse hatte, das 
ganze Land Habylon und Chaldaea nicht hinrei 
chend \vnren , iie mit Lebensmitteln zu verl'chea. 
Die Einichrankungen, unter welchen er die grie- 
chifchen Nachrichten von dcrTcIben annimmt, 
muffen in dem Werke nechgelcfen werden, lo 
wie die forglultige , felbft In einer eignen Zeich- 
nung gelieferte, Vorftelluug des Beiustempela * und 
der fibrlfen Haoptftidttt Babylosiena. 
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I^RDBESCHREIBUNO. 

Lovnoir, bf G. a. H. Nied: A gtografHueat Sf^ 
ffßm efUmdolm — by ^amu AjrMwif etc. 

(B^h/t der h» wwigtm ^Utkt mtt*kr»eieam RtttiifimL) 

/A Irika nimmt von S. 40B. nklit viel weniger als 
den Raum von der H::irre des ganzen Werks 
ein. Gleich Anfangs bürdet Ur. R. dem Uerodot mit 
Unredkt die Behauptung auf, diefer Erdtfaeit habe d- 
nen ^ör^eru FUchenruuin, als die beiden übrigen r.u- 
raoimengenoinmen, nebi\ uiebrern Ton diefer Vorftel« 
lung abhängenden Setzen. Sie fllelTsen alle aus der 
oben bemprk'PTi unricbiip übcrfctzrcn Stelle, dafsEu- 
ropa an Breite geringer iey. Libua (ilr. R. fchrcibt 
durcbgangig Lybia) nitiuot er eis das Land zwifchen 
Aegypten und der grofsen Sjrte an. Da noch jetzt 
eine Wfifte indfefen Strichen Lebeta heifst : fo könne, 
glaubt er, der Name irar wolil davoii oh; fltit ; w er- 
den. Das Proiaujit. äoloeis erklärt er £iir Cap Camiu, 
nicht fär Bejedor. Er kann dabey Redit offd Unfecfat 
haben, denn dirfrs Vorgeb!rg iil ein fehr wandelba- 
rer Punkt in der üeograjpbie der Alten. Er wundert 
fich, dafs di* Breitengrade des PtolcuKuis bey Gibral- 
tar fo genau zutrcflen , weifs aber nicht, dafs die Ge- 
genden an der Strafse von den Alten aftronoinifch 
bcfUimot waren. — Nach feiner Meynunq wurden 
die Aerhiupier durch die von Aegypten ausgewanderte 
Kriegskaile mehr civilifirt. Dafs der Niger mit 
dem Kil nicht eincrky Flufs fcyn könne, bewcift 
Hr. R. vortrcfilicb, weil man im mugevvandton Falle 
dem Niger eine aufserordentlicb grofsc Höhe bey 
feiner Quelle und heym Laufe im Innern Lande zu- 
fchreiben mi^ite, wenn er die nöthige Senkung bis 
nach Aegjpten behalten füllte; und dnnn auch, weil 
diefe fidne zu gleicher Zeit ihre peripdifchen £rhe- 
buii]^en nnd üeberftrömungen haben» welrhes bey 
dem Nil viel fp'itcr kommen ttiüf^te, wenn beide ei- 
aerley Flufa wären. Die Quellen des Nils iind alto 
in Süden zu Aidien , wo iie fchon Ptoirmäus nur in 
TU grufser Femr» anpiebr. Es ift der irn'' r Fluß der 
N'Ueru, nidu fein oftlicherer Nebenarm, dvr blaue 
Ftti/f. wetebcr aus Abeflynien kommt. Er nimmt, 
fo wia d'Anvilk^ die wahren QoeMen iiitter dcflr <}tea 
Grad der B«eita am Eine' intt Kähv imd ScharfMnit' 
sii^eftellte UiitPrfi:Au:ii!; T. 'fTt von S. 4-0 über die 
Landenge von Suez, deren Breite llcriidot auf jooo 
Radien anglebt, Hr. R. aber nur 13 geofT. MeHetT 
^•ul.^ findet, ondglan'n, rlir A!'"''n hnrtrn ö'hrr'hn'ipt 
die GfdiMtlkidt PeluAum und den idcrg tkaiiu> Tiei 
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weit gegen Ölten gerückt. Er gründet Cch zurnTTiril 
auf aftrunoinifche Beobachtungen. Es Ul eine Uu> 
möglichkeit, hier dem Gange des Vfs. im Cinzelnei« 
zu fol{:cn, oder auch unfere Zweifelbeyzubrin jcn ; 
viclieiciit entlcbeidcn neuere gerade jetzt an Ort und 
Stelle gcfcbehcne UntLrfuchungennicht'ganz zumV-or* 
tbeil des V/s. Die rcüune .\bhandU:iig S. 4gR. über 
d.is Aiifctzen der Flüflc, und dadurch über die Ent- 
ftehung des Delta; ferner, dafs das alteO^ta weiter 
g4^en i^den reichte« ab licttt zu Tag » empfehlen 
^ir 7.uni Nadifefrn. Eben fo diemeifl: nach Browne 
gelieferte nefchreibüng^ der Oaffn; die neueAen fLin-. 
zulifchen Berichte konnte er noch nicht benuUmu 
S. .576- die Beweife, dafs die heutige OaT« Surs wirk- 
liih fJif Stelle von Jup-s-r Ammons Tempel war. Wir 
haitcn uns von der Kicktigkeit feiner fchon tn fri- 
hern Schriften geaufserten Annahme überzeugt, ob- 
gleich fie im Grunde Herodou Stadoneaangabe durck 
das innere Land wldcrfprlcht, — Die Befcbreibang 
der Küilenländer Liln ens bis zur grofsi n S , rtc nach 
Her. ift mit vielen iivpothcfen durchwebt. Die Ga< 
ramantes erklärte Hr.R. fiehon in den Abliandtungaader 
nfrikanifdicn Societtit, und erklärt fie auch hier wie- 
der, nicht ohne Wabrfcheinlichkeir, für die Bewohner 
von Feflan; nur mü(Ten fic damals nach Her, Angahe 
noch gar wenig Zufaiimienhangmit dem iimem Lande 
gehabt haben. Die weßlichen Stationen Herodots ^ 
entwickelt Hr. J? nicht; und wenn der Vater der 
Gefcbichte über die BeCtzungen der Kartbagixüenfer 
nit Stillfcbweigen weggeht: fo gtfduh mem nadi 
Hn. R. blof^i aua Nationalbafs ; Herodot lunnte das 
ganze Land fcbr gut, da er fogar den Atlas kennt. 
Aber wenige Kenner werden ihm die Wahrheit diefer 
Satze zugeben ; Herodots Atlas liegt füdlich von Kar- 
thago , nicht weit von den Garamanten. Er Cchreibi 
dem .nlten Griechen mehrere KentitnifTe zu, als er 
felbft zu habet) behauptete; alles was er hier wiifste, 
kam von ErzüMongen in AegyptAi und wnn «finigen 
Cyren icrn. S. 672- die auf König Necho's Befehl 
verfuchiu und ausgeführte UmfchidungAfrika's. Hr. Ä. 
ft'heint ge.^icn die Wirklichkeit derfelben gar keinen 
Zweifel gehabt zn haben, ob fie gleich Her. fclbft 
nur als unwahrfchcinliche Erzählung angiebt. Ree. 
ging mit freudiger Vorliebe an diefe Abhandlung, weil 
er wänfdbt, lieh yen der Ausführung diefer Fahrt 
f berzeugen zu kdnneit , und hier -GrQnde zu finden 
hoffte, welche feine Bcdeukliehkeiten völlig tu Boden 
werfen würden. Er fah fich betrogen. Ur. K. fetzi 
ohne weiters die unbcftrittene Wahrheit der glädc- 
!irb bccndipteii UntJ^rnehtnung voraus, und uisrht 
iidiA nun zur wichiiijlLco Angelegenheit« die cinzeiueii 
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TbeSe der ÄusRlIirane dem Lefer f^ht hnarklein vor 
.Aagen Ztt l^en. £r berechnet , dafs die Schifie der 
Alfen im uurdilchiiitte 35 enj^I. Meilen zarOcklee- 

tet\, dafs man aber boy einer Küllenfahrt nur asMcl- 
Icn angeben dürfe. Nach tlitfer Berechnung, reichen 
dann asi mit Segeln zupcbrathte Tnf^e, oder 19J Mo- 
nat zur Uinfchillun^tr der Oil- undWeftküfte von Afrika 
hin; 12 Monate {gehören für das Abwarten der Aeriitr, 
für den Aufciultalt in inchrcrn Hiifi-n zin Eifrifcliung 
und Ausbeflerung der Schiffe. Da nun üer. fagt, 
inadi 3 Jahren feyen die Umref:ler Afrika*« zti Herkul« 
Siiiilen , und im drirtcn pliicklith wieder nach Haufe 
geliomincn : fo trifft feine ßcrecJinung bis auf wenige , 
Monate zu. Er beftimmt fogar Angola und den Se- 
negiü an der WeftlLü&e als die Orte* wo die Zeit 
ihrer* et^en Aemte erwarteten, weil Ihn fmn€ genant 
Kunde der Strömungen und Winde in dieft n Gelten- 
den belehrt, dafs uian nur iu eijiigen guniligen Zeit- 
punkten des Jahrs die Küftenbhrt aus diefcn Gegen- 
den nordwärts machen kann. Bcy dcrgan/..'n I'c- 
recbnung wird aber vorausgefetzt, dafs die Gegen- 
den bis nach Mtifan'biquc an der Oltkiifte und bis nach 
Guinea an der VYefiküile fchou vorläuüg beii(ui|it wa- 
ren, dafs nun die Strömungen der See und die fe- 
nrn, in gewifTcn Moiuiren I:errfchcnden, Winde ?<nnn- 
te, und dafs die Falirzeuge bii nach Mofambique durch 
Empfehlungen des Königs Necho von den Bewob- 
nism der OAküfte verforgt wurden. — Wer wird 
dergleichen Vorausfetzungcn gelten lalTen. da Aegyp- 
ten vor Necho jedem Freiiiilc:! veifLlilullen war, da 
diefes Reich keine Flotte hatte, und auch jetzt die 
Untemehinang dorch Pbönicier ausführen lieft, da 
rrrt die Ptelcinner einige Entdeckunge:) in den obcrn 
Theilon der Oitkufte zumachen aulingen, da man von 
feften Winden erft zur Zeit der rümifchcn Regierung 
einige BcgrüFe zu erhalten anfing, und da die Kartha- 
ginienfer ertt' fpnter den Hanno auf Entdeckungen 
an der Weflkiilte an fchicken mufsten. Eben durch 
Hn. R's. Gründe wird die Meynang , dafs die Untcr- 
nefafflung für Leute , welche diefe Seen nuch nicht 
k.innten, beynahe eine Unmöglichkeit fey, zur feften 
Uebcrzeugnng. Aucti die Portugiefen trieben ihre 
Entdeckungen nur alüii;;lig iiniuci m c in r. L'nri da 
>die Rynzeit, oder der fogenannCf VViiit^ ^wifcbcn 
den IT^dczirkeln , zweyunU eintritt: fenwuterfdle 
Reifenden viermal die Aernte» ihrer ci.'pien Ausfaat un- 
terwegs erwarten. Darf man atuli w uLI übcralJ gut« 
WiUJge Leute vorausfetzen , welche den Fremden den 
lange« Aufenthalt und flas Bearbeiten ihrer Erde ver- 
ftatteten? Ueber den Hauptehiwnrf: wie kommti, 
dafs fonfl niemand von diefer Fahrt etwas erfuhr, dafs 
•Ue Geographen fich ganz, faifche ßegiilTe von der 
Ausdehnung Afrikas machen? fehlüpft Hr. R. leicht 
hinweg; zu Ptolema-js Zeiten, fagt tr, hatte man die 
alte Fahrt in Aegypten vergelten. Aber vom Ptolc- 
müus tfi nicht allein die Rede, fondero von allen ül- 
tem Schriftlteilem , von den Xtoigea Aegy^fcai^ 
welche Entdeckungsreifen machen Ifeisen , oramds- 
tct fic Herüduts Er/.'.hlung fe gut als wir vor Au- 
gen hatten. UiuerdeiTea verfchafit um dicfc Uateifu« 



chnng eine vortreffliche Aiiseinanderfetzung des Vfs. 
aber die Strömungen und fci^ Winiic au den OA- 
und Weftfcfiften>Ton Afriks. 

Den Schlufs des ^nzen Werks macht von S.719' 
HonwojEntdockuiiftsri ife an derWeAkülle von Afrika. 
Um nicht über die uns -v orgercecktcn Grajt7.cn auszu 
fchwciün, bemerken wir blofs , dafs Hr. R. bis ziun 
Senegal mit den übrigen Auslegern zofammenftimmt, 
Hannos WeAbom aber für die Biflagot- Infein, and 
fein Siidhorn ffir einp Einbeugung füduftlich von 
Sierra Lcona erklart, fulglich die Entdekungen der 
Karthaginienfer weniger weit rcicht»n lüfst, als die 
übrigen Ausleger, aber auch GoiTelins übertriebne 
Einfeh ränkun gen verwirft. Seine Gründe find] von de- 
fto grofscrm Gewichte, da fic mit dergenaueftenKeant- 
nifs diefer Gegenden vei banden find.. Eine zu die- 
fem Zwecke rcrfertigte Karte, dient dazu, die A^ga» 
hcn des Vft. noch anfchaulicber zu machen. 

Paris, b. Lnran: Voyage datu la Trocde, ou Ta- 
bleau de la IMaine de Truie dans Am erat actuel. 
Far le Citoyen Lechenaliert Correfijondant des 
Ibd^tis litt^rairea d'Edimbourg, GottingneetMe* 
drid. Seeomdt eüttm. An YU. (1799.) 069 S. 
gr. 8- 

Strabo Tagt: die weltberühmte Troas giebt, auch 
noch in ihrem Schutt und in ihrer Veru üllung, den 
Schriftftcllern reichen Stoff zu vielem Rede» (roXvf^o' 
y(xJ). Olefs kann man jetit mit doppeltem Rechte 
fagcn, da in der neuern und neuertcn Z«it f<5 viel 
von Pococke, Chantllcr, W'ood, Lrehevalier , Choi- 
foul GouiTter. Dalzel, Bryanr, W.^i^e^leld, Morriti; 
Vincent, Dallawav, Sibthorp, Ilawkins, Schwariz, 
TIelwig, /.kerblad fl- f. w. über jene clnflircbe Ge- 
gend g^fagt und gcfchriebcn worden, und d.i wir 
noch ferner Aufklärungen von Reitenden, vorzüg- 
lich TOn Hn. Hammer, der jetzt in jenen Gegen« 
den r»"ift, zu erwarten hnben. Zu leugnen ifl nicht, 
dafs die mkulorlx Strabo's auch in der Bedeutung 
der GefchwSlzigkeit mebrern Schriftftcllcrn über Troja' 
eigen ift, oiid dafa namentlich Choifcul, Dalzcl 
Bryant , Dallaway imd Morritt viele Worte machen, 
ja, dafs aneh Lechevalier mit einer grofsen Uinfl.ind- 
lidikeit undWcitUiuitigkeit, um nicht das Wort Wtit- 
fchweifigkeit zn'bcaachen, feinen Gegenftand ah* 
handelt. 

Choifeid'a und JLedieralier's Reifen nach Trcas, 
gaben hekaontÜch vor wenigen Jahren das Signal zu 
neuen und wiederholten Forfchungcn und \\ a'iid. run- 
gen. Seitdum JLechevaüer's üenuVle vna dcr Ebejie 
Troja's erlchlenea« und von Dabei und.IfeTne benr« 
heilet worden war, trat eiji llr- r von Sc!irift!"tellern 
auf, die ihn zum Thcil beUritten und Ijericbiigten, 
zum Theil in feine Fufstapfen traten und beibitigtcn. 
Nun erfduen auch in Ueutlchland au» der Uandichrift 
▼on OioUeuk VoycLge fjUtoresqne daa Kaipitel über 
Troas, und die Aehnlichkrit diefer Schrii'i mit der 
li^ech|[y>ii c ttfd> e »,gü> Ui ji^üenkea AolaiSj wem von 
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beiden cifjcntlich der PrcLs jener infcrcITiinten Ent- 
deckungen in Troas pebiihrc. Dii^fe Uinrtande 7.a- 
luiuoen vermochten den verdienftroUen Lechevtlier 
n einer Retmctathin feiner Abbandlonf Aber Troas, 

«JiV t'.iin a!s t ili iirui s Work a i ige fchen werden kann. 

Djs Ciaiize ii't iu eine andre Form gegofl'en, die An- 
^orJnunr; i.l natürlicher und gefälliger, fceynahe jedes 

Kapitel ift verbrtfert und bereichert, zum Tbcil* aus 
eigner längerer Prüfung, zum Theil nach Anleitung fei- 
ner Coinmcntatorcn und andrer Schriftdeller über Tro- 
ja. Lobenswerthiil die Mäf»igang,init welcher er dem 
Zeloten Bryant begegnet, wiewohl er delTen Attsftill« 

buhrr aL'fiittnmf , a.'s fie es verdirncn. Viele Znfatze 

und intercÜanje ALikhvveifuiigen And diefcr Ausgabe 
Cigcnilliimh'ch. Ucbcr feinen Antbeil an den Ent- 
deckungen in Troas, und fein V«irhäUmfs zu dein 
Gefatidrcii Choifeot läfst er (Ich in folgendem Glau- 
bcnsbelicy.nttiirs aus: „Ich bi lianpie , dafs die Ebene 
•von Troja ihre Gdblt feit dem Zeiiaker de» Hoinrr 
Hiebt verindert bat; dofs man die Vorgebirge, FlfirTc, 
HOgei, Quellen und Grabbügtl der Krieger, noch 
immer und an denfelben Stellen ficht, wohin Cl- der 
grofse Dichter gefetzt hat, und wenn es einiges Vcr- 
»lienll ift, diefe Köftlicben Refte des Alterthums der 
Vergeffcnbeit, in die fie rerinnken waren , entriflcti 
zu haben: fo reclamire ich Jirßs amfchlu'fsi n l für Cnf- 
Jasnnsd/ür mfb. Aberindt-m w ir uu» üIcleF-atdcckut;- 
gtn zueignen« luijVt uns zugleich die Dankbarkeit 
dfin esvßjh^.wnlten Eifer des Gefandten huldigen , wel- 
tlter unfre Atbcttoi btfchützte." Sehr hum.'in ift dicfc 
Aeilfserong über einen Mann, der ficli doii ücrüilit 
nacb nicht freuudfcbafdich gegen X^chevalier hetra- 
gea iiaben foU. 

Der Vf. bat fein Bach bey der Umarbeitung in 

5 Thi ;lt^ gctheüt, wovon der crfte eigentlich Reife- 
bdtlircifaung in, und des Vf. vcrfcbied^e Reifen nach 
AfejI, infondcrheit jjacb Troas und in die Muldsu, 
w a in gefab(ltche Lage» Xam, auch iu den Nor- 
den Ton £umf a cntbitit. Oiefer Tbeilift der «iterbal- 
fcndITc für blpfse TJcbhabcr und Freunde von Reife- 
befthreibuiigen, unü er cnihjlt eine Menge einzelner 
Aii^'.'vben und Nachrichten über des Vfs. Leben und 
i- ihi k sie, die in der erlten Aus{;abe übergangen wa- 
rt n. Die Wanne und Dankbarkeit, mit wdcber er 
von denManntrn und Gt IciirciMi inEumpa und Aden 
fprtdit, bey denen er eine freuiidfchaftlicbe Auf- 
mütme fand» macht feinem Herzen Ehre. 

Der sweyte and dritte Theil bezieht fich ganz 
auf die Ebene vvn Troja. Iii jenetn wird n.lniiicb 
die Ebene «ach dem Horner, mit Rück/tch't auf die 
Gefechte der lliade (grofstentheilsvacli IU) nt '> Abb.), 
ferner nach dem Strabo (wo .vieles nach Heyne's, 
Dahel» und Bryants Winken berichtigt ifl> nnd nadi 
.indcru alten Scbriftflollirn dargellellt. Hier wird 
ein überaus gelehrtes Bruchllück. — wirwolil rudis 
indigfßamie moies — aus ViUotfons ungedrucktem, 
und . w le man fürcbtct , nie zu Sraitde kommenden 
Werk über das ake und neue (jriecfatnbtkdj die Ge 



thum, nach den byzantinifchen Schriftftellern , eiÄ- 
gerückt. Dann wird die Ebene Troja's nach Pope 
und andern neocm Reif^mden TorgefteUt. Der dritt« 
Tbcil betrttcbtet die Ebene von Troji hk ihrem g<> 

gcnwärtigen Znfland, mit bcftändif^er vergleicht nr'pr 
Hinficht auf den Homer. Der Vf. hat hier befonders 
viel ergänzt, genauer befttmmt, manche feiner etwas 
fcbwankcndcn Ifvpotheren mit neuen, Stfitten 
feben, arulro. die fleh ihm felbft als onhaW»ar da», 
ftelftcn, tTepgeworf. n. In dem letzten Kap. gicbt 
der, eingerückte Brief des Gcfandfchaftsarxies Jume- 
lin zoerft AufTcbltifs , wie es bey der &diAimig des 
angeblichen Grabmales des Achill hrrrrp:3n5;en , und 
was für Curiofa man darin entdeckt bat. Zwey Va- 
fcn und das fogenamite Fallasbild, welches man darin 

{gefunden haben will, find, ibwie 7 Tafeln, mit troi- 
cben MBnzen ond einem feltfamen Relief: Pfycbe 
auf einem Kameel reitend, mit di r Zugabe eiuc ^ierii- 
pcn Cnraranffn-Karaecls, und etaer feUr Tcrbei t^ni n 
Kni'evon 'JVoas, in Kupfern beygefügt. Man erfuhrt 
hier zucrft , dafs Lcthevalicr und Caffas im J. ijfifi 
die Ebene von Troja gemeinfchaftlich aufnahmen. 
Der Inrreniciir Kauffcr hatte fpiiter einen 1''- n "rn 
Troas aufgenommen, ondiieine EMtt« Uimh grol»€r 
Sorgftlr und Gennitigkeit pearbeirer. Da er bey dic> 

fem Gefchaft viele Ft'liler der K.Trti- rcn Lechevalier 
oder Caffas bemerkte (welches Lcehevalier lelbil mit 
Unbefangenheit aus einem Briete Chuifeuls an ihn er. 
zöhlt): fo vetanlafste er lln. Lechevalier daduicb, 
ferner Karte mehr Richtigkeit und Wahrheit zu ge- 
ben. Noch einer fch.itz': ; ; fj n Zugabe bey dicfcriieuen 
Ausgabe von Lech. Werk tijuilen wir gedenken, wel- 
che ans verfchieflnen inerkwördlgen Steinfthriften 
aus Troos bdlcht, für deren VcrbefTcrunfj Einiges 
vtin Villoifon, der auch fonÜ fchon feine üerehicklich- 
keit im Lefen und Berichtigen von hiicbriitea benr- 
kundtrt bat, gefchefaen ift. Einer weitem Prüfung 
des Ledtevalierifcfaen Werkes ghiuben wir uns Ober- 
heben zu können, da In der nächftens anzuzeigenden 
deutfchen Bearbeitung diefer Ausgabe, fowobl der ge- 
lehrte Schwede Akerblad als der UebarlieCMr 
folche PrüAing bcreiu a»g«ftdlt 



BcRMN, b. Sander: ZeichiiungeH auf einer ReifeffO» . 
Wien über Trieft nach Venedig, und von da zurück 
dtureh T$rot und Sakbmrg. Im Jabjre 17^. Mit 
einer Karte. 1800. 8> 

In der Vorrede fagt der Herausg. : „dafs dIefe Briefes 

wirklich an und /mV Freunde gefchriebcn find." Das 
ift recht gut, aber daraus folgt nicht, dafs man £0 
viele», was nur diefe Freunde Mgeht und angehen 

kann, To manches Unnütze und /i'm Tbeil für den 
Leier Lailigc, hauptHichlich aber die luUlichen Coai- 
plimente, die der Vf. feinen weiblichen 
(]enten macht, auch abdrucken mufste. 



Die Reife geht von Wien über St. Pölten, MariazeD» 
Grätz, Marburg u. Laibach nach Trieft. Hier fcfaifflfids 

dem by xan t ia i f d ie n Jbyfixw der V^iiiacbVeatdigdsi. Vaaitefditcr Oha« Padua, Vi* 
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cenza and Verona bis an cTcn Gardafee, von wo er über 
Bot/.on , Inipruck, Sai/.bur(; und Linz \v icder zuriitjc 
nacb Wim geht. — Der Vf. fcbeint aof keinen Ge- 
^enftnnil ^--'lb^Ilrc RücT^nrnt zu ni'h-n.'n; am we- 
nigileu bekümmert «r Geh um natiftilfhe Anpaben. 
Wu-W liefert, ift eine Art von dicfaterilLlu-r Uclchrei»' 
Illing daCCen« was ihm vorkommt. Daher nebmcft 
loch feine Empfindungen , Betrachtungen, Oecbuna- 
tinuen undCitate Hift einen eben fo grufsen Thfil des 
Gan^ea ein, als rite eigendicbt-n ßeicbreibungen der 
■Dinget 4ie er gefehenbat. Frauenzimmer ead Jüng- 
linge werden das mit Vergnügen lefen. Seine Spr.i- 
che ift grofstentheils rein, und zuweilen fchuii. 
Aber eben das Beftrebcn, alles fchön zu inpen, macht, 
daf* ec oft den Vorwurf des Gcfucbten uud des Spie- 
lenden» ▼erdienr. S. 36t. »»Der Himmel mOTste mir, 
wie ibntMi , die Gäbe vorliehen haben, auch den lei- 
feften Gelübkn ein Gewand zu geben . damit ich im 
Stande wäre, mciKche Tropf tn aus dem überßrotunden 
Meere kaherEmpfindungerit worein diefes Heiligtham (die 
Julbneiikirche zu Padua) verfetzt, zu fehapfen, umä iltr 
ncn diej.' l'y nji fiii iri VirUn i Lru'^inticlt, varzuligen." — • 
Er Cucüu immer ciichtenlche Vergleichungen , und ift 
'llsritt nldtt eben glücklich. S. 376. die gaiuc iMd^ 
■fchaft (zwitrhrn Padua und Verona) fcheint ein ^rün- 
JeidentS lUeui, 1» dem ungeheuem Tawuour dfs ur.be- 
gräMU» Q^ühtskrt^es aufgefvannt" etc. — Stme 
AttSTUpBiiSM X'indea fallen biswetten in das 

Scbulmärsiee, und werden dardi ilireLinge und ihr 
öfteres Wiederltom mci» laftig. Beym Anblicke der 
UohlcH bey Adel>berg ruft er aus: „Ift diefs dcrEiu- 
igan^ im die cttnurilcbcn Schlünde? Sinddief;> die See- 
len , die 7.ur Unterwelt fliegen, die leichten Schaa- 
ren drr Sttiatten? Sind es die heiligen Vogel Profer- 
pinens , der Königin iJcr l. iuLrw t U ' — Rauch und 
Dampf dringt aus dem Eingange der Höhlen i an den 
fefchwärzten Felfeii lecken rothe FUlinmen etc.** ~ 
Br-y der Iluhlc von Co-p;n->!c ruft er au«^ : „Irrrn vrir 
in den Gangen des Daiuius, üd<^'r dem Labyrinthe 
Aegyptens? i>iiid diefs die verladenen Il.illcn Sa- 
tucns. der über das Meer , -die Erde und den Uinunel .' 
hcrrfchte« eh« £di Pofieidoa, Ztv» iifid Ptato tUL 



Vv.d (hnn kommt Eurrdicc zwifclipn denFacIdnder 
Ertnuyen, mit dem üelcicc der Gciutr 1.4C. 



GESCÜlCüTE. 

EiscNACH, in d. Wittekindfch. Hof Bucbh. : 
drieh der U/eUe und Johann dar VerfieMäiget 
fdrften von SachTcn Erneftinirchcr ÜnXe. 

hiltorifchi-r Verfuch und Beytrag zur 



Frie- 

Ein 

Rcfonna- 



tionsgefchichie von ^ohaun /lihlph Leopold Fp-Jf- 
lius, und als ein kleiner Pendant zu Moritz, Kur- 
furlt von Sachfen, von Friedrich Schlenkeit 
i8oo. 146 S. 8- (9 gr.) 
Zur Warnung für alle, die fich zu Biographen be- 
rühmter und verdienilvoller Männer aufwerfen wol- 
len, hat Horas au^ezeichnet , da& es Alexander 
nur den gröfsten Künftlern in ihrer Art erlaubt hnbc, 
fein Gemälde oder feine Bildfaule zu verfertigen. 
D. nn daraus ift fo viel zu lernen, dafs es weder den» 
gtofsen Manne ielbft. noch der Nachudt gh icbgül- 
t'f, '«y» ob ietn Bild von einem ApuUes, oder von 
«ineui Gurkenmaler, gtfchlldert werde; mid dafs et 
unter die feltnerii Gaben gchüre, die Züge eines her- 
TOrtagciuUn Geiftes von edler Thätigkett richtig la 
trelfen, und würdig nachzubilden. Das hat ahcr Ilr. 
Fafelius leider nictit bedacht. Offenbar glaubte er, 
daJs, Weil von Friedrich dem Weifen und Johann 
dem Sündhaften bereits fo viel gelammclt und ge- 
fchrlebcn worden ift, er auch gar wohl unter dem 
Namen eines Verfuch . oder ßeytrags, oder Pend.ntit, 
etwas über fie fammein und fchrciben könne. Die* 
fer \^ ahn bat nun hier eine alltägliche Rbapfodie her« 
TOrgebracht, von der man, am gelindciten zu urthci- 
len , fagen mufs , dafs fie als Denkmal jener beiden 
Fürften ganz und gar verfehlt ill. Sollten wir dief« 
dein Vf. beweifen: fo mäfsten wir ihm im Angefichte 
desPabIkan» dieerften Regeln der Biographie vor 
dvr-.TL'j); und follten wir ibni alle falfche. fchicfc und 
feahte Stelle»» feiner Schritt voriulten: fo müfsten 
wir fchun S. 3. den Anfang machen, wo Kf. S^mm 
der ilUrt Dr»der des Kurf. Friedricks genanmNpinl. 
Wer kann iins aber alles diefus zumuthau? 



KLEINE SCHRIFTEN. 



KitiiMmccniurTBH. Lrif^t,hi.1inni Neuas moralifeket 
Rinderlmch. Eiit Nftt^hrkgeTcheiik. (itoo.) 06 S. ti. Aus 
lietn etwns iii)6efilnimt ausäedriiicktin Titd (lehet man nicht. 
(» r « eAlic« Alcrr diefes Budi beftimmc ift. Bs ift eineSamm- 
linivt von IWyrpielen meillaatiietia gJter Handlungen , die auc 
d<>r' wirklichen UenCdhdiWfllt eiidehttt fiad. Wir llimm^-n dpui 
Vi. gani bey-, w«nn er Baylpiel« der Art am wirksam Un tüx 



gern diefer Schrift, die fiih noch überdicfs dürch <»in neiirs 
oufcerrs Gfw.irsd eiuptiehlt , utid m.t 21 ilhitiiiinitcM Kupfmi 
yerfchrn ill, welche- iich au)' die erzj:i:i.'ii iieyi'pte:« trxitibc«. 
il.:r„ l'.itz unter den beJehrendcii l lUfrhiltis/.^bücheni ilr 
c;iif- fL.iuu eiiiii{erm,«fbeu p-b i<ietc Jutrend an. Der T- JmJi der 
e- A. J.'ilton Beyfpiele eiitha I nichis fiir dir .f uT^nd .An(r6fii"fS, 



Vi. ginx b«y , wmn er Bay^jf« «« Art am mrk&ra Uii für d e Er.ahJung«, (übA ünä oidu tu kag . un^ der Vom«" « 
die sMnhMwSüdeaC der iif|eiiAhat» «uidwttfm datier iehr •rcrftüidlich. - » «'"nf » 
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Sonnäbendt, dm 54. ■Januar IgOl. 



: aoTTESG^LJHRTHEIT, 

IIaI'Lb, b. Gebauer: Piiilofophifch ■ kritifcher Ent- 
wurf da VerfohnungsUhre von ^oh. Gott f. Jug. 
KrotL Sebß nnigfit Gedankm über denjelben Ge- 
ge»ftA»d «m §. acmr^ Ti^timnk. 1799. 172 & 8> 
(15 gr ) • 

Auch dicTe Schrif): über die Verfohnungslehre, wel- 
dbe die Sache nach den GrundTatzen der kriti- 
rdien Philofopblc untcrfucht, wird ficherUch ihre Le- , 
fer. finden. Wir wollen die unrrigcn mit demHaopt- 
infuU disrfdlbcn kurz bekannt machLii. Ilr. Kroll be- 
merkt in 4« Einleitung, dab die allgemeine Lieber- 
einftfmmaiig der Völker ra d«r Gewohnheit, die Gott- 
heit durch Opfer auszurohneD , fehr auffallend fej. 
Es biete üch einem desuci^en die Trage von felbft 
dar: welche Urlache bcwog die Menfchheit gerade zu 
diefem Mi ml, um Vergebung ihrer Vergehungcn zu , 
erlange«? Kreylich könne man von der AUfemein- 
heit der Gcwoliuheit noch nicht auf die Realität der 
bcftb&chQgten Sündenvergebung fchiiefseni aber man 
fragt dorn taat Recht ii»c|i dem Grund diefer Gewöhn« 
heit und diefes GUiubens rine Verfohnung. Viele 
Tüchten nun den Grund davon in den unrichtigen 
undgar zuawilfcUidienVorftellungen von ü ^tf, wel- 
cher Erkllrai^gnind eoch deswegen wabrfcbeinlich 
fey, wtil nun in der Kindheit des menfchltdien Gei- 
ücs die Idee der Gottheit h.kIi lIWva Pild eines irdi- 
fchen Monaicbens belUmmte, aber deswegen könne 
man doch tiodt nicht zugeben, deb der BegrilT der 
Verföhnung, zu deren S frung man fich der Opfer 
als Mittel bediente, daiiareh als irrip: und grundlos 
dargellelU werde i denn fünft hatte , bcy nac ihcriger 
Bildung und Veredlung der Reltgioa&bcgcitTe , der 
GljubeendieVerrdbnun^Terrchwtnden tttüffen. Diefa 
r. V aber nicht geftheUcn. Die chriftliche Religion ver- 
werfo zwar die Opfer als irreligiös , lalTe aber die Vcc- 
fthnungf nicht allein ftebeti, fondern nehme He gar 
in Schutz. Jener ErkUrunjsgrund fey alfo allcioige- 
gan die Upfertheorir gerichtet. Man könne auch nicht 
fagen. die Ltlire Jefu von der Verfohnung mit Gott 
beruhe auf falfchen Vorlicllungen von Xtott. Jefus Hellt 
nn» Gott als unfern heiligen Gefetzgeber, als unfera . 
KLi:i(^en Verforgcr, und als unfern gerechten und all- 
aUchtigen Rkht^ dar, und lehrt un« ihn überhaupt 
als ein fo chrfoivbtamrerthes Wefen verehren. daf:>die 
Vernunft mit aller Anftrengung nicht» etbAbefier» den- ^ 
ka» kenn. Jcfu» läge aber deutlich, xr fey dazu er- 
(cWeuen, am den Tod für die Sunden der Menfchcn 
ni «ffdiiilden. Dutfe* könne käa Ltrthum feyn, de|ia. 



die Wahrheit und Vortrefflichkrlt der Reli<;ion Jef« 
fey einleuchtend, man entdecke darin fünft kein* 
Spur von Irrthum und Aberglauben, fclbfl die Vfir- 
klingen der Lehre Jefu hatten es bcwiefen , dafs die 
Religion göttlichen Urrpnings fey. Die Trage nnch 
dem wahren Grund der Verföhnungslehre ih daher' 
von üufserfter Wichtigkeit. Der Vt giebt disswegen- 
den nach feiner Mernung einzig möglichen Wf-<^ nn, 
auf welchem man zur ricüügen Beurtheilung der Wahr- 
heit diefer Lehre gelangen kann. Zuerftwird derBe-' 
griff der Verfohnung des Menfchen mit Gott aUo be^* 
ftunntt. d«rs(jottdein Endigen, aber reuevollen, nnd* 
zur Gefc r ' e 'j ,j II f; ! r \^ e . 1 1 1 1 1 ft zuriickk ehrenden Men- 
fchcn feiae begangeneu MiU'ethaten nicht zurochaet, 
fondern verzeihet. Darauf wird gezeigt, dafs man 
den irrfprung und die Realität dirfrs RegrlfTs nicht 
Aiii der Erfahrung ablciteix ktuuie, weil es kein finn- 
licher, fondern tntellectucllcrGcgeoftand fey; fondem 
diefes müiTe aus Vernunftpriudpien gefchehen, und. 
da Religio nsbcgriffe ihrer jfatur nach vor den Ridi« 
terfluhrder praktifchen Vernunft gehören: fo mfifTe 
die üntcrfuchung über die Vcifuhnuag nach den ei- 
genthümlicben Grundfatzen der praktifchen Vernunft 
brurtheilt werde«. Der BegrilT der Verfthnung ift 
kein gegebener, aber auch kein erdichteter, fondern 
ein gefehlolTencr Begriff. Es inufs desvregen gcr.eigc" 
werden , i) dafs er der theoretifchen Vernanft nicht 
widerfpreche , und 9) daft er tSs Mittel zum hOdiften" 
Zweck der Menfchheit dienen kömic. Die Realität ' 
eines gefchloffenen Begriffs komie nicht deuiooftrirt ' 
werden, folglich könne man nur einen vcrnünfugeu 
Glauben an dieVerJRduiung aechtfertigen. Diefer Glau- ; 
be werde aber In dem handelnden Subject der ftärk- ^ 
ften ubjectiveii Uebcrzcugung gleich, v. r:m der Zweck, 
warum es die Realität des Begriffs aunanmt. objectiv- 
noihwendig üt Der Vf. geaet daher zur Ableitung ' 
der Realität der Verfohnung des Menfchcn mit Gott ' 
über, und ftellt zuerß die Principicn auf, aus welcher 
der Beweis zu liSliren ill. Die Vernunft (lellt iint ' 
durch ihr Gefetz einen abfdnten Zweck auf. Diefer ' 
beftehet darin , dafs wir als finnlidi vernflnfrlge W&>''' 
fen nur dein fittllchen Gefetze Gehorfain leirte«, und y 
nur aus Ächtung gegen daflfelbe handdu lullen. Nur;' 
didTe Achtung ill eine reine Trie bfeder des Willens. J 
Jede andere Triebfeder fetzt LuR oder Unluft an der ' 
Exiftenz des Objects einer Handlung voraus, und ' 
bringt Heteronomie hervor : denn der Wille beftitamt * 
fich in diefeu Fall durch das Gefeti der Sinidichkeit. ' 
Wäre der Menfch ein reinmoralifches Wefen : to wilr. 
de er das Sittengefetz ohne Rückfitht auf äufsere Be- 



tfUagux^en, befolgen « idlciA iil ai^h 
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tur. DasGcfetz der moralifchen Natur gebittet Mora- 
Utät, das der finnlichen fodert Befriedigung der Nei- 
gungen oder Gliickfcligkcit. Die Vernunft verbindet 
fic beide nachdem Gefetzc der Caufalitat. Das Ver- 
haltnifs, nach welchem Gliickfcligkcit als FoJge der 
Moralitat angcfchen Avird, kann jiut' o!s richtig aner- 
kannt werden. Weil die nothwendige reale Verbin- 
dung beider neftondlheilo des liöchften Guts für lieh 
nicht klar ift : fo Jetzt die Veniuntt das Dafeyn eines 
weifen und alininichtigen Wehurhebers. Die Ver- 
nunit gebittet alfo den endlieh niüralifthen Wcfen un- 
betlingccn Gehorfam gegen ihr Gefetz, tuul giebl ih- 
nen untor diefer Bedingung die Vcrficherung, dafs 
der weife Schöpfer und iWgiercr der Natur ihnen den- 
jenigen Antheil von Glückftligkeit werde angedeihcn 
lafTcn, deflen fic ficU würdig gemacht haben, und 
fetzt eben hierin die Gercchtij^keit den'eiben. Gott ift 
alfo theils Gebi»rter, theils VolUieher des moralifchen 
Gefetzes, und das jnoralifche üefctz ift zugleich ein 
götiiiches Gefetz. Es kann aber nur als übereinftim« 
mend mit dem heiligen Willen der Gottheit gedacht 
werden, dafs der uioralifch gut gcfinnti! der Gliickfe- 
ligkeit theilhaftig werde. Derjenige abc-r, der durch 
unfittlicbe Denkungsart ficli auszeichnet , inufs eine 
verhüll nifaiuafsige ü>:glückfeligkcit fürdirea». Ilier- 
bcy bleibt aber die Vorßellung von Gott, als dein wei- 
fen Beförderer der Mornlität, iinaier die Haiiptidee. 
Allgemeine Au^breitu^g einer moralifcherGcfinnungs- 
art ift der hOc!ifte Gegenftand feiner VV«.ii.hi it , und 
diefer feiner Abiicht geuiiifs kann er nur da ftrafca 
und belohnen, wo die phyfifchen Uebtl und Güter 
zugleich als Mittel zur Beförderung der Tugend die- 
nen. Hingegen da , wo Strafen dicfen erhabenftcn 
Zweck feiner Wei.sheit hindern, fcheint es nothwcn- 
dig, folche Anftalten zu trciVcn, dafs deui Menfchen 
die Furcht vor dcnfdben bonoininen werde. Denn 
fonft würde Gott dt^n iVIenfchen nur .nTs Zcchtmeifter 
erfcheincn, aber nicht als Gcfctzgeber, der mit Güte 
und Strenge erzieht, je nachdem feine Weisheit das 
Eine oder das Andere zwcckmäfsig ündet. Hicmuf 
■ kommt nun der Vf. auf die Ableitung der Realität der 
' Verf6hnungsli;hrc aus dem prakrifchen Bedflrfnifs des 
Menfchen. Iiier lafst fich nun freylich ein ZuAand 
des Menfchen denken, ^^orin er der Verfohnung 
nicht bidürfte, nandlch wenn alle muralifch gut wa- 
ren und nur Sms^' thiitcn, was die Vernunft ihnen 
«lurch ihr heiliges Gefetz zur Pflicht machte. Allein 
das ric'Iiti;;e Verliältiiifs des ßegehrungsvermögens ift 
aufp Dai Inöralifche Gtf<?tz beweifet zwar 

;feii;c l . ...litat auf den Willen des Menfchen, aber 
hk\t doch davöji die inigcßßiti'c' Macht der Begier- 
d6h und Leideiifchaftcn nicht zurück. Vernunft und 
Sinnlichkeit lind in iraui erwehrendem Streit. Tu- 
^en.l und Läfter'wechfiiji gewöhnlich mit einander 
aÜ.j liier fragt fiA's nun: ob es für die moralifch 
verdorbenen Menfchen , zur Beförderung einer fittii- 
chen Denkungsart , fubjeitiv notbuen(iig ift, dem 
EcgrifT der Sündcnverg^tbiin^ Ilcalitfit hcyzulegen ? 
Der Vf., fucht diele Frage anf/.ulufefi und zu zeigen, 
vfie.iu deiQ mcufcblicli«« Gonathe dvr Glaube «o dl« 



"Wahrheit der Sündcnvergebang herTOrgebncht Wer- 
de. S. 43. heifst PS unter ant-'rrn: Der M<*nTch e*. 
kennt fich" aU ftrafbareo Uebnrtreter des moraliAiiea 
Gefetzes, und erblicVt fith unter der Hand der ftn- 
fendcn Gerechrigkeif feines Richters. Natürlidi bringt 
diefe VofAtllung in friner Setle eine Furcht hervor, 
die oft n.i'.ie an Verzweiflung granzt. Furcht erzeugt 
wiederum den Wunfeh , der Urfachr derfc Iben ilbei- 
hob< n zu feyji. Aber weder ditfer Wunfdi, nodi jt- 
nc Furcht, kann ihn berechtigen, die ErlalTung 
Straft? der Sünde «Is valir anzunehmen. . DsherSt- 
het er fich nach der Bedingung um, unter wclckt 
lieh die Erfüllung des Wunfches als möglich uai 
wirklich denken liffst. Dafs eine frcywiHjg- zu lei- 
ftende Gcnügthuung, fie mag durch wiHXö.-Iicbe Ge- 
bräuche, ofler durch ftrengen raoraÜfchrn Gfhör/jjoi 
beabfichtigt werden, völüg unzuläflig fey, da\oa 
überzeugt ihn feine bereits gebildete Vemunfr bald. 
Daher überlegt er weiter, und findet jene Bedingung 
in derjenigen Gemüthsftiramung, wonach er zwar 
fich frey« illig dem gorilifhen Geferze unterwirft, die 
Tilgung feiner Sündeidchiild felbft aber von der Weis- 
heit Gottes erwartet, in fo fem Ce alles zur Beförde- 
rung moralifcher Zwecke dirfgirt. — Rückkehr zum 
Gehorfam gegen das moralifche Gefetz ift die einzig? 
Bedingung, die der Monfch an feinem Thci! erfüllen 
kann, um von der Gottheit die Ergänzung feines 
moralifchen Mangels er.varten zu dürftn; und eben 
diefc Hoflnung derTilgung der Sündenfi-bold ift wie- 
derutn die Bedingung, unter der er an der moraVi- 
fchen Cultur feiner Seelenkräfte arbeiten kann. Er 
thut daher feine Pflicht und hofft Vergebung der Sün- 
de. Indem die Vernunft fo reflcctirt: fo führt fie auf 
die Realität der Sündenvergebung, folglich auch dsrr 
Vcrlohiiting des Menfchen ntit Gott. Diefes wird 
nun weiter ausgeführt und gezeigt, atis welcher Quel- 
le die Wohhhat der Sündenvergebung dem Mcnftbei» 
zuflicfsc, und wie ijfan fich Gerechtigkeit und Gnade 
im allgemeinen in Gott vereinigt denken möffe, und 
wie die Begriffe der Hrüjgkcit. Gerechtigkeit und 
Gnade Gottes in dem cin.:igcn Begrifio der Weisheit 
enthalten feyen. Zugleich werden einirre Scheinwi- 
derfprüchc beantwortet. Der voUilandige Besrrift' der 
Verföhnung beftchct darin i) dafs der Mrnfcli n\it 
Verwerfung feiner bisherigen bofcn Maximen und mit 
herzlicher Unterwerfung unter feine Pflicht »'ns Ver- 
trauen zu Gott verbindet, er werde ihm gn • i 
und feine Sünden ihm nicht zurechnen; unil j y.i 
Gott aus freyer Gnade feine Sündcnfchuld lilg'i-, und 
den Mangel eigener Gerechtigkeit nii ihm crfcanze. 
um den huchllen Zweck endlicher mornlifd,."- We- 
fen auch an ihm zu realifiren. Dafs <I- . s- 

lehre ßdi als Mitt. 1 zur llealiliruug d< > Ii i.u-n aller 
Zwecke, der Moralitat. qualificirc, Avird S. g-r. iF. nus- 
führlich dargethan. Der Gl.Mibe an die Verfobnunj 
beflehct in der aus der fitiiiclien n-'mif'i-i-; i,.,»- i!r 
des Sünders cntfprungenen Uebc u. 
pegen ihn gnndig fey. DerQiiani :\:o- 
jeChV ; der Qualität nach mon-rlifc 1 , auf 

eiütn fmktifcben Wuufcb grtUidct ; derKtiatiou na- h 

■ . ■ » -'4<> I» . Iii 
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Ift er III Abficbt ider Sabfiftenz ein Pridicat des nom- 

llfcheii Subjccfs, in Anfehting (Iot Cntifnüi it i ine Wir- 
kuni^ der F^e^heit, und in RutkfuUt der üomcin- 
lc)ia(i findet zwifchen ihm und der uioralifthen Ge- 
£iihungein wecbfelfeiriger Einfltifs ft«ct; d^ Moda- 
Ütilt nach Ift «r eiufficb praktifefa nmbrvmdig', weil 
der SCnder delTelbcn bi tlnrf , iiui Heb firtlich /u ver- 
TOtlkominncn. Wenn nun lÜo Sumtichi^eit eine fol- 
che Ge'n'alt über die Menfchen vrbalten hat, daft da» 
moralifche Gtfctz nltcn Einnufs auf den Willen ver- 
liert , und lie nichts brgiliren oder vcraWchcuen, 
41s "was angenehme oiler unangenehme Euiplindun- 
gea im JtfW faervorbro^gt : lo wh-d eise OiFenba» 
r im» untfdm TeivnÄlitininf d«r ^rflMmUehkdt Oo>> 
tes Ktdürfuifs. Gcft niufs firh Menfcbi n unmitteU 
bar a!s ihnn uioralilchen Go t t/.gcber , nber auch xa- 
gleich als ihren g^nadi::«-!! V^ater ankündigen , ja die»' 
fes letzte Vi'-haltnifs fo^ar in elftem Beyfpiol rec»- 
fiwulicTat dnrirtllcn. Die chriitliche Religion. a!$göri- 
liehe On\ (ii,ariing, ni nmt :uif diciVs lit durl'niis nicht 
nur Riicküchtj firadvrn uadit uns auch mit einei^- 
ftatr befci^nt/ ^^ii9Wreb"tln»>^Q^ der Walirliiki 

der Siin .' . \ ";Tpbi:n^, finnlirh lihiTzeugcn will. Diefs 
führtet licii Vi. äiit dtc Lehre dci N. 1'. von der 
SündeBTerjjebung" um Chrifti willen, 's h il 1. h- 
re de» N. T. fehle allen Menfchen , al^ Sundern, die 
Jittlichff Qnalttüt, und der Menfch dürfe auf die ge- 
JeiÄetf Pflichterfi511ang leine Rechif: rii-un;«^ v(jr Gott, 
folglich auch feine Uuifaung lur ülikkfdigkeitt 
pSmt prändi%.-^ JUIe» was der Meiffdl cor Aasfbb^' 
mit Gott thun Könne, w^rde auf einen durch 
die üttliche GeHnnung angcregteti, und beiordem- 
dcn Glauben an die göttliche Gnade reducitt. Zu- 



M Msvptvngr- IM te 'SdUtt aft <>dadim fiidii» 

h'Kfse'fieb mit Grund manduas-drioneni , wozu aber 
hier dir Ort nicht ill. Acbtct man bey den Stellen 
der Schrift aiif*die ZeitbegrbTe : fo bedarf es fu vie- 
ler UmlUitreife lucht. Ihvcb, die Vorrede des Ho. 
Prof. Tieftrunks, die iich mit der Frage befchäftigt: 
Iii i n^end leine wefcntlit ht> KeligioMWAllrkci^ aifbt 
aprmif iitk weaig ^ewoimi^ , 

t' . .• { t t . • ■ . - . 

■ .. • ■• I 

' Jamu, b. Moutardier : E/ai /tff VOr^gH» im Oultg 

rtlirisux , et Jur la n r -JJ-le d'it i CuHe tzferieur et 
fublic^dans Us ^ueUtes liuittiques. ijcff. 152 ö. 8- 

'Wem Wirme de» Vortrag» imd der Toh der Ge* ', 
Viftbeir die Bündigkeit der Gründe erli [zen konnte:- 
Ä Würde diel er üch rill wenig abgehen. DerVf.giubt 
flchMdbe, die Wirklichkeit der Gottheit, als hficb". 
Ait Urfadie, die Unflerbh\hkeit des Geillcs. wcil^ 
ein Gdil nicht aus Elementen bcRehe, und dicFrey- 
hiii iL^ Willens aus dem enipiri.vhcn Bcwufstfcyn . 
IM bc weilen oder weni^ieii«. 4«" leicht uberaciistea- 
einittreden. ' Fflr -die natCItlidi« Moral findet 'er den' 
letzten Grund in der Beiiiianiung des Mcjifchen tur ' 
die Gefellkhaft. Dergleiclien Grunde fiir Wahrhei- ' 
ten, welche auf andere. Art; lo gründlich dargetban, 
werden können.', b«{l4r£^i. für deutfch« Lefi^r keiner 
Präfang. Der le tüte Zweck des Vf*. ober ift/ die • 
Qcletzgcber IciniT Narion zu bereden, dafs zu Vcr- . 
befl'eruug der ulieu.Uii;bcn ibiulicbkeit d^ Uuabbün-^ 
gigkeic aller For^itn de* lofsem Cdftus vom Staat* 
nicht gut fey, dafs vielmehr der Staat eine unter den" 
übrigen wählen folle. (Pumit Us adlcs ü faut, que 
l'etat tn aiioptt im). Und dicfs wcrum? Weil der 



^eich werde aber der Glaube an dii/ Vierfdbmisig ait Staat dem Volke ein Beyipi.cl des xfligiofen Glaubens 



Gott an de« Tod }efu gekni^pft. Es k«mmc alfo 
d..r^i".;r .in, w.t; Hian fn b i;nrer den v\ Nsdriii k i.-n, «l.ifs 
Jefna uns mit Gott verlohnt, und durch i einen i'od 
Veiipebnng d^r SQaden erworben babe( denken fol- 
le. Der Vf. Ter\^'irft die Vorftellung.<iirt , nach wel- 
cher man die eottliche Gnnde, neblt der aus ihrflief- 
fenden WohltMt der Sündtnyi i'.ebuflg, als Wir-' 
kong der Leiden und des Tod«s Jeftt^hiMtdlMtr mdtt' 
eine SteUvertretiii-:; nnniirfint, 'weiV'fir den Princi*' 
pien der praktiRIu ii Vi -üLiiur ofFt.ibar wtdcrfpritht, 
und mit andern Stellen der Sc}rrift,'diedic AuFupfe- 
rung Jefu als eine Vernttteltwn» 'der Liebe Gottes 
dar/teilen, n'cfu < ni n' • • len Kann. Er bctr.ich- 
tet d;>her die Üeniinngsai t , welche Jefu* gegen die 
Sünder im Todic an den Tag Wgte, als Symbol der 
gnädigen Q ^g trogcn Gottes. Oiefe», Jagt ^r, ift 
«e* '(rin«^5**W»»*tTng<arf, wodurch 8tr -Vetßli- 
jiangstod Jefu fehnft - und > ernunftüi if'^if^, ■'ibcr;i;ich 
■zugleich prakril'ih nürziich ufid "Wichtig wird ; dcun 
was kann wohl wiehtf^At fryn , nls eifi^MifchauIicher: 
Erweis einer Wahrheit, die den etiHct^eidenüftc/k' 
Einiiufj auf die Veredlung der möralilcheti Krlfte de» 
Menfchen hat? 1 . ^1 

. i«^, verkennet es nickt, dafs derYf. viden Elcik^ 



■A»bM iMirtfc t, Uli n 4iisM*m, ibii» gesell foiü dal«.ii»«M[ 



geben ftiafTe, und weil obn^ dieCei^actoritat das Volk, 
in der Me)Tiung, dais der CultU5 für eine gleichgül- 
tige buche vom Staat. fl^gpfehea wefde, ..bald jede' 
äuDsere Religionsflbimf filr bcladicnsweräi onfebea 

würde. ^ — Kaum feilte man vcrmuthen, dafs irgend 
ein Sihriftileller in ganz l lankreich die Grundbegrifle 
über diefen Gegenltand, über welchen die ganze 
kirclUichi; Kefurm in Frankreicl),«iae jb,^aute Lection' 
g«gebett iMt, fogar nicht gefaJst habe f Eines der 
vielen Beyfpiele, welche bewcifm, dafs fehr viele 
fclblt unter den Wortführern iu Frankreich über der-.! 
glcidben G« genliande nicht aas der Phil ofu'phi;', d.h'. 
nicht durch Eindringen in die Gruiidbegriife oder 
durch ftrcnges Ableiten ihrer Schluile aus der N.itur 
dei i^ai lic zu ichupfqn,. fondern oberflächlich bey 
^eii^ünden u^.d iwentwicHclten HjegriiT^n ftehen' 
M bleiben pflegen. 'R«1igiQf«r Gtauhe. gebaut auf 
Uebrrzeugung und untcj-halrcn durch diejenige n liuf^e- 
rcn AiliUUi^i und Uebungcn, welche jede UalTc von' 
UciberAttegten eis zu-eckmäfsig.fär lichanfehcn kann, 
irt>allcrdi»»g« IPM jfdem Meufchea eine \\ i;krnme Un-' 
terttützung )de« njoralilch^uten 'IVollens und Ilan-, 
deliis, b».-löndj:i> für. einzelne , fchvyerc Pr/obch dier' 
Tugend. jeder Perfo« ill ;^aher zu \vünfchen,| 
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felben für fich wahlo. "Wenn nun abor in einer Na- 
tion nlle einzelne dieler Einlicht fähige Pt-rlonen, je- 
de nach ihrer Ueberzcugung (ohne welche aller Cul- 
tus unfruchtbar iil) in der Religiölitat lieh befelUgen, 
und alle, welche in ihren Anflehten mit einander 
übereinftimmen , einen mit ihrer inncrn Religion har- 
inonifchen Cultus wählen; wo bleibt alsdann der 
Staat, welcher einen eigenen Cultus wählen follte. 
Ift der Staat eine Perfon? Und, wenn man ihn eine 
moralifche Perfon nennen will , ift er dann etwas 
von allen Individuen der Nation verfchiedenes ? Kanu 
der Staat, aU (olchcr, einen rcligiofen Glauben ha- 
ben, felbft wenn man unter dem Wort Staat blofs 
ilie Staatsadminiftration , das Gouverncinent, verlie- 
hen will? Es ift die Sache dos Regenten und aller 
Mitglieder jeder Regierung, dafs fie ihre Moralität 
durch Nachdenken bis zur Religiölitat ausbilden, und 
wer diefs gcthnn hat , wird zur Belebung feiner indi- 
viduellen religiüfcn üefinnungcn, und um andere gu- 
te Einrichtungen gcnieinichaftlich zu befördern, für 
Pflicht halten, dafs er mit den Gleichgefilmten in 
aufbcre religiofe Verbindung, die man beflfer Reit« 
gionbübungen als Cultus nennen konnte, zulammen» 
treffe , und hier durch gcfcUfchaftliche Aufmun- 
terungen zum Guten und Wabren , und durch Aus- 
führung diefer Zwecke vermltteUl vereinter deito 
wirkfamerer Kräfte die Gottheit verehre. Aber auch 
wenn der Regent und jedes Mitglied einer Regierung 
diefes alles thun: fo thun fie es als Menfchcn, nicht 
als Mitglieder eines Staats, noch weniger als Regie- 
rende. Religiölitat ift Sache jedes Mcnichen, nach 
fcincr Einlicht. Nur Einheit der Einfichten erzeugt 
wahrhaft vereinte Ri ligionsgefelifchaften zu hannoni- 
fchen Religionsu'bunpen. Was aber den Staat felbft 
oder den Regenten betrifft, fo bleibt Friedrichs des 
einzigen Ausfpruch : der Konig (aU folcher) foll kei- 
ne Religion haben! Auch jeder Cultus, den man 
herrfchende oder begünftigte Religion irgendwo zu 
nennen pflegt, ift ditfes nicht etwa, weil der Regent 
fich dazu bekennt, Hievon exiltirt oft genug das Üe- 
gcntheil. Wählt die Mehrzahl in einer Nation nach 
ihren religiofen Einfichten einen gewiHen Cultus : fo 
wird dicler dadurch doch nicht Staatsreligion , fon- 
dern ift und bleibt die Religionsübuiiij der Mehreren, 
fo lange als fich die Mehreren dazu halten, dashcibr, 
fo lange üe für ihre Rellgiofitat diefe gefellfchafdiche 
Ausübung am mcitten beforderlich finden. Diefe 
Mehrzahl aber kann und darf hierin nicht die Min- 
derzahl dominircn , ausfchliefsen , zurückdrängen. 
Vielmehr wird gerade dadurch g.Tnz notorifch , dafs 
man in einem Staat Religion und gpfellfchafrliche Re- 
ligionsübungcn nicht' für gleichgültig halte, wenn der 
mächtigere l'heil auf keine Weile einen mitteltmren 
oder unmitteibaren Einflufs feiner Gewalt dazu an- 
wendet, um die unmächtigeren Religio nsgefelUchaf* 
ten tu veranlagen , dafs fie den ihrer Einlicht ge- 
müfseren Cultus gegen den. dem grofseren Theil ge- 
ftlligen, austaufcheu. Nur derjenige refpectirt den 
äufsern Cultus wahrfcaft, welclier ihn iu jedem Mit«- 
bürget als «ine Sache der Ucberzeu^ung behandelt. 



welche diefer g<*gen keuiP Gattung äußerer Vorthei- 
le ohne Beyltimmung Iciikes Gewillcns aufgeben kön- 
ne und dürfe. Was der Miichugfte fugar im Unmach- 
tigen refpectirt. davon kann man fagen, dafs es in 
einemStaat für heilig und unverletzlich gehalten wer- 
de. Wolter im Gegentbeil lernen die Volker leichter 
den aufscrn Cultus mit IndilTerenrismus anfehen, als 
wenn fie die Vurnehmlten dcufelben wie eine Sache 
behandeln fehen, die man in jedem Lande nach der 
tiger Landesart mitzumachen habe. Und diefes gleich- 
gültige Betragen der Grufsen gegen die fogenaniice» 
Landeäreligiunen , welche der weltklugc Mann mit 
dem Lande zu wechleln hjbe, von welchem an- 
dern Princip geht es aus, als von dem des Vfs. , dafs 
der Staat — ein in verfchicdenen Landern und Zei- 
ten verfchiedenes Aggregat der politifchcn Majori- 
tät — einen gewilTen Cultus adoptiren foUe? Der Vf. 
wollte wahrfcheinlicli blofs behaupten , dafs die Mit- 
glieder der Regierung, als angefehene Individuen, 
andern, die fich gerne nach ßeyfpielen i-icliten, ein 
Ucy-fpiel des Refpects für zweckiiiäf^ige gefellfchaft- 
Uche Religionsübungen zeigen , und keine derfelben 
als gleichgültig behandeln folltcn. Da aber felblt in 
einer Republik , wo man mit den acht proteftanti- 
fchen Forifchritten der Religionsphiicfophie , und des 
allgemeinen Kirchenrechts bekannter feyn follte, kürz- 
lich aus ahnlichen Grundfatzen von Erbebung 'zweyer 
fehr verfchiedener Kirchen, der katholifchen und rc- 
formirten, zu herrl'cheuden Staatsreligiouen die Re- 
de gewefeu ift : fo hielt es Ree. der Zeit gemufs , an 
die fichtbare Ungründlicbkcit diefer Grundfatzc zu 
erinnern, 

EisENACM, b. Wittekind: Verfuch einer kurzen Bf-* 
Jchreibtuig des Zufliindes,der Sitten und Gebrauche 
der Hebräer Jür Vngelehrte. Von lleinr LuJw. 
Pf äff. Zweyte verbellerte Ausgabe. 1300. löoS. 
8. (12 gr.) 

Für ungclehrte Bibellefer ein verftändliches, zw<?cl:- 
mafsiges Büchelcben. Ware der kurzen Erdbefchrei- 
bung von Palallina in diefer zweyten Ausgabe ein 
Jüeiner deutlicher Nachftich des richtigften Kartchens 
von Palaftina, welches wir je^st haben, aus Paulus 
Sammlung der tnerkwürdiglten Reifen in den Orient. 
I. Th. bcygefügt worden: fo wäre im Ganzen für den 
angenommenen Zweck nicht leicht etwas wefentliches 
zu wünfchen. Der jf. 4- vom ilahn im Leiden Jefu 
gehört wenigftcns nicht in den Abichnittvon der Le- 
bensart der hebraifchen Nomaden, überhaupt aber 
nicht iu die Archäologie des Alten Teliamcnts. Üafs 
die Hebräer' GriH'el mit demanteneu Spitzen gehabt ha- 
ben follen (S. 67.) folgt aus Jercm. 17, i. ni<£t. TaatU 
{S.^66-) ift nach dem feuiitilchen^ wie der arahifche 
Dialect beweiil , einer, der JSfuren, Ztickem macht. — ^ 
Würilen bey einer andern Auj>gabe , die Alterthümert, 
welche im N. T. vorkommen, auch eingetragen, fo 
konnte jeder Prediger ein lolches Buch wifsbegieri- 
gen BibelleCerft itt feiner Gemeinde mit Nutzen anra- 
then« mancher vKÜtsicht faibil ÜUfiHf. Ojitec fiii^el- 
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Lr.JP7.iG, b.Melfjmer: /Isklepiades und ^ohn 
*• Eine V^r^WeU VOnK.F.Burdach , d. r Ph ilofophie 
Dortor und Privatdocenten auf der, Unirerfität 
Leipzig. 1800. 170 S: 8' 

l^cy derMenjlP, zum Thcil trefflicher, Vorarbeitea 
war CS nicht, fchr fcir.vit'rir: , diefe Pamllele 
. docchznfiihvMi, da die Qefcbichte beider Minfier und 
ihrer Lebren fb viele und anfibHende Admlfctikeften 
teif^. Doch il\ der Vf. nicht blof'; fcinm Vorgängern 
gefolgt, fondem bat überall mit rühmlicher Treue die 
Quellen felbft benatzt, und oft elgenthOmliche Refol- 
tate aus denfelbf^n ^er.oj^en. Befonder.* aufTallend 
war dem Ree. aufser dem pretiöfcn Stil, die Vorliebe 
de$ Vft. fflf feine Helden. Diefe verleitet ihn zuwei- 
len zu einem nicht ganz richtigen Urtheil, z. B. yro 
Ä- Ton Asklepitdes und Browns femeinfchaftlichetat 
Fehler, der Verachtung aller Vorg.nnger und dorn lä- 
chcrlichllen Egoismus hätte reden follen. Er fchliefst 
fogar feine Schrift mit einer etwas unwahren Paral- 
lele der Schickfalc, welche die Lehren beider Aerzte 
erfahren haben. Asklcpiades Sylteni fey nämlich 
*on feinen Nachfolgern iülIic gehörig ausgebildet 
worden; aber Browns Syftem habe diefs GIücIl erlebt, 
und werde nfctit fo unrahmlicli untergehen. Ucbef 
den Erfolg der letzten WeifTagung mag die Nachwelt 
richren. Aber Asklcpiades Softem ward von Themi- 
fon, SoratmS und andern geWifs fehr TOrtheilbaft aus- 
gebildet, und blieb wenigftens zwey Jahrhunderte 
lang das herrfchende. Wer mag jctrt prophczeyen, 
wie lange Browns Lehre unvcrgcfTcn bleiben wer- 
de? . . . Der Vf. preifet es lerner an Brown, dafs 
er das 6anze der ^nffenfcbaft umfiifst. Ufid nicht am 
Einzelnen geklebt habe. Gerade d.is GegcnthcH halt 
Ree. für den vorzüglichften Fehler des fchottifchen Re- 
formators. ttndfiir'olcQrbche unz:jhH|{er ir rdril»er. die 
in /einer Lehre vorlbommen; daher man, w^en der 
lahllofen Folgwidrigkdten, Unrecht thut. ihm einSy- 
ßein zuzufchrelben. — ünrichtir^ ifl auch die Dar- 
ftcllung der Corpurcuias-Pbilufophte des Asklepiades. 
Nicht Epikur, ibndern Herakiidea von Pontam war 
räÄ Lehrer, %'on dem er den ReprifT der o;:ixv, nicht 
der Atome, annahm, j^it dem Heraklidcä Hellen ihn 
Galen, Sextus EmpirTcus.Qlld'Oion) fuis vmAlekan-' 
dricn (bejmEuJebiut prarpar. evane, XIV. 23. p*773.)| 
Ziifammen. Die oyy.u waren wirklich rai^vre.'fV'erfin-* 
derungen unterworfen), nicht Ijix^tT;, wie die ^'re- 
M»j des Epikur. (ßext.Empir. pht^. l. ^62')- Diefcui, 
lilit freytidfi tialerts 2^ugnifs entgegen, det 'dktAw^ 
J. U Z, igoi. EäißmBmi, 



mit den cyxo<c Air gleichbedeutend hält: aber 
.WO Galen und Sextus Empiricua in einer philofopbi- 
ftht^h Mcynung fich wideriprechen , da verdient dmh 
wohl (kr lct7te den Vorzug. — S 5:. will der Vf. 
den grofsen Abftand des Corpufcular - Syftems dea 
Askl^lades mr demlCartelifiehenSyftean zeigen, ftelft 
aber das letzte ganz unrecht dar. Die lyvi de» 
Asklepiades haben die grofste Aehnlicbkeit mit drs 
Cartefitts Materia primi Hetrmti , und noch mehr Ver- 
glcichungcn wird man in dorPhyfiologie beider Män> 
nef MMnen'ltAnnei» > Wenn man- weifs , dafs Askle*- 
piades, wie Cartefius . die Abfcnderung als eine Art 
des Durchfeigens anfah {Theodor. Prifäan, lib. IV. 
f. I05}- Eben fo hat der Vf. Dnredlt, den Carteffot 
einen Sehten Dot^mntiker zu nennen, weil er Ilypo- 
thefen über die Fif^ur und Bewegung der kleiiiiien 
Urkörpcrchcn gebildet habe. Cartefius war viel zu 
weife^als dafs er dicf6 Spiele feiner Phantafie für etwas 
«ehr ala Hypodieren bitte halten Tollen. Sefaf het- 
ilimmt erklärt er fleh darüber (Priiiftp. phihf. P. III, 
p. 52-)' Aber der Trofs feiner ^lachbeter erhoben 
diefe Hrpothefen ZU wlfkliclu n Dogmen. — - Un- 
richtig iil die Behauptung des Vfs. , dafs Brown, wie 
Asklcpiades, in der Materie felbft dieUrfachc des Le- 
bens gefucht, und die Erregbarkeit für das Rcfultat 
der groben und feinern Materie eenommen habcw 
Brown har fiHi -mit lohenswfirdiger Klugheit Aber die. 
Ten Gegenftand nie erklärt, wie Nieniriuf. der die 
Gränzen der meiifchlichen Erkcnnriui-^ Kennt, die 
Abhingigfceit des Lebens von der Materie lu' ilun 
oder verneinen wird. Blofs an einem Orte ( S\ t\nn 
der Heilkunde, von Pfaff, S. 48 ) fagt er, der Sitz 
der Erregbarkeit fey das Nerven • Mark und die 
Mni^lar - Subftanz. Dafs diefs etwas ganz anders il^ 
firiit ebi jeder ein; und Tfir. Atf/dklniifr, der doch 
Brown's eifrigfter Apoftel in Dcittfchland ifl . will die 
Erregbarkeit, felrfam und unphilofophifch genug, 
ganz unabhängig vnn der Materie machen. — End- 
lich hak es Hr. fi. für eine undankbare Arbeit, Spu> 
ren von CuUens Syftem in Browns Schriften aufzufu* 
eben, oder die Vervvandtfcbaft beider Lehren zu zci- 
zen. Ree. aber geßeht, dafs er diefe Unterfucbung 
gürade Air den vortrefflichilenThen dlefer Sefarift^ an- 
gofehen haben würde, indem mir durch fdiche hifto« 
rifche Prüfungen ausgemacht werden kann, was dem 
fchottffdien Reförmatoc dgenthfimlicb wav, .tod 
was er erborgt und nur ausgcfchmilckt hatte. 

An eine wichtige Parallele zwifchen AsV.Upiadea 
und Brown mflffen wir noch erinnern. Diife betrifft 
den Contraft zwifchen der fehr ausgebreiteten und 
infserft gUtaklldienPrubäca erftan. und .dem gt[nz> 
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Vchen Mangel an at!« praktirchenErfafarnn^ bey dem 
fJciiottirch«ii llcformatoi;. Ai^er d'tßfc Seite mögen die 
V^rcbrer üfs Utzt^n nicht gttn bcrüiiren, weil Üir 
Held cUdnrch zu viel verlieri. 

Bkulin, b. Fclifch: Dm ueueflfn Entdeckungen umf 
frlmfmttijg«« ans ä$r ArzneijhimU , f) llematifcti 
dat^.^At'U» von Friedrich Lwiwvr 4ugujliny der 
Arzucj wilT. und. 'VVun larzneyk, DoL.'or, aiis- 
flbendem Ar/.tc und PHVatdoceiitcn zu Ecffhi 
«. r. w. Zwnjter ^ahrsang;. Das Jahjp ITpO* 
* ■ I8oo. 39 Bog. gr.8. (iRtblr. i8gT.) ^ 

Wir kftnnen bey der Anzeige des rorliegenden rwey- 

ten Jahrgangs zwar zu unfcTtn Vergnügen nichts von 
dem (iiirc-n, was wir {\. L*. ijt)^. St. 319.) von 
^111 ti fti'n $?eiägr Iiaben^ aber zugleich auch nichts 
▼on dcii F.riuiit'rungen zurikknclmien , die wir da- 
bey zu matlicn uns genuthij',t Ijlicn. Vidiuchr fin- 
den fvir diefe beilatigt, und zv^ jcneui nichts, wie 
wir gewiinfduiuUten, äinzuzufeuen. £s,nuig r«y9, 
^fs die Lehre Ton der-Geburtahfilfc unter der Diäter 
iik lu-hen blciht, du die I-ofcr fith daran gewöhnen, 
und chic fyjlematifche Ueberjuht d«s Inbalt», die jetzt 
hinzugekuioincn iic, aber leider den CfAenBand nicht 
jnit begreift , das NacfifV!i!ag(Mi wenirflrjis /.iemiich 
erleichtert. \Vcm\ man jedock beJcnkr, duJ.s ein iolr 
iCbeaWerlt dem, ,(\ft überhäuften, gelehrten Arzte ctfu 
er ftifPraktilter,. ot^-nichi -«^ nidit zuta$tuditt% 
Ifottdern zum geffrhwitif^en NachfchJagcn und Nachr 
.tragen, als Repcrtoriuin , dienen knnn und füll" Co 
leuchtet es in die Augen , dafs ein biofser Conlpcctus« 
ohne Sacb - und Namenregifter, noch viele Unbe- 

auemlichkfiten f(ir di n Lcfer üSfia l.jfsr. Auch !ie- 
ätiet ßch diefiis durch den gegcnwftrtigen Jahrgang 
lelbft an mebrcrn Siallou Wer z. B. vom foetus ex~ 
tmuUritm» die naiiem WabruchmunceB überfebcn 
wfll l findet derg^eidieir an zvvey Stellen zerllreuct. 
nttmlich S. 310. und S. 272. Man muf, alTo jfilesinal 
den pnmcn ConfpectuSi einer iMatcric wegen, di« 
mein l'ui ht, durchleren. Eben fo geht es mit deil| 
Geb a,i(he d^ r S.iur.'ii : ein Thoil davon Louimt S. 3g(j^ 
ynter : üalptterfaurt, ein piuiefer S- 089- unter Jpiyi' 
im nitri ßcidust und. der driue S. 4^. vor. und wc- 
fiigileiis an dcmerilen pnd.letztc^i Orte ift jede6iu|{ 
die "Rede ron Ihrer Anwendung gecjcn vencrifcM 
Krankhi iten u. f. w. Es würde übrigens inciir, pjs 
che grufseiic Unbilligkeit verratben,; wepn inan von 
einem einzelnen Manne, ob er gleich an einem Ort^ 
lebt, wo o'n !') t^icf fr Zufnuiiiioflurs literaiifchcr 
Productc unUlluUsuiUttl ilt, wie in.lieiliu, unbedingt^ 
VplifiMdigkat verlangen wollte , die fidb nur von ei- 
ner .Veivinigung mehrerer Gelehrten. erwarten läffit. 
Allein wenn man aus W^rken^ die der Vf. felbA in 
dem angchringtcn RüchcrverzeichnilTe , als be^utat» 
•ttlgefiUicc bat, I^IcrkwürdigkeiitaJi nicht ange^eigi^ 
findM.t ft» ift man za dem Sohluffe berechtigt y dafs 
er nur flüchtig ccnrboijet. oder die Werke felbft gar 
nicht celefen habe, f^ndcni fclbi^e nur aus ölTcmli- 
H»cn Anzeigen .kenne. Dida^ill* Jim «in paar 'Bay- 
■ ' ..... . 



fpicle zu g«b«»» der Fall mit Fahners Beyträgtn tte. 
und Bc Udorf am^rih^tions etc. Aus den crlien ver- 
miOcn wir*dic CJ^XV'il.; WÄhrn'-hinung bey dein Ge- 
hirne eines feciften blädlinnlgen jung^n Meisfchto. 
und au&den kUlen m S 37.;. die Bereitung der Dra- 
ke'fchenTtncttir ron der digüalis purpurea , zu S. 4^5. 
die darin voti Cioft.-, Tliornton , '.fmner und ^act^i 
enthaltenen Auti.irzc über die Kulipuckcn: f o , wie 
Sjfji-'^^d f jrs Vo-fchfa^^, mit den Aerzte'n nnl 
Wundärzten der Holt>ir:d. r äu beiliinuiten Zeirr-n za 
wedil'eln. Einen aunaltendi Ji Inwei> von d< r l'lüdl. 
tigkcit des Vis. feilen wir S. 436., wo nicht ,»11«* 
ntb MifhaeliSt'* fondcn^: „geb. Hofr. Schäfer," 1» 
lereta il^, nnd das Cttnt nicht: 133. S. 61. fondem: 
136. S. 65. hfirsrn niufs. An dm erlKn Orte liebt 
freylich eine Ablinndlung von Midiadis, allein, ^ani 
andern Inhalts , und nicht von dem Hofratbe, ibn> 
dem von dem Garnifynmfdici'S zu llaarburg. Die 
WeArumblche Analyfe des berüchtigten Gel'uncibi-.ts 
tranks für Schwangere (S. loö.) ift» blBczug auf den 
erilen ^hi^ang unfers Werks S. X49I , nicht überein- 
kommend, Tondem richtiger abweidiend, zu nen- 
nen. Was S. 209. von der Rhachitis gefagt ift, ge- 
hurt doch nicht unter die Gebunshülfe , und gieiM 
einen neuen Beweis von der Nothwendigkeit eines 
jede>m:dig< n S.ithreKi:tLTs. 2v..-a7j'/Tlieorie und neue 
lieliaiidlaiig der FiLuer S. 395. geborte cigentlicb 
nicht in den geg^nu artigen j.ihrgang. S. ^35- Cebr 
1^ 4MM;h Oxygeuation, die Worte: „die Calorifica- 
lion.*» .InAnfehung- derRubrik : epid^tnifchc und end»- 
mifche Kiankhtitcn , bleibt dir Vt. feiner, bey derAn- 
zcigc dj£» erilen Jahr^^ang^ fchon von utu gert^tift 
Methode, getreu, und fo erfahren i^r denn oderle» 
fen auis y :ie, d.if^ ' R. i79i(?)za Paris die ßlai- 
icrn, zu Kiddn Kai.Tnlie und fporadifche Blattern, la 
Colditz'katarrhaliicbe Krankbc^itt-n, zu PLiuen Rbeo* 
fnntlsmm, zu Yiotho Xatarrli«, iind Plrurcllcen etc. 
geh. rrlcnt haben. Statt deflen Würtlc eine nähere, 
kiir/<; Andfutung des Trenioline S. p,6. inul der Ako- 
^utbfdicn Bereitungsart des Kupferf^Imiaks weit 
«wcckuiäfsigcr gewefen feyn. Die DiipiiOe S. 235. 
WulK-n wir übrigens f^crn daliin r< ebnen, wohinJJju- 
dclorque, Ai.kle»ji;ides , Syphus ftatt U'yphus n. f. w. 
geboren. S. .liy. ioflte es: Au&firbmeii der X.Alf^ 
üatt Au^öjnen der Luug«, bcilseii.. 

■ Pabu, IkFncte, Aubry n. a.: Jh la grmorrkt'g 6«- 

mgwe, 0» fa-ii v-nn veiterim, tt des fitws' blon- 
ehes, Vnr L. DuuJJ'M.DubreniL Secondt tdO- 
thn, revue, corrigüe et aiigmciitie par l'Aintaur. 

An VI. — Xu. i4o&.'8i- 1 

Diefe Schrift foU. fich an «die'^weir, leider fcbon be- 
kannten^ über dmSeklüM ü'nd die £|»//r^^e, änfthlie- 
fseii, weil alle dii le ]\r,Jivkh. iii.li eine genv jultJiaft. 
liehe üi-iache hatten , nümlidi — untcrdi-acktt; Aus- 
danftüng. Wer da weifs, dMs der Vf/ftfin Bbch 
über den Sehl* im fcbriub, bitcindtrs um ft in A;ca- 
num ^cgen dcnlclbcn anzupreifen, dem niuL> bicbcj 
l^leicb J^tilBß v;frde»« dab wolil «^uit^ diefes Ai^- 
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nnutn fich nn diefos Ruch anfchlicfsen foll. H'oron 
&ndeC üch non zwnr nichts in «tiefem Werklein , aber 
■wccen leiiwr grofsen Dürftigkeit und £infetci kett Uk 
es dennodi febr zti bedaumi , dafs auch dfef^ Pro- 

ducr fchon einen deutfclu n U< h 'f< fzfr ptfumleTi hat. 
Mehr als ein ürittbei! des Buchs \i\ ans Fahre t Tijfot 
V.a. ab^efchrieben, da-^ andere Drittheil find Ahr gt* 
mcino und weitfchwcifij^e Confultnrionen , tmd das 
üobii_'o. welches der Vf. vielleicht das Seinifjc nen- 
nen mücbte, id feine febr plmnpe Vorftelluntjsart von 
der Auadänituugsinateri«.*, durch deren Unierdrttckung 
feÜlft'Onanie und zu ^häufiger Beyfchlnf die jrenam»- 
te:i Krankheiten hcrvorbi iiif^on. Dicfi- M.Trrie m.ulic 
den Schleim, und mufs auf dem bcquemiten Wege •<— 
• dwchdw Darmranal abgefflhrt werdent ' • 

XoBDito n.LBiPctc, b.Sinncr: Archiv für medicim- 
fche Ländtrkymdt, LB. z.Si. igoo- zstf & g* 

( Iß gr) 

Der uni^enanntc Ficrauscjchcr hat dicAbfichl, in 
diefcm Archiv mcdit inifchir ToiH>g'raphieen und Gco- 
^aphi'een zu fammcin. Das üntcriic'imeii ift an Hch 
lobenswertb. Die mt^diclnifche I. indL-rkdiuIe wird 
jiuch immer zu dhr von pr.\ktirclipn AcrztVrv vcr- 
iiachläfsigt: fo nuthwcndig ilu ilitti audi Wie 
uancbe Kranke werden nur durch Reifen \n ein be- 
ßimtntrs Klima, d:irch bofliihmTe liiulcr u.f. \v. f^rüiu!- 
lieb g-fhi-ilt; wie mmuhc hingegen aucli allLin da- 
darcb hingeopfert! Die Ausfubrung flid. ; UiUernch- 
mens aber befriedigt den Kec. nicht. Der Vf. fagt 
nichts von demVerhältnffs der medicfnifchenL'indcr- 
l.'.mdc zu den übrigen tiifdiciriifch^Mi WiT, iirt 'idüitn ; 
fvlbil ihren Nutzen entwickelt er nicl>t mit KUirhcit. 
Üebrigens beftehr diefs |E(nn/.t> i. Stuck blufs in Com- 
pilationen aus bol.aMiitcn Rüchern. , Der Inhalt iil 
IbIfTender: I. Claustlnl, von Lfnfin. II. St. /Indreas- 
berg rim ILirz* , von Klinge. III. LatUerbach und 4/U 
90» Riedefelfche GMett] von Tlütenius. lY. Ittnaum. 
V, Gräfenthaf, ron Wmter. Vf. Ho/, von ^irdens, 
VII. IVthnar , von lliifdr.)*.!. VII!. Das alijemi-ine 
K:\Jnfcm/*Mif z^iBawberg. — Dafs weder die birnutz- 
ten Schriften citirt lind, noch eine Inhalr^anzeicre bey- 
gefi^ ifta verringere den Werth des Unternehinfnis, 



GESCHICHTE 

HAf.f.K u. Li iP/.tc, b. RiifF: Corpus prarcipurlrum 
mcdii aai fctiptMum. — Tomus, qui fpccnninis 
loco cuntinot Ljimberti Sch>tf»abiirgeiips annale» 
rerum in (icrniania ann. xo3o — 1077 ffcllarum. 
— Edidit nntiilis iiHjicibusqin- inflruüit ffoiinnts 
Chi ifioph '.MS Krr.ufe , A. A. LF.. et Prof 
HaLnßs. .i7y7. 2928. g- ( 1 Rt'ilr. 4i;r.) 

Der nnn reritorbrne Vf. kündigte fch-rn vor mch- 
nm Jahren feine .Abficht an , eine vultlhiitdfge StflTe' 
von den Scrii '.iTibui Herum Germanicantm , wenlg"- 
fiena von den u ichtigüsn dcrfelbcn, wfilcbe den ftbri- 
gea «U QudUe diaaien« und doa ForCcber der vatef- 



landifchcn Gcfchichte fchlechterdings onentbehriicfc 
find, in das Publicum zu biiugen. Seine AbUcbt war 
unftrtitig lobenswerib , »iu einen Werke » jRrelcIteft 
ungefähr im Ganzen anf SoTbater 2u fiehwirwwunen 

füllte, vereinigt, und imnit r nncli der bellen Aus- 
f^abe zu liefern, was iiian bisher ^erllrcut in einer 
Menpe rerfchiedener Werke zufammen fuchen mufs^ 
das Volumen konnte beträchtlich in das Engere ge- 
zogen werden, da nach feinetn Plane die überflüfsi- 
pen Auswüchfe wepgelaflcn wurden. Denn die 
bcbrifttreller jenes Zeitakers fangen gröfstentbeils mic 
der Schöpfung der Welt, oder wenigften» mit Cbrifli 
Gebart an, und überladen uns mit einer Menrye übel 
gcfammeltcr Nadirichten, die wir uns aus den Quel- 
len weit bc£br Terfchaffen können. D«a Probeftück 
der ganzen neuen Sammlung foUte nan diefinr Imm* 
bertus werden ; ohne Zweifel , weil er feiner ünter- 
jii'hmuiig Einpant^ und 'l luünabmc «lin-cli tiiefeii , in 
jeder Kückücht interefi'anten , Schrift itelli r verfchaf- 
fen wollte. Chronolegifch ift die getruflene Wahl 
nicht, da der übrigens unbekannte Verfaffer zii Ende 
des i2ten Jahrhunderts lebte. Aber Ree. billigt fie 
vollkommen; denn Lambert gehört unftrcitig unter 
die wenigen uns bekannten aufgeklärten Köpfe jener 
Zeiten; ererziflüt zwar, wie alle flbrigen, chrono« 
logifch nach einzelnen Jahren, aber mit vieler Aus- 
führlichkeit, Pracifi«n, fcharf finnif^er Beurlbeilung 
der 'riiatfatlun , und mit einer Reichhaltigkeit des 
Stoä'es, die uns ein vortheilhaftes Unheil über die 
Quellen , welche er gebrauchen konnte, ablodten. ^ 
Er war Mönch in lliifchfeld, folglich auf Seite der 
ThQringcr, bcy allen den Streitigkeiten, welche Hein- 
ricb IV. mit diefen und den' Sadifcn zn flihren hatte. 
Nur in dii fi'rEr? tlilun;; fint'.en wir den alten Schrifr- 
fteller paitheyifcli, und f^gea jeden Schritt des I\ai- 
kis eingcnomuu n , doih fo» dafs er febr bäiifig» 
vielleicht maachtpaU obue «• KB woUen « Yertheidi- 
gungsgriin de einfliefsen läfst. Ate Oeiftlicher durfte 
er lieh g<^<?n tlie damaligen gewaltthitigcn Schrir.e 
Gregors Vil. nicht erklären; doch lieht man einzelnen, 
Aeufserungen die Mifsbilligung der päplllicbcn An- 
uiafsungen an. Sein I att in iit nicht völlig ohne An-, 
fiofs, aber gewifs der .•^pracljc jedes andeni M.innes 
Torzozieben, der im Mittelalter fcbrieb. Urfachen 
war am Ux. ^.gerade ihn .ao. .die Spipse der 
Ibrige» ftellen wollte, ob er ^ei^ diefe Grinde 
nicht angegeben hat. Die Verdiente bey der neue:» 
Ausgabe beftehcn bouptfitchlich in der Correctheit des 
Ab<lruck», in den geographifchcn , perfbnlicben und 
InhaltivcrzcichnilTen der merkwürdigftcn Gegetiftän- 
de. Die kurzen, unter den Text gefetzten , Noten 
find grofstentht;ils von f;t riii;_;ein Relang, und der la- . 
teinifche Stil des U'S^ '^.^'Sj^^' mafterhaft, doch 
ancb nicht liehlecht. • Zittiii' Xbarucke gebrauchte er 
die Struvifcho Anagabe, kürzte aber nach dem bcy 
allen herauszugebenden Srh'-it'rlh Hern gefafsten Vor- 
fatze den Anfang rtb, und geht nach einer Kursen 
Probe von des Vfs. Vorirellung -art bcy der ältellea 
O e fihiüne , gleich auf das j. 1039 Antritt 
der Rcgitfwig Hciiiwichtlfl. Aber. Hier landen wjr 
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fttttifcelbrtt^, w*» MS gleich der «rften' Waift- 

rieb' von Hn. K. Unternehmung oU Schwii i Iirkeit 
aafgcfallcn war: daSt es mit dem Abkürzen eine ei- 
gene Sache' fey, dafa man immer in Gefahr ftehc, 
«fwas wcf^znfrhneidcn , das der I.efer verci'Wich 
Aicbt, und die Ausgabe als wiinder brauciibar weg- 
wirftf weit er fie mnngelhaft findet. Es ift wahr, 
die wecc:elanen(>n Theite betreten kurze Notizen 
iibcr die RegierungsjaBlre der ftfnkifdten etcKttnigcv 
«rfchicncne Kometen und Heilige, meiftcns Gcjen- 
ftande, die wir anderwärts roltftandiger finden, oder 
entbehren zu können (^Inubcn. Aber nritunter kaiM 
iichs doch trrfffn, dafs ein Neugieriger, z. B. nittet 
dem J. 706 »ath der Stelle fucht , dafs des Klofter & 
Petri SU Erfurt vom Könip Dagobert auf dem Berge 
fer «ngelegc worden , welche in iröbern Zeiten den 
Kamen Vttnwigishurg Ährte. In dfefer Ausgabe fin- 
det er fie nicht. Durch den Tor! dps Ilprair^p. ilt die 
UntcrnelMnung walnfcheinlich ins Stecken geraiben; 
rollte ein anderer Gelehrte fie wieder aufnetuneil : fo 
rnthen wir, ja nichts wegzulafTcn, was irgend eineo 
Bezug auf iränkifcbe Regierung bat, wenn es MCb 
Too andern «MfiStidtditr «d«r belfer iftcniUc wotden 

Fbsybsbc, b. Graz: Stfiichranifl.ifche TnbetUm der 
VM*rgeJcbkhte , haupti"iKh:i(.li nach Hn. Hufrath 
ßatterers Verfuch einer allgemeinen Weltgcfchich- 
te, von M. Daniel Gotthaid ^ofeph HübUr, Con- 
rector am Gymu . Hi 11 zu Fre) bcrg. — Erfte 
lieferoiig, Tom Urfprunge der Staaten bis zum 
Tod« der römlfehen Republik. — Zweyte fchr 
vermehrte Au ~abe. Folio. Titel und Vorrede 
nchft 5 liogtii iabeüen. (13 gr.) 

Die Brauchbarkeit diefer febr vorzöplichen Tabel- 
len rühmten »vir fchon bej der erlk-n Auflage; mit 
«ngleicb größerem Rechte dürfen wir diefc zweyte* 
dürfen die Tabctten* >Ib die TOrKfigUchften ans -be- 
kannten, empfehlen; fowohl in An'Vhung Ihrer Ge- 
nauigkeit. VoHflöndigkcit , ab auch wegen ihrer 
mit der grnaiieften Oekonomie geftellten Anordnung, 
weldie Rietdukiun und Ordnnnp mit ilnlaecft leichter 



fTahndSit ^AbfRflet« Meli wird fist 

mafscn fich nii?;zeichncndes Volk, keinen i^icb- 
rigen M.iiin, kria hcrvorfltchendes Factum, auf die- , 
lin fünt 'I niVln vennifl'on; und diefs allein beweilk ' 
fchon die Sparfamkeit, von der wir obfn fprachen. 
Eifr!'ne Zeichen belehren noch überdtefs über die N»- 
nien , mit deren Chronulogic man nicht im Reinen 
ift, aucb wohl nie in das Reine kommen wird* Ua4 
wo die sngemeinthZttiammefrflen'afi^^ne wflnli<ben»( 
werthc Ausführlirhkoft nicht erlaubte, finrfct fich auf 
der Kcbrfeice dcrfelbcn die nähere Au5einandcrfet- 
zang; sof der Aweftcn Tafel AlTyrien , die jüdilUiat 
Keidbe andAeg;^pten; ond «uf der vierten die Stamme 
tofid der Sdenaaen tmd Proie me e e r noch befonder* 
ausgeführt. Nur ift es Schade, dafs diefeAnordnung 
das Anfklebcn der Blatter auf Pappe zur Unmögbdi- 
k'eit macht. — Auch gegen die luditii^teit der A>tr 
gabcn laffcn fich nur wenige anbcdf rrcnde Ertnne» 
rungt^u anbringen, welche auch übcraieis ntcfat auf 
Hn. H., fondern Gatterers, welcher zum Grunde ge- 
legt ift, Rechnui^.«u fteiten kommen. Dafs z.^ 
Kedor LaDmbr von iSofiana bia zmn Euphrat herHl»- 
tfi, glaubt well! ji t:t niemand mehr; dafs dieLc'ier 
ein ägypfifcher bi»inm find, wird zwar von eineuk 
Com|ieiuijum in das andere wiederholt ; aber an e^ 
nen Beweis, welcher die Angabe auch nur wabr- 
fdicinlich machen konnte, denkt niemand. Hemioi 
Entdeckiingsrcirc hatte Hr. H. nicht in die Zeiten vor, 
der perfifchen Monarchie fetzen foUen, wo die Kai^ 
thaginienfer den Eingehomen des Landes nodi Bot; 
der.zins bezahlten , fie wurde unternommen in der 
blübenditen Periode der Republik. Mehrere Kleinigt 
ketten lohncti die IMtJhe des Ausbebens nicht; Luhttn 
bepnj. vor Chr. iÜ «hnchiit nnr eioSchrethfiälH^ 



Lsrrsfe, h. Benf. Fleffdwrt ' JCMm Gtfddelae» fit 

Km /'r von 6 — lo fahren, fite gen tiwits UJni, 
uns ihnen uerßändlich, nüti^icli und aKgetuluH tß- 
^ter l h. iieverb.Aufl. Mit i Kupf. jgoi 279S.8« 
KtAP') (ß' ^ A. L. ^ 1792. Nr. 2860 
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TÄsaaaat«. MegJet>urff, fedr. b. Heilenland: Britfe 
äher Lamtfchuttm im Magdthurgiftken, von Jok. Jnitr. An- 
IttM. I|ea 76 S. S. (.6 rr.) In diefen pici^erchriebeMa IQ 
Btialin) verbreitw fich Hr. J. (C«ntor und SchuUehrer zu 
ßibnantkben ) über d-e Befch.iffenht k der L*iidfchulehrer im 
Mai^ebufRifchcn, wielchc meifienibeiUivm SchuJamte vorbcre«- 
iu» JMinncr Ond . iVfacr WobnutNr, SchaiDube. untauflicha 
Jttitr, ernährende Ncbeiii;«(chifte und Einkünfte der Ld)- 

Ib wia ibvc die. fiAidürMtaii im im iwt» achuian nacb 



jetr.t ^woholichcn , itn zweck müfi igen Bücher. Ztigieich th*^ 
er Vorfihläee mr GehallverbelTerting der Sdittliehrcr . rurAb- 
iMlviig der für fie etuehrcuf^cn Ncbenttefchaftc . zur Eiiirirb- 
Uiaf derWinier- mid Soniinürrihulen mit, und eiebt Nacbridit 
von einer, feit 179$ für Knechte, Gcfellen und LehrburfdiCk 
durch ihn errichteten Sonntaftfchulc , zu deren Fond der Be* 
trai^ dicfer ßriefe benutzt 'wm«K fall. SciMm 4icfer ■enftbor 
freundlichen Ablidtt wag«i irih f ibai .vir diäter achcüt «ada 
«iela ftiufar. 
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Jbka, b. Göptetdl: jilateruiUen für die StMtStVZ' 
»rywiftmfelutft und prakttfche HeHkumU. Heraus- 
fegeben von D. S^lims Htimich Qt^tM Sdilegtt, 
Herzogl. SaAt, Wetw. Ainta- and SiaduAj« 
ficus zu Ilmenau. Bißt Sammimig. iBOO« iaB«V> 

ie die mehreRpn fokher S«mmlan|nen , enthält 
' ' auch die gr5ejuvartip;e mehrere Auflatze von 
■icht immer gleichem Wcrthe. Gleich der I. iledi' 
eäiifckit Qtitmält*» über einen comlicarte» TodtfMtgp 
lilitt»fngUdi ansfalUn kötuMti, d» er beraits wu* Lo- 
dcr's ^onimal B. II. St. i. S. 147. ff. zur Genas^c bc- 
Jcannt, und nur durch die ToUftandiga Gefchichce des 
Mords «US der tiatiomittitwi^ vermehrt worden ift. 
Denn übrigens \k der Obducttonsberichc des Vfs.» fo- 
gar mit alicu Anmerkungen Grun€rs, aufser der er* 
itcn S. 161. a.a.O., neblt dem Gutaditen der Facul- 
tat tu extei^ hier wieder abgedruckt. B«y dam är- 
geren hatte Cr uar ihm vorgworfen» M«r 
rere Din^e darin angeführt, die hier am unrechten 
Orte •wnren," wogegen er ISch S. 11. ff- in vieler 
Riiik;;, \.i mit Äadlt rertheidigt . ob es gleich freylich 
in diefetn Falle, wo die abfoiute Tudtlichkeit mehre« 
rer Verletiungen demDefcnlur keinen weiteren Spiel- 
raum h"ifs, dem Richter einerley war, ob di Vi r- 
ftorbene z. B. eisen Paijpen imUerxcnetc gehabt 
karte, oder nid«. Ab«r woher war dem Vf. daa, 
S. 15. BugefQhrte, Geftändnifs des Mörders bekamt? 
Uiels hatte er anzeigen , und dns , ihm vielleicht mit- 
ft^tilte, gerichtlicbc PrutokoH etc. ausdrücklich $Ui& 
rm mülTen : überhaupt aber gehörte diefe ötelle gor 
»icht in den Übducttvatberidit. Was er S. 26. gegen 
einen kleinen, in dem Facultätip.utachron ilim {ro- 
fiiadiMfi, Vorwarf V 6aCs er die Schnitt- und Stich* 
wnndeti nicht genau genug; beftiuunt habe, hinzu- 
fetit, überz.rugi uns nicht. Auch yermiffcn wir bey 
der dreyeckigten biichwunde S.4. Nr. 6. die bcltinuu- 
teAl^^ab«, waaer als die Länge, was er als die Breite^ 
gerechnet habe, und das Maafs der dritten Seite die- 
fe« Triangels. II. Gcmütfismßamitsuiiiterfuchiti^en. Un- 
ter diefer Rubrik finden wir awey üutacbten, die bei- 
de dien nicbu beCoaidcrca emhaltea; i) über 4mm üir 
readii^ SMßmord. Dm Zcngttif« einiger der doctif 
gen Einwohner und das wicdcrhohlr« : folt, 8,42. 44. 
hat doch hier gar keinen Ciiaubcu, da der Vf. auf 
kein ProtckoU Meidigt ift; und Celbft dann iiätte er 
doch die Zeugen namentlich aufführen müden. Et 
k^m. hier darauf an* was er Celbft fah tta4^<^ V^d 
• A, L, Z. igoi. £flffcr Bmd^ 



unher kannte ee /a h^Hmmt den, faft alle FrfihjahM 
wiederkehrenden , periodifchen Walinfinn des Man- 
nes 9 War er, wie es doch nicht fckeint , fein Arzt? 
Oder wufste er es aus den Aeten In icdcm dt-r bei- 
den FiUe hätte et feine QucUcn bettiaimt anzeigen 
mfiflan. ^ GaOmehtm iMr dm GmtlimMfiwmd «mm 
MeHfchen, i^^er weL-hr-n die Streitfrage eiufi<md, ob er 
fi^gfey , Jeu» Vermugenjetbji zuvenuattem? [ft in ei«- , 
nem etwas gezierten Ausdrucke, den wir in der Fol- 
ge öfter bemerkt haben, abge&fst. III. Glttachten 
#^«r die Uttfchadlicbkeit eines zmr ehemifchen Unter- 
fitcftung erhaUenm TaiaksfaMkatet. IV. Berichte über 
äm Cä^miMttMbmA we ^ehi t dem mr d^amgenen. Un> 
bedentend. V. IlMrHkoan d b mirfca wim ämr rnngewiHm^ 
fün 'n Urfache und tiidtUcher Ausgang (krfelbem, beßm» ' 
ders durch Aühmmt's J'ehwnrz^s Puher. Es zeigte Ach 
nach dem Tode eine Verengerung des Maftdarma, 
ri T 7.0II über dein After, die kaum die Spitze de» 
kleinen Fingers durchliefs, und die Hauic bildeten 
dafelbft einen fingerdicken knorpelartigen Rinj. Die- 
fer Urfache fehreibt der Vi. den dreyjaJuigcn Durch* 
AU Ktt. Di« Mkaudffidhen 9vlrw hatten den Brand 
im Blinddarme und Entzündunc^ der Q^sriG^m Duniie 
verurfacht. VI. BUgkoltk , auch unter dem Niinun Ko' 
Ukwm PotiM, (Poicou.) Malerkolik f Bergjacht, Hdf» 
tenkiitze , hekannt. (! ! Der Vf. fchrieb ja keine Synonj- 
mik!j Eine fcluiudcrhafte Schilderuag von den Syin« 
ptuincn diefer Krankheit, von der wir jedoch kei- 
nen Auszug hier geben können, wiew«hL.wir hin und 
wieder etwaa erinnem mfichtm, s. B. dafs ^gleieh An- 
fangs , bey fäuerlichem Aufftofscn und Ekol , (S. 76. 
Terglicb. S. gr ) kein pafsliches Rrechmittel gegeben 
Wttrd*{ dafs mnn mit einer Mifihtmg aus verfüfs- . 
tem Salpetergeifte , BibergeileiTenx , und Tiiebaifcher 
Tinctur, und einer Mixtur aus GlaubcrfaU, Mandel- 
öl, aijua rutae, (/) bis. zum dritten Tage fortfahren 
liefs , obgleich nach jeder Daßs ■derftlben (ß, 7Q.) die 
Efämpfe heftiger wttrde»; dua'dMSnapitiaen (S.go.) 
erft am dritten Tage gelegt wurden , wo ?:ugleich der 
Kranke alle zwey Stunden dreyfsig i rupfen lauda-' 
niMt Uqn. Stfd, bekam, u.f. w. S. 87vWodcr Vf. vmm 
Lentin' s Sttte , dafs das Bley durch genoITcne Säuren 
wirkfamer werde, noch Beftitigung erwajrtet, und 
das Weintrinken der Karnther und Steycrmärker da- 
M|«n anfahrt» hat er nicht bedacht, waa er fünfZei- 
len -TOriier von der Iettm Dtüt derTdben MMk ge. 
fagt hat. Und felbil bey feinem Kranken war ja (Sv 
76 ) Aiuerliches Aufftofsen. Ein Lächeln encwi lebte 
jfu» doch, als wir S. gi. den Hippokrates gerade 
nach der fnrtrifchen Ueherfetzung von ClofTuis citirt 
fanden, im wir ea b^. dea wkderhphlungeu ge- 
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' wohnt vrorien. Der Etreijrte F<H VIHi Bteykulfk «««■ 

netb trockvn ai;f «iiun CUai\cre aufgelegtem 
^^fyy «tifsg f und ivuni« durch dtev Pulver, firovon 
^des BOS einem Scrupel Alaun und < « ^ran (!) lamdm- 
«MM pur. (?) btfbind tmrf «He vier 



ma ge- 



nouiuien wurde, gebeilt. VII. ^on rnuwi lieftigm 
ii^^kksfAmurz. Er fafs im Oberkinnladcnbeim . war 
-ygf^ 1^^- Vlf^4 ^ff^i|l'^"'^*^ Bellddonna- 

¥lätter % . Säbftmtz frehöbrn. VIIi. KrtmlduHen von 
iHitfkti' ■ ' yffitnuh i>inen. i) Ein Em- 

MMl; nach enicin , aut täglich mcbrere W'uchen bin-r 
Sinrch V. i<.>ili rhuhlte\s Eiucaucben der Schenkel in Ukt 
kaltes WaflVr verrchwutultMirn , Kritzausfchlage an 
den untern Extremitäten. Das Empyem wurde ge- 
öiFiicc und derKranke genafs. Es fehlt übrigens hier 
der Beweis. .d«lft wirklich fSonkke bcbärif«. iui4 
nicht die feMHeCHnaHEflkMtim? die omern Estrdai* 
täten ¥ey vorliandci oin c ini;i .!!trr;cn Brutlkatürrb, 
diefem Kranken, der noch dazu ein Zcut^macher war, 
jenes Uebcl Tenirfacht habe. 2) Ein Emptjem , 
ablag^nutg auf du Hamblaftt umi -mifeutgante 
matacie, ^ramulilTtyTient des ot!) ^)Eimftitig$ Lahmimg 
mit ft! t^erverjuber : durch wiedt rherTor- 

E brachte krutae, die unter Erkältung und Näüe ver- 
iwnndenwac. gebeitt.. IX. MdaMUt. (»«Xctv« iw 
ffoe f. morbus itifrer Hippoci i':^ !) Haematemcfis f. vo- 
mtittts crHeHtns (!) und ciarrli'; T. >jruitUa. Die eilte wur- 
de durch zwey KK lUrc aus zwey Quentchen Amy- 
lam in eiaeia jPiuiidp. Cha.iBiltitideoim 'nkk refp^ 32. 
vhd 50 Tropfen Kfcfchki fti ft Wlri r t iin ^^aMdie z#ey- 
te fall auf diefelbe Art gehoben. X. Ihilftimc Wir- 
kung des KirfcUorbeerwaJfers in Lienterie, Kühr, JjrM' 
fer. In chronifcfaer Oiarrfaoee und Lient^rielaAe4lm 
vieles, beynahc alles, von diefem Mittel erwarten, 
wenn Ae von Krämpfen , Stockung<:n im Pfurcadcr- 
Tj lt( Ulf , Steinen in der (iallenblale , FehK : a der Le- 
ber ülierhaopt, VecAopfungen in detn DrtUen des He- 
\!MmV- tlintMÜmtr Reahtrkäi iiik AHfKftaeine» und 
"der Düriiio hefonr^i , bkrophcin , Feblern der Mili 
«der des i'jrikrerif , herrühren. Der Vi. gab. bcy ei- 
nem Falle wn Lienrerie, Cechszig Tropfen davon in 
▼icr Unxen kalten Quallin-Aufgunes. und. awe^Un« 
sen pMktmtntvnttmt dreyinil täglich tn einem, 
bernncb zu swejT» EfllMTeln voll zu nehmen , nebil 
Klyftiren mm. Mrfetthelb Quentchen lurlciilorbeer- 
wiSBen and ehen f» Tiel Anvlum in einem Pftuide 
lanwamco Brunnenwaflkrs. tn dci i uiqe gab er ei- 
ne halbe Unxe Kirfchlorbeerwailers XU acütbalb Un- 
sen kalten Quaflia - Aufgulfcb. und l'u-{> davon drey- 
mait tagUch zwey EisluiFel voU- Jiahnien. AMfh, hej 
dee ge^vAhnlkfaen ' HeAftrnhri^n' Erktitnng- Weed« 
es Lnuiicr. mit dem jedesmal indi' i 1 n II nin ri 11 !, 
vieles zur 11. iluni^ bcyitxag<.n. in /.eliii i-aiien lier- 
leltMn, wuvuik. hior ftn^er.'. ild; werden, bcwie£» ea 
fish üchneU hcilfam : er f^ab das KirfchlorbecrwalTer 
his SU fechszig l'ropfen mit Amylum, täglich ein- 
Lwvy - auch clieyiUii! . i ' :• • ü , und dab. y alle 
zw«:y Stumlcu. eine ^iitilei ipuz« voll von «iaem Pvi- 
TWiaus AiabiJ'rhem tianttuf . iMlmiak» imd Sttlmi»» 
wurMi^plnO^MiAiiJi C^j^pm dn kfitte» Hilter «£« 



^'irnn Qu w m1fi ?i i kim Von deii ttrigen' SubMIfcca, 

oder fünf (ir:in ! :u ian. pur. (?)..nnter ^^wey ^^K^E- 
chtn dcrfelbcn aiu^'^ i) — In einem FhUe lieft e^ 
aufser jenem Kly -'.ire und nach einem geliadert Ve» 
mmf«iis Ipacftcujuha. Hdrendes: Ree. fak herbur. 
fcruput. MAum , fcuxh. alb. ttrachm. dimid. aqua* foiiia». 
undam unam cum dhniJ. aqu, cinnam. uac. dimid. Ofi. 
Umrocnaß gutt. trigiutOtaui' zwey Hälften binnen ei* 
ner Stunde, jclesmal imt einem ErslölTel voll Citre- 
nenfafts, nehuien, 0!e erfte Gabe bewirkte nachii- 
nigcn Minuten Ekel, Angft, eine wie fiedeiides 
WaflVrr dfes Gefidlt darchglahende Hitze, und d^a 
einen ein/.igen gelinden weichen Stuhl , ein Wojirif- 
gefiihi über den ganzen Korper. Nach der zweyten 
Gabe fühlte die Kranke keine Refcbwerden mehr. 
Von NuCKtt des Kirichk>rbeeiwaft:r» in Tripper tut 
der Vf. nur zwey Erfahrungen. Im^ ecftm Falle Heft 
er .1 :i diitt' n J age imch dein Ausbruche von einer 
MiicluiMg nus emitlj. pnpcivrr. unc. Jet und aqtk. Umro- 
eer. gtUt. fexaginta alle zwey bis drey Stunden ift die 
liamruhre cinfprützen, und innerlich^aUe drej Stiin« 
den einen EfiluiTel voll von einer Mifdiung aus Tier« 
tebalb Quentchen Salpeters, fechs Unzen Brunnen« 
waTTecs, und zwey und zwanzig Tropfen Sydeoha» 
«ifcheh Laudanthn^a^hmen. Nach wenigen Scan« 
den liefscn die Schmerzen nach, und drey Tage dar- 
aut war die gan/.e Krankheit gehoben, im zweyten 
TUhüeik-er t.iglich 1 biau^Üafimtf, iujectiotHm 
Ton warmer Milch, jede Portion mit zdm Tropfen 
KlrlcblorbeerwaflersTennikht, machen, and als nncb 
drev Tagen der Schmer/, etwas geminderr, der Aus^ 
Auts grüngelblich gewurden, und der Drang zuA 
Hamlaffen nicht mehr fo häufig war, gab er Injeciio« 
«en au" vierthnri I n/en tmulf. papavcr. und einer 
hallien Unze KincaiurUeerwaffiers. Zulet/t gab er, 
wieder nach drey Togen , bey zunehmender Beffe- 
rong zwey Unzen der erften mehr auf dielelbe Qnaa« 
ritic des letzten. Bfit Recht empfiehlt ttbrigene de« 
Vf. angehrnden Aerzten bey der Anwendung des 
Kirfcliiorbeerw alfers die grufste Rebutfamkcit. XI. 
Brand am ir.aHnlichen Glied* , mit Blutßitrx t CAdWfWb 



Pbimoßs, vom Dr. ßvßus Schlegel, praktüche» 
Arxte zu Sklow in Weils - Rufsland. Den Blutdars 
aus einer verletzten Arteric des fcbwauunigcn Kur- 

SrS'AUlte der Vf. durch iüntauchea des ganzen (4fe- 
ir«i W«('«Uf knimn Waller wid Eifa gefaiheeG»' 
Tifs. Meiches auch jrlesinal wiederholt wurde, wenn 
der K'anke urihircn wollte, um den erzeugten IVom- 
bus f« /u halten. XII. Gefckichte tiner glücklich gt^ 
Irnttt» Lutigei\fiukt. Von EJ>end«mfelben. Die Kran- 
Itengefdiirhte verdient ganz gelefen zn werden. De» 
I! . 1 lnvci:!lleiii in gebrochnen Dofrn rühmt der Vf. 
lehr: er hebe die coUiquativen Scbwcifse in kuizer 
Zeit, mmdere die gMÜM Imffindttdifcek im BaMi» 
ond d3> helrige R rnnenih den Fufefolden und Hand- 
tellern, erleiclitere den Auswurf, und verringeredca 
Hüften. firCucht ihn nAr die erftaii Tage reichlich 
bey zu bringen"; fclzt wieder aiWt ^tttn di« Abiichi 
zioiidlckie#iefdtt III ; nnd glehr dMn- gans wenit^ 
^r^grAbercn Zwifthcaatfanen^ ? Bewirkt 



II«. a9> JAWAH tge«. 



er mehr StohTgang, als eriMnfcht: fo hebt ein Kly- 
ftir MS einer ToflTe voll Leinfiiainentltce, altcntalls 
mit fechs Tropfen Tbebaifcher Tinctur» ciiefe Wir» 
kling, oder e$ erfolgt am andern Tafe ein nkht an* 

niir/er.jnit Unrcinigkeiten vermifchter , Stuhlgang. 
XJil. r.'ufhufie» und FautJUbtr bftf tmer S4:bwai»gem. 
¥on FbfndemfeU>tiL Die erfwlgte Geburt. Gangrin 
am Hüftknochcn , nnd metaftatirche Gefcbwüre cr- 
fchwerten die , dcnnocb in drcyrcbn Wochen geen- 
digt» , Cur. Einen Auszag aus'di r Kra^nkcagcfdUcb» 
te crWubt niis der Kaum nicht. XIV. Vum tlkm «•■«• 
hrrnnrnttu Homkamt. Von Ebtndemfelbm. Mehr als dio 
H litte der Cornea war am Lichte verbrannt. Sie 
Uli vieP.>pier aus, und hatte ihre DurchGchligkeit 
verloren. Einige Tropfen von einer Mifcfaimg an» 
7n ulf 'l'.-opfcn Goulardfchcn «nd /wey Unzen reinen 
Aalten V> .:;iri rs , etlichemal des Tags über in's Aug:e 
gotropr. It, und des Nachts mit CoinprefTen überpe- 
lefjt, bewirkten, dafs am dritten Tage das Auge voll- 
Xonmien rein ond gefund war. XV. Fragmeitte über 
den Umtzen Unumrmer Badet im II 'eicbfeizvpj n. f. w. 
Von Ebemdpuftliem. Wir heben nur cbsjeiiige aus, 
was, To Tiel wir uns erinnern« de H Fontaine nicht 
anführt. Boy einem Manne, der bnge Zeit in den 
Waden einen hcltigen ^thmcrz gehabt hatte, wel- 
dier fich zwar nach Rlntoiipflaflern in vierzehti Ta- 
^an ginzlich verlor, aber zm iick kehrte» eniitand nadk 
einem einzigen warmen U.ide der Wcichfetzopf. (Oh 
hier nicht das /ioc , ergu propter hoc , trügt?) Die 
KranJiheit fichemt dem V£ nichts anderes zu ieyn» al» 
jcine anrirfffcomncne Kriiis rhemnatiichen Stof. 
ffs, die an und für lieh einer eignen Behandlung be-' 
darf. FolgCBde Urlachen halt er für die wichtigeren: 
den Geuufü oft halb verfaulter Fifdlt, grofsc Unrein-" 
Uchkeit, luid die zu tiefen Wohniiiffijcn der Polen. 
Setzt man einen abgcfchnittenen od«r abgefallenen 
Weicbfekopf einige Stunden in's Waffer; fo werden 
die Haare, iowoU an der Wurzel, al» durcbgünc^ 
ganz dick, jedes Ha»r>wte ein ddntier Bindfamn. 
Älanche find , wie ein Packet Kuhhaarp. dif man in 
die Stühle pi'ropft, trocken. Durch Blutladen füge 
man gröfätenthcils mehr Schaden zu. Mercuriann 
fchemen uofcbicklich zu feyn, weil fie fchr Ichwä- 
dlen; ^weckulal^iger möchte wohl Queckfllber mit 
aufiöfenden ftarkendei» Mitteln vereinigt werden. 
Dock- mfifle man bey dem weiblichen GefcUechce Itdk 
bcfondera dcror hüten, weil dordi den lange fime«- 
fcizren Gebrauch dt-s Quccklllhers und anderer auuo- 
/tnder Mittel leictit llamorrliagiecn entftehen. Zur 
ga)i^.Iicbcn Anarottang des Weichielzopfs würde 
uidi(& mehr beytragen , als die all^enitine £infuh> 
rujig der RulTilt^cn achwit/.b.ider in Polen. (Bltii'» 
bcn denn die gemeincji Polinnen, diu nach S. 153. 
öfteren Gebrauch von den DuiUl- oder Schwitzbd« 
dem machen, frey davon ?) — Bey altertey mnficb 
ÜtenVndcu Uofchwüreu an ILinden und Fufscn, bt-y 
einem oifncik Bruitkrebs, hartnackigen Schmerzen itk 
der Unken «der rechten Seite, di« durch Che! belian- 
(! ':■ l i'btT, eini-n Fall, einen Schlai-, vtc. entfkan- 
dtiii waren, bey cisex venoriidteu Üchwindfuclu mh 



vielen Gefchwürcn, deren mehrere die Knochen nr\9 
Sehnen fchon angefreffen hatten, hey Knochenfrafay 
bey- kalten rbeamatifchen Kiiicgefchwvlften, tei&e* 
ten wanne Bader dem Vf. betrScbtlidlen Natten,. 
XVI. Gejchichte ein,r l' rfriftun^ dvrch Mohnfaft. Von» 
U. C. F. W. PßindcL Ein Einigrant war feit gerau- 
mer 2ieit gewohnt , gegen SeUaflofigkeit Pillen ^» 
Opium ?.u n.hmcn, die er aus Frankreich mitgc- 
br.icht hatte, nnd zwar zu einem oderhothftenszwey . 
flbranen. In einer befonders fchlaflofen Nacht nohin 
er aus Verfehen eine zu ftarke Dofis, die mmfS»£ähr 
zwBlf bis fünfzehn Grane Opium enthielt. Er lebt» 
bis in flen dritten Tag. Die Zufälle waren die ge- 
wübuticben. Ein Skrupel Brechwarzel war doch zu 
wenig:, wo es auf eine gewifs wbtumde Dofis ankam«. 
^Vir wundern uns unter andern auch darüber, daf» 
nicht gleich VeCcatoricn an mehrere 'f heile des Lei- 
bes, atlf den abgcfchomcn Kopf, u. f. w. und diaf» 
überhaupt die langfamer wirkenden Cantharidenpfla* 
ßer, keine Sinapismen , kein Meerrcttig in Bflig. 
eingeweicht, kein Sauertcr«- mir C.uithai idonpul- 
vcretc. angewandt, nicht gleich fcharfere K^yltfre 
gebrancht wm^en,u.d.gt. Die bey d*r Section be- 
merkten Umftande find die gewöhnlichen; doch fand 
fich am Mupcn etr. nicht das Mindert« von Ent- 
zOndung. XVII. BeobaetOmge» übtr die Lt^Jcnche. 
Vom Heraurgebtr, Wisnuin^, das Vcrfcbwinden der 
Symptome bey dem ücbrr.üche von Hahtiemanna 
auflbfslicbem QueckiUber nuht zu frühe für ei- 
ne Kadicalcur zu lialten, fondern denfelben anhaU 
lend genug foroofetsaa. Vier Beyfpifk vu BcfiMr 

. VERMISCUTE SCHRIFTEN. 

Ai-TOif A , b. Hammerich : SittenfpUgfl für Müdclun 
oder Verfttche über die Pftictden des 
weiblichi^ GrfclUecJits. Nach d'-.u F.nt^'I. des Dr. 
CMtome bearbeitet und mit Anmerkungen und 
' ZuHtzen vacmdirt Ton Uemr. ludew. BotMlftw 

i8oo> 451 & 8> 
Wir haben eine Schrfft d. r .Madanne Wotfionet^ft 
über die Rechte des Weibes. Zu diefer liefert Gis- 
borne^s Untcrfuchnng über die Pflichten dr» wcibK- 
cben Gefehlechts (Enquinj into tlte dtttits ef tbt f$- 
fmb StM) ein Gegenftück . das weniger geniafifch^ 
aber wahrer and mehr auf die VerhaltnilTe der 
Wirklidikek als auf ein Ideal berechnet ift. E» . 
Üi eine ernfte, ftr«np morulifche, und v/as noch 
mehr ill, durchaus mit Grundfutzen^ der Eeligion 
nnd ittfemlerheit des Chrillenthums tingirte Schrift« 
'Ber'>religiöA:n Stimmung der englitcben Leteriw- 
acn gereiclit es zur Ehre, dafs m einem Jahre drey 
Auflagen von dlefem Buche nAthig' Warden. Msn> 
che Sfilltii der Bibel hattcti doch, um Weibern, die 
mit dem Geift der Zeit fortgegangen, nicht art- 
Mfsig Ctt werden, richtiger erlfloiert werden follc«, 
Z.B. ,,D.T^ Wvib .':rp den Mann — das Weib Uft- 
teiwerle hch (km Manne ; dadurch unterwirft üe üclk 

^Oigitized U^OOgle 



A'L.Z* JANVAIt itttt» 



4cA Keftn. Oer lliiiii i# dei Weibes Obcriiaiipt. 

fe' wie Chrifttis das Oberhaupt der Gemeine ift. — 
Sowie nun die Geinoiiie Geh dem. Willen Chriftut 
nntecwirft: fo foll (icU auch das Weib den Verfugun- 
gen des Muinea in allen Stücken witerwerftn.** 
Einige foldic den jetzigen KenntnüTen «udtt melir 
atigemcfsiie Vorftellüiigsarten abgecedinet« enthalt 
^iefes Bttcb , di£ frucliibarllo un J wohlthätigftc PJii- 
lofopiiie des Lebens, welches fclbft die verftt* 
ncrtften Weltdamen gelefen zu hab<>n nicht g-c- 
rcuen dürfte, wenn fie anders überall ernftco und 
littl hl Ti lii trachtuugeii Gefchinack abgevirinnen. 
Der Vt. geht T»a dem. gutCaea £iiiflufs tU« i^eibU- 
dien Ouirakten auf Am menfchlidie Wohl »um , kan- 
dclr «^larauf von drn rhacakteriftift-hpii Züj^en ^es 
weiblichen Gciuutks und ibretn Unterkbied von den 
des männlichen , von der weiblichen Erziehung , der 
£iiifiilwiiii£ junger Ftunammmfit io di^ .6e(elUctwi^ 



der UntechaUoiif und dm BriefW«drfel der Welt 

bcr, von dem Nachsbaaugstrlcb und dem Putz, von 
den weiblichen Vergnügungen , der BeiuitiunjK dgx 
Zeit. BetrachtuugL'ii vor der Ehe, über dl« Psfo^ 
ten. der Gattin, der Mutter* der Frauen von fnitticn 
Jabren und der Matrone. Alles, was in der Ut' 
fchrift nur luTorrtTi- für «las weibliche Gefchlecht in 
ÜtigLand hai}£ii konnte, lieh der gewandte und um 
'die cnglirche Literatur nickt unverdiente Uebcrfetzfr 
weg, und fucUt^- überhaupt mehr den Geld als J€M 
Buchftaben des Werkes darzufteUen. Aur>erdeiii er- 
warb er (ich noch ein Verdienll um daSTelbe durchA;- 
mcrkuogen uiul Zufacze, welche rou reinen ütät' 
ckctt Begriffen ond Gmudfiltsen sensen* wenn « 
^eich 1'iebr n;u"litit7 b f n rr^v^-orfene uivd angedeutete 
Ideen, ais au^gdubru: und cciidiopfiBade ikffadiiun* 



KLEINE £CHRIi'T£lC 



VmceieeiB.' ftdlni/ISifc, b.Tlerft«tftn: VrrJuA^iurEf 
Värimg iiwni0r -ii^iekflhtm tm itt Mtmnom/ämU luch d«r Po- 
«okefcheii AbbOdw^ Tabu 3UCIX. p. tos. Eit» pbilolof Ueher 
Xcyirag zu ics Un, Gniea van/^WtfceiM Abbaiiiutuic über die 
MennonfCialc. Von D. Jh«. Jul. fott , Abt. fles KL Marian* 
iAal wnü WvHÜ. ordentl. Trot. der TkMi. «u Uclmftadt. tgooi, 

aS. %, (i gr.) ■ Eine fdiöne Probe, wie der^leicli«ii amiquaci« 
IC F«rfU»uieen mit Fleif« . Kcntuuirs und Unbefan^cnhcic 
«neeftdlt ureraen miifTtm. Für die Inf^-hrift Nr. 2a. auf itm 
KpRm Sdienkel der Mcmnoti^fjule fchij;;! ilr. P. zwcyvT]cy 
AuBifibi|j|en>fer. Die tms mnider itnwahrrclicxplidi« lieft (o: 

" t, und iiberfetzt: (Ich^ CaeeUia, tiet 1 



TS ^Atftnraf , 

^^ontus Gattin, werde fo oft euttücMr als du enimft. Diefi Jchritb 
irh, als Ich /« eSem diefen Mmnom gökort hatte. DaCi T(tßv- 
0iMr fo viel ak TftßanH Ccy , mochte ni;in wobl «m venit'ßca 
•»'abrfdieiulith (Inden. Sollte nicht T/f/J»trn«r dtr Gciiiüv blei- 
ben, al< Cisfcitia Trebaniae fc. ßti'i , aas folgende umgekehrt« 
II aber beimten n««-^« PtMllt wMu alsdann n ^jc/m< paCic. 
T<«n|i nimmt Hr. P. für das dorifdi«x«7irr'«i A. !. tuam r«««^ 
i^imMiPftTt vnA totiet. fx*»,"«« tene^ir , rtach dem bifkaimtea 
tXj^Tf.' ^WJv«, «ta Im Orii^itMl findet -^fab wader in 

vi«fL> itoch iu bVs> ein doppeltes Sit|>na. £iue andere In» 
frhrtft -uiRt, jiiSi diefe Caecilia niL'lumils den Mumuuns« 
ichaU befuchis; auch finden Geh Infchriften, welche dar* 
jhun» dab man auf den Sdiall bisweilen mehrere Ta^e warte- 
te f. JuWaeikir M*m»ore ixin) p. Sj- AflRyptffchen Alter- 
tlHimsfffrCdisni liegt .m der zM-v^tcu hier belianaelicn Inschrift 
Vr. 3t< Weatn ib«M^JiißAriichien liüiali« an meiftcn. >j.ich 

PkMW ad'^M««»«« oeuttu»Yfttw |fjn4«coii|/Ma».i(>]r«^M m«i M«;i- 
<f«>ar I tw «»^i ve«*7«- tn> «fWM Km|^i«w..| Am^^J^'I'« a*i 

Pia;» Wird ub«i«itti iCaia4^,saMatoM0C» 



1t } tfor tadtiifo dtt tHßiehHe^ iCHrf« itirfieUenJL \ Eim Klai 
f «tcMi «Mr mtvhmd mir eigen, der Manont | Gf Je kick b^raj»- 
is. Den nahm mir JUm^iftt. { IIa/ imiUff mmd mmd0mtii€k fiti 
jettt dit^e Tiße!] J-Vie Jehmertt mi'rA Jtr •'^ ft^^ 

wiiM trtmgt*, J Das gance hat dai nnmkeiHibai« Ah' 
fttken «UM« aas 4i»«liefi(iiigeii Jamben beflabaadan BpierawiHi 
TcTfUcb. JabloMiky «B aaM<.'Oit 6,g§. -SmU <llr^ Mit »«{ 
dar Saiilo, w^en «inas Rlflea» bloA nodi fi^.OQlL Oaaaa 
daa 0 nicfal Iciirbt ans A «atfbnden ütyn kaoa« f» mSdNa 
BZOAOXjddit ^ jaffeudfte Ergänzung feyn. Das von Tf« 
«Mgeftblagene Imm «der «m* ibtt wnw (vidleickt mm*1) 
fldnnnt trctRindar. <•*••> dbebt d«aa «r*M. wekbaa Ur.P. inte 

^280*1^ giiicUifli entdeckt hat', wie uns dünkt, Akr 
icbantgsfen. Zu >9*3« iU »u vergliikii^ 0<^ICl>« 
loo. « mw wr^iriMcr tSu^jtn'^», ywtvm» cte. CMs^i({(«ai 
mScfatea wir.aicht dam Yf. der Infcbrift« fondcni •iimerim^ 
der redend cinfefiUirtMl Satda fai .dca Mnad l^sa* mAM 
p:hmertt miOe; «- Am &ide dCT .Zcüs an dnim su daaM 
war, «de gefaxt . fdir didiiidk Mur ip .den -»tbaiycbandM 
Zügen das Ori^iitsla. 10 weit wir es kntaen, fefcci'at m»*^' 
Ahp «wrk MPilK'k'p M UcKeB, und de<twcgen aikifw Rae, m.m 
da Oealtbf v«n «isw i^arfchlagen. tlamb) Cm iieiftt tMttm im 
Caidaa 6«(tn&ta t^Mi den «mtw ^toa^twt Honvast ^i* 
t«aBr.mfw. Die Jauie Zeile- wice ecmnacht aflffufif ■» rr 
*^ SiAiu «»s« m;i^qr. Jetzt fchmetMtticb das ifacb-dam 
len ehcs Thoren crltrtene Un^uefe.'— KtChts fe febt. iflf in- 
tiquarilVh« Verfuche dtefcr Art 'bsdSrlira dsa jbiM» «ndier^ wd* 
che« nee. f^ar frernc aucIi Annen hier.üncaatfrfateQ VergnKkao» 
«n beyCügc. Tri^i eine oder di« ssden däa Zid: To hat ibt 
der Vf. . welcher in der Tbat vielta tidideer als J<b!<m»ky 
eutrachrelie, den Weg gcibnat. Sa TOgenwfrlig su Entdeckttn» 
mtn über das alte Aef^yptm msncbs Itaffnunr «uSebt. mü*» 
ttius SenuduiiiccnjlonMlK wObi 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Lhip^c. b. MarHni: gofeph, *m Gedicht m 

Gfjange». Nach dem Fraireelifdien des Hn. 
Bitaube, bearfewitet und mir citicr kritifchcn Ab- 
Jandlun» über flaHTelbe vcrreLen von Karl Heinr. 
Heyd- tireiili. NVIilt einem Titelkllpfer. ijBOO. 
528 S. 8- {iUxhli. tßgr.) 
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tfertigt die Wahl fetms Gege>i|landes 
durch einleitende Toreriiuierunfen über die An- 
ireiMftfarkeit de» Wunderbiren der chriftlichen Reli- 
gion auf die PocHo. G.genftände der Dichtkunft aus 
dem Inhalt der Bibel zu nehmen« war, geg€n den 
beffern Gefchinack und den vorartbeflefreyen Verftsnd, 
fo lange einWngeftück, als theologifUAJier Abprglauhe 
dem Dichter Scbrajiken fetxtc, und, wenn er nicht 
die Vcrkctzerang zum Lohn erhnltca wollte, ihn 
nach einem unhiUirchenSyftem nüthigte. die Immo- 
raUräten des hehrSlfehen Alterthunis, hlofs well die 
Gfrdnrhtc derfclbcn in tincriey Buch mit der Ge- 
fchichte der Religionsentwickelung erziihk war, als 
laoter Handlungen von Heiligea enlzuftenen, den 
gnzen einen Dicluor fo winlvominencn Srnff des 
Wanderbaren runi E. wtis für die InfallibilitJt gewif- 
Ter Propliotcn von fchr vcrfthieclcncm moralifchem 
Charakter zu erheben, und überhaupt fetn Gedidtt 
der gerade lierrfchefid'en DogmatUi feiner Kirche, fb 
vipl nl< möglich, nüzufchuiicgtn. So lanj^e biblifrlic 
Sujets nur unter dielen Bedingungen Gegcnltandc der 
Dichtkanlt werden konnten, mafste das kritifche 
Verbot eines fioileau Dcfpreaux, welches Hr. U. an- 
führt, alle« ans nnfcrer Religion (und dcrcntjcfchich- 
tc) gefchopftc ■\Vutulerbarc aus dem KrciCe der Dich- 
rerwelt auskhlielscn. Dcfpnaux entkhcidet die Fra- 
gte diudi ein 8ii{&ill«ides Bc^ fpieli ' ? 

W«1A Widrife« ««raüM fitr «nft« thtnuü^ 

Ein SattK, deUfcn grajilkhet GAcul ' 
Dt-H Himmel Gotlet flurmt. — ' 

lind doch ift ein foldier fflütOHifi:b«r Saton , weil er 
▼Ml dem «n^ifidien Dicfatei^ nicht als Co^rma . fon- 
d"-n als Product einer im Grjfi.lichrn ausfcUwcifen- 
<lcn PhaiUdie behandelt wird, weder dem Verßande 
nodi der Empfindung fo anRöfsig, als inanche eh« 
dere, mehr aus thcologifchen als biblifchen Ideen gc- 
fcbsffWne Dichterwerke. Sdbft Klopflock hat mit 'al- 
IcrTeiner dichterifchcn Phantalie die Schwierigkeiten 
nicht überM'iudeu können^ weiche ihm das iirdüichc 
Upgttuidjfyan. von der Verffibnungslehie uad wd^ 
J. L, Z» g^ox* ErfitrBtmd, 



der Dreyeinigkelt bey dem Sfitwnrfi» fefner Epopte 

gelegt hatte; und pewifs w'iirde dipMefliadc. w;irc 
der Flau zu einer Zeit, wo man freycc und rich- 
tiger <tter daa icbolaftjfche KirchenTyfiem denkt, . 
•ng«l^ worden, von vielen Inconrequenzen fr^y 

£ (blieben fern, die dem Lefcr, nicht blofs in fo- 
ra fie dogniatifch, fondem auch in fofern fie poe 
tifcfa itnreiiiilich find, anilofsig werden. In ctieiem 
Fall . alle Kraft der Pbaittafie and poctifebett Kenft 
«n die AitsfchraiicKuiirr eines viHig unpoctifchjn Su- 
jets, wie jedes wahreoder irrige Dogma feyn muls, za 
vec£Qhwenden,bcrandficlLB.ganz und gar nicht, da er 
einen gefchichtlichen, dtt pMdfiAen Bearbeitung fehr 
einpfan<rlichen Stoff, nicht ans der Religion, fondem 
aus tlerRibt l, als altem Gefchi cht buch , wählte. Aber 
dais «r dielen Stoff, welcher Ichon in jener tmge- 
fchmäckten uralten ErzäUnng fo ^emantiich ancie- 
hend ift . dafs Voltaire felbft in ihm das Süjpr einer 
Kpopoc iah, und zu deifen Aualchmück^ng dem 
Dichter das Ml'S<MMlerbark>eiten unerfchöptltciie alte 
Aegypten, und. Im Contraiia daßegcn, die aema« 
difcti - patrIarchaiHdie Urwelt geöffnet gewefen wf re, 
dafs er dicfen Stoff der wundervollen Vorwelt ent- 
riiV, und ihn durchaus in ein modemifirtes, weiner- 
lich eaapfindfames Paftoraldrama venraacblte , dar« 
über wird er fich weder vor BoHeau, noch irgend 
vor einer andern Kritik jemals rechdertigen können. 
Dafür bedürfte es wenigftens bey uns keiner EntfchttU 
digang, daisHr.B. Cain Werli nicht inJUe^ae xarang. 
S^e Vermlubang mag im Ganzen wabr fityni, idaft 
unter dem Reim der Flug de« Dichters bisweilen er- 
matte, ungeaciitct es uns eben fo unläugbar Ichein^ 
d!^''s der Rciin nicht ieiteii , den feiner KuolH machti» 
gen Dichter, za eta^r WaliL.Ton Worten lUMUildern 
vcranlafTe, die er fooft anentdeckt gelafiBmllif tte, und 
dafs durch den Reim, oder zum. wcnigften nicht oh- 
ne) Sylbenmaafs, diejenige Rundung und Harmonie 
«ntAebe, welcbe gar su leicht vernachluftigt wirdl» 
wenn maii fleh von den fchwierigen, aber langft cha« 
raktciiÜtrchcn, Ivennzcichen der gebinkieneu Rede loa* 
Jagt. Mit oder ohne Reim; die Bearbeitung det 
StolSaift £b fahr TcifeUt, daA,.{0baid man die he* 
batfifdien and ÜgyptiTciMn Naanen, mrfUlige, zum 
Theil unriclitig: aiip<»brarhte , Ncbenurnftünde, und 
eitrige aus der Bibel all^u bekannte Theile des Fa> 
Crimis wegnimmt , jedermann die Scene in irgend ei- 
nem Thal der franzöUfchen Schäi'erwelt fucheii mufs, 
das Zeitalter des GegenAantle« aber wahrfch- inlich 
»»ir;^;ends ZU Cndcn im Stojulc f yn wird. W ir tref» 
Ifen gleicii Anfangs loleph als liirten, tieftinnig, wei- 
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Ulli einmal durch die Stimmen aller feiner LünimdF 
aau feiner tiifm'Rjevirk crwi cken^ Weim fJiiZwvck 
gewtfoi wlire, dni koniilch- trnj^ifdie (t <; {^üxen 
Werks mit Einem Wort zu fchiltli rii : fo !iar:> t s nicht 
trt'tTeii(!rr, nls durch fiicfe franr.uiirende Hoskel ge* ' 
fchcheii ]vönnL>n, welche übrigens, nach der wirkli- 
chen Abficfat des Ueberfctzers bmräditet,' Air eine 
Hirtenfcone aus der alten >Yc!t i;!imcr unpadoiitL, 
bleib';. Jofcph ift ägyptifcherSLlave. Dennoch (wir 
behalten, fo viel niogliiU, die Worte der Ueberfet- 
runp) findet er einen linftcrn Wald {u\ Ae.cyj'tcii ?) 
(^leichfain den Sitz der ^Jacbt und Melancholie, ver- 
kettet die biepfamen Zweige zwcycr alten Paluibäu- 
ine zu einer Uütte* und wej^t niin iA diefer Frey- 
ftitte, fo oft es' ihm beliebt, an binem Alrar feines 
Gottes, wo er opft rr, alles, was i r konnte, n imltcli 
Thranen des Kummers. Eiult macht er einen Mit- 
ft.laven durch einen Blick auf den Sonnennufgang 
zom Profelyten der Ipoftvollfien Wahrheit: dafs ein 
Gott ift (S. 7a.). , (Mufs man nicht fall vertnuthen, 
der aruieltubai icy bis dabinAtheift pewefen ?) Diefe 
Bekehrung fall, nach einem Todteotell des Apis ge- 
fdidien fevD. C|»bloniky*8 IHntfjbo» aegtfpt. p. 208 
bis 214. zeigt, dafs der Apis erft ein vier Jahrhunderte 
nach Jofephs Zeiten zur Göttlichkeit in Aegypten er- 
hoben wurde.) — „Das Liebt der reinen Keligioh, 
welches JofepHiangezOndet hatte, vcrbteitöte fic&auf 
dedl Landgut» d<s Aegrpters. Bald lockte die feU- 
^ pe Ruhe, weiche Tugend und Ut.li,n;ton Torleihen, 
die üarmonie des üerangs herbey. 1>m Hirten und 
Hirtinnen fangen tieyinKian!>;c#lkfirdIIcfalerLeyern ein- 
fach und rui\rend. Welcli tin idyllilchesSklnven- 
leben ! — Endlich kam in ei nesn prachtvollen Wa- 
gen, Zaluka, Pociphars (iomalin (noch unvevmält), 
Ton Meoapbis auf d«a Weg ,, de« UL,jalie|ihs Einfie- 
«lelsy f ihitc' Jbi'fieidi an Reizen hätte Ae^pren» 
-wie reich auch an fchonen Gellaltrn (vdii \. Irli in 
Aegypten gilt .dicl>. V)» kein Weib, LüieiiJ\:lu»mer 
pÜQuzt ddr Biditer mit einem rofigen Incarnat auf 
die Wangen von Zaluka (der bräunlichen Airgyp- 
tierin!). Sie konirot vom Tempel der Göttin der 
Xicbe. Die Ehe. die ihr bevorttehr, hat fic ni.iit 
ielblt gewählt,. ( War «Uefa bey Acgypcierwnea iijidit 
^ölmlicb fikf > Siellcceifo gefMÜToBfaiHi^bdbiW 
neu von treuer fanfter Lifbo, d.ifs, auch nach dcrkunft» 
•vollen Heydenreichifchen Entwicklung im Anfilng~, 
fchwerlich jemand glauben wird, diefer Charaktar 
h»bo an ieidenfdiaftlicher Wollult übergehen können. 
Nodi ain Altar wird fie von ihrer Phantafie in eine 
liebliche iVaumwelt entnickt. Sie fah imGeiite, wie 
Bitaub^ dicbtutk den Aii»or,, welcher ihr ein reizen- 
des Genlild* zeigt* «dar, wie Rr.H. nadibeM. tUt 
Göttin der IJebc ihr nahend, an der rolit^rn Ilnnd 
«iuen Jüngling von hinreiljiender üeitatt, wie ihr in 
den glücklichen 'i'ü^^cn ihrar nocb freyen Jugend das 
Sild. eines kimfiignn Gatten ▼orgefcbwebt liaita* 
Eben diefe Erfcbeinong fiebt fie gleich darauf im Jo» 
feph, der du einem Tage, dn alle Sklavi-ii tlie An- 
kunft der Gattin des Gebieters tVyerttfo — in leinet 
tinftiBcn UUka« nil cinar Le jer 1» MMU^ffUttm 



geblieben war, und, der Hi:nmel weifs wie , dennoch 
von Zaluka mitten in fei • n Klageliedern aufgefun- 
den wird, Sie crHt'i t ajr dem L-ii lbacs viel Gute? 
von ihm, vcrliif>t den i'aiait, eil: .iem Walde, der 
■lliittc zu, wo Jofeph fafs, verfcnkr in fVineii nie 
fchlafenden Gmm u. f. w. l't der Folge Ücht üc la 
Ihm: „Lieber Jeff ph. fey wenijjuns meufcbenfr«iiadk 
Ijch, lafä zu,, djl^ Liebe diu Lciucn ver;;ütc, weldit 
Liebe verurfacht hat. • — Ich liann in ditUni fcbrccMi- 
chen Zeitpunkt nicht von dir icheiden , wo ein rer- 
iichtlichcs Bild von mir dich in d.ine Heimnt her^lei 
ten mürste." Doch, wir ^vollen den erilen üelaiig 
nicht übcrftbreiren, um gehäuftere Gründe unfcrs L'r- 
thcils vorzulegen. Der Vf. bat fo viele pailoralifchc 
Pbrafeotogie in feiner Gewalt , und ift fo reidi an De* 
C('r;uionen der Hirtenwelt , dafs er leicht für wcich- 
gelcbalfene Seelen etwas anziehendes i^i diefer An 
Iicrvorbringen mufs , fobald er nur ein nach Ort und 
Zeit ganz unheftimiutcs Sch.ifermährchen damit aus- 
zufthni fielen fleh bc^uiif-t, in v/elchem'mit gleicher 
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findet. Hingegen eine gewählte, bellimime Weix 
dichterirch iAi behlben , dleTei- Verfuch ift ihm diie# 

aus tnjs!;i;,gen. Ni. lit das Wunderbani» Wfder aM 
dcrPa-li; inn uuch l'uui-her gefcbupft, Kebt (einen StofL 
Denn T ; ft feine Hngelerfchcinungeu haben vom 
Wunderbaren lia'r die IJngUublichkeit ah Ach, und 
find, diefe abgerechnet, gaiiz alltägliche Einfcbiebfel 
Wühl nber b>U er fein Süjct mit Erlindungcn \, au 
Uumbgiichkeiten, die unter den angcnotniueneuljm- 
(randen keine Stelle hatten finden follen , oder viel- 
mehr mit Kcmiiiilcenzen überladen. Am allerwenig- 
ften konnte einem Dightcr, welcher für alles ^lur ein 
modernes Cortuin, und unter allen, möglichen not 
da^ einzige fran.zößfche Coll|iiD {lat,' ein Slijat a^ 
de:a fi-ciudcti altägyptifcbeh ' und patriarchaUGdiea 
Zci:;j!cfr, f^c^iiigen. Schade um die fchone, wobl- 
klingeiijde üiciion ! Schon um diefer willen hatte 
Hr. Ii., wenn er gleich für feine Ueberfetzung das 
möfilichlte gcthan hat, dicfs Werk feiner Urfprache 
nicht ejureilbi-n foHen. Auf deutfchen Boden ver- 
pflanzt ift es nun, durch feine Schuld, Aiilodc- 
jmagcn •flqrKcitik «u.<igefc^t, die ^es .auf dem Bor 
^RsnrcInesTaterlands nicht leicht zii erwarten hatte. 
Dafs ober Hr. II. felbll in der angehängten krjtifidiev 
Abhandlung nichts weiter als huchlleiis dasWcinerli- 
chedcs Jofeph zu tadeln findet, beweili unitreitig. welch 
ein grofsei Grad vonVoterlitbe für das adop:irtc Kind 
in dem Herzen eines.Ueberfetzers entliehen könne. 



PiBBA^ b. Arnold u. Pintber: Dte -fta[/e nacft' 
r 4 Tarfr, von d^.Verfälteir des tiiU» Mf ^Mtf- 

dornt, igoo. a24S. 8- ^ ^ ' ' . " 

• Der Vf. , welcher fich lieber als Autor feines befler 
gerathenen Producti s, Emma, ankündigen foUtc, ncuiu 
diefs Wcrkchen auf dein Schmu tz-Xifel lUbA: eia» 

PöJ}* , und i'ivhi' ifi er. ajtb nicht. 

Der Held der Gefchichte, Oberhofgerichts- Acton» 
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«inrnri Sfr^iitchcn am Rhein, InTstfirh aas Verrweiflunp 
wegen einer verunciückten Licbfdiafr, «Is Volontiiir 
bey flt'in Sercflaner Freycorps annehmen , wird in ei- 
ner Acrioji von dem Druck einer Kanom nkugcl. fchein- 
tar gerikltct, in dieCruft eines benachbarten hJuiinet»- 
tlirftcrs beyßefetzt, aber von «incr jungen Nonne 
Avietler zum Leben gcbraclit, mit der er entfliebr, und 
die er nach manchem Abentheuer heirathet. Die 
maucbcrley Logen, in welche er mir der junjen fcho- 
nen Nonne, die ihn im Jockey Coftum, bi gleitet, 
wiibrend <!tr V/niiderfchaft nach feiner Vaterlladt^e- 
räih, fuhren mthri.rc fchlünfrigeScenen herbey, wel- 
che dem Vf. Gclcfjenheir g« ben, feine Laune auszu- 
laden, worin er den 'i'on von Tliümnuls Reifk-n in 
das fddlicbc Frankreich, bis auf die eingelireutcn 
Verfc nnchzuohmcn fuchr. Aber eben diefes Beltrc- 
ben zur N^th.ihtnung ift es, was dem Vf., dem es 
Triebt an Üri^inalif.it gebriebt, zum Vorwurf gereicht. 
Wie weit er lein Original erreicht halie, darüber Wul- 
len wir denLefer. au4 folgendem Bruchfliick des in- 
tcre/Tanteften Abentheuers, felb.'l urcheilen lafTen. 
Der Held der Gefchichfe befindet /Ich in einem Wirths- 
baufe in der V^erlegeiiiieit , mit feinem Jockey iu ei- 
tlem Himmelbette zu fcblafen. 

,. „Von feltfaraen Gefühlen ergriffen, warf ich mich 
„ruhelos, bald auf diefe, bald iiuf jene Seite. Dii' 
,.fcM.ifende Airnes lag wie der Hille Engel auf einer 
■len-Urnc, haruilus n< ben mir. Ihr Odem 
,. . gleich einem Inuen balfamifchen Südwind, 

^über die Demarcations - Linie herüber , und fcbmei- 
„chtlte den glühenden Wangen des fcblaflos auf die- 
„fer verlornen Poll liegenden SerelTaners.'* 

Verlangen, ZaRen, IJebe, Pdicbb 

ErgrilT mich um «lie Wfite. ti n .'•»ol «.I J 

Dürens Teufter gof» ftin Snb«r lacht 

Der Mond aufs Doppi) • Btnie, 

Uo-i zeigte mir im Ilimmelffliinz, • * t 

Der jungen Sphären Wt chfel - Tiar. 

Imperjtii-en , (biitler ZthJ, 

lieilurmieii meine Seele, v '. 

Der kategorifche bcf«h), 

ünfl tr.iiimi-iid rief Pamc'!es 

Hilf hfirge Jungfrau ! welche Maui f 

Und Ilrscki' ein Aermciien nach mir auf. 

Lf.ipzic, b. Liebeskind: MaiimitiaH Hutdev und 
Prafcha, oder der Bund fü.s Uhick der Bürger. 
Mehr Gefchichte als Roman, herausgegeben v-on 
Fefca. 1800. 343 S. 8- 

Der Vf. erzähle in der Vorrede, dafs er bcy Anfer- 

^S*^'^S diefer Gefchichte mehrere Zwecke vor Augen 
gehabt habe. Der wichtigfte fey ihm gewefen , lieh 
in Stunden dcf Erholung eine angt nehme und zu- 
gleich lehrreiche Unterhaltung zu verfchafl'cn. Dicfer 
Zweck fey reichlich erfullt worden, und nun werde 
CS feiner Freude dieKruiie aufftt2«ii, w«tui feiAW«rib 



auch andern Unfcrhnifun?» und Belehrung verfrhaffen 
werde. Nicht alle* ley Dichtung: londern die neuere 
geheime Staatengcfchichtc habe ihm die Grundlinic'n 
zu dem Gebäude geliefert, die fpielende Pli.intal.c 
habe es ausgefchmückt, die höhere (?) Vernunft habe 
da ; Ganze j^cordnct, imd der nuslchweifenden Ein- 
bildungskraft den Zügel angelegt. DjTs nun das 
Werkchen den Lefern Unterh.iltung geben werde, da,- 
fiir bärge er (welche Bürgfchaft kann güliigcr ftyn? ), 
die beabfichtigte Belehrung aber könne er nicht io 
unbedingt rerfprcdicn. Wirmüflen leider verfichcrn, 
weder «las eine noch das andere gefunden 7M haben. 
Keine üntcrhahung ; denn dazu lijid die Anllrenguiv 
gen einer dürftigen Einbildungskraft , welche hohle 
und leere Geilalcen in eine abentbeuerliche Verbin- 
dung fetzt, keinesweg» hinreichend; keine Beleh- 
rung; denn diefe muf* in einem Werke der fchunen 
Kun'l aus etwas an-lern, als der nackten Schulweis- 
heit hervorgehn. Die nufsrronlcnrliclien Dinge, wel- 
che fjcb hier ereignen , gcfchehi-n auf ein.' lo platte 
Weife, dafs man den Autor keinen Auge .blick dabcy 
vergifst; und fchwerlich iit die abgcnut/.te Erfindung 
eines geheimen Bundes, welcher aus feinem unbe- 
kannten lleiliirthu.n die Welt regiert, auf eine un- 
fruchtbarere Weife gebraucht worden. >lir j>nil.s«n 
Meiifchen ift dpr Vf. frevc^ebig genug; fchade, d»f$ 
fie Ib geiftartn und leer lind. Auch die poi ütch " Ge- 
rechtigkeit wird exemplarifch gebaadhai't. Der ab- 
fcheiiliche Erbp inz, der fogar fetneu Varer im Zorne 
durchbohren will, wird durch Vermittciiin? des Bun- 
des feiner Krone beraubt, und kommt in einer 
Schlacht um; das Werkzeug feiner Bosheiten aber, 
eine misrathene Copie von .Marincili, verbrennt in 
einem Haufe, das der Blirz anzündet. Die edlem 
Mealchen hingegen werden durch die Liebe belohnt, 
und zwar itisfela nrnt auf die ungewuhulithltc und 
abentbcuerlichiie Art. Merkwürdig iil in dielem Ro- 
man die U«-berein:timmung der Natur mit der jed\$- 
maligen Situation der handelnden Perfonen. Tram^ 
rige Ereigniffe kuadigen lieb durch Stunn undRpgen-\ 
Wetter a.i; glückliche Zeiten hingegen werden ge- 
wöhnlich von der Sonne befchienen. Eine andere 
Merkwürdigkeit ill die GeleJirfamkeit des Vfs. , wel- 
cher S.7j^. fogar eine grieci^ifche Stelle aus dem L«;in» 
anfuhrt, an deren Wiiederlierliellung gelehrte Lefer ih- 
ren Scbarflinn üben können. — Er verfpricht in einest 
zweyien Bande tleti gan^itu geheimen Bund zu zerglie- 
dern, und befonders den Umrifs, den er hier von Hul- 
deru g^Lgebtn, weiter Auszuzeichnen; endlich auch ei- 
«i«n-fieytrag zur Gefchichte der Regierungskunß zu lie- 
fern. Wir, für unfere Perfon, iind auf die Erfüllung 
diefer ye|lprcchuugen ganz und gar nicht begierig. 

Erfi'ht , b. Keyfer: Euphrof^e im NegUgr. Ein 
Buch für «le..tfche Weiber und Mädchen , her- 
ausgegeben von Auguß. Triit. Eißes Bandc/a*». 
1800 XX u. 206 S. 8- (i3 gr.) 

Ein buntes Gemifch von fechs hundert wahren 
und iuli>walu«a, willigen uud unwiuigen, treiieu» 
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den und fcbiefen, geiftreichen und triyiilen Blbsd- 

wen für Weiber und Mädchen, zufain.nengclden 
a„s den Werken guter and mitteima(«gw JicjiriM^ 
ler. und vermehrt mit den eipenen GeiltaMröchteil 

des Sammlers. In einer gcr.lcrfcn :\rir- ..in die 
hoUk» Leferinnea," worin die Floskel: „ju'i eine tlir 
GeTcfätela, dmn ich bin kein Moreenlander,-' und an- 
dere ahnliche Fln-k !ii bis zum Ueberdruffc wieder- 
holt werdcH. worin aucix die originellen Abdrücke: 
rchriftein, ^dmmsrling u. a. vorkommen, und worin 
der Sammler feine „Oameii" auflodert, das \Sort 
Weiblichkeit, „das fie fo fehr entehre," aus unferer 
Spradic zu. verbannen, — in djefer Anrede wird 
dem fchönen Gefclilediie fehr viel Vcrbiadliclies ge- 
fagt, und daflelbe dringend ermuntert, „die R. r- 
rlere 7ii zerftörcn , die xwifch^n. MenfcUea und Men- 
fcheu einen Ib entehrenden ünterfdiied inacöe.5« 
Hr. F. bittet feine Schone, dafs fic unfer Gefr!:l.-c!.t 
^i« feinen Gewebe mit ihren feinen Nuancen, üie 
felbft des tfeffchancndHen FotTcfaers Auge nie auszu- 
fpjhen vormi'se, aus ihrem Innern kennen lehren 
mochten." Bis die£s aber gefthehen könne, milfife 
unfer Gefchlecht In gewifft-n Stücken für das Ge- 
fchlechi der Schönen mitwKken. Dazu fühlt nun 
auch Hr. F. Berof in fieh. Er will den Weibern das 
■in's Geclachtnifs zurück rufen, was fj^ ! - ^ i "ch- 
teru fagen foUen, um fte ?.u dem zft macücu , wea 
üe fern foMen. Er giebt ihnen darum nur kurze, 
lind zum 'ITicil abgtbroch^e SixtZB zum Bc^» 
„'Weil ihnen durchaus das Recht gelaffen 
mülTe, zu erklären und zu erweitern." Eine Mornl 
wollte der Sammler nicht^tj^rtibcn; „denn (ia.r,t er) 
Moralen find frewöhnllA nichts , als — Buclur!** 
Ergic-br U'h''^ i'n,r. ,,\ w ir!ir nurrri'U'nde Verwirrung 
und Unterenifljiderwcrlung iu tijtJer Schrift" zu. 
Euphrofyne foll aber »jUciit mit gckräuftlrcn Haaren, 
mit gefärbten Wangen, mit aii%etri€benem ßul'en, 
fondern — im Morgenkleide erfdieinen.*' Daher der 

•Titel dirfes Ruchi! 

Und nun eijiige Proben! S. i. „Eiterliulji lit 
Inunet ein Beweis von dem Stlbftbewulitfcyn gro- 
fser Mängel, und das Einzige, wodurch Weiber 
fclbft fagen, dafs fie üth für ichlechter, CHtler Weni- 
ger Ud»enswördig halten, als andere. Und wenn 
erft iler ^ienl ^ey euch, ihr Holden, feine Kraft 
wrerüert, fo ift — Ales verloren.** S. 3- PfO* 
de aus Kunll, iH weiter nichts, ols eine Kokette, 
midxwM Kokeue vo» der verächtiich^^i Art." 
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bev EheiLirtigeii <la>, wa ; b ■} Kinrlern das Medicl- 
liirtiii ohne Krankheit iit. Ihre Infeftiii.i %verf!"n da- 
durch nach und nach unempföiig'icii lur A /iuyrn 
und — (?)." S. 6l „ Mutter, die Tugtnd braucht 
und leidet keine Schildwacht. Wo d?pfc crft nöthig 
iil:, giebts keine Tugend mehr." (D t fri; Gedar.kin 
findet man kürzer und befler von OUver Galdfmith 
in folgenden Worten atisgedrflckt: nThat virtne^ 
M/luA requires to be ercr guardeil , is fcarct v^rfh thf 
'ceätinel.*') S. 71. „Eure Freuden miiilen mehr d:n 
italiänifchsn , als den lebendigen Blumen gleichen. 
Was iie an Farlie und Geruch verlieren, gewinnen 
lie durch ihre Dauer.** S. 34. „Tragt euch dem Man- 
ne nicht nn! So %vlll es die Mode. Auch ihr niuf^ 
man in dem , worin üc ailgeincin durchaus fol- 
gen.'*(?) S.45. „Ein fchönesWeib in einem firbmut- 
rigen Zimmer, ift deui Wiedehopfe vjl'.ig gleich. 
Seine Gertalt labt das Auge ; aber fein Nefl? " S. H5- 
„Lehre ift das Licht, Be^ ipiel der Sch.iucn. Kinder 
tiafdien immer nach dem Sdiactcn." S. i6i- »Der 
gewöhnliche Quell der TadetTucht Ift Dnnmibdt. 
Und doch, Tadlcrin, wlllft du gerade das Gcgcntheil 
beweifen." Nun noch einige Proben, wie der Vf. 
die Ausfpriiche anderer ScbriftflLÜer commentirt! 
„Wohin (fagt Wieland) kann nicht ein goldnerBcgeu 
dringen?" Ünfer Sammler fügt hinzu: „Doch wei& 
ich einen Pl.'t/. , wohin er nicht Zugang hat: das 
ilerz eines wirklich tugendhaften Mädchens; aber 
wohlTcrfianden ; eines w^Meft tugendhaften!" „Ge- 
wöhYilich (fagt ta Bravere) bewahrt der MaiMi di?G ' 
faeimniile eines andern treuer, als feine eigenen ; rla> 
Weib eigene treuer, als fremde." Hr. F. fetzt hinzu: 
„Schön WÜr* es, bewahrten Beide beide gleich-treu!" 

Dafs es>(Bcier Sammlung nicht an JOonnic/i/aJ/i^ 
licit fehlen werde, bcweifen die vielen älteru und 
neuern SchriftficUer, woraus Hr. F. fchbpfte. Man 
findet hier die Namen eines Plauttu, Virgil, Horas, 
Orid, Tihuü, Vlinius d. j., Tncnz, r> :nig , Mu<e^n, 
(Ju t ii, Mny7t:oKtel , Loclie, 'J'niißaint , jlitniifiitir, I'u:'- 
ture, Voltaire, Jl'uland , Süden, Anton- ü'aU. , Sedci- 
fW, Dwait» Boifard» 4» St. Lambert , Boileau, Pa/Ml, 
Rm«M,^ Momroe, Mmtaigne, la Bruyere, Meijsner 
und vieler andern bedeutriiil I und minder bedeuten- 
der Autoren, üie Sprache dicles Büchleins ift ziem- 
lich rein; nur hier und da find die ausliindifcfaen 
^^■^rrcr Ättachement , attachent, rußik, Fat, hj- urdu 
eidat, jaUifp, d\fciplinabel u. f. w. mit eingenüicht. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Scnüvsr Kr>8TR. Ri-ci.'.ia, b. Stkall; ytrmii. hiy.'.j! einet 
täten Komodicntcn <in ßiiicn Sohn. Goldenes ABC für Zu;. r.- 
p-Wlfn desTheaier-«.. Uoo SJ^. i. (gßr.) Uici^. üctUdit. 
fiiih, It ir,;mche ireffend-j Suire crgcn die handwerUsmafjigen 
Kunilbegriffe mittelaiafsuier Scbaufpieler. Der VI. kennt feine 
ZttiiA|«QOflca( Tenüplidi '"I* ^ fb|mannte F/mhIm*- 



nitr. »u." welche fie (ich fo viel m ^i»c th«n. Die VeiWcS" 
liun ({."-c-^ iji(?:ehts iÜ ühr ofl Jeiclu und glücklich. ttfO 
jnufi (kJi nur verwundern, «i»fi derVf., dem es nicht an Wi» 
gebricht, iVif r. kf:im<jn Ausdrücke : „SlakUirJcklageKC Bi»^«^ 
Jliejtl — Ruhen. Urkrojt — Q^fUtfiraiea." u. a. ou f&r 
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CiESCIlICUTE. 



C«irziCt in d. Weidiruinn. Bucbb. : Hartdbmch dtr 
' imtfekem ReichsgefckiehU von Chrifloph GoHkA 
TTtinrich, Ilerzogl. ^»chfcn- Weimar. Hufratb und 
ordcnil. Frofe/Por der Geichidite zu Jau. igoo« 
T63 S. 8. (3 i6 

]\T»c1i der eignen Aeufteran^ <1«9 würdigen Vfi.. 

Vnnti diofesWerk aus einem doppelten G<:ficlits- 
punktc bcfpochfct werden, theils als Leitfaden 
äkademifchcn Vor!cfunj^en, tlicils als Handbuch für 
folche Lefer, die lieh vou Doutrchlands Ge£chicbre 
und von der AiccofTivcn Rildtiiig fainer dennaligen 
Verfaffunc: eine flUgcineine Kciintnii's zu erwerben 
fachen » ohne ü& ia wciclaufiigcn Werken ftudieren zu. 
wotten. Sab es Tnr den erOen Zweck zu ausf^rlidi 
fchcincn möcinp, h;:t er fclbft f^üfühlt. indem er firh 
crp!r«?n diefcn Vurwuri" dadurch vertlieiüigt » dafs eiu 
incbkundi^r und geübter Lehrer bey cinedlk (Udiei\ 
ILndbucbe Gelegenheit genug zm Erläuterungen und' 
ZuPa'tzcn finden werde, und in cineux halbjährigen ^ 
Carfus d n Z'ibarrrii bcy weitem mehr Tagen könne» 
aU wenn er über ein magres Cumpendium couuuen- 
tiit, und feine Berkfadgongcn und ZuAitze mit üngft* 
lidier Genauigkeit in die Feder diairr. Ob wir gleich 
die Wahrheit diefcr BeiDcrkuugeu nicht verkennen : 
fo triirden wir doch einem jLflrzcni Lehrbuche dcs- 
vefteA den Vorzug «ugefteben» weil dadurch der 
Zweck des akademlTdien Vortrags über die deotrche 
rieictishilioric weit lic?ircr erreicht wird; indem die- 
Icr blofs die DnrilcUung der wichtigften Veränderun- 
gen und Schicklale der dcutfchen Natiun beabfichtigt, 
«Ue durch das all/.irfjrofso Detnil dein Atifangtr eher 
verdunkelt, ai> aitÜT kUu t, werden, /,u gcfchwciKcn, 
dafä dcHien Nachth nkan dadurch gcfchiirtt wird, wenn 
das Lebrliacb blofs au3 kurzen ;t>iitzen beliebt, welche 
in den VbrleTuHgen des Lehrers erfiiutert werden. 
Avfh in cropenw irriger SchriJt findet man zwar hin 
und wieder dergleichen k»r7,e y\ngnben (fo hetfsr es 
t. ß. S. Ö3. VortiuiU und NachUiHlt dtr Lehnsverfaf- 
fung und .S. igi. wo von denLandp.^t/.grafen die Rede 
ili, wird ihr Amt nicht wirklich hefcbricbsn, Tündern 
die Erljiiterung hierüber durch die Worte Bffthrei- 
bmg ihres Amts von dem L«brer vcrbngi) , welche 
aber mit der gewöhnlichen Fnrmderielben nicht iüter- 
ciiilÜmmen. Dage(;cn id di< )e t in> ui Hjudlniche 
voUkommiiu augcmciren, i«wic ulici Uaupt ik)& ganze 
Werk in uiBeu iehr gönllige» Lichte crlcheiut, wenn 
man es aus dicfem twaycen Gelichrspunktc bcrcach- 
tet« indem uns kain andres bekannt iü, wekhes in 



fo gedrängter Kürze eine fo treue, richtige geordnetie, 
und reichiiahipi" l eberlklit der dcutfilieii Gelrliiciu.- 
enthielte. Je lebiiafter wir Aber hiervon dberzcugt 
find» defto mehr halten wir es fär ainfee Pflicht , es 
bcy diefer Anzeige nicht bewenden zu bfTen , fon» 
dem verfchicdne Bemerkungen beyzuiugcn, die viel- 
leicht 7.U noch grüfsrer Vervollkomuuingdiafes Wiet^ 
in Zukunft etwas beitragen könnten. 

Zuvbrderft billigen wir es fehr, dafs der Tf, ftatt 
der pcwühnlichen Abtheilanp; d^r Reichshifioric nach 
den regierenden Haufern , fulchc Epochen lui wählen 
fuchtc, die iliren Gnind in Uauptveränderungen ha- 
ben, wclclie den gnnzen Staar betrafen; doch wür- 
den wir hin und wieder die gewählten fiiuiiepnnkte 
mit andern vcruuf'cht haben, die lieh noch mehr aus- 
zeichnen als jene. So fcheinc z. B. der TheNuiws- 
▼ertra^von Verdmi (843) mir welchem verfchiedne 
Gel<hrtp, unter andern Ku/dfr, die dcütfche Reiehski« 
itorie feibll anfangen ^ eine uoch bcilot e Epoche eu 
feyit , als die Regierung Carls desGrofien, die, un- 
geaihtet ihrer Wichtigkeit, Jkeine Veränderung in der 
GrundverfaiVung bewirkte. Auch wi/Ten wir nicht, 
Wiirum ni:£ Friedritli I. eine neue Periode angefangen 
wird. Weit grufjtre Veränderungen zeigen neb n«cb 
dem Tode Heinriche V. mit dem itterungsantritt 
Lothars von Suchfen, indem doch crft feir diefer 
Zeit die Wahleigentchdfc des cLcudchen ,iicuh« ganz 
entfchieden wiir , oder wcnigfiens , wenn dJefeS der 
Vf. noch hellreiten foUce« unter der Aaginniiig der 
lernen Könige aus dem ftjhikirchen Stamm die Macht 
der St tiule eineti felir crrnfpen Zuwachs erhalten hatte, 
der ia der Folge zur Grundlage der Landeshoheit 
diente. S. 7. wird unter den HülfswiilenJchaften die 
Diplomarik nicht erwähnt, die doch uui fo mehr hier 
eu»e Stelle verdient hätte, da in dein vorhergehen- 
den Pnra^raphen, wo von den Qur-Ilen die Rede 
zwatUrJumden-Sammlungou (junter welchen auch die 
von (inkm heygefilgt za werden rerdlente) , nicht 
aber eigentliche diplumatifrhc Werke ansrcführt wer- 
den. S. 36- wo von dem dccilen deurfchen Adel die 
Rede ift, ans dem in der Fulge der JOynaftenAand* 
nicht aber der ganze hohe Adel entfp.'ang, würden 
wir diele 'Veränderung durch grorsesLando^t^enthum, 
(welches jener bey der Vertheilung der Lä idereycn 
echiclr)« oqgedfutet h^ben. — Auch wfiadcn wir 
S. Ttf. bemerkt' haben, cbfs die MSrsTerftmmluugen 
eigentlieh M fteruTtjjen waren, welche aber iilimiilig 
eitle XhcilH.iiuiie der Nation, bcfunderi der Grof&en, 
an den ^toatsgdchaften bewirkten, wozu hcfondcM 
die grof&re Ausbildung des Lehnslylicms beytrug; 
wie rolchfs Prof. ZodMri« iiil««« ui£ 
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n^Uomm qmu in Tmptrh S. R. G. ettehrantur. (Vitt^. 

1793 ) ausführlich gezeigt bat. S> 3Z< b.'itte das Vor- 
baluit£s des lleerbanmzur Lebasmiliz, und di«; lie- 
nfibnngen Coris de« Grofsen, erftern aufrecht ^ii h.\\- 
ten , aii2:o?r-bcn vvcrflen follen, fo "tvie überhaupt 
bey einem jeden Abftlmirt die Krio-r^verfalTung we- 
gen ihrer genauen Terbindung mit der Ilcgieruugs- 
torin eine befondre RubrJJi verdient hätte. Der Ur> 
fprung der Patricicr , Ton weldien S. 19S. die Rede 
ift, wird nicht gsn/. richtig darc^eßcllr, indem fic der 
Vf. von den urlprünglichim freyen IJürgern ableitet, 
da /le doch vielmehr Xjchkomuicn derjenigen Edel- 
ieute fnid, die Heb zu Ende de»- zwölften und An- 
fang des dreyzehnten Jahrfaunderts aus verfchlednen 
Urfuchen, bcfondcrs aber um Schutz gegen dasFauR- 
recbt zu finden , in die Städte gezogen. 6. 193. kann 
beygeftigt werden, dnfs die Idee von der Wehherr- 
fchaff d.'s rnmifchr'n Kn\fers durch die (Irmulfitze 
der Hierarchie bcgüjiiiigt wurde, die luch: mir ein 
geiiilichvs, fundern auch ein weltliches , Oberhaupt 
der Cbriftenbeit verlaiigren. — Dafs, wie S. 303.- 
b^banptet wird, der nflliere Umgang der Deutfcben 
mit den Iialiaiiern deswegen gar kt in n Eiiiil.ifs auf 
die Sittenverfeinerung äul'iertc , weil beide Nationen 
einander tüdlicb hafsten, fcheint fich durch die von 
dein Vf. feibU ancrefahrrc Tluaffache widerlegen r.u 
lallen, dafs eine ähnliche Abneigung auch j^wifchen 
.den Deutfchen und Franzofen Statt fand , und doch 
die erftern Jiebon in^der Mitte des xitcn Jahrhunderts 
anfingen , fVanzöUfche Moden anznnehinen. S. »33. 
TcriiiiMit ,7 ' V yL-c-r>;imns G.'f'chictitc des Cr-nfen Wil- 
helm Tun Holland beygefiigt zu werden (aus dem 
UoUändifchen. Lcipz. 1787 u. 88- 3 Th. 8 ). da der 
Vf. gewöhnlich die vorzüglichem Biogra]ihieit der 
«lentrcben Kayfer anzuführen pflegt ; auch hätten 
S. 249. die neuen Ideen , einijre lUickficht \ .M\!ient, 
die ^mimr in feinen i^crtchtigungcn im deutlcUca 
Staatsre^M und der detUlcheii Rrichsgefchicbte aber 
den Urfprung der Kurfurllen vorgerrai^eii Imr. Wenn 
ferner S. 248- behauptet wird, dalä vor Kudu!fi;n 
von Habsburg, an Lan(ieb!)oheit der deutfcben Für- 
ften nicht g^cbt werden iionnte, weil diefc in fo 
mancher Rfickfidit nodi vom Könige abhingen , und 
vidc.^, was fic von Floheirsrechtrn bclafM ii , noch 
Ufurpation war: fo mochte doch diefe ik'hauptung 
wegen der vielen fchon damals vorhnndnenConcefGo» 
Ticn und Priv ilegien , welche die Fiirften , bcfonders 
von Friedrich II. erhalten hatten, wohl dahin einge- 
fchrnnkt v. erdcn müiTen, dafs die Landeshoheit blofs 
mi^ToUiiomniner und (befondera durch die kayfcrliche 
Concurrenz) eingefchrfinkter war, als gegenwartig. 
S. 2.)5-. wo von der Erbüchk, it der Lehne die Rede 
iit, hatte bemerkt werden füllen, in wiefern die oben 
(S. I57-) angeführte Conltiturion Conrad II. von der 
Erblicbkek der Lehne, die urfpranglich blofs für Ita- 
lien bcftiinmt war, in der Folge a ich auf Deutfeh« 
Jond Eidflufs iiufscrte. S. 323. wird behauptet, dafs 
zur Nachfolge in der rachillchen Kur U. Erich V. von 
Sadifen-Laoenbarg als nachOer Agnat dasgegründetft« ' 
Redithatttt olm 4alii d«b«x die «ttgfgeläMieiiden 



Zweifel, die ficH ▼orzCglich auf die anc3i bey da 

fachfifcl en Reithslebnen üblichen GrundfätJie von 
der gefamniten Hand gründen , beiührt werden , die 
erfi: vor kur/.e:n mit neuer Starke in folpender Schrift 
find dargcftellt worden: ChrißL ürtttlub Biener de Du- 
catH a! <ine EL'ctoratu Sironko in Fr'ulencn'n helUcofiuH 
coUatn. l.ipf. l'^cj']. S. 344. vtr.licnt beygefjgt zo 
werden, dafs man fchon unter K. Sigisxnundea eia 
Kammefgerirht finder, welches aber im Ganzen kdiw 
bef.-rc Vcrf.ifTung hatte , als das altre llofpr'' rieht. 

Unter den S. 383« angt^/ührten Hücheln zur?* 
fchichte Carls V. wundorten wir uns, Robei ffonsin- 
kan^tes Werk nicht erwähnt zu finden. S. .720>. ift 
blofs von einer ftillfchweigendcn Anerkeonujig der 
Souveraiiiiiat der Niederlande von Seiten des Kay- 
fers und Reichs die Rede, da diefe doch ausdrucAi/ch 
in befondem Ratilicntionen von dein Soften Artikel 
des Friedens z« Münfter iß^fj von Seiten des^xayfsts 
und 16.54 Seiten des Reichs erfolgt Lt (f. DumoMt 
Corps Diplom. T. VI. p. 439. 446^)' Da S- .569- der 
von dem Jvayfer cinfeitig vorgcnomnfenen Abfaffun; 
der Reidishofrarbsordnun^ und des Deerets von 171^ 
gedacht v. ird: fo hätte zin^I. ich dit: zuerR in der W. 
C. Karl VII. enthaltne provifurifchc Anerkennung bei- 
der Gefefzc beygefügt werden können. Endlich ift 
es unrichtig, wenn S. ->. \ Rv.'J'.vrrkerFric- 
den pef.ipt wird: „D.r ivjj. i :ii..J das Reich traten 
an rr. nkrcich ab <!ie Stadt S.raf burg ncbli allem, 
was am Unken Rlieinufer dazu geh^BU nuc völliger 
SouverainitSt ; «ad damit Wörde dnntf AmMbStreit we- 
gen der Obcrliolu it über die /.eben vereinigten Rcicbs 
Jtndte und die Keiehsritterlchaft im Elfafs , ganz 20 
Frankreichs V'ortheil entfchieden." Im Gcgenchtil 
foUte man vielmehr darans , dafs Frankreich für nö- 
thig fand, fich in dein Rys-.vickcr Frieden die Sfsdt 
Strafsburg ui.d ihrGebie. b. fo.'iders abtreten 7.a lalTen, 
auf die Ueyb;^haltung der Souverainität des Reichs 
fiber die übrigen rdchsnniuittelbaren Gebietein Efaf* 
fchliefsen. Die etMgegcngeferzte Meynnng miJ'S alfo 
aus andern Grönden ci.irgctl»an wcnleti , die ma^ 
am bellen in fol;;eiif!, r Schrift nu^j^ci'ü'.r. t linder: JB^»• 
ßi Ckrißoph. Leiß Ttactatusjmis publici dt fodt I(y>* 
wk«i^ artknäo qiaarto» G&tt. i7{^. g. 

Bkri.in, b. Vicweg d. ält. : Jlißorifchrs ^^ourt^i- 
IleraiKqcgeben von Friedlich UctUz, 1700. 8« 
jhr VatKi 493 S. Zweyter Band 47a SiDwit» 

Btüid 4?y S. 8. 

Seit Anfang des J. lygg erfchrint bekanntlich von 
dlefem Journale itionatKd) ein Heft , deren viere ei- 

nen B^nid ausmacl'en. Weini bey fler Anzeicrc und 
Beurtheilung einer Zcitfcbriü ha jpilachlich »uf drev 
Gegenlläude Rückficht zu nehmen iil. auf die Wahl 
der Materien , die Grflndlichkeit und Unpartbeyhcb- 
kcit , und den Vortrag: fo glauben wir, dafs df* 
Schreibart des Herauag., der auch Vf. der meillenAb- 
handlungen ift, durch ftOhere Schuften, und vorzüg- 
lich durch feine Ueberfetsungen ansdemFranz6filBten 
and BnnUMoa dtmjenlgfn Pul^^cum, welches «» 



245 



Ko. 31. JANÜAl igoi. 



poVitifcbcn Discuffioncn Thcil nitnmt, zul>,ek%nnt ge- 
worden fejt tim einer Empfelilunfi zu tfedärfiAi. 

"VV.Ts hiiig-«\?en dfn Iiiha!t bötrJfff: fo ift <Iicrc Zeft- 
fchrh'x gan^ der Gi. fr Iii ehre (lcsTii{:»s gewidmet, und, 
ivrar befchai'ticrt fio fith fall .T-iyrchlicfstnd mit Frank- 
reich und England, un4 mit Unterfuc^ui^qtl , ,die 
•of die neuefte GcAltiichre und VerfaflTun^ dierer ^na- 
reu Bezug haben. Die Mattpen lint der Heraus^., 
nadi uiifermUrihf ile, fthrp!ütl.Ii«.h gewählt, wenn ts 
ihm dsrum zu thun v.nr. dns kleinere Pul>ltcuiu, das 
»ubfü^irlichf-re iir.d diircl^daclite Abliandluncrn über 
«l'.e w icir 'f^ftt n ErcignilTc unfcrer Tage mit Vergnü- 
gen und Irtenfie Heft, zti ■befriedigen. Die durch 
yiele AIona!,-.fiücke hliuhirch laureiide Abhandlung: 
•Urbfrden Gatig tUr Hßi-nttichfn Metjnnuq in Europa in 
Rü.kßcht auf die frr.:'.i.r,fJ:e K^v^tuli wr-.- uhrr die 
i.'f'i-nuäjo' detJ'lhtH; die .lijliaiiiihi jjgi u ; Viber dm 
Tt'.i.A i; Vcveinigwig zwitJ'.r.i F.nglr.'ul und Iftand; 
C; . r ih-i: Jetzigen iCußaiui {i(;yrit^T,nz-.'h'i:-'}i..:,:: uni 
t'.S Njti}.: ^'- tleicUtfinms ftjn. Gn>fy. .^: : ,i , wird 
tJer ujibi-,>;i0t'm- I.ilVr, w< rin er öucIi iiitht immer 
gleicher J^^^js^mh f^eiay C jll, dq^h niclvt leicht 
imheMtfQBriibs alr iland lee:en. Alis des Herausg. 
r-Q";ierei\1^Ift->ftcn, der Wahl der SchnTtneüer, .Kc 
er ins Df\:tfd:e überlet./.t, und di-n Anmerkungpii, 
welche p *: 1 m Ucb^rTvizungcu be^ r^erupt hat, und 
felbft Iiis dccAl>''v.üiidi;;u:.g diel". rZ« i Ichriu find zwar 
die poütirche'n'Mcyncti ;rn des rjjiausg. bekannt pe- 
•lu^ : da aber jpdi. r bi'li^;^• Ma:in achuifain in feiiiL>ni 
Utfhcile über die Pa:ibe^lichl>^ü uiW Unpartbcylich- 
Kit «Ines dritten Uli'to mufs es elneoi gewifTenliaf- 
fcnR-PC. um f» fi-hwcrer werden, ein fo'cbes Ujihcil 
»iber einen Sthrilrfleller zu r.lleu. Iln. G. iit vonde u 
ILr.. -.1 j:. ^ines an.lem Journals, d.is Hec. von feiner 
^ttieliung an rtit Verg/i'ig'en gclefui h.it, und nuch * 
mA, nicht nur VlerVorwnrrdoi Partlicyüchkcir gemacht ; 
fondcrn es ift aia'i ni- eine Verfrjni!i..;.ng gegen di»; ' 
^feu:raIität des prcuf^ifchen Staats aiigefeheu woidvll^,! 
(bis er in der Ankflndig:ung feiner Zeiifchrlft erklärt 
habe: „Djs wis g»?\vilTc Schriftficlli r I'nj)arth(»vI:Ll!- 
„kcU und Ne;ir .'Iit >t nrin;t!j, — ein. unwärdigt> 
„te'.ni'de C.ipi a".;. .. n v. .I< n ht itigften Ißnin^fatzcil . 
ndc« Rechts, der bür^i^rlifheii Ordnung ^nd der 
wl^enTrhlldikcit, ein unvcrftSiialichcs, charakterlo- 
„fc5, oft gffli.Ti;itIi(h v< rwpi^efies. Ilm- und 'Ufr-,, 
j^Tcb wanken zwifch.ii cntgcgeng^etzteu S^Jtciiion, 
„bnJ alle a nd ertf ' Manieren oder Känftq diefer Art, 
„•W ijrJe nu;ii r v - > ]k i;s fi'chen", dicfer Vorwurf 
reranLifst:.' II::. G. ..i» Jidiui^Uiicke die Frage auf?.u\vcr- 
fen und /\i bennru otien: Jn wiefern kann man Vnpcr- 
tfjiulichkeit tt§d l^iutralitäi v<m *i»tmpMüJdien Schäfi- ' 
ßmrr ivrlrttt'^ri»? Iii dicfvr A'bh'an'dhmg wird dcrün-*' 
ip'rfc'' id ifchcn b( idcn ^ui .lusciniincJcr pef; r/.'t un<i^ 
gifze!gt, d.'fs /.war Unparthejlichiicit, nicht aburNcu- 
traliti^r, eine Pflirbt ^es polifffcben SchtiTiÄeHcrB fey. 
Das Urtheil ift impn-riirvifr!!, aufwelcli'"; (irm'todn- 
Unguiill ktiiun Eiiitluls geiiabr haben, i;nd h;tri!ai.h 
tXL Rri i en , gebietet fchon die Würde eines Mcnfthcn. 
••Wenn fich der Richter (oder Schriftftcller} beWiifst 
ni&, dib keine Eadficht auf Lieb* oder Hafa feigen 

tt^^iUmkmr^Jk' 'Uli u ' 



,,IMnen Ausfpruch beftitsmte! To hat er derPüidlit der 
MVnparÜieylirhkeit GetiOge fcMIAet; ol^eicbdiefcsi 

,,Bi\vufstfe) n ihn nicht rrrthümer zu fchützen 

„vermag, in welche eine faifche oder unvollkommene 
„S.iche ihn führen kann." Wir find überzeugt, dafs 
Hr. G. dieTe UnpartbeyKchkeit habe, die flwui wohl 
die Innere nennen kftaiAtK Es ift aber eben To we». 
nltr XII verwundern , wenn fH« Tertrautcr Umgang 
mit Schrill i'VeHern, die zu den bct'figften ihrer Parthey. 
geharten, Purke und MaUet^ffk^lhm , von welchen, 
er nn hrera Schriuen in das Deuffche überfpt7.te , ihn 
fiir das Intereffe di. lir Parthey gewann , als dafs die 
ÜJpraU wiederhalleiiden, fcbieifen Utiheil-^ über Eng- 
lands Regierung und Finalizen * welche SchrÜtfteller 
ohn^ Saenkenntnirs elnahder nadtfchreyen , und bey 
dennn felbft ds'r gemSfsJgtefte Freund Englands un- 
willigwerden muf«, ihn zuweilen in der ruhigen und 
kalten Unterfuchnng ftören und zu Urtbeüen veran- 
l.'fT'cn, die ein [vro'ser Theil unbefangener Lefcr für 
rinfci.ig Iialten wird. Diefs fcheint |z. B. der Fall 
S. 1^0. des iten Rand? zu feyn, wo Hr. G. fagf, «J-ds 
u^!i noc'i bi--crschtlich unter der WahrU^t bleibe* 
wenn inah En^^I*nd$ iiihrllche Einkflnfteeufsoo Millio- 
nen (S. 87. <'es 3tcn Bandes, werden fie fogar auf 
S'^li Million nii:^e^efa! tr . und nach dii leiö jahrli- 
chien Enrage das Kr-P ,1 r bril'ifchen N<ttvjn auf 
i^rxt^"ff'id MiU. Pf. St): Ichuize. Da bey Autiahlung- 
der Einkünfff nicht etwa der Ueberfchufs über die 
l^eiliirfnilT.-. londeri» der r^an/.:- Loim mit in Anichlag 
kommt, welchen Advocaten von ihren Gelchaftcn, 
Händ^nrcrker von ihrem Gewerbe, Tagidhi»er vun 
ihrer Arbeit beziehen: fo kann Ree. den RücklVhluf» 
von den Einkünften auf das Capital nicht für ricluig 
erkennen. Bey einer folcben Berechnung des btaats- 
CnpitaU .würden- ficb A'br irrige und fonderbar« Fol- 
gerungen ergeben. Eben fo unrichtig fcheint Ree. das 
zu leyn, was S. 164- f'es 3tcn li.i:ides b^y Gelegen- 
heit .d^T Voütheile, die da# ^nyhaövftgin gewahrt, 
gefagt Vrlrd^ '„Die Zinfen Werden dhfdVffitgaben auf- 
„gebracht , die ein Thcil der Einkünfte des Volk?, ^ 
,,oder , um es belaunnter auszudrucken, ein fheil 
„des Uelx^rfchu/Trs dief-.'r EinkQnfte über das unout- • , 
„telbare B^dürfnifs der ConfiHntion deffelben find* 
„Diefcr Ue^rfchu^lnrnn'' "nah doppelten Urfpruntre» 

„fern. Entweder das Volk fchrankt. ohne fein.- 
„ki^nfte yrirklich'zu vermehren, feine Confumtion 
„nrir Um fo vid-mehr eifi, «Iü nAthig ift, um deii. 
..Ztiu ichs feiner AhirJ^bt n , welchen die Vcrzin- 
,,fu!ig der StaatsfVl; uld erlodert, bertreiten zu kon- 
jjnen. ■ Oder es <\-cifs fidi durch erhöhte Thätigkei^ 
nUifd Ihd^ih^ nenesFtvduct, neoe Einkünfte an vefw 
,jfch'n{reit, dtid beicahtt mftdlefen -den Zuwachs feiner 
„Alr-iben." Hec. glaubt, d.if'. ein di Irrer Fall eintre- 
ten könne, dafs nandieh ein grofser Theil der Con«- 
tribuenten nicht' im Stande fey, -die -Abgaben ymtt 
dem lieb. rfehiilTe zu zahlen , fotidern von dem Capi- 
tal -Veruiü.fen z;dden niulTe. L'jid d.ils diefer Fall w irk- 
Jich in England felbii banüg eiatrcie. (eheinen die, 
Sieb unvci werflieben Zeugnillen, iich fdir mehren- 
den AfiMii.Taxeii zu bewdfea. • . ^-^^^^^^ by^oogle 
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üen AcofsefOftgeft Hn. C. Äb«r die Vortrdllidi- dt» Hit. Raths Hamberger b&y den Meviusichan Ef. 
keit des Auiortifations-Fund^ giebt live, vollen Bey- hen, eine Hanti'.ung^zeüung und em Xitfd(i|^mJsUa|# 



fall ; deileii ungeMbtac k^n er üdx aber aicbt über« tng^ch belieben, können. 



zeugen , daft derfdbe hiiireidi«iu|l &y« den Natfonat- 

Credit aufrecht zu erhalten, wenn mehrere Jahre bln- 
durch weit grölsere Summen erborgt, ais abgelegt 
weiden. Uebrigens beweifst das grofse Steigen der 
WTentHchpTi Fonds während eines, feit mchrern Jah- 
ren mit deiigTüfstcn Aoftrcngungen geführten, Kriegs 
flMlir, «Is jede Demoaftration , wie fehr fich diejeni- 
gen geirrt haben , die mit £o vieler Zinrerficht dea 
nahen Sturz der engtlfiEben Füuiozen yodteryer» 
k^ndi^ten. 

Ree. wünfcfat recht üehr, dafa dicfes Journal, in 
waeldiem «r viel Untariudtung und Belehrung gefun- 
den, und das derHerausg. durch ein bfTT' t ^ r ? R - 
g;ifter dem Sfatiftiker nnd küjiiügenGeicii: h uhn i- 
ber brauchbarer zu machen gefucht hat, möge fort- 
gefetzt werden. Wenn es gegründet feyafolUe* ddf« 
es nicht den Abgang finde, den es nach der Wichtig- 
keit der M*terien und dfin allioineincn Intercße, 
welches da« Publicum billig #u der neueAen Qelichichta 
ntfliait, finden feilte: fo iftder Grund davon vaU 
(iarin zu fuchen . d.nfs der grofsen I^feweU weniger 



^ Der Gelft und das Wefen diefer Zeitung ift fidk 

b|S an deji Scblufs des Jahrhunderts gleic'a geh] h ln n. 
Eine zwecknufsige Freymüthigkeit , aber mit Harn- 
haftnacbung der Quellen, um! eine gute AuswaU 
der vielfachen Correfpondcnz, die fich attf die li.tcra- 
rtfch unbckannteften Geilenden Deu^fcklands , auf 
Wcltphakn und die üftt-rreichifchen Erblande erftrcckti 
erbielt lieh bey allen, fdbil den delicateftc« , Gegen 
ftünden. Die Mtnifterial-Sdilckfale des Ton Woüntt 
uud die Corrcfpondcnz des Grafen Münjler- Meintt* 
veL, wtgeu dt-s Johanniter- Ordens (igco. Nr. 36.> 
find davon Beyfpiele aus der neueften preuTsirdien 
Staatsgefchichte. Im iiinern Haushalt rrfulgte die er- 
ringe Aj)anderung, dafs die, als ster Tbeil m/c de»' 
Jahrgängen 1796 und 1797 verbunden gewefene Staa- 
lengefchicbte nicht weiter fuftgd.T/.r, fondern d'.cpo- 
litiKben (aus^rartig-en) Staafsbf jfcb.uheifcn jedoui 
"Wocbcnftüc Ml .Ulf . Bt yjT-c nng^ch ingt wurdi-n. 
Ein zwejr Bogen ftarkes^ohi ausgearbeitetes Regi- 
fter, vertrat dabey die d«s vorigen, das zum 

hiftorifchen Gebrauche fehr nothwendic ift, und macht 



nie «iner ausführlicheren und , luweilen ihrer Natur ron den Jahrgängen 1799 iSoo die letzte 52te 

llMh, nothwendig trockenen Darlegung der wicbti- Nummer aus. Ihre Yerlendung in «lle europtfifcbe 

gern Gegenftände, als mit Mannichfaltigkeit derfelben Staaten wurde fclbft nicht in Rufsland durch landt«*- 

gedientiil; denn dafs die Vorliebe für dj^franzöfifche herrliches Verbot fuspendiret. Ditfe Vorzfi^je verdankt 

Revolution, und die Abncigimp g^gen England noch die Z. dein FleiLc und Unternebmungsgcifte d^ 



jeut inDeutfchlaivd ioHark und aUgemeiu fryn folk^ Hn, Rath Becker, der dai vierfach ;iüc/.licfac Verhalt 

am nidits tafen zu wollen, «ras dt« bisherigen fie- nifs des Reifenden; des Schriftftelter». des ßuchhand- 

grifFe berichtig«, kann Ra(^ fipiifCll 4«0didie|l Mit^Or« "«es und Gefch^ftsmannes in üch vcvchua,:. Fall un- 

gern nicht lutxaueiu ' • verdickter Weil^ erhoben lieh im J. 1703 fowohj von 

. . Reiten einzelner Privatperlbnea als ganzer Landesctrf- 

Deatfcbland (Gotha, fn d. Beckerfchen BtiAh.)t 

I^atioiuüztiUing der Dnt'fclun. ;^tvirg. 1798- S. I 
bis los«. Nr. I — 52. (2 Thaler.) — '^»hrg. 

1799. ' — f^7^ ' — 53« — e?**''^' 
Nr. |-»53 0n gefpnttenen Column. b. 1173.) 4. 

Der gute Fortf^an;; diefcs Inftituts, deffen bri Jrn 
cjften Jahrgänge in Nr. 74. Marz 6. 1799- ^^tf A. 
L Z. mit verdientem Lobe angezeigt wurden, bewährt 
die/iMid^a/inge Erfahrung^ dafsl hüringeo updinsi 
befondere Gotha eine fehr wohlgeltgene Stadt für 
Zeitungs Iiidullric iit. Ihre Lago in der Nathbar- 
Cchaft vieler andern Städte, an einer Uaupiftf^läc^iWi^ 
fidien Frankfurt und Leipzig, und in der Mitte von 
Deutfchland , To "vie das auf jo Meilen ian UiuJcrcife 

ii€h erftrecken<le JVieviusfdie Butenamt, liiidbckaimt- zehnten Jaarhunderts ift fehr gut gerathe^. "'Für'dM 
Ikb B^rderungsmittci des dortigen Betriebs. Dadurch neue üud jedoch auch hierin wefcntficb« Verbef-. 
wird es erklärlich, d :.s, nehcn der Nationalzcitung,; ferungen und Erw » r ng^cn angekündigt ,word%(Ä« 
pu taglicher Rfikks-Aimiger f die politifche Zeitung Hr. Rath Lf%z giebt dtc iUdaaion ab. ^ ]^ 



Uo;iinirche Ro-iL-ruug, um einen «nMuc£€a und ur^ 
beoMi^cn Schaftwedifel abzukürzen, keine andere 
BiefcbWefden, als tti Form einer nach der Landes Pro- 
Cefsnrdnang' eiugrlcirctcn Klage mehr annahm. 

in ikr l orm des Vortrags, und Idbil in der Aus- 
tbailung des fub- und bbjectiven rnhatts, war jcdoth 
einegewiae Uns'eid.b. it and EinfcIri^kL-h beiiior;.IitIi. 
Von Kirchen- 5i.hul- und Armeidachen , und von Uu- 
glücksfallen, fo wie aus Schwaböl und ObeHächfen, 
wurde im VerhültnKTe zi.m Ganzen z» viel geliefert 
Ingleichen pafst der politifche Ablchnitt zu der Anlagt 
nicht gut; er ift eiijerftfits 01t /.n \ tTsket, üui dem 
ihm gegönnten ila^nl einzunehmen, und anderer- 
fcits oft zu gedrängt, um für alle Lefer verftändllch 
7,u fey i» D l N'achtwachterlied zum Schluffe des acht- 
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on den H««eftefK VcrÜndcrunf:en in den von Fu- 
' ropUcT-n «in mcißm bcfurhten oder th*flweif« 
behcrrfchten Prcvinrcn von Hindoftan und Den» 
lind wir, ttonKmnets »nennödctein Beftrebcn, jene 
Länder gcognphikh aufzuklären , und den in Ene- 
fand prK'pmrlfcIi erftrbemendeh Sraat^^^iften , Ref- 
fen uml Piiinphlfts, wenig uiitcn-icht' t. Wir willen 
die ürlache und den Erfuig des Krieges nicht, den 
die Maratten 17^4 mit dem ICir.am von DecMi ItHU'' 
trn . n^rh w« ntccr die WranlafTuiip, warum 

dvr inichti-ile Maratten - Fiirft, Wadnji Scindeas Nach- 
folger, 1793 BUS Noth oder Ucbermtith den Paifch- 
« a in Pnnah und feine Minifter auspiandert«. Di« 
Unrohen . welche ein laWrefches , weift von Frtneo-' 
feil brfrhl':;tp< , Corps in den Lindern des Ni7.am 
von Decan vor 1798 anrichtete, lind uns nur thcil- 
\reir« nnd etnfeiiif bekannt, und die letzte Revolu- 
tion in Auhd, wodurch der bisherige Nabob «bge- 
fi'tn, und den Engländern die wichtige Feftunj» Elba-' 
dabad. o\s ein««wdweftliche Schtit/.-.vt-br ihrer ben- 
gaitfcben Befitzongen zn Theil ward, liann man nur 
aas den Seltenen , wif!t!Snff i{»en Acren nnd Zeugen- 
verilören über «Jitfe Revolution am Obprf^anßM er-| 
fahren. Dafs hingegen der leizte plückliche myfijri^^ 
#öhc Kric;; nicht unbeTdirteben bfeibert \t-ilrde, w»r 
Ificbt 711 erwarten, wenn gleich Onncs FortiVfziing 
der brittifcbrn Kriege in Hindoftan kaum z.u hoffen 
ift, und übiiliLhe, nidkrOMlIs in Calcntfa und Loudo» 
ingduindigte. Remübungen anderer Zci^noflcn« h«<' 
bcii bisher' die Preffe nicht veriaffen können. ' 

Die obengenannten Gefchühtfchreibcr des* Icrt- 
f.n myfurirchin Krieges, Wood, Saltnond und Beat- 
f'f)i», nahmen f.nniuiüch nn diefcin Kriege Theil, wo- 
durdl lliiiic nur'l ipjK) Saheb ft-in Leben verlor, fon- 
dern es auch dahin kam, dafs alle feine Länder ^er- 
tbellt , und aas einem nnabhän^i>en Reiche In ein^ ' 
gnnz von England abhjn<;ig(^ Provl«» rtK W t l l dd t 

A.H., Z, i%o X. Exfier Hand. 



' TTT-: — : — ' — ■■■ 

wvrdeft. ffr. Wooi, ronokil» Jn^^ewr- ObcrTrer ia 
Bengalen, bat nur geritijjen Anrhcil an der ücber- 
licfat Nr. X., denn er hat darin grMstenthdls eine ke- 
trirchtUcfaa Menge Correrpondenr.en , StaatsfchriftM ^ 

und andere Papiere , diefen Krirjj betreHViirt, .nbdru 
cken iafPen , vvetdie der brirtifcbeGcncralgouverncur. 
Lord Wellesfey, vor oder nach deinfelbeH , den Dl; 
fec tO i 'cn der Londner oftindifchen Coinpap'nic Ober? 
Ürndt^, und grüfstembcHs dbrHi fliMrendc IJl ittf r tonel 
e^glifibr periodilkhe Schriften dem Piibliculu bekamt 
geiitrorden'find. Die eigentUch.« i(ri4^sgercl^üite hat 
Bn. 5eilMoiuf znm V«rMrer. • " * 

Diefe erthcilt, wie dcrTitel befagr, eine zweck- 
mäfsige Ueberficbt über den Anfang und dus End;; 
diefes Kriegs, von dem wir in Deutfchland noch' 
lange nicht völlig unterrichtet find. Hr. 5. zeigt de« 
Sultan» Rcftreben, die 1792 Verlornen L.mder wirdcr 
tu erlangen, feine B^möhun^en, die indifchen Mächte 
gegen England aufiuihetzen, and delTen AliiirccJi, di« 
Maratten tmd den'lftxan; xxtrt ihrem aff^n und na= 
tilr'ichcn IJundsfrenofTc-ii zu trennen, und vorzüglich 
mit franzölifchcn Hülfäcrupnen, deren er ^,000 Mann 
tait der crfoderlicben Artmerle verlangte, die Eng^ 
InndtT niis Oflindirn zu vertreiben. Ripaud, ein 
finn/ofirrher Caper - Capitain von Islc de France, ein 
eitriger Jacobiner, der rufhllig in feine Staaten rer-^ 
trieben ward , unterlhktzte ihn in feinenPlaiu n , und 
«r wufetr'dem Sultatf dfe Sieffe'der Mutter - Ri publik 
üker ihre Gi^incr und ihr>' Mncbt zu Lande und zu 
Waffer, weil dicfer vom Kevolutionskri.gc nocil 
nicht* erfahren hatte, fo gefchickt zu übertreiben« 
dafs er mit ihm, aller Etnwcndunfcn feiner Minifter* 
ungeachtet, eine förmliche Allianz gegen England 
onrerzeirhnete, und Gclsndten n.ieh Isle de France 
abgrben liefs, utn dort dicUeberfabrt, wenigflcn«; ei- 
nes Thcüs , der verrprocbcnt« IIiilf!>trupprn zu be- 
fchlounigen. A'lcin rn bald fandi n die uiyfcriAbci^ 
6efandt«n, dafs Ripaud ihrem Fürftcn mel^ Vcrrpra- 
t'ben hatre*, alt ef fciftcn konnte*}' der Gcuvemeuf 
wollte die Allianz nfchr unterzeichnen, weil tr fl^ 
vorher nadi Frankreich Überfendt n uu fs'c, und die 
Befatzung dtt lnftl war nicht cintnal vc'.l/.ii.üg, wi il' 
rran davcn icco Mann nach Hatavia zur Uji*- rliiit- 
zi:?:g d<r Holländer gcfrntit hntre. Er tri: 1 niirtc ju». 
doch die Einwohner durch eine gtdiU<kte PrCCbUM*^ 
ticn, io de$ Sultans Dienfte. za tritc-n* \p» denen' - 
aber nur 99 an Weifscn , SÄvarzcn und' Mulatten' 
zi-fnumu ngtbrachr werJtn konnten. Abi r «.bin diifa 
Picdair-ation verriith den EnpUindirn des Eub.ana 
Unrcfhandionren mit ihren Gegntrn, dir ff fo g«>' 
heim nh uiögUck »niialiwfiieht^ SfeiflÜ^/gbogle 
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het fcfaoti Wrftn dei Sultans Krieg9ruAun{>:en tmd- All y a Ufurpstton des tRyforifcben Rridis ftidit «irf^ 



kl.n t. DiLfer wies iiidelTen dem von ihm vom Thron 
\efdriingtcn Rajah, CbickKiftna, der fchon 1766 ftarb, 
200,000 Rupien an, die aberTippo Saheb de(ienNacb> 
folgern, bis auf 7ooGB.upien verminderte. Auch über 
die anfebnliche Beute, welche die Engliindcr in der 
HauptAadt fanden, find hier mehrere \'erzcichiiiflie 



^npnrtc's J.nii'.IiJtig in Aegy pten auf ihrer Hut , und 
,tcn ihro Tnippcn auf den.Kriig^etat , die über- 
em von Europa und Bengalen Verftärkunf^eii erhiel- 
ten. Doch fiicbtL-n fic den Frietlcn in Indien durch 
Unterhandtungen mit di m SuUan zu hofi f\i(^i n. Da 
er aber ihren Befchwerden über Ernnicninp der 

Feindfeltgkeiten , ihren Vorfchlägen, die Kuhe in abgedrucktj «ber vorzfiglich von den KriegsbedArf- 
Decfln zu befeftigen , Iißig auswicb , Th're FrfcTe gir 'HlffNl i UMA'Qber des Sditan's Bkerfthtften, Jimeleh 

iiicht oder fchr fn^ beantwortete, und feine Riiftun- und andere Koftberkektn , find^un'; krinr dt tallUrtca 
en^ forlfetzte : lo Tüchten die PraüdenM<;liaften Ma^ Angaben unter diefen Actenftucken auigeitulst n , do- 

rem Werth, wie Augenieujen vcrfahern, r.jhe an 
zwey und CWftnzig ftUliionen Thaler betragen haben 
follen , welches alles unter die Truppen , »nch indi* 
fchcmKricß^f^cbrauch, venheilt ward. DenBefcbluis 
macht ein Brief aus dem Lager vor Seringajiaiant 
welcher das Veritatten des Sultans am Tage des snirms, 
feinen Tod, und die mühfame Auffindung feines 
Leichnams unter vielen hundert Erfchlagcnen be- 
fchr^ibt; aber hierüber haben wir feitdem genauere 
Natbrichten «halten. Oer Sultan bintBrliefs «^yzebn 
Söhne, von denen der jüii^e fbn&cfaB Jahr sie 
war , die ültern nbt r während dlefcs Krieges befon- 
dere Corps anführten. ; . . jj 

lir, Beatfon konnte in feiner Lage, als Ober*If> 
geiiieiir Acr brittifchen Hauprarnice, die fichcrrtcn ni".d 
penaueften Nachrichten, ulier den Anfang uiid das 
Ende d>^s Krieges erfahren, cv verfichert auch in 
der Vorredoj. dafs ihn der Generalgouverneur von^ 
Oftlfidieo* Närqiiis vcn Wellesley, mit wicbtigen 
Beytragen untt-rfiiitzt habe. Sein Werk iil eine fuhr ge- 
uatiei imdfürMilitarpn fönen iiufserfcleh.-rtiche Kriegs«, 
gefdiicbtie. Er deuillirt nlclit nur die Stärke bdasr- 
Anncrn (Tippos ganzes Meer beßand nur ous 43.000 
Mann), und die Anftalten, welche getroffen wurden, 
die brittifihcn Ilecrc mit I,( bcnsniitteln, Zugvieh, 
und. anders. fiedürfnilTen zu vorfchen, fundern er 
zeigt auch t,warnm die Öftlkbe Hanptarmce 1799 ^'-'* 
rade die von ihr genommene Straf>e w.ihiic, u:a 
nach der liaupt^adt vor der Ri'genzeir r.u gelangen, 
und febr Busfübrlich alle bcy der ljcL';::erung voa. 
Seriugapatan getrotfenen Jlll;aalsr«g£ln. liluf:» an Bc- 
lagerungsgcfchutz führte die erwähnte Armee 57 
fthwere Kanonen und Mürfer ini;. Aber Hr. JJ. hat 

_ -™— - . Jiicht UJofs für militüriiichc Lefcf gefchrieben. Jeder 

hier feine ganze Correfpondeuz m>t dem Könige voii Freund dfr äe^dd^e wird bey ihm mannidifiiltige 
Tvn ! ! !inr, Zejnauji Shah , um ihn zum Zvige nach Belehrunc^ öbcr den Urfprung dicfes Kriegs , die zum 
JJtliii zu b.'uegcu, der aber ous unbekannten Urfa- Theil niiiiliche La;^v der Engländer vor doinfelbeu» 
eben unterblieb; feine ganze Verhandlung mit der (daher lie dem Sultan zuvorkommen mufften), übefj 
Jhuizdnfchca fte»eriu)g in Isle de Fxance, und dem Regierung,. ieiAe Lebensart und den leot^a, 

Sirectoriuni in- Paris. Der Sultan vcrfpridit ihnen Taaduiig:«tract|it feiner Linder findrn , ' und aus weti* 
"*'"' "* " " " eben poliiifchen Gründen die EuLin.ri. r ganz. My- 

fure nicht jCur .üch beliiclten, odt^r mit ihren bcidc^ 
Aminen, dem Nt/am und den Maratren tbcilten. ,e.j^ 
Von den A iudn li-r^en fimiLMiRen des Sultans 



IS ond Bombay durch einen Einfiill in ti^n fiebiet 

▼on zweyen Seiten feinen Streifercycn zuvor zu kom- 
men, und d. 3. Febr. 1799 r^icJ^t'^ die Armee in My- 
fore ein. Da der ganze IVldziig nur /.wey Monate 
"dauerte, und desSifltfw^antAadt fcliou den 4..M#jr 
mit Sturm erobert wand t fo>bat Hr. SahnoHd diu Vor< 
f^llf vor und nach dem 4. May nur kurz behandelt. 
Er befcUrcibt darin des Suhau.« Tod, die Ero- 

berung feines ganzen Landes nncli dem l all von 
.Seringapatan, und die Zerftiickelun^ feiner Lander, 
40(Gh obne-fich in ein ausführliches Detail einzulaHTen. 

Sarüher aber geben die Urkunden im Aiiliange, 
s über drey Vierte^, des ganzen Wark& ausiuf^i 
eben, defto grandticfaerfi U^terri^ht. • Sie .oeftdiien 

aus der Correfpomit v:?. de i-uJircheii Geiier.Tl^oin'er- 
sieurs mit den JaohIuct Du ccic- cn , den üerichten 
der cnglifcbcn Bcfehltdiab^^r über einzelne Kr/egsvor/« 
^He, Tippos Bfie£wecl||cl uut^dcm brittiffhen Gen»» 
ralgouverneur, den attsfabriichen Theil unq^strtetaten 
feiner Lander, worin jeder Diftrict nebil feinem Er- 
trage aufgeführt ill, ,und was den Englandern, den 
Maratten, dem Subab von Decan und dem neuen 
"Rajab von Myfore, vou des Sultans Lündern 1799 
- — • • - - • " ,g • • • " 



enier J\Ienge wichtiger Pa- 



zu Theil ward, aufser 

p!( -e. die nach des Sultans Tode in deden geheimen 
Kanzeley gefunden ,^mul^ von den Sic^rn nach £ngi 
land geidiidit wurden.: uiefc<gcl>en die deutlldijlea 

Büweife von des Sultans fei!idrili;j;eii Geflnnungen ge- 
gen England, und deiTen raillüfen iBeftrcbcn, durch 
fremden Scyftand feine 1793 verlomeji Provinzen 
wieder ;En enaqgen , und di»; UnrU ubi^n (fp heifsen 
fn feinen Briefen die Engl un der), Maratten und deren 
AHiirtc, von Gruntl a is u vertilgen, oder fie unter 
das Schwerd des Glaubens zu bcYgen. Man findet 



dl4 Feftiingm MadiAl l ud Bombay, wenn i'ic -Um 
lchlrunig9 liülfe leiucu „woUen^ die Englander. aus 
Indien zu vertreiben'. nn4 die portugieflfcbe Haupc- 

ftadr Goa zu erobern. FL-rncr eine kurze Gcfchichto 
der alten Kajfilis von Mjforc ftir dem Anfang« djs 
Üe6zelinten^a^rhunderi.<>. ,:)ie beiicheu aiier grüfsten- 



gegen Grosbrit.aiuijca vor dem Ivi iegc, hat Hr. ß.. 
beffere Bawrife gefummelt , als vor Erfcheinung fei» ' 
tbetls aus den. uabekaniftea Namen der Terfcbiede- ticr Gefchidue bdufiat \raren. Tippo eabali te aot' 
tien tpf^eii, die diefes J^nd als Uimfindige .nni, Hofe des *"'^'"**| nlWirflff^ Allianz »It England zu 
^^^'^i^^* ^Vf^. ^y^i i^Bennen^ und i^j^QpHcnen frauz,öüfch«u Br ü bu 
«d ' U imiWtth^^ 
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iubenit vor denen fich der Nizacn felbcr fürch- 
ten muhte, in Verbindung, nnd ohne dcA Schlag, 
■wodordi die Englünder den Kern der Iiibatterie 
AesWtams 140*0 ftark. und von franzöfifchen 0(* 

/idm difdpriiiii t und bt rdiligt, mit BewiUig;ui)(; des 
tiusms 1798 enmafineten , würde dafTcIbe b«ym 
AiMbnacb «nes Krieges des Sultans Arme« Terftärkt 
haben. Eben fo Tuchro er (Inrcli gchciüie Ncrroriatio- 
«cn die frtundkluitlitacu V. rbiiuianfrcii der Englaa- 
. Aer und Maratien zu zcrüorcn, und er brachts es 
zun Theil diucb Gefcbenke und Verrprcchungcn am 
Uofe za Punab dahin,' dafs die Marotten am letzten 
Kriege gar keinen th.itigenAnthL'il nahmen. Kein noch 
fo kltiner indifcher FürA> entging feiner üufinerkfain- 
kert« um ihn gegen die Engländer ajifzahetsen', and- 
er fuchtc daher die klfitir-n Hasbutfcn Fürltcn in 
Asimcre, ja fo^ar den unlx-knimteii Rajah von Ne- 
pali der in Gebirgen an den nördlichen Qrattzeil VOn 
Bengalen bmfchc» in fetn interefle zu ziehen. 

Mit Ünretlit •werden von ihm die inyTorifchen 
Gi^nin itcTi an;^eXla;":t , Jnf-; alle Vorkehruni^i ii der 
FrJMzofcn, dem Sultan Mülfe zu leisten« durch ihre 
Gegeowart gut geheüsen hfitten. Nach ibrcr Inftru- 
cfion und dirii Gcrandfthafrsberichten , die man bey 
Wood finden knna, folitea fie für ihren Herrn ein 
anfehnlicbcs Trappeft«- Corps zufammenbringen. Sie 
wollten aber Incognito auf der Infel Frankreich lan- ; 
den , und alle ihre Gcfchafte insgehehn nlnnachen, 
Uiii nIio> jliifrclini zu vrrmeideii, und Tiur der übcr- 
• große Eifer des (iou^erneurs» den Sultan gegen die 
Engländer zn ontecftStzen, zwang Jle «iffentUch zu 
erfchcinen. ücr Marfctj di.'r Hauptnrmcc noch Sfrin- 

Sapatan war von kcincu nicrk.\viirdi»;cji Vorteilen 
egleitet, auch wagte der Sultan wahrend der Bela- 
geraii';, die don 22. April ihren Anfang nahm, kei- 
nen liauptanE^riff auf die Feinde, wenn er gleich 
durch 'Lrirt.rha:idIun,fron Zeit zu gc-winnoii lachte. 
Beym Srurm am 4. May , durch den die Engländer . 
Menl^r der Haupmadt wtiiiden, Miebcn Aber 9009 
von des Snl i Truppen, und, wie länctlr b '.'nn-, 
war er felb r unter diefer An/ ihl. Er k- i ite iiLii, 
aller Verficherungea feiner l» L'fehljha ji r u;i*LMclto-t, 
nicht überreden , dafs die Englander bey bellem Tage 
einen Sturm wa^en würden. Auch feine Altrologeu 
u iVderholten e$ ihm, dafs jenerTag für ilin unj'luck- 
h'cii Sejn würde. Diefe, vorzü^pUch die Hindus, 
nicht» er durch GeTchenke , die eine nyftifdie Deu- 
tun;j erlauben, an Elephantcn, rthwarzen Ziegen 
und Kälien, auch an baa.em Gelde zu bewcgtiu, daa 
hm bevorllchcnde Un glück durch Gebet abzuwenden, 
j;>d vergebens fpicgdte er ilch iu einem mit Oel gtjfüU- 
enGefafse, welche H indlung, nach indifchem Aber* 
;lauben , ein bevorllehendos (Jnglücic abwenden füll. 
iViihrend der Belagerung bewohnte er feinen Pallaft ■ 
ticht» fottdem «In wgemaucrtesThor feiner Feftong. 
>öit 17OJ, in welchem Jahre er dicHilfre fiincrLiii- 
kv verlor, fchlief er nicht in feiiu rn {rcwöhnlichen 
Jette von feinen baurawoUenen Zen^en, fondern 
aheri"' in cini^'n von WoM;-. t;nd pfl.-j^re zu fv^-rr.: 
:r wurde kdx des aciwi nicac euer wieder bedicucji. 



als bis er feine Feinde beilegt iiatte. Er träumte, nur 
von Schlachten und Siegen über feine Feinde, und 
man fand unter feinen Papieren, ch\ vcm ihm febr 
geheim- nrhsTten es Buch , worin er cigenhiindig feine 
Träume A-er.:. ic>inetc. Einige dcrfclbii:) find im An- 
hange BUS dem Perlifchen überfetzt. Die S cfTcr fan»" 
den in den 2ieQghäiirem mid auf den V^>1<mi der 
HouptHadt per) Kanonen vnn vorn-hiedfnr'i Caljbcr, 
eine prol'se Wenge Krieg>httlüri"jafi.: aiit-r Art, uJiil 
unter diefed aiilieen too.ooo Gewehre. Des Sultane 
, Schatzkammer w^r nicht fo angefüllt, als man Ter- 
muthere, weif er in r!en letzten Jahren , fernes Be»' 
ftrehciis unc^cachter, die Elnktrnfre zu vermehren, ge- 
wöhnlich ein Deficit von zehn Lac Pagoden hatte. l)a> 
her beredinet Hr. Bra^on die erbenteten BMifchaftem . 
und Kleinodien nur 7.1! 5^5, 504 Pagoden, oder 
1,143,316 L. , die unter die Truppen verthcilt wur- 
den, welches er ober mit StiUA»«^r:cn übergeht. 
Des Sultans Bibliothek heftend aus dooo Banden in 
allen Fächern der afiatlfdien Literatur. ' " 

Von dem Theilungstroctat von 1799, 
den Grundiatzen , nach welchen derfclbc gefchloffcn . 
wurde, fpridit derVr". auifoiirlieh. Die Engiandef . 
und ihre Alliirte erhielten von des Sulpns L indern, 
nach ihrem jährlichen Ertraj;c undUmfarvj; gerechnet, 
etwas mehr ak die ILditc, oder vcrfchfcdpue Provin- 
zen und DIftrictc an der Seeküile und au d<iu Grün-^^ 
zen ihres G..-biets, aus denen d-T verftorbcnc Swliau 
4-945-377 ivupieu gezogen h.;t;c». Die F;i,,Ianc!^i' er- 
hisltea den anfehnUchfteu 1]^il» weil iic ihre ganze 
Macht zur Bezwingung des Sultans in» Feld gdVcttt 
hatten, und ihre wichtigflcn Acquilitionen waren, die 
Külte von Canara, ncbft dem Kriegsbnfen Manpalore, , 
die fruchtbare Provinz Coimbettorc ti^ul die llauf tüadt 
Seringapatam. Dem Suh.ih vonDec?n fielen m< hrere 
Diflricte zu, die an defl'en füdüchen Granzen Ijrjcn, 
und ihm jahrlich i,S-i odd liupitn Einki^iifre vi-rfi- 
cbcrten. Die Maratten aber, weiche bey diefcoi 
Kriege neutral geblieben waren , erhielten etwa den' 
drirteuThcil der euglifchoa Eroht rangeti. IV.i"; übrig 
blieb, ward einem Abkömmling der alten Rajahs von^ 
J\Iyforc abj^itrrten , <lei in .5crin{;apatan mit feiner F*0 
»uiliu in djr Gefangenfchaft lebte. Sein Gebiet war 
anfchnltch genügt» und^batte dem letzten Befitzer ül>er 
vio;- MilüüMt'u Rupiai eingetragen. Allein es ward 
durch, brittifche Provinzen vom Meere abgcfchnitteq^ 
und der neue Rafah tnuFste In deinen Hauptfeftnitgen 
brittifche Garnifoncn unterhalten, die "ihm jührlielf 
281,000 Pf. St. koileten, auch mufste er einen ihm ' 
von den Engländern empfoblnen Braminen als Fi- 
naÄzmiuißer anuL Innen , und jnehrerii von di.'^ Sul- 
tans vorncbmlka Civil- und riiilitarbeamten I'enfio- 
ncn zahlen. Des Sultans Söhnen und übrigen Fami- 
lie», ward ^e carnatjfdie Feftun^Vallora zmuAufent-' 
halt angewiefcn , wo iSe von einer Penfion leben, die»' 
ihnen dieEngJandcr a ji^ihlcn laflen. Ilr. B. hat Äen 
ThctTungstractat durch eine illuminirte Karte erläu- 
tert; (1.) Jic ab-.T nicht zugleich anzeigt, wiaEngland 
und d •:TL?n A'iiirto i'^qz von Myfore erlanj^tcn, oder 
des Sultans Lander nicht nach ihrem ehemaligen Um- 
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£»«ge tlrrfitlU: fo hat Rcnncls Karte, ^reiche er 
t709 i" L' iHlon in cbrn dicfcr Abficbt hmiueab, 
Wcletitüchf Vorzöge vor dicfcr fpätcni. 

Der Aiüung eiuliak 49BcyIii|fena lammtlick den 
tnyforifchen Krieg betre&nd. Sie waren grüTsten- 
tbeiU. wie di« Conefpondcju. des Suluins :nit den 
iMrittilcheu UtfiV-hbliitfacni , die Li'Uen der Starke 
4äe. Afween, die kur^o GefidiidHe -rom Altmy- 
forc, und der Ir- Tliciluripstractat aus andern 
Sammlungen bekji.nr. Inders crfcheiiiui hier die In- 
Jlriictioncn der rnglifcbcn CoiniBiHarion , die Jicu« 
IDiiwiditiing von Myfore betreffend, luid Aliijor Al- 
lans BeridK von 4«r Uebergabe de»P«lIaftr« inSerln* 
gnpatan . ncbd Uncerwjerfittig der Faiaitie do-Sultw 
«tun erftciUKAi. 

AuTser der vfirhcr nnpeführten Karte, id das Werk 
«och luitTippoSahebs Bildnirs, einigten Planen von der 
Genend um Srrhnj^sparan, und den AntHrMTspunkten 
walirend der BcLiscTcn;:. rCifehen. Hr. ITomf bnt M- 
ncrAibeif ebenfalls cinTitelknpfcr von oim ntj j iii^wcr- 
]jya bcvf^fngt, <h\9 uns vorlicr Ichon atis diutfriicn Zci- 
rmigsntiÄnchten bekannt war. Es (Vctit ciimi Tigrr 
vor, der cinrn t)i ittiffben Seapoi zcrfleifchr. Durch 
ui« Orgelwerk foWcn ficb beide bewegen, der Tiger 
bi'OlU'^ii »od der /u Hodon f^if^rccktf Scnpoi Klaje- 
ti ne avsftoTK«« ^ ward in des Suhans Mulikfaal 
i;refuiu]cti. und w«r, Trie TIr. IT. fchrieb, nodmldit 
in England aopekommcn. Nnch dem Ki:pfer zu urthei- 
Icn, "wrr das (Gcn?^ eine feiir inittelmüff ige Arbeit, 
fl^d ili vit^lcichr ear «fneMisgeburt der Einbildung«- 
kraft, drrcfl dieEroberonf YonSeringn^tan fo vidc 
licrvorgcbracht U:^t. KoA miflbn wir bemerken, 
ulsifs wir hier die /.weyte Ausgabe von ll'ocJ.s Revim 
angezeigt haben. Da wir aber die erlle, wckhe ichon 
1799 in 4to, eifAien, flicht gefebc« haben, audi 
«irr Vf. iiirgnids nnrcitrt, \vc«Iurch Cch diefe von 
de/ frülaern uiucrfthcidt t ^ fo kamien wir nicht «npe- 
bcn, tih die neac? Aujpatu^ Zufjtzp oder VcrhcfTii im- 
grn rnth Mit. Jedoch fcheint der. Auhang einige neu 
Jüiuu^kowmenc ActeaSicke m entbaben. 

FRirnRintssTA-nT . fcdr. b. Kade u. FiCLhcr: Be- 
{chreiln'ig wul }:>l('.iitfinag zweijer in ävr Nalie 
vnn 5c/i.'t J'Hff anfgiJu tJetu» Runrnjlrine. Ein 
VerfiKh, als Bcy trug awir vatcrlaiulifchen AUer- 
ihrnnskuadc, von xwej-en Fiwaulen. 179^ 

Je fcltner b*T<aKnMich bisher im HenEOgthiMOe 
Schleswig d>;rgli;U:hcii iJ. r.kmiüer Je» Alterthums ge- 
fiiude« w«rden fin«, dcßo nnfrenehmcr wird d«la| 
Kenner und I.i.bliAb r d: ' " k ir:juir:<chung der ge-" 
jjsonv^rtijjcu fc^ n, "VN ir \vc»i.cji uns foßlc»(i su deo- 



Celben. indem wir die unvollft^indige Abbandhmg voa 
den Runen überhaupt, die, wif die VIT. fclblt lagen, 
ftir den Gefchichtsforfcher nichts Neurs und Unbe- 
kanntes enthalt, übergehen. Der crlle Srcin , ein 
rotber Grniiit , mit dicken fch-.\ ar/.cn Schifladrm 
durchwebt, wurde in dtr Nahe von Schleswig ge- 
fmulen , tmd von den Prinzen Carl von Heflen -urf- 
fei, in feinem Garten zw Louifcnlund, «ufjrtfVellt. 
Der Platz , wo er aufjegrahen wurde, liegt zwifchnt 
SWey iRäfsig grofscn Grabhügeln , ii) deren eineoi 
man nichts, in doA andern aber nur frhr wenig« 
verbrannte Kttocben und KoWen fhnd. Ein drittrr, 
klciji : ( r . : licht weit da voti cntrcnncr, Hügel ift bis 
jetzt noch nicht unterAichr. Der zweyte Stein, eia 
litaner Grank. wurde in zwry Stücken in dem fld- 
wcftlirbni-!! Ar«!ic d- s Schlevftromej , im Süden der 
Haddebyrr Kirche, pcfiinden. Die V'ff. vermurhen, 
er fey von einem, jetzt abr<;etragen«n, Gritbhiigcl «af 
dem Jiohen Ufer herahgcwülzr, um «la «in Zddw» 
bef de« Dttrdm-aten des Waifera zu <Benen. Er 1 
l[(j;t noch am Ufer; doch liofTen die VIT., dafs et 
cbenüüls werde nnch t,ouift nlund ^ebmcbt \v( rdeu. 
Beide find, wie gewöhnlich , Leichenl'u iiie , von de- 
nen die Gefchichte wenig oder keinen Zi ^vachs er- 
warten darf. Der crfte ift einem gewillLii Erik, wel- 
iber bcy einem Hecrlyjer ^ or oder in der Näho vi a 
Schleswig gettorhcn , von einem gcwüien Dorlf zum 
Denkmal errichtet. Schwerlich wird »an |enbr Per- 
fon nr.f die Spur konimcir kennen, wenn anders 
nicht gan£ IpccieUe Chroniken etv.a dahin Ibitcn 
möchten, fn/.wifchcn bringen die Vff. S. 49 — 53- 
%'erfcbfcdene Data dazu bey , au» denen allen lieh je-' 
doch nichts fü??cm l?!fst. Gegen die erfte Venna- 
thung dcrftlbcn S. 50 fl"- 1 frheint fogar das Lob, 
das den Belagerern durdi die Worte: hard» AaitAr. 
bevgelegt wird, zu ftreiten. Der zweyte Stein e^ 
hiiit das Andenken eines ftewilTcn Sutri. Al'rin fiir 
die Sprache der di'.maligen Zeit und deren Diirkcie. 
ift jener erfte Stein von etwas mehrerer Bedeutung, 
denn er üe£ert ein. So viel wir wcnigftens wiflen, 
bisher unbekanntes Wort? Hm^iri Svms. Die VÄ 

mufbirnfseii , di'fs l.-in ■ '.riiit^i , u Ii lei) Ity . von dem 
isiondifchcn hsu , neben, bey, und df^t, 4jrabea, 
Teich, wobey das m eine titera f/rtßutica vorfteKe. 
fo, dafs CS in der l,\ berfetzung dann; neben f^^ri 
Sven's Graben," heifsen würde. V ir gt fitbcii , tu ? 
wir uns \vn der Uichttgkeit dicfer Conjectur noch 
uicht überzeugen luimtrn , und bedauern um Co mehr 
«ken , von den Vf. fttlbft eiii!*<Hn«tideneti un^ beklag- 
ten , Mfin,7( 1 nn mehierii IIivr,s!nifre!n , der uns aach. 
wie CS Icbeiiit, alleiu ciüe» Veiiuciis /.ur Erkla- 
rixngder. auf der Südleitc des erfteB Steins, nach 
■nten hin befindltcben, abbrevilrten RiinealcbrUt 
beraobt bat. 
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OEKOHOMIE. 

'^r.XTHAR, b. d. Gebr. Gädike^ Der jrintergärttur, oder 
Anweijung, die belirbtrften Modehkmen und ökononü- 
Jdum timmeMtt rreibhav^tr und Uißbtetet m 
Zimmtm , KeUerH md ondem Btkäktru zm äbtr- 
v-intern, nj^r füt- iI.h i,^enen Garten vorzuherti- 
tei», nach eigenen Erfahrunren bearbeitet von 
FvM.60ttf.l£^(7icft, Fürftl. Sachf. Weimar. Hof. 
gämerde. i8ei. S58S. 8» (aogr.) 

Diefes Buch hilft einem wahren Bedürfnifs fowolil 
in der fcfaönen ak nützUcben Gartenkuaft «b. 
Man fimd mter andern bisher wentf befriedigendes, 

und nur zerftreut, von der Art und Weife, mancher- 
ley Blumen im Winrer im Zimmer blühen zu ma- 
«■ra« und die bequeme Uebcrwinterung vieler Blu- 
ineni^ewnchfe und anderer Zierpflanzen ohne koft- 
rpielig^e Geu-icbsbäufer wurde auch feiten gelehrt. 
Was die zuetjte Abthtitung zum ukünomifcben Behuf 
benifit : So gehört l'ulche mehr zur Treibkuaft^ und 
lehret die GemOfearten etc. fan Zimmer auscuften und - 
7.U ihrer Verfetzung; insfreye I-and vorzubereiten, um 
frühe (iemüfe zu erhalten. Sie kann als eine Fort- 
femrag der liflczlichm Schrift angefefaen werden : 
di» Gmti/f- %nd Fnuht fjtn frntvärterin , oder Anwd- 
fung, alle Arten von grünen und trockenen Garten- 

■ gdricbfen lange Zelt aufzubeben, und vor dem Ver- 
faulen und Erfrieren zu bewahren. — In der erfien 
Mtheüung der äfthetifcben Pflanzrakunft giebt der 
Vfc ZUVÖrderft zur Utberwinteruuf; der iurilichcn Ge- 
wiclifie» die in unfern Gegendon nicht im frcyen 

.I^nde muhalien« einige Bewttter an: c) Ein Zim- 

.mer, welchem bey nrcnger Kalte i — 5 — S ^^' ^d 
Warme Rcaum. gegeben werden kann. 2) Liu »m 
Dreyen angelegter Pflanzenbebalter, in welchem die 

* ausnindiichenlcböiiblühendenUöizer, Stauden, Zwie* 
bcln und Knollen - Gewüclife Oberwintert wcrd«n 
können. — Diefcr Behälter hat eine Loh - oder Mift- 
beetahnliche Geftalt: wird mit Luden bedeckt, auf 
welcbe Vey eintretendem ftarken Froft PferdedAnger 
gelebt wird etc. — Der erße Abjchnitt dicfer Abrhu- 
lung von der äilhctifchen PQanzkunft begreift die Ge- 
wÄchfe, die der Zierde wegm m den Garten gesogen, 
und im H inter in einem Zimmtr Zlur BUU« gebracht wer- 
den können. Dii Familie der htfocinthemrtigeH Ge- 
u-acl\fe. — Bey der Treibung der Hyatii.theii - Zwi •- 
beüm Wafler auf ükifeni lehret der Vf. auch eine wo- 
nig bekannte tnid artige Weife» - tfe auch in aoa^- 
liuhltcn Kohlrabi, rothen R;ibi»n etc. zuziehen, dabey 
denn die zugleich blühende Kohlrabi, «der die ichWArz« 
A. L. Z. tSoi* Bnarf. 



rothen Blätter der rothen Rdbe die Zfeide der Ryi. 

cinrlimbluine verfchöiu-rn. Fernerwird dieTrcibting 
in fci.chtem Mocs Gr51ehret. — Die Lachenalie, (/.«• 
chenalia). Ute Mayblume, (Convallaria.) — Familte der 
nareijfe»artigem Qewoel^f»* Die HakenUüe, {Crimm.) 
Norviße, (^arciffiu.) Amarille , (AmaryUis auch Iris 
fuecica genannt.) Tubernfe, {PoUjanthes.} ALßromerie, 
{Alßromeria.) — Familie der SektueUlien. Sciauetroff, 
(GaUtntkus.) Knotenbkme, (Leueakm.} — Famittedtr 
Gartenlilien, Lilie, (Litiur».) — Schade, dafs derVf. 

■ mit der gemeinen weij'si-n Lilie keine ei!,'ciicn Vorfuche 
gpmacht hat. — Tulpe, (TuUpa.) Konifiskrone, 
Sehai^i»me , (Fritillat-ia.) — Familie der Schwerd- 

■Ulhm. Iris, (Iris.) Safran, (Crocus.) Siegwurz, 
(Gladiolus.) I\nni!ie der orchisarti^en Gewächje. Km- 
benkraiU, Zweu/^tt» (Opbrus.) I rauenfcknh, (Cupript- 
dfeiM.)— FMk 4erfchaTßtättfigmGewäehfe. ihmU- 
Zunge, (Ctjwiglojftm.) Lungenkraut, (Piümonaria^) 
Manfeohr, l'ergijsmeinnicht , (Mmfotis.) Skorpüm' 
Jchu anz , (Hfliotropium.) — FattWk Ar Vi^iAfiigt» 
Gmicl^e» Adonis, {Adomis.) Ammiom»* (Aiimoie.) — 
FoMtlif der fatmimmrtigen Gewhchfe. ^amm , (ffasmi- 
num.)i Wdb.'v \erfchiedencs von dm Rlattlaiiicri 
(Aphis, nicht AuiSt wie ein Uruckfehier hier an- 
giebt ,) und den Mitteln dawider getagt winl. 

Flieder, {Svjringa.) Weif eher atmin , Pfeiferftrauch, 
(PkilaJetynus.) — Familte der geublattartigen Gewadt- 
fe. Lonicere Geisblatt, (Louicera.) ixore, (Ixora.) 
SckUngenbatm» SehaeebaUftrauch, (Vtburuhm.) — Fa- 
mau der Rafemnm. JWe, (Ko/a.) m<mdel, {Awufg- 
Mm, Amfgd, jNnmln ß. pfawt Am» noM, fMigfic*.) 

Zweyler Abfchnitt. SchönbiQbende Gewidife, die 

in unfern Gegrnrlon nicht im freyeii Lande aushalf 
ten, fondern iu einem Zimmer, üewolbe, oder in 
einem andern Beh:ilter überwintert werden müiTen. 
(ipflansen» welche die Gärtner den Winter über in ei- 
nem Gewächshaufe von 5 — g — 1 2 Grad Wkrine Reautn. 
unterhalten.) — A. C[.:u-a:hfe »tit einblättriger Btu- 
nunkrone. Gloekenblame , ( Camptxnula. ) HaMtraM, 
(TmduUum.) B. Mit trichterförmiger gefaltener Biet. 
menJtroae. ^atappei lymderbtume, (!^irabiUs.) BU^. 
icttrs , (Plumbago.) C. Mit einblättriirer Blnmenkrone, 
geii'aiuJen. SinngfiUh IFiiKergrün. (VitKa.) Oleander, 
Lorbeerrofe, {Neritem.) — D. ifUt zweijUypige» Bttt' 
menkrvnen, gehixuft beyeinanier. Satbey. (Salvia) Pito- 
mis , (Phlomis.) L.ivi-Hiltl , (Lavanil»',!^ ) E. Larrm- 
blumen. Hemimeris, {Uetnmimeris.) Lant>%na, (^Latttth 
fM.) F. Mit viele» eiiMätterigen Blumen m einem ge- 
' meinfchd ftlichtn Kelc/i. RrtJfi-lMmrn- , (Cdtananche.) Ca- 
ciUis, Peflume», {CneaUa.) Ruhrkraut, (CuMtp/mh'^i^.) 
XJc Digitiz« ' 
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4J^mpflanse, ( Cfiirrarfis, ) U*ncherhtume , (Cknjfim- 
.UtMmm.y Gorterie, (Gorteria.) narcjit/n. (/lyctotis.) — 
vlirn|ic/{fe mit mner vkrblättrietn üluHjenkrome. Ltpkoj*, 
(CheiratUhms.) MrMtobU G^tbbme, {Crantbe.) F»cb- 

Jie , (Fuchfin.y Bo'trHimr, Kttnlttvicke , (G'ycmc.) Bia- 
Jtiißrauch, {Colutfo,) Schotenklee, (Lotus.) — Ge- 
wachfe mit einer fünfblättrigm HlwHcnkroHe. IBiJch, 
(Hibisctts.} Ugmatalie, (fimiumia.) _Sltthenuet {Ha- 
lumia.) KameUie, (Cumetlia.) — Familie der Schna- 
hetfi-iidite. Storchfchnabel\ (Geraniitm.) Sanerkltf. (üvi- 
Us.) Cafnainerkrcßi? , (rrnpacolmn.) — fcmiiie ti<r 
trangemrtigtn Grwuclife. Ornn;re, ylgruHtmlmmm, (Ci- 
trus^ Mtjrt4, (Myrtiis.) IVeißbcwn, Schwarzweifs, 
• {MelaUuca.') Paffwtuhliaiw, (Piiffijloya ) — Familie dtr 
R'jfetibäMme. yllpbtiljMn, liofenbawm, (Rhotijiieyulron). 
hakma , Li^Maum., (KaLÜiia.) — FmmUie dtr keir 
«iMorftgra Gewäehfe,. Heide t (Kfieth) CyrilU, (Cy- 
rüLi.) — Fufnlie der Finnienblim. n. ZaftrbluiHe, liLt- 
tttgsbiume-, (MtfembrjjanÜiefitmn.) FackeUijUl ^ imiiu- 
itijcke Feige , {Castus.) — Familie der gtwürzartigt» 
Gnuäd^tm BxtuMimiei, (ßLeneoimia.) BUmeturolir,^ (Can- 
ma. Shrdittie, (StreUSMia.) ~ FiimitU der Pjeffer- 
mfianteiK Aronsu-urz, (/lrir.n.) Diadtrnwurz, (Cil- 
bi.) — Daun folgt ein alpliabetifdics Ver/.cicbni(s ei- 
niger Zit t lu i>i(.her und p«rciiiiindM]^GeNvacbrc, wd- 
cbc in dem l>eUalter überwintert werden können: 
aebil etoeitt Nachtrag V9ii Ueo Uottenfte ^ oder jßfatü' 

Xwty^ßMMSang, Okkanamgine PßaiaJtmfi. Ef' 

fler Abfdtnitt. Geivächfe, lUren Früdite ir: einem Zim- 
iHcr Jrülie zur Reife gebracht werdaii können. — Gc- 
wüchfe, deren faftige Früchte zur Sbeife dienen. — 
Erdktm*. (Frßgaria^ — Ztua Taeibcn i« Töpfen 
mar voixSgh'di die Walderdbeere^ die 
Virginifche oder fcliarlachrothc , und ihr»; Abjrren.— - 
tls taugen. aber auch vornehmlich da.iu, die ähants- 
Erdbeire'Odec die iflunerbUhcnde , wie auch dit weiße 
Erdbeirct die einen gar vortrciHicben Geruch bat, 
und auffh beyai Treiben beh^k. Ztt^^k-ich hatte der 
VC. , wie bey allen Treibcrcycii in Ti'pf'^u mit E iUv 
üic BelegiMig mix envas Mciü «unpi'chlcu feilen, al» 
wek-be» die Erde f-eucbt und roin erhäk, nnd fon- 
fto!i vi< la Rcf|uejnlichkeit und Vortheil ppwallref. — 
Hiinbeerßyauck, (Ktibus.) — Zum i rciben h<ittc hier 
der Vr. befonders den doppcUtrogenden rothen und. 
weUaeti iüinbcerftrauch eoipt'cblon fuUen. Vorzüglich 
«Utnetdazii'dereiflfnrweni^enjahrtii ina Reich ga- 
Ikommcnc Chili/ehe Uitnbirrßravch, dLfini Frucht trtff- 
ifch von Gelchinack, und voa bcfonderer Grufftc ift, 
und der auch imfrcyenLande in feinen Früchten nie- 
.Siala Würm er bekommt; Die ^hannisbeeren (Rjbts 
JUhmmi L.) ijfsefieb zwar etwa» leichter in Zimmern 
rrziolien, was aber den IVeinflock, (Fitis Viaiftra f..) 
betrifft: fo il\ zwar die Behandlungbw«ifc üea Vf. 
ganz gut , aber die Grade der Luftgebung* Maiat 
der Blilthe, die eine Uaupt£idie iil, hat er nicht 
erörtert Ucc. iann. dabey nicht unerinuci t laffen, 
dafs die Fruchctrcibcrey in Stuben eine Ohr iiiifsliche 

. &icbc Cix» ^uui tut/m e^cUduea JUw^uctstt m 



Glashaus und im Trcibqfceet erfbdere. — Ziveiitn 
jibjchtiitt. ncw;jchfc ,. tlic in cincui Zimmer» «.iltr 
im Gewölbe aufbewahret, und in deinfelben für ien 
offipnen Garten zubereitet werden. A. Hütftnfrvektf. 
F.rhfe, (Pz/mw.) — eine felir z-.veckmüfsige fthrrr 
Mtthide, um recht frühe Erbfeu, Zuckererbfen «c 
7.U bekommen , zuimü da fie einen nicht allzuhefugei 
Grad von Froll nicht fcheuen. Bohne (^hafi^ 
tta.y — Nach der Meyrung des Ree. peRöret eiiafe 
Sommerfrucbt nxhr ins Trcibehcct mit Fi iiili ni. ik 
in die Stube. — Kultur, (Cicer.) — R. li'unä^t- 
Vfichfe, — Hier kommt zuvörderft «twss T^otzr Kw-. 
toßeib'u, {Solanum tuberoj-xm) vor. — KrdmandA, 
{Cijyetiis ejitUentus.) — Dns- ift wohl die beüe Me- 
thode, die Pflanzen frühe in MillbLettn zu erziehen, 
und dann,, wenn kein Fn»Ü mehr zu befürchaeii it, 
fieztt Terfetzen. — SeUerie, (Apium graw^amt.) Pm- 
puntika, {Otnnthfvn hienvis L ) — C. Ki ltlavfifr G«- 
uäclife. D. Giii'cultfe, iveUhe als SnUt m der Kiicfaa 
gebraucht werden. Lnttig, Kopfsalat, {Lactwca fiiti- 
9m L.) Enäioüm, (fikkorwm endiva JL)^ IL Kir- 
hiswtiqe Oewichfe:— MeUme, (Cmcmmw melov) fiar- 
ke, {Cuitunis fativus I^) F. Specerey - rßanzen^ L&- 
vandelt iLavandiüa SjHca.} Gwtenmel^Jjfe , Zttnmm- 
kmwt, (läelißa oßicinalisL.) U'eimratUe, Garttmmu, 
( Rata graveoQiu L. } Sauerampfer , (Rutxrx acetojt 
L.) — Das bcygefügtc alphabctilcbc lateinifchc und 
dcutichc Namenregil^r erleichtert das Aufsuchen der 
Gewaebie mehr , ala wenn in der Abhandbrng die 
^enwtifthe ZuÄunmcnftellmg der natfirfidwit Fami- 
lien wäre pctrennet worden, das viele Wicdcrho- 
hingrn würde venirfacht haben. — Zu baldiger Her- 
ausgabe der fhjfioiogifclun BeobachtungtH über die 
KrMnIdieitem der rfiamtm* glauben wie ieu. geScUck* 
ten Vf. aufinuntiaoi *m möuien.. 

BTarbvrc, m der neuen Akad. Bu<-hh.: ,1r,:veifing 
zur ILoLzzucht für Förßer von Georg Ludu ig lU^ 
fig, FürlU. Sohnfricben Forllmeifter, jetzt iürftk 
Oranien «.Naflauifchen Forftntth and LandünA- 
melfter. etc. Zwt*yte vermehrte und rttbetkrt» 
Auflage. I7p6. i6oi>. und 16S. Vorrede un.Un- 
Aalt. (14 gr.} — Dritte vermehrte und Tcrbcffei- 
te Attftige. igDO. 210 S. 8* (xö gr.)* 

Ifiefe Scliüift, welche die erßen Gründe der Forft- 
Wirthfchatt cutbalt , ift fchon aus der crimen Auä«^ 
und zwar fo vortbeilhafi bekannt, dnfs fie kciiier wei- 
lern Empfehlung bedarf. Sie uuifs billig in jedes 
Forllinonns liaiidca fcyn. Alle Vorkbriftea zum Ab* 
holzen uiul zur Foriplbnzuag der Wälder findäaf 
Natur und Erfiihrung ge^riindet, und Ree. findet 
Wüfs bey dem Abttix b der Nadchvaldungen die Me- 
thode zu nllgtmein angegeben, ucil die Wcifsianne 
keine kahlen Schlage .leidet,. i^nd<:ru fjil A> dunkel 
gchaltea ieyn wlll^ wie die Bache, wenn der An* 
ULfr gedeihen füll. Der r^ine Abtrieb dicTer Holzart 
iit die Uifsche, wanuu mjii in den meluftcn liegen- 
den Dtiutfchlands , wo ganze DiÜriktc fchoner U'eifs- 
tuuMA fiaaclea« iitUfcitett dccfeli^en junge Äothtaii' 
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npnt»f IWndo find« , wcfchcs Tn mANchcrley ninfrAt 
nuht einet Icy ift. Noch ift Ree. aufgeftiUcn, dafs 
c\i* tirirtc Aiiflaj^e , die doch fchicchrrres Papinr und 
ffhl-tliTtm, tiurenvas wciiläuftipern. Druck hat. thi'u- 
Tfr nis die zweyte. Solche ßx-mcinnüt/Jiche Rü- 
b»r mülTrn fo wohUeil als incRlich feyn , da ohnehin 
diejenigen, denen fie eigentlich beftiinmt find, fßr 
keinen Aid^wand die Köllen mehr fcheuen als £är 
Bacher. 

VERIfUSCBTE SCHRJFTEN. 

DonTMt'XD, b. den Gebr. Malllndcrodt : Dey ICeß' 
fhalifclie Jnzeigtr. Monat Julius — Deceinbqr. 
lygg- Monat Januar — Junius. igoo. 

Mit Verpflegen zeig<?n wir die Fortfetzung diefcr 
nMf/.lichcn Zcitfchrift an^ deren Plan iui WKrentiichen 
v.ocii unverändert irt; (I. A..L. Z. iSoo- Nr. 74.) die 
jberinirjc«lcm J. I»rpafic;on Reichhalti^koitund Zweck- 
inafüigkcir du-r ßt-ytragc 7.u gewinnen l'chcint. Ik- 
ftindeis M'ar es uns angenehm , dals dio Herausgeber 
nach ihrer J. 2. S. 304. cnthalriien EakKiruiig iivZii- 
kunft alle blofa politiftheri' Begebenheiten überge- 
hen, und uageiren heilfoaic Verordnungen, neue Em- 
tleckuniji n, edic Handlungen und in» rkwunlige N.i- 
turerfchi«iiiiinten aiKh ous andern Landvn» als Weii- 
phiiK-n »lufnehinen wollen. Unter den das vatcrliui- 
uifv'ie Intcrefle betreßendoa Gegenllandca beltelJen 
noch immer die nämlichen Riiluikcn, nach welchen 
wir mich dicjenic:en Auflatze ordnen wollen, die wir 
lür hcmerKnngswerth halten, i) Maratitdt. h\ diefe 
CIniTc gehört ein AulTatz über die in Wcftphalen bey 
lijucrn - Hochzeiten und Lcich«Hbegangnin'en vox- 
l.ommenden Milsbräucbe, w« Icficr die A"nfmcrkfa;ir- 
kcit der Polizey verdiente. (J. i. S. io86-) So ift es 
ufiter andern bey crftcn gobruuchlich , den Bräutigam 
aus der Kirche bis zum Uoch/.Liihaufe mit Kndircln 
zu verfolgen, und den Schi^hnciftcr als Aufwaiter 
der ir<)chzei»g.'.flc zu gebratuhen. — Ferner über die 
Schwcigorey der Handwerker, die an vcrfchiedcncu 
Orten bey Amts - Venindtrunj;cn iu den Zünften, ge- 
trieben wird. (J. i. S. 1334.;, — Den Uemagogi.-n 
Wrdicnt der J. i. S. 136^. bemerkte Einfhifs bürgcr- 
licber Frcyheii auf di.^ Snten des Stadlchen» Lenne 
zur ßelierzigmig empfohlen zu werden, imleui viele 
Bürg«»r <4afelbll Höh fo fehr mit den Angelegenheiten 
ihrer Sf.idt bifthiiftig^en , dafs lie darübrr ihre eige- 
nr:i ßcrcif^arbciten verf;:iumen, und ihre Mittags - und 
AbcnUrt linden , die lic ihren Kindern widmen könn- 
ten, litber in der Wcinfibeiikc zubringen. — Er- 
freylich ill die in rerfthicdenen Beytriigen als r. B* 
J. 2. S. nj3- S. 33S- u"d S.743. er\%'iihnte gegenftUi- 
gc Toleranz der Lutheraner ujid'Refor'mirten ; Co xiie 
auch die in einem Sclireiben Lavaters , (J. 2. S. 562.) 
gepriefcne Wi'hlthatigkeit des Hferzogthums Btrjr.'iw^' 
Tondcrs tlcr Srädfe Barmen und ElberfeFd , gegen die 
durch den Krieg verunglückten Helvctier. — An 
I^ebensbcfchreihungon merkwürdiger Weftphalinger 
ift noch immer ein grofser S/UngQl, denn dt% J. i. S. 



ro?7. a. ff. enthaltene LcbensbefcBreihung Adofpfi.«* 
erfti n Herzogs zu Cleve, die uns noch überdiefs ei- 
gentlich mehr in das Magazin für Wellphaieu zu ge- 
nnrt n frhcint, ifl die eiu/.ige, die wir gefunden ha- 
ben, indem die J> |. S. 1214. von dem reforniirtan 
Prediger zu Leipzig U'edag (einem gcbohrnen NeucR- 
rader) mitgotheiken Nachrichten zu unvollftaudig findr 
nm Anfpruch auf den Namen einer Piiogrnphie ma- 
chen zu können. 2) Erziehung. Die Bey trage zu die- 
fem Artikel waren «ben fo ergiebig, wie das vorigc- 
tnal , und eiMhnlten rheils Nachrichten von £rzie> 
faungsanilalten, unter welchen die Bemühungen des 
würdigen Predigars Mctur zu Lüdcnlclu'id, (J. i. S. 
p74.) fowieatMh die Nachrichten von d«r neuen Ein- 
riciuung des Schulfeminariums zu VVcfel (J-i- S. 702.) 
nusgezeichjiet zu werden verdienen ; theils Vorichui- 
gc zur Verueffcrung der Erziehung. Unter andern 
wird J. 1. S. 976. die Frage aus triftigen Gründen ver- 
neinet: ob es in Wcftphalen für Aeltorn au5 denge- 
littc'cn Ständen rothfam fey, das Uochdcatfd^e zur 
Anlangsiprache ihrer iujider zu machen; auch findet 
man J. i. S. i5jO. den Entwurf eines Schema, für an- 
gehende Schulk-brer. Ueberdiefs verdient eine hiih>- 
cifche Abhandlung über di« Volk$fcbulen in der Graf- 
fchafe .'rlark bemerkt zu werden, (.1. i. 5.1143. u.iT.) 
die ein«;n interclTji;tcn Beytrag zur Uefchichtc des 
deutlUien Schulwclens enthult. 3) Vorurtludc. Koch 
jetzt werd«iv im Kreu^zbrSdorlirlofter an der Beyen- 
burg , iiU Franziska nerkloßer zu Lennep, und bey 
dem kathoUfchctt Pfarrer zu Schwdm Mittel gegei» 
behextes Vieh au.sgetheilt, (J. i. S. 1060 ) und in Rit- 
^erslhau^9H■ (uU- ein Hexenprocafs bay- ^en dafigen Gc- 
richren anhängig fey n. 4) GiUe l/olksbüclirr, Ückaimt- 
macliunci tm-l Etr(jjfeh!un(T derjclben. Diefe Rubrik ent- 
haft die An^ei^i verfthiedener Schriin», die aufsrr 
Weftphalen nicht leicht bekannt feyn dürften. Auchr 
findet man (J". a- S. 786.) einige oTl^emcine Bcmcr- 
kun<;en über die Volksicctörc, die Aufmerkfmnis ;ie 
verdienen-. ^) GtJiMdluitikundt. Z. ß. lieber die Quack- 
falberey der Chirurgen und Apotheker (J. i. S. i32^?.)' 
Unter dem Tircl populitre Arztupkundc werden (J. 2. 
S. 121. u. If.) flügemein vcrft.injliche Erhaltungsmit- 
tel- der Gefundhcit mitgetheilt. 6) Ock ^nomie. IFier- 
bey verdient ausgezeichnet zu werden, eiu Aufi'atT:: 
Aber das Wiefenhüten bis zum iRen May, und über 
das Hüten in Geholzen, (J. i. S. ()i.'5.} welcher Ger;tn- 
ftand auch im-Rcichsanzei'^er Nr. 104. diefes Jalmranga- 
zur Sprache gekommen Iii. üeber die Steinkt^Ien- 
afche mid ihre Reftandtbeile (J. 1. S. 929.) Von der 
Bcnut/ning der Scifer^ffederafcbc. S. p^j.) Urber 

die Taabejifluchtcn (J< 1. S. 1302.) Der Vi. diefes Auf- 
fiitzcs .'ucht zu zeigen, dafs nach dem Scyfpiale eini- 
ger Länder die zur Taubenflucht Berechtigten durcl» 
ein Provincfalgeferz jnigchalfen werden fbllten, wäh- 
rend der Saatzeit und kurz vor der i^Veri'dte die Feld- 
tmtben enizufperren. Uebcr die berte Art, den Kleo" 
au faen. (J- i- S. 1508 ) Ueber die Wintemvicken (J^ 
a: S.2- untF27o,) Üeber den Mangel des Nadelhol- 
zes in Weftphalen (J, 2. S. 769.) A«ich g.hJit za die- 
fcr Eubrü der J. 2. ä. 83. lunzui^kommcnc Artikel 

fruit 
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praWrcfie Lanimrlhjchafi , der wifUiche Tl«tfiidim b«f. Q.'i. 5. 109t.) Bcr Vf : diefe« 'AaflÄtae» crtimcR 

ciuli.lrcu lull, wie die Oekonomie von denkenden mit Recht, dals bey der bi«mcikten Abhandlung HL- 
und chätigen Landwirtb«n in Weftphalen getrieben /<rrj patriutirchePhantafien hucten benutzt wcr<lei\. i'ol< 
wird. ^ Hamihmg vmd Ftütrüen. Die unter dieieff len. Ueber die Benennung U'rßphalen tlatt W^rjlfaln, 
~ ' ~ ^ . . . . (J. I. S. iio8>) Ueber die Autlatzc des Hn. K. v.i 

Dyk und des Hn. Harkort in doiu iftcn Baude dt. 



Rubrik eingegangenen Beytrage find , wie in den vo- 
rijjen Jahrgangen, nicht lehr bedeutend , daher wir 
blofs die J. 2. S.625. befindliche Abhandlung über den 
Zuftand der UandUingf und Fabriken im Kirdifoiel 
Voerde auscetdmeB kAmen. g) NettUeht E t fima m 
gen nlicr Art. Z. B. über die Erfindung pines neuen 
Fapierlloffes (der WanTerwolle) vom Hn. Prediger Sen- 
ger XU Reck. (J. I. S. 903.) 9) Sutzliekf An/ialten. In 
diefe Clafle gehören folgende Beytrage: Von der 
Hebammenaiiiblt im Vi lli' Ivcckliiighaulen , die man 
' dem Hn. Grafen von NclVelrode verdankt. ; (. 2. S. 
149.) Ueber die Milit«ir - VcffforguiigtanftaU in We- 
fei, (J. S 401.) Uetttr dl«' fHr 1789 in der Stadt 
l,üdenf heid begehende Kinrichtiing des Armenwe- 
fens (]•«• S.711.) 10; VaUrlandsliebe, Einen onmit- 
telWrr hielwr gehörigen Auflatz habei»i|Hr in den fe- 
genwhrtitrc Stiirken nicht gefunden. 11) Gtogrü' 
pltifche und ßatißifche VeranJerungen (und Nachrieh- 
ten.) Uelier die Benennung SauerUiMtl , welche 
dem füdlicben Tiieile des Herzugtbums Wcftphalen 
-und der GralTdiaft' tlifk beygelegt iriM.'(J. 1. S. 
pio. und oob ) Es wird mit KinJlinf^em behauptet, 
dafs es Surland, S«derl»nd rnUr :Stterland heifsea 
folUe. Beriditigiinf en und Zulatze zu der jfiugft er- 
' fchimpft*« Abiitadtnng über den Mädüüäak Fm1k> 



Weflphalifcben Anzeigers, dieVerbcITerung des Canton- 
wefensin der Graflüt^t'l Marli betr/ei&nd. Cl« i> 1346^ 
11. fF.) Beytrag zur nSliem Kenntnifs der Verfaflunf 
der GrafTchaft Mark. (J. i. S. i585 ) Lag Verden an 
der Ruhr in Altfachfen oder in Altfranken? (J, 2. j. 

Ein interelTanter AulTatz, in welchem aus den 
von Leibnitz herausgebencn Verdenfch^n Traditioiun 
die letzte Meytiung erwtofen wird. Sind Lehne ia 
Cleve und Mark in li' r RogH Mannlehne? (J. 2. b. 
483.) Witzige Ausdrücke und Spriichwörterxles Weil- 
pUDifclMn Volki. <}. 9. S. 667.) 12) ^«ß*» Pot^ 
und CameraU. Auffallend waren dem Kec die vie- 
len in allen Stücken des W eftphaltfchen Anzeigers vor- 
kOMHBenden Nachrichten* von nächtlichen Einbrü- 
dien und Gewal^ilatig]leiten in Terfcbiedenen Ge- 
genden, woraus man unftreitig aufbetriditUcIie Män- 
gel der Polizey in diefcn L;indcrn fchliefsen mufs. 
Verfchiedene Urfachen dieles Uebeis ündet man J. 3. 
S. 300. Anftalten dagegen • die befonders im Herzog- 
thum Berg find getroffen worden , J. 2. S. 664. — 
Nodi müllL'n wir bemerken, dsxls ficb (J. i. 6. 85».) 
das Criminalgericbt zu Altena wegen der 
tnr üMner Gefangenen geredufatigt bau 
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Am!»bto»lakrt»wt. Jirauttjchweig , b. Fauche: Afe- 
mo'irt fwr Ia guenfun d'Hiif fciütiquc univer/elU aar J. Ciräuit, 
■VChirurpien Detiuflf.) JSoo. S4 S. 8- mit I Kupfer. Der Werth 
rl:eier Schrift liri;t blüi's in den d»rin miifretheUten ThatfiMiMit 
abfr kciiitsweiTe« in dem eingefchaheten Raifonnement, Dae Vf. 
haiti fcrh» Jahr Jang «n einrr harliuckigen Giclu geJitten« dl* 
alle Gelenke ftines Körpers angriff. (£s war fuleUth kein« 
Ifchiadii . .rie lie ritr Vt. i.i r; hiig benennt.) Er Myab nch 
hierauf nach Pyrmont, um die dortigen Eiren<]uenen htr . 
iiuizen, dii! aber feinen Zullind mehr verfchiimmerter. XHefs 
veranlafsie ihn , die djiV.bft befindlichen KochfslzqueUcii un- 
ter Anleitung de» Hn. Ilofr. 'Irju^il .-u ^^ebrauchcr.. Er 
nahm dj\on taglich z'A ty ß.idcr ljuwarm. tr:ink tai;!iL)i 3; ün- 
-.-.eil dos SalTwafler« , und Hcfs alle achtTape trockciic ScbriÄpf- 
kopfi- auf die weniger fchtncrih.iften Stellen, alle xwc-y Tage 
aber auf die frhmermhafien fetten. Schon nach funi Tagen 
beinerktt er ourtaiiende Befferun?, iii;d tucii fechbu öiheinli- 
thum Gebr.uich war er völlig hcr-^cfl'-:': , bftnerktf aucii eine 
auMiulimende Verbvfferuni? und Beltburr ffiiier csnzcn Con- 
ftituiiou. Sehr wichtig i(l es. daf» der Vt. f^-ii der Ztit lal- 
lten Anf«!! der Gidit wieder gehabt hat, und lutglicb eine Jl«- . 
«MMrbaviakcaMftyt^wwt. Bs f«|gfa jufrauf>riü,^- . 



fen iermrlcunitart diefci M!tic3< und AcgeYn zu fenen Ge- 
reuth, wovon wir aber die eeJlm alt unzureichend . und di« 
letzten ala bekaout, und zum Theil unrichtig ubcrgeheii kon- 
ntOm 8tfUkB.B.der Rath, das Salzwafler nietet xu faturirt 
,Btm Bade KU fcbr.tuchcn, und zwar wreil es Tonil lur Eü.üu- 
gWlf au dicht werde, gar nicht allgemein zu empfehlen, und 
an wenigften aua dem angegebenen Grunde, da gewiff b«r der 
Wirkung mehr auf den Reiz, den diefea Mittel auf die Uauf 
■errrn erregt, als auf die cingaTaugtca Thei|e «nkonarot. Die 
. richtigere JBdÜmmung ift, dafs zwar bey grober Ketzb^rknr 
cttie angemelTene Verdünnung der Satzfonle niltzlich itt , ]v:.f - 
gert tiey grofser Keizloflgkeit gewifs ein betrjchtlii.r.i r i 
Von Saturation des WalTpi-s mit S.il/.theilcn eine weit ^ oiik« 1 n.- 
iiere Wirkung hervorhrineren wird. Die Jlcfchreibunp ci . r 
,vom Vf. erfundene« ISewegungMnafchiiic , die die LrCchim - 
rung des Keitena nacha.'nnt, und ein^ije Zi:u^;iiiilo von Atr-- 
ten, die die Wahrheit diefir Cur hcll.i;;t;Lti , niuhon den Be- 
fchfuf^. Der Vf. verdient iitinur Dj-ii. liir die Kek.if.-rrr.w- 
chung diefer Erfahrutiif , und wir wiuilcliei; , daist fit; dieAeri- 
te au/inuiiterp moqe, dri> iu wirkfawe. und bi&hcr viel zu Urir 
jreruacliiafiigw Koch/alz. iuwokl iiuicrlich ai* Auiäeriiüi mebt 
19 O^lMatt^i.att sif||yib 
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SCHONE KÜNSTE, 

TBätiioe», Cottt: IVaUenßein. Ein draim^tifchrs 
Gediht ron Sc!:i'.\'. Erjler Thril. IfalUnJieifiS 
Lagir: die Piccoiij.ium, in lünf Aufzügen. 338 S. 
Zwe'jter Thnl. Wallenßcins Tod, ein Trauer- 
Spid, in füui' Aufzügen, igoo. ajoS. sr.8> 

Eine lioihp^cfpannte Erwartung; hat diefes drainati- 
. fcbe Product cinpxaugeu. Wer war uicht begie- 
rig, das lange gereifte Werk ciqes Dichters« der lieh 
fciion zu den Zeiten feiner jugendlitht^n Ruhhcit ei- 
nan Platz UDter den erflcii irngifchen Genies erwarb, 
rndUch an das Licht treten 7,u fehcn? Wclclieii 
Freund der Kunft intcrefilrte «s nicbt, nach dem 
Uebergang ron J^IUmbemtFittk», KaÄaltmd Lie- 
ht, ■7.11m Do,t KiTr'ir, «unincfir den in einer langen 
Reibe vou Jahren vorbereiteten und entwickcitca 
Vcbcrpcng zu einer d ritte» Epoche in der Manier und . 
dem Geiile diefes Dichters zu ci'blickcn? 

Mit ScMUers WaUti^tein ifl denn auch wirklich 
itnferer dramatifchen Kanft ein grufser«r Gewinn su- 

gewachfan , al» fie (ich feit peramner Zi it zu erfreuen 
gAtiabt hatte: die .S::c!ie der i^ritik ift es nun, nach 
ihrem Vermögen einer doppelten Ge&br vorzi^uen/ 
die nach folchen Erfchcinungen einzotreteh pflegt, 
und im gegenwärtigen Zeitpunkt tinferer Literatur 
iflehr als jemals zu bcAjrclitrn i;t. Ufberhaupt trolTen 
Werke» die den Stempel des Vorzüglichen trafen, 
bej dem j^röfsten TbeU des Pablicums bey weitiewi 
nicbt dl:: Bildung fin . vrclche zu einer ?.?!;'-eir;r'inevi 
Anerkennung ihres Werths, und iu einer Uücitwk'- 
kttn§ folcher Kunilproductc auf den Kunltfinn der 
Nation gehörte. Wenn fic aifo nicht gleich mit Kül- 
te atif^enonimen werden — was feit mehreren Jah- 
r«.Mi . Wegen d. Uebörllufles an lcicht«.'r Nahrung für 
das gemeine ünteihaltungsbcdurfnifs, nm h.itifi'fdeii 
der Fallift: — fo tritt Kalte und WTgc/Tenacit d«ch 
nach einiger Zeit an die Sicllo einer iia Vcritand und 
im Gefühl der Menge gan?. uuuui/ivirun ßi \rur.dc- 
nuig. Die Mindrr/dhI aber , welche mit Sachkenut- 
nü« artheiltt zerliaUt in ««rey Parjthejren; die eiue 
dtodir an der Kunft das Mecbanifcbe zq ihrem Augen» 
merk, und etuplindet das inwohncndL- Schone und 
Grulse nicht, oder bat gegen dnlTelue gar euieii it\- 
Üinct von Haf«; die andere hingegen fchaflc dici'ca 
«•der jenen feurigen £rgu£s desEathuliafiuus für Kunft, 
m aiyHifciie Formeln mn — fleheltccbt fleh, den un> 
endl;( ii niannicliMliif^eii Sinn /'i/r die unendliche Mnii- 

mcb£dtigkeit der iiMuH, der ^Ucn £eiuer «rjfauüktcjk 
A, L. Z. iSOI- £r^ Bond. 



nnd höher febildeten Menfc^icn ppinpin if^, in ds» 
engen Kreis einer iiecte 7.n bannen, und indem üe, • 
fe wie lie es vorgicbt, vielleicht auch wirklich woh- 
nen mae, aus diefeu Kreiie ein goldenes 7<*^^?\tm 
der Kunft wieder bervoasuzaubern, Temiehrt ße itir 
Gegcnthoil , durch eine ganz neue Art von PeJanre- 
rey, um vieles die blcycroi^ oder eheriien Beftaod- 
Aeüe des gcgemvirliffen. 

Uns wird in diefcr Arbeit die Ueberzeagnii» lof. 
ten, dals eine Ihtnge, Form und Meduulistnns nicht 
überfehende Kritik gerade bey Werken des Genies, 
welche in unfeimi Zc:':ilfcr zu VorbiI(!ern faeliimmt 
find, am hellen aagctnaclu ift, dafs aber eine Toldie 
Kritik zugleich darauf bedac*it feyn mufs, den Sin« 
für das Genialift*e eines Kunftproducts lebendig zu 
erhalten. {/ng-McAM der Fehler, die es begehen mag, 
thut das Genie üch kund; es kann fleh fogarj auch 
in IVhlern kurtd thun — aliein der irrthuw, da& es 
ficb dmrtk Fehler kund thue , diefer Irrthum« ?n wel- 
chen mehrere Künftler von Genie verfallen find , hat 
meiftens aof ihre ganze Laufbahn ^inen nachtheili- 
gen Einfluf's gehabt: es kam die Zeit, wo fic nach 
Vollendung llrebten, und ihnen die erile jugendliche 
Energie des Gdftes üeUte, die in Mheii Ausfchwci- 
fnngen d^ffelben verfch wendet worden war, und da 
veriielen fie künftelud auf Bizarrerten, die auf einem 
andern Abweg« fie wicdcrnm roa ihrem Ziele «nt. ' 
ferntea. 

Vondeu aufseren Charakteren diefes Werksfpricht 
uns Ztterft der Tttef an. Es heifst ri» iramatiSclies ilf. 

dLht, und betlcht aus ZWO}* Theilcn, von denen der 
z.wcyte eiu Trauer/j/id gt;n.iunt wird. Den xCamen 
dramatifclus Gedicht gab zuerA Lejfmg ieinein finütan, 
lUHptiÜcblich wohl, weil diefer wedc r Luß - noch 
Tr<M»«r- noch 6c/uiM//;iri hcifsen {(duniiU', und weder 
das Zeitalter noch das Publicum denkbar waren, für 
welche CS ßch zur ttieatralijcken yorfteihtng qualiücirt 
luute. Aber die BehautUung des Watknßeiiu ift durcb- 
!;uiii;iff t!i:yitra!ifc!t, untl Iii ei foi^ar, \rio wir iji der 
Fol^^c i:u bcuieiken Cit'legcnheit hnben werden, zu- 
wcikn bis zum Nachtheil des Couh.hts; der zwcyte 
Thtfil fieht ganz in dem »flndichcn Zufammeufi in« 
mit dem erften , wie die letzten Acte eines jed; n 
Drauu's mit den erlleu; wie könnt« alfo <los Qjiuze 
mit dem Namen eines dramatifciien Gedicht« , und 
w ic der zwevteTheilbcfonders mit dem eines Tranor- 
fpicis bezeichnet werden? — SjIItc d^iuuach hier 
nicht blofs eine VerL^genheit zuux Grunde liefen, m 
wehb.' den Dichter die von ihm bcy der Einthtiluag 
.foiMes Stücks Jiu^eühie WülhAx gebmcht hatte ? 



Ji67- . . ÄLLG. LITEUA' 

Eißentlidi b«Acht «bs Stück ai» dn^ Tbeilen, 
die ziittinnien «tw dmnttifelic Handlinig aiMmschcn. 

Es ift olfo nicht der F?ll von Shakfjftare's hiflorifche« 
Schaufpiclcn , deren Abtheilungi-n wcnip ancli-in 
Grund haben, ale die Abtbeilungen von Gercbichts\ycr- 
kcn hl Bücher oder Bande. Eben fo wenig findet ei- 
se Vcrgleichunp mit drn priccbiichchTriJopiecn ftatt : 
Agamemnons Tal! , Kl) temiu ftras ErnundLiiig , das 
Geri^Jkt über ihren Sohn und Mörder, machten jedes 
•ine AKr'IIdi beftehendi». ^chlolfene Hantfhing au«, 
wie etwa Wallenftcins t-rfter Stiirr, auf dem Reichstag 
zu Regensburg, und die Handlung dos Schiilerfcl.tn 
Drama's, hätten machen Hkimen. irallenfleins Leger 
ift ^Bvci^tt* £xpoGtion , tik' vergleichen 4er £xpofi< 
fion In den erften Scenen von Qfithe*S' Egtntmtt dit 
Piscolnmini und Wiitlt-nßeins Tod können a!? Srliür- 
zung und Entwickclan^ des Knotens betrachtet wer- 
den : wobey aa aber wiederum ein Zeichen von ab- 
füluter Willkür des Dichters ift , dnfs er dicfi- beiden 
Thcile für den Druck und für die liuhne vcrfchiedcn 
abfondem i^onnte* indem er den erften Tbeil, oder 
vielmehr die zweyte I^p||4faMg* ftit dci|^ s]BtreY(en 
Aufzug des zvVcyten Th^rvom gedruckten Wauen- 
fleii», alfo mit der Sconc , in welcher die Piao'omini 
zum letztenmal r.uiammuacnkujiuncii , khlulb, und 
hierdurch freilich dem Titel diefer Vorftullung wört- 
licher entfprach, d3geg;en aber fo viel Iptcrefle Ja 
derXelben zufammcndrnnnrtc, dafs es das InterefTe der 
dritten und letzteu nuthwtndig Iciivvatbcu muffte. 
Diidcr Uebelfiapd üUf bey der Aiitheiiung für dcu 
Urnck Mftf; bey jener für die Bühne war aber die 
SchLidun^iliiiie -twiiVhen der Scliürzung des Knotens 
und delTcn Entvvickclung, ols anzunehmender Grund 
für die Abtheilung überhaupt , beifer beobaduet, in-- 
desK man nach Octavjo J^ucoimriuCs Abgang v<mQg«- 
Uieh damit befchttfugt ift, Wallenfteina Sturz , zuweU 
(-hein jenes Ereignils fo viel be) trägt, vor (ich [;thcn 
zu Tehen. Immer bleibt, wenn in."'!! von joiiLr Ver- 
ffhiedenhcit nbfieht, die «ms hier bey Beas ihtilung 
dos tjedruckren Wa'.k'nfteins nicht weiter angeht, U at- 
Icnfieins Abfall und Sturz die einzige Handlung des 
ganzen Drnma's , in welcher die Piccolomiiii nitlus 
anders find, als was. man epifodifcbc Perfoucn zu 
n^nen pflegt, und' #dM' dltfer Ausdruck hier, wo 
diifePerfoncn der Ilandlnnp fo vortrefflich einj.^wcbt 
lind, wo ihr eigenes hohes Intereflc ("o innig mit dem 
Interelfe der Ilauptperfön vcrfchmuizen iil, etWta*; 
p'alfches und Uueigentlicbea Iml; fo find gerade we- 
fcen diefer vorzfiglichen Schötineit in der Anlage des 
\-S't rl\s, (Ii,- \ dem üiciiter L';^ v. ahltm Iknrüiiiiu- 
gcn der beiden Uauptthcilje deßtlben um fo weniger 
angemeflfeik ' • ■ > 

Auch dicfe Widerfprüche müflcn wir aus einer 
Verlegenheit des Dichters erklären, «üc daraus er- 
wuchs, dafs es ihm nun einmal gefalliru hatte, aus 
e/twr ähnlichen 'dramatifchen Haniilung , wie jedem 
Rewöbnlichen Sliick roit fünf bieten zum Grunde 
liegt — ein Stück von eilf Acten z« machen. Unge- 
Mbtei es TvA SrOck nad £lli«Hijidlu«e wv^ keimte 
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ca doch nicht in Einer VofteUung aufgeführt wcrdca: ! 
«in 7)k«af«r/fsdk war ea aii^ta deftoweniger, nnlfo 

mufste I S zu drey Vorftellimgen abgethcilt werden, 
von denen die eine nn einem Abend die Expofitioo, j 
die zweyte und dritie an einem zweyten und drit- ' 
ten Abend den Fortfchritt und die Entwickelung der 
Handlung, dem Zufchaucr vor Augen brachten. Die- 
fe Neuerung nun konnte, gerade als Neuerung, ei- ' 
nen Augenblick pikant feyn, und üc empfahl ii^ear- 
pfan glichen Znubflnern durch die xahlreidien ntf 
prolsen Scliünlieitcn des Dichters; fie liegt aber in 
uiiausgleichbarem Streit mit der wefentUcben oad 
nothwendigen BdchaiFenheit theatralifcber Vofild^ 
lungen , mit der Natur der Menfchen aller Nationen 
und Zeitalter, die jemals als Zofchantr vor «inerBühr 
IM fiabden und ft^en werden. 

Vicy der V\';iM des nltrleiufchen komifchen Rei- 
mes für den Rxpolicionsact hat der Dichter nodi am 
tneiften Confcquenz und Motiv in ieiiM WiUkärVicb» 
keit hineingelegt. Indellen war die gemeine Natur, 
die er allerdings auf diefe Weife am angemeflenilen 
fKtifch darfteilte, wohl nicht hinlänglicli mit Uer lol- 
senden ^.indlung verbunden, wo die perionUcbs 
Sriimnang der verfciiiedenenlCorps vom Watlenla- 
niffhen Ileerc wenig mehr , fondcrn ftft nur die 
Stimmung ihrer Chefs etwas geiten konnte. Dem- 
nach wäre von diefcn in dem Vorfpiel Cn wenig 
vorbereifende Erwähnung gefchehen, man mübu 
denn , was audi wirklich wotd angeht, in jenem JUl- 
de der groben Maflie des Heers den Grund der Zu- 
verficht finden , \velche ihr Oberhaupt taufcht, und 
in das Verderben ilürzcn hilft. Nur vermehrt die 
Mtniev diefes Vorfpicls, in fo fi^rn es immer auch als 
Theil eines und dciVelbea Drainn's betrachtet werden 
IBufs, die ohncdiefs auüallendc Ungleichheit im Ton 
und in der Sprache des Ganzen} denn es ift in der 
That nidit MannichTaltigkeit, oder Abwefenbait tm 
Manier, fondcrn Mangel an Haltung, wenn bald 
griecbtrch-gui'iii/cAirr, bald altfninLifcLer, mit dem 
Dlftume hamianircndcr , bald eigener Stil des Dick» 
ters , und zwar auch diefer bald mehr feiner früheren 
Epodie ahnlich, bald in feiner peueren, vonSchwulft ! 
freycren , aber trocknen und unhar m onifchett Art, 
mit einander abwechfcln. 

Die Willkür des Dichters in der ungewöbaü* 

.eben Ausdehnung feines Stoffs hat fich durci mebreit 1 

Fehler in der Oekonomie des Stücks ganz natürlich j 

felbft beftraft. So hStte er fchwerlich bry einoni Stiick | 

von l'iinf Acj'^n in eine zur Katnltrophe fiihri'iuli. bcr- j 

ne, folche Zuge von des Uclden hiilerifch- pueti- j 

fAn Pbyiiognonue, welche in eine Expofirion ge> ' 

hörten, eincjetnifcht , wie er in der zweyten Sccnt 1 
des ^ ierd-n Acts von IVaUenßems Tod gethau bat. 

Ucberhaupt aber liegt der wenfentlichfte Nacfatheil, | 
den er ucb dadurch.' dafs er feinen Stofif nicht 
concentrirte , zugezogen hat, in dem Auseioander- 
rc'fsen der Katall-oplic. Diefe ift kein- anden* als 

Waileniteins Sturz, nach feincui Entlchlufs zu.n Ab* > 

fidlt ffiefar StttB «reignec ficbabcria Tid MI vielan, | 

*■ A ^ Ulfc» 

. ^ . . i. y GoogIe| 



unter «inm^, «fd'fnllMvrBdMilAoBgfiift ganzi^ld* 

chen Sprüngen , und ( ? ift rin , p<rg«n fo manclien 
MeiAeiZflguiuitgenebm abRccbcnderNotbbehelf, dtn 

^ nini aar einem iron den recht eigendich fo genann 
trti Sf/iÄu/ptVIfn , rnrhrphen künntp , wt? Bnthfchaft 

* «af Botbfchaft Uerbcykoinml , um iiuuicr liur diefel- 
tenWirkun^n b«-y dcnfelben Pcrfoncn, Verwunde- 
Tnn^, Beftüriung, Unentfchlofleiiiiek, bey Wallen- : 
f»im Anhängern, ond was- Mi frhHminie» ift, bey 
Wallefiftcüi Iclbft» Iwrfionabritiecn. -< 

7.U jenen , aus einer und derfelbea Quelle ge- 
QofTcnen (nconfequeiizen murs auch der Prolog ge- 
rechntt werden , der zwar als poetifck» Vorredt zu eU 
iiem Jramüiifchen Gedicht nichts Unlchicklicbes haben 
wördCt und als folche viel Schönes bat» aber ebeu^ 
de» w iege n ab Prolog eines Theattrßttcks das in fich , 
V iJrrfprechcndrte Ding ift, das man firh denken 
kt;nn. AU fokhcr niulsre f r ein» s- Prjun in den iVJund . 
gelt j^t werden, und auf der ^^ chnarfchcn ßnbnc, 
wo der Vf. felbd die Anflatten gctruiren hatte, fprach 
«er Schau/pieler , welcher mehrere Tage nachher die 
für den Zulchaucr inzw iiVlien völlig unbekannte iTol- 
U des jSngeren Ficcolomiiü fpielen foUte, im Coftu- 
vme didcr Rolle gekleidet, dleTe rchlechterdings im 
Namen und Gevfte drs Dichters vcrfiil'stc Kcilc ! Schwer 
ift es ftcylich, dem Pruio;; eine andere Ptrliinlicii- 
keir ZU ^eben, als im ^l icrhifrhen Trauerfpid, w o 
er ^Is f?-; pfp^rfon dt';- Siucks die Mühe der Expo A- 
titui iibcr litii iiiuunt , oder aui" gut goibifcb, Wic in 
Titks Gtnovefa, (dicfein Meifterllück von Haltung 
im gotbifcben StUt) der btÜige Bonifaemtf aber är- 
ger konnte wobl 4kt Knoten »fcbt «crh|iucii werden, 
als durdk jeves AnskunOnrnttd* 

Am grdachteftcn ifl des Dichters Verfahren mit 
dein CharaJiter feiner Uauptperfon: die Prüfung die- 
fes Verfiihrens und der Mottye zu deinfelben, mufs 

a!/b, \* t!Ll R« fi.lMt f.r auch geben möge, rorziig- 
Jich JohiJcii, und iWh'.i der Tadel mufs liier ganz be- 
ioiiders an Atl.tan> für die Abllclit des Dichters ge- 
bunden feyn. Deutlich ill dicfe Abficfit in den fol- 
i;ettdcn Worten des Prologs angcj<.nndigt: 

"Von itr Partheye» Giiisft und Hafs verwind 
Schwankt fcnn Charakterbild in der Cedrhieltte} 

lyocU eil ein Au;jci(|^! ihn jetzt d\« Kutift, 
Ur;ii t 'K rr: Ifcrzfit . mffifchHih iialtcr bringen, u. f. w. 

bchjUrr v, oilte nicht , wie ohne Zweifel einem 
fiaaaöfiftben Dichter eingcfalicn wäre, die Inconfe- 
«luenzen des biltorifcbcA Wallenikias wegwjfclien, 
«nd einen fchuifcrechten TragAdienbelden aus ihm 

uuchcn. Er wolhe und mufstu zh^v einen SamüieU 
ptmkt fürdki« luconfcqueaxeaüoden; er wolUe und 
iQufste fie an einen Faden reiben, jedes Aettfserßt in- 

dem fJuLMth'i^'f' n Chavkter, wie p» im PruK)g heifst. 
Zur f^atnr Zitrackj Uhren. Zu dielein Bohul' gab er fcU „ 
'vein WaUenli'in ciru ii tm hi fplelenden als moterlel<' " 
len Ehrgeiz; fein \^ alU-urtpin bar in hohem Ci'ode 
<lie Liebe uod dea i'rieb zus Uerrfchaft und üdacht. 



aber yO^ Gm^s EKmmd, tibgleidi aus einer fehr ver- 

fchicdencn Gemiithsart , ivitl er keinen beftiinmten 
ZiPtck: WaJlenlieius neg;itiv«r WiUe iß fogar. fei- 
ii; III neryofcren Charakter gemäfs, beftiinrntcr r's 
Egmonts, bis ihn fein Schickfal, gröfstentheils durcb 
das von itin getriebene Spiel zubereitet, nutfdnem 
ganzen Brwufsffevn ?"in Er»t^ nothigt. Die Srhei- 
dewand iil ^au beaeidinet im grolsen Monolog; 
Wallenfiems Tod Act. i. S& 4. Die VeshälniiiTp des 
Ftldherrn mit dein Hofe find als Motive feines ll.ia-" 
delns, fowobl wo diefes frcy nls wo es der Noih- 
wendigkett unterworfen ift, vortrefflich ausgehulu n. 
Schon untergeordnet der Lage und dem Charakter 
des Iklden iil feine iSeigung /ur Aftrologie, tnchr 
Puppe eines genialifcben Humors als bebet i fcben- 
dcr Wahn» me]^ Bizairrerie als wefentiicber Cbaraji- 
terzug. , " '♦ 

Je lebhafter wir aber fo viele Vorzüge cnerKeif-^ 
nrn , die fo ganz jentT befonuenv^n Behandlung ver- 
dankt werden; delto uithr fühlen wir uns aufgcfi>«' 
dert, zu ergründen, warum diefer Charakter den- 
noch fo wditcRtferat Ul» ein befriedigendes ppeti- 
febes Ganzes zu bilden , waran derZwedi, ihn auf 
diefe Weife durch dit An): ( lim Ju^en urti! UtrZtn dtr\ 
Zufchaiier menjchlteh naher sm bumgen , dennoch ver- 
fehlt ift. Wallenitein erfcbeint durch das Medium 
feiner Nebenperfonen , Gegtier fowohl ah Anhän- 
ger, ftets äufserft giänrend, und dicfos ift unftreiiig 
die wahrhaft dramatifche Weife, cintn ^rofscn hi- 
fiorifcben Charakter herauszuheben. Woin er aller 
felbft auftritt, entfpricbt er diefem Glänze ol* »n we- 
nig; ja in «icbrt'reii Münienten verdunkelt er ihn 
weit mehr, als die Ablicht des Dichters, das Schick- 
fal, weichte den Mächtigen in Schatten fteBt, le- 
bendig 7U frhüdcrn , es je- mit lieh bringen konnre_ 
utid durfte, luuner witderhoUe Täufchung immer 
wiederkehrender -Zuverficht, gänrJicher Man;»el nn 
foleben Refloureen , die, wenn auch das Schickfal 
fie vereitelt, doch den ücift und die. Kraft des ou- 
fscrordentltchenMenfcben bezeugen: das iil es, was 
man aas poatifcben WaUenftein um fo ungemer fiel», 
als man es im hiftoriTcbeo nicht findet, oder wenig- 
ftens dramatifcher motlvirt findet. In der Scene mit 
dem fchwedilchen Oberftcn erblickt man ihn al."i ei- 
nen Neuling in politifehen V^andlnnf;en , und v, ii> 
einen folchen demüthigt imd züchti^^ ihn ein r :<■./ i- 

Keinen beilcrtaLia- 



ges Wort aus IVraagdi Mund. 

druck machen die Künile. die CT Id dem Auftritt mit 
den Pappenheimer Deputirten anwendet« und in dem. 
Erfolg feines nachmaligen Ent(chluffes , fich den ftfir- 
menden Kriegern lelDk /.u zei^^i ii, kommt die Wür- 
de, welche der Dichter ihm zu erholten verbunden 
war, am allerfcbfimmften weg. . Das, üsgecr, 
iu^e'tns Tod» Act. 3. Sc. 20.) 

Das konnten de lieh frevcnUidi erkühntiv - 
Weil Ce mein AnRpflcht nieht fahn — Ii« follca 
Mein Artiiu felun. ihliki; Stimme bör«n — 
Siii<l L's nic'it mo ii>' j'nippen? Bin ich niclit 
ihr keiikerr und geturctatncr Gebieter? 

L gitizedb^OOgle 



fchti , ob ßc Aas Antlitz nicht tni'lir 
Du ihrB Sonne war in dunkler Sclilacbt. ^ 
Es braitdit der WaiKm nidit. fdi c«ge Buk 

Vom AJuii di?m RebelJenhecr, uiid fchiie]! 
Beubnt , ^ ebt Acht , kehre d.er empörte Sin«. 
In's alte Bette des Gebflrfajns vrledeju 

Aber es wttrt fllAt Unge, To cnüMt T^rsly (Sc 

twuen hatte : 

Man Ge£i iho ntcbt emmil um Worte komnen^ 
j|b crM nd«! anfitat* 6dMi S» 
Mit kricgeiÜUiMi Sptd iNtittM «u. 

Eines o«ii«ren , fehr bckannteu Falls nicht zu ge- 
denken, redete auch üfant^suMiA feine Unterthanen 
Titrgebens an, und ohne dafs fie ihn zum Worte 
Kümmcij licTfen, als fie feine ficfidenz belagerten, in 
welcher die Spanier Ihn <!;ef«ngen bieltcn; abf r ein 
«Vexikanifdicr Pfeil fcti T J. n unglücklichen Fi 
nieder« uud ein folcbes Ende inüis eine foiche Situa> 
tfon haben , wenn He nicht« einem IMdoa atwtf« ge- 
b n foll, das in irrinp'^ tragifchen ' 
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Lacheriicbkeit. 
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r£&JII5CHr£ SCHRIFTEN. 

Berlin u. Stettin, b. Nicolai : Ufher dfutUlte 
Vornamen und Qejckitclitmamtn, Fon VüemanDo- 
thias IViarda, Sccrctär der oftfrieGfchcii Lind» 

rchufc i£oc. irBog. gr, 8- (20gr.) 

Der Vf. diefes« in feiner Art dem Genealogen , Di« 
plomadker, Uterator/ Spracbforfdier « nsd JurlActt 

gleidi wichtij^cn , Wf;rkchens rerdient den ^crcch- 
tcn Dank des Pubiicuras für die gefchickte Ausiül- 
Inng einer Lücke, di« bisher in nnferer Literatur 
nod\ librig geblieben war. Nacb feiner eignen An- 
gabe füll es nur ein Verfuch feyn. diefes «och To 
fchr uiibL'boust liegende Feld cinis-erra.nfsen urbar zu 
machen; allein es wird nunmehr , bpy einer hinrei- 
chenden Menge ron Materialien , an denen kein I\hn- 
gel feyn kann, leicht fevn, auf der, von dein Vi. 
mit fu grofsem Fieifse uad Co vieler Miihe und ioxg- 
fait geebneten , Bahn weiter fort zu fcbrcitcn , ja 
klrine Fehler ZVL entdecken, die bejr den» crftenAaf- 
raumcn fnft unvermeidlich waren, und iihnlidie Iblbft 
zu vermeiden. Die franze Abhandluni; {hellt fleh in 
drey Abfchnittc. deren erfter von de« l^'ornjmen oikr 
Twftumm der Deut fchen, der z«re;ftc von dmifchen 
StarAiniuimen od-if (jeftidt'c'itTKaine» , und der letzte 
von diin erltutbicK und uiieriAubltn Gehrauc}u dar Vor- 
ji im.-)J (ic/c-W<cfcfji»ai7iftt uialL indlich h.md !t. Nä- 
her iii's D«t^ der eiaxelnn» uvter^eoxxljActcn 3atxe 



und Materien «ns hiel* einKul^Aen, verbietet .der 
Baum diefer Blitter. Je(k>ch üud wii^khuldigr «a- 
for obii^ Urdi^ dnrch cinea Beweu , daß wir da« 

Buch von Anfang bis zu Ende mir Aufnic, Kfamkcit 
durebgeiefen haben, zu unterllützen, und in dtcfer 
Allficht wüUen wir folfeude kurze ßemerkungen aas 
mehreren, die ficb uns während der 4ngenchinen 
Leetüre frcy^vilUg darboten. Wenn der Vi. S.83., 
wo er von den , von den Heiligen etc. entkhrueR, 
Namen redet, fan: «,Ntc«d«m4U war *vr9x ein trcii« 
«Anhänger des Heitandes, «ber ein Nacbtrd&leidier, 
„Und durfte nicht rein mit der fipmcbe hrrnus; — 
„daher trifft man mrgends in Deutfcidünd einen Ni- 
„todemos an fo bat er i. B. nicht an unfern be- 
rÄhmten Landsmann Nicodemus Frifchliii credacSt. 
Bey S. gg. , wo er behauptet, daCs , a;ilscr dciu Jere- 
niias, D.inifl. Jonas, ktiner der übrigen PropfiefoB 
die Ehre genoITen habe , feinen Namen zum Taufn^- 
men herznleihen , fielen uns doch z. B. Efaiat Pofen> 
dorf. Joe! fj\ngelott, Enocb Zobel, Malachias Gei- 
ger, Ezechiel Meth, der Fa4iat>ker des vorigen Jabr- 
bandertä.der bekannte Johann Arnos Comeaios, erc 
ein. ZuS. loo. bemerken wir im Vorbejgehen. d.ifs 
Naane ein, Männern und Weibern gemeinfcualtli- 
chor, Vorivame bey den Einwohnern des L.tndes 
Wurften fey , ohne dafs wir ans jedoch r.u entfcbei- 
dengetranen, wMchem Gefdilechie felbiger urfprüng- 
lieb zugehört Ii sb.\ Ebendafclbft findet man Ab -l. 
als weiblichen Vornamen, Pecke, als Mannsnanicn, 
und Bficke, als Fr:tuennamen, wenn anders letz.ter 
keine verdorbene Ausfproche oder Verkürrutig für Re- 
becca fcyn foHte. Der ürfprun? vieler Gclcblocbts- 
ntiinrn au* den Tnu fnatnen dei- Vater S. 122. fallt am 
deutlichlkn in die Augen, wo derfelbe Name zugleich 
alt Yocname bey einerley PerTon gefunden trird , wie 
z. B.. im Lande Wurften Ad'ke A-ükes, Joh.mn. Ei- 
be Jobanfs, u. f. w. S. 163. ff- i6S- 173. würden wir 
doch die Namen Bnder, Bartfclior , «tc eben fiygerli 
in die Clafle deren fetzen» die von A.MUtcrn 'v!er G'- 
werben hergenotomcn find, die Namen F.n .haii< 
und Baumgarten eben fo gsrn von eiaz.e1 i riAr;:en 
iio Wohnorte des Stammvater», aL vonBacbhaufenia 
Bayern uud Baiimgarten ebendafdbft oder in Bran- 
denburg und Schwaben, fo, wie den Namen Ball 
von iig(ind einer zuliilliseii Begebenheit , de» Na- 
men Bohl von dem alten VorH^en Bote oder Boh- 
le,, ableiten u. f. w. Doch genüg zu unferer Abficht. 
Es wurde ungerecht feyn , obfichtlich ctu anige klei- 
ne Mifs^riile, die ubric^ens dein Werthe und der 
Gründliciikcit des Gaftzeu nichts entziehen keimen, 
weiter aufiuchcn und verfolgen zu wollen. S. 99. 
mufs CS, i\i\n iTikL- und Foukcn. Fike oder FikiM», 
hcifsen. V.jV.gluh, (S, g.) für fctjerlich , und S. 143. 
vor und nn -h , iüt 9tlA Wld-mOth t Und T^"yf'*t Pxi»» 

vinzialitfucu. 
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SCnÖnZ KÜNSTE. 

T««t«9ni« b. Cotta: ITdlMfifeni. EutJtmmt^dm 
üidkki rvu SekiUer e|c; 

Ijer Straidt, weIdienW«ll«aÄdnB«»(m»fefpieIt 
-'-^ hat , w:ire alTerdiag^ auch unter die Züge zu 
teclineii, <iie diefea poetifcbeii Char.iktcr Lerabwür- 
iji^n ; doch fprkht man ihm angem das Lrr:heil, weil 
er den fcbflncii ood ächi ttaziSIwu. ContrsA xwiTchtn 
WallenAeins f«mdlireb«m Vertrsaen tiif Octavw Pie- 
iruforniÄf, und feiner, vom GewilTen eingegebenen, 
\7;Jri;;en ^kadunf^ Hutrlern prnndet, weil er 

die Quell« der grofsen , I-mTmi Sit-iuritjn iJh woWal- 
Icudein in dicfem von ihm beleidi;>teii Alt-iucbtii fein 
Verderben uinrafif. Allein die obii^cu Remcrkunp«*« 
bereduijfn q|)s fcbon hfüJinillch zu dem Zweifel, 
ob nicht endtTcb die Idäe» welche die (xeTchicbte ttibä. 
zur AniöCiing der Wideilpnlde in Wallettibim B«- 
tragen angiebr, auch dein Dichter beflTere Dienfie ge- 
than hatte, als der von ihm eingefdUagene W^. 
Die Gefchichte fetzt es zicinüili auiüer Zweifel, dafs. 
die töhinifche Krone wirklich "VTallenlleins Augen- 
merk war, und dafs er von lanjre her feinen Abfall, 
um ße an fich zu rcili. n , vorbereitet hatte; zugleich 
ab«c erwahrt iie Data zu der Vcrmutbang, dafs fein 
Bkng, di« Slenieni befrfcg«!ti, vem dem Wiener Hofe 
l^ebaadhabt worden fey, iinddnfs ihm dicfer in der 
Pcrfon ftdne» Allrologcn Sfni eine kincr Kreaturen 
ail4lie Seite gellellt hnb?, um ihn wirklich zu verlei- 
ten , wie tüo iia SchauXpicl fagt: dtUs er e»f du Ster^ 
ntrtßt^nde mutete, bis tftiH die irdifche etaflühe. Die 
2;luck\"ic-'.c Ilebandlung dicfer Nei^iing ^ur Aftiolo{*je, 
\relcbe iii der Art. wie Walknftcin Üctavio's Abf:^!! 
«ufAitllUit, eine der crften Sciidnheitcn dri S'ürl^s 
hervorbringt, Liitc aucli dann, wenn der Vf. lieh an 
iene Idee gehalten haue, die nämliche bleiben kön- 
nen t nnllreitig aber giebt der hiftoriliche Wallenftrin, 
ans jenem Ckfichtspunkt betrechtet, ein weni^ 
fckwastkewiee ChaniierüU ris der pottildbe, nnd im 
ihm iü tilc Würde des Hel4cn ciflM lugiTckea SiUcfc- 
fals bctt'er gerettet. - 

Wollte der Dichter auch feinem Wallcnftein Itein 
b -Itimmtes Complott zur Laft legen: fo war doch die 
allierue Idee , ihn kindUch rdn zu fchilderu . fern 
von ihm, und er pab ihm daher l'cllritn-'cn von FJir- 
eeiz, und zu tliden den. Wahn, dqfs er ßtts ktintu 
wi» er woUe (WallenfL Tod, A. z. Sc. 4.). Sehr fchfln 
»Ifo, in diefem Sinne feir^r^ CharakCCMw iig^CrtA 
A. L. Z. isoi. ErfifT Band. 



der Intr.ten Seme des nämlichen Akts, nachdptw j> 
aer Wahn ihn veHaHen hat, cu lÜBtner -Sehweite : 

Froyocke nichil 
Dam eiferfTididf 8iid ie» SdiidcMa iBUbm, 

Voreilig J.ui hien greift in Ilire Rcclit«, , 

JD«n Siitnen legcfi wir in ihre Hände; 

Ob 619ck. ob üoflidk m^t, Uünt im Bude. 

Aber um fo tnehrfcheint es £ail kindifch an ihm, dafa 
er ftch im dritten Akt, Sc. 4., von Traumen kü-f-i'^rr 
Grüfse gcgcit feinen W^iUen äbercalchen lailst, und la 
ebelACtfofsfpflcdicrefen wies 

— m 1? ! I ' r : I r Ii ,1 m 
Will ich mit auf Eurr-pei^-i Tbrrjr.pj; fnr^pn — 

gegen feine üeinalin vertath, was er ihr vctbergeM 

TiideiQ der Vf. Wallcnftcins Ehrgei?., nnd dicAu- 
fpräche, zu welchen ein folcher Menfch fich erheben 
konnte, m^r in Aine Veircmiten nnd Anhänfser alt 
in ihn felbn" ierje. rerifth nr, vm drn Grund jenet 
Anfprüchc zu bauen, durcii Re muuicenzen oder an- 
gewöhnte Begriffe und Gefühle aus unfern neueftan 
Z^iteiv in eine fiilficiieldeafiverbindiittg. Unter andent 
ift diefs der Fall in den Hede« der Graß» Terziy, 
in der wichtigen fiebenten Scene de, c Ttcn Akts von 
Wallmfieins Tod. AUein daoud» waren die Zeiten 
nodi nkbt fem, wo glückliche Condottieri in Ic»Uen 
Fnrftcnthiimf r erworben hatten; die militaril'cl.c Ver- 
faiiuiig wnhrend des dreyfsig^ahrigcn Krieg» erweckte 
bey Grofsen, die fich dem iCriegshandwerk widme- 
ten, noch leidtt.die HoSaaagt daCi ihnen gbidiea 
GMcfc TU TbaS wvnfen kannte: UmnefiiUi, Ckrißm 
tort 'RraHnfchiMiL^ , P.-yrJiayd ran ireimiir , hatten jene 
Uihilder im Aus^e, io gut wie IVallenfein, und der 
Grift jener Zeit war das Streben <ler fouverainen 
Macht gegfn folche Entwürfe bcy Dienern fowohl, 
als beyGctjnern ; der Uebergan^ aus VcThältnifTen, in 
welchen dem Rhrg-eiz folche Ziele noch vorfcbweb- 
ten, zu den neucmir wo auch das Hikhfte de«£hr- 
nizea nnr Gnade ana den Sänien der fonTeralncn 
Macht war. ScUilU-r hat fich mit d<=i G T liichte nieh- 
rerp erlasibte Freyhmen herausgenommen, die fogar 
als lehrreiche Mufter für Didrter , welche biftorliUie , 
Gefjenrtande dramatifch bearbeiten, pelten koonen, — 
z.B. indem er den von WaUenAein gcfpicUenl Streich, 
durch wekdien dlefcr nach der Gefchichte iUo'« an 
ßch feflelte, auf BiUtler» übertrug, um de« Letzteren - 
TbeUnahaae an Wailenfteina Vetderben ta motiviren. 
Itteia ita jenem Calle hat er idi ihlfche Anficht fernes 
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Sroft. oder docli YemacliWrsieinif der 'WAmi An- 
ficht tienclbtn , zur Schuld kf^üimcn lafleir. Auch 
hatte der Dichter nicht überfehtn dürfen, dafs VS'ai- 
lepftcin fich uin fo luekr berechtiget glauben mochte, 
wider des Krjrlien- Willra und fetbft «tf des Ksyiet» 
Kofteti, eine SonverainirSt an ficb zit reifsen, als ihn 
der Kayfer ehemals mit Irin Befiiz einer folchen, den 
er ihm nicht ertheileu konnte , und fdiwerlich auch 
Bur ertbeilen wollte , gektmit hatte. 

Die BchaiidluJij»- des Haupr' 'in-nktcrs fjeg^en den 
Schlufs , da wo Verderben fchon unabwcudbar dea 
üngliu klichen umringt, ill fchr fcbön. Dem Vf. mö- 
gen Macbeth'^ letzte Augenblicke vor dem Sinn ge- 
ichwebt Mben, aber Nahrung dem rigmen Oenlewar 
hier Shakcfyear unfi rm Di htcr. Ueberdrufs am Le- 
ben* EruiBUung der ehemaligen Triebe des Ehrgei- 
zes in dam MMaeatj wo die Somnte deffen , was fie 
eintrugen, zufammengezogen wird; das find die ge- 
meiurchaftlichcn Züge beider Helden. So gcfchicht 
CS, dafs Wallenftein in einem fpättrcn Zeitpunkt 
feiner Laufbahn fall würtUch f£ricbtt.wie ea Mnc 
beth, der gröfsere Ver1»rcclitr« Irfilier that iWalicyjl 
Todf A. 5> Sc. 3.}: 

Er ift der G^rickliche. Er hat rol'ondet, 
Fiur iiiM tft keine Zukunft mehr, ihm fpinnt 
Das 9ch;d(ai Witt Tücke "teebr — fiitn. I,«bca 
1 ! ; r f^'tenlo» und leuchtend ausgebreitet s 
Kein dunkler Flecken blkb d«rin »iriick, 
Und «ingtiMtbrin^d pocht ihm Kein» Standib 

tft e» < r Wunfcli ur.tl rurcht, pehört 
Nicht mehr den irtiglich wauknideii Planeten — 
O ihm ift wobll Wer aber Weib , wa* uns 
Dia aäcbfta Siunde fdiwara vcrfchtQ ifrt bringt f 

Wallenftein fagt diefe in de» Fortdauer jener dii- 
ftem ZcrftrcuuMg, die ihn feinen ver/Liiw uxidonen 
Gtfidtsftern und feinen gcfelleiicu Freund fo Ii hon 
verw. . hfcln machte. Macbeth bat einen neuen Mord 
bt fchloffen, und fich ferftliworen : »«eher foU lieh der 
Weltbau aus einander fügen, als dafs ich mein Brod 
Sit Zittern effen, und von d« n rchredOichen Trau- 
nen, die »ich alWlchtUcb erfcbüttern » geplagt blei- 
ben möchte." — „Dcflcr, fällt er ein, -wäre es bey 
den Todten zu fey« , die ich in die Ruhe fchicJite, 
am ihre« Platz zu füllen, als auf diefcr Seelenlulter 
8us7-uluilten in raftloferSpanmuig. Diu»*«» liegt in 
feinem ürabe: nach des Lebens wedifclrollem Fiel»er 
fchlSft er wohl — Verra.th hat IVin Alt^Ucs an ilim pe- 
than; nicht £Ubn» nicht (aiit, weder häusliche Tücke, 
jioch Itende Feindfthift kttimen ihn mehr he- 
rflhren." 

Diefelbe Achnlichkcit und dief«lbe Verfchieden^ 
beit ift durchgängig gehalten. Unverrückten, gW»- 
lifu .S^h:ittb \var MacbLth dein trEpJiehen Hexenwort 
>on Verbrechen lu Verbrechen gclolgt: wie der höl- 
Üfdie Doppelfinn nach and nach ansl.ichr tritt, bleibt 
ihm Tofl feinen edein Anlegen noch das ColoflaUfche 

<) SMk^^mn StkMnn L 'statten Gttkhtt» ecfter ThaO« 



im Fallen. Er flelit fein Verderben : aber eben da 

wird der furchtfainargwuhmr ii . t lutigeTyrajmwie- 
der zum Manne. Wallen)t> ui L^tt* in richtige poli- 
tifchc Berechnungen, in Vcrb.ilnüjre , die er nicht 
feihiilchHf, die üimaftikbe Zurerfiebt mif die Gaua 
der Sterne eingemifcfat. Nun reifst es ihn auf rin< 
mal verwirrend fort — zwar iii ihm der Abgrund 
verborgen, au deften Rand er fteht ; aber er fühlt (ich 
feines Thuns nicht mehr macht!;;, und in dicfcraGe* 
fühl zerfliefst vor feliiiMn ei'"nt--u Rück das .Meteor fei- 
ner ürüfs>c : es liegt dann, itatt jlacljvths hnftrerVei« 
zweiflung, für ihn nur fcbwunnüthige .\hndung, ia ' 
welcher doch noch Spuren feines heitern Selbitm* 
ttaneiu herrorglünzen. Wie fchdn Ük der Uebergang 
von jener zu diefen In feiner Rede gegen Go^tani 

OVfäUfift. Tod, Ä. 5. Sc. 4.) t 

j 

So bift du Tchou im Ibfcu, alter Mann? 

Idi) Michi. Es treibt im uiicefich^dite VbiA. 

Noch frifch luid herrlich auf der LebeMiwoge u. (, vr. 

Noch bemerken v. fr einen Ziif* in der Behandlung 
dieies Charakter?, der unüreitigprychologifchen WtrtS 
hat, aber mehr noch durch den Gedanken, als durch 
denAusdruclL, ganz der Komddie angehört ^ ^es Imd 
die Worte (ITattri^. Tod. A.2. Sc. 3.)* nkchd^ Wal< 
lenftein den Gnnid feines Vertrauens auf Octavia fic 
cokmini gegen lllo und Terzky offenbart hat» ' 

Seyd ihr nicht wie die Weiber, die beftandif ' 
Zurikk nar kaauM awf ftr aWh» Won^ | 
Wenn man k'emmnft ftol^iediail f*ltniltnlawgi 

Von den übrigen Perfuncn haben wir, um t!e» 
Zweck- diefes Auffatzes zu entfprechcn , nur wenig 1 
hinzuzLifetren. I cberh.iupt hmlcn wir in diLfeSi 
ganzen Drama, und zwar be^otulers durch die AaUge 
der Chandttere, 

4as eraCA gifUiäniie SdiicMSd, ' 
Wddiw den ManfieiMo «prhcbt . wenn es Aon MeaMw i 

xemalfflt, ' 

wirklich wieder, über deflTen Entfernung TOn onfrer ' 
Bfibne der Vf. anderswo ein fo kräfii^e-' Lied [gelungen ' 
bat*): der Gcili der wahren i'ragudie, und mit diefem 
die höcbrte Moralitat, lebt in allen diefen Perfoncn, die 
nicht p;ut oder hole handeln, nidit Lohn oder Srrafe 
empfangen , über \\ eiche aber in ihrt:u ^^cgcbucu Cbs- ' 
takteren nothwendige Verhängnine ergehen. 

So wie cinft Moticre^n, als feine Kunfl in Frank- | 
reich noch in der Wiege lag, zugciuicu wurde: 
Ctmri^e, iMUrc^ voUä la vraic comedie: fo gebührte 
audk.fin iüiniicher ^nruf, zwar hofittatUcb nicht «a , 
Grabt der tragiTchen Sunft, «>er dodi hn Augenblick 
eines >oni(>(ir/:ehemUn Ver&ll« derfclben« dea» Yt ' 
des WaUti^ltms. 

Eine ganr« Schale der verfdifedncn moralEtihcn 
Mutive, i>ac?i (Ijiif i verfchiedüe Charakt.;re haml«-ln, 
i& in den tuüualUu zwUdiea üntano und Max Ptc- 

col»- 

J.1J5.' , 
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«Olomini . 7Avifdl«l Eultier avA AmIom , errdiöpft. Ja, 
: tfk der VoUkoinmenhtfit felbft dicftt Contraße Xünnte 
> «Bnn es tadeln , 4ifs fie mehr von Schafe als Ton le« 

bci!cji5;er Puefic zcu;;t. clofs die Abficht und die Da r- 
tictJuiig nicht pcTiug in einander verfdjinolzen find, 
dafs jene nicht ^tnu^zuj aliige Folge von diefer fcbcint. 
Di^fs hicfsc aber eine beftiinmte Manier oach den Ge* 
fetzen einer andern beurthtilen , oder an den fdiarf 
ausgedrückte« Compc IiiioiRn imd Fi.:;ur<'u eines Ma- 
lers, dcfTcnEigcnthümiichkeit dider fcharfe Ausdruck 
irflre. RnphatUfche» Charakter y e rm lll en — und was 
würde -»rohl e'uiL folzhe Kritik noc'i eiiuveiidfii dür- 
fen, wenn andre, durch das Aiiichauen der Itai i^hcr- 
vorftc^hctiden Züge, und der böcbft vcmebmlicb aus- 
^efprochnen Gedanken in den ConpofitionaB jene» 
Male rs veru'übnr, g;erade äiejem Charakterkeilleif Gfr» 
Ichinack mehr abzuijewiniRn vi ruiocbtcn ? 

Octtutia und Max gewinnen auTscrordcntlich durch 
dfe Mfrctittng: ron Herellchkeit in ihrem gcgenreidgen 
Verl» Un ifs a!> Vnter iiii-J Snhn , und bcfouders nüan- 
cirt dkfcr Zug üi\'ariu ,f Charakter aiifscrit fchön. So 
pefchicht es, dafs wir, jeden Augenblick bereit, iiUt 
«les Sohnes Aets eben Co ricbtigeiU als warjhcn Ge- 
TüMe KU fympafhiliren, dbimftc» d«R Vatev ai« fihel 
\vi»Ucn, imd in feine fophillifchen Gründe zu der 
awcy deutigen Rolle, die er gegen WjUlenitein fpiclt, 
eingehen mögen. So giftihidit te^-dflUdlr iuift«rb> 
Ikhe Zug tm Scfalufle i v 
Dem Fiifei Pfccolomini f 
indener alb- die Wirkmip thut, wcklic die gemeine 
tra^ifidke Lobnaustheiiung immer verfeltit, uns za- 
pU'ich in de* anglücklichen Oceavfo'i Seele verwun- 
dcr. Das. da- ilt der Genius d^r fic/iffn Trjr'nlie. der 
aucb mit dcrfclben Kralt in l'utthr's und Uoyduns An- 
tagonÄfmus fichtbsr ill. Indem wir Uuttlern das Recht 
nicht ftrettig machen« eben fowohi den «Uchwach- 
fiiin'gen Ahen*' äontonMregzudrängcn, am zu vollen- 
den, was er begonnen bar, als auch Octavia's Ah- 
fcbea ^it ftolzeh Rccriminationen zu llrafen, vereh- 
ren ond lieben wir dennoch in dordm den inenfch» 
liduMi, einfach rccbdichcn Mann — gewü&nna&Cli 
einen mditarilthcn Klnjltthntder. 

In einem weniger aiiilallcuden, und darum nicht 
wdSiger fchönen Cunuail* der, wenn man von der 
Verf<^iedenheit der VerhiltnilTe und Perionen ebftnib 
hirt, ein vulllvominncs Sritcnflück zu dem Contrsil 
zwilcbcn Go.-Jti»» und iiultler ill, ftc-bcn die Gnnalin 
«nd die Sch^-.-jter Walleiifteins ge.»en einander, iiud 
flu noch (cbüueres Drittes macht WaU—Jieins Tochter, 
die auch ihrer Mittler Tochter ifl , und an welchen 
die Idee« das Grufse des Vati-rs in der weibliche» Na- 
für sa veredeln, uud glcicbfäm zu vcrilttlicheu, fo 
erhaben reizend herrorlenehtet. 

Wir ji dcr diefcr Charaktere, in fich felbfl irom 
hoch. Ilm lutirclie, um den andern in Be/.iebung 
ftcht; wie fie alle, Ibwohl zuramnien als einzeln, 
o. u T in den Contraften und Verhaltniilcn , durch 
uclcbe Gc gepaart find, lieh ftets auf dl » Haupt hi nd» ' 
Ibiig und den Gang dciitlbtn bczithen: das find 
eben Sa chiwurd^fe, als Ütu das ütudium der drauia- 



(jfrhen Kunft lehrreiche ZcugnUTe ron einem .btigt 
durchdachten und gereiften Kunihvcrkc. 
• ' Eine unerklärliche Vcmachläf*igung ift es (JVaU 
lenß. Tod, A. 2. bc. i.). dafs Octavio Ficcolommi m 
einem gleichgültigen Qefprach mit Wallenftem bcgrif- 
fei, den Akt erWrnet: (üe wirkliche Darfteliung des 
VerhäJtniffes zwilchen dicfen beiden Perfouen, konnte 
allenfeUs im Plane des Dichters keinen Plat« finden, 
g<^wifs aber durften Ce alsdann auch nicht zu einer 
fe anbedeBteodcaStatia«i-M^>^>^S zufammcBge- 
Jlellt werden. • «.«»"' 

O^tavlns Vcrhaltnifs gegen feinen Sohn Jlax er- 
weckte einmal fehr iiatürliih bev dem Dichter eine 
Reminifccnz aus einer ähnlichen bitustiun in Gbthe g 
lyliigrnie. Octavio fagt zu Max (die Piccotomni, A. 5» 
Sc. 1.), der fein Betragen gegen Wallenfteia mt 
gatheilsen kann: 

Mcui bcftcr Sohn ! Es ift nidit üninef ntf^k^ 
Im J-eken Geh fo kindemio halten. 
Wie's uns die Stimme lehn h» Inneffteo/ 
In ficicr NoUiwehr gegtn arire 1 
SUiäbi auch das redliche Geinüü) nicht wahr — 



, leb kliigk aifh», ich thue mm» POichi: 
Der Xarftr Mireibt aiKr mdtt Betragen rar. 

Wühl w.it' iB bcfi'er, überall dem Ilencn 

Zu folgen, doch darüber würde ouin 

Sich «undiaa gutm Zwack rarbctn Miffen. 

Hier gilt'« mein Sohn, dtm Kayfer wolil zu disnCli« 
Dat II«rz mag dizu fprcchcn ^vas es will. 

So redet Vulades Iphigenien zu (A. 4. Sc. 4.}» 
lieb ihr Gefühl gegen den Betrug foäubt» der d«« 
König Thoas gefpiclt werden l'qil : 

So ball du dich im Tempel wolil bewabrtl 
Xias Leben lehrt tinr, weniger mit uns 
Und aiiderr. HieiH^e kyt\ : du Icrnß es ■ach. 
. _ »So wunderbar ül diels üefdiledi( gebildet, 
80 Tidfadi ift's ««rfdilungso uud verknüpft« 
Dafs keiucr in (ich felbß noch mit den andira. 
Aich rein und uiivcrwarren halten kann. 
' Audi^ ind wir nidit beftcllt. uns CilbJl an ridutat 
Zu WAnde.'ii und auf fdneo Weg zu fehai^ 
in eiii»s Meiifrlicn erfte, iiatliftf Pflicht. 

Die Stellen Tb. i. S. xoi — 107- . wenn fie auch 
iealettt etwas überladen find, werden wohl jedem 

Ltfcr lies \\',TlIenfUins unvcrgefslicb bleiben; um fo 
mehr w;uc aber zu wünfcben, dafs der Dichter die 
Geuiüibsb. wegung fein» LiebUngs, Jfojc fic«ol0wML 
incht zunäcbft mit 

Ben erücn Vehehen. daa der Mars ans bringt, ,, 
.Pern dqfugoi PflMid 4«r newraqüngm Bri%< ,( 
üdUifermfifsig an8vkaniU|>t hatte. 

Ausii«bmeiid fchc n »emitt Thrkta am ScMufs ä]t$ 
dritten Akt» dfr PUculonitu das Aukt des gntihiiclMli 

Cht^. 
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Aber 5« Wallenfleins Tod, A. 4. Sc 12'. ift derfelbe 
Ton ia ihrem Munde d(in Dichter weniger gelangen. ' 

Was übrigens diefen ▼ertreÄlichenChHrtkter Im 
Ganzen belriflt : fo idieint ibn (Irr Dichter durch ei- 
nige Finlelilridie im dritten Akt der Piceolomimi et- 
was LefsiHgiJch auf die Spitre geßellt. und die Striche 
nicht mit völlig fieberer Hnnf! an (Gebracht zu haben: 
Ce füllten ohne Zwtifcl madchenhalte rrcyhcit und 
GeWftU des Geiftes ausmolen, haben Gchnbcr imc dom 
zarten Glanz diefes Gemiides fchönei weiblicher Ori- 
ginalität nicht genug veriUunelxea wollen. 

Wir glauben kaum hinr.ufety-en zu mülTcn, dafs 
nilter diefcr Bemerkung TkekUCs kühne Klugheit in 
der Wahrnehmung der geheimen AbHchten ihrer 
Tante, und der Onenbarung dcrfelben an ihren Ge- 
liebten , fudi» uiit begriffen ift. Es wiire eia mehr 
lös bfiodfcber Sinn, der das: 

Tra« ihnen nicht, Sie nvrncn's falrdi, u. f. w. 
nicht untcrdieerftenSchönlieituudes Stücks rechnete. 

^Mttltrs Scene nie D^trout und Macdouald im 
letzten Akt, wird wohl wenige Lefer treffen» diefie 
nicht fahr Abgekürzt wvaTchteit: aadi lie gehOite in 
ein r Iii i:ewühnlicbcs TheatefftScli: ond lücbt Ia tift 
Qrama yuu dictein hohen Stil. 

Mit dem Vers ift der Vf. an vielen Stellen mit fo 
gefliflintlifher Hdrtennd Gerinpfchättung der Regeln 
umgefprungen , dafs einrHne Kritiken über diefeti 
Punkt fdir nnnöthig fcyn würdcj). Die Uirachcii, dio 
man hey ihm vorausfetzen kann , reichen fchwerlich 
hin , die Öftere Di5ltanB<M)le in der Sprache diefes 
SrCcl^s zu cntfcbiildifren , ujid Tiellcicht rächten fich 
die Mufen» indem fic ihm überhaupt dietnul die Gabe 
des Wohllauts, auch wo er ih nicht vecTchmül^te, 
Ityrger yerlichen als fotaft. 

FKUXMAUnEK SCHRIFTEN. 

lAinr.cii n. Leipho, b. Bohn : Blütber. dn Maurerey. 

Erftef BäMdehM, 1900, an S. 8- (16 gr.) 
Diefer befchddene Titel verfpricht nar BUMun, ganz 

dem Inhalte gemiifs. An Floskeln, Tiraden und Ge- 
meinplätzen, Declamat'ioncn uiul Excbiuationcn tchlt 
es dicfcn, in der Loge zur Weltkugel von einem, wie 
et fdirint, noch jugendlichen Br. Hedner gehaltenen, 
VorleJuagcu oder Reden nicht, wohl aber an ionem 



das gefammte Götzenheer fauler Begierden ihr frefifhr« 
Uches Spiel getrieben , fchlauoKüpfe den gulKtüthigm 
mid Uöonf Hon/en gci^angelr, anti auf fehl üpfrtr^e Ab- 
WPRe [geführt Ii itten; aber er meynt, nian diiitc den 
Ordern nicht mit feinen Qenoffen vcrwechTcIn. Der 0. 
wolle dicfcn Unfug nicht, er hab$ ihn nicht iye\aHUi}\t 
(was oder wer denn fonft hat den blodon Haufen nuf 
Abwege geführt, als der Orden durch feine Symbole, 
die zu verliehen auch differ fromme 1: nrl gutinütbi:,-c 
Eedner noch weit entfernt zu feyn fchcint?}, richrc* 
idger gebilliget, er züchtige jeden FVer-Tenftenrc jede (r| 
Unjrt, tilje des Lallcri Keime. (Wenn er dr.s alK'i 
kaan, wie kommt es, dais er, feit feiner mehr .i!ä 
fünfzigjährigen Exiftenz in DeOtTdlland. der fch .>d!i- 
cken Gdieiinnifak rimerey und dem gef i hrl ichen Spiele 
Adilaner Köpfe mit dem blöden Haufen noch bis /ef7t 
keinZiclfetzenkonntc? AadiefcnnGefchwatze ift kein 
wahres Wert, und der Qeiiigenfchein , mit welchem 
hier der 0. umgeben ift, ein Werk der Unfcdnde nnd 
des Waluies;. Das hohe, ehrtvürJige Aitcr cies Gs. be- 
weifcn dem VT. dicMyliericn der Alten, die, obglcitb 
iuAbGclit des Zweckes und der Arbeiten von dem Fr. 
M.O. verfchiedeo« doch va/ir/c6MiiiicA donfelben vor- 
&er«ffeth«tten,«nd von dem Z>eitgeift nach dem Willen 
unferer BcdärfiiiTc umgeformt worden wären. (Der 
Stblufs ift ausnahüiead bundig: weil in den altcAcn 
Zeiten Myftericn oticr geix ime Gefell fdiaftcn exiftirt 
haben: fo ilt der It rd. 0. fclir .nlr. Daf^ diiTor eine 
blofse Umformung der alren M) llrrini.jiathtituiGciiie 
uiifcrerZeic und ;^cin:iis unlVra BcdürfnilVen . fey, ill 
eine Unwaiirheit}. Und nun fiihrtdcr Vf. fort: „Se 
uralt diefe Vturtit^e fiir geheime Verbindungen ift,eboR 
fo ausgebreitet auf derlirde (ind lie gcwotilen. — Soll 
diefes AUerthstm, diefe Verbrcitun;; des O. nichts für 
feinrnWerthbewcifen? (Nein!) Soll nur blinde Nach- 
ahmunjgsfucht. nicht allgemein gefühltes Bcdürfnifs 
nach einem refaen Ltc/it^rfmi/V (nein!), nicht iichtba- 
rci Gewinn (ja! aber lurw en und auf wcnTenKo.lcn ?) 
£cin Bürge und Vcrtüddiger feyn? Tliefit nicht dar» 
aus dio freudige Hoffnung, der O. fey hoilfjm, er 
fey ein Daum von Gn't gepflan/.t, den keine Ihntl 
kein äturm ausrttlica wird, der Blüthe, Frucht und 
Schatten dem Gärtner fchenket?" (ja wohl!). Die 
Frage, wozu geheime GefeUl'chai'tcn nudu'g waren, 
wird unter andern To beantwortet: „Herrfchende ue- 



Gehalt und an Energie. Eiiiif-;es aus der /.\vej tenRede, ^fWfjflfcrTIiorbciten und Lafler, Unglauben und frech- 
welche die den geheimen GefeUichafiea und befunders heic führten die Menfcheti. in eine fiebere Abzefchie- 



welche die den geh 

dem Fr. M, 0« gemaditen Einwendungen und Vor- 
würfe widerlegen folj, aber auch nic!:t einen einzigen 
von denen, die in der erften Rede vorgetragen wer- 
den, gehörig widerlegt, wird hinreichend feyn, unfer 
Urthril zu beftatigen. Nach einem langweiligen und 
faden Eingange geÄeht derlledner «war.' dais im O. 
fich raeafchlicbc Leid-Mifclmfr; n cipj:ercblichen . Heu- 
chelev die Larve der Wahrheit angenummcu, liierfch- 



fodit iiad 



Ucf pifkait und JOeiveeiQeray nnd ^BlüdieA bewende» Wae|^ 



Abgefchie- 

denheic. Sie fetzten dem fchwettenden Heerftrom halt- 
baren Danim. Ce k;irapfrpn den ^rofs'-n ehrenvollen 
Kampf mit d.?m Furllea der Finiternifs; fie erlegten 
den gewaltipen Riefen, wenigftens felTelten fic feine 
FAufte« dafs er ni^t rerheerte dieTeuipel der Wahr- 
heit, terträmmerte die Altäre der Tugend." Wie 
ärmlich irt: d.is alles! nnd wäre es ni.Jit ger.ithenor. 
wenn es der Vf. bey Uieicai eri^n Bandchüu iuJciier 
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»8« NUM. 3Ö. 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

SonnabeHds, d$u jx. Qmmuar xSoi* 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

Ltipzjr;. b. Fritfch: Heinis Attki quac fuperfunt 
adnorarionibus 'illuflravit Raphael Fiorillo, bi- 
blforfaecse rcgiae acadein. Georg'. Augtißae • fe- 

rr-f Pracfixa ri\ Epiftola Chr. G. HcfnÜ td 

auciorein, igoi. XXVi u. 213 S. 

Dicfe Schrift enthalt, auTser den zwey bekannten 
Triopeifchen Infdirfften» die zotetst Wcond 

bcfondcrs heran^^rfebnn hat, noch eine Sammlung 
roii Fragmenten de* Horo«les Jamboprap'm« , und die 
Dcciamatton de Rcfiubtica (^Oratnr. graeci T- VIH. p.32» 
«ii. Reisk.). Da dem Ilerodes Atticus, wie 4er Her- 
ausgeber wenigftpns fteif und feft bebauptet, weder 
die Infckriften , i:"c';i die DocLiination , zuf^ehnren, 
(ton deu Fragfnsi^ejj^erftehr lieh diefes ron ft:lbft), 
•nU der beRe Tbrntm* Cominentaty .andern Gdebr« 
feil, nnincntüch efrm VilcontI, Fahnkenius undRriske 
Su.?e(cltricben werden tuufs : fo ficht man hieraus, 
daTs der allgemeine Titel dkfer Schrift nicht allein 
unfchicklich gewählt ifi. fondern dafs auch der Zu« 
fatz: adnotationibus ittuflmvit , eine p-ofse Einfchrän- 
Xuiir^ Iiidct. Was indcfTcn den letzten Umßand be- 
trifft : fo ergitbt ficb bey einer nahern Unterfuchung 
dicfer Arbeit freylich gar bald , dafs der Vf. bierbey 
fi cnigftens corf -quent verfuhr. Denn fo wie er frin« 
Gewährsmanner auf dem Titel nicht nennt:' fo hat er 
ihre Namen auch bey den von ihnen endchnten An- 
«nerknngen gröfstentbetl« verficbiri^en, und auf 
(liefe Weife feiner Schrift einen Anftrich TOn Gelebr- 
fnmkfiit zu geben verbanden, der den Nichtkenner 
blenden könnte. Rechnet man aber dide fremde Zu» 
ihat «bt fo bleibt ihm von demjenigen ThcH dea 
Commentars , der fich auf die oben penonnten vier 
Stucivc fclbü bezieht, nur wenig; wohl nber bleiben 
ihm eine Menge kritifcher Bemerkungen Gber andere 
SchriftftcUer übrig, die hiermit folcher Weitfdiwci- 
figkett vorgetragen werden, dals ilie wahre Abftdit 
les Vfs. , iVinrn Tlcrodes zu einem blt f 1 n Vi hikt-! 
ron diefen zu machen , gar nicht zu verkennen ift. 
Preylidi war es nicht zu erwanen, dafs uns Hr. Ffo* 
rtlin iibcT rjie nur fo oft comincnttrten Inr hriftcn rJel 
«tue Autichlüfle geben würde. Aber ein vcidicniUi- 
<kct Untemthincn wäre et an fich fchon gewefen, 
warn ar den fcichrten und gefcbmackrollen Com« 
nentnr ron Vlrconti, ditrdi eine gute und zweck« 
mafsige Ücberfet7ung gemeinnütziger (jtm.ir}n, und 
fo die Wönfcbe vieler Gelehrten • die jenes Buch un- 

Jiem entbehren, befriedigt hätte. Rey der gegenwär- 
gen Zubereitung hingegen (inH Tiicbt aUw auiclw 



fcfaätzbarc Unterfucliung^en jenes iralianifchcn Gelehr* 
ten ganz übergangen, fondenv das Mitgftheilte ift 
auch dergeftalt mit eigenen Zufatzeti vermengt und 
gleichfam zufammengeknetet, dafs nun Mühe iiabca. 
wflrde, jenca von diefen zn fcheiden* wenn ßA 
nicht auch hier daaSptichwoit: /orac «MKm/iMpn^ 

bcR.üif^te. 

Die Einrichtung der Schrift im Ganzen ift fol- 
gende. Voran lieht die Abhandlung fit Herodt Attkm 
et ejus fcriptis, mit Iln. Eichflddts Zufatzeii, aus 
dem Harlefifchcn Fabritius T. VI. p. 4 fqq. wört- 
lich abgedruckt. Hierauf die Infchriften felbft. Der 
Commenfar ireht Ton S. 49—170. Nun folgt: 
Diatribe m Uerodis ^ambographi /ra^jwenfa, von 
S- i7i-^i8o. Den Betchlufs macht die Dedamation de 
ficpublka mit den Reiskifchen Anmerkungen. Vor- 
züglich lefenswerth ift die vorAngefchickte Epi/iottt 
hetjMÜ ad auctorrm de finibus Jtudii critici re- 
gund is. Hier wird ganz eigentlich ein Wort zu fei- 
ner Zeit gefprochcn. Man lieht <^s deutlich, daf» 
Heyne diefes für jonge Philologen überhaupt, und 
fiir'lTn. Fiorillo insbcfo'vJfri« fo lehrreiche Thema mit 
Abficht w.Thltc, da er dem i'ubUcum eine Schrift em- 
pTclilcn follte, die nicht allda, wl» fich der vortreffli- 
cht! iMann ausdrückt : m ea nn m gmere veffatur, ad 
quoil rfTQ juvenilia ingenia hortttiu meo raro infligare, 
faeyius ab eo avocart JoUo , fond.in u'ie auch zu- 
gleich ein warnendes Beyfpiel abgeben kann, wi« 
mir ficb junge Leute, denen es noch an richtiger 
Sprsrhl cnntnifs fehlt, vor dcrjeni^tn Klippe zu hfi* 
ten haücn , an der Hr. Fiorillo gefchcitcrt lii. Aach 
bey einer flüchtigen Durchficht mufsten ihm die auf- 
ütllenden Proben einer vtrunglOckten und fprachwi- 
drigen Wortltritik in die Augen fpringen , die diefe 
Schrift fo fehr rerunßaltcn. So will z. H dn Vf. 
§. 73. ein Fragment des Caftorion bey Athen. X. 
p. 455. A. emefidlr««, wul hAmgt Vcnet wte fo!» 
gend«, heraus: 

tfeyw w ww fei wfÄ «*»f » ^ . 

XAPITOTATQN • 

Welch eine Sprache! Bcym Athen.ius lauten die er« 
ften Zeilen fo: t«v ßiKon v. <). va/ev^' »Joe. j^iPatt 
M«( wollte Cüftaboiiiul^ScdifMrSf^M lden. Hr. F. 
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fclitSgt cio; vor, ficht aber nicht, dafs in dicfent 
Fall auch der vorbcrgebende Ariikel revinr», und 
dos Pkrticlpinm vmUvy nun in ntn/r o|»k rciwandelt 

werden mür<te. Ar^ gpnno;! Aber nocb är^er ift 
doch (uoi niches von den Ztwifchcntunen zu fagen), 
•m Ende die Verbeflcrung: xifinraTov , ftatt x^tayt- 
rmm\ wie bejAchenäuii ft«at.' Für einen Druckfeh- 
ler kann man es liicht erictären. Denn die Worte 
ilntl S. 74. noch einmal eben fo .ibj^eJi ackt , und da 
iflgt der Vf. in volkm Ernft: Cafaubunus non male 
Xit?it7T»Tov mtndat. Non infelißittr ttmmtmhi 
XAWTOTATON reßituijfe vidtorü! — 

Ein abnlicbei? Beyfpiel kommt S. 02. vor, wo das 
durchaus verdurbene Fragment des Pratinas (Athnn. 
3CV. p.617 ) *»» extenfo, aber mit den vermejntlichen 
VerbeiTerungen de« V£r. aufseftthrt wird. Hier wird 
snan in derXhat zweifelhaft, ob man griechifche o<ier 
arabifcbc, init pricdiifcbcn Burhftobcn pcfclKitbctie 
Worte vor lieb lieht, wenn man z.B. »nilatc des ver- 
idoifreacn VtiL 35^: 

jum üstgenikii T«n Ho. Fibrillo ewundktm Vers lieft: 



Waa in aller Welt foU,das bedeuten? SchatTe, dafs 
C9 dem Vf. nicht gefallen hat , eine lateiuifche Uebcr- 
fctzung liinzu^iirt-tzni , d.ifi man wcnigftens fehcn 
könnte, was für tiaeo Sinn er mit folcben Worten 
«u verknüpfen im Stande ift. So viel nerkt man 
wohl, dafs das StitTt fo viel heifscn foll, n!s das vor- 
hergehende Tjt?*, Y'ilja. Das Wort iu übrigens ganz 
richtig ab[^cdrucl;t. Denn auch dicfe Stelle wird 
xoo. auf eben die Weife wiederholt, llirr bat alfo 
dM Termfene rUrt» dem Ho. FioriUo taxitn ganz fa- 
'tMlea Streich eeTpielt 

S. 89- fiihrt er, als mras befonder.« nn. dnfs die 
PrüpoGtionen ixi und Taaa von ihren Verbis getrennt 
werden können , und f^brt fort : muUa alia exempla 
aeewrftmt^ Sic in Aatigoni Ctrißii verfibus apud Athe- 
iMMfN« Lih.III. p.ga- B. legendwn: y^' uo< üoti'xv »a«) 

<pAn^C ^i' api u^Xory tfi^Ovcim. Bcy Atlie- 

Jläus ßehl eipiurXuv, wofür Cafaubonus odtu- 
*ft.u^Kuv vorfchlägt. Dafür wird er nun von Hn.Fio. 
Xlüo geftraft: non ohjervnwt (man dcidte!) vtrba xti 
*f Topjii ptM: conjungenda tfft i.e. -f/s-ciTi^ u,: . Wo 
anng er ts pclerrit habrn , daf^ die ^arlicula inftpara- 
i>iiis apt eben fo ron ihrem Adjectiv getrennt werde« 
kann, wie die Präpolitioilcil und ir«f« von ihren 
Verbis? Und wo hat «r das "War» iM«irw£iMeM luf- 
getrieben? ^ ttit"^ 



— — 

tX/iet tX" ««AiMV fe»f«f «/^l^ i^yit 
«r^^i ixmiftitmf iMM^e»' Ai r» vsAAi} ^ 

Üobpr den crftcn Vers wcifs uns Ilr. F. (wir werden 
baldfeben, warum?) nichts zu fa^n, oh er gicidl 
keinen Sinn giebt , und um einei^anzem Fufs la 
kurz ift. Beym vierten Vers erinnert er uns blo/i 
an Athenäus: male erat iit jhhenAea V. 4. ir4>c.- tij-.v 
t'3x-/ iVaxrcf. Hecht e,ut! Schade nur. daAiicii 
der Vf. hier auf einem, l^nan Uuterüclüeif crrapftn 
iSfst. Schade, dofs dWm Emendation fcbon UnTH 
bekannt ift, dafs fu- zucrfl von CtniUr N. Le. r. i.'. 
c. 5. vorgcfchlagen , hierauf von Martini V. Lecc. iil 
c. 2. erläutert, und endlich von t'alckeuner r.u Ilerch 
dut. Vin. p. 634. beft ifip;! n n-dcn V'j.VJcenaer's 
v\mnerkung fchcint iadeücn uufer Kiiiikus nicht ent- 
deckt zu haben. Sonft hattfe er uns gewlli ii-iüi wx 
einer eben fo tneifterhaften Vcrbcllsrung des erücn 
Verfest «orüher er leider! fccine Auskunft ber Mar* 
tiai Jandi fiberralcht. Vatekenacr Ueft voitreiBiiii: 

Xrylt fX*> tuStßaS inrAiiM« rty^it »ti^t iiy'.t. 

Wir haben weiter oben von .! m unerlaubten Ge- 
brauch gcfprothju, den Hr. 1 i(^|i^nch in Anfehang 
des Vifoontlnifchcn Commriit^HBaubt hat. Das 
angeführte Beyfpiel zei<^t , da£» nnit andern Schrift- 
ftcltem nicht viel glimnflidier umj^egangen Ary. £in 
paar r?!?':^ ( ir? mthr , und es wurde gcnug/btn erbei- 
len , dals faft die ganze Schrift, fofera fic etwas Gutes 
enthälti — eine Compib-itiun ift. Um indeffen Uauui 
7.;i crf])arcn , bec^nüpt Jich Ree, nur ncili ein Wort 
uücr die angch-aigte Diatribe in HerotiL ^aiubo^ofld 
frjgmenta zu fprechen , u'ii /.ualeicb die Methode an« 
zuzeigen f ivic Ur. Fiorillo im Ganzen compiiiri hu. 
Hier ttü&t man Überall, tfaeils in der EinlcitiMfr 
tbeils in den '^'otcn flaf Bemerkungen , die gar nicflt 
gemein fuid. Bald wird Cafaubonus , bald Weilelioff 
zurecht gewicfen. Die Sammlung der Fraf^mente des 
Jamben fchrcibcrs Herodcs bat an fich fchon etwüS 
Auszeichnendes. Kurz, es ift das gtlehrteie S'.ück 
der ganzen Schrift. Allein weder dicfc Ssmtnlunj;, 
no€;h die fcic/irtm Noten, nocli die Ausdrücke, soic 
weldien diefe vorgetragen werden , find dn E^a* 
thum des Vfs. Alles ift aus der Hi/loria criticn Oraf. 
graecor. {p. XCIX fcq.) von Rtibnkenius, dc/Ten Na* 
me, wie gewbhnlich, vcrfchwiegen wird, at»gefcbrie- 
ben , nur etwas verfchoben und verdreht. Um deoi 
Lefer die Vergleidiung zu erleichtern, wollen wir 
den Aufbttg beider SieUen gegem einander «hfietzens 



BerilbewanfltenUmftifndcn füllte nun niemand 
vertiHitlien, dafs in dicfer Schrift auch fcharfilnnige 
und elegante VerbcflTeruj^en vorkonnten. Und doch 
finden itch dergleichen. Hier ift gleich ain BeTfpicl. 
S. 164. wird ein Fragment des ChotrillV (Athciulus 
Ijh. |). ^ lo ^«kfe&i 



F. p. 171. 

Cyvijßmo c»im error» In- 
Ifrprttet ad PUnii Epißol. Lib. 
IV. ep. 3. et Fabricitu» BM. 
Gr. T. rili. p. 710. «f. Mf, 
eofffudfre Heroih-ni Anicum txH 
Mtffuo tt ini-opnito Jerc He- 
rorf« Jmmbograi^lro. Plimint, 
jIriJbtrM fammi critiei jnMeit 



R. f. 

DenJque Htrodtm 
graihnm ewm Ktfcde Juil* 

graviffimo error» coi^aiarfvi* 
irterpretm KM . «e Fabrieiat 

«>i.Or. Fol riih p.?»- 
bis (p. j)^.; [ittts eentim »*• 
ietur, Simotüdtm et nj|if«M* 
ftem imifff , ^uof e»m ÄrrMti' 
e»mui>gitnt J^cianKs P^' «• 



at9 



ichg. 



p>ioe. • 

V. J41. (* GfammHirms 
IKW. CoitI, B. 597. ^ol etce/ 
Ff;«;« f. ntgurto Arifiatrebi j»- 
diclo , S'ivtbogif<apk9nm priu^ 
fem p»nit Htrodtm. ■— ttttWf 
jtrtUf müt« ad hn*c Plinii ie- 
emm m^untur. fotitfjite ofiem- 
duiit , jt Je llcrodc Jambojrfm- 
l<ho ttf Jjiu'j quiiiett ridV^Wil«*- 
ait.liviffc. Iii cjwt ChoUmmkit 



prmrip« eße ait , mi. Proelu* 
Chreßom. p. 342. ei Grammat, 

in hoc potfeot- gti&r* tradit 
Utrixii. — MbUia ad Umda- 
t:-:n iucnm PUmii malSmmtmr Inr 
tert'p. faiitque oßtnimnt^ Je 6$ 

1!.^ .Je Jamötgrapho , Mt fan- 
<j.<ii<iw quidquitm audiviffe. 
— l-'i-ujymtutii , ^u«* im ««- 
f<(]uis !t tiptvrihmi «h- 

l e >■ vati, Üe a MM ff^f 
rem»''- , 

Nnn füllen die TOti Rahnlceiiius angezeigMa Tng- 

meme aücb bey lln. Fiorillo, der fic in alten Schrift- 
Aellern bemerkt haben will, aber blofs in eine an- 
«Üere Ordnaug geileUc, und nur um ein einzigesStOck 
vertnebrt hat. S. Schal. Nkand. Titeriac. p. 41. |i> 
vergl. Toup.Ewflui.mHr/ycA. T. IV.p .4^. Alle flbri» 
gen Rcmcrkungen und VerbpfTerNii freu jeiii s (ii?lrlir- 
ten iiiid. ohne jemals auf die Quell« hiiuuweifen, 
von ihm pciegentUdi eingdchaltet* tber tudi n|it «• 
penen Zufat/cn vermehrt worden, die wenlpftens 
Flei£s und guten Willen zeigen, etwas zu leißen. 
Davon liefert diefe Schrift allerdings «ich anderwärts 
mehrere Beweife. So ift z. B. S. II3. recht gut ge- 
ZI icxt worden , dafs in einem Fragment bey Athen. 
Xlil. p. .ig5- F- . wo die Rede von dem Monuuicnt 
der P^'tiiioniee ift iS. Jacobs in Att. Mufcum Ii. 
S. auf eine Stelle des Sophokles Dectr. 6- »nge- 

fpielt wird. S. 70. fcheint ein Fr;i^mfnt des Piiular 
glücklich verbefTcrt zu feyn. v\ber Ree. würde dem 
Vf. rstbcn, den ganzen kritifcben Plunder vor der 
HandandenNngtl zu hängen, ficberftuA eine gründ- . 
liehe Kenntnifs der gricchifchen ond lateinifdien 
Sprache zu be .vo'1k~ii , und überhaupt hey feinem 
küsfdjgen pliiAlogilchen Studium, den ihm rua 
H jm Torfüezeidineten Phm feft im Auge zu halten.- 
Su wird fich die Neigung zum SchUidibandel n><^ 
und nach von ^elbft legen. 

vEKmiscHTE schriftzn: 

^KRt-m, b.T7hger: AßatifcheVeflenfehtmr,' oder ißc 

/rhönßfn ßlumen des Morgcnl.indes , in einer 
Reihe auscrlcfcner Erzählungen dargclefjt, von 
jin>r>n Theodor Ilartmann, Prorcctor des Frie- 
drichs G\ mnaf:ums in Iler^Dtd« x8oo. XCV.uikL 
521 S. 8- (3 Rthlr.) 

Tn «len Vorerfnnerungen liefim tfer flMbkondlge 

VF. cüe Literatur morgen! indirchcr Erzühlungcn , in- 
dem «r ächte, wahrfcheinlith hchte, auch wahrfchcin- . 
lieh und offenbar unacbte ProdLicie dieferCattung un- 
tcrt'cbeidet , und fie, thei!-; bloCs nach den Titeln, 
rheilö iti wcitiatifügcrn NotiiCen, aufzählt. Er giebt 
hierauf tiaige Proben in voUftandigcn und abgekürz- 
ten tjäherfeuungsa. und swar: i) DieGelchichte de« 
Kacrdan und der Gusulbec» 4ts Derwifeh Abantdar 



Nqurs, Königs y«tt Kafchcaiir. 2) D?e Qefchicl.re 
des Sultans Nurgtite», und der fchönen, weifen D»> 
make. s) ü«e GefchkJite des Cfa»/(f«i üeber» 

all durch allgcintin?l5ciucrl«. i:i';;en und durch Noten 
unter de« Texte fclbft den Leier in das Eigemhum- • 
lidle diefcr ErzSblungen einzuführen . hat Hr. Ii. 
keine Mühe gcfpnrt. Wer orientalifche Erzählun- 
gen licbr, findet üe hier in ihrer ganzen Fülle. Di« 
üeberfeizung ift genau und lesbar. Die Crlijuterun- 
gen beweifen Fieifs, verdienen Dank, und kennen 
fiir yiele ähnliche ^efercycn zur V<Ji*ereltiing dtencB. 
Der zwrvfc vcrfprochcne Theil ift daher cirwr g«n- 
Aigeu AuWune werth. Da Hr. IL, der Vf. der 
Verfochs Aber die Ideale weiblicher Sch&nhcit bcy 
den Morgenländern, mit diefen morgenländtfche« 
ErzcugnUfcn fo fehr bekannt ift : fo würde er derLe- 
(cirdt itt de^ Folge einen wahren Dienft crwcifen. 
wenn er aus dfua grofsen Vorrath, der gar nicht, 
oder nicht gut Oberfetitcn, Mofa die onterhaltend- 
ften auswählen, felbil diefe abrr gcdriin^rter emahlen. ' 
und fip, weil wir kaltblütigen Occidcntalen, anch fogat 
feit Brown und Conf. regieren , nicht fo viel Opium • 
gcnicfscn. inul nicht To oft imZuftand zwifcbcn Sdilfl- • 
fen undW.nLhen Jtben, wie der Orientale, von lang-- 
weiligcn und gedehnten Ai su ijchfcn befreyrn wollte. 
Auch könnten munafsgeblich die nlciften Anmcrk un. 
gen, daanit lie niÄt bey mebrcm Vcranlafiungen wie- 
der gegeben werden lUüfTen. ai n ^nde jedes Bandes in 
alphabttifcher Form ut)d in mciglicbrter Kürze iniige« 
theilt werden. Eine fulche verkürzte, aber defto rcich- 
halrigere, Schnur aßatikhcr Perlen, Hofs vom erftea 
a'.icr, Oller eine ftreng ausgelefeneSornmlungorie«» 
talifcher Blumen ohne Ncben^cfchone, verkilmmcrte 
Blütter und allzu grof«c Stiele , würde zwar nicht daa 
biAorifcb wahrefte Bild Ton oricntatifdiemGcftitoack. 
delto gewifler aber eine antiebende l.rfercy werden. 
Schon hier hat Hr. Ii. für gut gefunden, die zweytQ 
Gefchichtc tot ihrem SchUifs merklich zu l erkürzcn, 
und noch etwas mehr Küi-ze würde fic nochjuiehr 
cmpfehicn. Lcr Morgtidr.nder nur liebt es," fehl»- 
Blumen lammt der fettLüErde , ohn- wi !che Tie frey- 
lich nicht wachfcn kennten , neben f:ch hiiizuftellen« 
Selbft einige Nachbeflerongen , wenn fie iu mö gen- 
landifchcm Geifu-, und r.ach Wielands Mufter vcr- 
furht würde», füllten für uns dergleichen Perlen 
jiicht gerade ttnödlt machen. Ohnehin aber würde 
die Verfühfuiig gedehnten Fbrafeoiogicen (wie 
S. 127 fiu Tanz, welcher . . nach ihrer Weife, nldtt' 
ton aWenAniirhmlichkfitcn cntblufst war. oder, eine 
Gdchicbte, nach S,i63. von allem IntercUc und aller 
Aninotb entblöfst), weldie aus morgcniandifi* ge- 
dehnten Erzählungen leieht entftchen kann, wegfal- 
len. Stlbil aus den Einleitungen und Anmerkungen 
würde, der Deotlidikelt unbcfchadct, manches weg- 
bleiben Können, da man dem Lcfcr das Vergnügen, . 
irgend et^aa ans dem Context erUficlHires fiot felbft . 
ia ertlBren »Iftthc zum Vonns ruibcn folL 

Rea erlaabt ficknndi einige befondereAnmerkun* 
ftp, )9i«tritiita]UdlieW«jfe>4iurcliM|jie*s(Gefchenke) 

Digiti/uü L/9^oo 
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•derSakm's (Grufse. d.h. 7.am Grufs gefchi'cktc 2Lei- 
che«) mit einander la cedcn, kommt Auch hier S. 9 
bis 13., ujid der bekannte Lißbeafcrief der Ltdr Mon- 
tags«, welcher blofi eus einem Boutelclien voll aller- 
ley kleiner Naturproducte bcftchen kann« 5- 3CCU. 
vor. Erklärt «her ftnd Ree. dl efe Art vonOirrefpon ♦ 
denr weder hier, tiodi fonft wo. Lndy Monfapue deu- 
tet fie blofe in einer Zeile an, weklie man meift über- 
fAeu zu haben fcheiiu. Dafs dergleidken Naturpro- 
<Iucte an fich finnbildlich feyn können., verfteht fich 
i>hnehin. Hier aber ift nicht von der nniürlicben 
Sinnbildlichkeit, fondem von t incr /ufallit^en , die 
Kcde, welche »US ihren Namen entfteht. Diefcr be- 
ginnt etwa ein bekanntes tQrkifchca Lied» ond dann 
will der türkifche Liebhabor, dsifs bty Anblick der 
Sadie, welche ^nen Namen trägt, die üf'licbie an 
die6 Lied «danke, -Co gut, als wenn er fclbft es ihr 
vorgefapt oder pcfchrieben hatte. Häufiger liegt die 
."Sinnbilülichkcit noch tieter verftcckt. Das fiber- 
fdnckte foll durch den Klang feines Namens an einen 
türkifrhen Ver» erinnern, welcher C|t jenem Klang 
das EcUu , den Reim cnthlflt. Der Liebheber fdückt 
4»ine Münze. Ditfe hcifstPul , bedeutet abe r hier, an 
ücb betrachtet, nichts. Aber irgend ,ei|i bekannter 
Dichter hat aqf 4*ul im nBchllen Heim gefetat : Der- 
«liinriie Derdan bid. An diefe Worte nun unrl ihren 
Sinn dea^t die (}eii< bte, und ecfährt dadurch das 
Ginen ihres Liebhabers. Denn die -Rehnseile fagtt 
Jisbe Mitleiden mit meiner Liebe. ^ S- I41' lä(l 
©amake die Rathfelfrage: welches Thier der Einöde 
aus ficben verfchiedeiKjn Ihicren zufaninicnpclctit 
lev? durch die Antwort: Pief» »ft die Heufchreck^. 
Diefe hat den Kopf eines Pferde«,, denflaf» eineaOcii- 
i^cn, die l'lügci eines Adlers, diePüfsc eines Kameeis, 
.dcn-öchwani einer Schlange^dic Horner » ines Hirfchs, 
«nd 4«n Ltfib eiaes Scorpions. Nach dicrem Be^- 
fpiel wird man die Ausmalung der Hepfchrecken lu 
.der A^ocalypfe Kap. 9, 3 — n. ächt «rientalifch ßn- 
^Ml. ^ ,8. 390* wird die morgenlandifche Art, 
•Frauenzimmer zu tranbiiortiren,.anKfflhrt, .Auf je- 
4er .Seite witdj^m^tam^J^init flii Qbcfg^gt, 



in welcher dii- .^rliune , nebft maflchcrfey l^dfirfnif- 
fen für fie, Raum hat. Gegenüber in der andern Me 
fitzt eine andere von den Töditem de« Serails , oder 
eine ihrer Zofen, fo dafs fie ficli mit einander unter- 
haUen künnm. Gegen die drey übrigen Seiten und 
von oben her, find diefe Sänftenkifieii mit fchdnea, 
aber «ndurchdrinplichen , Teppichen bekleidet. In 
der Moallakah desZoheir hcifst es: Sie find geftiegen 
in Sanften, mit koAbaren Teppichen und.rofenfarb«> 
nen Vorhängen , de«en Leinwand die Farbe des (car 
meltmotben) Andemholzes trügt. Nach einem hq- 
fpiel, das aus einem Gedichte des Am r.i 11% eis bekannt il, 
wcifs Ott dttr Liebhaber diefe üüileo felbft zu feioea 
Vordieil kh grtiraochen.^ An der Stelle •ndmr Ik- 
dürlnine, welche bey feioir fichfmen in der Sänften- 
kille noch Platz gehabt hätten, fibob Tich Ainralkeis 
in den Kall' a feiner Onaiza. £in näheres Tetf i 
Tete läfst fich Jcaum ausdenken. Nur pflegt meilieiis 
.der Wangel am Gleichgewicht zwifchen den Kiüen 
ouf beiden Seiten den viclaugigen Eunuchen die ein- 
geichUchene fremde Laft zu verratiiea , und der ver- 
liebte Freier ift, wie hier S. 3or. , in Gefahr, das 
Schick Tal jener Misgünftigen zu erfahren. Favoritin- 
nen hingegen werden oft blofs in einet folchen Siiufte 
getragen , w elche zwifcben zwey zuftmnengewäha' 
tcn Kamcelen fdiwobcn. Eine Närkab» diefer Art 
fcheint fich im Hohenlied Iii, 9. zu finden. Eine 
andere Stelle ü. 332. : „Schlangen fah man zifcbend 
aus ihren Holen fahren , indefs die Pferde wiehrmi 
gegen den Uoden Aampften. ihre Nafe in die Höhe 
warfen und taumelnd zur Erde fariken," hat denRtc 
an Genef. 17. erinnert. Auch Bibeleskl&rer dür* 
f«n , 'nach' diefen Probeff', flidl^ Anfbnd nefamen, 
auf eineiblche ailatifche Pcrlcnfchnur einen Slick la 
werfen. AUes, was fie anfchaulicher.iit den Ori«v 
taUrama bbicin zu verfetzen vcrm.ig^, darf ihnen will- 
kommen feyn; ur d nicht nur ihnen, fbndern in der 
That allen, welche die für den Occidtnt eigentlich 
ezotifche Punzen des fijorgenlands , Jndenthum und 
Drchrifienthum, gerue in ibran ^cliinatÜdieajUmfa» 
Jmag^ Üch d«n)LMi wollen. 



TT 



C^«Ii9E 'S.C,H.ft1 FT 24V. 



«für junge Zelthmer auf iat Jahr ig^r. Nach. dem «nclif^M yUoeMiit .bkÜMfi mogtn. Die neu hinzupekoiiiniei)en lU<i>' 

VWrke tho complett irawin^-bfok. bearbeitet, und mit e;^ ter find vermutUich die Landrchaftwi : zwty Anrchwn bejF 

^(iirii Rli'teni vermehrt roti C. yi. Birfrkmanm mit SS Bcflin, ein« 3M dem Colliftura 711 Rom, ui d eine 1»* 

iiupicrufeln und jo S. gedi'wcktetn Text. 16. — Deber das dem O Ift MI xu Tieffurt bey Weimar; die fchwaraeo Ab- 

Miuelm^fäi^e erhebt fldi diefts lUuhoIcheii iiieht, «od wenn drüiike TM df l l ftl b aB fthm «BtrilfltdWt aM« al« die iU*- 

aalt engUdic YV^rk, weklie« 41191; ürund« liegt, nicfai .wMt ^mt^. 
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Monatsregilter 



T O 



Januar i8oi. 



L Verzeichnirs der im Januar der A. L. Z. x8oi recenürten Sclirifteu. 



Ad^re&kar.dbuch f. d. Umk^ l uiücnth. Antbich 

u. Bayreuth, igoi. tj, 103. 

IM daWuMi^ak io Ziig«a v. Lieb«. Treue 

u. Bdelfinit 17, 131. 

Aä u. Uc4wig — p. Fimilienfcene 23, 
AlnunMä n. tägliche» Tateheobuch f. XtoAiuU auf 

im I. Iget. 17. tat. 

jimderfou's An-xiiC. ut'ii: ä. BilUvd« Kcgcl> B Bali- 

/plele X. etJarneti. 2 Aufl. * 17, 135. 

ÄKtom't Erkit «k ^ LanittulcB ta Magdebur- 

|jici>«o 3S. 373. 
Imnlfong grünflidMb In 4 iatuMfii Faddwiift 17. us. 
— 2. leichtto u, iriiafflldk Sdaniiiiiff <e< 

Wbtftfpieta« aAufl. 17. ijS« 

Anacffar, wdtpbBIiftliarJ 1799 Jiil. — DfC i|oo. 

T?T. — J'tn. 33, SÄI. 

Arcfcir f . (ce^icin liin ierkunde* iB. i 5(. af« 331. 
AnllaCM f. Swuibüdicr, C BliidMO. 
Af - ^ -i-v-fi r.ntJ.-L-iungen u. Bfliuttninf. 

a. d. Atiut) kuuie. 2 Jabrg. }g, 319. 

Btoj/isV Visw of ihe Origin a. Conduct of the 

W«r vrtth Tippoo Sultan 32, 349. 

JBmt BibUaibflcaopliibalaiict. T. I . III. a|, 137. 

Meaktwitz 4. Z*«bn«r Aogalim in BU«. 3 Tb. 17, ijtf» 

BffcfarcibuD? u Tri iutaning Bweyer ia d. Näh« v. 

Sdileswig aufneiaodeHan RunenOeine :55. 

BcdUN üb. UbmangiB u. ScbbgAulTe. 2}, ifg. 

Bjtoate Jofeph e OettclM* mA d. Fcam. btasbait. 

▼ . lUijdemeiek 30, 333. 

SlUtbcn a. i. OibT a u I. LAmqUbAipUi a. d. 

£<heaa I4> lu* 

»* Breitemhauck's Drytrag« z. Gefdi. ^. nabibaapt. 

RddMr. Ifieou. Afirik«. I. sTIk 11, SJ. 

Irirfb üb. 4. LababagcHT «. pNCaBai». ntdia tf, 41. 
Utinariri i'.t tchmhmt. oder DvÜelluag d. Bege» 

Mt. wekbad. Rerolatioa diefes Taget betbty* 
. latfibn. *. i. Framu ti* |f. 

Bmrdack'i AaUepiadee u. Jobo Brown s. Parallele 39, »1^. 
Bydragen betnff d. S«uc «n dt l^nbctcrhig r. bet 

ScbtfolweMD in h. bacaaf. Gaaeanbeeß. 1 St. 4, 31. 
Cattlw^« SfcaAllln h ShiMM» fl« if. 



Ca/jr üb. Tiu'jrtummeb ibren ünterricfit atA 33, rtj, 
Corpua prsedp joruiB madii aavtlcripum^« To«. 
I. ad. Xrait/a. 

Ihkl CbKfl«aMibia PbOoniana tt, ^j, 

Damhpygcr's Landreife durch d. Innait f. Afrika 7, 



Dewde cfyptienne. I V»l. 

^Doufftn- [lui rcuii de la fanocrbda baniga« lEd, 2f» 3». 
Dietrick't Wrntergättnef 33, 35.^, 

D/ofift nt Eiemencatbucb der chrifll. Lehre 6, 46. 
Du üfbofiii Gfaaawdca Uiciiia Celtiu 31, ig3[ 

3 St. 6, 4g. 
.luiif für 

17. tloi. 
20, isa. 



Eberhardt't Materia'iei. Y.^'-ih. r i), 
ft^mV Jabrbiicb z. beiehzenden Ui 
Daaaaii f. ifei. 

Fgoifl, der, und f-me Gsfdi'.vifVar 



nyii 



i.if£timannV Uixerrichc t:j Piqueic - Tri^ett — Klee> 

blatipiel. 3 Aufl. , jg; 

Bflai fuc rorigiaa daCjlta zaligieiuc 3^ 31;. 

Btwaa ub. d. Wattk d. krit. SUofopbia ig, 143. 
EQnoIogicon Magniaa «v iMiTacftl «qrivaIof>l)i> 



aiouaiy, t V, 



30, tf3. 



KufliM^im KagligibKioii. T.lVEr«. iBdcb. |o, 3JI. 

FaWf neaefla Ar.wcifuog *. Eflaaniitif i. Tavok« ' 
u. Triunphfpiela. 2 Aufl. 17, 

Fafeliuf Friedrich d. Weife und Jobaan d. Befian- 

dige, Kurfuillen Sachfen. ag, jog» 

Fufm MaxUaüiaa Huldar u. FtaCdu |«, 

tm»afM d. SdMh-Vtrkebm Ja Bfa»- u. Tok* 

kateglifpiel. a. d. Engl. 3 AuQ. 17. 135. 

Fragaant* in i'gttk'a Meaieik a. d. Engl. f. jg. 

F«tBeBzi«Bar>A]MiOMli %, Natatn u. Vergnügca 

f. i. j. igoi. tfi, sgg. 

Gefdiidiren. VleiiM, £ Xblai^ T. CUf J«hren 

4 Tb. 2 Aua. 10, go. aj, 3i4. 

grault Meoioire ibr Ik gwIfiMi d\iM feiadqii« 
uairerfelle ^-j, 

CUbwnu't Siuenfpiegel f. Mädctcn u, Fiauco, überfc 
▼ . Bo%ath. 

GiHk*'$ nett« Sduiftea. »— 7. B. 

GwrliM Lacdewim in V. T. 



2pt 330. 
1. I- 

9. 67. 



X 



f. 



33. atfo. 
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flarimar.n'i «Gitifche PerlenfcliDur. ^ 3|S 

JHci>»rA*4B«Ail>Mh<er ioMfeli. RckhfgtGcbicht. ii, 34t. 
JltrüdUJtiich^tU9 fufttbmtültdtnr'u fnrill» i6, 

i. Jahr tgot. 16, JIV 

Bcfkdend«», fo-htiCctcr, Mf T* Ifof.. if» nu 

Lcfebucn. I i h. od. 
» — ' — I.ttfebucii (emclnnutz. Ktamnilfe 30, tSf* 
mun*» fyoclifuDiaifcii« TabaUw d. YHtiMpfA. 

I Lfr. i Ahm. 281 



lagtnumn't Anfsitf ffrSnflt 4, B>u fl. BSioDf i» 

\A'6rt«r &. itali.'n. ^nrjch« 8> <5* 

Sägtrfthmids'i da« Murgthal 8> 62' 

immtft tnqilirf ioto Ifcs Ctufet a. ElTacM of ibt 
Tariola« vaccinac — deuifthe U«betl. v« ^«Jl- 
l^ora , lat«in. UcbetC. v. Gireao. 32> i<>9< 

— furtkw Obtevatioiu «n ih« randM vac- 

Jpum], Ulhirilfjtti» ienKiag. Gmuu i-iB. |i* a««. 

Kalender, fatir tkeolog. aaf 4* JjArb. lf04K 4» 3l> 
Keh^r't neu« Ecfiadniiif «iiiu wohUfQa 8l«0M- 

Iclkinf to, 79. 

XInd«rbadl» iwiHMtoratIfcliM ai. M7. 

A'>v<iiV ?felenl«A f. d. Jugend f]« 
£,u,,peii und Saadoiak« auf d. Leb«mrti(e Adolphs 

I, 3 Tb. to, 7f. 

JUtev CRinaNOC» de vontikot wbhm tntif umub 

raübilfl <• 47. 

— Oratio d« caufi» fiifii niiniiiitHiw fcaf niifln 
•etat« ft-hoIaiumpublkaniiB 6, 4?« 

ICüsitt. 4. rryuUiktiiifchtn, Ciif.Ocr. Atifnatw».' 

Alex, lieopc Bona^ne. 11. fl. 

KrQtl't pbilorop^. kridfchcr Entwuff der Yerföb* 

saoftltkn 17» aoy. 

Lm Pmimjm Bntlocltunfcteirc, her. r. Mitet Mure»» 

a. i. Frans, v. Forjier 11. Spnfigei. i, 2 B. tj« 177* 
IveilfAdan, kurzer, z. chrifll. moral, relifidf. Va- 

tmirht f. C«nfirin«nden 5, 39. 

Xjt^tendÜer Voyage diM 1« Trwd« Ed. i^Kond«. ad, 204. 
V. JLidma^Un'i Sktist «. fittiOit 8«Uld«fanf Itt 

dßarreidi. Staat« 19, 141. 

IM'i Bemerkungea auf ein. Reif« dunh Frattkr. 

8^0. u. vortü^l. Portugal]» 1, iTb* |$* ttj. 

Locman Fablea edition «raba. tS 14s. 

iMglnt Regelt) ub4 Gleise d. X^'U^mbit« Qua- 
^Mlltt* 11. QiaqiiiUtfptil» 17, t3<> 

Mbgittn T. aMrfcwurl. Bta«n ftefTebcHdliralbttiiffia • 

l5, 17 fi. f. la Peroiife« F.it JetVungsrelfr. 
Materialien f. d. Suat««rzncy\vi(Teii{chaft u, f takt. 

Heilkunde, her. v. Schlegel. 1 SlMit. ap» 32$. 



Mtmttfigia prakt. B«merl:ungen ub. d. rencriCcKm 

K(aiiU>eti«n, «.4. 1«Uca. v. £jfe/«(. 24. 19t» 

Ufattoaalxeiiuiic dar Dautfi^an 'lahe^nf. VT99 -— 

Naumann t Naiurgefdi. d. Ljod- und WalleTvOgtl. 

j B. ,4 Hfl. 
Deuiabratafebanbucb v. Weia« «dl i Jiriir tfoi. 

beracug. v. teltudorf 4, )f. 

Hkttiana , o er TallcbCoftiiik i T«fciek>li«b||aker 

auf d. J. iSoi. 4. jn- 

Ptttrfon'i Unterfuchung üb. i. GcM. i. Ialip«ckeii 

a. d. Eng', v. KuUtmger 33, if^ 

Pcaaoaf 1 «llgaoL UeberOcht d. vklGilk. Tkiwtb 

i. Engl. r.fiari^i'Mi. iB. 1^ ffo. 

d. Sitten u. c ebräudM^- Habn«» a Aul- 37> 
Phi)üru-,>>>ie d. Ehe. Ii. tf. 

Pott t Vtrfucb e. ErkHnu^ swqnir hdMttm m 
d. jMaanoDtßul« ifb i}'* 



QutdtuftWt angeneTims u. Icbtreicb« 
Anfänger in d. (ranz. Sprache. 



f. 

?. !f 



JXamicr't poelUcb« Wttka* i Xk. ( Quart- und 

JtoH^t Materialien z. fCanzeK-onri^en üb. d. Sonn- 
Fe(t> vnd F«>ertagtevaiif elieti. 4 B. 3SU i7> 

RaUa. 4ie^ nach d. Tode. Jo. ^j«. 

ÜMKallr faoBrapbkal SyO««! of UewdatM >S> tfi. 

Ronan coflüqut, 1« nainfeau T. I, II» 23» 

V. n^hVt AttfCuM iihc TCfAAia4tM Gatte« 

üände. 9, 17. 

AelMMfeiHr« u. /^ytoi't Raview «ftlic Origiii»Fro< 
grela a. HcIuIc i>f tba 4ac. War witk Tippo» 

Su'.tin. 3], 2|#. 

SehiUer't Walkoll«« »' e. dcMM'. Gadidit 34, 2if. 
StkmUt*t «onkaflMMner Merdaarxi. »A«fl. to» ffli. 
^ — AlmaHatJi 1. Vcrahrec der NanMb Jttmaaii- 

Uiiafi u. Liaba a.4. i. ifoi. 17, i^, 

SchmitiUtim*! HapdwiifMakMh da* ÜMoiBtidridHai 

I Tb. Ii, 1J|. 

Sifftrt aouraau cboix d. morceaux U pitu iaiartC- 

(aai de la Hterat. frsnr. i Parc. d, 41* 

Si^rkd t Taftbenboch f. igoi. 17, Iii* 

— <— — SiaiBa ik OAmMf 17, 132* 
S(Uti*rchi'.- , hprni;ig v.UabttrUnt 16, l7Hff. 9. <>• 
8taaninBiaz.in » deuitcbeaj berau^. v. Bergt 3 £. 

» Hft» f, «• 

Sudt > u. Landzeitung. Thurtiyer 13, 107. 

— — — — — — genrinnütuga . 13, loi. 
Aavi^ VmAuxe, Lettat* itw Italy 14. IM- 
Suimlutks wtA^)iö§0t W i w i l g nmn ii .a Th. 3 
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9lmwm*$ '7mniMua% «Min. lgCA:«nlimlii«C iJli MT* Vennicfacatb dnM ilMn KoBlfitDln «i Ubrnt 

. , . ^ _ . Sohn» 30i 23fl, 

^ y^g, 4, 27. 'o'^ Uetm aibimlocifdt« ramlMl* 3 Tk. 19, 14). 

» ab9«nMhUa« . iMmy. v. Mofai. V«lk>A«Mid . köDigl. p«{ril«sirt. pmflNbfete 19». 

H f. Igco f. ifot 4, Ig. I — liSt. i.Koo, 1—7 Sc. 21, ttft* 

— — — goiCA^o^. billor. Il«uiliie..es f. d. }. Vorbereitung s. weitem k.tk.tDataiü d. aligenein. 

ig<» 13* ftMMridui. la. 91. 

— — — i> «•Sphälirdm, f. l. J. kfK> 

Ho*r^ib V. I/ZMOi/lfiM 17. »9. J>inanfa üb. ilntkk$ TofBiMn n. belddedlif. 

_ ~ — nUD CtlÜUVB Ywgnufn« f. 179'- uamen. 34, Sfi. 

3 Aäfl. I7> 'J*'- A^'VoM' f U ein« YölkergeA.4)i«hi». 1 Büch. ii» Ml 

TaMnkaliBiar. GStdogirdier. f. j 01. 17* 134« Yommg't KlifM «te T*«1wpi>iifctn alt Inrtnlr 

TraoMOMOf . phi'otj{hical of th« «17. SodMy of Mammaifc Hk 

London f. ih« Y. I7f7 I3t 97' 

r«i.r«i ReUgioad« Vfn.uirft iMiddei B«iHn«. Z««fcnu^en aul «. B«U| «1 WJ» fik AM mA ' 
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II, TcneicAiiilf'aarBncliliinaiimgen, aas deren V er ia^je Schrift en angezeigt wordett. 



^MM. Die Ziff«ra zeigen 4i9 Nuom« dei 



Stuck« ui, iio oiiifaklttMMrtta Z«lü«o tkm, «b fiel« 



AktdemiCche ßadili. in Ki«l 15. 

— neu« eludemifr'-.e in Viä^bvtg 3$. 

Anonymlfcrte Verleger. S. 13- lt. lt. 

Atnol4 u. rinib«r in Ptim jck 

Am im OiAta i> 



u. Mann m Nnrnb -,^ 
Htm in Leipsii; 16. 
Jin Frankf. •. M. »7. 
■WIM in Leipzig 17. 
Bohn in Hmburg it. 
— in LS^wk 3f. 
Saliner h. N^col in LonAm 3^ 

C«dtll Iii London ^i, 
C^nieliiia in Wieji 13. 
Cotta ia Tiibiiiijen 54. , 
C"2 II) i'reyher^f i'i. ' 
CfuCu« in i^eipzlg 7, g. 

Dietrtch in Goningen if. 
Doli in Wien 14. 

£Imc!y in London 13. 

7.iuche in Brannfchwcij; jj. 
Felifch in üerÜn 28- 
Fleckeiren in llelinXiadt 29, 
FlcifcKer in Leipzig 10.17.9% 3$, 
Fritbrh in Leipzig Jf. 
Fuch» in Paris 2$. 

Galdickfl Gebrü4«r Lu Weimar 4. rp. jj, 

Gebauer Li Hiile i-f. 

Cob«li u. Uijzer in Königsberg. 10, 

GTpfcrdt in Jena ip. 

Gr.irf in Leipzig J. 6. 

Grau in Hof 13, 

Hehn Gebr in EhllMnrer Vh 
H«americh :n A tont. lg. 
Bamptia CaiTel if. ^ 
Smpw io Annakerg t, 
Henninge in Erfurt Ii. 
HeiTenUnd in Ma^Mwg gg^ 
HiUcher io JLeipfig tl* 
HoAm» in W«i£v ir. 

J«cokä<T io Chemnitz :c 

induUrie - CoB>|>coir in Wusur Ij^ 

J«iumn«t in-P«rit 22. 

Kavintn Altona 10. (2.^ 

X«n in Mai;.iebjre 5. 

Kevl'if in Brfurc 6. 3Q> 3^ ' • 

KHiikici); in Meilsen 6, 

SÖrkcc in Minien »7. 



tn Lcipziii 6. 
in Paris 26. 
Lnr in London 21. fi) 
hnptU in Leipzig 4. 
LlePMkind in Le pi;g 50. 

Mallinckrodt Gi-bruder in DoiMMml 31, 
Martiui in Lti-^^[^ 7. 30. 
Maurer in Iletlin 4,' 17. 35. 
MeiUriL-r in Ltipzig. 3g. 
du Murtier in Leyorn 4. 
Mouurdier in Perlt. J7. 

NationldRickerey in Ciiro i|. CO 
Ktcol in London 25. 
Micolai ln Berlin 34. 

Oedenknre-c 

Oehaigke in Berlin 17, (f) 

Palm in Erlangen 17. 
Pai Ca in IVlaeMMirg g. 

Perthet in GFodM ai. / 

Fhiiripps io London if. ■ 

Picnlcr iu Wien aj. 

Rade in Friedric!i«l'udt 33. y 

Raipe in NiirubeTg 22. 

l^iin in L«ipcig ig. 26. 

Uithter io Leipzig ^ 

Kobinfone In London an. 

Roch in Leipzig 12. 17, - . 

EufT in Ilall« Jg. 

Sander in Berlin 3. 2tf. ' 
S<ha!) in Bsrli,, 3 
Schaumbur^ h\ Wim 34. 
Schukt,tiie in K ptnhagaa 10» 
Sieger in Leipzu; 17. 
Sererin in Weiffcnfel» f. 
biiitier in Koburg 3g. 
£^n-mer in Leipzig g), 
StaU iu Jen« 17. 

Vof« in Berlin 1. 5. 35. 

Vandenböck in Göttinnen p, 
y.eweg in Braunfciiwcig 9. 
VieweR d. altere in Berlin Ji. 
Voi» in Berlin 13. 

Waifenhauekuchhandl.in Halle 6. 
WaifenkaMCr in A-.sbath und BljKItttil Ij. 

V> eidmaiini in I.cij./.liir jj, 
Widtmann in Pr^j; 21 

»" E.fcn.ch 26. J7. 
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IIL IntelllgensbUtt d*% Jsnaaca. 



AkttiteiUtArar. » 

Asni Grenwill . Romaa Uftoii^ im iXkiä» <t 

Cromwtil, Utb, 
laB«]«n in Güratny. fetr. r. Stankalm, tt, 

IJ Sf. 

Aoreden b«y itr a)lce«einen^B«iciit«, 2 H«ft 
Aichir. aU^. kMBÜM. HW lkUffiMM, l$t» 
r* Sthrrtr 

» f. «tdiciii* BfCihraiifft karant« r. 

//pr» 

— — dl Criiiiiotlr^tt I her. v. XyWii u. 

Kifin/i-krorf 3 B. } 9t. 
JnJt'* BrucbAuck«, «. 9* lUMi V. B«i(iMb 

b» Wico 
S«itb'i in Leipzig neue Verljgsb.' 
BimvfthtthnCs VoilupraiigMo B. 
Bibltotbefc 4. yrakb llailkiuid«4 B. 
Murmann i i. SepfM^UMJ 

(«fonJerr 
B iM w b uih . wcbaologifchcf 
Ml»mcKkatli$ klein« Sckrifia» s. TOTftt'ch. tky* 

Cologle, überf. r. Cnher 
Botfi Beberziriuiigen em. Walirlieit. 4«'6c* 
bitu d. fadigogtk u. FhU»foibi« 



Vorfck^i* 



19' '5*. 

4r >Sr 



iiiitbw 



ir»r<}arh'/ Asklrpia^e« 0. BfOVn 
Durja't telcfrafhifch« u, gnaai 
it ao* CAapi«' fut I«i vfm , Ueb. 

Ciceromh it offidir itbr> Mit t. 

CMMMiitarU rociMtdi pkD^tofkae LipGef.ße 
7' 58» Cerrefu^ndeni , ooneilicbe, z. BcfiSrdwuDf ^« 
»9, I57> Erd- u. Himnelfkunde, Jenuer 

Uryfrage i. Berickr. d, l'rihtile uk. i» 
Sr 9* . jct'. Jüldcelieiink AngelcfciibeiMa 

Dyk*« in Leipdff neu« Vcrltfäk. 
U II. EheflenJi^. rr.il<!4 t. d. wirkl. Welt 3, jTk. 
Eph'in-rtieD, gei>gnpb., >2 6t. 
• 4r Erkftetn'« In MMüni M«« Ycrltglk. 

Eründang. neue, wie nwi ■inen im VV'intee 
5. 3;. Inao!». S'Mrgel» UetoMB'- iftZiwum 
»4. 113. eniehen kM» 
f, 61. Stuioni« * 
M. (3* SmaVft Kunft* t. fottt MeddüR* «AiaCiitr 
Gittin, >l-j>t»r u. ir«i.t(rjn tu werden 1 Aull. 
5* ii. FleiKeiferi'f in Ut'.müiit neue Venagsb»^ 
8t 3S< Ahrc-rai^ Syni-m« d. cMn*lffin«t» diiai^««*» 
Ueb. r. Feit 

Ipi tsf. freJcfSf'.orf t prskt. AoWIt. latilpoH'tjr 

14, iip. 6cn«:de, ntutft«>r v. Mtlt» 3 B- 
t9« ifT* Gcniutd. Zfic*. Orr. ^^tti^ 

iTt l}S' >4» ÜMiChauBg d. itgldci u. äUbcr* 



4« »7- 
3» 

5. 3> 

3. «7' 



14. 

l<5. 13«. 



3. 
6. 
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PHILOSOPHIE: 

BenLiK, b. I.anpc: G.Jdihh'r da Religiotuphilofo- 
phit. oder Lehren und Mrjmuiijon der originell- 
ileii Denker aller Zeiten über Gott und ReiigioDf 
htftoriftli dsrgefiellc von üimAiiiirf Berger. igoo. 
vm. snd 4$o S. gr. g. (i Rthlr. 16 ffr.) 

Die neuem ilrengcrn Ünterfuchungcn der ReU- 
gionspbjloTophie und ihre zum Tbcil Anftols 
cirep e nde ueftalt. Kkofsten i3»t oft zurückgewieTene 

Bcdür/nifs eines IvCrKblitks auf frühere ähnliche Vcr- 
fuchc erneuern. Opfci ren folche VcrgleicJimigen nicht 
feiten die Unbefangenheit auf: fo waren dodi auch 
die bishi rieben einfeidgcn Cnmjiiln'ionrn einer Ili^o- 
ric der fugenanntfn natürlichen üuac5i{;elchrramkett 
von Bielckty Kippinq, Krebs, und felbft die bekannte 

^A. L. Z. 1788. UU «9.) Gcfchichte derfainrntlicbcn 
hren von Gott, dein wiflenrefnfVtiehem GetHe, 
^reichen dieGefcbichte der Philofophic pewmin , nicht 
mehr angcmefTen. Schon eine leichre Ueberficbt der 
Beaem heften Vorarbeiten in dirTrin Tacke denk 
grtjrsern Publicum pebililcter Liebhaber zu gewähren, 
und mit den xcitgeniüfsern Anfichten einer Gefchichte 
von Ideen in citiipe Vci hindunr^ /u fetzen, konnte 
als einladendes Unternehmen crfcheineni und der Vf. 
•des grgcnwarti»en Verfncb« xrotlte HA demfelben 
n: i'i lii'.lit nis blorserSnmmler unterzithen. Erfuchte 
nach einem fichrcr leitenden Stniidpunkr, von ü elchem 
au5 er über die einer fülchen Gvfchichte zukommen- 
den Stoffe entfcbeiden , fic richtiger nrifTaiTi n , und 
zugleich treffender wiiroij^rn konnte. Indem er durch 
die \V.:hl eines folche n i\ rfrimi s l'tir feine Gefchicbte 
bcftimmtere und engere Granzcn erhielt, dabey wc- 
Tiigftens zinretten auf die liiftorirdicn Quellen Rück* 
fjchr n.Thn , war er attrh im Srnnde, einzelne eigcn- 
tliün^ltihe lieiuerkungen und mehrere glückliche ür- 
theile clnzullechtcn. Dahin rechnet Ree. z. d. einige 
einleitende Grundfatze, wie die Bellimmung des Ver- 
IlSltnifl«» einer Gefchichte der Ideen zu einer Ge- 
fchichte der Thaifjchrii in dor Vorrede, IJi thcile wie 
jenes über den mehr vortheilbaften als nachdicifigcp 
Eittflufs der Religion der Cirieciien auf die Sittlichkeit» 
DariWlunrfn rinc: Sj-Aenis, wie die r! r TiatürlichVn 
Thfulogie des Rajrinund von Sabunde und des 5pt- 
nc/isinus. Von einem Schriftfteller, der mit einigen 
fmtdüiciien ftfidUicfaten jetzt an dicDarAcllung einer 
fblchenGerrfaiditefiAen wollte, hofft man gern, dafs 
tir über SichtiMig und Behandlung der zu veriirbeitcn- 
den Materialien llreng mit lieb zu Rathe gegangen 
werde, .^war fcheiiu u nfer Vf. 4llMh (tcH ZU" 

jf. U Z. £f^ BMd. 



Tatz 7u dem nr»upttjtel : Lehren und MeymugeK der 
originellfion Deiilver u. f. w. bereit« auf die Würde 
eines hüroriHheii J'ü. fchers felbft Verzicht geleiftet zu 
hüben; doch findet fith auch bald, dafs er fieii fo- 
wobl ^ie Auffiifrune der Idee , wie die Anlage des 
'Gancen , als auch die LStnterun? und Verbinduni; des 
DetfliU Itithtcr n'arhte , nl' ninn anfangs er^vnrrerp. 
Wollten wir ihm auch das einen grüfscrn ^lut n iiid 
von Nebenunterfuchungen und von Zeit fodenuie 
aninittelbare Schöpfen «us den QtuUe» in manchen 
Gegenden diefes hfftoTffeheti Ge6ie«s w1ll%- erlaUHl 
(da er felbft S. 217. bekennt, es mache jenes Schö- 
pfen ihm da, wo u möglich Jetf, mehr Vergnü-reiO : 
To durfte man dodi fiberall «ine Andeutung der dnfjt- 
f(hen Schriften oder Stellen, und Winlve iibcr den 
Grad ihres üewichtsohiie Unbilligkeit vvüufchen. Eine 
feilere Kritik gehört ja zu den erften Anfpruchell UIV 
fers Zeitalters an HlAorUier jeder Uafle i 9m went^. 
ilen darf aber die Anleitung zu ihrem Geieaudi einer 
Gefchichte g.:inii;cr Plrinom ne manfrcln. Wie Man- 
ches hat iiiibdondre den rr'iheni Darllelh rn diefer 
Gefchichte hier der iVominc Betrug, dort J^chwärme« 
TPV oder Sclhrttiiiifehung , nls ehiwürdicje 0{k>r achte 
Quellen otifgedrini^^en ! Un.^ern gieht Ii»'. B. die Um«> 
achiheit des Ocellus S. 132- 711, jedoch «hne hinrei- 
cbend au.<igeführte Gründe, wenn wir auch die TOt*- 
fiditi§rer einlenkende Kritik neuerer Sehrlftfleller adr- 
ten, u f li.hc niaiichen Refteii des Alterthums mig- 
ftcns eine acht.: (irunHInge zu^nftnnd, und gegen fie 
nicht fokÜhn, ah irulK-rhin zut eilen AcniAVau f-eben 
diefein hlftoriffhen Felde that , den Ausrottuiigskrieg 
erklärte. Ülofs allgemeine Angaben find nur M•l•h^ 
•fprüche. wie z. R. S. 8) J«c Bemerkung, dafs ernuf 
Mehrere Gnind« gctiofsen fey, weiche es hbchß u aUr- 
fckeintiek machen, dafs die ScArrf&MH/l 'weit älter fey. 
als die Homm/fAtfi» Gef.inge. Man vrrmifsr aller in 
diefer Schritt bald noch fühlbarer die kritikhe Ue- 
nutzun^ eiiicr andern Quelle, der Sprache. Es drang 
ficb Hn. B. wentgftens bcy denSchulaAikem euf, 4aü 
die llarbarey der Sprache ihrem SelbiWeVilcerv di« 
grofsren IlindcrnifTe in de:s Weg gelegt habe ; h.itte 
er doch auf diefin Einftuls Ichon hey den Griechen 
forgfaltiger geachtet, deren Pbanrane, wie überhaupt, 
fo iiiibefundre bey df rn rrbernnnlichen , dem Cli iile" 
XU cijier huhcrn I iiutigkeit durch Uilder ihrer .Spra- 
che, Vorfcbnh leiftete. Wie früh Ixlrmimte nicht 
fchon der G' ift der Sprache die GcAaltdef «el^ioren 
VorHcllungen! Wie beiofant lieh der B1i<IC ««V «e alt« 
nialichc flitdung'cin. r naehherfo wichrig'^CNtTudetien 
thvolugifcheu Formclfprache ! Auch-ift ertt nach diefer 
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der (Mize originelle Cbtrakter deiTelbm einleuchtend 
und befiimmbtr. Fr«gt nun weiter nach Mtnäe» 
Sfimdbegriffent Ib fohlt ffisn fich ron dem nur im 

AIIgempKirii dsriiber räfonMii i-ti'3'"ii Vf. ebenfalls ver- 
lairen. Bekonntiich ging man lange, und noch bis 
in unfre Zeiten mit der Emanationsbvpotbcfe fcboo 
7.U den theolügifeben Ideen der Griec&en : mit wel- 
chem Recht? verdiente eine eigne Unterfuchung, 
MTOza das S. 328- Bemerkte nicht hinreiclit. Aridn- 
Bearbeiter wollten Definitionen ziua Grunde leeen. 
Der Vf. erklärt in der Einlritmg. er wolle Itmiiue- 
"fiitttkm vm Religion und Rdi^onTphihfophie voraus- 
üdkicken, weil fie nur Gelegenheit zur Ünciuigkcir ge- 
fte; er findet es hinlänglich , wenn Jeder uiitiUindar- 
.filwr einig fej» „dafs die Idee einer Gottlieit, de möge 
sinn eis Einheit oder Vielheit gedacht , als Abftractum 
•der Ccr.LTi ;uin beftiuuut werden, die Grundl ij^c al- 
ler Religion ausmache. Bey vrem ich , falirt er ibrt, 
«iMjfc (?) Idee finde , fie mag aus einer Quelle (liefsen, 
aus welcher Tic Tvi!', den halte ich f--r einen Theißifn."' 
JVInn bemerkt baiü , daft; der Vi. iitii unter Keligions- 
philufophie theils mehr dachte, als man gewohnlich 
daranter begreift« nämlich de» Srefc Nachdet^n über 
jene Idee der Gottheit, theils vtiägtr, indem er nicht 
allein alle Qn'enbaning.sphilofophie , fondt-rn auch 
, beynahe auch ganz die Idee der Underhlichkeii davun 
nnsfclllelji. Man fieht ferner, er fuchte die hiichfie 
Idee , um einen xu bejchränkten BegriCT zu vermeiden, 
und fiel dadurch in einen unbeftimmtcn und fchwan- 
iienden , der auf die Darftellung der Erfchcinungen 
jiotbwendig einen ungünAigeuEinflurs baben mufste. 
.Das femer bler fo feft zn haltende Verlütltmfs der Rt- 
Vr^'yn und Religionsphilofophie ii\ eben fo iinboftimmt 
geblieben, als die Gränze, in welcher beide Gegen- 
llaaUe lieh von vcru'andten Objectcn trennen. Hr. B. 
ahndete zwar , dafs in dem Volksgiauben.fchon eine 
gewiffe Religionsphilorophie im Keime iSge: er Mu 
nämlich alle reli^iciftn Ideen d 1 ' V i / denken entfle- 
jben, und fo auch philofophilchen üriprungs feyn. 
^Ulein eben hier verichwindet wieder der Unterfchied 
zwifchen Religion und der fie bcgründcndi^n Pbilofo- 
phie, wenn man die Rfligioni^>IM:)J'op!iic mit dem Vf. 
blofs als Nachdenken über Religion, und die Rtligion 
blpfs als Annahme undVorft|;Uung eines Gottes ftflen 
wettU«. Wiederum will er S. 43. Spuren des Nach- 
denliens über Relig-ion nur in den Ui-fyrunglichcn Rii- 
ligionsmetftmngen eines Volkes gefucht haben. Olfen- 
bar ift hier der erfte Gebrauch des VerHandes, to» 
fdem räfonnirendca und nach Vernunftgrtlnden \-er- 
jfahrVQden Nncbdenken zn wenig unterfdiieden wor- 
f^ittC Auch b.»t Hr. ß. es untCrlalTeii, fchurfpr zu !)e- 
l^nmen. wo der VoUc^laubc nufbure und die Reli- 
ftionsphilofbphie anfange, und wie weit jener in ei- 
31er üefchiiähtr der letztem berührt '.vcrden dürfe. 
Alle in dem Werke felbll (S. 72. 161 ■ f. X7i.) blofs 
zerftreut darüber vorkommenden Acufscrungen laf- 
Xen^lMbae^ ^tfcheidende Fragen unbeantwortet: 
in wteümi hatte ein Volksglaabe, der ja, wie bekannt, 
friiherhiu nicht Lehre im Jugendunterricht, fondern 
hOchikif]}» nur Jierabgceibtc;^ büad aogettoaUAeac Vor> 



■usfetzung war , in den griechifchen Philofophen £ch 
mehr oder minder zum deutlichen Bewufstreyxi etho- 
bcnt Wiefern umtUm fie bey ihren Forfdiuiifren*Bfif 

ihn Rückficbt nehmen? Wiefern konnten fie nls Phi- 
lofophen über die Volksrcligion gelten, und ihre Ab» 
wcichungeu von jener ahnden? Hätte üdl der Vf. 
mit diefeii und iibnlirhcn RückCchten rertrauter ge- 
macht: fo würde er an die Beftimmung des Ver- 
h.iIijiilTi s der jedesinnüf^cn Fvclisionsphilophie zu der 
Natuipbjlolopbie wie zu der Mctaphyfik, zu det Ma- 
tal wie zu dem religiöfen Cultus gedacht* fo wüide 
er theils g^rfurfcht haben, ob lieh nicht von 'J1)ilf> 
bis ^um Ariflüteles vielleicht mehr Phyfik als The»- 
logic in den Svllcmen der philofophirenden altem 
Griechen üand» theils an das Problem gekojanun 
feyn: 'warum begann die iu einem ftrengem Sinnen 
als Sokrates fie nehmen konnte, gefafftc I'fÜpiunj- 
phiiufophic i'o fpcit? Aus dem Mangel folchcr Be&im- 
inLtnprrii erkMrt fich Ree, dafs fo manche heterogene 
Lein« rkungen wiche"- rre Stoffe otis diefcr Gcfd'.id.te 
■\ crdr.injrten , daLs man namentlich vergebens da.* ße- 
fugnil.s erörtert wünlcht, warum hier die llebnifr 
und Chaldiicr aufgenommen» dort die Inder, Petfer, 
Sinefen übergangen wurden. Dodi der Vf. rerweifcl 
lins auf djn llauptbcnimmungsgruiul feiner .AiiSuaU 
der Mate.-ialien. Originalität, fprichterCVorr. S.ill> 
war überhaupt der üniiid, welcher midi beftiinmtn 
Etwas in diefer Gefdiichte aufzunehmen." Kurz vor> 
her erftihrt man, dals er diejenigen Gedaiile/J <ier 
Philofophen über rcli ^iule GegtidbmJe u «.jjgclalli n, 
bey denen diefe nur ihren V$>rgai]g<ern iulgten , dals 
er vielmehr überall nur das Neu» anabehcn 'nt>1It& 
Nachher entdeckt er , ..dafs manche Ideen von origi- 
nellen Köpfen olt uantittclbar aus ihrem üenit: produ- 
cirt wurden, wovon fie oft nicht einmal jdbß G-nai 
aagdtt» ktiime*." Durch diefcs Kriterium konnte licli 
nun zwar der Vf. die Entwicklung mehrerer die Re- 
ligion betrefTundon Philofürheuie und f liiinlophiitn 
eriparcn , auch heb eine leichte Entfchuldigung ue- 
gen des geringen Umfangs feiner Schrift, fo wie der 
Dürftigkeit in feiner Darfttll .in:^^ * maiuhcr Syfteme 
(vgl. S. 339.) vorbereiten. Allein es fehlt dem Kenn- 
zcicben iclbit fchon die genauere BcfUmniuiig. \S'ill 
Hr. B. originelle Erfcheinungen, l'choa die bloisaa 
Keime von Ideen oder gar die erften* blinden Einfalle 
nennen , oder die volIrtindij;er entwickelten Ideen *? 
Dann fetzte fchon das E*tjcheiden über das, was ori- 
ginell war, weit tiefere hillorilche Focfchungcn ▼o^ 
.«oa und das Unheil über Originalität wäre fo leicht 
nicht, als es fcbeint. Allein Originalität kann auch 
nicht als d.is ciiizif^e Bcfugnifs der Aufnahme gelten. 
Ungereclxnct, dafs mau wehrern Denkern der alten 
Unrecht thun-würde, von denen uns keine, oder 
dech nicht ihre originiHcn, Schriften übrigblieben: 
fo hangt doch jeder Stiblidenker mit feiner Zeir,%ie 
mit den Ideen feiner Vorganger, zufammcn. Nicht 
fowobl das auilalleade Neue, als das Wahre, die hei- 
lerie Entwicklung , die tiefere Begründung , das Auf- 
üeigcn zu einer cinfaclurcn und allgemein gidtiueni 
^Vijlctfichaft, axiUs jüs Qbjcct ciues fragmaiüchen 
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flUtorik«» erkannt werden. Zum Gldck hit der VE 

/elbft fein Kriioriura nicht übcruU fcft gph.ilijn, ob 
man gleich wieder aus der Annalunc delTclben meh- 
rere Mängel leinet Pv o ^maH mus ableiten kann. So 
iü im Ganzen viel tu wenig euf das Verliiltnirs der 
eiazcinen Vorftellmgett der PJiiloTo^en unter lidi, 
unü c.vT verfchiedenea Syfleme zu einander gaadiiet 
worden. 

Dicfs führt noch zur Darfteilung des Planes die- 
fer Sthrilt. Nach der als Einleitung: an^cgebcucn 
Vorrede, wird die Gefclitchtc in vier Biuher getheilt. 
L U^brifth - pbiU^opIMie, UnUrJuclmtig der (mutii-. 
Ideen ier ^\\^wt% ier iüiften VöUter. Aofser vier 
.'ilteren Volkr rii , fin J in zwoy andern K:ij:itrln die 
früäern üriecbcn und iiirc Dichtertheologen abgchan- 
di?Jt. Von den giofücn Myfterieii hat lir. Ii. noch 
holie Begriffe , namentlich von den Religion&Iehren, 
die lic euth.iUcn folltcn. Zwar will cn nichts Nuberes 
bcliLuimen, dennoch iftes ihm S. 8-- fehr w.nhrfchein- 
licb, dafs mau in ihnen die Lehre von emem luielißm 
lubt in /ufern emsigen Gott in einer voUkom um e r t » Ge- 
füllt vJrgefragen habe, als fie die Volksrcligioii cnt- 
iuclt. \Vcnigcr waLrfchcinlich fey es, „dalä man lie 
mii ürSovU I» untcrUCitzt, dafs man reine BegriiFe von 
Goit. insbciuiulc^re als öcbupfcr der Natur, gelehrt 
h;ibe. Allein auch fo befcbrunkt bleibt jsne Bühaup- 
fi;ng von den altern Myllorion mt !n als problcma- 
tüch t vol]«ud« weuo der Vf. Jieinc frühere Zeugnifle 
ib die S. 8o. £ ani^eflilirten aufbringen Iwunt». D'a- 
hin dürfte auch die üiuireiche Behauptung S. 86- ge- 
hören, dafs Orpheus ein iicmlich ncolugifchcr Theo- 
loge gcwefen zu fv.yn fcheine. II. Vurbet eilun^en der 
tieUgionsphilofiiphie bey dm Gric^n. ö. 96- f« wäre 
der Vf. mit lieh einiger worden, wieferniHe ältern 
Naturpbilufophcn , die dicfes Buch eröffnen, Reli- 
gions^biioloj>hcn feyn konnten: fo würde er das ihn 
naeUier vertOhrende Unheil S. 98* berichtigt haben s 
„Es fch. int eine A.-t von Kct/.cri y gi'J^cn die gritHlii- 
fclie Vohksr. lij^ioii gcweltn /,u icyn , ji.T«.h eiju-iu Lr- 

C'uif der Diage*tU forfchcn, da man die Götter 
le, von d..ueit man fonft Alle« (?) ableitet«." Je- 
des Bauen auf die von Diogenes v. L. compilirten 
Scntfuzcti , \vi Ts fchon illrrnt-ri zurück. Gegen des 
Epikuracrs Veliejus Ausfage über den BegrilT eines 
vernünftigen BiUhun ans Waffer vermirst mtu hier Iii- 
ftorifchen ökt-pticismus. Ohne vorhergegangene nn- 
h4fre ßcJtiaimiiiifr des Ailicisraus, ift i'nruicnidcs S. 144. 
th, erfler Jtluiß bezeichnet, obgleich der Vi'. S. 166 
et feibft uufchicklich findet, die unvollkommeaeu und, 
i^ie Ree. Iiinzufugt, aus ihren Syftenien uns nur ein- 
A'itig bekannten, rcligiolen Ideen nüt jenem immer 
iweydcütigen Na.uen /.u brandmarken. Das let/.te, 
fteunte Kap. diefcs iiucbs führt den Titel: SoyUiJien 
Und Atheijlen, nachdem vorher die pythagoruifcheu« 
eleatifc icn und a omittifchen 6ytteme durchgegangen 
Waren. D n Duigmas ron Mclos nahm bekanntlich 
ohnlongft der Prediger Ihienemam ecgta die Bcfchui- 
digung des iUbelMDi» in Scfcats. Unfer Vf. Idfst'ibn 



weil es fidi nicht zeigten lalA: wifrer D. andre Roli- 
gions-Bfß» i^f erhalten konnte, wenn er feine Volks- 
religiun »ufgab. Wer erinnert lieh hier nicht an Wie- 
lands fcharflinnigcBemerkunjica im Attifcben Muf, uin 
a. 3. ? Iii. GeJ^kbte der aUtm Kelfßiontphüqfophie, 
S. 175 — 373. fifai vieluafaflendcMr i&rchnitt. von 
Ana.Xiigoras hh auf die Scholaftikcr. Ts irt zu bemer- 
ken, dafs der Vf. die pJafOHiJozr IkÜRionsphilofophid 
einer verfchiedenen Darfttüung f.thig hielt. „Sie liefse 
fich ali mctaphyfifclie Theologie, als Kosmotheologie, 
ab ri\ cLütlicologie , a'^ .Moi ..ithcolcpi • und als poli- 
tifche' Theologie d-irftdlen." Er l". !l»l't ollte lic aus 
den einzelnen Schriften ihres Urhebers nach der Reihe 
durcbff^en. Vf Ir« datrey attdi. aof das, Was frObere 
undfp iftTP Ac ifspr ini; d.- , Phlio vrar# mehr gcfchn 
worden : fo war diefe erfte Aofllellung roher Mate- 
rialien noch nidit Alles. Wollte man auch die Tic- 
dLinannfchen Argumenta in Auszug bringen : fo wärc 
ü'icL noch keine Gefchichtc der platonifchen Pbilofo« 
phie. Wollte er es nach S. 217- nicht waf^en , die 
leutere in einen /yfleinat^ühei). 2^^fttW$Mhan£ 
bringen ; To war wenigftens npd da|*iSen «ngenllH^ 
fcnG( fich tspunk teil dorfclbendtTjenigeauszu/ciclini n, 
der iMatü's eigruthümlichen Gcifte am nachlten kam. 
Mit crvvas mehr Recht verzweifelte er wieder S. 249. 
bey den Stoikern, eis eigentliches, genau zufam- 
uienhangendes, und von SVidcrlprüchcn freyes Sv- 
fiem der Lehren {aller Stoiker zin.iinrnrn ! ) entwn IVn 
zu können. Das, was rwmifche J?^ilofpphcn für Reli- 
gionspbilofopbie lieferten, berfihn tier'VE nur bey 
den Siveptikern, Auf das EigcnthrnrJiclu« , welches 
ße fchon durclj die DarltcUung in einer andern Spra- 
che und durch die Volkerverbinduncrcn der Romer er- 
:btelt , hüst er fich nicht ein. l>it(h Bcuachtang der 
Neu-Platoniker eilt er zu den Scholafttkem, ohne 
vorlur oiiffinige philofophirende Rirchonvliter Riick- 
.ficbt genommen zu haben. £iii Blick auf den 
Hand der Religion des Mittebltera, weUbe fchon^ 
MfiiuTs in f. biftorifchcn Vcrgkichung der Sitten und 
Vcri.uTunscTi des Mittelalters im iweytcn Bande bc» 
fchricb, hatte feinen DarAdluf^n mehr Licht gege- 
ben. iV. GefekielUe der nemem ReligionsfhUqfirphie, 
S. 374. f. Sie Iftbis auf dieErfcheinung der kritliaien 
Philuiophie und die durcli dm Urheber drr WifTcn- 
fchaftslehre entftandenen Bewegungen herabgeführt, 
ohne jedoch die vielen neuem wiffenfcbaftlichern Bear- 
brirungen der Religionsphilofophie zu cbarakterifiren 
od(T /.o erwähnen, wahrfcheinüch , weil der Vf. die 
ki/fcren nicht fiir originell hielt. Tcbf ; li.iupt l.ifst 
diefcr unNollflundififte Abfchnitt noch ^ iel zu wün- 
fcben übrig . und m nnr kurz bdiandelt, was jedoch, 
dir Vf. fcIMt (ingeftondrn hat. — Uibvifjtns crVitllt 
fchon aus diefcr jVnordnung von r«lauru!licn nach 
Büchern und Schulen, dafs man hier keine innem 
.llauptepocheu gcfchicden, keiaen fcften-BUdl 
den Forifchritt des wincnfchaftlichen GelfteS In die- 
fen Untcriuchung«« , kcinm gcnu!^ züfamnicnhiin- 
genden Faden durch das Ganze gezogen iindet. Schon 
C. Chr. Erli. Sehmitrs Gnmdziige sor Gefcfaichte der 



wiMÜer ißt Mw J^^ivi Iptbca «ad tiw», Tkcologit in daflen pliilof. Jouaale lOr ReUgion, en 



hiiLl. 



S9S 



JLX..2, fEBftOAR I89t. 



J»K-1t«i elitlfne bcfferf' TTiurrrAd'litnr*»« untt üeber- 
lj':ckc. E ; v. rire hiflclT»!!» (üioii ein üewinii , wenn 
<lurch den tiiig«(iri*titen , im Ganr.cn ]iberj)cn Pratj- 
niati^nius in der hirtoiifcheji D«rile11uflg unl'crs Vf«.,* 
der GciH der Prütun«^ hi Unteriuchungcn det frü- 
htm lUid ^eatigen Pliitöfophie der Jtdi^ott in Conen 
LeHtttk wftch «riialtcn mAtdti 

GESCHICHTE. 

JewA. b. Mauke: Denkwürdi^ättn des .€ardmoU 
von Rptz : verfloehien mit den wkkti0en Begsbtit- 
heiten t'r.- njiiii ^oJae Luü:vigs Xll'. 2ti-r Th, 
1799. I Alf h. 4 B. ^ter Th. XSOp. j. Al^h. 4.B. 

' Wit muffen diefen Thcilen der Ucberfetzunc^ •der 
Px'zlf 'h n ;\T(. inoircn eben das Lob rrtheilen, das wir 
dem ci;tcn TUcile pnbcn. Der \'£. ift im Gntizen 
ffincj Uiiginals mächtig, ut.tl l-in ^til ill rtin, 
llid's>cnd und edel. Der einzige mürl&licbd Atiftoü Cfit- 
Ücht oft durch da» Einlduebeii Tieler Werter, ja 
p,ni>/or S;"«/^, 7Avifi.!iL';i den Anfang' einer Periode 
und den öcblufs dcrftibcn 7. H. 'J'h. 2. S. 26. ,.üat 
pärltmCTlt beßüti^te den Bcfchlnfs, der an ficbrrdit- 
iniitsij -n-nr. weil ohne fiewilUgung des Fürllett pe- 
lii'uuc VcdammlutifLH immw unrecht find, in der 
'iliat aber <!»« Ucbel in Sihutz iinlmi, w<'jl er da« 
Mittel dagegen rerhiadcrtc, bey der Zurückkunf« 
der grofsvn Kammer •« Marfinstelie.'* Die Memcd- 
rrii des C. r. Ritz find nidit leichf 711 überfcrzcn. 
Die feinen Bcaicrkun^en de» Cardinais lind zuwtüca 
«ttch febr fein gefagt , "Mm Sprache ift h:iufig mun- 
trer Convrrfations-Ton» ztrvvoilen find aber «uch 
iüc Ausdrücke Tehr gewÄhlt. jlec u-arortioals «e«- 
gierig. vic der Vf. Stellen üb^rtr.Tpni würde, bey 
denen er feibft ««ftiefs. So liebet im ;:ren Bd. p. 
Q'npn §us (fue Us grands *oms, tfiioiqu« vtm rmnpUs et 
mime iwdei, fniU toajouyj liangrrenr. Der Vf. über- 
ittzct wenigftens dem Sinn micb richtig: ,.fch machte 
'die BemtrKiinj^, dafs^fTOlie ICamen immer geOtht 
lieh lind, feibft dann, wenn (laan) üe wenig oder 
gar uivlit mit Würde trügt.'* tminer Ubehit aber 
der Sinn nidil Ib glücklich ^rftrofrcu /.u fcyn. Z. H. 
S« a.^ird felir fein von den Minillem gefagt: Lenrs 
emwMir«e Us d^vtat femgls meprifer , -pare» qu'il n*if 
a au tminde qxte ces Jortes des gens, ä qmi il tu convien- 
me pas qui:!nne fnif, d'itre meprijes." Der Vf. über- 
Tetzet: „Vcr^ichttn loHtefie ihr Feind nie. Deim-fie 
fnn in der V.'elt die einzige Gattung Metlfchen« die 
ill k« laeul Falle mit Vorfheil verachtet werden kenn.** 
VTir würden pefer/.t haben: m.ulien den ein/i- 

£ea 5tand iu der Weit aus^ -mit, dem csücb .nidit 
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ip;t, auch nur zuwciKm rtracbtet r.n werden." 
S. 9. Lc i>!s de cftte rfj\nye etoit le jirocede de ^crz.n'u 
nc p'JU'j-^U avoir tnawaife ftiii', pr.rc^tjne Ja 
Hiiijfance n'e't'^it yas fort fco«;? '. Vi ubi-rfetzt: 

mifbliclifle bey d?r gan7.cn Sadie war die vet' 
iKHthtithe Grgenantwort des' J^rzet , die, da er ntchc 
Ton purer lierkunfc wrtr , /üri'.t* /^!'/^y^ keine nach- ' 
dieiiigen Folgen , deßomehr aber jur andre h<ibm keim- 
te" Dicfes ill völlig mifsverftanden. Die Stelle hat 
aürrrHnj^s Schwicrigkeirc n ; nni deti Sinn hineia 
zu hiin^ea, den der Vt. darin fand, fah er fich. ge- 
nut'uvjt, Zufatze zu nrachcn , von d:'*en das Oric,n 
aial nichts weifs. Der riditige Sinn lafst £di aber 
wohl finden. Rehe tinterricfatete feine zn einem 
Angriffe f^; !' /fvzai .-jl);i,r fatidfeii Edrlleute, wie fie 
verfahren ibliteti, um ktiaen in defielben Gc(eJ/i"«;haft 
brfindlidien Vornehmen zu beleidigen , und fügt 
hfTi7u: Das Scliliir.mf^e bey der Sache war (alsdann) 
das Verfahren von Jcr/ai, welches keine widrigen 
Fülr^en hulcu konnto, da er von keiner vortu-hiiicn 
4jeburt war. — > Man ficht aus diefen Bejfpiden, 
^afs -der Vf. wenis^itens Tlicbr bey letditen Stellen 
•TncTi-ilofscn f( y. xVniuhe 7.u harte Wörter des Ori- 
gii^ais bat er glücklicU mit anftiindigem vertaufcht, 
ob es gleich die Fmg« ill, ob es bey einem Buche, 
das ein Cardinal fchvieb, hätte gefchehen foileii. We- 
-nigftens verdient er nicht, wenn er von feiner über- 
imagf fp riebt, dafs dicfes durch : freyes I.cbcn , über* 
fet£C wird. Einige andre Wörter butwn auch rcr- 
dient beybebahcn'za werden. Z. B. S. 38* DcrFnn» 
zofe r^f- ■ ■• - ' « '"f rn-rVons iVvn grain^ qmi fut 

de flui haut gout qut ks fonncs du Palais" Mit 
neoiJZfffafs vom hohem Gddunacks fagt fein Ueber- 
fetzer. Warum nicht rfns hier fehr charakteriAifcbe 
Körrichen vom hohem Gcfchmock S. i'?3. u:t tevam 
departi; ,,F.iii Sai/. dt-r l'a.-rhey" ; Nein! ein Saurr- 
teig der Pariliey , iagt jletz nicht ohne Grund. Qanx 
iinrceht ift, Ctmpagnie, wenn ron dem Partement 
die Rede ift, ftets durch Gefdlfchaft überfetzt; es 
muls Verfammlung beilscn. Man fügt nicht die 
HatbsgefelUcbafV, foudern die Ratbsverfammlungv 
Dem dritten Bande ift eine kurze Lebensbefchreibung 
des C. V. Retz blnzugefii.^t. Uebrigens macht diefe 
ilebcrfetzung der Retzifchen Alemeiren micb den iS 
und XOten Band der ^cj(iti/«rfchen Irdemoirett aus. 
U«fa €e bcfonders verkauft werden , Wttigen wir 
iehr. Es wär<* wönfchtNisworth , d.ifs wir von den 
intriguen der jetzigen franr.ofi leben Revoltftion Ent- 
wicklungen «"on einem Mstine crliielten • der von 
^Icmjenigen , was hinter dem V^urh.nnge vorging, fo 
unterrichtet .war, aIs Rctz von Ueu intriguen der 
Frande^ 
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NJTÜKQESCHICHTE, 

BtAoxscRWCio, b. Reinhard; (VivirrV Etttomofoigj« 

oifr I^aturgefchichtc Jcr Infectcn, üher.'etzt mit 
ZuHitzen u. Anmerkungen von Kariitfi^nw Ef* 
ßtrTkeÜ. igco. S09S. 8* m< Kpf. 

Ein Unternehmen, wekUcs den Dank und dieUn- 
terftätzung aller Entomologen verdient. üli- 
«itr*« Werk %thöTt anftycide zu d«n TorziigUcfaften 
nad wicttigfien . wekfie in den neuern Zeiten in der 
Entomologie erfcbienen ünd. ift aber fo koftbar, 
d*/s es TOn vielen deutfciien Entomologen nicht be< 
astzt ift» und dafs manche Art als neu befchriebcn 
wurde, derrn 0. fchon Ungft erwähnt hatte. Das 
Werk »erdientc ichon lange einen Ucbcrfet?.«r, und 
CS hätte vielleicht kehicn belTcm belioBiincn können. 
•Is Ue. L Er vereinigt Th4dclLeit and Genauigkeit 
ts einem hohen Grade . hat dahey des Gtück . die 
vortrefflich tu Infecten - Sammlunj^on If;?!: i>x und 
dM Grafen von Hoßmamuegg, nebll eimi^en andern 
kMtttsen zu kdnnen, und er fchenit diefcs mit vie- 
lem Fleifsc gpthan zu haben. Wir erhalten hier den 
franzofifcben Text unveritümmelt öberfetzt, mit der 
ainzicen kleinen und zweckmäfsigen Veränderung, 
dafs er aus der kurzen lateinirchcn und üranzöfifchen 
Belchretbung eine einzige gemacht hat; Die Kvpfer 
find mrifct^ns wvg pcbü'jben (Rec. bat bey feinem 
£sempl«re gar keine gLfunden), um daa W erk nicht 
ZU ^etdicttem , fiberdiefs find viele der von OHvier 
abgebildeten InJccten fchon anderwärts und belTer 
abgebildet worden. Ilec. kann ficU hier auf die Re- 
urtfteilang des Originnls nicht mehr etnlafTcn ; er 
würde Tcrnft rigen , dafs die Einleitung in die Ento- 
mologie Sberhnupt fehr mager aasgefalTen tft: fo wie 
siucli die Xachrichten von der I.ebt ufart der Infeaea 
i'eJir MUiii^Hbalt lind. Der Ueberfetzcr hat zu dicfen 
Artikeln wenige oder gar keine Zufatze geliefert. 
Aber die Zufat/.c, wodurch er ilie aufsern Befchrei- 
bunten im Original vermehrt und ergänzt , ünd vur- 
trefliich, und tur die Entomologie von grofser Wich- 
tigkeit. Die ncrichtigung der Sxnonymie tob dem 
Ueberfetzer giebt ebenfoUs diefem Werke einen Vof- 
• 7.ug vor dem Originale, und vermehrt die Brauchbar- 
keit fchr. Diefcr erile Theil enthalt die üattungen 
X.Mcaw«r, tstkrus und Scmahatus Oliv. Mit LmciMIM 
Cervus r c -bindet Ilr. J. den L.Caprn Oliv, oder L. Ca- 
prenlus l-abr. L. Uircus Hbß. Die G; uudc libtricu- 
wen Rec. nicht. Ifeberginge von einer Art zur an- 
dern findet Uten «uicb bey deutlich vcrfcbiedenen Ar- 
test» Öafli die Rinifbedien fonft hoy de» Mäöttdica 
J. L. Z. igoi. £q|br Bend. 



diefer Käfer variiron, ift kein Grund; denn einige 
llarknale ünd bald rerinderlicb, bald nicht. Ueber 
luupt Uffst lieh nie Im allgemeinen angebe«, was zur 
Untcrfcln idung einer Art hinreiche oder nicht. M» 
fcheintRec, als ob der Ueberfetzec in diefem Stücke 
SU weit gehe: fo rechnet er z. B. fehr oft alle ICmn- 
rrifhen eines Katers hrr, findet, dafs ein jedes der- 
fclben in andern Fallen abändere , und folgert nun 
daraus . der Kdfer fey eine Abändernng einer andern 
ilrt. Aufaer dem» was Ree. fo eben angeführt hat, 
daiii ela^Merkonl oft rerindeHich fey, oft nicht, 
können auch viele Merkni.^lL lI i. rlu unbedeutead 
feyn , in Verbindung hingegen für die Unterfcbeidimg 
der Arten fehr wichtig werden. Manche Arten, wel- 
che der Ueberfetzer in feinem Vcrzcichniffe der Knfec 
Preufsens vereinigt hatte, trennt er auch in d 
vorliegenden Werke wieder, z. B. den ScanA, 
'Jffftrstttiu and tnqmmUmSt die varietates Scar. eonta 
mmatit den Sea!r> fratHeonm nnd muhicorms. Dafs 
J.ncGMUJ Ctivra in manchen Gegen iLn f^ai nicht, in 
manchen fehr häufig, wiederum in andern mit Luc, 
Cerims vermengt, in andern abgefondert gefunden 
wird, find Hec. hinreichende Gründe, beide zu tren- 
nen, im iianzen iil es weit Acberer, die Arten tu 
trennen , als zu vereinigen. Mehr mit dem Ueber- 
fetzer cinTerftanden iß Rec. , wenn er Lkcok. rmfipes 
mit L. avmboidts vereinigt; denn Rec. eainnert üch 
nicht, ihn anders, als nur eir?« In zwifchen dem gc- 
wuhiüichen JLmc. carabetdcx gefunden zu haben. Pa/*- 
/a/«f interfuptut ift von einer damit wrwecMeltan 
Art, ({isj%itctus , getrennt worden. Indem der Vf. 
den Scar ab, ti^tueus mit 5car. MO&i/tcon»tx verein|gt| 
nrgumentirt er auf die oben angezeigte Weife. Die 
Gründe äbetsengen alfo aucli Iiier Rec nicht, dodi 
will er das Factum felbft anentfdiieden laifen. Er 
trennt Scar. Atneas Panz., welcher einerley ift mit 
Sc. qnadridcns defTelben und Sc. Unicormm &Anw|» 
von dem eigentlichen 5c. quadriäetu, worin ilun ge- 
V. rfi "'lr> Kinomologen beytallcn werden. VontrclF- 
lith III die Kritik über Linnes Scamb. pUularius, £s 
wird gezeigt, dafsLinn6 zuerll Copru latis, ausNodi* 
amerika, danmter vcrftand. dann, dafs er den 5car. 
hmifffiaerims unter dtefen Namen befchrieb , zu wel- 
chem hier auch Scar. pilularius als Synonym kommt. 
L(>äing verfund Ciwris variolofa darunter, w^lclw 
fich am Wege, zw iahen Madrid und Liflabon, ia 
grofser Menge findet. Zuletzt noch cineljemri k nng 
über die Trennung der Gattung ScaraJfoem m meh- 
rere. Niemand wird leugnen, dafs diefe Trennung 
der blofscn Trenni^tg in Fan;üUien TOrzuziefaen fey ; 

jdeun die bcfondeia fvamen« weichenden Gattu 
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gegeben ■wi'rdf n, prägen diefe Trennung dem Ge- 
flalhttiine bcOcr ein. Aber dann darf keine Gattung 
Starahamtshe^lstm, fmUkm di^r 7*7lime mifs f^ana; 

vrcsfallen.prrtfich, dninit kftfne Spradii-crwlrrtinT -nr^ 
ftehe, und däiin , tl.iinit em jeder <iie vcrkliicticuLn 
Gattunr^en aniiehincn, oder auch die «he, Si^irabafus,^ 
bcybebaiten könne. Denn da die Trennmig blv£» 
^er BcquetttHchhcir wef^en geichäh: fo mnls man 
auch der RpcjuemHchkeit , alle üattnnjyen als vrrbtm- 
dtfi) an/.uietien, nicht vorgreifen. So trenatt-a die 
Botaniker die Ganun^n GeraniuKj , Lkiun in tncL- 
rrrc, flb. r diegennuern verwarfen den Nauien Gtia- 
MÜi;jj uml Liehen nun ganz. Uebrigens ücbt Ree. der 
vlldigi n 1 ortfctztnig diefes ungemeitt brau^baren 
Werks mit Be^crda entg^en. 

* " . ' 

Gotha, b. Ettintrer: Natwrgefcläeht* <fcr Si^Ae»- 

thiere, ucUr Ai ' -ifnf^ und VVortunfr (Irricnisri'n 
Thierc, wtUhr nun in der Sfubc halten iaiui, 
von M. Bechßein. Erßer Baiui. Die Stuben- 
TOgel. Mit (is iUuininirteu) Kaptenu Zwej te 
Termehrte und verbelTerte Aafl. igoo. 658 i>- 8- 
(2 Rthlr.) 

Die erfte Anün^c cIilT« ? Hiiuirs crfclncn 1795 un- 
ter dei» TireJ: i<uLuygeJt;hickte «;V> Slul't'if igfl (A.L. 
Z. i~r)6- 'Sr. 2 2^.j. £>ic t'sith iU auf 4;i,s S. iijj.Vton, 
dicfe auf 65^5. iSOj doch iU dicZabl de'r let^ren 
Hiebt fo febr vermebrt, als es hfentacb ftheincn inöcb- 
'te,* indem einige Vn{^( ! , dre Hell nicht Cchr , oder f^ar 
nicht zu Stubcnvogchi qiuili;iiireii , nl)cr doch ziiZci- 
tcTt ^.vchaltcn werden, wie ma'fclu- S".i:ni'fvü^cl und 
i>diwitiunvÖsel» die Brachlcrchc und ßcrglerchet de- 
ren frt der erRen Austobe mitllfcht nur in ciner Note 
ri'daclif, und ;i!rü Jenen keine Muiner ßi'j;ebün war, 
Iiier in den Text utitcr die Stuben vögelautgeaumiucu 
■find. Wir könnt n fie als foUhc auch dem Vf.' falTen, 
ob__'leich wir fLh'.\f. Ücli je Srr.rflic, Scliwftiic, Grinfe 
und Entrii za unfern Cu.uubernalün inacLca werden. 
Ahrr (Inch ift die Znbl der neu - aufgenoininent- n bc» 
truchtlich, lind viehsi wenn gleich nidu alle, wie 
«. B. dt« Raitbvöf^el, baben ihren Flatz verdient, 
manche koirtncn indefs ^.och wchi fo feiten nach 
Beutfchland in die Zimmer leJbft grofstfr Herren , dafs 
fie kaum biebcr [gehören, wenn man nicht alles un- 
ter Stubcnvöget aufnehmen will, was fleh von Vo- 
•febi in Stuben ziehen läfst, und in ihnen Verj^nügcn 
Mud ßrh'hning pe'.^'ahriMi kann. Die iictu-n Aiiivtjmm- 
lingeiind: der Thurmfalke, das Kautzdien, der »ö- 
Wttrper (Tamus EjtaAHo^ , der Tannenheber, 
<*>r r'cmcinc Kukuk, mehrere Pnpa^cvrn, drc^' 
'i uksns, derGrCnfpccht , die inlanJilchtn Buntlpech- 
ie, der Eisvogel, der l'iirpnrfiuk . der Waflferfchwä- 
-tzer {Stmmu Liaehts), derSoiuuier-Zaunköiii^, die 
'WaldfchTiepfe, HeeilchAepFe und mHttere Waflerralle 
'{Kiitlits PoTSan\) , und in einen; Afibnnpc ein inLin- 
«Ufclier unri mehrere austdiidirche Stiibeiivogcl, die 
der-Vf. erft nach Endignng des Drucks diefer iienell 
Ansgnbe ki-nf>< :t 71 l'-rnen Gdcgcnhcit hatte und 
die meütcBs ^cb lu des ücrxogs von SachTeuoMci- 



mmgcnStubenmenagfrif hl finden. Sie find dieMan- 
dclkrahe, dicHr. ]i. bisher für unzähmbar hielt» Ur. 
ni TH^i^'hn Offenbac^ aber buV^ezOgen hat. laelirert 
Pap a«^ t-c'i . drrTim>>t(r, h'ixloChix, cnpenfis , ccßra. 
i^.^y ' J ''' ' punctaloria, Jafciata? taKun 

onoS/rt/atca, TrinfiiUii V.cngattUt hfpatica» filelba und 
. tagoln^, derenBeichretbun»en • fo wie juand^e Be- 
merkungen Aber dem Katurforfcber willkominen 
feyn werden. Zu einer franzönfchm Uebcrfetzün^ 
disfes ßuclis füllen ibrc Abbildungen koininen, dkfe 
werden noch willkoinmnfr ftyn, wenn fle beflcr, ab 
die bey Hiv'fLm Werke . cder die äger.m Abbüdui.ffiv 
des Vii. bty I.ai/ia$»j Uebcriitlit auilallcu, am vviü- 
kommcuAcn aber, wenn fie Ilr. B/ befonders heraus- 
geben, und diejenigen, die feine Arbeiten fcbfit^e», 
und diefs Werk jetzt Jcbon zweynial befitzea, niiÄt 
7:wiii^ren wölke» c* Apdk xnafn. orutainial faiiififi'frh 

zu kaufen. ■' 

I Der übri(:en ZuHitze find nicht viele. Die vricb- 
tigfien find in der Diätetik ein neues üniverftlfutter 

. für iMfcciontreifende und urtiichere Vögel; ia der 
Vogrrhbcrflpie die Angabe derBrlinnenkrefle, als rins 
der ficberftcn .Mitu! rr. f^en die Auszehrung, ein aus- 
fw: rückte-, und mit I.tinul und JSafFran gefüllter,- 
Mcli];vi:riii für die Würmerfrcficncicji Vogel, al< 
LaxirmittuI, und ein Inues Bad als BcfördcrunpMuit- 
tcl des Wadiythiims der FctU-rn ; und in ihrer Patho- 
logie das Licbch^b^t. Der Trankheerd, als ei« be- 
quemes Mittel , Vugcl zu fangen, ift Jiiar näher he* 

-fcbmben, und bey manchen ArteDZ.fi. dem Heldie- 
ber, den Drc'^i 't , der ISraiintllc, den Meifen und 
Uolztatben bcmerJct, ua.h lie lieh darauf langen laf« 
fom. B«7 den Krähen ill der Fang mit Papierdüten 
angegeben. Von der Dohle enuüik Hr. B : ..Wenn- 
«,Uc iui Wbsticr wiJden 'Knoblaudi frifst : ib fiinkt fie 

■„ganz aufscrordenilich , und behalt den Ginuh eine 

■„g»»ze Woche lang in der Stabe.'* £in iibnlicbes 
Beyfptel einer zahmen Elfter, wie bier nitgethdit 
wird, ift aucbRcr. biJonnr, nur vrnr fic auch gegen 
fremde PerfoncJi frcunalith, aucä lie entfernte /nh 
oft weit liiit ihren Camcraden , und Jtcbrte zurück, 
blieb aber doch%ulctzt aus, nrorati veiuuithlkk ein 
Lidieafieber fcbuld war. Anffallender \rar Kcc da» 
Be) fp'tl der von IIiu Ton StkßwmA eben fi» ^ 

VVendeh;;lfe. 

Die wichtigftcn Verbefferungcn beßehon 1) darin, 
dafs neben den latcinifcben Linneifchen, noch die 
franzbiif.hen Namen der Vdgel nach Bißon, und die 
engltfdien nadi lacAem (hier wKre es wohl zweck- 
m ifsif^er gcwcren , bey iidajuiifchcn Arten, tVui in der 
Bnii/Ä -Zoolog^y gebrauchten, zu wählen), beygeAigt 
find. 2) Dafs der Vf. ftatt des Liwtuijckm dasBlttiMt«. 
bachifche Syftem mit di«fen wcftniliche« V< rb fTtnui-* 
gen augewandt hat, dafs, wie beyPeniiant, die Vö- 
gel in Land- und VVafTervögel, und dafs die Blumen* 
bacbiichen Paßeres in Speriingsarcige Vögel and Sing- 
▼bgel , und d^en QaU&me fnTflubcn- und Röbner- 
artige Vö;-el einpfetheilt find. ^ Dafs die Vögel jetzt 
ia inliUidiicUe uud aodändifche (w^kbes gewiihulicb 
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bcy tirn 0 -«Itlimgrn , bey tien Sperlinpsortcn alMr 
bcy den Gattungen gefcbcben Ul, und wobey wir nur 
\»tf4iwrkcn, daf« der Canarienvo;*«! und dieLachrnube 

Zü iUr\ 3usl,i:idifc!i€n h;ittci) pe^nhh \v;;rden :iiuiTcn), 

.u;«d die erÜcii Jn altzaiuobare und iungulimbafe 
ringcihcilt werdwu . . 

Dct Art kc!: Wiedehopf, ift ganz neu ansgcfirbei« 
tet , imd MoiiicUU ajpim heifsc hier Accenios atpimiT, 
fo, dafi Ilr.B. daraus eine eigene Gattung zu laacheu 
fchi int, zu welcher vielleicht tnehrere Uiuaifche 
^Uiiblo« und MotsciUae jexahlt wenlen könnten. 

Vnfen Lefer fchen bieraas, dafs Hr. B. diefcr neuen 
Ao^ato CrofM Vonage v»r der alten eriheilt kat. . 

Ifor, in Comm. b. Grau: Crifptogamifche Getvächfe 
du "^ktttd^ebirp. GLfamuiclt von Artnrtcft Ckri- 
. ftian FitxL krßes Heß. x8ao» 4- 

01)ue wci'jera Text, aber mit aurZtttcln gcJriick- 
tc:i Xaiiit'ii. lio.'crt der Herausgeber in dieleui lieft 
S.J Arten cryprugaiiüfchcr Gewachfe, die redit gut 
gew*ähTt und aufgetrocknet find. Es find folgende: 
1) Ltf^'.^pod-iim cu;::pl!,iiainm Lin. An unfenn Exemplar 
«lurcliaiis luit cliitaclien Achrc«. 2) Lijcaynd. inmJa- 
. i^vL. Von beiondcrcr Grolse. 3) Lf^co^iod. .SV^raL. 
^; ßax2»T:r.7Ü ft.liofa L. 5) PoltjtriekufH urttisjenm L. 
u) Crj :i : i/lijyium lleiltvigi i SchraHk, Brijum jLmni- 
jcriun Wißin. &j ßrifunt nciculare L. 9) i)i (/i«:u jWi- 
jf fiiuf» I/T xo) Brom» ragofum H. Mit fdiuncn Cnp- 
tiln. 7. g. 10. verdienen alle drcy ab Selteubeiten tlc» 
VicIitulgeDirg«, einer befondcrnAufnxerkfainkeit. ir) 
hy'juitt nnd-t'.^Mu:it L. 12) Bnju.n Avf fj .vlio/MJn H. 13) 
iluiam laterale H. Das vor uns Rc^ilde Exeinpkr 
fckeiiit eher ii'ie Barhumia hircijnicialFi6rkt ztt feyn» 
.tiie sfTu aucli a :f (1^ui Fichtelgcbj'rgc fo gut zn 
wäre, als da^ walirc Mnium tutemU auf dem Harze. 
1^) Hijpmvn brtjiuhsL. tj) Ui/pnwn pemztumU. i(J) 
il:jpiium n.ti/it/.cf.t»! L. Beide Arten mit den feltiien 
Capfeln. i-^) rilti<rera venufa Hu0m. m) UmbUicari* 
hjjhfrboraH. j^) V .nhUknria torru^at \H. Mit iV'.iO- 
ncn Scutelic;t. 20} Stirreocnulou pafcItaU H» 21) La- 
1>.ma jkrjfttraceaH. ÄlitScIliUcben, «reiche fo äufsetil 
fcUtjn ap rlu rtr Flecli'o gefunden werden. 22) l.ob.t- 
ri.i JaiauUi ü. Mit Scbildelten. 93) P/t/ra Mujcorum 
IL 24) Pförn iitfpnorttm H. 25) V:micaria tarta- 
fia }£. AMe Exemplare find vültfländig, und jedes 
'bcfuuders auf einen Quartblutt mit Gununi - Tragant 
Icichr bofolii^t. Auf der Riickfeice des letzteTi ßo- 
geni iii daa Inbaksvericichnifs gedruckt. Wir fin- 
dcrt rs beituemrr auf (fler Innenmte des Tttelblatfs» 
V. iü ]jey di^n Ebrliai tifchon DecndL'n. Man erindt 
Ueym üinkulagen eine klineliä Uuberiicht, ohne erft 
die pmae SammlmigttAbehren ztt mufTen. Zur Fort- 
ieCtang derfelben muntern ^ir den Herausgeber in 
der Ueberzeugung auf, dafS WohlfcilheH und in- 
ftructive A'isw.tlil rcclit vitle Liebhaber anirtcker» 
werden, auf die belle und leichteiie Art cryptogaini- 
fidicCewichfe dncr merkwirdigen Gegend m matma 
vid nit fidiem Betisiiiiungtn keanen m lenkso. 



Lsiraio* b.Gräfr: Herhathm vhmir. Mufeontn firqm^ 
dofomm cum dcfcriptionibus aualyticis ad nor- 
mam Ilcdwigii. Parj: //. Curautt Alberto Hofo, 

Der bald nach ITei n;i<rpabe du fei 7\veyten lieft« 
Terftorbenc Vf. , war n;»ch der Vorrede Willens, auch 

'd!c Flechten auf gleiche Art, wie die Laubmoofc, zu 
brlinulf Tn. Hey mifi i-ni E\'fir,p7are fiMen die natür» 
liclan Müfter, \v'y; fuhrtn alfo nur die Namen nach 
diin Inhalt an : i) Bailiama pomiformis. 2) Dicramm 

^fwpurium. 3) Giimmia apoccrpa. 4) Cmruioßtmim 
tTtmaitum. ry) llj}ninm cvprejfiforme. 6) ni/pJwijn.l»- 
ttfcens. 7) h'jpmi.A LViaßimidis. ^) ll!iiJ::ii''i ßr'.r.him. 
9) Leskea fctUda. 10) Koelreulcm hygrometstea. 11) 
SpUnqnum capilUfoUum. 12) Toriuta fututntii. — Die 
äufscre Einrichtung war für den eigentlichen Botani- 
ker crwas zu koüfpleligj und nicht auf die Dauer 
berechnet» 

Zunteft,fnComin.b.Ziee-tera.Sdftnen: ^tMfder 

nr^rhm'irdifjhv. Säugithierc. Ein Ichrreicius nntJ 
imicihaiccniies Bilderbuch für die Jugend. Ohne 
Jalirzahl (igco). X34 S. und j>4 lUtiin. Kupfer. 

(1 Rtblr. IS gr.) 

DieKupCcxj, welche eine bis vier Ahbildun^ea ent^ 
baltein, find gut geilocben und Hlattkinirt.« imd» f» 

wie der Teikt, aus beVutnntcu Werken entlehnt. Die 
'i hicre, welche hier abgebildet find, folgen ia alpiia- 
betifcher Ordnung; dem deutlichen Kamen ifi der la- 
leinifche, doch nicht immer nach Lhhw, und der 
franzofifche beygefiigt , gewöhnlich eine kurze, oft 
gar keine Befclireibung , und einige Züge aus ihrer 
Leben&art. Aofaer den Hausieren find verfchiedene 
der bekannteften nnd nerkwürdigfteti ThJere, z. B. 
der Affe, der Armadill (von diefen beiden nnr einige 
aUgcmeine Nachritliten von der Gattung, nicbe \ 01» 

*^den abgebildeten Arten) , dtr Bär, der Biber u. f. xf. 
aufgeführt. Da it<|Mtur wesig» UAiiduigkeiten cüi- 
gefcbtichen haben (obgleich der V£ «ribiibir kein N«« 
turforfcher ift) , und lieh das Ruch /iemlich gut Jefen 
ibfst: fo kann es luudeta eine nütiUcUc Untedial' 

■ iung gewährctt. 

SCEliliE KUKSTM. 

5citaKK»aRi: , m d. Arneldifcben Bncbh. : HandbitA 

für Zeichner. F.rfter lieft. ?>Jjt VH Knpfei-n. 1797. 

Qucrlpl. Die bcfonder« abgedruckte Erklärung 
der Kitpftr ift 19 S. Ibvk. gr. 4. 

Nicht für Anfänger, fondern für fokhe, die fchon 

eintcre GerLhitkl ichkeil im Zeichnen crlrin^t lubcBt 
iSL diefe» Handbuch von den VlF. be&iuunt. 

Das crfte Blatt zeigt, nachKim^ebGemfildc toa 

Stolzd, in punkürler Manier geftoclien, einen Kna- 
ben, in halber Figur, der nach einetnüypsbild zeich- 
net; fein jugendliches Gefleht ift angenehm, roua 

mMM» Haar imfloflira, T«tt» nuid und Mtarhch. 

der 
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feftochetie, Blatt bi^nnr/t : daSelbe ftellt mehrere Fi- 
guren von verfcbiedenem Alter und Gefchlecht , in ei- 
ner LandrdiaA dar. Wir, nnfers Orts, haben nicht, 
wie der Vf. der Erklnrunrr : ^.WahrUtit in drn angege- 
benen Mufketn,** und: „Lilfjaü die Hand tities vollen- 
deten Künfiltrs,'^ darin gewahr werden können. D.i$ 
4ritte Blau iSL eine leicht redicte Landfchilt, von 
'Veitk, und du yierte Üettt eben dicfdbe mit Aquarell« 
f.iiben ausgemalt, il.^r. Sie find zwar nicht in einer 

Srofsen Manier, aber mit iaoberer Hand gemacht, 
las gemalte Stück ill an «taigen Stellen zu bunt, 
und die entfernten Berge, weiugftena in unferm 
Exemplar, zu ßark angelegt. lui fünften Blatt find 
leidite UinrilTe von Arabefkcn enthalten. Sci.lif'^es 
Blatt» Diogenes fitzt aa der Quelle und fchöpft Waf« 
f«r mit der boten Hind , von Rmbrnsky geseicbnet und 
von Kt*^«- brav gefto che«. Die Stellung der Fiptir 
ift, Ib wie ein Tbeil der Falten ihres Gewandea nicht 
jlbel gewühlt. Der Grund, wild und felfig, tbut eine 
fchöne malcrifche Wirkung. Siebentes Blatt, Veitht 
Skizze, nach einem Gemülde von Potter, in der 
Dresdner Gallerie. Zv/ey Knrrcn mh Pu rtlfn und 
' ihren f ahrem vor einer Schenke , machen ein treff* 
lieh compMiiitca Q»mi» •«», nptflrlich, geiftreicb, 
JuttuBgfvccfcti nMtHKM «tocfa die Hcnuagebcr d*» 



fammlunp: zu Dresden forren , mn ih-^rn Zweck, juh- 
KMo^reumU tiner hohem Anweifung tiUgegem z» 
Jtkrm, fidiecer m emiche«.. 

Hamburg, in d. BuchhandL derVerlagsgefellfcbaft: 
Saturifch'ttftketifches Eamd- imd Tuchen -Worter- 
buch ßir SchaufpieUr und rheaterfrettnde heidtsGe- 
fchUchts. Nebit einem lehr- und fcberzreicbeu 
Anbange, von Schütze» königl. dXn. Kant* 
ieyfecretaire. x8oo. 323 S. g. (ar gr.) 

Der Vf. will den Scbaufpielern einen achtern und 
•nfVändigern Begriff von ihrer Kunll und ihrem Bc- 
nifL diidui ch beybringen , dafs er das tadcliiswürcl/g^e 
und fehlerhafte ihres Spiels, bewundert and anpreift. 
Der Ton der Ironie, der in dlefem WArterbnche und 
dcflfpn Anhange herrfcht, ift aus einer i'Uem Ztit; 
doch darum keineswegs verwerAich. Wir heben hier 
.ein Beyfptel als Probe aus: Anmerkimg zmm Wsrtt 
mtnierirt. „Man kann diefs manieriren fehr f^st mit 
«tornriren verwechfeln, ohne demBegriße zu fchaden. 
Ein marinirter Aal, Hecht, Hering, beifsc ein nüt 
fcharfen Ingredienzen zu einer pikanten Speife sube* 
idieler ViuL Ein mminirttf Acwnuf linft fcmiht 
nnr daflUbe hiann.« 



KLEINE S C H R I P T 1 K. 



ll6xueHK LiTZKATOii. CSuingtn , b. £i«irricb : Chr. 
.01117. fltitfehertick Taniamtn tritUmm in aliqmot Ttbulli loca t 
ad audienaam oraiionem pro loro — invitat etr. iSoo. 12 S. 4. 
'Bin kkiner, aber fchützbarer l'cndaiii zu Vf». Z^tionn. 
inCatullnm et Properlium , welclier (MWflbcn kntifthen Scharf- 
finn. daiTaJbc feine Gtft'ihl für l)icht«rfihöiiheit , aber etna 
.dinier über(lroiDcn<ie I'iiile der fieieCtnbeit zcigr. Uj dicfe 
Wenif^ii Blatter nitlir durch den Buchhandel in Umlauf ge- 
kommen find; fo haffcii wir den Lefcrn einen Dienft zu erzei- 
gen, wenn wir, ftatt civi^r Conjecturen weiüSuftif su kritiC* 
ren, lle Jämmtlleh in einer gedningtca Aiiaei|re mitcbeilen. 
I, 3< V. 31. lieft Hr. Prof. 7>f.« IiVtnerem e mhid» Jentiti iJJ« 
ffU *§l) nißri. I, 4. V. 35. P«rque fnnt impKtw Awf Dicttft^ 
Uß bffltU» Jfftrma. er Ifta t (ft. ertnet) ferque MiMna Jmät, 
Andere wollten CUpeat. Yergl. Sidoo, X, ij. Pmiht tmm 
ert/$l$ etc. — J, 4. r,fp. Et mfunamii <vparlier4M>lf> 
^e» (A. «srpIewO nrheit wi» hy tncMi. YIII, 4. implititat 
«mrt 9bit. Vfp. 80. X7* fit« ~~ Q* S« v. /p/«"< etiam • 
Sötern iefectwm hMdae «jiit Jeafif* fiaAnuar «eSiAu o r t * « (ft. 
•IM««) e^MOf. — Wt I, |. Jtt Mf« Wime ereftr« (ft. rertn) 
^twwmt WtHqua fompa etc. — - III, i, II. Jt fl vliil 
ttettmm tu Ire (Q. mite) rer^fat^ tut TTntetftütxuug der Heif 
elfcto« TarStnierung in l|. Vers: Ol« /tnrft aaiaaa (ft. dflaO 
DfM* wtä baft fafl'dbe Wert awqraal i« amgrlh* 



ftichca "verkeanaen wirda. — Ea bedarf keiner Erinnc , 
dafs ditfe y«rf<|ilj||a lich fiMaaiiUrh durch Leicbtifkeit uoJ 
Eleganz cBpfehlen: sur Aufnahme in den Text aber IÜ«int«lia 
ktir.er gcetfnet. 6cböii und wahr zmgleicb ift dicBcBierkenri 
dafa 1,5. 6t. if$ pleno ^ (ioiiiKt) percatiemfe mmn»$ 
nicht Tou Fatiilfchljf^en , wie die Interpreten amiebOMn, fikn- 
dcrn von einer mit Colli gefuUttn Hand zu verftehen (ey. So 
Diofcoridea Anal. Brunclu I, 4j>3. QA^^er ir 'E^ftoyttv irAq- 
(•* X*<'' So Xt't» j<»«9rA«r«> la Leonidas ^mmn Anal. I. 
aa». PliUtus fPreudel. in. 1. 19.) ragt in deaLftibaa Smn rrf 
«lar nairax. Entgeffeagafttzt werden Xfhf Benj^ ut- 

-len. 1296. ApoUon.iII» ia<. m—r »««««eu ~~ ° ' 
f. AppuM. tX, MC Hi«r und da hat Kr. 
TCfffi atiAicrkbat fcnadit; wdde ibn saMTf^fcKotot düm 
ken. Dergleidien varmutbet er I, t. 35. 36. Neu fireph». 
II, S- it. 33. eui Semper (wo wir beynimmm}' 

I* 3- §9"'^ 3mpkaim(M mpexm etc. VoncÜKlich beleidigen 
ihn hier Üe baiM» Peataaiatar I, 6. 43. wt alt» flet promi 
ante «Ib. J, §.53. al bcriailt amaia j>/eMa mmdtiu, wenn niciii 
für das leMUe vieileicbt «bMK herzulfellen fty. — Ueberdicff 
ift nach haytiillig eine !leditfertii|;ung zweyer ven ]MorkU%J 
•ntafeAacnen Stelkn im Ctorfiaii (de VI. Cent Uo». (ua.J 
StatiMt (Silv. I, I. iAs.)i «ii ktg§»tigtm Bililiraag dnr 
ebgefchaitei woro^. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



JRZNBrGEt^HRTHEir. 

LrEifEia, b. Sommer; Phjfijch-medidnijcha ^OMor- 
nalmch D. Bradtey und U. U'iilkh für Deutfch- 
land bearbeitet« und mit Originalbeyträgen rec- 
mdut, TO« D. CttrI GaoUb xfloo. VlSta« 
cite JaniMT Iriw Juiüin. gr. fl. K. 

I 1 Bgeachtet der grofsen Menge medictnifcber Jour- 
ntle , womit Deurfchlana bis zum UeberflufTe 
▼erfeben ift , behauptet doch vorlicfendel eine wür- 
digeSrelle. Es atnfafstdie Ranze ArznL-ywilT-nfci.aft, 
fo wie ihn nichften HüifswiKetifcbaften, Chemie, f by^- 
ffk, NetufSefciiichte niid Botanik, fo weit die Em- 
(Irckuiij^ru in (leKfelben Einflufs auf die Ausfibtinn; 
der medicmilcheii Kuiiil fclbft bnben. Die Grundla- 
ge deiTelben nurht ein eiiglifches Journal von D. 
BrodUyundD, WVJich sns, das feit dem Mnrz 1799 
in rcgelmiläijen munaxiichen Heftou erfch^int. Die- 
erfien fecha Hefte fcheincn blofse Ueberfctzungen 
des englifchen Journals zu feyti, venigfteua habe» 
wir nirgends Origlnalbeyträge finden können, wel- 
cbe der Titel verfpricht. Die meiftcn Arrikel find 
ron englifchen, mehrere auch von nordameriJuni- 
tdun Aenten. -'Wir erbalten durch dief«U»cn inte- 
relTante Notizen ron neuen Erfahrungen und Be 
raerkuugen in allen Thcilen der Arz.ueywiiTci)rchatt, 
von neuen CimnedMiden, Arzneyinitteln « mitunter 
auch Auszüge aua neuen Tvicbtigen medictnifchea 
Werken. Es Ift manchcrlcy, freylich nicht^narh ei- 
nein f flen beßimintcn Plane, abt-r I I., wennman 
es auch gleich nicht iiunier erwartet, wilU^ommen 
;4cs Inbaut wegen. Die drcv Rubriken jedea Heftea 
find: \. AufTltzc. IT. Kurze Nflchrirhten iilicr Gop^cn- 
ftände der Medicin und l^hyftk. Iii. Kritttrhe Ueber- 
iiebt lier ittadlen mediciilirchen und phyfifchen Lite- 
ratur. Uniet den kurzen Nachrichten iindeii ftch 
manche Notizen von Entdeckungen franzüßfcher, 
hollämlifcher , ir.iliaiurcher Naturfurfchcr und Aerzte. 
J3ie Literatur ift in'diefcu Heften aualäiidifche, nim- 
lich eng;lirche, nordamerilcafdrch«y fransltlirche, To 
wie fie in dem enr^llfcben Journale enthalten ift; der 
Herausgeber reri'pricht in den fpütern HeAen auch 
kurze Uebcritchten der deutfchen Literatur beyzufil- 
gea, die wir ihm gerne crlaffcn wollen. Zu wiin- 
(chen Ware es , dafa er bey den Auflßitzeu jedesmal 
namentlich das Heft des engiifthen Joutnala «i^zcigt 
tkifte. aua welchem ßm eittlchat find. 

ifamur, x) D. fhadley Aber dieKiApodces. fSn 
Auszug aus ^enntrs rrftcr Schrift über die Kutjj) 1- 
cken , und aus D. Pe^rfons Schrift übet deoTelbeii 6ie- 
A L. Z. t|qi. kfin B«Mf; 



genfiattd. Beide f.nd in. Dedtfchlanri nun VirS&ng' 
lieh bekannt, a) W. Dycr über das Ausziehen der 
Zähne, nebil Befcbreibuag eines neuen dazu dlenlt- 
eben Inftruinenta und eines rerbeiTerten Scarificators 
mit einer Abbildung, a) Vcffuche über die Zerglie- 
derung der atmosphärirdhen Luft« Eiidifit dne Wi- 
derlegung der S hlüflTe, die D. PriefiUy aus feinen 
neueit«! V^erruchcu gegen die antipblogiftifche Theo- 
rie gezogen hat. 4) Euftis uhc: den Qebrauck der 
kilr n Luft und des kalten Walters in Fiebern. In 
tief heftigem Form^ des gelben Fiebers fand der Vf. 
CS nach ^tukfons und Curries Vorgange nütelicb. j) 
D. Mmi/Ic äb«r den uMdidaiftlien Gebaaveh uod dia 
Wirknngen dea rothen Fingerhatea. tf) Detsnile fiber 
eine befundcre Abandriunjj; des Veitstanzes. Die Ku- 
nfecTalmiakpiden be\viefen Ikh heiUam. Februar. 1} 
Fortgefetzte vGefcbichte derXuhpocken, enthält Psar- 
Jons neuere Nachrichten dariiher. die durchaus der 
neuen Eiuimpfungsmethode günftig find, Luwrcns über 
den Urfprung der Kuhpocken nebft einigen Bemer- ' 
kungen über die Schweinepocken , WMer über 
einen befbndem Fall der eingeimpften Kuhpocken. 
2) Aeufserfl bLToiKlerr Heilung eines Blafcnfteines. 
Der Kranke, ein Obrift Marun, zerftörte allmiiis 
feinen Biafenftein diurdi >tn6 wie ein Strohhalm f«- 
nc Feile, welche er durch die Urethra in die Blafe 
brachte. 3) .lieber da» BrowHjfche Syileni. 4) IJaak 
Chapmans Nachficht ron einer neuen Art fpani- 
fcher Fliegen nebft Bemerkungen über ihr« medicini* 
fchen Eigenfchaftcn. 5) A. CartisU über eine neue 
Methode, das Turniket zu brauchen, um Blutungen 
aua d<u Schlagadern dejr untern Glicdmalsen zu hem« 
men. 6) 5.L.lfiCcftsir«diemifcheBen«rkungen Ober 
Düngerarten. Ein Auszug aus einem in dem zu 
Nevvyork erfcheinenden Medicai Repofitory enthalte- 
nen AuffacBe. £. Jftlfer über die Wirkungen der 
Enthaltung von Nahrungsmitteln bey der Annähe- 
rung hitziger Krankheiten. Ebenfalls ein blofser Aus- 
zug. 8) Ueber einige Heilmittel flogen die lallende 
Su^ht. Unter andern wird das £abeterCaure SilboT 
empfohlen , das TOn englifchen nnci amerilkanifcbtni' 
Aerztcn mit Erfolge gc!j; a LI cht worden ift. März, i) 
Fortgefetzte Gefchichte der Kuiipucken. 3) 5>!«i über 
die Einimpfung der Kuhpotken. Keiner vop beide« 
Aiiffjtrpn enthalt neue Thatfachen. Sims hatte ei- 
nen Fad bekannt gemacht , wo die Kuhpocken, un- 
geachtet Tie in einem fchreckllchen Grade ftatt gcfun* 
den . dock den Kranken nicht gegen Blatternanfta» 
ckung gefichert liatten» ond daTon <3eiegenheit g^ 
iiouunen, bey der licoen Einimpfungsmethode Ver- 
ficht wt^emjpfehlaii. Hier rer«beidig^y|^jf^Ji5fe^^yj,g[e 
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eine Kritik fcinfr^ Bekanntmachung. 3) Doflock über 
Avn Gebrauch des falpcterfauren Silbers in der Fall- 
sucht. Die Erzählung eines Falles, in 'welchem die- 
fes Mittel fchn«lle Hülfe leiftete. Aus rwcy Granen 
4t* ftlpeterikurcn Silbers wurden 40 Pillen cemadit. 
imd der Krank« maftte jeden Tag vier Stfick davon 
in zwey Gaben, und in der Folge fünf Stücke neh- 
xnen. Jedoch wurde der Gebrauch der Fieberrinde 
damit verbunden. 4) MitchiUs Skizze einer medict« 
nifchen Geogranhie nebft Bemerkungen über den £in- 
£vSs d(S kalkartigen Bodens oder der Kalkfchichten 
•uf die Verhütung fituliger, fieberhafte oder pellilLn- 
«ialifdie Krairidieiien erzeiigender, Ausdünßungen. 
llan will in Kbrdanerifai me Beneritnng gemacht 
liabcn , dafs pi nileiuialifche und fieberhafte Krank- 
Leiten in Gegenden, wekbe auf ihrer Oberflikhe weit 
ausgedehnte Kalkfchichten befitzen , verbättnifsmürsig 
gelinder find, odler feltener vorkommen. Eben fo 
zeichnen lieh ihm zufolge diejenigen GrafTchaften in 
England, deren Boden kalkigt ift, durch hefondtre 
Gcfimdheit der ^inwohfier aus« Oer Y£ erklärt, nach 
feiner HypotbefV ^n der Auem Natur des fiebcrhaf- 
tf n AnftctkungsftofTcs, (liefen ■wohlthäti5:^en Einflufs 
.des Kalkbodens auf den allgemeinen Gefundheits- 
zuüand, durch Einfaugung und Neutralifation der 
anfieckende» Dünlie. 5) 0. Barker über die lieberver- 
treibenden Kräfte des Kalkes, der Bitterfatzerdc und 
alkalifcber Salze bey der Ruhr, dem gelben Fieber, 
und dem mit Briani; yergjefl^chafteten Scharlach- 
£eber. Des SrbsrtechMter gehörte zu den hdstrri- 
gev , da die Halsentzündung bald eine brandige ße- 
fcbaffenheit bekam. Aikalifche Mittel reichlich ge- 
Immdit t foUen aufs augenfcbeinlichfte heilfame Wir- 
kungen gehabt haben. Zum Gurgeln gebrauchte er 
Kalkwafler. Von 50 Patienten verlor er unter diefer 
Behandlung nur zwey. In der Ruhr gebrauchte er 
Itfafchelfchaaleo, Bitterfalzerde oder Kreide in Gaben 
von einer his nref Unten itle' ^4 Standen. Die 
Krankht if fclbft war mit gaftrifchen Zufällen compl!- 
cirt, und in Anfange verordnete er daher Ipeca- 
cuanha , und reinigte dann die Gedärme durch Rha- 
barber und Wermutbfalz. 6) Ri4f''*fi^ über einen 
7all der zuckerigen Harnruhr. Die Behandlung ge- 
schah gnn? uach Rollos Methode, und war mit dem 
Slücklicbiten Erfolge gekrönt. 7) ^her die mcdici- 
nifden Stifte des StediaplUs. Ilss Evtract ans den 
Saamen wirkt a!s ein beruhigende/ Mittel ii) ausge- 
^tetchnetem Grade, und wurde von King mit gutem 
Srfolge in einer Entzündung der Hirnhäute verord- 
*et. 8) Wirkfamkeit des rofhcn Fingerhuts gegen 
idie Lungenfucbt. Aus Btddots bfkannten Contribu- 
tions to medical anti ijhijßLal kiwwUdge itc. Jfri!. i) 
Fortgefetzte ücfcbichte der Kuhpocken. Ein Auszug 
«vs D. ^«fMim FnitAer ohferv atüms om thtmmotae vae- 
tinae. Ferner Uughrs über einige Falle der Kuhpo- 
ckeneinimpfun^, und ein Auszug aus Wuodwülcs be- 
kannter Schrift über eben dicf'?n GcgenAand. s) 
üeber den Gebrauch der Brechmittel beym Scbeiuto- 
da>. 3) ^. F. Davis über ebi<n merkwürdigen Fall 



nahe mit dem Skorbute verWAndt, wich aber den* 
noch durch einige Umftünde von ihm ab. 4) Tho«. 
WainwrigH über fremde in die Liiftrdhre geratliene 

Körper. 5) Ueber die Mittel, das Gift derGefchwü- 
re uudanfteckendeKrankheitsftoffctu zerAören. Aas- 
gezogen ans D. Rotts« tneOife Ott tk* dUbetes muUilu, 

und den Annales de Chimie Nr. 86- 87- i) H. 

Lrigh Thomas über ein Lamm mit beidcrley Ge- 
fchlechtstheilen. Nebft einer Abbildung. Mit voU- 
kommen gebildeten männlichen Gefchlechtstheileflk 
wo%'on jedoch die Hoden in der (hiterleibshöhle vn- 
borgen Ingen, war ein wahrer Uterus, mit feiata 
Hörnern t Trompeten und Bandern« und eine sa- 
▼onkommene Vagina, die keine OefFnimg nach anlsett 
hatte, verbunden. 2) lieber die Lcburentzündung, 
von 77iQ!n. C/in//i>, Wundarzte zu Trincouiale in Zey- 
lon. 3) U^ilkinfon über die medicinifchen Kräfte der 
Elektricität. Ein Fall einer glücklichen Heilung ei> 
nes WalTcrbruches durch verltärkte ElektricitÜt. 4) 
Thom. Denmann über einige Frauenzimuif 1 t.rankhei- 
tcn. 5) JUrd/rom über eingeimpfte Kuhpocken. Drcj 
r^elmilaige Falle. 6) Bemerkungen dber die Kuh- 
pocken von ^ohn King. 7) Ucber die Wirkung des 
Gelbho!/.es (XatUboxtiloHy. Aus dem 5ten Bande der 
Mtmoirs of the med. Society 0/ Lotuion ausgezogen, g) 
Rob. ^ackfon über das idiopatbifcbe Fieber. Ausge- 
zogen aus deffen W^erke: jIh Outline of the Hifionj 
and Cure of Fever endamic atui contiigiuus. Loud. 
Der Auszug ift f«;hr ausführlich, wie es auch eia 
Werk von rolcfaer Wichtigkeie verdient, ^unims. i) 
R. ^ackfan über das idiopathifche Fieber. 2) C. 
BrieuJe über den aus dent Körper ausJünflenden 
Riechiiuff, als ein S>'mptom des gef-iuden und kran- 
ken Zuftandcs betrachtet. Aus dem Recueil periodi- 
qne de ia Societe de Medecine dt Paris. 3; Riih. Lub- 
bol/f über Mn^ows Entdeckungen. 4) G. D. reatf 
Aber JßMifows Entdeckungen, M. C. Lombards chi* 
rurgifihe Beohaditangen. F. L. Dumas über die 
Wirkungen des Sauerftoff - und des kobicnfaucrn 
Gas auf die Lnngen. Der Vf. Hefs einen Hund eini- 
ge Wochen hindurch täglich mehrere Stunden Sauer« 
Itoffgas Bthinen. Es Hellten fich am Ende alle Sym- 
ptome einer fich nähernden Schwindfucbt ein. liey 
der OefTuung des Hundes fand er die rechte Seiteder 
Bruft mit einem fcharfen Wafl'er gefüllt, wotan^cine 
grofse Menge geronnenen Blutes iidi befand, das 
uruftfell war roth, nngefchwollon und entzündet, 
die Lungen zum Theil % erwachfen röthiicbt , befafsen 
eine anfehnlichc Härte gleich den Organen , welche 
an einer chroaiichen Entzündung gelitten haben, und 
in den Bronchien entdeckte man eine kleine VYunde^ 
deren harte und üchwielige Ränder andeateten, dafii 
dieielben in kurzer Zeit zu fdiwären angefangen Im* 
ben wflrden. Der Vf. vergleicht diefen Znfbnd mit 
dem Zuftande der Lungen derjenigen , dereji Aus- 
zehrung auf einem heftigen Reize der Lungen bera- 
het, und ohne Zweifel eine ähnlidie Urftdie habet 
Bcy einem Hunde, der fechs Wochen hindurch täg- 
lich einigemal kohlenfaures Gas geathmet hatte, und 

«tf «tst v«bveofl dM r«fiKliet Avb , M^u.Jf ^ i c 
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Lungen zum Th^il «m Bruil^cHe anhäogetid, die äbri- 
gen mkbt anhängenden Theile waren mk einer Vymi' 
p\i7\Tifcben und feröfen Materie {tcfiilH . worin ver- 
fchietit ne Lappen gallertartiger, ori.-r vitlmchr haa- 
tiger Su^luucn fchwammen. Die Lungen waren 
niii fihvrarzcn Flecken b>^deckt, berafsen ein breyor- 
tigcs Gewebe, und hatten fehr an Grüfse abgenom- 
men. Ks war ein Zuftand v«j-waiuif init deinjenigi.'ii 
in der atoni^chen Scbwiiidrucbt » der vorsägiicbi 
«ine «rbUdM Aidaje fiatc fin4e» und das EinaduBea 
«liMc v«id0rbciieik Luft hrytragp. 

EapüRT, in rfer Hcnningr.fcbcn Buchb, : Theoretifch- 
praktifdie /IblutmUtmg Uber Gebwtshütfe. JSebß 
den EjriatUuiten der Schrnrngenn, GeÜtraideu md 
weugebonm Kinder. Aus dem Franzdfirdien G^r- 
fetzt, und mit Anmerkungen und Zufdtzen von 
gf. C. St(arkf, liofr. und ordv Prof. der Aruteyw. 
zttJeiM. ErflerTheü. zgoa 9(k»S. gr. gi ohne 
Vorr. ORdih:. 16 gr.) 

Das Lrer angezeigte Werk, deHcn Vf. der, einft fo 
beräbmit- , Wundarzt Petii ift, verdiente allerdings 
durch eine treue und fleifsige Ueberfetzun!^ dem Pu» 
blicuw bekannter gemacht im werden. Daher köu^ 
ne& denn auch Hr. ur. ^EiehweM,. welcher dieUeber* 
fetzang. und llr. Ifofr. Starke, welcher die Durch* 
ficht derklhcn beforgte, und yViunericungen hin£u- 
figre» uffl fe gewilTer auf den D^uik der Geburtshel- 
fer rechnen , da der gröfste Theil der neueften hcb- 
üritlichtn Schriften, gewöhnlich unbedeutenden In- 
halts, oder mit Sacoiivbefcbeik und Voglerfrben IJn- 
finne angefüllt fiud. Uebetdielä bat auch die Ucber> 
leTi4in^% tbcib diircb>die efaigritreaeten rchätzbafcn 
Oeuverkungen und ZuDitze, tbcils fbdarch unläug- 
bare Vorzüge vor di.>r Urkbr ilit erbaid-n , daÜs mai>> 
^hes, für die jetzigen Zeiten unbrauchbare wegge- 
lafil ii, die pofse fan/.öüfche Wcirfchweifigkcit zu- 
faiiuneugedrangt , dem Sük mehr Rumiuag uivd Fe- 
rtigkeit gegeben, und alle fpatere Erßndungjm gebö^ 
sig beaaut und cagefcbaitet worden üad* 

Bfy einer näheren Kritik darf /ich jedoch Ree. 
aar auf die Amacrkungea und Zufatze» und in 
wie fem der Ueberfeucr feiner Pillchl Genüge gelei- 
tet hat, einhf^^n. Die Ueberfetzung, welche Ree. 
mit dem Originale xu vergleichen Gvifcgenb^it hatte, 
ift treu und fiiefsend » di« Sprache rein, und der Vor- 
trag ohne franzolifche Wekficbweiligkcik Unter den 
Anmerkungen und Zutitien fAeuün dem Ree;. fbU 
gcndc einvr befondern Aufzeichnung Werth zu feyn. 
Uannsperfoncn » fagt der Uerauag. Ü. 26- werden gfr> 
wifs sienidi die OebartihClU« eua&Uie&lidi bekom. 
inc». Ünd fo lange alles nat&rltch grbr, und die 
H'-bammen gut unterrichtet find, iä. es auch gar lucht 
»otbig. Blofs die widenutBclic^en Geburten bedür- 
fen der Hülfe eines Manvea, und dazu künnendte' 
Obrigkeiten die Hebammen und Gebärerhuien anhat- 
m. — Auch die grulsen Schaanilefzen rcUsen bis- 

xseüeu bej £clt|eeMucfianeji« bey einem srtfaea 



Kindskopfe, und bej fcbtecbter Bcl^ndlung undwe* 
niger IltUfe in die Qoer ein , obwohl folcBes S. SS. 

tczwcifelt wird. — Defs die Frucht im Muttcrlcibj' 
durch dijn Mund gfniihrt u firdcn könne, fcheint dent 
Üeberfielzor rjach S. jiq. deswegen unwahrfcheinlich 
zi3 fpyn, Weil die Dcglutitioss - Organe dcrfelbcn noch 
zu f*,huiich. und zu uuvermiv^cnd wären. Eine Be- 
obachtung in Ofiandcrs D( uI^'.n ürdifikt ittn bcwcifefc 
, das GcgcutbeiL Ueberfehwangeruug kann , n4cb S. 
147. nnr b«y einer doppelten GebÜmrarter ftatt fin« 
den. Die Culhtirc des Kindes füll nun, ncch. S. 165.^ 
nicht mehr annehmen, da neuere Erfahrungen er>> 
wicfen haben, dafs das Kind fcbon früher,, und vicU 
leichf glt icb voio Anfangt der Sdxwangerfchaft init 
dem Kopie nach unten hdngt, ond allb nicht erft nö- 
thighat, ßcb fpaterbin umzuftürzen. — Ahführun^s- 
. mittel fotl man im vierten Monate der Schwanger-« 
Icbeft nidu geben, weil dte Gebdranitter^ welch» 
zu dicfer Zrit -nis dem kleinen Recken in die Höhe 
fteigt, dadurch confenlualifch gereizt werden kann.— 
Opium, nn Uebcrmaafse gegeben, ichedct allerdings 
aber der f;rcif$e Schaden , ^vclchLii auch neuere Aerzte 
davon beiurchtcn, ah: Di;inniwerdenu.f. w. entfteht 
nicht davon. Bcy der Inadpelentin in der Schxvan- 
gerfcbofc wird S. das EMiir vitriaL Mgnßcbt. eva." 
pfohlen» and bcy Ekel und Ertävdwn der Schwan'- 
gern füUfich, nach S. 193. ein Pulver aus Iflnfnjifici 
und Cremor Tai tari fehr heiltam erwiefeu haben. — 
Machen Blutaderge&bwflrßo den Schwnngeni , durch 
Gröfsc und SchHierzcn , dns Gehen bcfchwerlicb : fo 
fcT CS erioderlich, di« Schenkel und Füfsc oft mit ad« 
ftnngircnden Dcrocten z,u wafchi it, wozu S. 282* 
WIeidenfcbaaDa, Cailaniea- und Eichenrinde befon- 
ders anferetbeift weiden. D.i« Rtrerifdie FodMi.iBiiK 
eiTicni aromatifchen W iTi !- verfetzt, hat Reh, nach 
S. 3or- h^y Sodbrennen verbunden mit Magenichmerz, 
Äcts fehr nützlich bewiefen. — Adcrlafs trügt zur 
Cur dl" T i ftfiurhe uicbts bcy, crfchwcrt vielmehr 
die lleiiuug dcrlelbcn, nnd vcrlmgcrt fo'chc übna 
Koth. Kiiidem« die mit veneri!c!>.'n Uebeln behaftet 
tur Wdt kenuneii, foU das Gift» nacbS. 3o<S- wcni.< 
fer im Mtitterleibef ab wflbrend des Darchgangas 
J ii Ji die GtburtstbciJe , durch unmittelbare Berüh- 
rung initgciheilt werden. Dielcr Behauptung ichet- 
nen aber die neueren Erfbbrungrn des Hn. ^oadn« 
Tüll';? 7.U widerfprechen. — Die Urfacbf«n , iTnruiu 
"Weiber mehreremale nach <:jnander in einem beitunm- 
ten Monate abortirten, foU nach S. 325. tbcils in ei» 
ner fehlerhaften ficfchatfenbeit der Gebtemutier» tbeiie 
darin liegen , defa fich der Utenia nnr bis auf eine 
benrianite Weite ausdehnen laliit» ahdaT^n r h zu- 
fjtuunjfeichtf und fo die FVucht austreibt. Hat iich 
Htm diefer Vorfall mebreremale ereignet : fo encftcbt 
daraus ein li'attiiir, von welchem fleh die Natur fchwer 
eiirwöhnen liüst. Von S- 378 bis 383, folgt ein fchd- 
ncr Zufatz des Ueberfetzers , nach Vorfchrift des Her-* 
aasgebers , über die bey einer natürlichen Gebort zu 
letftcn Je Hülfe ; in einem zweyten Zufatz über daa 
N,irlir,r i'wrfsL'.t^fi Ij^ikl' , \un S. bis ^10. find man» 
cbe uc£idie Voxicbrüten uad sichtige Anweilungen 
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<>n:lta1t<>n. Die S.421 Vis 426. gee«^bcnen Untcneei- 
/>nu:t:ii, am eine Fuf« ^ebuit fctmcn, und ohne?7äc1i- 

t!i. fl i iii- (He Mutter und da» Kind 7, u beendigten, lind 
tnehrenthcib nach Steins GrundHit^en, und alfo völ- 
lig richtig angegeben ; nur wünfcht Ree. , dafs der 
Ueberfetzer auch mit den Vorzügen der ÜliaHdcrfchen 
Manoailopcrationen Lokanut gewefeu wäre, um da- 
von bey diefer Gelegenheit einen zweckmafsigen Ge- 
brauch machen zu JubnneH. Wenn di« Hinteci>flcken 
fdion durch den Muttemmtd in -die Beckenhfible ge- 
treten fiHd , foll inait, nach S. 4Ö4. die Wendung 
ntditmebr unternehmen, fondern die Zange anwen- 
dmit im Falle man das Kind noch nicht mir dem Zei- 
gefinger in die- Weicl ün falTen könne. H;pr ■ivürde 
Ree. , befondt-rs da der hier engezeigte üwitand den 
hol\eu Stand der Hinterbacken beweifet, unbedingt 
die Wendung Tornehmen« fo wie er diefelbe flher» 
haupt bey diefer wfdemitütlidien Geburt aUemal fSr 
angezeigt hült. Die Zange fuU man jcdestnal To au- 
legon, dafs die Zangenblätter über die Ohren z\i lie- 
gen kommen, uud.dann den Kopf fo drehen, dafs 
-deflen grofser Durf lunefTur in dt-n fcliiefen Du'cli 
mefTer des Beckens zu fieheii koiimy:. Dex aus- 
führlich^ voa S. $9^. bis ans J£nde fortlaufend« .^of* 
fatz äbeir die Zange und decen Aawendn«^« em- 
pfiehlt fich durch Wahrheit, frädSan i|a .l^rtrage» 
und durch Richri^keit der AnweBoflJpen ^itt lllCh' 

^HtLOSOPülZ. 

^ttivrv , h. Gerbch : Die ReUginn drs Phitofopküi 
^ndjeim (J.lttubcnsbekenntmfi., eucwucfen tuii M. 
^oh^Ctanfiia» Zwßtuiger, Priratlehrer der Mathe- 
autik und Philafophie auf der'UnWerf. LAjfW^ 

XLIV. und 168.S. g. 

Diele Schritt ift nichts anders als natürliche Reli- 
gion, nach dem alten dogmatifchen Zufchnitie., mit 
dein I7ntrrfcbiede, dafs es dem Vf. mehr 4un die Uer- 
Jeitung praktiTcher Folgerungen aus den theorctifdben 
Sätzen, oder der JleligionspÄicbten eines Philofophen 
zu thonlftf eis um die -Begriiaduag der Eeligionsleh- 
xe felbft. Billig follie die 'ReligloA dea Phtlofophen 
-mit philofophlfcbemGeifte behandelt feyn; lelderver- 
jnillen wir diden grofstentheils. Ber Begrifi der Re- 
3igion ift febr oberflächlich entwickelt; ohne alle 
^nrerfuchung über den Grand, die Möglichkeit und 
Umfang der R'eUgionseckenntnifs, werden die Sitze 
der natürlichen iCeligion ineillens ohne Hr^MIfis bin- 
ee&cllt. Aus der gansen Abhandlung ochd^ , .defil 
der Begriff Religion dea PhiloTrahea ip eltten iielit 
«efea Sian« jeww JIL Jia» erilfc .OufftMck 



iMmdelt vot^ xicm Begriff der S^igioii'Tiel -wo. liw» 
Ad aS«rflS«6licli. {fach denk Vl- ift R«1lj^ Im 

weitl:uiftijen Sinne fn viel als Erfjllung der Pflich- 
ten übi'rh.iupt, und darnach, meynt er, S.9. g^be 
e* nach der bekannten Etntbeilun^ dcrPtldlten, nidlC 
nur eine Religion gejjcn Gotr, fondrrn auch eirre Re. 
ligion gcijeu lieh felbli, und gegen andere Menfchcn ! 
In der engern Bedeutui»j bezieht fich Religion blofs 
auf die Erlj^llung der Pflichten gegen Gott. Das zwtgr- 
,te Uauptftick TOR der Erkenntnifa Gottes , tmrmk 
in drcy Abtbeilungen, von der Wirklichkeit, von 
der üni(€rblicltkcir(!) und ron der AIlwÜTenheit und 
deui Willen Gottes. Die Erkenntnifs Gottes vnri 
als die erite Rtligionspflicht bctraihtet ; denn , hrifst 
es ö. 21. da eine gewille beitimmie Kennnüfs von 
Gott ein beflimmtes Betragen gegen ihn erft mög-- 
lieh mache : fo infifaie man jene Keiuuniia mit eben 
dem Bedtte imter die Religionspflicbten brii\gen. als 
das dadurch möglich gemachte Betr.»gen ge^en Gott 
fclbil. Einen Beweis für das J}afcyn Gottes hat Ur. 
Z. nicht verfocht , er poftulirt daflahe. (Heiehwohl 
heifit es in dem aus den beiden erften Abfchnitten ge- 
zogenen Cüaubcnibckcuntnifs des Philofopben Art. i. 
S. 40. ,.Icb glaube und bin gcwifs , dafs Gott wirk« 
Jich, und nicht blofs in meiner Einbildung da fey — 
feine Exiftenz keinen Anfang habe, fondem fchledt- 
terdings ewig fey. Du Ti-n meinen Glauben gründe 
ich ailf tmwüieriegbart und untrüglich* QrSitie, die 
-Ätr eine emfthafte Bemditung der Welt mid'flkrer 
Form v.n r'ic Hmd gegeben hat." WaruTrt iR hier 
jlur von Glauben die Rede, wenn dio Exilkn?. Got« 
•iea dnrch untrügliche Reweife aus der Natur bewi^ 
Ten werden kann? Und wenn fie ein Gegenffand de» 
WifTens ift, warum wird fie zur ReligionspJlicht ge- 
macht? Das dritte UauptflücK handelt von der gOtt> 
Uchen Vorfehung. Das vierte ron den PfliAten ci- 
üee Phiiofophen eis Unterilwn einer Civtlregierung, 
und des fünfte von den Kirchen und den Kirchen- 
lehrern , gehören eigentlich gar nicht hicher, fon- 
dern jenes in die Moral und diefes in eine RieUgtons- 
lebre oder StaatswifTenfchaftslehre ; jenes enrhalf 
nämlich die Pflichten eines Gelehrten nach feinen ver- 
1" hle ienen Verhalrniffen, als Staatsbürgers, als Schvl- 
lehrers^ «Is .akaUemifchen Lehrerai diefes dea Yep- 
Ultnlie der Kirche jtam Staate. Das fecbfte Haupt- 
fttick kommt dem eigenflichcn Gegenllr. rul e w ieder 
-aüher; es handelt voni Wachsthum in der Erleuch- 
tung dea VerfUnde«, Heiligkeit des Willens, und den 
daraus entfpringenden Fortfehritten in der philofophi- 
Xchen Tugend. Die Vorrede, welche eine PrOiwig 
•der in den Anna|en der Philofophie befindlichen Rccen- 
fiti» von dea Vf. J&rlttuterang der ICantifcben Lehr; 
»TOn den. Ideen und Amiiimnleen enthalt« nttMc« 
mit nb StilUcfcwaigiii AheqpW 
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KECHTSGELJIBRTUEIT. 

EKiAKontt h. Phlm: EntwieMmg des Begrifi wuf 

/fr- r.'-;i<Ii'Lf{i"iJ Vnhidhiijp' Jeittjcher Staatsredits- 
dienßintrktiten , von ^^tc. ThadJiau Gutmtr. i^oo* 

Der Vf., ebecicm Proft rn Btmliepff, jetzt kurpfnl- 
^\\:.'::rr Hüfrath und PrufciTor anf der nruerlich 
von Ingolftadt nach Ltndshut verlegten Univcrfltat, 
CTWtr1»t ficb dllnk|l^ferIng;t» Verdtenft um die Auf- 
klärung de* dentficfaen Stantsn^d;;?, inrji^m er den Be- 
j;riff und die rechtlichen Veiiialtiuüe der deutfcfaen 
Senats RccbtsdienittMrkeiteii, worüber die alteren 
Schriftilellcr nicht ganz einig WKen, ins Reine zu 
bringen Tuche, und das , was aiidere ron dicTcn Ver- 
baltninVn nur Stückweife erörtert hatten, in einem 
ZBfajaaicnhängcnden Syftein dorflcIU. Die VerfafTuni; 
des deotfchcn Reichs hat die Befunderheit vor Hillen 
übrigen Staatsverfaflfungen , dafs die Souveminitat, 
unter dem Namen ron Landeshoheit , aui vielt;jliige 
Art nodifidrt und «ngefchrünkt ift, dafs Laiidcsho- 
heit wiederam Ton bloiber Reidisun»tttelbarkeit ficb 
unterfcbeidet , und dafs alle die Terfduedeiien Regie* 
rungsf' innen dtr ciii/i!nen S'nnicn Deutfchlands, 
wegen ihrer aliuiaiigen grofstentheils zufälligen Ent- 
ftebuffsait , in einander greifen) wodurch nicht fei- 
ten ein Staat dem andern etwas entzieht, was der- 
feJbe hinwiederum von einein dritten erhalt. Der 
Begriifund die ▼erfchiedenen Gattungen von Sta. ts- 
rechtsdienftbarkeiten find datier auf deutfcheinBodea 
entftanden , und der verwidcdten deutfchen Reidu- 
vcrfafTunp eigen. Sic find, «ach der Dcfuütion des 
Vfo-thtfondercHoheitsrccUte, woduich dicLande-shcrr- 
liebe Gewalt eines dcutfchen Staats, zum BcIUmi ei- 
nes andern , bcfchrimkt wird. Der Vf. unterfcbeidet 
folche feiir tuhüg vuu dt ii Vulkerrcchtsdienftbarkei- 
rcn , als welche zwifchcn ganz frrycji V'ulkeni ftatt 
ünden, daher blofs nach den Qrutuiriiueu des Völker- 
rechts, mit Ausfchlufs aller politiF,en ficfetse» s« 
beurthcikn find , \robe;y die Itreitenden Theile kä- 
tktn höheren Richter über fich erkennen. Nur da, wo 
die ReidngefetM aufliörcji, und die Stände fich als 
unabhrtn^ig betrachten , tr.'fTTen beide Dienftbarlveiten 
rufaniuAen. Engelhrtcht (äe fervitut. jur. pubt. Sect. l, 
TheJ. i. feqq ) hüte beide Gattungen vereiniget, und 
die Völkerrecbisdienftbarbeitenaucb mit dem Kamen; 
f'r^nftes juris pnMtd tielcgt , ja fogar eine Gattung 
<I. rrclbcn .mgenoinincn , welche, ohne einen brfon- 
dern Vertrag , Arhon aus dem natürlichen Re<dite un- 
tor Volkern cntfpringeo füllte, die er Jmm Ulttt jlirit 
d,L, Z. ffioi. £#«r fi«ML 



publiä uuwerfalis nannte. Der Vf. hingegen zeigt« 
d^fs, eine VolkerrcchtsdienAharkeic, ohne einen be- 
fondem Vertrag, nicht ftatt finden kitame. DieBeir- 

fpiele, welche F.ngdhmht anführt, find auch gar 
nicht luUbar, namlich: a) der Durchzug durch ein 
friemdes Land wegen der Handlung oder eines Krie- 
ges; b) der unfcbädliche Durchgang durch fremde 
Meere; c) das Recht eines Volks, wahrend eines K^ie- 
gei I cftungcn oder Verfcluinzungcn in claem benndu- 
harten friedlichen Lande anzulegen , und (A die Cz- 
territorblfrät der Gefiindtea. Eben fo beriebtigecd* 
Vf. den Irrthum, welclien Fngelbreebt und andere, 
aus Vurliebe gegen das rümiiche Recht, begehen, in- , 
dem ße die Eintheilungin fervitmtes reiUtS tt parßm»' 
its auch auf Siaatsrechtsdieuftbarkeiten anwenden. 
Denn diefe können ihrer Natur nach nur reale Dtenft- 
barlcdten feyn, und von einem Stnat aufiifn .inJora 
ausgeübt werden. D4S Be>-fptel , welches Eweibredit 
von dem in einem StOck Landes beftelienißn Wit* 
thum anführt, ift nicbr p.ifTiMid, weil diefe Art de« 
Witthutns aus dem Privatttirftenrecht fliefset, und 
einen Theil des deutfchcn Privatrechts aaamadlC. 
Noch mehreren Tadel {verdient die £intlidtiuig der 
Staatsrechtfdienftbarkeiten fa fewkntes mrhamat et m- 
flicas, weiche 5"f'M Ufr und Ki:eiiui ;i '.n ehmen., woge- 
gen fchon EHgetbreckt und JSruman» geei£ert haben. 
Die Eintheilungenm/ctritu^a coutimmiet difcaiUnmaSt 
in nffirmatwas et nrpativas find zwar unfchädlich, und 
dit- letztere wurde auch von neueren Schriftfiellern» 
Pütter und Eaberim, gebraucht; ße haben aber kei- 
nen praktifcben Nutzen, und der Vi^ warnt «itRädu 
vor der Anwendung der damit veHnmdenen cOmi- 
fchcn Rechtsgrundfutzc , welche nur in fofer« pafTen, 
als fie überhaupt bey deutfchen SrantärechtslirLitift- 
k^ten ftutt finden, z. B. die confefTorifche uiul ne- 
gatorifche Klage, die L4.'hre von der Verjährung. We- 
gen ihres gennnnifchen Urfprungs, können deutfche 
Staatsrecbtsflienilbarkeitcn auth in faciirmlo beftchcn. 
Nach dem obigen eingefchräiiktcn Ucgri/( derfclben* 
werden S. 35. f. manche AoswAdife bdwhniiten, wel* 
che Mofcr u. a. dcnft-ibrii h,:v -gefügt haben. V^^'cnn 
die Ausübung blofs auf emeip i>recaiio beruhet, wenn 
dabcy nicht ein eimiitlmer Staat, fcndern 4las ganze 
Reich als Staat in Betrachtung kommt, z. B. bey den 
Rechten des kurfurftlichen Colle«iuuvs in der \\ ahl- 
ftarit, auf Wahl- und Krouungstagen etc., \'. c)m es 
kein beßmderes, Cbudem eiuaUen Rcichsftandcn zu- 
flehendes Recht, z. B. dieZolifre^ heit derReicfasSSnde 
und ihrer Gcfandten; wenn einrs ron b^idt ii Terri- 
torien nicht unmittitU>ar ift; wenn die Servitut i^cin. 
SskliUrtddbttüStji ift jOtkeilie wahre Staatsrechts- 
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(IfpnftbarJvcit. Zu tlicfci Unmittelbarkeit werden jedoch 
weder Ueichsftandfcbnft, noch andereEi^renfchaften er* 
ioderttumi et bedarf »«r dw'jiingUchm VmnititllMiikeit, 
fo dafs auch inirtelbnre Perfonen wcpen unmittelba- 
ren Cefltzunf^en den K Itlich Dienfib;r. kr-irrn nu5fiben 
können. Blofse Privatrethtg^ z. B. Zchentea , Ciül« 
ten, Hath- nndWcid;;anf;r« Einfornunffen etc. ^chö« 
reo nur dr>iui in ditlc ClalTe, wenn uc von einen 
Auswariit"».'" mit dem Rechte der Unmittelbarkeit be- 
leflkn worden , welches aber bewiefe« werden mufs. 
Einen befondern Fall einer Staatsrechtsfervitut bey 
Medifltgfltern findet der V f. S. fiH-j'n Osnnhr. Fi: Inßr. 
arl. V . ('•47- clcin nnditlt'iu iSüruialj^ihr bi ilimuv- 
tcn Gcnufs auswärtiger Kloitergüter , wo aber die 
Dienllbarkelt nur fai dem Redite, das Eigenthum 
fülchcr Giirer (irh zuzueignen, als eifirr Refchrankung' 
des Inndesherrlichen Fiscuft — keinesweges aber ia 
dem Mediatgut felbft befteht. (Ei!»entlich verdient 
dicf» auch def^ Namen einer DieÜbarJccit nicht« die 
firh nicht In einem einzigen Acr aofföfen, fondern 
pfTciiinrtiu! f-jyfi foll'. Audi ganze ja fogar mehrere 
Uohtitsrccbtc gönnen als Dienttbarkeit befciren wer- 
det • S. 94. fjT'f welches "Ewgttbrecht nicht Kugeben 
will. (Ree. üiclc hiervon jcdorli die gtfct/.gf ?)ei:<!c 
Gewalt ausjK-hiucn). Die pcilliiche Gericht.sbarktit 
d^r Bifchöfc ift nndi katbulikhen Grundlui/en kein 
,H^l^it|g|^l^ mithin auch kein GcgciUtaud der 
''SrainTvHHnenftbarkeitcn. Lehen gehören nur dann 
daliin , weiin die ^,ell^«;;ln■icIl:^bl^^!\L•it (uwd z-.var 

Sanz unabhängig) dem rmsw ariigen Lehniicrrn znlle- 
et. Auch allerhand renitorialk-iitungen an Geld 
und Narnrnlicn, rcwilTe Frc> lu ilcn und Bcfihi ji;kirn- 

Ert der Ilüht'itsrtchtc , vciiuohrcn die Zahl cisler 
ienilbarkciten. 

Nach diefer fehr mühfamcn Entwick^lung des 
Begrißs, bandelt der Vf. im Ilten Th.dieRfcj^j^nd-" 
J^tzc ^b, welche i) bey der F.rivvrbu»ü, 2) bt-y i!er 
ji»subung% und 3) bey der Endfcliaft derfclbcn ftatt 
f nden. Er hält den Cohfens der Landftande S. 13^. 
n'nhx. für notbwendig.^ (B<^y wichtigen Territorial- 
praftatiunr n. Welche eine Abgabe enth.tlten , oder 
bey folchen DienfibarliciiLii , wJche in die Frcjhci- 
ten der Staude eingreifen, aiucbtc foichqs wobt eine 
Ausnahme leiden).' Nur Reichsftirdte bedfirfen karf. 
Elii'.vilMgung: andere Reichsunmittelbnr.' . fi lbit bey 
Lehn p 71 , ivcht. Die Tradition, velche En^elbrecht 
und ca li^^e in fe/vilulibus njßnnativis vvfotiem , ver- 
\i cifct der Vf in das romifc.^e Recht zurück. Er lalst 
dtt Verjahruüg zu S. 132. fg-, wegen der W. K. art. 1. 

::- (Der Ausdruck hergebracht fchcinr ni;r »im. 11 
rechtUiben .Belitz , nicht aber eine völlige Verjährung 
7.11 bedeuten) ; jedoch nicht die VerjJthrting der römi- 
fihen Servituten . fondern der Rerhff» nbrrh.n>;u. die 
cntWidcr die gewöhnliche oder die unordcaiii. he 
je nachdem fic Ichon j-aiir-bare llüheitsrerhre betrifft, 
oderlolche Rechte, welche als Cegenftande drs Pri- 
vate 'gcnthinns und nach dein Vcrhälrnifs ihrer erllen 
r>. fu7.cr, der landeslicn liehen Gc',v.isr 'cut7v'\i.-:: wa-- 
dfn füll. n. cDi«-'fc' ^"'vrfchtcd irt lehr paucnd , u>id 
den :ieynun^en'attÜcri^r'*Redrid&liKt'Tdt£i|&icSi«1i^ ' 



welche hierbey geprüft werden). Bey der Jusiiimng 
dieCtr OiciiftbarKi;tccn findet überall die ftvntge Avult- 
ftatt « ^eil fie Ausnahmen von der Regel lind. 
Den M{fs\match dürfe «war der Landesherr aufteilen, 
abrr nicht die DicnHIj.irkc'r deshalb autlii bi-n , v. eil 
felbft Privatfcrvituten durch den Mil^brauch nicht 
rerloren {^ehen. | 

GiESSr.N : SammVungm der den knx{feri. Rrickshofratk 
betreffenJen Ordnung.-'uund I crordnungfu. wie auch 
Reichskanzl«.} urdnungcn und Gemeinen - lieftho.- 
de des Reichiihofraths (als Bejlageu des Uerche^ 
hakmifche» Werks über den Reic^hofrath) , npbft 
einer infonderheit literarifche N'ai brichtt ii ent- 
haltenden Vorrede« wie auch Rcgilter. HvramS' 
gigeben von Remfiif Cart Ffmfhmmv» StatnAe^g. 
1800. 468 S. 8- I 

Der Ucrausg. entlediafet üch hierdardi feine«, in 
der tm vorigen Jahre erfchienene« Abhandlufifr MherSe- 

tt üf b:"t dem Rrijhs'infrafh gethancn Verrpn chctis, 
eine moglichftvoHitandige Sammlung allerden Reichs» 
hofrath betreffenden Verordnungen zu vefanftalren. 
Si^iiic H' ".■^'t*P"r;rüiido dazu find fol^-ende : i) djf'i i^if 
drt y t iii/.clat:n A"uüageu der neueiten Reichshofraihs- 
ordnung von 1654. 1673 ""'1 1730 lieh finfeerß fei- 
ten gemacht haben, 3) dafs keine krittfcfa genaue Auf- 
läge diefer Ordnung- exiftirt, 3) dafs nirgends, fiHbft 
in dun t^TÖfstsn Werken nidit , alle den Roichf-hof- 
rath betrelTende Gefetze zu linden find. Den BdUzem 
des H«rcftMihn/mrchen Werks iUier den Reicluhtjraih* 
miffs gL'grnwMri ige Sammlung fehr v-ÜIkommen ft-yn; 
fie kann glcichlam als der vierre Band deflclben be- 
trachtet werden, Hercherhnhn, wenn er nidii za 
frabzcicig geftorben wäre, eine ähnliche Saimnlun^, 
zur Vemindlidtkeit feines Buchs, beygefüi^t haben 
würde. Die Vollft.'indigkeit und Cfnauirkrtf, \-, ' vcn 
Hr. V. Senkenbcrg in feinen älteren öchrifccn mehrere 
Beweife gegeben hat, find auch in diefer 'Sammlung 
fehr fichtbar; und wenn rs ihm ^rlcifh nn (uh.-cit- 
htit fehlte, den Zutritt zu dein Archiv und dtv ib- 
[^rn:<i:uLLii al:i n Regiftratur des Reich ?hüfrat Iis zu er- 
langen , — welche lieh in ziemlicher Unordnung be- 
finden folf, und wo^anebe frhStzbare Urkunden fiber 
die Gerchidite und VrrfalTung dos Reicli.shofraths in.- 
henut/t liegen mögen: — fo li.tben ihm doch die 
SaniinUrnct n ftnnes veröorbenen Vaters, des Reichs- 
hofrath"! v. Sunkenhrrg , und andere mühfam erlanj^re 
Nachrichreu, zu einigen glücklichen V.ThclTcruns>cn 
und Erg^inzungen gute Dienlte gt Lffler. Es frhmerzt 
ihn fehr, dafs er nicht m?t der unter Kajfiär Karl V. 
wahtfchcinlidk vor dem J. 1548 entworftnen'tetffmi- 
fchen Oi-dnung für den Hofiwth, anfangen kfumre, 
deren Kxiltcnz von Mcfer in der Gcfrbichfe derHeicbs- 
hofratfasorditimg und von Herchenbahn Th. II. S. jtg. 
bezeugt wird, welcher let/.tcre anführt, dafs fie nie 
gedruckt, und auch fonft nicht be1<annt gewurdeo, 
londrrn t inini Protocoll bc) gt fdiri*. hcn gewefen, und 
auch dort nicht mehr zu faulen ft y. Da Is 4er Vater 
defe* VteViftcAi -V« 5irdbii6er^'<iilt: Abfchrift yoa-dieflsc 
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lätein>fäben*OrdHäifi'^i)ereflr«h liaT)c, kii*rtn"^el(et''aÜ9** ^Funden, welches auch in H<T»ic/if Fortfetttnis V»* 

ciu?in VOM . rl^t rt m liintirlnffi-non I>ogrn Popicv, mit iV/jaurof/jj ConcZ. Coi-;». Ei'. S. 6oo- ft'^hr. und (ialTLlbc der 

t\cr Unterfchrilt : Uiniu iß die UoJrMlisordHung von Vorrede beygefügt. Auf diefe den Rcichshofrnth lelbft 

Kart l\ bcweir^n. Der Verlnft diefer AbFchrlfr rührt ' li^t^rhetiden Gt^fetze, friljjpn dir j«»n}|tJrfi Vemrärnnsm, 

.-.her von ficm b. IwTjmton uivjuckliclicii SrhiekTnl her 



nc'Jchcs die Sniiiiulünj» des Uc icUsbufr.itüs v. S:)tken- 
lerg 1779 betraf. Die Ciefetze, welche hiervon 1559' 
AU in cbronoloGifvher Ordnung zursrnmengcncUt wer- 
den, find tnchrcnthcils aus Uffmbach, «'in ige auch 
p.us Lonflorps, Lünigs, Liiniioei und cr.dcre»Saniin- 
lungcn gcncmniin, und die alteren fthlcchtcien Ab- 
drücke, fovicl es möplich war, vcrb»*frert worden. ' 
Ein Decrct Ft-rdinnuds III. an den Utich.Nliofratb v.J. 
lö'S. die Rcfi-rirart und Ordnung der Acren bctrcf- 
fcnd, welches TOrher nie ganz gedruckt w ar, wovon 
(JiTenbach nur einen Aiis7.u<r h'eferU und welches Her* 
cätnbabn nur beyl iun^, Mofer aber jyar nicht er- 
v. ;ibnt, — irt ans einem M. viurcript cütlthnt, wel- 
ches 15 den Reicbjiliufiath angehende S ' cke von d. 
!• tfS^-^ 1664 enthalten Ml, i\u«s eben diefcm Mfi pr. 
1'. (Vfl ii^ c'-n C:iMchr<'n rh-s Rt K-ti'; A'ir,' fiai'/Jrr? v. 
brralendorl* V. J. n>:;4 mit.^efbciit , w. K hcs verfcliie- 
llene Vorfchläfc zur VcrbtlTerung der lu-ichshufiaibs- 
ordnung entliulr, und woraus nacbber das kayf. De- 
c-et vom 15. April 1626 onrer dem Tffel: Neue Rekks- 
l 'JrathiorJn. uie es mit LYjj-,^t'<- v;< 1 F, /tV-^w-jo- ,t, r 
gtrkbtlithen P.oJucttn etc., desgLkhen bc^j lier Ucidis- 
kofkoMdetf utui mit den SachtttaUtm , Agenten und Pro- 
cunionn gehnUrn ir-'i /.■'(■ , g-^fchopft %vorf'< ti 
b) Eine noch vvidujf;c-re Ui'ivu;idc> äm kutjürß!. Ci:t- 
ii;&fm den RiUlishafrath hctti-ffcnä, v. 0. 1636. v- o- 
von nur die darauf gefolgte J^ayferlichc Refulutit:n 
durch den Druck bekannt war. DieFe beiden Gutach- 
ten fugt der IIc-iaiKfr., um die üi-fct/e dailurch niiht 
jta unterbrccUcJi, derV'orrcde bcy. l-nrcr den Rpicbs- 
hctfratluordnungen macht er d«^n Ler<.T auf die dis 
K'aylers M.uthias v. J. ifji4 tr.it Rr. bt oufjnriLfoi... 
weil /ie," als die II.iuj iqutilc der nt utjun .ia/.uli bcn, 
und diefe /um 'I hfil n.it fulcber .N\Hliliif>i^^k»'it dar- 
aus abgcfclirieben ik, dak man letztere, oiuie Zu- 
rainmcnllcllunp init-der erftcm/nidit reebt verftchen 
Kanu, ü-i- nrüt.'li r.i:!::- oril nuii 1; » nu ^034. 

«ri'cbcint hier nach dem Original, von dem Reicb5hbi>- 
ralh StnktnlxrfT reUlft rerMT^rt^ mit cinigeii.An- 
inerk<iM?reii dos llcraii'^rr ■ wt'irhf p:rür'-tentheils rypo- 
craphifciie VerbeflTerjnt^tn , jedocb auch einige we- 
foriiliche Zurecbtweifungcn enthalten, z. U. S. I5i. 
Tic- II. (J. 3- wodieAppcUatiunsfuuunc norattisoofl. 
rhnl. beftiuunt, und S. jSo- 'i it. V. ^. 7. wo das 
•.ncdiuin rtjiitu.iorjs in integrutn mit dem rc.neJw fup- 
lilieatiow vcrwecbfv'lt wird. Diefe wenigen ^'o^en 



kann nun als ^ufiiie /.ü den 

betrrtht' 



Weitiuültigen ;\lofcri 
Icbw-n Anmerkungen betrrthtMi. Di ■ fehr voIJilan- 
digc Sanuid<int{ der VerordnuUj;en und iJt crcte, wel- 
che den Ueic!i-.bofraih betnifcn. fchliefst lieb njit der 
k.ayferiichen Rtloluliuu v.J. 1769 über da& Verfahren 
defc Reich fhttfratbs in Majjfachen derUntcrüiaii^n ge- 
gen ihre, La;ide.sIuTrn. Doi Tlemusfj. hat jedoch, 
wiihreiid de* Abiiki<cks, noch ciaj DtäCret y.^'j^jj. Jni^ 



vflchc die R«c/;f/jo/ra".i^rr;?(fj hc>^-:'jfrn, nnd feuav.n 
JuwmiUihe gemeine BeßluuU , iu rkl d':rcn autiuün- 
den waren, wovon die neiieften von d. J. 1797 und 
179S dein llcrausg. erft w ährend des Abdrucks zuge^. 
kommen, und daher der Vorrede angcbcingt Jimk« 
Di.Te'Vorrcde entbiilt über die Gelchichrc undidert.- 
VVtrth der angeführten Gefeue, dfe älteren Samin- 
lÜTtrren, in welchen folchd antutreffen lirtd . und dei\ 
kriiilchcn Gebrauch derfclbenVuchtii« itÜKÜdäikJiitif 
wcrjiuugcn. ^ • 

, .1,., - . - , 

• Hii^oesHSiu, b. Gcrllenberg: Vulier die Jloc1:ßfft 

• HUdesheimijcke StaäUtmi^ltuim; , in Bezug auf 
die, bey Gelegenheit der BnAecktfchen Angele-rj 
heity gegen diefelbe peuu.i' re iitrchuUUgUir^'cn 
TOn Carl Juguß ä/laklau,» Do4ufccret4r, Uofge-^ 

• ricbtsalkflor undSähatzactuar. i8op« 4M|5 S.Tc3!^^ 
und 94 S. Aulagen. g. \, 

Die g^en den Freyherrn v. Brabeek , tot der Uil- 
desheimiiehen Rer^iLr ing, von dem Fifcal ethobene 

Anklagr- <liu- hcU iJIi>teii Ma jeftiit , wegen gedruckter 
Bekanntmachung der ßemerkungcn, die edlerer der 
HItterfchaft am 20. April 1799 vorgelegt hatte — be-. 
Wuj deiilelben, fich in rinigcn bereits in d'efen lihu- 
tern »nig^^cigteu I'Iugfdiriüeu oiVtnihch /.u verthtidi- 
gen. Jetzt tritt ein Gegner auf, welcher die Socho 
des iin. Färitbifchofs und des Domkapitels gegen detK 
Felben in Sdintz nimmt, und nm Fokhes'defto «npar- 
thoyifchcr mit allen m [Ii! j;cn Belejfen thun zukonnen, 
tief in die Gefchichte undFinanzrerfaüung des lloch- 
ftifts eindringt. In der Vorerinnerong lucht er die 
Ahfiiht des Freyht rrn v. UmJ. ' J dadurch verdiichtig 
z.uui;iclieu, dals deiiclbe mu leincji Bemerkungen, 
wie er doch wobl hütte tbun können, nicht an einem 
Teriaiumgsmafsigen Kitfiertage , fondern nur bey ei- 
ner zufälligen Verfiiimnldng einiger Ritter, hervorge- 
treten fey, aueh eint* duppclt iuirkere Anzahl Exein- 

Slarc habe drucken JaQ«.-n, als Ktuefguubdltzer vor- 
andun u .ireti; dafs ferner derfelbe, nachdem fciion 
einr An^-ihl E-vcinjlnre i'n der Sr.idt ausc!:etheirt s^e- 
weuii, crlt ^wcy Tage nadiher eins derfelbtn dem 
Doniknpircl zugefchickt, und auFdic ungilnrttgc.\iit-' 
wort dell'elben» welche doch nur in einem Privatbil- 
lef beftanden , feine Bemerkungen 8lFentTich bekirnnt 
pemacüt habe. Der Fiiril, w-elch.T biä dahin Coman- 
chrs w fihrend dvs Batieinproccdes erfclrieneDC irno-' 
nyni - l' nnphlet Qbe^feKen , fev aut" die Vorbr*itnng 
jea. i- iIiml'i r\^n \ or^redruc.'acn' Xjirten elrics Lri;id- 
Jh)nUi.>, einen ivhejn von VVahrfehcijdiohse't ginvin- 
«enden Schrift; aufmerklamWo.den, und habe Ii©- 
nicht nngcaJindet JafTe» koh.ien. (Dief^jr <ifr.-*1ifche 
pjwefs hat noch feinen 'For.gaDg. D^r v. Brabcck' 
liirh.c L)\ Hl ithr kanimerge.'icht ein-- 

Iil,tn<ui Lti.i i.:i^ .i,vuat,i iiai^j, j?rbiLl: aber am ji- Jul. v.,. 
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der R^ertmg ohnehin angebotenen , Vertheidigung 
und Actcnverfdtickung pro avtrtcmla inquifitione Jft- 
eUili). Die Quelle der rdion feit den Weftph. Fr. entfttn» 

denen , und befondcrs 7,u Anfang diefes Jahrhunderts 
lebhafter gewordenen Irrungen zwifchen dem Lan- 
JcAcnn und den Unterthancn im Hodlftift Hildes- 
heim, ift bekanntlich die Religionsrerfdiiedenbeit. 
Der grofste Theil des Landadels , auch der Städtebe* 
wohncr, ift der proteÜantifchen Lehre zugethan, da- 
durch über 70U den Dom- und übrigen Stiftern au»« 
gefthloflen ; fo wie.eudi dieHofbedienungen und ein 
Tbeil der Landesdikafterien , welche aus den Doniai- 
■en des Fürllen bcfoldet werden , fich iu den Hän- 
den gröfstentheils fremder Katholiken befinden. Der 
Vf. focht die Uebertreibunf der jenfeidgen hierauf 
fich beziehenden Klagen fefar nmftfindlich dirzatbun. 
Wenigftens kann diefs, durch den Zufall des Normal- 
'Uhres entftandene Unverhaltnira der |»ürgerlichen 
Rechte , die Verftflong des Hochftlfis «n fieh nicht 
verwerflich jnnchen. Nach einii^^en vorlaufig^en ße- 
lOerkungen über die Lage und die inneren V'erhalt- 
niCTe delTelben , in Bezug auf die angeblichen Urfa- 
chen des Misrergnü^rens der ünteydumettt Jumdclt 
der Vf. im Ihea, Abjfchn. über die R9desbciinir(Ae 
Staatsverwaltung bis zum Vergleich von I7J)3. ««d 
dann ixa^iU J^Sf^ßh ^^^^ zwifchcn den Exemten 
und den%Seii^^fiadten am 26. März 17^3 ge- 
f Ale (Ten 1! Vort:lpich , und über die zi:r Aufbringung 
der Quote der erfteren veranlafste Bonirirung. Diefe 
fehr in das Detail gehende Erörterung enthalt merk- 
würdige Notizen über das Staatsrecht, die StatiftÜ( 
und die Finanzverwal tung des Hochftifb, tvclcfae 
noch in keiner andern Abhandlung fo voHftrindig 
und verftiindlich gcfammeit find , und die durch X^ÜÜ 
Atilegeu evUfutert und be&bcin^et wwdsB. ^ 

EnrrnT. b. Keyfer: Tktorttifdk-fnk^Aa Sufim 
der Lehre von gericktUehm XhW» aMi £«•»»• 
den etc. von Johann Gottfrk4 J^flink ZwtJ- 
ler Theil. xSoa 646 S. 8. 

Auch unter dem befondem Til«li 

D. G. Miifsters Sijflem der Lehre von altgemtlmm 
ftaparatorifche» und PrinjudicuU-Klagen. 

Der erfte Theil diefes Syftems ift in der A. L. Z. 
iTp^. Nr. 79. I. 625. angezeigt worden, und der 
Ree. bezieht ficl^ auf da», was dort im Gan&en über 
den Werdi deflelben genrdieilt worden ift. ' Der ge- 
genwärtige rweyte Tbeil handelt, wie such der bc- 
fondere Titel anzeige, von den allgemeinen, den 
pripamtotlfcfaen undPrttjndld«i-Kl«geii. Eine aUge- 
meine Klage, actio communis » «ennt der Vf. diejenige, 
„welche in vielen' befondem und ganz verfchiedcncn 
„Fällen Statt findet, und unter dorm Benennung 
„oder Beglcicnnip viele befondere oder fpeciellc Kla- 
„gen «ngeftellet werden kAnnen;** Itürzcr erklärt cc 
Och auch dahin : „eine alljreuitinc Klage ift diejenige, 
„wddie viele befondere Kl.igen unter fich begreift,'* 
und trügt imter dieler Rubrik, folgende Arten der 
i^iBcbtsrcfiblnnis Tor: x> die ocdentUciie JKtage. ^ 
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dic funmiarifche Klage, 3) die E-^ecutivklage , 4) «nd 
5) die bedingte und unbedingte MandatskUige, ^ die 
^ederklage , 7) die Intenrentionsklage. Dvnn fol- 
gen die Praparatorien - Klagen , und ontcr diefcn a) 
die Provucationsklage ex lege dißantari, b) ex. lege fi 
contendat, c) die Provocation zur Fortflettung (Fort- 
fetzung) einer angeftelltcn Klage, die aber mit dem 
Begriff, den der Vf. von Präparatorienklagen über- 
haupt gieht, nicht füglich übereinftiinmt. d) Die Pro- 
vocation der Gläubiger überhaupt , befonders e) der 
ErbfcbAftsglaubiger, .0 bey VetiittTserang eines Grand' 
ftückcs weisen vermeyntlichcr dinglicher Anfpriicbe. 

g) Die Provocation dac bey Caffationen alter Com 
lenfc und Hypotheken etwa interefilrtcn GUlftb%^. 

h) bey der Amortifation eines verlornen Inftrutnentv^ 
befonders i) verlorner Pfandbriefe , oder landfchaft- 
lieber Obligationen k) die Provccatiun unbckann- 
ter Handlung»- und Societftts^Uittbigcr, Q anbekann- 
ter Ben- und CaffengUubiger, m) unbekannter 
Gläubiger eines Verfchwenders , n) unbekannter t:nd 
vermeyntcr Erben , 0) der VerfchoUeneu, p) dcrGlaa« 
biger eines gemeinen Schuldners aufser dem ConcmSb 

t) die Provocation zur Abfondcrung des Lehns vom 
Irbe. Hierauf wird von der Klage ad erhibendum , von 
der jictio infacttun de edendo, von Arreft und Seque- 
firationsgefuchen , von der Im^loration um ein Ver- 
bot gegen Zahlungen, des^eidien' gegen Veriudfse- 
rungcn . und dann von Pr;i]u(Ji*:Ialk!a;;(Mi , fcnrohl 
überhaupt, als nach den verfcbiedcMicn Arten des nj- 
tüilicbeu und bürgerlichen Zuilandes befonders ge- 
bandelt. Man fiehet aus diefer Inhaltsanzcige, daCt 
der Vf. forgfaltig bemüht gcwefcn ift, dem Prakti- 
ker, der hier Manches zufammcn antrilTt, was er 
fonft in mehreren Büchern zerftreut fochen müfste, 
die Sadie möglidift zn etlei^tem. Von diefer Seite 
betrachtet, verkennt auch Ree. den Nutr.cn nicht, den 
das Werk, für gewiH'c Lefcr haben kann, wpn* 
gleich der Vf. fich von den Erinnerungen, die fchon 
bey dem erfteu TUeüc genudit worden lind» nidtt 
überzeugt hält. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

LllPKtc, im Induftrie • Compr. u. Wien, b. MoUo 
■. Comp. : Neuefie englifche und frmut^ehg Sh^lmr 
tm aüer Art der Stickerey für Damen wie auch für 
Fayrikmnten. Gefammelt von Emilie Brrrtn und 
Jacques Savin. iMit 20 doppelt abgedr. KupfertA f. 
von denen die Hulfte illuju. ÜL Qucrfol. (3 Rihlr.) 

Eine Sammlung wie diefe. die, fo fcheint e», nnda 
wirklichen Stickereyen gezeicfaaet worden , kenn na- 
türlicher Weife nicht durchaus von gleich purem Gr- 
fcbmacke feyn. Ein niedliches I)ellein von Bliittcrn 
und Perlcngchangen Tab. 4. ehl eben fik leichtes und 

SfiÜliees Tab. 7. die von Tab. 9. iq. if. 14. u. 1$. ncbft 
r V(^nrank«Tab. 18. haben ufis fehr wohl gefirtien ; 
hingegen können wir das Füllhorn und den Blumen- 
korb Tab. g. nicht loben, eben fo wenig den ganzem 
Inhalt von Tab. 3., am imigSw akcr 4l* fthhchtBiM 
Undfräififft rata, if . 

^..„„^.^^^^ Digitized'by Google 
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VMILOSOPBIE, 

Lbifzio. h. Rr««er: Populär» Amthrofiologie oäer 

Kunde ron dem Menfcbcn inch feinen finnlichen 
nnd gf'iftigen Anlagen, nebft einer Abbandlüng: 
fiber das Verhältnirs des neuern Skeptidsmus zur 
wiflrenrchaftlichen Anthropologie« für 4«i Uiicer<< 
rieht auf Gymnafien ond Akademien . entworfen 
Ton Karl llemrich Ludwig Pölitt, ord. Prof. d. 
Moral and Gefch. auf d. RitteraJudei^ z. Dres- 
den, igoo. XLU. nnd an S. 8> (sogl^ 

W tap Hir dicli» Anthropologie ohne alle fub- 
jactire Beziehtom^en , als Lehrbuch und Leit- 
faden für die eigenen Vorlefunfjen des Vf. , welche 
autser dem Bezirke der£ritik liegen, bloTs als winieQ- 
ftiMftliches W«tk fcttnchten: fo enthält es weder 
nene Beobachtinqpn ond An/icbten Ton den Er- 
fcfaelnungen der nienidilklien Organihtion nnd des 
Geiniichs, noch zeichuet es fich durch die Bearbei- 
tung des bereits gefaauueUen Stoffes aus. Sie bat al- 
Id Tnq diefer Seite kein ^;endiches Verdienft , wenn 
wir gleich damit^icht leugnen, dafs üe als kurze in 
Aphorismen gefcbriebene Ueberficbt der merkwärdig- 
ftcn Phänomene, zur Belehrung überdiefen intereflan- 
len Theil menfchlicher Kenntnifle gleich andern Wer- 
ken dienen könne. Indeflen zeimnet der Vf. in der 
auf dem Titel erwähnten Abhandlung« welche die 
Stelle einer Vorrede vertritt, fo loandirs Neue und 
Bigendiümlichc aus , womit er die Herausgabe diefer 
Anthropologie rechtfertiget, dafs Ree. noch etwns län- 
ger dabt.y verweilen mufs, als es nach feiner Ucber- 
/.cugAing ber Werken , die bey ihrer Brauchbarkeit 
zu gewilfen Zwecken« doch für die Wülcufch«ft kei- 
nen Gewinn endielten* gefchelien follte. 

Die Philofophie hat nadk dem Vf. die Aufgabe, za 

zeigen : was der Mcnfch nach feinen gefamintcn An- 
lagen ift, und was er nach diefen werden kann und 
folL Jenes ift die theoretifche, Anthropologie, die- 
fes die praktifchc Philofophie, Moral im Alli^emei- 
nen. Anthropologie iit die Lehre von den ;uifscrn 
und innern bleibenden Erfcheinungen an dem Men- 
fdhett» in wie ferne fie Erfcheinungen find. In dem 
erften Theile bandelt er von den Sufaem , In dem 
Eweyten von den innern Erfchcinuiipcn. In dem rr- 
fteu findet man, nach dt in < i^'cnen UelUndnifs des 
Vf., nichts Neuts, weil er lu wenig Phjrfiolog war, 
und er begnügte fich, die von andern gemachten Be- 
obachtungen irrit zweckmdfsiger Auswahl, mit Deut- 
UcUeit , und mit Vermeidung alter Hvpoiihefini VOT* 
A. L. Z. 180I. ErJUr BondL 



zutragen. Mehr Aufmerkfamkelt erweckt er für dear 
zweyten Theü, worin, wie er lagt, Sie Lehre von 
den Temperamenten , die Begrttndang Her Theorie 

des Gcfühlsremögens (Begründung des Gefühlsver- * 
mögens, wie es hier heifsc, ift wohl nur ein Druck- 
oder Schreibfehler), die Darftellung der Beftiinmung 
des Menfchen, fo wie die ihmc%enchömliche Anficht 
des Skeptidsmus nnd feines VerhültnilTes zu den übri- 
gen philofophifchen Syftemen ganz neu feyn möchte. 
Hierin können wir nun dem Vf. nicht ganz beyltim. 
men. Was erftens die Lehre von den Temperameil« 
ten and ihre Clai^iicirung betrifft: fo ift fie nichts an- 
der« als die Platner£che, mit etwas veränderten Aus- 
drücken (viel Geift wenig Korper; riel Körper wenig 
Geift ; viel Geift und viel Körper; wenig Geift luid 
wenig Körper), j) In der Theorie des Geßhlvermft- 
gens , welche fehr kurz, behandelt ift, finden wir 
nichts Neues als die Erklärung des Gefühls. GefOhl 
ift, fügt der Vf. S. i8o., das Wahrnehmen des jedes- 
maligen Zuftandes, wie fich derfelbc im Bewufstfeyii 
ankündiget ; es unterfcheidetfich von Empfindung, Vor- 
ftellungund von dem Triebe (wenn es aber ein Wahr- 
nehmen ift : Ib wäre es in fo fem doch ron Vorftel- 
lung nicht zuunterfdieiden); es wird durch das jedes- 
malige Bewufstwerden der G-un/.en und Schranken, 
die unfern Zuttänden, fowohl den fijinlichen als den 
geiftigen , gefetzt find , erregt. Das GefuhlsvermÖgm 
iß alfo die Bahigkeit vmjers überfinnlidien Wejens fich drr 
Bfgränztheit umfers ganzen jedesmaligen Z^ßandes he- 
wufst zu iverdt-n. Dafs durch diefe Erklärungen eine 
Theorie des üefüblsrermögens begründet fer, will 
uns noch nidit einleuchten , und wir wflnfditeA, der * 
Vf. hatte hier Gebrauch von der fkeptifchen Methode 
gemacht. Entlieht ein Gefühl blofs durch das Bewufst- 
werden oder W'ahrnchmen der Gränzen und SchlM- 
keu derZuftände? Und gefetzt, diefes wäre der ei- 
gentliche ürfprung und Grund der Gefühle, darf man 
das . v/üdurch das Gefühl entfpringt, fogleidi in die 
Erklärung aufnehmen, und zum wefentlichen Merk- 
mal des GefiQhls felbft machen f Ift das GeffihI ein 
Wahrnehmen der Grunzen und Schranken ? Es i i W iun 
weni^llen von dem Vf. mit keiuem Grund erwietien« 
ungeachtet das Alfa den Schein daroa errege. Am 
meiften aber haben wir ans gewundert . dufs der ?f. 
diefe Erklärung nicht einmal benutzt hat, die zwer 
Arten \on uefühlen d.iraa.s abzuleiten. Uebrigens 
find die Gefühle nach drey Gaffen fiiinUcbe , ttber- 
fmnliche . gemifchte daiftficirt. Anftatt des letzte« 
tweydcutigen Ausdrucks hatte der Vf. imtner denge- 
wohnlichen, moralifcb« beybehalten können. — Die 
Beftimmung des Mwich«» Wftaht Wf^if^e» \?yj,o^le 
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«km Gleichgewichte ilcr Rcnlifirung des finnlichen 
miU öbcrfiniilichen Z^vecks. Dkfes neimt er dns ge- 
vüjchtc Prliuif dtr Tl/urnZ, und er b. iiaujitct . i[.S> eS 
unabhanprg vun dielen Zwecken l^-eiii SiuuJigei'eiz 
pebe. Wir enthalten uns aller Kritik über dii fes Coor- 
' dinadonsryitem, welches auch keiae -Kritik auslialt, 
fonderfl beinerkcn nur, dafs diefe Unterfucfcungcn, 
fi^^iß nach dem BtgiiiTdcs Vf., kein GcßcnftniK! der 
Anthropüliigie find. — Die fkejttifcbe ßeluindUnig 
der Anthropologie, welche 'ler Vf. als fein « ■^(.mlu.m- 
Jicbes Verdienft betrachtet, ift nfrhts nndrrs, nts die 
einzig richtige Methode d*r enspirildiui prychulogic, 
welcke lieh aus der üran7.bcftiininunf^ des Erkciint- 
uifsrenuügeus eigiebt , und von Schmid, Qacob uud 
•ndern fdnon mit pbUofopfaifdien Geift, und mehr 
Confequeiiz ajigewcnd.-t worden ift. Denn fkeptifch 
können wir <iiii. Ve>i<»hien wciiigilcn* nicht nennen, 
wenn dtr Vf. in deni 73 Ö-> welcher iiberfchricben 
ift : wasu ir von dem vA'fißtjn'iJio; U't'fen in ans wijfcn, 
behauptet, uiati kunuc duiphat auffagt;n, a) 
dajs es entjlan.ien ijl, (es kann nidit von Ewigkeit fcijn,) 

Hau hegunntn hat. Und wie Äimmt diefc Behauptung 

damit übtrcin, dafs nadl S. 7. ficb weder behau; tei\ 
. nodt leugnen I i r^t, dafs den Erl'clieinungen des üe- 
mfltl», aufserhalb unfercr Vorftellungen, etw3? /.nm 
Grunde lie^p? Ueb(.rhaiipti können wir nicht cinfe- 
hcn , dafs die Anthi opologic oder empirifehe Pfycho- 
logie, wenn fie ihre Granzen nicht überiieigec, in 
der Spiiäre des Skeptikers liege, uud wos derVf. da- 
Iwr Fon S. 62 — 8 !• von den verfchiedenen Syftemen 
über das Verhaltniis der Organifation zum Ca muthe, 
Materialismus, Idea1!;imu3 u. f. w. von den Iwherien 
des neuern Skeptieismus, von dem Verl i;. die- 
Ter vcrfdiirde^icn S\ui inp "cgen einander in Anfe- 
hung der Le!iic vua den Limgcn an lieh, und von 
dem Einflufs derfclben auf die ßt^Üminung des Men- 
frhcii und die Begründung der Moralj^bilofopbie 
l'^gt, ift eine unmetbodifche Dij^eiHon, die man in 
einem Lcbrbtichc niciit finden folite. Was übrigens 
hier und in der Vorrede über den neunii Skef ticis- 
«nijd. i. nach S. XIV. die Verfuche d.nkcnder Zeit- 
grüofTen (Aenefidcmns, Platner, Kcinbard) das als 
objeetiv gültig dargeftellte Sylteni der kritifchen I'hi- 
lofopbie zii erfcbiittern , und die darin befolgten Ily- 
potbefen, (z. B. Raum ußd Zeh al» fubjective ijedin- 
{^untren der Anfcbauung, Kate^rien) blofs alsfub« 
jecn\' dai,uiilellcM, gefagt ift, fduiut uns nichtduK*- 
daeht genug. Wenn er z. B. fagt, dafs diefer ükepti- 
cismus nicht oline Principien fey; auf die Tbaifacbefi 
des Bewi T-tfcyns als die von der Natur ftlbft ange- 
legten Prnitipien des Skcpticisnuis baue der Skc]>ti- 
ker das kUine Gebnu(i4: lon lji,berzeugui\[:,i» ■ in den; er 
ilQr^ie gegenwärtige Epodn- feines Denkens wolint, 
' in welchem nidits mfri.girch, nichts tiiuig mügUeht 
fondt-rn alli-s bloß fa jtfitw Jcy ; wenn er ferner uii:er 
den 6at/.en , weldic den .Tllgeincinften Uin/ifs dis'les 
•Skepticisoius aufmachen A llen, /olgenden auUulirt: 
„der S'u-ptlk. r l - r -r di < ;!. iciinmu!»^ des M«-.. < bm 
«US den ibaiuikcu acmc^ £t:wul>cfejriu uüU 



nimmt bcy einem gemifchten Princip ein Gleichge- 
wicht zwiftben den lerzteaZwccken der beiden 'I hci- 
le der menfehlichcn Natur, durch ftufenwelfe Ar 
herung errcitbbar" an: fo vennifst man Befüuimtheii 
und Pracifion der Begriffe. Princlpicn , aus denen 
tticht eine einzige untrügliche Folgerung ahgeleitrt 
werden kann , und ein SkepticUmus mit einem Sy- 
ßein von Ueberzetigniifren (zttnial wenn fie fo precar, 
wie die angeführte ünd ,) lind vcrftcckte Widerrprü» 
che. Wir übergehen , daiä diefer Skcptidsmus Ücr 
mit nicbts bt^ründet ift. 

GESCHICHTE. 

£i.BERrEi.s, im Comptoir für Literatur: EdUSrit- 
ehm. — In den Revob$^imsteÜt9 da aken Stinh 

kvs. — Kyßir Tlifi'. vnn den alteftcD Zi iieii bis 
z,ur crofsen Hevuluiiou unter Dion. — iJioo. 2iJ 
S. 0m. t.Kpf^ . 

Gedoppelt ift die Mitgabe diefcs Buchs; es €r7.-j'.t 
fchon, uud erzählt getreu. Unter dem der Sacb« 
nicht ^anz entfprediendefi TiCd, erhalten wir etgent» 

lieh die nlr. ft:' tiefehichto Sicilicns, in welcher ^yra• 
liulens Gründung und Icbnclles Wacbfcn, vorzüglich 
flber die Ahinner , welche in derfelben eine planzt-n- 
de RoUe fpiclten, die hervorll erbenden Theüe und. 
Die jVIythologie der Urzeit findet ebcid"dlU al» tiuki- 
tung^ ihre Stelle; und gerade hier zeigt fich die Kuuil 
des Vf. iii glücklicher Zu(ammenfteUung * in der ge^ 
naueAen Oekonomie der heterogenen "nieile am mti- 
ften; der Liebhaber von blof', unt^haltendar I.eciüre 
findet Befriedigung feines BcdürinüTes , lo w ie der 
ernüere Forllbcr der Wahrheit. Unter den M mnertt 
der biftorifchen Zeit wird wohl Gelons Sehi!(Ientn|; 
allgemeinen Beyfall czwingei»; man bt;urthe:it weni- 
ger den Mann nach der Schilderung des Vf. als nach 
feinen Handlungen, w«lche reichlich die ÖKlle eines 
flberflflffisen Kaifonnements erfetzen ; man ßTauhr ei- 
nen f;IÜLklich ATfkcrreren Romnn /.u hfcn . um! u än- 
dert lieh bey näherer UiUetiuchung , tl.t!> jede ein- 
zelne Angabe auf das Anfehcn eines alt. fi. Schrifütel- 
lers geftützt ift. AU ILmptquelle mui.ste feiner Aus- 
führlichkeit wegen natürlich Uiodor von ijicilieu die 
häuC^den Dienite leiften; aber bey Behaupt»r»gp«, 
-wo feine Glaubwürdigkeit zweifelb.-ift , feine Vor lie- 
he für das Vaterftind tu llchtbar wird , bey Begeben- 
heiten , welchf Ell suteiun^^ aus andern bihii:':; . 1!, 
eihuhen konnten, lind auch diele nicht vei nachlaüigj; 
und man hätte Urfache , in mehrcrn F;>!1. n die feht 
ausgebrciielc g.ündlieiic Belcktihejf dis Vf. zu hc- 
wundern, we.m nicht nähere P riiiuiig täU iuüiierl 
zeigte, .'afs l{\:ß'ding in feinen Noten der HinweilVr 
auf diefi Stellen war. Die Sy raku!nner DioKles . Diu 
nyGu« der ältere, nnd die Jugendjahre Dions, twü 
welchen dielt r Tbeil fchliLfst, Wi rdi ii n'cht weniger 
Unterhaltung und Belehrung gc%\aliren. Der l'oc«!. 
eindruck, w< l<:lien das Bücb auf den Ree. ^em^dii 
!i;ir . iinfl ' ii !! ■■., -lir r'.-'i -TtT-rcn' 'l'hril de»- I^Ceri 
umtiicii U'uu« Iii adü ^uij es k^uu viel daz 
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trn'-en. faJo Romane au^den Händen Xiinftif^er Maa- 
ncr zu verbannen i aber anbedingten BejrtaU fcben- 
Vea wir der Arbeit bry aUem dem ntcfae. Mit leich- 

tert'in Mutbe übc-r^cht Ree. drn Manj^rl einer ftren- 
gia Kviilk; er weifs es, da£> das Iiucrt-fle des Lefers 
dadurch ptnvirmcii koiüi, wenn man in die freypebi- 
^l grofstn Zahlen Dicdors kein Mifstrauen fetzt, für 
b-are Waljrheir ajinimnx , dafs die Kartbaginienfer, 
Ce, welche in den Krii^'^cn auf Ixibeii und J od ge 
^«n die Auwer, nie eine Armee von locooo IVJaiia 
mSictUen safReliten, gegen dos einrJge Syrakus in 
frühem Zeiten inniier mit mebrem bunderttaiilendcn 
an^tzi^eu knmeu, dirfe Menge auf Fabr2«ugen ubcr- 
J«r/ea llluf^reu , tiud meiRentheila total gtffcfalagcn 
w:;^den. Er will auch nichts dagegen einwenden, 
Wt un der Vt". der Gcnalin des Gelo eine goldene Kro- 
ne von 100 Tal.'i»ti!n fchenken l^lst, und dieics üc- 
fchcnkauf 135003 Ktblr. fcbäut-« ob ecglekb die arme 
Fr&a bedauert, welche eine Laft von mehr als 300 
PiuiKi jcii- Itm Kopie tra;^en muffte, wenn fic auch 
nur cijuaal in ihron Leben von deu\ PiiileHtc üe« 
brauch uiacbi-n \r ( Ur • — Die SictlirdMll Talente 
fmd par viel klciiit-T als die Aitil'cbcn. — Oder wenn 
dci V.'. von « inem S'''deneii Dreyliils 50000 Talent^; 
»11 Werth fpridir. Aber dem Manne, welciier li^l.'li- 
rnuie Uaterbaltang geben will , erlaubt Ree. äidscrtt 
ungern, wenn er Leute gaiie anders fprechsn Uist» 
ah- f> ihr allgctncin bekannter Charakter, dci- auih 
abdchtlidi ausgedrückt werden füllte, mit lieh bringt. 
2..B. die Griecbeir fchicken beym Einfalle desXerxe« 
«ine Gifaiuitlchaft an Gelo. um lieh feine Uaterfiützung 
zu ttbituij. Er verfpricht lie unter der Bedingung, 
Aiit'ührer des verbündeten Heers zu feyu. lJ:u l inca 
Anführer find wir nicht verlegen , fagte der Öpartaiii- 
fcibe Gefandre, foiidem um Uultstruppen. Diefe An- 
gabe i!» r GJViiidite loitot der Vf. in einen Dialjrj 
y.vrii'cbtn dem König und dem Gefandtcn ein ; lalst 
aber den letzten viel fchwaizen, ga)iz gegen den Cha- 
rakter ftlnos Volks, nn?! f.att der beubiicbtigten Büu- 
digkttt uud lies IVeffendtn der Antworten, werden 
ße hier derb. Ua Gelo Jicb als Anführer vorfclil.::;!, 
föUt der Spananer 2>.4£. ein: ««iiai fu folite dcrwiüi« 
ti^e Staat im Peloponncs den Schatten des grofsen 
Atridtü irii.rm-ü, djla er fti'.i i r dein Komuiaii- 
<k> des tielo und der öyrakuler ubergaü! — • Nein, 
fteüi , fo titrf kann Sparta nicht finken. Entweder 
iniifTfii deine Subiidiea i:tif..rni Kununando f^ohor-* 
ciitH, oder — du lua^it iie bebaken." In dicfeui To- 
ne iil das Uebtige. Der aiiudiche Ornlog liefert zu- 
«glcich eins von inelirern Beiden, welche üch aus 
tlt-'ui Vortrage diefer Gefchicbte famineln laflen* dafs 
lit r Vi'. ■ iiiZt-Iiit u IikKtli aii:^ ,-jtbei:e S -t/.e d»?r Alten 
als iLigenthuin nimmt, und lie üunn nach der Wahr- 
fdi<^li«hkeit, nach dem Bilde, welches er ficb über 
dl n ciii/.f inen Zul"amme:''i.tng der Diiifre enrworfi n . 
hat, au.»;iialt. Der Vf. tuait den Vorwurl, weither 
ihm zur Laii fallen konnte, feibft, und ergreift'deSp 
\ref;en die iscl«g«uticit finer andern Ausführung von 
äbnikbem Gel»ltet zu einer kurzen Apologie am En- 
de des Vfttkst m wekbfr er bcbanptct, dafs dit iii* 



ftoriographie den Gcfchichtrchrc'ber hpreclitige und 
verpflichte» lebhafte dichterifche Darltellung in fo 
weit mit der faiftorifchen Gröndlidilcelr zu verbinden, 

d.^fi er die drhiii'^fütirtcn Motive der h.imlelndeu 
l'erfonen etc. in Ijriefe, Reden und Scenen einklei- 
det. So fthricb nach feiner Mcyniung Livius die do- 
nilfclie GcrLhlclite. — Wir wifl'en wohl , dafs fchon 
mehrere ujiiercr ULuem Gefchichtfchreibcr, w«nn auch 
flicht öffentlich fich zu diefcm Grundlatze bekannten, 
doch nach dcmfelben handelten; das durch eine leb- 
hafte Einbild - nu^s] raft zu er^äfnzen, febr fdiftn 10 «- 
p. r-^eii u ur tfii, v. u/ü die b^-fiiminten Ancjr.ben in 
den Quciicii leliUeu ; asjtr wir wiifen ouch, dal.** cia 
foldies Verfahren fchr bald den Grad der Zuverbflig- 
Keit. welchen die Gefch:Lh;e noch befitzt, gänüüch 
veruiciiicii , Mifstrauen aiJcU {^^gen wirkliche Thatfa- 
chen erregen würde, weil nur wenige in der Lage 
Und, das was man wirlilich weifs, von der wiUkur- 
Kchen Ergänzung, und was jeder Schriftfteller nach 
f iner Dlji,!v;mi Lesart auf eine andere Art ergänzen 
Asiirdc, .'.u ticuien. Der \ r. fpricat freylich von da- 
kiiiui ntirieii .Mo[i\ cn, aber feine eigene Art der Bc* 
bandlutig /.eigt , wie wenig lrreiiL~ m»m lieh au die» 
fclbe bindet, lob«i].. der lii.a inu uu die Thürc geöff- 
net wird. Livius wdre nie der i.i . ; 'nnte Gerchicht- 
fchreiber geworden, wenn er eiuo folche MaKiine be< 
folgt hätte; erverfulgr ruhig den Gan;: d-^r Be^ben* 
htiren; nur die beki-.naten, nivbr erl£ •. u ibia aus« 
^efponnenen Beweggründe, >v eiche diel'ni Ereigniiieu 
ihr Dufe> n gabett, das pro und das cantrii , welches 
man für oder rej-en die ilechtmafsigkeit vieler Schrit- 
te nngctt'iuj ijatte, vtr.vebtc er, verwebten auch der 
gedr.Tngi«. l'acitus und andere Römer, in ihre Rvdcn, 
um lidi in dem Zufammenbange nicht zu unterbre- 
chen. — » Das Titelkupfer ftellt den Diokles vor, der 
Heb t'j Irrte, weil er einem Gefct/e zu a tder, das er 
ftloft f, aebcn hatte, eu& Unvo; lichüj;kcit bewa'Tnct 
in >.: r \ olksverfammlung erftbieuea war, um einen 
entii.iivieuen 'J'ujiiidt tu unterdrücken. Er lieht im 
Kup:'i.r noch zieuilith ujibariig aus, und fo unbefan- 
gen, wie jemand, der die gleicbgültigße Handlung 
verrichtet , ob man iiim gleich nicä nacbiiagcn kann* 
daCt er lidi den Tod zu erleichtern fudie; denn er 
Itüist lieh das Schwert von oben herab durch den 
Thorax der rechten Bruil. Der zwevte Theil, wel- 
cher die ausgezeichneten Syrakufanifcoen Manner fpä- 
t. rer Z:')t eiitlialren wird, fol^t dem crftcn nahe auf 
dem ^ ufs. Kec. freut Ach der ichuelien Erfcbcinuug. 

Paris, b. Treoitcl: Bonaparte's Feldzng nachEgt^p' 
ten (Aegvpten). OjficüiU jicUuAücke. A >s dem 
Franzölifdien flberietzc. Erfter Ablchn. B^itmeh^ 

mnng voa lih'ita. im J. VIII. 54 S. 8- 

Der TI(( 1 : Oiric!.-!' -' Artenfnlcr.e. iit nicht buchband- 
leri/cbe ^pcculaliua. iMsii liudet hier me rere auch 
«iliicb die belferen Zoiri:nL;en und andere Nachrich- 
Uu in Ileutfcblajid ntc!it i>ek%nnc gewordene Auf- 
fc^-ii'fltf, vornebnilich i) eine Veberficta des Betra- 
gms von JilaitB gegen ^rmtisteiA wiiinmi der Revolu- 
, Digitized by ^Ao, 
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*ioii, lielcgt durch Btfelilc des Grofsmeifters zur Re- 
förderane der Engiifchen Armacar gegen F rankreich 
und änrai ein Manifeft deflTdben rom fo. Oct. 1793, 
nach WLlihrm blof» die dem Orden zum Grundge- 
fttz gemachte unverbriidillche Neutralität ihn vnm 
«ctiwii» unmittelbaren Krieg mit Frankreich zurück- 
hielt ; a) zwetj Vertra";r z-.vifchrn RufstanA und dem 
Orden, welche noch vor der Jranzofijchen Bifü^rnttr 
MM^tb^ SUr Batification gebracht, theils völlig re- 
dierirc waren» muL voiau welchen der «iAe die Erhal- 
lun^ des pölnHldieii <3»trrspriorats für den Orden un- 
ter Rufli ich em Schutz, der andere aber die neue Suf- 
tung einer NiederlaiTung von Malteferrittern griechi- 
/cftvrReligiota In Rufsland betrlift, ämA die veraüt- 
telft einer jährlichen Summe von 200,000 Rubeln ^4 
Comthuf^n für ruflifch - griechifchc Edclleute fun- 
4ict wurden, deren Competenten entweder auf den 
Flotten des Ordena oäer im 4tn raff^fche» Anutm g§' 
gn die U»gli»bige» ihre Tier gewdlinlielie Cmvimeft 
ZU aucheo lubcn foilieii. Dieb Aftwilhicire mdwft 



die mächtige Protection , welche der Orden fof^lcich 
iinch Eroberung der Infel bey dem rnflUcben lUifer 
gefunden fcat, vuUtg erklärbar, da fdbon hier der Kai- 
fer lieh Btfchützer des M^lu fcrordens neiuit , die Efn- 
cifhtungen deilelben , als folche , welche das ücfübl 
der Ehre and die Liebe snm Rulim vorzüglich etn- 
flöfsen , F^ruiz bpfonders zu fchätzen verfichert. iinj 
diefe Gtüimungen fehr wcrkthatig beweiil- Ob die 
Schwierigkeit, Maltefer - Ritter von der griechifcbet 
Kirche zu haben, Tchon vor der frenzöfiüdien'Befitt* 
nehmung ^n/. gehoben wer, wird in fo fem zwcf- 
felhaft, al> di r zwcyte Vertrag hier noch nicht Un- 
terzeichnungen hat. — Aufser diefen Actenilückuv 
finden fich hier die Befehle, durch welche TowoU d^ 
Anfang der Expedition als die Maltefircbe Befitzneh- 
iBlMig rcguiirt wurden lit , in extenfo. Auch daraus 
wird mancher kleinere Zug dem GeÜEUchtfAvftbe^ 
welcJier doi Getft fi>kli«r Untemehawagn m beiir- 
dicüea ftrebt, deokvOrdig BiiAUen. . , . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



QtteUtenT*. Zäritk , b. Orell und FUfsli : Uthtr rm 
ffdr», du Franz I. von den Folgen der hejormation grlagt 
Hahtn folP.' Ein« hiüonfche ünterfuchuu^r , v wu J. G. Malier 

CTof. ZU SchafFhtufsn. igOO. .U S. gr. g. i i. kleine aber fthr 
ihältsreichc Schrift III ein Anhang zum ntbenten lineje über 
4u Ji^'<limji hiijten (Zürich 1798) wonr. der Vt. deti Ausfpnich 
Franzi. „d,iCi die Neueruni? der Refonnauon auf niciii> jii- 
„der» nb/i«le, al« auf den Utnftun der göttlichen und mcnfch- 
glichen Montrcbi*" hillorifch la widerlegen facht. £r zeir« 
gaaa richtig, i*tt die gute Sache der Reformation fich wohl 
irerthöiigen laffe, wenn man nur die Gruodfitzc derfelben, 
worin gar kein Umllurz der Monarchie liegt, von den Zufäl* 
llgiigitem wckbe leidenfchaftjiche oder fanaiifche Menfchen inil 
dar Rdigim in Verbindung fetzten . |;ehorig abfondert. Di« 
Bauemunrulien cur Zeit der Reformation hingen fo wenig mit 
der KcilpiunsverbefTeruMg tufammen, aU die Schwarmcrcyen 
dar Wieaertaufer mit den Gru^dfdisen 4ler Reformatoren , die 
fich eben fo wenig für infpiriri hielten ■ ak 6e an den Chilia«- 
anu auf Eiden glaubten. Jene JSauemnnruhen waren durch 
wirklichen oder vermcyntcn Druck motivirt, und m wurde 
Uofa «ne Scene aUgemeiiier erneuert, die man fcbon vielfach 
in einzelnen GcgCnMKi vor dem Anfant;e der kefonnaiiun wahr- 
ceno^moi hatte. (AlW* diefes ift auch fchon in Plank't Refor- 
eianon:>gaOiiidlM bemerkt, und et wundert den Ree., daf^ 
Hr. M. nicht darauf bexogen hat.) Eben f« waren äi^ 
Unruhen, welche Grobbritaneien zern'tteten, nicht ei^endich 
von der.Raliginn Tcranlabti wenn fi« gleich dio blaakc wur- 
de, wohinter man Mlitifcbe und andere AbGchte» verfteckte. 
Dief» ift aucfaeCydielogifisk ga« nfaiic xu vepvundem. denn der 
mciiCchJidien Unart ift nhlti xu ehrwürdig, um es nidft 
lenfalls cu fch^echten Abfichttni stt gebmiidien. Aua ienenZer* 
riittungt« gieng Sidnetf^^ Eßiii/ en clatt C^OMniaiese hervor, wo- 
rin eina Siaatsverfaffung tMoretilUi ausgat^unan winde, de- 
ren Ausf ihruiig aaan letde» hl luilbm Tagan mlhdiie, undda- 
durcb di« ^om fcbildeti Wdt in Veiwämuig fetale. Von 



Sugland gir;ig ferner ict Ceisir.uf am, weftn gieicb Tidleuhc 
der erfle Stolf dazM in dtn- I't cydt'nktrey Italiens, wohin die 
englifchcn Grof«pn fo ileiisiij k il-fii , tu fnchcii ift, fand ie/ne 
beruliuKcn Apollel liMld ^uch in I r^:ikreich und unieriTnib über» 
all litK Glauben an d e OtlLtib jruni; des Chrifleiiülumt , wo- 
durch ein i;iofit» L'iiiiLiI (/i-ltiiri't wurdf. (Diefes wäre noch 
immer nicht fo naehtheiiig gewefon, wenn nun nur nicht di« 
moralifch« Religion des Chnftenthums zugleich mit uniergra* 
bcn hätte. Allein eine traurige Verwechfeiung des Culnu nütJ^ 
d«r Religion Celbft üiat der guten Sache den grdfsien Scha» 1 
den!) — Doch „Irrth'um vergeht, die Wuih de« Fauacismo»^ 
„ L-rzt hri Gen fcjber, die Unucheley wird enchulifc aber Wahr«! 
..heu bleibt. Durch Kämpfe und blutige ErfchitttaraoceR rinft« 
„Geh die Menfchbeit zu neuer Encwickclung, zu einer reinem 1 
„Erkcnninifs der Wahrheit hindurch in unferm — oder wenn 
„dicfier Zu einer nCHt n Uarb.xrey verdamme feyn follte — g«. 
„urifs iu einem andern Weittheile !**. Diefe* Urtbeü iMeetW 
fdtroibt Ree. von Herten ; denn es ift das lUfuitat 
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fanfetien philofophifchen Zufdiauers der Weitbefebenlmtaa« 
Wed nun aber Jh. die <;}uci1en von den rcligiofte Trflrhcii ' 
nungeo der Zeit, die nicht tu DeutCchland liegen, febr ekbthr*' 
besachnet hat : fo mufina e« den -Ree. doppelt auAllen. d» 
deutfchcn Theologen gant unerwartet mit hmeiii geeegrn zu fc- •* 
ben. S. 49. „Die würdigften Theologen Deutfdilauda feutcH in ' 
afdeu neuem Zeiten diefcs niUmwürugeWedL der ftcmonilmn- 
Mten fort. Eine von ihnen ausgegangen* Ärthw. Oie mn am '■ 
^bejlen theotogifche Reuoluiionart mmUt abuht indeC'eri. es fcy \ 
„uuch oicfats gefchehen, fo lange V«ai tU^uhrUllidien Giauben 
«nocb eine Spur übrig bleibe." n. f. w. Rcft bedauert, cuien 
Ii» guten hiftorifchcn SchrifilWler, als dar Vf. ift. in d«n u 
biuonrchcn Tan eines Bvruet und BmKftm rerünken zu fc« 
hcn.uttdiBulb aar Stauer der gefchiditlwben Wahrheit kiii> 
anfSnu. dab man eine fald» ihäologifehe Parthey in J^cuiicu- 
lani mb» nicht kennt, wekfaa «■ vaMbenif . mit einem 6» 
badfigcn NaMMigiabrandaailu in wenicnt. 
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anSCEtCHTE, 
AnfrebKch 70 t,cnnion, b. le Bonffonnter: Pneh 

bißoriqxu- de la vis rf du pontißccit de Pie VI. par 
M. Blatuhatdt Bachelicr de Sorbonne er Cure de 
Skfitt' Hippolyte, DiocMe de Lifieux. („Ponti- 
fe r.'n-rre, Souverain m32;nan;me, Noble et tou« 
chant fpeaacle, et du inoaxde et du ciel, 11 ho- 
nore ä la fois, par fa vertu fubliine, Ic malhcur, 
la vieilleflie , et le tröne et l'autel." Par M. TAb- 
MDdffleO I800. 298 S. gr. is. (isfr.) 

Schon Titel «nd YerfalTer diefer Schrift kündigeu 
eine Lobrede auf Pn« VI. an; fie i(t aber auch 
xugleidi ^n« eifi^ Sdiutzfchrift für ihn wider die 
Lcbenagefdridtte «eflSelben» weldie im J. 170^ unter 

der Aufich ri fr ^'/moircs hißorti]UfS et fhilyofhiques 
fnr Pie VI. et fo» Pontificat , etc. zu Paris in zwey 
Ji.iiKJt u crfchienen ilkf uikI vou ■welcher bereits eine 
dout/che L?cberfcfrung (Pius VI. und fein Pontifi- 
cjt, etc. mit Anmerkungen de« Ueberfetzers, Iln. D. 
Mri/ers zu Hamburg, nebft einem Nachtrapr \ n Frag- 
menten, Uamboii;, z8oo. 8>} in jedermanns liaiiden 
i<k bcHtidec. Hr. B(. gcfteht, 4»ü fein Freund, an 
den er hier eine Reihe von Briefen richtet, rfcn Vf. 
jenes Buchs für unterrichtet und gemiif^igt , mitbin 
für glaubwürdig halte; -wArnt ihn aber defto mehr, 
auf feiner Hut zu feyn, wenn ein SchriftßeUer , der 
ßch ausdrücklieh für einen PMtefophen nusgiebt, das Le- 
beu eine; durcU iL-ine TuL^tniden und feine Ri'ligion 
ausgezcichnetcu Mannes befchreibt. „Er will viel- 
oidir zeigen * daf9 diefer Papil über alle unfere Lob» 
fprüche. und über alles unfer Bi daucr« erbnbrn fey 
jrnem Biographen aber wirft er UnwinTcnhcu m den 
erften B^riflen der Moral, und feinem Werke lau- 
ter Unordotnig« VerwimuiK, beftändige Wideffprft- 
ehe, and einen Utnftwrz «Her Grundßltze -ror. Wir 
haben rs in Her di-iitl hi n rcbiTfL-t/un j pclofcn , und 
linden freylich, dafs es ulcbt gani unpartbcyitch ge- 
fÄrieben tft ; ficb ufters zu merklich auf franzöfifcbe 
f^citc neigt; nicht feiten einen witzig fpottifchen Toa 
anuimuit, der in der Jieutllcn iiefchichifchreibung fo 
fehr gefallt, und einige andere kleinere Klef Ken hat. 
Qlctdiwalil, wenn ja 41* Zeit fchou gekommen feyn 
follte . («roran wir doch xweifdn.) dS eine mög^lidift 
genaue, billige und von T^pidenfrhaftt'n frrvr I'io^ra- 

1>iiio Pius VI. gcfchriebeo w erden kniui : Jo inacht die- 
e adir Anfpruch an folche Eic^^mrcbafien, als jede 
andere. Unfer Baccalaureus der Sorbonne binj^cgen 
iü ein kläglicüer Panctryr»»*, dem Abwedlfeluug von 
Lob und Tadel für l^larrr \M ?c rrpruch gib, ttttdiler 
A, L. Z. X801. Erßtr BMt4, 



fich fclbfl am bcflen, durch folgende Stelle im Ein- 
gange zu dem Leben des Papftes (5. 35. fq.) cbarakte- 
rifirt hat: „Die ntmen Pkihfopkie, wddie lang« Zeit 
im Dunkeln yerborgen gelegen hatte, hob bereirs da- 
mals, als er auf den papilUchen Thron geletzt wur- 
de , ihr Hai^t etwas empor. Um jene fewaltfamen 
Umltelirangen zn verfudien, welche Europa erfchreckc 
haben, bewaffnete fie, unter dem fcheinbaren Vor- 
wände, mj^/üche und erwiinfchte Refoi i!Kiri ]i»-ii vor- 
zunehmen, faft alle kathoüfchen Mächte wider iba.— 
Diefer grofse Papft hat das ihm anrertraaete gidiefHp- 
te Gut des Glaubens und der Kirchenzucht, ohn- ri, 
nige Vorfflifchung, wider alle Anitrengungen dtijer 
unruhigen und zum Aufruhr gmtigftn PhMfophie . wel- 
che, um ikh zn liehen, uiiw weltlidie Macht nie- 
dergcftflrzt liat n. f. w. Eben diefen Gelang, das 
den em^t^rirUu Prii-ffern, fo wie der ganzen curiali- 
fiifcheu Parthey, l'o eigene Kiaglied wider die Philo- 
foplrfe, ftiiomt <ter Vf. in der Folge iimiier von neuem 
an , wenn er Atjgriffe auf die Maekt des Papftes und 
feines Clerus zu erzählen hat. So fchreibt er S. 191. 
„Die Vnteinehmungtm , welche die Philofophie den Fnr- 
ßm gegm äut Ciarißsitthiim amgegebeu Juttte, waren 
nur ein fch warfter Verfiidi von dem Plan, weldten 
fie entworfen hatte. Die Pfiitoß^^fien fetzten ßch nichts 
Geringeres vor , als alle AUa-re von Europa , und fogar 
dkr ^iiMi Welt , umzi^rzen ,•« u. f. w Vhhvmrd 
man von dem Vf. nicht zu \^'WTen verlangen , .ttmden 
Geift feiner Lebensbefchreibun«' zu beurtaeilen. Wie 
bekannt er mit der Gefchichto unferer Zeiten fey, 
kann die Stelle S. 339. zeigen , wo er rerfichert , diä 
FSfßm vom derCeatmm gegen Franfrreidb liätten nfcAc 
die Abßcht gehabt, dem Ktmige von Frankreich wieder 
auf den Thron tu verhelfen; fondern fichA» vergrofsem, 
und eines Tlieüt der Provituen feines Reictu zu bemäch- . 
tigeu, Da£> der Vf. die fcbaadüch unwürdig» Art, 
mit welcher Pius VI. von den Franzofen beh&ndelc 
worden ift , frey er und richtip;er abgcfchüdert hat, jlls 
es in jenen Mumoifes gei'chehen i&, leidet i(cin«% 
Zweifel ; aber dH wufiin man fthoo langft um an« 
diecn Hanhrifhfcen, 

LKimo, in d. Wolf. Bucbh.: AUgemuM (ufJtüMe 

der bcrühmteßen Königreiche und Freuftaoten in 

und a^fserhaib Europa. Dritte AHhetlung. Di» 
Sdavm. ErfiesBOmdaen. tgoo. ig Bug. 12. (13 gr.) 

Auswahl der Begebenheiten, und Richtigkeit der 
Erzählung im Ganzen, ift die I üben «würdige Eigew- 
fcbaft auch diefes Bändcbeus; ja wir haben es in die- 
ÜBT Hinficht M mit noch mehreier Zi 
Tt 
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lefeti, »Is die rorigen, Kur dre Befchreibunp «tot 
d«u({cU«u Regier Uli c&fo cm S. gt. uu f. cnibtiU man- 

fheu Icrtbuin ; das Lob>, dafr 5.^6. dem dentfchen 
Löjuge Atlolfgcgebenwir^, TerdTeitt er nltlitV öndfo 
könnte mati }iochemif>e andere kleine V\lilcr anführen. 
Aber dergrofste Tntlcl trifft nocb immer die bchrtib- 
•rt» in iier man nicht etlein alle Suevismen wieder 
finder , ^vclche \% ir in den voripfcn Thcilen gctndcJt 
haben, iuiidcrn die aiuli noch tbtii fo wcitfchwciJig, 
ckclbaft \Tx>rtrcldi, gThicbt, und drr EnäUung v»- 
aiigemefTf n iW^ w»e fbeuaals. So liefet man hier, fer- 
uefs , weit (bcy wcirem) wenigft (zum wcnigften), 
SWOe». foiiderbtiilich , Jo faft (fo fcbr) jener (dcrje- 
uigc^ der) u. a. ra. S.17. „Er facta er werde e» 
rchlecliterdin^s nidit angdiea lallen;** iA ganz un- 
deuffth ; der Satz : „An derSpitzedes Her/., von Schwa- 
b«o. VViilfs&us ]3kaycm> und Bercfato^U aus Zabriug^u 
hiataea die MiTave^ügten wiederholte Zurauun/a* 
künfie;"' ill, Cu wie es da fteht, olme Slan , wmu 
inaa gleicb M'ohl ileUt, was der Vf. f^^en uüi. ttL'O* 
geduUigeSebnrucbt," bat man vt uhl nach einetn ent* 
l'crntcn Gepcnflsnde , oder nach i lch\v*r zu er- 
haltenden iSatbe» üer Vf. Lil;>t aber K. All>;*echt Sol- 
daten ,4nit ungeduldiger ScbuTudU nach Sieg," gc 
gcu das cr&h/ock«nt: Zurcb anrücken. Jü verwirft 
Wörter» die den Sinn auf dat befie auMtrScken • und 
die ihm vOUig zur Hand llL frrn, iimi w jhJi atiilatt 
^erDeUiea andere» die du» nicht fagea, was er andeui- 
ten will. Anfiatt S. 408- .fagea: „Nachden AT- 
brecht bereits fo viel.? Oerter HeReticns unter feine 
Ilerrfdiaft vereinigt hatte, erwatrlite in ihm der Ver- 
rfnfp.» daCl mitten nnter ihnen die drcy WaldftaJte 
freyurwro} fegt er: crwadi»^.' in Wim dir Acrger. Die 
Vet&biedcnbcit beider Vv vrter itt doch hinünglicb 
kckannt.. IXieErzahiung in/t GIeichni(Tcnauf/uputz.eii« 
mbcbtea wir dem Vf. ni<^t ferner j'atbcn. Der Ver- 
Cuch dazu S. 144. ül ga/ za fehr mifslun^en. Nocb 
ciT;ir.jl.» eine fehlerlof», gef^lllipc Schreibart, ift eine 
ttfleiiafsUche ^dingirng für Vcrfaflier biftorifcher fiii> 
cber,. die E&t die «rofte Lefewdt g^efidirieben fintL 
Miiu \ or/.eiht ihnc/i elier Fehler gegen die biilurifche 
Wahrheit » wenn Hc nicht xu wefeuUich iitid« ab ei- 
aca uufaTüUjg«^ Vorirae. 

^RMISCHTE SCHRIFTEN. 

^TTAP und Lf.ifzic, b. Schöps: Allgemeine He f- 
tvtigi zw Utjurdenmg iks AskerbauäSt der Känjtt^ 
tUmmfatUmn md Caü'anl a . HeFBiisgegefwii vom 
§. G. Giißtrr. Erßer TbäU i^o«. fl. m. 

7 Kpfx. (12 gr.) 

J}ie lübcns^rti^t^■^re AWicfft f!cs Vfs. ift : alle Erfin- 
dungen, die zur Ver', » IkoHunnnn;; dea Ackrrlxiues, 
derKünl\e, I^andwerUr, Majuü'aeturen und mthie- 
fer Gewerbe des bürget lieben Lel>ens «bzwt ckcn. zu 
fainn cIh , und lic nach und n.Tch dem PubUcuin vor- 
ftulecen. £i» fokhcs Unternehmen verdient allen 
Dank , da Induftete und IDinftfielfs in den Gewerben 
eiaca «utfchicdeftea EiaAiil« «if Volker • iwd Mn- 



dergiüfk heben. Bieter erße Tbcif enthält nachftebende 

Abhandfungen: 1} ^. G. Vraßc l litchifptntnradmit^on' 
4 rikktndsr Spule» E$ fall dadurch nkbt nnr die ^boi 
befchTeunigt , iendern auiift der Fbden fiegetmä6^ 

aufgewickelt werden. In wie fern diefe VorthtiJe 
mit den Kolton einer ziemlich componirten ttiui<ia- 
her theaem Malcbine im Verbiitniifs bleiben, Im 
Ree. nicht enifeheiden. 2) T. flaues., über dir Gt- 
fahr p ßch iti ßliUlihäufem der Gefäße ron SUy , ka- 
ffer oder MeßHg tm Mimm. H. zeigt, dafs na 
zwar dnnn , wenn man metalieiie GeHifse zur Auf«- 
Währung d^r Milch nimmt, mehr £.ahm, fol^fek 
auch mehr Butter erhalte» als wenn man irdene o«lu 
hulzemc wjihlti allein dafs inan doch Gefahr bütt, 
den Rahm entweder init B1ev«acker oder Grünfpin 
zu vergiften. Hierin hat H. jillerJIngs Rctit. li mt 
Gefahr wird deJlo grüiVcr , je büber die Teutperuur, 
folglich je mehr die Milch stun Sauerwerden geneigt 
iii. Iit Ueutfcbhntd hst man indeflen diefe Vergif- 
tung fo leicht nicht zu bclurchten, da man iich il<r 
glSfcrnen Gefißc bedienen 'cann , die koEbarcn me- 
t»ll<!ncn hingegen bcy nns wohl fo leicht nicht cir.^e- 
l'uhrt vs'crdtti mc;ch:cn. Die Auüdüiillungcn eines iliiJid^ 
Ladies cutilchcii , wie]/, ganz richtig darthut,fn 
einer Saure. 3) Damomi s l erfahretL, cdit Arten m 
Haute» ttnd Leder s» gerben ^ desgleichen verfcItuJnt 
vegetubiUJ^iu- und aui':ir.lißhr SubflanZent als Fkiks, 
üanf, Bi^umwolkt <Seiä«, Maar, U'olU,ete,Jo»kiii 
MateriaRm* die dämm gmadtt wetrdfn, didiNrmidm 
Wajjcr we,itger verderblich an machen. Hl Je, auf 
richtige chuiuifche Grundfatze gebaute Abbaodkisg 
kann Ree. mit Ueberzeugung 'aU lehrreich m- 
pfe!:lL-n. ^) lIofipcr''s l'rrffihrcn , aus /JbgäTigling!» 
Vfjf» Lfdt r . ein Leder zur aeH:hi»ng der KutJclK%, ät. 
mt verfertigen t desgteidim um alUrlumd G^fitfetf fö- 
nten und andtre l'erzierungen in Z-yr^nern zu Kuuhf»; 
ferner zum Einbinden dtr Hücker, nnd i.u Verfenipt^ 
vtrJchu Jiner Arten von Papier. Die Abgänge wtrdk« 
in eine Maicbine gebracht*, drr Unratb wird for^ 
^Olt und die Maffe mit WaflTer fo lange bear'oeiier, 
bis, unter einem Ziir.it.'. vcii Kalktnilcb , ein .*iinrr 
Teig daraus gewurden. Sudanu wiid iie iafutiacn 
gcfchütrct, und« iNn alle Waflerlgkeit fortznCdiaftaBf 
Ibirk gcprcfst. Bcy dem Lcder, welches zum Ein- 
binden der Bücher bekim,iut iit , M. ibt die Kalkaiilfi 
weg. Uni Papier daraus zu crli^lu n, verfetzt nu» 
die Abgänge mit dem vierten Thtil von alten Scbi.S- 
fcilen, abgjngigem Hanfe und etwas feinem Tli«^ 
Dief» giebt ria braunes Pafiier. Ein feineres erli ^ 
man , wenn uutu zu der ^reymAsTe drey Vicribaic i 
und mehr Lampen hinzuletzt. und dann alles, wie I 
bcy der gewuhnlichti» Pi'pierfal/i katiun , bcbiik* 
delf. Bey der gegenwärtigen liarken Confumtioa 
und /.unolimendeu i heucrung des Papiera* verdieat 
ditfer Vorrchia',- i:!'. ; ding-; .\i :"-icikfjij)keit. 5) 0. 
GUnruis tsq. l'erjv.hnn, aus der Hoizajche eine £f->- 
Uere Menge Potufche zu erh.^Uemt ab gewuhtUiib. 
Afche, welche von dem Verbrcunm dt ? H( ! », s ti:t- 
flebt, muia vorher im Ofen zu feincui i ulver cdn- 
airtj mid duvi.». Wiie .^ewühuUUi» bdiudek 9tf 

üigiiized byTjOOgte»- 
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4en. 16) Vn-fnkrm, dem Theriac fiiKen unangenehmen 
Gejctimack zu bench^ren, ■und ihn zu verjchiedeneu Ab- 
fiflUtH awflait des Zitikers anwendbar zu machen. £i» 
.TbcU Tliieriac« «1» Tbvtl Wafler , und l Tbetl guter 
XohJe «nter einander ^tnircbr; dicfe Mifcbung wird 
etile halbe Stunde gekocht, filrrirt und fodauii tler 
.Tbcriac bis zur Sjrupsdtckc eingedickt. Bey dieXem 
.Terfitbren crh&k man Aft eben fu viel S> rup, alsTkc- 
«iac verwendet w«rden. 7) Tcitin':^ /.uf xmminjetzung 
rines U'aßers sur Ver tagung der Rauptu, Ameij^n und 
■ndmr FnfeeteH, Es werden Pfund ichwar^c Sei- 
f», il Pfund äcbvc^iWwneftt und a Pfund Etd- 
fcbunamm ron hfend einer Art mit x 5 Gallonen Wafler 
TtirfcfH-ifistnarsig behandelt, und mit dieftia Wafler 
die ^regeaitaade befprengt. Kaupen, Kufer, Wau- 
San, Juattlaufe und mehrere andere Lnfcctcnarteu 
werden, durch eine einzige Injection mit d^lTela^Vaf^cr 
getudret. K i- liü-kt diifs Mittel z^wcckni M. ig, und 
glnubr, fciiTi VVirKunj btritehe in dem cntwickuUcn 
•kbwetelM'aflerftoiTgas. Fuuretoij über dt->» hinj'.ujs 
der Lebeiutmft auf die Täribmg vtgetabUifcher Suhjian- 
Sttn , undüh.r ein; :u-'jc Z;t''.Tc?'!i?T:v ffjiry r^i Heu zmn 
MiilfU. Ree. kann w wlil \ u.;iu-.u;.'..ii , doL diefc Ab- 
h.undlung Cch fcliou in diMi ] landen aller derer be- 
findet, fnr welche dMefer '^heil der technoIogifdiLn 
Chemie Inteteie lür. 6.6t. Aeht SchaaleltarcSdiee- 
le. Die brfiunrn, rothcu und violetten Farben der 
Vegctabilieu wctdea dadurch fixixt ^ dafs manfie mk 
bitter gewiHeu Mäoge Sautr&ot yermitreld der (ogr^- 
gsairten) SaJi-Hiure anfcbwingert. g) l'r.U -i horizcn- 
ttiUs Btttterfajs. Iii zu componirt. 10; A. Cna^- 
taVs Seiner kur gen über die Wirkwig der ?hrdentm 
Ratlnfarbe» der I^naiaooüe, Doli Hr. G. als ver- 
mutblicher Ueberfetxer ditfer Abbandlung das fraiv 
O/^fdche Wort Jlfordent be>bchal:c«, und nicht Iii.bt r 
beflcrn und vcrliündilcberu deutfcben Aui^drufk 
Stifctt gewählt ? das mag er vcrantwcrren. Ucbrf« 
MUS- ifl[ dielcr AuOatz« der auch fcbon dem Schrrer- 
fcbeii Journal cinvedefbt wordrru unftteitig einer 
«Irr TOr/.ui.!n.hficn in fvincr Art. C. zeigt, d;ifs maii 
der uiigebcurer Menge von Beiticn , die man vor- 
nals bnodue , um die Färberrütb« auf BiBmnM'oire 
7.11 tragen, cntübiigt ftya könne. Jlan gebraiitbt 
nur I) Oelf worni die Uauinwolle getränkt vi;d, 
um dfe Farbe anzunehmen. Um das Ot 1 gleichförmi- 
ger Stt Tectlieile»» femmaa dcmfelbcu Natron, oder, 
WM eben die Dienfte leifte», und nicht To koftbar ift, 
KeJi so. kl der richtigen Mrn^e des Ods und dus 
Alkalt liegt das gan^e Gi-heimnii^. 2; GftUapfel; die- 
le ki»nnen. durch ki-ia r.dllringirendes Princip erfcfzt 
werden. Di<: (iallüitg mufs bcifs, mid fu fchnell u ie 
mugiich, getcheben, und darauf fchnell getrocknet 
werden. Hiedurcb wird ilas 0<\ auf tlem Zeuge be- 
iefUgt.^ndem die enrlland(.-ne Öeit'e zerfetzt wird. 3) 
JOann. Er eriiöbet das Koth der Furberröthe, und 

dtixch dt,' Verbindung der Thonerdc mit <!er R.iuin- 
wolle wird die ilaltbarkvit \ enuehrr. Nun eric wird- 
das Roth aufgctr.igeiu u) G»ifton's Verjuciu über 
lüc Uütek die Farbenz» vtrbejfem* deren man fich zmm 
" * W«l!» «tor pobea AdcUulti^kvit. Ut 



dieffr Auffafz eines Auszuges rucht ßt'g, nr mMfä 
.ganz gelefen Vi erden. — Ree. j;Iaubte dem erften 
Bande diefes nützlichen Budis eine ausfObrlichere 

An/<'if^e fLliiildlf; 711 f(-vn, um Liebhaber n«f die hier 
abg-^luiudckea ücgenluiuie aufmerklam zu machen. 

LF.irzio, h. Baiimgärrner: Sawmkaw von gefeit' 
Jchaftlidten Gortenfpiden whA UMdUmtm VergnM' 

gunjit-n, d!t- ^r.it Leibcibewegung verbunden, Perfo- 
ncn, deren Beruf iß, viel. ZU fiizen, vorzüglich SM 
em\ifehltn , und dem HmfdmdiSciten Syftein , die 
Jundheit durth Beivegnng und frühen Math «• «r> 
tittltm, gttnz angtmeffen ßnd. Herausgegeben von 
Gott fr. <:;;(/!ii)!,i;i.ii, Profc-ror zoLe^ri(, wil^ 
jUI. Kupfoni. 7 Ilog. Text. gr. 4. 

So -»'eitläuftig diefer Titel ift, und fo augenfcherrt* 
lieh manches darauf Acht, was eben nicht darauf z|^ 
flehen brauchte, fu giebt docb ^er Herausgeber ihn* 
im Vorbjricht ntrcb eine beträtbtlicb« Erweiterunj^. 
Er verfitbcrt nämlich : dafs in diefe Sammlung all« 
S'ÜL-le aufgenommen werden folUcu, „i/ie im Jrre^enr 
gejpieli werden tüHnenit) oder mMßtn , fo viel deren tlm 
brkiiiint in:rd<n . fie mixchten nun aus diefi*n oih-r jV- 
M«n Land und Zeitaller ffjn." Wenn ditls dem llci- 
flii.^eber und dev Vcrl.i;.äbandking ein Ernit ift uvx\ 
bleibt; wenn fie fich gehörig überdacht Juben. Miie 
virlerley Spiele im Freren gcfpiilt werden kSnnen, 
AVi'.m lie ol!f diejeHipcn aufnehmen v. oUen, dfcnuh 
in .andern Landern . unter andern KUmatcn gelpiclt 
Werdens ja, wenn fie es foga* anf «lie Spiele fches»^ 
Targangner Epochen ausdehnen— wahrlich » dann 
ift diefer erfte Heft der Anfang efnes fjrft unflbcrfeh- 
baren Werkes ; dann durften wenigÜrns eiii;<;f' t.iit- 
£cnd Slntter »orhig feyn , das Ganze zu umtaiHeru 

Doch wArfchtinlicb wird d.is gar bakl fich ab- 
lindern. Det^ Entwurf überhaupt wird entweder fei- 
ner Weitffbichtigkeit halben aufgegeben oder bleft- 
auf eine Auswahl bcfrhränkt werden; ond am ft» 
melir Wiire es ?,u wünfchen, dafs man dicfuTse — 
fdaon jetzt g^roifen, und nicftt fe nacbücbtig Kin- 
der« Voflu- und Gefdlfdiafts- Spiele xufammen ver' 
mifcht hatte. — Wie kann man ?.. R. da? Stroh- 
mnrms Spiel Nr. XII. womit die MadcLcrv in Madrir 
aiit der üafle hn Karneral lieb belulligcn . liieher zie- 
hea? WaruDimUate äuindUanfen Nr. XL, tUs frcy- 
lfdi 1iir£iiglaii4 ««weilen ei* Vergtiügen #er niedrig- 
ften VoIkscIalTe ausmacht, hier «rft weitlauftig be- 
fchriebeu und abkonterfeit werde« • Wie füllte wohl,, 
dem VcTfprcchen auf dem Titel zu folge, da» Hn/uK 
fchlagen Nr. iV. zur Gefujidhcit etwaa be^-tragen? Be» 
wegung ift frei lich dabey , aber gewid nicht von der 
Art, wie d.n^ Hufelandifche S)ltejn fie bogchif. — 
Am Ende erhielten wir nicht nur aUe Kampl<if>i«le 
ttwl Tiinze alter Völker » fondem atidi aoe «nferai 
Zeiten Schni llk.iu!clien und K' :iijri !drc?)en hier m 
Kupfer giTlloiben ; denn Spiele in freyer I.iiff find e» 
allerdings. Nur wenn der llerausi:i ber «iic Sache 
ein wenig fcbwerer lieb macbt ; wenn er blof* üoU 
cht Sjtide au£niauat> die angenehm* nfiuUcb, aarik 
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mrohl tns andern Lindern auf anfere Heimath zu 
T0q>fiaiizeu find.* nur dann dürfte fein VorhilMa 
UnterftatzuBg finden, und Pank Tcrdienen. 

Die Kupfer, von yerfchiedenen Künftlern ge- 
feddinet und gerochen, find auch von fehr verfchie- 
denem Gehair. Ein psartnal find Fehler der Unacht- 
fainkcit eingefchlichcn. Dahin gehört die ungeheuere 
Gröfsc des Strohmanns Nr. XII. die zwar der Her- 
«Qsgeber felbft lügt» die aber durch da^: Widrige dei 
AnUleks lieyiuhe eine Abinderung der ganzen" P1«n 
te verdient hätte; dahin auch Nr. IX. der VerftoCs, 
dafs jeder der iwej Spielenden fünf Kegel vor üch 
hat, da ja die Ungleichheit der Kegel den Anfang 

Spiels bcJtimineu ibll. — Aufser den Spielen 
üild aui den Kupfertafeln immer noch kleine Luit- 



häufer. Kabinetter, Lauben, cbinefirdie Qlockett« 
tbarmcben u. f. w. «ngebraci^c. Eine Idect die aw 
fich felbft recht gut nnd Idbltch «u nennen ift , 

dvf Zeichner hierdurch Gclof^enhiit rrhJelt, lileine 
allerdings brauchbare Garten - Parihiecn anzugebok 
Nur hätte einigemal die Wahl pifTendt^r getreffien 
werden können. So z. B. fehn wir nicht recht ein, 
wie fich zum Hahnjchl«gen , von welchem der Vf. 
felbft fagt: „dafs es wonl fchwerlich ein Spiel für 
„Menfcben von der gebildeten Claflct fondera «i 
„Feft fBiS Landvolk gegeben fern ^rfte,*' — der 
chincfifchc Sonncnjciiiriu fihirkr; und der Ziehbrun 
nen Nr. III. hej der ffhemien Blindekidi ninunc M 
zwar fluleiifch genug aus ; fchickt fich aber fcUecki 
T.u dem TorneluncAHttitflcii^ das ikik mit didcrJOnt* 
weii erlulbgt; . ^jgy^ ,^ 



KLEINE 8CHRIFTEK. 



Staatswuskt^schaftkJ». l) Oh :ie Drucken ; Erklärung 
einipfr Imiiviäucn des RilUr • und Adeiftaudej in Butlern nuf 
diis ( ircttlar - Sckreibtn der landfchaftlichen Verordnung von |6. 
JfSiii/, Hie Einberufung eimft Landtogt betreffend, Igoo. 43 S g. 

j) Nur ein JLnudtag kann B^uciks Sfthß/iUndifki.t u^td 
OJürk für die Zukunft grSnden. F.in eniAlichos W'ovi an die 
Itndfchafüiche Verordnung, ein wablincjrnender Rath au die 
Stände. vadeiiN dringende Bittaa» den fuifien. ifoo. I58. |. 

* 

Die Sunde des Herzofrthums Barem hatten von Alters her 
«inen wichtigen AntheU an der Keleizfrebendeii Gewalt, und be- 
haupteten Togar, dar» ohne ihre Beyflinimung kein Kammergul 
veraurftcrt. kein Biiudnife eingeeaiigen, kein Kriog unteriiom- 
aien, kein Friede gef^chlofTen werden dürfe. Di« (läRdifchen 
Angelef^nbeiien wurden auf gewöhnlichen Landligen vcrlian- 
delt. Zu Ende eines Tolchcg Landtags beftinmn» man die Zeit, 
da die Stünde fich wieder rerrammlen follten, und wählte ei- 
nen Au$rchufs (Landrchafiliche VervrdnuiiE beüttelt) welcher in 
dt : Zwifchcüzeic ihre Gerechtfame und GeTcbifte r.u bvubach- 
ie:i haito. So x^tircicn auch auf dem letzten Landraee im Jahre 
\66i). landiVh.ifrlithe Verordnete auf 9 Jahj-e beiletk. Atleiu 
nach Abuiif dick-r 9 Jahre, und bis auf diefe Stunde, wurde 
kein neiKT I.andt.ig gehalten; der beftellte Auifchufa fetzt« 
fciii Gefcliafc (ex jiraefumto mandato) fort, und ergaiuie durch 
eiri?ric W'jhl die Zahl der abgehenden Mitglieder. Derfelbc 
fi'.hlre jenoch iVlbd den Abgang einer gükigeii Vollmacht, und 
tiic Noth\veiMi(;keic eines allgemeinen Landugs, und gab fol- 
chus feit dem jaiire 17414. rn^-hrmalcn zu erkennen. N.ich dem 
iUgitrunp^sintrici rleä jt!.-:c:t'ii Herrn Kurfürfleii wurde derfel- 
bo durch mehrere iVlitib5ri«ie a;i dit Erlöfchucg jener Vuüinacbc 
förmlich eriiir:tTi ; t iid d.\ hierzu ndcb die n< ui-n Fuiii iuis^en 
der Hegicrun.;; kamen , welche den S(.ii idili heu Aiisfihur» in die 
grofüte Verl«%;enheii felr.teu : fu erlicfi d< iM, '.bc .im 16 M.iytlic- 
fcs J. <;ine Zuü'hrift 311 feine f,\mm' in heti O.inir.itteuten , wuiiu 
er es ».I.irte : d.ifs er unter pcgeiiwatligou UinlUiiüen ftuic 
Function n'wht fortfetzen kfimie, fondcrn auf die baldige Ein- 
berufung eines i,ÄUtiugs antra^'n iJiuffe. Er verlauste hirr- 
über, und »uf die Frage: ob ihm nKii! etwa eine I iitevins- 
voUmadtt fiic «lid«( Jalur. uilt» bis sum i:lu)init des i- ritrde«». 



za ertbeile;) wäre? — eine fchriftliche Erklärung der MitlU«- 
de. Mehrere Mitglieder der Ritierfchaft , in^ieichen die Stai 
Straubing und das Collegiaiftift St. Martin zu Land^ihut flu»» ' 
tcn auf die alsbaldige ZuTrUBncnbcrufung der Stande. Dal 
letzte wollte jedoch , wc^eo des Kriegs , den Landug auf di^ 
Wahl und ItoeolimjKlitigani; eines neuen AusrchufTe« zu dm 
drin?etidetl Gefcb.ifteii ciiifeltraitkcn. Die Univerfitat lu Lands- 
but kiiigegeii wollte den Landug crft nach dem. Schluß e;i>ef 
allgwineincn Rcicliafricdens eintreten hllcn, Inatiicelft ^'lec^ 
dem dcrmAligcn LaiidfchafcJirhen Au^fchufs eine neuo Vo!'.m»ü<c 
erthcilen. Diefe vierfache Ivrkljrung, ini^leicheu da« Ciroiur- 
fchreibeii des Idiidichafdictien AusIcbiUTttSi machen deu Inhalt 
tier mit Nr. 1. bemerkten Abhandlung aoi» die librigeat ^ 
vieler Mifsigung gefrhrieben ifU 

Der Vf. von Nr. J. swalfdt, ob die Mitglieder ieT ^ 
fchuires die Erfüllung ihres Bcgahrcns ernfUith gewilnfcht, uid' 
die gehörigen Mittel dazu angewendet hättunf — Sie ftteino 
ihm den Zeitpunkt abfBwattet zu haben , w» der Hef , wie fi| 
gewufsi hätten , gegen einen Landtag geftinuBt gewefen. (lud 
warum, fragt er, blieben de noch verfanaMlc» luchden d«r 
Hof ihrem üeRehreii nicht nacligegeben hatte, da fie doch, 
nach ihrem eigenen (ic-dindnifs . keine aufterotdentlicbm Bet* 
trage mehr bewiüiitin konnten? Warum tagten Ge ilmnCMM»-' 
mittentcn kein Won ? Warum erklärten fie diefitn nid», daft 
ihnen dte gehörige Vollmacht mausfele?— £r glaubt daher, dafk 
iiun« ernlUidien Worte an d:e Verordneten auch gegcnwirtig 
noch nicht uberüufsig feyn weiden. — Mir einem etwas ui? 
fanfteii Ton wirft er ihnen vor, daft II* iiho> Vonmscbi f- 
haiidelt hatten, dafs daher ihr gante« Gefcbärt null fcy. u" d 
beweifet ihnen aus dem gemeinen Red» und dem bayrifdim 
l-andrecht , dafs fie nicht nur ihre Principalan. fbndern auch d. ■ 
dritten, mit welchem fle gehandelt, C:hadlM haltenaur$ien. Sehr 
wettisuftig werden die Einwendungen beantwortet, welche e r c 
ungenannte Vorthcidiger de« gegenwartigen AusfcliuiTes cen.i. 1 
hatten, «un die ft.llfchweiRendo EinwÜSigung der Stande. ,1 - 
gleidien den Nutzen darzutiiuu.weldien der Aosrchufa ourch 
W&'IÄ ^*"">^ ^ wrfdüedcoen Verfiüeo «^J 
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S onnabtnJ s , dtn 7. Fe&rwar igoi- 



^RZNEfGEL^I/RTHEiT. 

GdTTiNGBir. b. Rüfeiibufch's Wirt\re: ULiterialien 
zur Erregungsiliem-ie. Von D. L. H. C. Nientetier, 
nceiJand praktilchein Arzte in Hannover. Her- 
«usj^eprben von D. Georg Friedrich Mvhrij , prak- 
tü'cbem Arzte in Hannover, igoo. XVI 0.2148. 8- 

I j nrer den mancherley Schriften, welche durch 
die neuere Theorie der Heilkunde veranlofst 
worden find, behauptet vorliegende eine der aus^^e- 
zeichneiftcu Stellen. Sic behandelt zwor nur wenige 
GegenJi;iatIc , eher fie i(l darum doch reicher an Ge- 
halt, nls manche dickleibige Bande, die c» mir nichts 
geringerm, als einem panzcn Syi^eme der WifTen- 
tchiift /.u thiin haben. Der Beytr'ag , den fie zur Auf- 
klärung nicht blofs der Errtgunpsiheorie. fondcrn 
der (iciikundc überhaupt, liefert, befteht /.war nicht 
Iii neuen £x'pcrimen{alunterruchung:rn und Entde- 
vkun^ron. die .MoflV des F.ictifchen wird di.rch fie 
»icht geradezu vermehrt, aber demungeachtet ift 
dieier Bc) trag «ben fo re«ll , und überdiefs von einer 
huhern Art; denn der Bcobachtung-cn und Experi- 
mente haben wir bereits einen uncrmefslichen Uebcr- 
fluf», aber nicht jedem ift es gegeben, dorth Zu- 
iammünAcIlung dcrft-lben Refultate , die für Wiflen- 
fchaft und Kunft gleich wichtig find, herauszubrin- 
jren, und die rohe MalTe zur achten naturprm.'iryen 
Theorie hinaufzulautern. Ein folchcs glückliches Tn- 
leiii bcfitzt der Vf. vorliegender Schrift; fie felbft ift 
der vollgühigfte Beweis davon, und er hat durch fie 
eine» eindringenden Schiirfllnn , verbunden mit ei- 
ner glücklichen Combinniioiisgabe, und denjenigen 
philofophilchcn Gcijl, deji die Bearbeitung der Mcdi- 
ciu crfüdcrt, bewährt. Doch liee. eilt zur Anzeige 
des Inbalts felbft, welcher der beite Beleg für feiiiUr- 
theil feyn wird. 

Aus der Vorrede des Hrransjtcbcrs rrfaliien ivir, 
dafs der Vf. feine pröktifche Laufbahn frühe durch den 
Tod geendigt hat. Ree. beklagt diels als einen wahren 
Verluft für die Heilkunde. Nach der vorliegenden 
Probe . und nach dem unennüdcten Eifer, mit wel- 
chem der Vf. die Theorie, der er huldigte, nm Kran- 
kenbette zu bewahren fuchtc, wovon er zu frühe das 
Opfer wurde, durfte man fich noch die fchunften 
Früchte von ihm ycffiprcchen. Auch foll er .-lufser 
dicfcn Materialien zahlreiche und intcrefTante Beob- 
achtungen aber defi nützlichen Gebrauch des Opiums, 
in den verfchiedenartigften Krankheiten , hinterloiren 
haben, die für einen zweyten Band beHimmi wa- 
ren , und zu deren Bekanntmachung der Heraui^geber 
A. L. Z. 180 1- EpfltrBnnd. 



uns Hoffnung macht. Von den drey Abhandlungen, 
die dicfen Band auMnachen, behandeln die zwey er- 
ften einen verwandten Gegenftand unter verfchiede- 
nen Anfichten. Ihr Zweck ift zu beweifen, dafs der 
Wille nicht, wie es bis jetzt die allgemeine Meynung 
der Aerzte von allen Secten und Theorieen gewefea 
w.ir, als ein Reiz, fondern'als eine den Reiz mindernde 
Potenz wirk»;, und dafs er durch diefe Verminderung 
alleErfcheinungen, die unmittelbar oder mittelbar voa 
ihm irbhüngen, im Körper hervorbringe. 1. Ueber 
die willkürliche Bewegung. Die Theorie des Vfs. von 
derfelben ift folgende: Auch aufscr der Einwirkung 
des Willens haben die Muskeln einen beftimmten 
Grad der Erregung, eine Thätigkeit , die unter der 
Form von Ziifanimenziehung vor fich geht, die nur 
im Vcrhaltnifs der gröfseni Zufammenziehung , die 
dun h den Willen veranlafst wird , Erfcblaffung ge- 
nannt werden kann. Warum dicfe urfprüngliche 
Zufiuninenziehung der Muskeln fich im gewöhnlichen 
Zulbnde nicht fcbr merklich zeif^rt , davon ift der 
Grund in der Entgcgenwirkung der Antngoniften za 
fucben, wodurch die urfprünglichenTbätigkeiten der 
einzelnen Muskeln durch entgegengefetzte im Gleich- 
gewichte erhalten werden. Bey Lahmung desAnta- 
goniftcn olTonbart fich daher dicfe in dem Muskel 
immer wirkfame Kraft durch Zufammenziehung, Der 
Wille foll nun die Action der Muskeln durch Vermin- 
ilcrung der Erregung in den Antagoniftcn hervor- 
bringen, welche die ftarkerc Contraction der Mus- 
keln, durch welche die beabßchtigte Bewegung aus- 
geführt werden foll, zur unmittelbaren Folge hat, 
eine Contraction, die keine vermehrte Erregung in 
den Muskeln anzeigt, fondern nur eine Aeufserung 
delTelben Erregungszuftandes auf eine andere Weife. 
Die Art, wie der Wille diefe ErfchlafFung in denAn- 
tagoniften hervorbringe, fey vielleicht eine Vermin* 
derung des Nerven -Einflufles in die Muskeln, der 
als ein habitueller Reiz auf diefelbcn wirke. Die vor- 
züglichften Gründe, durch welche der Vf. diefe Er- 
klarungsart wahrfchcinlich zu machen fucht, find: 
l) Die Zufälligkeit des Willen«, fowohl feiner Stärke 
als Richtung n.tch , die fich mit den nuthwendigen 
Gefetzen des Organismus nicht vertrage, wenn der 
Wille nach Art der Reize wirken folle, da hingegen 
diefe Zufälligkeit, fobald man eine reizmindernde 
Einwirkung des Willens annehme, weniger im We- 
ge ftehe, weil der Erfahrung zufolge, die Verminde- 
rung der Erregung durch Entziehung von R< iz, ohne 
Nachtheil für den Organismas, bey weitem mannich- 
faltigcrer Grade fähig fry, als die Vermehrung der 
Erregung durch Zufaa von Reiz. 3) Die Erfchlaf- 



fang gcwiffer Muskeift , z. B.j^|«t SchlU Tsinuftkels der 
Urniblafe durch uJimUtelbareirEiiiflurs dv» WiÜens, 
^v ckhe die Idee eiW reit«Vlden tVirkttfipsarf äuf an- 
dere MukcTn ^ öllif; ausfcbliefsc , indf m eine uml dic- 
felbc Potenz auf nicht verfchiedenc Orgaue iveine ent* 

fegengefetzte Wirkungsart haben köfisie. 3) D«r 
richtcinfliirs des Willens auf die fog^rnannff n un- 
willkürlichen Muskeln, die fich von den wi.lt,. 1 - 
«hen vorzüglich durch Ihre« Mflnfcl an Antan;i ni ; ;i 
■nteiTcbeiden. 4) Die Entftehung von Krämpfeik uud 
Couvulfionen nach Entziehung der alIi>etBeinftcfl Hel- 
le» z. B. nach einem bi-trachtlichcn ßlutvcrlufte. 5) 
Der Nachihtil willkürlicher Bewegungen in den inei- 
Sea ofihciurchen Krankheiten, die doch. Reize . z. B. 
Opium, fehr gut vertragen. 6) Endlich die ahnlitlie 
Wirkungsart de» Willens iu einer andern Wiikungs- 
fphiire. in der des frcyen Denkens, in weicherer 
offenbar eine befchrankeude Macht äufsere. Die 
SUfet/trAbliondlung, über den Schlaf, enth&tr fernere 
Beweife für die reizmiademde olthtjnifche Wirkungs- 
mrt des Willens» und eine darauf gebauete auiscrft 
fnnretdbe Theorie deaSriilafes. So wie die Muskeln, 
£0 luufs auch das fT' hirn als ein in eine in Ziiflande 
von ewig reger Bewegung bclindlicbes ürgan ange- 
(ehe'k werden. Diefs hewcifet vornehmlich die Wahr- 
nehoiuiig unfers Aufsenverhaltnifles 8^1* ^ &in- 
üenwclt. Welche uns die Reize kenntttch macht, von 
welchen jexHs Tbätigkeiten dtiCi I i i ^ 1 1 f; 1 ungüch 

«eweckt und nochmals unterüalicn werden. Diele 
eke find die ^nneseindrücke « und die Erregungen 
d r GrViirnth ttipkcit felbft. Ihnen e^vTr--! chcn die 
fianlicheu Vorftellungen, und die YurlteltLingen der 
kewu&tfeynlofeu rcjprodiicdven Einbildungskraft, z. B. 
in der wachenden Träomete;* die fich mis von fclbft 
«ufdringcn , und denen ähnÜcbe GehimthMtigkeites 
entl^rctluii. N e hen aber dicfe Vorftelluitgen und 
die Gicbirutbatigkeitcn einzeln da , jede niufs jait ol- 
lem bisher vorgeHellten in Verbindung ftehen» dnrttl 
dief'-' btl>immt werde» , di i.n i:ur fn kattn innn eins 
triuujeruiigSTcrtnogen erklar^ji. iv in«r unl«rcrVor- 
fielhmgea ks^n daber nur eine cuizilaeCebirAtbälig- 
leitf fondcri) ihrmiA mit den gefammien mitvery, 
hundenen VorfteHongen dfe gelaninue Uirnthätigkcit; 
«nifprcihcu. Wir liv^d uns aber dicfer initverbunde» 
»en VorfteiJuiigeü nur nach vorhergegangene n Wil- 
IcnsanitrenguHgen bewufät. Anber diefem EinflufTe 
des "Willens ili.hen fie in einem gewiffen GUichge- 
wicbte, und koitneu wiebfeUcitig durch entgegen* 
«fetzte» gkicUfam gebunden, nicht zum Bewufst« 
lejs gebAgeik. D urch den Wi^en mufs diefcs (iletcli- 
f ewklit der Gchlmthütigkeiten » des fre>-Ucb ner ein 
jtbtires l(i ( weH.v. epen uns dann auch ditjeiiigen 
TorltcUungen , die iult uns aufdringen, zum Xbeü 
tb eiittelne und beicimmte «^rfcheine» können)^ 
wirklich aufg^ehüben werden, wenn bervoi ftec hcnde, 
/Uta Eewttßtieyn gelangende, A<.tioiieu cutkehen 
follen, und diels kann nur dadurch gcfchehen, dafs 
eiiuelne.Thciie 'd«;s fiehirns nuhr oder weniger er- 
regt w erden, als- andere i^iien. en (i^e.:.enAehende, Die 
Aafttehong de« 'Qlelcliseiii^^MI .^uum im WMhe« iti« 



34» 

aufhören, da wir in demfelben nie anfhOrenT nach 
Innen oder najch Anisen .zu baoJel^ Da der Y7iUe 
nicht als Reiz wirkt: fo nmf« die AufhelMni'r des 

Gf> ich^L W iehts o;if tlincr r A iSi-nie gcwifTer Theile 
heruijen. Dicfe Kcizininderung und die davon ab- 
hingt^^e tliricre A t!u Tiie entftcht zwar urfprünglich 
nur in einzt Inen 'llieilen ; aber iie mufs lieh di>cli 
immer mehr über das ganze Gehirn verbretten, iiacb 
einem bekannten G<.f< tze der Vt:i hreiiung des Zufta». 
des der Erregong önzetnerThetle über das gnnceSjr» 
ftem. Ferner mufrdiefe Rcizminderung, da vm et« 
ner beRi.nmten Summe von Reizen dii; Rede iR. notb- 
wcndig eine Gränze Itaben. liat Ac daher einen ge- 
wilTen Grad erreicht: fo mufs fie ohne Nacbdieii und 
olme li: s Gefi;h! nnx Srhwicr -^^^rir sieht weiter fort- 
gefetxt Wilden )vuiin[:ni und es inufs daher das Br- 
ciürfuifs eines nachfulgenden Zuftandes ent/tchen, nr 
weldhem^iie frcy - Einwirkung der nstihlicbeiiReiz« 
die angebifnfte Erregbarkeit, die während des Wa- 
chens eintrat, auf den ?.litrelgrad zurück fish 1 Drr 
Schlaf iit daher, in Vergleiehung mit dem Wachen, ein 
Zttiland von vermehrter Erregung, ond am bellen 
kann man den Ch rn!.r r von beiden dadurch betlim- 
men, dafs jeuer aui uirecte Vermehrung, diefcs auf 
directe Verminderung der Gebimtfaät^ck aasgcbc. 
Im Schlafe urelea neue Reiz« hinzu , dena frej« Wir* 
kung durdk den WiBen nmt nicht mehr beRkfSnkr 
wird. Diefe Rei/.e find theils Sinneseindrücke, thcih 
üiul üe organifthe aügemeinc Reize, theiis üud lie 
di« Erregungen des Gehirns felbft, welche, wenn 6e 
nur einmal den geringflcn Vicmi von V( ri'irkung 
gewonnen haben, ciue uiieriebuplliche Quelle vot) 
neuer Reizmehrung werden. Zu dlcfen letzten ge~ 
lioren nun ganz TOczägUdi di« üafserft merkwfi^ 
gen Phä'iionierte im Sdblafe, die TrSnne, dt« fich 
leicht erklären lanTen , wrnn ni.m annimmt, dafs iiii 
Gehirne beftundig Thatigkciien rege find, die durch 
den WiHen nur bcfehraukt werden. DfeÄ» SefchrSn» 
kung hcit iniScb';i:> nisf , das Sylt) rlcrOr-rnr vrird 
wieder trey, und treu innt allmalich immer mtir an 
innerer Stärke. Daher find unfere Träume g^en 
Morgen am lebbaftaftea» daher find unfere TrauabU- 
der überhaupt fehhaAer,' und wechfeln fdmtller atr 
nnfnre Vorftellungen wiü^rend des WjcIil iis , (kUor 
ünd wir fo feiten im Stande, una deaZuianmenhangs 
wifercr Träume wieder zu eHniiem, da fie n*r wn 
dem f:f yen Spiele der Organe, nnd nicht von der 
Btiührunkung dureb den Willen, d. h. von uns felbft 
abhangen. Hat der Schlaf fefne geborige Zeit fort- 

Sedauert : fo entftcht ein Gefühl des Mangels , ein B«- 
ürfnlh, das den Willen wieder zo neaen Aeufsenin 
gt ri \ iiiibfst. und ili n ^^.hlal" anlheb« t ; Ln SciÜafe 
niuuui namUch die Errc. ung zu», und es dreht ia» 
directe Schwäche« ea tauft nm dieieflft vnrzo- 
beugen , cinZufiai'.d erfolgea, di rrh •vriclicn das zu 
fcUr angcwuibJcne Inciiainent wieder veruitnderC 
wird, ein Bcdurfnifs, welchem die WH4.«ngSUrt d*V 
Willem wahrend des Erwachens v«>)lii»uunen ent- 
fpiicht. J^Iit dicfer 1 hcorie des Schlafes- tiimmen nun 
OUB Ak«ct-VM firfchdlMilißH fohr gut i^cin, z. B. 
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die fo häuP^ Erreg^ing des Schlafes durch Entzfe- 
kong oder Veruiimlernng der Kelze, wekhe die Qe- 
hiriirhattgkeit unterhalten, z. B. durch Dunkelheit, 
Stii'<* etc., das Verbnltiiifs des SciihiArs zum W«c!icn 
in den verfchiedenenLt brnsaltem, der hiiufigc SchJaF 
hn Kindlichen Aftrr, das fich oftenbar durch direrrc 
Sch'.vnche auszeichnet, pcrren welche der Schlaf 
gleichl'am ein hi-ilfomcs Uipfninirtct durch Vermeh- 
ronji der Erregung ift, dor cbv-nfalls häufigere Schlaf 
im Greifcnolter, In welchem er ein Lcbenserhnliunfs- 
mitti'l iil, indem dafTelbc eines Z>u\vachfes von Reiz 
bedan", and bey einor Rei/.entziehiin», wie die 
durch den Willen um fo fchnt ller vcrplimmen wilrde, 
die Erftheinung^en , die lieh wahrend des Schlaros im 
ebng:en Or^nismus zeigr" . und die auf vennehrte 
Krregung hindeuten, der kritifche Schlaf in Nerven- 
firbi-rn und andern Krankheitej» von grcifster dircctcr 
Schwfiche. Gegen diefe ganze Theorie Kefsen fich 
nun allerdrnrts erhebliche Einwendungen bey bringen, 
für wckhe hier ober nicht der rechte Ort ilt; nur 
mufs Ree die allgemeine Bemerkung machen , dafs 
der Vf. überall die fogeuanntc Erregungstheorie als 
eine licherc fefte GrimdTagc, auf welche er feine Ar'- 
gumcnte baut, beh.. idelf, wogegen man crinnera 
Kann , dafs aanche SJitze von dit fcr felbft noch fchr 
im Streite liegen. Die rfrif/fAbhandlung, ähet demibrjatz 
der Erregbarkeit , ift weniger wichtig. Der Vf. fucht 
darzurhun, daf» »He die für den Erfatz der Erreg- 
barkeit gebrauchten Gründe, keine vollgültigen Be- 
weil'e dafür feyen. DieDoutung. welche der Vf. den 
Erfcbeiu'iugen, auf welche fich jene Behauptung 
gründet, zu geben verflicht, fcheint Ree. zum TheH 
fo gtkünfielt und hypothctifch, dafs die ErkKirungsnrt, 
welche der Vf. in Anfpruch nimmt, doch immer eiu 
^ofaes Uebcrgewicht von VVahrfcheinlfchkcft behalt. 
Zeigt aicht jede Aaion im uienfchlichen Körper of- 
fenbar, dafs das erregbare Organ durch jede Erre- 
gung felbü verjudert, und nach der Erregung frü- 
her oderfpaterin feinen vorigen Zuftand wieder her- 
geftclU wird? MufsdiefsdcrVf. nicht ftlbft zugobtn, 
4rr alle Erfrhcinnngen , welche auf «k-n Erfatz der 
Erregbarkeit gedeutet werden, durch Veränderungen, 
vrekhtf der Reiz durch feine Einwirkung erleide , er- 
klärt, da eine folche Veränderung des Reizes fich gar 
nicht ohne eine zugleich mit e-folgende Veränderung 
des <»rr«gb«rcn Organs, jnit welchem der Reiz in 
\Vccbfclwirkung liehet, denken lafst. Und was iil 
Veranderang des Organrs anders, als Veränderung 
firincr Erregbarkeit, die ja in objeftirer Rütiiricht 
Vichts anders, als das Organ felbit nach feiner gan- 
teu Form und Mifthung ilL Wenn alfo d»irch Erre- 
gung die Erregbarkeit verändert , und »ach eioijer 
Zck da» Organ in feinen vong.m Zutbiid wic^ 
der horgefteih wird: to mrfs auch die Erregbarkeit 
wieder bergeftelU worden feyn. Dir Vf. meym, 
Wrou man auch einen Erfatz der Ern;gkark,tii annab 
mra wolle: fu kunne ducb derfi lb«. der Veruiindt- 
rung nicht rl.-iih feyn, weil man f'jnit nie dahin ge- 
laugt Icyn wüiiJe. über die Vermitiderunp' dt-r Erreg- 
barkeit durch di« £iiiWirkun|^ der erre^*ndea Pviciir 



ren auch nur efne Erfahrung 2m macRen, indem mit 
dem Aufhören der Erregung auch die Herftellung der 
Erregbarkeit gegeben feyn wilrde. Läfst es fich denn 
aber nicht denken , ond befiiitigt es nicht die Erfah- 
rung, dafs zum vollkommenen Erfatzc der Erregbar- 
keit einige Zeit norhig Hl, und dafs eben darum eme 
zu fchnell derholre Application des Reizes ei)ie' 
geringere Erregung als die irfte liarvorbringt? End- 
Kch möchte Ree. dem Vf. nicht zugeben , dafs die 
Frage nach dem Erfatze der Erregbarkeit für die Er- 
regungstheorie, Welche eine bJofs praktifche Tendenz* 
bat, und haben mufs, kein wahres IntcrefTe habe; 
denn offenbar wird der Hiilplan , der gegenwärtig- 
in der Erregungstheorie auf Bcftimmung des richti- 
gen VerhÄltnifTcs der Reize zur Erregbarkeit blofs' 
durch Einwirkung auf die Reize hinzitier, dadurch 
ehjc Erweiterung erhalfen, dafs man auch auf eine» 
umnirtelbare Einwirkung auf dte Erregbarkeit otine 

das Medium der Erregung bedacht iiL " 

-an ftxitt 

Asi^TEROAM, b. Elwe, und Wesel, in Comm. bw 
-1. Rüder: /inatomifche Kupfertafeln desB.EuftucItius. 
■' uebft tierßlbe» Erklarwigen. Verfertigt umer der 
Aufficht von A, Btinn. Aj»dem Uullandifchen von 
^. C. Kraufs, Dr. zu yVmftndam. 1800. XX u«. 
3^48. Text. 8- und 47 Foliotat'eln. (gRthlr. ) 

So anerkannt profs auch EuflaJis Verdionlhe unx 
die 2^rgliedcrungskuiid<; find: fo konnte es doch eiif 
fehr überflüfsigcs Unternehmen fchtinen, feine Ta- 
feln aufs neue ftechun zu laGTcn » da jetzt die Kunft 
der N'achbildung viel weiter gediehen ift, wovon wir 
auch durch die fchonflen anatomilchcu Werke eiues- 
Alh\nt Halter, Vkq iTAzrjy u. a. hinirttigliche Beweile 
erhalten haben. Aber (liefe und andere Werke find 
fehr koftbar, und begreifen audl nicht alloTheile der- 
An.itomie. LnHtrs »nutoiuifches Kupferwerk wird, 
ungeachtet feiner Gomeitüiiitzigkeit, dennoch für ft hr 
viele Leute zu koitbar fevDi welvhe Anatoiuie erler-r 
sm niün*en. Wenn mn« diefs in ErwajTung zieht: 
fo kann die Herausgabe des vorliegenden Werks fchou 
weniger befremdend feyn. Der deutfcfae Herausge- 
ber fagt in der Vcrrede, «lafs er fo oft dt;n Nongel an 
Abbildungen anvtonifdier Gegenliände gefühlt habe, 
wenn er das den snaioniifchen Vork-ftiiigcn Ge- 
fagtp zu Häuft' wiederholen wollte, und wir glauben 
ihm gern, dafs die Vorftallung fulcber Gegenilande 
nach blofsen Ri rcTircibungen , ihm unendliche, und 
oft di ch fruchtl'Te , Muhe machte. Da dt r berühmte 
Born nun Ev^atht Tafeln des Nachfiichs und einer 
eigenen Erkbrung grwürdigt hatte, welche 1798 ir» 
bt>l1iindifdicr Sprache «rfchicn: fo glaubte der Ücher- 
f*lzer vorzifglith di 1 tfchi n Wundarztin durch dir 
Ut ber^t/-ung jener F. klarung , und durch neue Ab- 
drücke der von Bonn bcforgten, wo es nothig var, 
wi«d*r rctuuchirK-ii 1 »f«ln , nützlich werden zu kotk 
neu, und Ute gltinbt . dafs diefs allerdings der Fall 
lt )n werde. F.uOft' bs 'J'afeln find im GanZkin' dorb 
penau, und feltift bin und wieder nicht ohne Schön- 
lu.it; der Verleger liefert diciclben hier ziemlich u ohl- 
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feil, fo dafs jeder Wundarzt fiii anA:haffcii kanA, wenn 
er fond Luft hat, irgend etwas an feine Kund tu wen- 
den; und wenn auch hie und da die Abbildung keine 
ganz genaue und deutliche VorAellung des Geg^en- 
Ibindes gicbt: Co Ol Ae doch bctTer, als blufi-e Bc- 
fcbreibung, und bi^crc Mufter in diefer Art konnte 
der Hfrausgcber bey der beabGchtigtcn Wohlfeilheit 
wohl nicht finden. Was di»? Ueberfetzung des Textes 
betrifTc fo ift dicfcr freylich nicht in der reinilen und 
gebiidetetden Scbr.eibart gegeben; der UeberCerzer id 
aber auch befcbeiden genug, deswegen um Nachficbt 
zu bitten, welche, da er fechzehn Jahr in Holland 
gelebt hat, ihm wohl gedatret werden m.ig. Die Er- 
klärungen der Kupfer nach genauer Bczifl'i.'rung find 
dadurc]^ recht brauchbar geuyicht wordeOj dafs der 
Uebjprfetzer, fo viel möglich, Sdmmertngs deutfchc 
Kamengebung angewandt hat; aufser, wo er /ich nach 
EuRachs damals noch nicht ganz bcrichtigteu Kcnnt- 
nilfen bequemen mufate. So find die Uirnnerven- 
paare noch nach der altera Zahlung aufgeftihrt: iti 
diefom Fnilc hatte der Uebcrfctzer wohl dcr Deutlich- 
keit iinbtTcbader , die neue Zahiunn^ anwenden« und 
<len Qehors- und Gefichtsnerren als belöndere Netven- 
paare anführen können u. f. w. Neuere Entdeckun- 
gen hatten wohl für den angegebenen Preis in eini- 
gen neuen Tafeln nachgeliefert werden können, z. B. 
eine l/el»erficht der Torzüglichden Saugadem, wo- 
durch das Ganze nn wünlchenswerthcjr VolUländig- 
l^eit gewonnen habe» würden istia-"ö. i 

£CHÖN£ KÜmSTE, 

EatruKT , b. Beyer u. Maring : Saint Ctatr und Stt- 

fihanie, oder diis unbewohnte Eiland, aus dem Eng- 
ifchen ies Parlaments-Redner Sheridan, l&oi' 
382 S. g. in. iKiyif. 

W«nn anders dieCer Roman im Oricinifl ron dem 
berühmten Sheridan, dem Vf. der Lafterfchule und 
furch>baren Gegner de« fad «llmtichcigen Pitts her- 
(tairnnt , — woran doch Ree. noch fehr zweifelt , da 
es der Sheridans unter den englifohen Scbriftficlleru 
tnchrcre Riebt: — (b mufs er norhwcndig eine feiner 
jugendlichen und flüchtigdeji A^^eiten feyn ; denn lo- 
wuhl die Erfindung als die Ausführung des Werk« 
hat äufserd wenig Ver<lieiril. 

Schon dieArt, wicSt.Clair auf dasEitand k^munt, 
ift hi>chd unwahrfcheinlich. Ein Schiffscapitain. — 
der ihn bereits als feinen zukünftigen Schwiegerfohn 
betrachtet — feta ihn, wahrend dafs ein Ficber- 
paroKismus ihm dasBewufstfeyn raubt.auf einer wü- 
l"icu Infel aus ; verficht ihn fidbis /.um Ucbermaafs, mit 
allen Kuthwciidigkeiieu und JSe^ucmliciikeiteni em* 



fchuldigt iich in einem znrück gelafTenen Briefe mit dem 

Zwange, den ihm fein Schillsvolk aus Furcht derAn- 
fteckung auferlegt habe; rerfpricht baldige Wieder- 
kehr ; und — verfchwindet nun auf immer aus der Gc- 
fchicbte. Wiefcblecht id diefs erfunden ! Wie unwahr- 
fcheinlich id diefe gezwungene l'hat des Capiiains! 
Und wie weit unwahrfchcinlicher noch dieGencfung 
eines in folclien Umdauden Preisgegebenen! — Der 
Sturm wirft nachher ein fchönes todtfchcinendos 
Madchen ans Ufer, das durch feine Sorgfalt ins Le- 
hen zurückkehrt. Dafs zwifchen ihm und ihr eine 
Liehe fich aufpinat, id freylieb fehr natürlich, od« 
vieluiebr fo nothwendig, dafs der Vf. in diefem Punk- 
te eher zu zögernd als zu fchncU fortfchreiiet. Aber 
dafs nachher, als Ce ihm eine T-ochter geboren, und 
lieh, einige Jahre darauf zum zweytenmal fthwanger 
fühlt — dafs dann beide nicht nur ganz gewifs fclion 
wiltn, ihr künftiges Kind werde ein Knabe fej-n. 
werde feine Schu cder Leirathen, werde die lufel bc- 
Yulkern ; fondern dafs der Vater Jiun bereits das Ge- 
fetzbuch dicfcs fo vielfach enibryonifchen Volks fchon 
zu entweiieu beginiK, und (S. 193.) fogar fchon fei- 
ne Bacher verbrennt, feine eifcrnen Gerathfchaften 
vcrnicht«c, feinen Kahn zerßürt, damit das künftige 
QcJcLlecht nicht die JchadLiJien Mftalle kennen Iciiu, 
und rnit der übrigen U'rlt in ycrbindut\ff trete — da* 
ift doch ungeheuer weit getriebene 'fhorheit! St. 
Clair Kennt den Robiufon, hat deiTenLebensbefcbrei- 
buug mit auf dem Eiland. Aber wie hüchd diirftig 
fticht feine 'J'hutigkeit gegen jene ab; wie unkedeu- 
tend find — bis auf den Tod feiner Gatxin — alle 
die Begebenheiten, die ihm zudofscn! Wie uninter- 
ediint die Charaktere , die aufgeführt werden J Ein 
paar Befchreibungen von der Hole mid dem Wafferfall 
dienen oiTenbar blofe zur Erweiterung. Auch der 
Scblufs id hucbft uubefiicdigend. Kurz! Deutfch- 
lands Romanen -Literaiur hat an dielÄ:r Verdolmet- 
fchung wenig oder gar keine Bereicherung erhalten. 

— Das Kupfer dellt St. Ciairen vor , wie er Stepha- 
nien bewufsdos amStrande findet und aufhebt. War- 
um ein Korper, von wulchcm der Vf. ziemlich geziert 
fagt: „Ein junges Frauenziuuner, fcliun WJe die 
,, Lieblinge der Gottheit, lag hijigedreckt auf dem 
,^ande; fclltd die Wellen fchieneu auch nach ihrem 
„Tode ihrer Blufse mit Ehrfurchi begegnet zu haben, 
„indem fieCl!) JVleerpllanzen über fi« geijjühlt batttn** 

— worum diefer j»Js der Körper einer Iscgerin vorge- 
ftellt ift, JLonnca wir durchaus nicht begreifen«,^ 

. •» . • . • . 

1L.EipKie. b. naumgär-tner: Pr^digerarheUen , von 
M. G. U. Schatter. 3tes Bandch. 287 S. $. CI^- 
d. Ree. A.L.Z. igoo. Nr. 279.) 
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aOTTESGELAHRTHElT. 

Uei-s»stJdt, b. Fleckeiß n ; T'.Hfebia. Herauspcfre- 
ben von D. J/nifr. i^/n/. Conr. Hinke. Dnitni 
Bandes drittes und viet tes Stück, ifloo. S. 323 bis 
Ä|5- 8« (t Rtblr.) 

Tjritfes Stück. XIII. rrrtJ '.mtfs , cj^y oii^r Verjdtie- 
li.'nhcit ifer BirßimmuHg ( UKYMirr Lehren der Re- 
ligion t d<r Iwchfie Zweck des Predigers fcijn . auf dm 
er immer zu>-uckkoimne , den er in jeder Predigt bis z« 
EnJf l ermerken hjfe, und gleiclifain feß lialtc , Jo dajs 
er f oktu fireng orthodox zu Jetfn , doch gewijs nie der 
Heterodexie werde befchuldiget werden karauH^ Diefe 
Frage ift im neuen Maga/iii für Prediger, welches 
Hr. D. Teller in B<;rlin jxeroiiSgiebt, Beantwor- 
tung aufgeftellt worden. B. i. St. 1.5.39. Der Vf. 
diefer Abhandlung fucht fie 7.u beantworten. Er fin* 
det diefen huckften Zweck für alle Falle, „in einer fol- 
chcn D.irftellung der Wahrheit, dmcli dii; iich nach 
üefter Ueberzeugnn» des Ceiftes das Ilcr» des Zuhd- 
ftrs enreckt fähtt, filr die Tugvnd freywillig fich zu 
erklären, und ihr h\$ zur Aufopferung alles andern 
treu zu feyn. Praktifches InterefTe, gegründet auf 
reine VernunftcrkenntnifTe , kotmte man vielleicht 
kiirLcr faj^cti." — Ganz piit. Aber wie hat es der 
Prediger anzufangen , dals er der Heterodoxic nicht 
befcbuidiget werde? Er wird doch die Unterfchei- 
du^gslehren des Chriftenthuins nicht ganz mit Still- 
fch^eigen abergeben' können, ohne fich fchoii durch 
dicfes Vfrfchwcigen mancher Lthnm der Heterodoxic 
verdächtig za inachen. Wie hnt liat er fich in diefer 
UftckGcht zu benehmen? Diefer Punkt hätte wohl er- 
örtert werden follcn , um die aufgegebene Frage be- 
friedigend zu beantworten. XIV. Uebcr die Uursiige 
angeordneter Texte vor felhß geuHihlten. Ein homileti- 
Jchtr Vetfm-h VM Z, Unter angeordneten, oder be- 
iHinrnten , Texten rerfteht der Vf. nicht blois die ge« 
wohiilithen Evanpeüen undEpiftcIn, fondern Texte, 
welche den Predigern Ton den Confiftorien vorge- 
fdiTicben worden, Aber diefie iin künftigen Jahr ihre 
Vorträge halten follen, wie 7. R. in der Schlcswig- 
Uolfteintfchcn neuen Agende Texte auf öjabre vor- 
gefchrieben find. Unter die Vortheile diefer Einrith- 
tuAg rechnet der Vf. mit Recht, d«fs fic ein dieiüi- 
eiic« Mfttel wid^r die Trägheit derer feyn kann, die, 
wenn fie jahrlic'i uhi " diffi Iben Texte /.u predigen 
haben , ihre Zubecer mit einigen , wohl gar nur mit 
einem Jahrgange Ton Predigten abfertigen. — Rich- 
tig! Eben deswegen kann Ree. nicht niit der MeV- 
uung derer übereinlUmuieu , welche dic gewöhuU- 
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cten Perikopen ioiiner bey behalten willen wollen, 
ohne dem Prediger die ailergeringftc Abwecbfelung 
zu effauben. JCV. Verfuch einer Beantwortung der 

Tragen: Iß es rathßi:n , Kwder frühzeitig m\t den Ael- 
ternvflichte» bekannt zu machen ^ tmd wann u»d wie 
dürfte die/s enn fiigUchflen gefdtebenf Kinder follen 
allerdings mit dielen 1M1 duen bekannt gemacht wer- 
den; aber nur erit alsdann, wenn fie dem Schulun- 
terricht entzogen werden, und zur Wahl einer Lebens- 
Ut fdireiten Tollen. Es werden auch R^eln empfoh- 
len, welche der Lehrer beym Unterricht aber diefeM 
GeKenfiand zu befolgen hat. Wl. Antcdcn und Gg- 
hete bet/ der Taufe ei$us Kindes gebildeter A eitern, dat 
wm feinen wtrdigen Aettem felbß und zweyen femer na- 
hen Vei wandtinntn zur T-':i r f^ehraclit u unU; u ie auch 
beif der gleich auf die i Aujhandiung folgenden E.i»ifeg- 
UMMg der WuchHerm gefpi ocken V. F. L. V. Kulm, Patt, zu 
Bctmar undSierfe im Braunfcbw. XVII. Rede bey einer 
Trauung, von 0. F. W. Koeh, Prediger in Magde- 
bu! {;. Heide gut und zweckmufsig. XV^III. Predigt- 
textf auf hefi- Sonn- und Feiertage , in einem zwiefa- 
chen ^aJirgauge für die Kirehe» m der Reidt^dt Heil- 
bronn. Dic Prediger in Heilbronn hatten fchon Tr 'r 
einiger Zeit die freye Wahl, entweder über die alten 
Perikopen, oder über felbft gewählte Schriftfiellen, zu 
predigen. Das letzte gefchah am häufigden. Hier- 
auf wurde diefe EinHditung getroffen , welche t^ach- 
ahmung verdient. XIX. Ueber Monogamie, Polyga- 
me, Conet^inat und Kirchenbufse , von Soh. Friedn 
Teige. Der Vf. hate« Tomeiimlidi mit Hn. RUttr so 
thun , driTeii fonderbare Einfalle hier aufführlich ge- 
prüft und widerlegt werden. An fich iit es freylich 
nicht der Mühe werth . Zeit und MGbe mit der Bc- 
ftreitung fulcher H>'pothefen zu verderben , die fich 
felbft widerlegen. Für manche Lefer möchte jedocli 
diefe Arbeit nicht überllufsig feyn. Es kann ni.in- 
chen befremden , dai's auch Kant dic Erzeugung und 
Efziehmig der Kinder nicht zum Weien des Ehe- 
vertrajrs rechnet; diefs gefchichr aber blofs in recJilli' • 
clur, nicht in muralifcher liinticht. XX. Gefänge-zur 
l-f:jer <i(M Confiy>vationsfefles. Der Vf. ift der Inipector " 
des £v. Luth. MiniÜeriums im Herzogtbum Clev^ 
und Prediger zu Dimlacken, Hr. Nebe. Sie verdie- 
nen als Mufter einer würdigen und rührenden An- 
Itellung eines Co'nürmationsleltes empfolen zu wer«- 
den. XXI. Zw Tamfe des Erflgehonen eimet 
Hüffen im Pirdigtamte. Am 6ten INIay 1799. Kurs 
und gut. XXli. Ueber ^efxm äeii Chriß oder feinem 
eiittlichen Charakter, von E. L. Krüger , Prediger zu 
§teinhnf 1 II der Uckermark. Diefe Abhandlung Ter- 
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Vierles Stück. XXIII. Vtber die M'ütd, dieMora- 
tUM mms Volks X» begründen , eine in Frankreich jetzt 
at^gqfibiM vai auswärts beherzigte Preisfrage igoo* 
Das Cnriftratbum In Teiner Laaferkeit würde Mora- 

■ liuit nm fichcrftni bcjninden. Diefs wird in diffcr 
Abhandlung I'chün und gründlich' gezeigt., XiV. l'or- 
mifckte Bemerkungen bey GHefeuemi von SföHannesTob- 
ter, Archirüakün in Zürich. Ree. hat diele Ueaicrkun 
gen mit V'erpiuj;en gelefen. Ein Veteran, wieder 
cbrflche, felbitdcnkende Tobler ilt, wird bey den 
neuen Schriften, die er gelefen hat, immer eines 
und das andere bemerken , was er feinen Zeit^nof- 
fen zur Beher/.it^uiig i inpft hlcu kann. XV.Fra/rmmte 
aus dem Antwortjehreibe» eiu^ Laadpredigers an Jeiuen 
frtmnd 4lber Schulfacheu «na ConfirmatioH, Der Vf. 
flberftlbrt feinen Freund, dafs er mit Unrecht einer 
ibertriebenen Strenge, in Rückfichr auf den Schul- 
{^ang feiner Gemeindekinder befcbaldiget werde, und 
' berichtet ihm, was er für eine Form bey der Contir- 
tnation der Katecbumencn halte. Die Einrichtung 
der Confirmatioii il\ zweckmifsig und erbnulich. 
XV. i/eHuch eiaes Traumgseebets, von ^oli. t'riedr. 
Teige 1 Paftor zum Biittel. Es wird oft von gebilde- 
ten PcHoncn vcrlanj^t, dafs die Trauung niujjh'chft 
kurz gihnltLii werde. Sie verbitten fc'ar jode 
'I'rduunf?'--t<U- , und wollen, dafs »nan das kürzelle 
Formular gebrauchen foU. Hierdurch wurde Hr. T. 
bewogen , diefes Gebet zu entwerfen , in welchem 
allen Eheleuten /.n bcliorzigcndc Punkte vori;etrai^i'n 
find, die fonik im Formulare ttehen müITen. , Wir 
würden lieber eine kurze Anrede wSblen, und mit ei- 
nem Grb( to fi hlii'fsen. Es fcheiilt nicht fcfilcMit h zu 
feyn , pcrlunliche Uinft:inde und PiilicUten dci- EHc- 
teute in die Form eines a»i den Allwilfenden f;e:rch- 
teten Gebets einzukleiden, und vielleicht würde eine 
kurze Anrede von dem nämlichen Inhal: weit rqehr 
Eindruck machen , .ils ein fo langes Gebet. — Die 
Veränderung der fo genannten coajecrirten Foruelnp 
desSegens, Vater Uiifers etc. wird übrigens in einer An- 
nuTkinifT mit guten Gnintlcn vrrtheidiget. XVI. 
U'ittin Juil die Tltätigheit tief Prediger hrftehen, uni 
ttnV kann man diejelbe befördern? Von Chrtßian Dijfet, 
Prediger zu Schlofs KückUngen bey Hannover. iVach 
einer kurzen hiftorifchen üeberficht einiger gewöhn- 
lichen Befch.Tftipi!nrjf n unter Frodiqem wird der Be- 

SriiF derjenige» Thatigkeit» welche der Beftimmung 
es Predigers am meiften angemefTen zu feyn fcheint, 
aus dein i^r^riff des Predir^ers felbft hergeleitet, und 
dann we .;-n Mittel vorgefcblagen , durch welche 
lieh die I h 'tijkeit der Prediger dürfte befördern Kif- 
fen. In eine .iu>riJi liihc Fk iirilieilung diefes Auf- 
fatzes können wit uiib nicht ciuJalTen. Der Vf. be- 
kenn zuletzt felbft , dafs die Ideen defTelben nicht 
durchgehend« neu find, dafs einirr»^ von ihnen einen 
üngeheuden, noeb jungen. Prediger verratben, und 
dal* Ihn'. Ausführijug nur unter gewiir^ n Unift intfea 
ftiuglich iit. Nor einen Punkt wollen wir kürzlich 
berühren. Der Vi", iir der Meynung. die Landwirth- 
fehjft hindere (ieii P diger . die g* Iiö: if^e Th.iri'^ki'tf 
in^feium Aute £u i;eweUcu. uW^r roia Mor^eo 



bis Tiim Abend Äd» n»it ökonomlfcben Angelefen- 
heitcii perfmlich befchfl Aigen , und an vieles i 'l ft 
Hand mit anlegen mufs (heifst es S. 5.^60 * für den ift 
ein fyftenuktifcbi's Studium der WilTemcbaften , wo 
nicht i^a't/. minuj dieh, v»'ci<igftens fchr fchwer." Frry- 
lich! über iuilte ucnn der Prediger genothiget feyn, 
bey einer noch lo grofsenLandwirtbfcbafr, fciblUinnd 
an.'.iil:';;en Ift nie!)' ••-.wcrni er irirE^nte Autficht 
fuisr*? Und d'ui> km.,, r.iu doth au: btüdiercn nicht 
bindern, wenn er r ine Zeit ein/.utheilen weifs. Kur 
mufs die Frpu die Laudwirthfchaft verlieben, mi 
fich gerne damit befchdfrigen. AllenfhlU können }i, 
wie der Vf. nachher fdbil anr.idi, die Ländcreyeii 
bis auf einige Morgen verpachtet werden. Aber die 
Verwandlung der liegenden Gründe in baarcs GeU ' 
und Victitaüen ift fchlechterdinfrs ficlu an/ifr.^fhen 
und /u vvLtnfchcn , weil die Pretia rerum fo fchr v cr- 
iinderlich lind. In einem gewilTen-Lande war wirk- 
lich die Realilirung diefes VorfdiUga vor einigen )ah> 
ren im Werke , und es foUte jeder Predi.-^er 500 fl. 
rhn. jahrliche Hefokliinj^^ an Gelde !j kuin.u.n. Aber 
wie weit würde ein Alaun, der eine zahlreiche Fa- 
milie bätte, in diefen tbeo«m Zeiten damit k«Hi* 
inrn? XVtf. Untrr ivftrhm U^ujianhn kann ein Prtdi- 
gfr cirifHi ."i'i ii/t/a-i , rief ihm auf feinem Sterbebette ht- 
k iint , ilafs er einen Dii-hßahl , einen Ehebruch, eine» 
Mord,,eirun Meineid begangen hibe, das heilige Abemi- 
mald reichen? Eine Synodalfrage. Sic ift fo beant- 
wortet, wie fic Ree. in feinen Pauoralvorlefun/ren 
immer beantwortet bat. XVlil. Gefetzt t eswürd* 
jemand z« einer verwikterte» (itmeinde hemfen, was 
liat er alsdann SU thun? Synudalfrage. Die Kcant^ or 
tung enthalt zwar manches Gute, fie ik aber doch 
zu kurz ausgefallen. Es w.lre noch vi> 1 mehr dar- 
über zu lagen. XIX. Amfchreibe» des Cnnfißo' 
riums in llmnnoi'er an alU Gent) al- und Sprcitil- Su. 
perintendenten, Stadt - Minifierien, Stifter un,l Kla- 
fter, l^eranderunßen der Uturgifclteu Formulare betref- 
fend. Das Confiftorium hat bisher Anftand genom- 
men, eine neue Kirchen A:ende zu vcrfaffcB, weil 
die allgemeine Einführung in den Kirchen noch nicht 
überall gcJiugfani vorbereitet feyn dürfte. Inzwifchetk 
werden den Predigern nützliche 7Ari ck-.n iiMpc 

Veriinderungen beym Gebrauch dtr alten licurgiKhea 
Formeln unter gewilTcn Eiufchrinkungcn vtrllattet. 
£s bleibt ihnen auch unbenommen, dafs fie, roriüg- 
lich vor -einem gebildetem Aodirorio , und bey Ver- 
richtunjr eines ( ilcr andern Actus minifierialis in Hiu- 
fem, .'luch wohl anderer liturgifchen Formulare , die 
im VVefertrlich<»n dafl'elbe enthalten . %%'as die in den 
K. O. betindlichen Formula'e au>:lri!rklifb berchrt t 
und abfichtlich^bemerkt wiften umicji, dc5.glti*.ben 
einiger in den ncueften Zeilen ofTentlich eingeführten 
Kirchen A ^nden, wie z. B. die Kurpfalzilcbe, die 
ScblesN-, i^; ilolftemtfcbe find, wie auch einiger von \m~ 
konnten und gclchatzten GoiresL'elehrti n , z. B. den 
wey 1. Generall'upcr. Pratie zu Stade, dem Geh. Kircheo- 
>atb Seiler zu£-langcn vernnftaltetonPrivatfaminliiu« 
gn> von liturgifd! 1 ^ i!!rit7.en, lieh bri-üenm." Vtr- 
trelflicb! Mochten doch ''^«^^^vufi^ji^iin^t^i^ie^nj^^ 
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Bf«lü.fnii''s \ iTbcfTerrer Lirur{;ie|fc und manche Pre- 
liigcf, \vclchf'n wfihrc Krbauti^Pf »«i llerzvn liegt, 
'wagrn CS auch wcbl , fiih bjüercr ForittuUrc zu be- 
äienenf oder auHaliendc ^lien in den alteiLwegzu- 
hfleii« Oller xn verändern. Daraber föhrvii aber 
manche Sjpcrinteiidoiitcn orfir Collegcii bittere Kla- 
gen , die iio auch wohl nti Contillorieti gelangen Inf- 
fen , worti US allerhand Verwirrungen enrßeheii. Es 
\v:'.rc d.xber (thr zu u üul'chen, daCs diefein L'uhi-il 
ilurth kiichc Au^xlcbrt'iben , wie diefes IlannuvcrilLhe 
ift, tjtßt'uert uürdL*, Es ift traurig, dafa ii iji.chf 
buperintendenten den Schaden Jffie|»ü» fo wenig be- 
berzfgrn, und wahre Erbauung isä Undern fuchent 
anfrart dali fie zur Rcfordening dfrftlfjLn aüt^s ii.ufj- 
Ijche beytr2p«?n lolheii. XX. Rede bcy ätrr llsumuH- 
/•■-niation rvics Jungen Frauentinrntfis t-m St uule, von 
^. ll'.G. Wolff, Doinprcdigcr in ß!'aunIch^^ eif^. Nach 
unfercr Einllcht put, nur etwas zu lanrj! XXI. U her 
^uta.tigc Iii I :-;\'.ü% von Johannes 'l'ni.ler.W^^ihi 'I.'I:. 
m Zürich. Ein Paradoxon, welches man felbft Ufcn 
mufs« um die Tendenz delTelbcn zuverftehen! Das 
Rcfultat ifl : „Ikidc Stande, (der geilUiche und weit 
liehe), haben die grofste Zeit, zu erkennen, was 
ihre iiiterefl'irte Feindichaften und F/eu:iiIli ! jI ten für 
unbcfchreibUchen ^kbaden aqigerichcet haiicn. Und 
h'mf dann jeder dem andtm die Hand mit Treue. 
Wie in gMter Eht». McibL- es Kbrnslang uni nrldiie- 
th'U, wer den, grofstca Einilufs aui» \Vohl der pan- 
7.cn Ilnusbalcung' habe. Aber Jeder *gehe dem a]iii(.-m 
mit Zutrauen eutpegcn. T.muc man doch bciderfci- 
tig der Kraft der R. ligion und dtn zulnnuncnjcu i/.- 
ten volkliebenden Bemühungen. J|cder Fürll und Re- 
gent laiTe iicha nicht genügen . hi«r und da ein Wurt 
zu Ganften der Kir($end!ener feilen ta laHen, und 
I ;i uc^ Bc^fpicls Willen etliche Prcdii^tcn iu hunn, 
und «Ja» A^tendmahl zu cnipfangeiii fundern er nehme 
xtn allem .Intheil. was bey Jungen und Alten die Luft 
und Liebe zur gotrlithen U dehrung und zu frommer 
Ausübung des .VittlichlViionen und liuieti {^laiibhauer 
und eindrückliilior machen kann. — U-.id ihr V.ltor 
timd Brüder im Kirchendii;nrt ! — Scyd eingedenk 
eurer fitten Vorgänger h« Amte bis an die Apoftel 
Jjitiritif. — So zufaunne«'.\ irkend kuniii ilir die St^ats- 
und KirchenverfalTung unabgeandcrt lallen, od<.r mit 
Zu/trg würdifje.- .Männer lie andern. Ihr >^•crdet ein 
fi*lgfamcs , dankbare», edlrs Volk in kurzer Z> tr cr- 
zii-hen." XXII. l rhrr tUis huchftr und btßt,.mte)L Ge- 
ff!z der rtliguijtn Jujkla tutg, wenn fie aujliuren J'ulU 
' ' a ilith sm Jrifm. Der Vi. lagt ganz richtig: die tte- 
\ :;we Aafuläning- (EinreiPscn und Sehnttwe^rrhaf- 
•.i-n) , fey ohuc du- fX)!]':.-:- ilr rbe\ fchaffung der neuen 
Baumaterialieit) iui.hr irhudiich ;ils nützlich. |/'>u' 
(heifal es ferner), hat inail Seither amliarkfien bcirt.>- 
b«n, und den Mcnfchen war iie auch gröfsientheiU 
willkommen; diefe aber ift noch nicht lo aiis^ebrei- 
fet . als /-Ii \\ tnirdien wäre, um! es feheint, hi'ler! 
•ach, als ob üe fchwcren Eingang tande« weil üe, 
iUtt de» eingefi-benen raircbcn und Läcb<;rltchen; ■ 
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"Thuntind liandttn dringt. — Aber wie weit foU nur 
die religii 'i Aüfkluiurif gehen? Des ?fs. ßj-haapttinpr, 
als da» r.h.^'.ukjic byjlirrMte Prvicip der reKgiiifen JuJ' 
fiii^.'.u'^g ift (]ic!e: Üttitutaiijclur Kirchen- vnd rein «tf- 
tal^üur Ueüßiünsglmbißnd nicht ttuerttiftjenerkaiimntit 
alten ftfiaen (leby üuche* mj gegeben tirirden » ditffrahtr iß 
ein Vjtdüijfiijs dci Mtiifcheii. Zu ('.y-Vn ft.iM.tarifchcn Ksr- 
clicn^^laubi n rechnet er aber asii.li den Gl^ubeii an eine 
übernatürliche gcmliche Offenbarung (ganz nach Knnt» 
Keligion innvrhalb der Grunzen der Vernunft). /Der 
teiwmttrahjche Rcligiunsglcuhe iil ein dringendes , ja 
d il/i ligendfte geiltige Gedürfnifs für uns. (Wcl- 
clitr von den neuetn Theologejk kuguet diefs^?). 
Küi.ncn wir reiner eben To leicht, als des ftatntari- 
IcheH Kirchen^lauhojjs enrbthrrn? fr9;;t dor Vf. ..'Was 
wcif^ ^och diefer (fahrt er fortyvun einer moi nlilcben 
\\ elt? (Die Bibel weifs alfo nichts davon ?) ijn icht er 
nicht 7011 einer im Argen und in Sünden liegenden 
Welt, in welcher der Fürft der Finfternifs herrfcht? 

qualis , quitnta?). Wolu r nrnrnt er f 'ne 
Bcvvtäiu für das Daieyn Gottes und für die Gcwifshcit 
der UnfterbltfdiKeit? Nimmt er fie nicht aus einer 
übernuiirlichcn O^enba' ung, welche /h: «nj uiming- 
lich ilt, und deren Ursprung von Gott er enluiJer 
ganz und gar nicht, oder huchlUns durch Hülfe eines 
Zirkels beweüeu kanii? 0 wahrlich . jenert »icht di»- 
fet, ift der Anker nnfcrer GIückfcligkeitshoffnKng, 
j«Jfr, nicht dit for, ilt füfs> T i ; , n^ria lK-, ;*»■«(.-). nii ht 
dieler, ift TotUsti oß." — htm Wunder, dafs iler 
Vf. von der Oflcnbarung , die er mit dem Kirchcn- 
glauben (mit d«n ki. i iili^lii II r,, niiriiiuü'Tcn der al- 
ten I\iri,henvater, dvrvS)uudiii uii<i f!- . iy iiibclifchcn 
Bücher für einerUy halt), einefi Ivliiiiunir IMejnung 
bat. Denn der itatutariich« Kitckengl iiube lehrt» wie 
er Tagt, dar» unfere eigne Sittlichkeit, welche ein 
uii!3;ui;^ej l.leüj fc\ . di rct>aus nicht die fornjale Be- 
dingung unlcrer Liiuckleiiciikcit fc> n kunne, fv iulcrn 
diel« werde durch die glaubige Annahuie und Ergrei- 
fung eines ganz fremden Vi rdit i.rics l iü/ig und al- 
lein bewirkt, er itellt die üuitlicit al> turnend und 
rächend vor etc. Sidlte man doch denken, der Vf. 
hjbe, gleich feinem Führer Kant, keine einzige neue 
theologirche Schrift gvlercn, fondem feine ganze tbco- 
li l if !u- Kuiiifiiifs aus alten Trufti : ii des lötcn Jr.br- 
handert» gefchupft. Die Bibel (diefs folgt aus feiner 
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ganzen Abhandlung) , Toll antiquirt 

gcittesdieniUichcii Cercmo:;ien <cl!rn triehr S'ü't Hn- 
den, die er, wie es fcheiut. ^'dn Jur {,i iftloi ut.d lue- 
cbanilih erklärt. Nichts foü übrir^ bleiben, und . ur 
Aeligton gerechnet wtrden, ols .Lhtttng gcgm die 
VefWtnft Wttd ihr Sittriip fetz, wnralffdiei Gtjithl , ge' 
pu^kt und erweitert dui U dtn Gi.«?ujj nn rinr v^ovaH- 
Jiiif // t/t, OH Gull u:td i itjit . c liilikrit. — So v> cit 
Ii 1 aiio die Aufklurui.g gi-hen , da(s nlle eigeiiihüm- 
iiche Lehren des Cliriliciulujt s i.ic doch, wenn fie 
r.chtig vcrßendm und vurj. ui^'«« werden, dem 
r«-iiii;.v:.i]iu iu 11 ii - l.":brn gewifs luclit ciittrc» 

gst*ÜMd, £uodcruihii vielinehr unterUützen und be- 
kben) « eU Schutt eines ahen eingerilTenen Gebindes 
'weggisMugt wttdok tnOka, 'W'er4^^|kb^t^as ge- 
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•»'ein« Bürger und Landleute gefallen laffen? Wohin 
irerdett unfere iungen Philofophen noch perathen? 
Si« möjco doch erft die Welt befler keimen lernen, 
und ücb auch ein wenig in den Sdiriften neuerTheo- 
lOfrenumfehen; dann erl\ mögen fis es wafrcn, Vor- 
fchläpe thun, wie religiöfe Aufklarung nicht 
nur unTdildllcIi« fondein auch nfitzUch ^tmnelit wer- 
den kdniw- 

SCHONE KÜNSTE. 

FaAUKrtraTa.M., b. Hermann: Dif iHr^di^zm 

ApMfimr. igoi. 30-^- 8- d Kihlr. ) 
An rOBiantifche» Ingredientien hat es der Vf. wahr- 
lich nicht fehlen liflTenl denn man fmdet hier eine 
alte fefte Burg, deren ermordeter Befitzcr, ei« wol- 
lüftiger Abt, noch jetzt dem Volksglauben gcmafs, 
feinen Umgang hält — einen Schwächling toh Guts- 
befitzer, der fein Vermögen durch ökonomifche Ver- 
fuche zerfplittert — feine Schwefter, dne reiche, 
•linenßolzc Wittwe . die alles rci;iiren will, und fich 
immer befcbwart, dajs ihre btßm Abjtihten verkannt 
«mrJ<r» — eine gelierte, ftets im Ritter - Rumanton 
fprcrhL-hdc Nichte — einen Menfchanfdnd , Mcr auf 
jener alten Burg fich eininicthet, und herkommt, 
man weifs felbft nicht : woher? — feine enpeilchone 
Tochter, die den Hauptheldcn, gleich beym erften 
Anbiick, wahrend eines Hagelfchaucrs , zOmSterben 
iu fich verliebt macht — einen fcurig^en Jüngling:, 
der feinen Aeltern durchgeht — Böfewichter, die un- 
fchuldige Mäddien rerfuhten , mid'dann durch Abor- 
tus -'iVankc tijdten — Verleumder, die ihre heften 
Freunde um Gut und Leben bringen wollen — abge- 
dankte, einbeinigte Hauptleute , die ftets in Kriegs- 
au?;drücken fprechen, und trotz ihrer Gsbrechlichkeit 
«och mit Frcywerbcrsplanen uiidgehn — einfiiltige,« 
fich doch gewahig klug dünkende Bediente, unge- 
rechte QerichuverwaUer und ahnücheCiiaraktere mehr. 
Es fehlt eben fo wenig an Terliebten Kunltgriffen, 
an policirchen Planen, anlrrthümern undGlückwech- 
fein. Aber leider iR doch durch alles diefes noch kein 
guter, gefchweige ein vorzüglicher Roman hervorge- 
bracht worden. Das Beftreben des VC»., gefüülvoU 
und witiig zix fchreiben, ift auf jeder Seite fichtbar j 
«her die grofse Kunit . alle feine Materialien in paf. 
fende Verbindung zu bringen, und bey dem Lefer 
dadurch Täufchung, oder wcnigftens Rührung zu be- 
wirken, ikihm noch ganz fremd. Kein Triebrad in 
feiner Mafchine ift neu ; mau cntfinnt ficb immer fo- 
glei^t es fchon ireenitwo und grofstentbeils oft he- 
nutst gefunden zuhaben. Oer JvogUnga* (l>e ihre 
iMChmaligen Geliebten von einer Lebensgefahr ret- 
l^n der Bruder, die von rafcher Eiferfutht für ei- 
nen zweyt*in beglückieru Buhler gehalten werden, — 
der emigrirten VMter, die ihrer dfiter verluftig, dem 
Mtnfchttt*"''* 6ch flhcHtBen Iwheo» giebt «• nttn 



fehon viele Iii ntil^Rotiianeil, defs<fie bald eben 

fo verrufen, wie ijt Gedichten die Reime: Sonne. 
Wonne, Lii/2 und JiHp. werdtu duitteii. VV<?m ftin 
Genius nicht beffne Erfahrungen oder Eründungett 
darbeut, der vennehre doch nicht erft die uhnedem 
uberz.«bUgen Kohorten unferer fogenannten Linterhai- 
umgslchriftfteUer!, 



Wi«H» ohne Angabe des Verlegers: Stgtn. 4er wh 

Stir^clicn Vorzeit, ein Gcgeniluck zu den Sajen 
er Vorzeit von Veit \S eber. iSoo* 112 S. 
ffi.iKiipf. (logr.) 

In diefer Sammlung find zehn, auch auf dem ge- 
fiochenen Titel einzeln angegebene Gel'cbichce» be- 
findlich: i) Mazirna oder die Wtinderhöle ; 2; der 

D: athent'ürli ; 3; der Ertigaiig /Ji IK rrenprunti ; ^) 
die Watkrnixe zu Trentlchin ; 5} das Ücbloi's 'i'iic- 
ben; <S) der Rauberberg; 7) Theodor von Hatvan; 
das töbcndtiGcfpcnftzu Mad.ir ; 9' die kriilfllhic Kette ; 
lo> die W ailernixe zu 1 rcUiiitn. — Kein W unthen 
Vorberichi fagt uns.* ob diefe Erzählungen w iikiiclje 
Lande&fagen oder nur Erfindungen lind. Doch füll- 
ten wir laft das erfte, wenigftcns grund- und theil- 
weife gl.iuijen. Denn tinjge tlerltlben umerfrhcideti 
fich merklich von einander, uagen fo ziemlich das 
Gepräge eines heoUn VoUugtauheni , und weichen im 
ü.'iiig der Ideen von den gt wöhnlichcn , am Schrei- 
Lieiikh i:iiuiiueucn üciiiermuhrcheu ab. Dahin rech- 
nen wir den Drachenjüijl , Theodor von Hatva», die 
M'aj/iraixt zu Trcjinick und das Schloß Theben, — 
welches letzte wir überhaupt für das BeUe in der gsn- 
7.en Sammlung, /.unial <l.i es geütcilo.s halten. 

Die Uebrigcu mögen wenigüens manchen romami- 
fchen Zufa» bekommen haben, und ein paaraul 

ftüfst man auf Ucberiragungen aus andern fchon be 
kannten Wuadcrgelchichten. Der Ton der Erzäh- 
lung ilU NNcnn man hier und da einen faifchen Pro- 
vinzialausdruck wegnimmt, nicht unangenehm; aber 
die Orthographie und Interpunction ift fo nachla/ii^, 
d..is uit lugai das Verüändiufs im Lefen daduicli er- 
fchwert wird. 

Bt'DxssiN' u. Lftpzic, in d. Arnoldrcben Buchh. : 
lieytrage zu KüttJUerbiograyhieen , gefainmelt vt n 
Chr^n Cmrt Otundd. igoo. 196 S. g. (xsgr.) 

Eine Sammlung Anekdoten von Schaufpielem, Mu* 
fikanten, Poeten und bildenden Jvünftlei-n, aus Ar 
chenholz, MeufeUVolkmann und andern ausgezogen ; 
unterhahciid zu klen lur diejenigen, die in der Li- 
teratur der Kunft Fremdlinge üud i wer aber mit der- 
feihen belMnnt ift, vnrd kein grofscs Vergnügen an 
diefem Werke finden, weil ohne verll.indigc WiU. 
fo viele anerkannt laarchenhafte und unwabrichtiu- 
liche Gelchicbtdicii darin aufgenommen wocdeti* OA 
«ttch die Mameu imdduig gelchriebcn üatL 
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. G0TT£^6£MflRTH£IT. 

0 KiRC. bu Mobrr Efntff BiMtfvAim^ «het dm 

Begrijf einer theohgifchen Emyktophdie , iicbft ei- 
• ner kurzen Anzeige des Plans, welchen tler Vi", 
zu einem neuen Lehrbuch derft-tben Geb entwor- 
<en hat. Von D.iloh. l'r. Kleuker , ord. Lehrer 
der TbeoL «iif d* Uaiv. Kiet 1799. 27 S. g. 

^ HAVBrso , b. Perrbe« t G>«s<{r|fjr einer Etiq/Ifo« 

päi'fV t/er TheoU gif oder rfi-r cltrijltichfn Relipious- 
unjfe^ehaft' Erlter Band, von D. ^e/t. Fr. iÜ«»> 
Ibr eec. 1800. LIL und 424 S. $. 

Der Vf. will unter dem Namen einer theologifclieH 
KnajkUyysuiie nicht eine uicibodologirche Einlei- 
tungin c'le Tlt eile der dem Theologen nuthigenKennt- 
niiTe, iondern-Abrine dieier Keniuiiille lellill lielera. 
Niemond wird Ikh über den Kamen ftreiten wollen, 
da er aJIerdüifS einen Unterricht nicht blofs mm foa» 
dem »uA in allem den, -was in d«m »intXoc wmitisic 
eines Thcolojjen licfren foU , fpracbrichtig bezeichnen 
jkann. Für iiie äacbe frlbil aber wäre es gewifs i'ebr 
nützlich, wenn ein Mann, welcher alle Fächer der 
ibcologifchen Kenntnifle mit Gelehrfamkeit , confe- 
%ueniein Scharfilnn und partheylofer Wnbrbeitsliebe 
omfßl^l, olle 'f heile diefcs grof^cn Ci in, ( n , daslangft 
ton den meiüen nur Ilückweifc betrachtet, und vor' 
cfi^icb «ttf Akademieen allzu febr in dem gewöfanli- 
chcn Lnuf der Vorli fcngen /.prllürkelt werden niufs, 
au einem vollitaadigeu Ganzen in einander ordnen, 
dien dadurch all'o jedem Satz feine paHTende Stelle 
•nweifen , «Uen FolttfiiUen ihr« höherai und böcUficn 
Primiflen ▼orattsfcbtdten » die rlelfachen VfTiederbo- 
iungen abfchneiden, das nicht erweislicbe verban- 
aen* von andern wabaenjjnd unentbehrlichen Sätzen 
aber den Sinn, in welcbeih fie suJbeweifen find, und 
die Heweifc {t\b\\ rrpiinzen woHtr , ivrklic häufig 
deswegen fehlen , weil man bey Beljüiidlung einzel- 
ner Tbeile diefes Ganzen behaupten kann oder ao« 
»mtehiiMm yflegt , da£»üe im einem andern Fach, wo- 
von man jetzt nicbt rede, bereits gegeben feyen. 
Von allen diefeii Vurtlieilcn eines wahrhaft r:ti->aii- 
fchen» kur/.eren AbrilVis der gcfamtnten 'Ihcologic 
finden %vir m dem l\.ltiiki-)ifi.liin Schema des Ganzen 
(theologilche WiiTcnfcbaft»kunde betitelt) und in die- 
ituu erlteii Theil der Äu.'^fuhrung kaum eine Ahnung. 
In der Ausfuliruiij ^i<'bt (liefe Encyklupadit* iiicLts 
■U Compemtia im veik.ürzttm Maasitab * die eben A» 
leicht einzeln erfcbeinen könnten, aUfiebterin. zwej 
Binde zufammengcfafst werden foileB. Mcbr die Bcft* 
A. U igox. hfftm Bend. 



lade des Buchbinder^., 
einem Ganzen. Ni 
fondern das blofs ta 



loRlarin 



I die innere Anlage macbt fie 
ieAuawahl des Wefentlichen, 
farirche Andeuten der Materien, 

welches dfni Lc!j -pr beyra Erklaren deftoinehr Zeit 
wegnehmen mulste, macht fie kürzer. Eine plan* 
mafsigere Ausführung kann man auch kaum er«rar- 
ten. Gelebrfiimkeit, in fo fern fie mehr auf dem an- 
gebäufiten als genaa unterfuchten Befitz vieler Kennt- 
nifTc beruht, aucli Srharflinn in einzelnen Bemerkun- 
gen, lind indem Vf. unverkennbar.- Statt der PxobaA 
eines unpartheyirchenUnterfucbongsgeiftea aber wer- 
den wir fehr unangenehme Beyfpiele leidenfcbaftU 
cb«r Polemik anfuhren mafien. Und was den zur 
Anordnung eines grofsen Ganzen erfoderlicAen logi- 
fcheu ScbarfCnn, und die im einzelnen noth .vpnii- 
^eBefUiomtbeitin Gedanken und Ausdruck beuurc ; lo 
hndtt ftch davon gerade das Geg-en theil. Von der letzten 
fäil in jedem Hauptfatz , in Hinficht auf das zueril 

Senannte unentbehrlicbfte Talent des EncyklopSdi- 
en aber zeigt fich zwar der Vf. im R ftreben zu 
clafnfidren und zu numeriren unermudet, erreicht 
ab. : im; das Ziel einer lor^ilch wahren Anordnung^, 
weUhe nichts willkürliches und zufilJiges zulafst, 
Tiehnehr bey jedem Ganzen Ton Belehrting durch die 
Fraj^cn, aus 'rtichfr Abficht und über welcbe A n 
von Gegcnilandcn mau die Belebrunj zu geben tur 
nötbig halt, zum voraus feil zu beRimnen ift. 

Da der Vf. die gefiuumte Theologie in 7 .vey mi 
feigen Bünden abbandebi will; fo müfste, wenn nicht 
Unvolllländigkeit im Einzelnen entfteben foll, ihm 
nichts wichtiger fcbeinen, als Vermeidung aller Wie- 
derholungen. Dennoch füllt er die ss erften Seiten 
mit einem fo^ennnnten Tiihnltsvf r/eichniT? uti ei ftcji 
Bandes, wotui er nichts als die Ueberichrüten der 
l'arae^raphen eben diefes Bande« noch domal abge' 
drudugiebt. Diel« Wiederholung war um U^ [ bpr- 
llafCger. well jede Seite des Werks (nach einer iüb- 
lichcn Einrichtiinp) eiiu fui [laufende Hinweifungmf 
den inhak in der Rubrik oben angiebt, aucb bev k* 
dem Paragraphen die Ueberfch ritten im Dreck Udb 
auszeichnen; noch mehr aber, weil fori^lelch das erfte 
Fach, die iheologifche Winenfchaltskunde, ohueUin 
einen Abrifs von dem Inhalt det tcflKm iH|d ifreytf 
Bandes liefern miifrce. 

Da« Ganze der cb(iftli<te lUHgtonawilTenfchaft, 
•ivricben Ausdruck rlcr Vf. mit Tbeolof^ne ideutifcli ge- 
braucht, zerfallt ihm in vier Uauptilücke. jt) Di« 
VVilTenfchaft des fchriftUche« Erkenn tnifsgrundes in 
Anl'ehung /einer Gültigkeit und ei-cnthü.nliihcn in, 
J****» t»'^'*'*'*^ " «egetilch - apologetiftU« Fuudaiaeii* 
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nen und befonJem /yAematffch geordneten uiitl ge- 
Techtfcrtigtcn Inhahs d^efes Erkenntntfsgmndes , fo 
■weit derfdbe die gre<ti{«t»bartß Keligion aii;;elir, 741« 
„fyfteiuatifch - elenchtifche«* Theolcgic.p 5) Die Wlfttn- 
. fcbaft der Anwendung diefes Inhafts (die „amven- 
dende oder ajppUcative" Theologie.} j0 Die WinSm- 
fthaft derGefcnfdite diefer Anwendung (welcher kein 
bcfoudcrer Name belthnmt Nvird, da dem Vf. der 
Ausdruck hifturifche Theolopje „etwas uiiichitklitU" 
fcheint). Die beiden rHlen B|dier bearbeitet der er- 

Sxe verlieht nach S.6r. der Vf. i) die Lttirkunß, oder 
ie Kanft des gelehrtern, belehrendrnhrcnden tmd 
des ufMerweifemlen (katechctifcben) Vortrags, und 
dann 2) die AurSbungskurfl oder die Kimft kircbM- 
cher Anortfmmg und Verw altaiifj und die Pnfloral- 
Xlugheit, bej welcher Hr. Kl. den mit Recht vcral- 
fetcn Ausdruck aira hnimamm, efnen Ausdruck» den 
>ur diejeiiir;;oit Paftortii . w< khc blcfsc Seelen (nicht 
Gelfter) zQ hüten haben, ücb zueignen mögen, mit 
Nitehdruck. herrorziebr. Ift nun dieres angegebene 
der Inhalt der anwendmden Theologie, vrie vermag 
ein kigirotter Encj klopiidift unter Nr. 4. in die „Ge- 
fcbtchte diefer Anwendung** das betfst : in die Ge- 
fchichte des fyftcu.atifcircn , hoinilctifirhcn und kate- 
Chctifcken Vortrags, der Kirchlichen VervvaltuiTgs- 
kunft , und der „eitra animarmn*' auch die Gcfcbiclrrc 
Ton> Ur^ung, Fortgang und der Ausbreitung der 
chrHUleben ReTlglon, aiucb dJe ©rfcbldtfe der Dog- 
men, der Harefen (der fpr.ichfii It hrrc Vf. Tcb reibt Hür- 
refiejt) der Symbolen oder unentlicben Bekenn tnifs- 
■AJkrfften fj^ematifeb einxufftgenY Ift nicht GefUtidi. 
te des Vortrnf^T d h. der Lehr.irt , etwas ganz an- 
deres, alsGtTchichtc des zu verfchicdenen Zeiten ver- 
fchredentlich . rj^etragcncn /nJtoftf d. k, Her LHirm' 
fdbß? Für Gcfchiclitc der Dogmen, der moralifthre- 
ügiolen Satze , und der vum hcrrfchenden Syftcin 
materiell rerfcbiedenen Meymingcn von bciderley 
Art , aucJi für den Inb^ der Syml^ole. bat demnach 
Hr. Kl. trota •!! feiner fchciubarcn OrdnutHT« keine 
logir^h p t rechtf« rtigte Stelle. Und rjt ft rzt find man 
Dogmen - Uarefen - und Symboh^ngcfchicbte, ncbft 
der OefdHchte der Ascettk, der Hierftrchie, und der 
„Seelen föhrung," wie der Vf. ali Gefchichrc 

der amvendenden Theologie annähme , was würde 
denn ntm für die von ihm mKer diefem Ftdi vor- 
angeftellte „Gcfchichrc des Urfprungs, Fortgangs und 
der Ausbreitung des Chriitcmhums** übrigbleiben? 
Hl nicht für den Vf. einer Eneyklopadie logilcber 
Ordnungsgeift die erfte Erfedernü»? Wie war es 
Bur möglich, dafii dem Vf. d«s Cfaffotifche feines Plans 
lieb fo febr verbarg, da er felbll In der AubfYilirun^ 
des criieu Bandes auf den gcwöbnltcben und beifern 
Weg gekommen war. Nach feinem ^wurf (I. Bd» 
S. loT) ) fidlen auf die Ext'gctfk Bemerk untren über 
|Ue üelcbichte der A istegung und Auidegui^gskunil, 
;,8of die Ap' lo;rfiik. (S. 526 ) Bemerkungen Ober die 
Gi-fchichfp d r cli'iRlitlitMi Apologetik in den altern, 
neuern und neuitcn Zeiten" folgen. Bey der Qe- 

ftbichl« der £nftiik moMritt <r itch» Eyockea^ 



TOii tieji Synagogen der Jurfen bis auf die „nevm 
und aHemeuften Zeiten.»* Hier ift deumMb fnit- 
UauMcbflU von Qefcbichte der gelebct^ Ldk. 
kunft feine SreliF (paiTend) angewielen. Wie kan 
nun dfe übrige Gerehichtc der Lehrkunft ein bcfen- 
der es iJauptllück der theologilcbea EncyklopatUea» 
machen ? Kßekt der Vf. nach der Exegetik ^ ^ 
feUiehte derfelheii ein , warum fand er es iiidu iV- 
fem (richtigen) Beyfpiel angemeHen , auch nath der 
Moraltheolonic etc. die Gefcbicfate von dem V«Mf 
oder der Bchanr!';iTi<;:fnrt dicfcs Fachs u. f. fchn 
zu laflen? D^rf mnn lu logifcher Anordnoag eiws 
Ganzen bald dem einen« bald elneiii aadsoiuaika- 
iungsrnmd fvigen? 

Nicht» fittden wir richtiger , «ts dariHr. KL 4m 
vierten Haupttlieil feiner Theologie nicht den Samtn 
bifiorifcha Theologie geben will, ungmhttter lei- 
nen andern dagegen angidit. Allerdines Ift dicls der 



aufgeitellte Tbeolo- 



waJire >Janie luv die gtxuze hier 
gie. K!u.h der iilcukerifcb«u Methode kannrooAn 
fang bis zu Ende nnr eine hillorifchc l'heologie tnt 
fteh.n, deren Sitze, iveil fie niri^tudi foiUdicr a'- 
aus der Hjilorie ihre Bcweife erhal:ea follai, S-ichw 
einer folcben Behandlung nicht 'überzeugender f;;n 



können , als die Uiftoric überhaupt iH. 



Anir 
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fagr (S. 20I-) der erfte Paragraph der J/hJo^t..' 6n 
Chriilcnihums : die Gottticlikeit des Chriftcnlhuaw be- 
ruht auf der Znrerhtilijgkeit der evau^elikliefl (if- 
Schichte. Bentta dfe &ttHdduit de* GbriBeuhnu 
auf einer Gcfchichto: fo bi ri.hc nleht blofs der facti- 
Sehe Theil cJer ReligionskenntnilTc eines Chriften. fon- 
dcm die ganze \^frenrchait Sber die ehririlicbe Reli- 
gion auf ein. r (l.fchjchie. Die ganze chri^l^ichfR^ 
ligionswi<TenJtlin.'"t wir<l folglich eine gtiuiichtlitb* 
Sache. ."VJan hm Tiidus uls eine hiftorifcbc Ueberau- 
gc-ng. rille hjhnjihe I'lt 'Aogif. B fd achte maa dod 
endlich aligeuiein, auf wil'.ber Bd^fis naeb Mk 
Weife die ganze Uebenteugur»g von den Riligiws 
-wa^irbeifcn der Chnüen girgräodet werden toU. 
ge man dem Erafattigften den Satx vom ReidktCf^ 
tes, auf welchen Hr. Kl. in fi iiur religiöftti 5ittfn- 
lehre vieiAs (fcbr richtig) zurückführt. Alacbt ima 
ihm den Sinn kfar upd frage: ob er nitbt desko 
mfilTe, döf;, wenn nlte IVhni'chen in ihrer Gtrrwvjr? 
nichts, ais was iie tieni hcMtgcn Willen der üuaSut 
gcinafs finden könnt n , annt liincn wollten, «bd»n» 
die p;in/c MeiiftldiLit in Reclitfcb;ifit iiheit und wtdk- 
ftUeitiger Beglück uj*g mit einander leben würde? ^ 
bald er nur die Frage veritebt, wird er fie bejaboK 
weil «r unmittelbar überzeugt iil. Und immer wirJ 
er davon ohne nllo T/mwcgi ßberzeugt feyn, wtil « 
diefen Gedanken iuuiier 1« ii 11 r aiii^ ntne übcrduiKtn 
kann. W ill man biueegrn dem najuüichen Mcnfcbea 
lagen : der Satz Tom Reidi Gottes, eben fo, wieza- 
vor, er]sl:iit, ft II dir, als ChiÜlen, deswegen ge- 
wifb feyn, wnii er ein Tbeil des Chrilleuthums iä, 
und weil die üuttücbkrit alles deflTcn, was zu dieren 
Cbrifl jirhiirTt '^ebö r , .^uf einer gewiiTen Gefchichte 
beruht, in weUie Umwege und Unge\vifihejfen ver- 
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lln. KL Gruncirdrzen beliBirptet rann gerne', die Ge- 
wifsfetit von Rdipionswahiliuitcn aus den BegrHlen 
ielMl (die piiilofophifche U«berzeugang) fcy (icn mei* 
fea Menfchai zu fchwer, nnd diuter die hifterifdie 
der Icichiere, Riirzore Weg;. Vt'lc vic) fVJnrercr aber 
itt, in Vergkicbung mit (ter onmiuclbaT-eH Ge\vi<»beic 
des Satzes vom Heidi« Gottes, die Auf^be , dafs je* 
der erft kifiorifcli überzeugt werden folie, j» ner Sntz, 
ia dem oder jenem Sinn, fey riuTheil des Chriften- 
.thuin&^ Um nicht nur den Satz, fondern auch de?i 
Su\n diefes Saucs , ol^ne wtlchea df r öaiz leer wäre, 
im N. T. mit Sldierliert zo fiiufefi» wie -rielerley 
EenninäTe und Crinuiiunßcn find fclbft r . fcn notb- 
wendig', welcher fkh auch jr.it biolsfa »^«.kjerfetrun- 
gen des N. Ts. befriedigen fanfcn kann? Wie Tjel 
mehr flir d'en, wclcheraus Gründen gegen jede lieber* 
Ätzung gewinermofsen mif&uauifdi Ht? Hot er dann 
aber den Satz als Theit de» Chriftendiums gctundtn 
ttikd verfi^nden; wie viel mübiamer iU luxu erft der 
W^, die Aufgabe, dfefen'Sate dcsiregen , w«H er ini 
srlprdnglichoj» CHrillcntluiin fieh fiucTtt, für ge^vL^) 
zu Daltcn ! Sie kami nicht anders gciull werden, als 
di-rcii >lie Ueberzengung , dafs durclreme gelrifle Gc* 
Icbiclkte die Gonlichkeh des CbriAemhum» gcuifs 
vrcrdct Muf» deun aber, wenn alles auf dici* Eine 
anLatuc, nicht jeder Kenner der /».jjoinjcciiiv (it' > LUn- 
.ikentliums bfoi's darauf rechnen, dafs taufende und 
•ber taufend« die Scb\rrcrrgkeiteii und Emwcndan*' 
gen, wtfche dFc Gl Jchrtcn mannichfach und auf morr- 
cbcrtey Weife zu heben bemaiit Mnri, gfüekiuher Wel- 
C: nicht kennen? Und eine Uebcrzeiigung, welche 
aar durch UnXennrnifs der SchwrerigKeiien Ucber« 
Zeugung wurde, foU diefes wichtigen Namens wüP- 
digfe^n? Gcltt/.t cndlali, dafs mantille dicfe äehrvie-- 
rigkenen überwunden und geltiil bätte, tl^ alsUajia 
der Sttz, irekher auf der 'hUrarifcben Gewifrllwit von 
«/er Göttlichkeit des Chriilenthums beruht, mehr a^s 
ArttonTch gewifs: Trer kann von ihm snf divfem 
l^ege in einem hübern Qra^V ftbvrzcogt werden , ah 
derjenige ift, in welchem man ven e!niial:gen Befje* 
beidieiien überzeugt feyn kann ? Nehme man nun ir- 
g'-n.<l .-in nicht bi ,nv eiülrcs Faeru-n aherer oder neue- 
rer Zeit, und frage joan fich fclMl mit tmSterPrIt' 
Ibftg: ob die Verpofdknnf^ der Menfcbeii, dem ür^ 
"bi'ij eines htillpfen oder pöttlfrftcn ^ViIlens gemab za 
tebeu, iti dem menichiicfaen Gemütb gegen alle So'» 
ybillercycn des Lafiers , zum Wohl- der Menfrhheit 
und der Staaten Irinreichend bcfelügt (ry , wcrni fie 
jeüem mehr m^cbt als birtorifch - gewife , wenn iic 
Bir}/^)iclfb Cevifs wäre, als das Leben des Jxr- 
Mu» Caiir t — — in die/b Cfaiße ven Wafariieitca 
vcrCetzt matt, mit Hartnifcbiglteir, die WahHkeltea' 
dfer chriftrichL-n RcHpion , Wi nn infln , wie dit:fe Kleu- 
«Ikerifehc Schrift, weiche heb überall als Wiederber' 
fttllerin eine« in fieuwr Inconfeqmnz Umgfl cntba]l> 
tcn, blofs veaneyntUchen Syltems aoküiullgt, gc- 
Äifi*eniücli alle Ilinweifung der ihcologilthen J.ugend 
jia uniiiiitclbarc üeberzeugung von den Dogmen und 
Pflicbtfodcirungen der cbitülicbien Religion übergebt, 
aad «iage^^ca di« widnigiSttt Kdi^ojuwalubeiKO 



von einer hiftorifcben , das Äeiftt tHoh mfitelb««» 

üeberzeugung ablningig maeht , unbeachtet fic dn* 
Ganze der ebrifüichca Tbeologie zu umfafTcn ver- 
Ipriclit. Wer dieza einer btftorifchen Ueber/rusuin» 
nn entbehrliehen Mittel rieht hat, für den bleibt da» 
Behauptete ^in Fürwahrbalten aul Trea üiid Glauben 
des Lelirer». Darf man noch fragen, warum eii»« 
folche ganz fäßorifch* Theologie zur Sktenverbeflf- 
rungfü wenig wirke? Worum darcb fie Weder da» 
Volk, noch der gröfste Theil der Volkslehrer, ci;n 
kräftiges Gegenmittel wider die Irreligtoütiit tn lieh 
finden? In der cbriiUidieii Tbeologie keinen aufThat» 
fadien beruhenden, liiflor:rclien Thtll annchniLn. wä- 
re ein Extreia, welches ans \on der Witkfamkcic 
des CbriRenUiums als Religionslehrc fiic Jedermann 
fehr enffcmen würde. Aber diefer Irnvej ift aUzii* 
fchr gegen den Auftnfcbein, um lange zu verf&brea. 
Mufs denn nim dagepen das andere ELxcrem gefetzt 
werden, die ganae cbriftliche Religionswillenfcbafc 
anf Gefiehidit« tm banent Bie Giat6cUteit $^ lam 
nieiriaud ohne Gefchichte kennen oder bcurtbeilei},. 
Main aber tuswcgen die Göitlicitkeit Aes Chrifltntkum^ 
allein auf der Gefchichte beruhen? Wiire divfe nicb« 
gewitfer als alle Gefchkhte: fo wiuren Stufen vonO«* 
wifsheit den Mvafchen bekannt r welche der Bcwclia 
für die Gutiijciikeic de& ChriftentlnnM bay wcittva 
utcht ecreic]||M, JkOnate« 

fa ei'nem ..fnbef^rrff derhaiiptnicTiricbßcnunJ uir- 
entbehrlicbllenKeiiacniiTc von tUlenThcilen der Theo- 
logie nebft ihren Grün(kn und Jiaweifen** — wie Hr. 
m. feine Encyktopädio defmirt, werden die Tlaupt- 
frage»: wie »nd v/armir üch der Menfch die Golt- 
heir als reell ^ii denken habe? Und welche Federun- 
gen eine KeligiontolEeuboeuf^,. wann iie von den 
yorgebUelketi ilebtr unaarfrbiedten werden foUe, in 
lieb feiMt erfüllen miiiTe? gar nicht berührt. Da r.lle 
funiUge Lehrbücher der Theologie diele Fundainciue 
»Her ReHgionslellia weivigftena unter dem Namen 
Pirotegomem zu betrachten iiflft^tpn ; To beginnt ITr» 
K/. in feinen fogenannten vonauiigen (irundfatzen S. 
70. von Gort und Offenbarung gleich als von Gc- 

SenlUndea , wclcbe aar in einen» einzigen Sinn g^- 
9<h% werden IcOantea und allgemein gedacltt wür- ' 
n Gehört ein folchea Ueberfpringen der erftc.n 
ürundbegrilfe etwa auch 2u dem £chon in dem Plajk 
erklarten Vorfatz, dafs ein „folcbes Lehrbuch nach ei- 
ner mehr ^fttivlrhreiUen ab ßeytifch odtv fchtcank.'mf. 
(find diefs Synonyma?) räfonnueeuäen md aiLrity 
Mtijnmngcn für wni wicUr mbwägemtm Jkbtftade abgt- 
1*1 i.t feyn iitülfe? Kai» guter Lehrer einet mraktijchm 
Kmnß beginn* adi Rafonncmen» äbcr die Gefctadti» 
feiner Kunft. die VerfehiedeHhcit dt r Meynungci» 
darüber, und der Manier«», darin .Xtt arbeiten.. .ÄJjiy 
dem Vortrage mJpmfchaftlicherEhmexae fcj ea^ ISbii- 
ttaupt genommen, nicht anders. Daf wjljre gut«! 
Rafonnemetu finde lieh boy de^n, der auvur richtige 
Keniuni^e und feßi Begriffe von den Sachen Cctli 
fich erworben habe , am Ende von felbJL'* Erblicke: 
d«iuii4cbt auch üf. ILL dtu» Uaterf(luc4 ¥on ,KH»ß^,^^i,, 
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und irijf, nfchaft „fil»er1inupt g-cnommeiu« darin, «Ws 
inan in der letzten nichts krinc ,,Su!ien") hat, als 
was durch Gründe, und zwar durch die hochllcn mög- 
lichen Gründe gegeben iftf EntftelMfl ft^ Bet^riffe 
dadurch , dafs man gerade dat (älwerfte als bekannt 
TorausfetttV Bey dicfcr p<M6iir1ehrendcn Methode 
kann fnan anftre{n> fidterfeyn, dafs am Ende bey 
dut Meiftcn kein RnTonnemcnt , fondern ein träges 
Nachbeten der feligi fetzten , obgleich nicht feften Be- 
gtiSe» bey den denkenden hingegen ein dello heili- 
geres, und wegen Mangel an Auflöfungea gefahrU- 
cberes Zweifeln kommen werde. 

Alles will der Vf. darauf bttten« daf« die vop 
den Chriften aU OffenbarungsurkMiden anerkannten 
Schriften hiftorifchen Werth und kritifchc Gültigkeit 
haben. Die Data bieron eiebt er daher zu allererU 
als biMifdie Schr^^Himtdt. 1« diefem Fach hat Hr. XI. 
bekanntlich viel gearbeitet. Seine Schrifikunde ent- 
halt deswegen io vieierlcy, dafs fie, wenn nur die 
wefeatllcbai Pnnkte (Viries biographifche , antiqua- 
rifche etc. ilt ohnehin unzweckinafsi^ie Ueberfullung) 
begründet werde» foUen , leicht ein halbjähriger Cur- 
fus von täglich einer Stunde dazu nöthig feyn niuch- 
te. Hierauf beginnt er die Eiegetik soit dem Begriff 
Ton Theopneultie. Er giebtdic Schwierigkeiten der- 
jenigen Iheorie zu, welche von einer Einwirkung 
des heUigen Gcifte» die irrthumsfreybA des eanzeu 
Inhalts ableitet, und ift dagegen in fehler Thefii «um 
Erftaunen nachgiebig. Für das Hiftorifche in dem In- 
halt der Schrift find audi ihm biitorifche Beweile der 
Glaubwlirdiekelt hinreichend. Nur bey Entdeckun- 
gen zukünftiger Dinpe „kann man chw pöttLchc Iii- 
fpiration im eigenUidiften Verftande, leibit de« Wor- 
ten nach annehmen« (S. i^o.). Für das prophetifchB 
und evangelifche Lehramt aber nimmt er blofs eine 
Obhut, Leitung, Tüchtigmachung durch den heili- 
gen Geift an. — In einem andern SyJcem würde 
von diefen Beftimmungen vielea aU wahr iich er-! 
weifen lafTen. Aber wie Hr. Jü. auf diefe aas einem 
ihm fremden Ganzen geborgte BriKhllückc bauen, 
wie er die GötttUliktit der alt - und neiU*:itt»Qenai- 
«hen Religionsoffenbarang fiir erwlefien halten kön- 
ne, wenn blofs die Schriftftellcr. die von künftigen 
Dingen — folglich nicht von Rcligionswabrheiten -r- 
handeln , eigentlich infpirirt find, wenn die Infpira- 
tion der erften Stifter und Lehrer des Chriftenthuuis 
blofs in einer gewilTen „Tächtigmachung indem, w^s 
fieblors fich feibft überladen, nie vermocht hätten" 
begehen foll, diefs ift wohl allein daraus zu begrei- 
fen, dafs Hr. hl. cinm.il/cyif Begrift'e von der Gött- 
lidlkeit des Chriß<Muhums bat, und daher auch als- 
dann, wenn er Prämiflen aus einem ganz andern 
Lehrfyftem herflber nimmt (wo die .Göttlichkeit d«r 



Ldiren an« ihrem TiiMi dargethan vrird, wo^iunj 

alfo die otifscrnrdcniüc !k* \ on der guiilielun V, ,.!rre.l 
gierung geleitete und bt'forderte Wi:kfa«nkcit der' 
prupbetifchen und erannrelildien Lob'-er als biilori- 
fche Th.ulacho, ohiu- t rw.Ts Wi'iteres da' mf zu bauon, 
hillurifch tindet und anerkennt) feine zum rorau<J^ 
fafsten Conclulione}» für bewiefen hält, wenn 
eben diefe PräuiKTen , obHe Verbindung mit dem Be- 
weis der Gortlicbkeit aus dem tnhalt, auf ein pm 
an<lerc^ R. luluu Adirt ii müfsten. Hier wir«l in 
That da$ bp.richvyort Jefa anwendbar, dals ein a^iur 
Lappen (denn die bitr von Kl. zugegebenen V 
grille von Inlpiratiun lind, in fo fem ile den Lehria- 
halt und den, lii.llorif eben Inhalt der Schrift beti-efTen, 
gerade die pnilologifch enveifslichen der fogi naiimen 

N ' auf einen alten RocL gellidtt^den Jli& mr 

deUü tiroiscr mache. jj^' ^ 

SCHÖNE KÜNSTE, 

ttftiT%io , (foll eigentlich hei£sen PaAC«) b, Michar 
Us: Spiegel tuenfeUkker Ltide^f(duifim i» 
figf Li^OHtaim, i8oo> IS4S. $• (10 gr.) 

Unter diefem Titel — der alk-rdini;s einen weitta 
bequemen Deckmantel für mancherley geraubtes oder 
erborgtes Gut abgeben kann-» find hier drcy Erzju- 
lungen , die Hr. Lafontaine ein^.eln in iUmanache und ' 
Moaatsfchriften cinn;..! . ti liefs, neu abgedruckt Vier- 
den. Sie find ij di / i ukadifclie Fdfen, 2] die Filj« 
ein.'r Unvoißchti^kfit , und 3> die iJan.'iJjrAf-jf. Diel 
nun cmmal gleich unnütz iil, einen Mohren za wa- 1 
fchen, und einem Nacbdracker ins GewilTen zurc ' 
den : fo wollen wir uns auch ganz diefe letzte Mübc 
erfparen , und uns lieber darüber wundern , dafs «■ 
fo Ijpeculati ver Kopf zu gleicher Zeit doch fo — un- 
.wltiend war. Denn da die zvveyte diefcr Novelka 
eine erdichtete Situation aus dem Leben des Di«^ 
«es in fich enthalt, und da Hr. LafGiitaine die/'füCy- 
niker noch in mehrern £rzählunp;eu aufgefübri hat : 
fo wäre es wenigftens ▼oUHindlger« und luiu G^ 
winnft von inehrern Rogen erfpriefslich gewefen, <li> I 
fe auch hier abdrucken zu lalTen. Uebrigens lUkh 
iiian noch eine Schlauheit der oftreichifchcn Nadi- 
drucker hier bemerken ; da der K. K. neuern Verle- 
gung zufolge, alle ilitter- und Geilter- Gcfchlcht.tt 
in dortlffen Staaten verboten find, fo lufst man tv.i 
beyfolcoen (iciticet) neiwi* Aullagen die Meldung IV^:^ 
und IFjni hinweg, und fchiebt das unfchuKiige L'if- 
zig vor. \Vahili;tli, das gleicht gewilTen iaU'chen > 
^rii, die ilch w^aigijteus welU büteiit ihre AluusüUut 
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aOTTESQELAHRTHEiT, 

> 0 ErxL . b. Mohr : Einige Bemeriungm 

Btgri0 einer thenlngifcken £wyU(lfMl^, ttt, VmI 
C §oh. Fr. hiemkir etc. 

ffüwatiKe, b. Pertb«st Qnmdrifs einer Ene^Ho- 

pä.:;'- Afr 'The(dogU oder der thrijilich'-n K ligv^ns- 
mjjcH^cbaft. fitfterfiand. von D. §oh. tr. Ük»- 
far «tc 

iBcfHit^t itr im pvrigm SUitkg aftf «ftrwftMM JUthi^mi^ 

|-< ben fo bunt und unzufainmcnhängend ift Hn. KL 
Tbeoriein einigen auderu Punkten, welch« nun 
fci feiner blofs Ikiftorudlen Theologie ganz anders er^ 

T^ar^cn wr.fste. Nur, wt-il llr. Kl. eine folche Ortho« 
liuxie hsbi u will, bey welcher er iich in dem Ton der 
Bci;üiiüi?jtcn , dt« «ine lierrfchende Kirche für fich r.u 
haben glauben, pef^en Anclerstleitkende bnrte Ausfall 
le erlaubt, kann die Frage nicht übtrgaugeji wer- 
d Ii , ob denn etwa feine im (). 193. gegebene Vorftet- 
lun^sart von Gott ab Vater, Suk» und GcM die fyn* 
boltfch angenommene atbanafianifche fey? ob durck 
fdne 0. 2<57. S. igö- angeföhrren Ausdrücke und Grün- 
de eine Jotche guttiicbe Natur in Chrilto behauptet 
^erdc, wie derjenige fie anm hmen inüfste, welcher 
unter den Fittigen der kirchlichen Orthodoxie mit 
Ausfchliefsung anderer riat/. gcaouimen haben, und 
fogar andere vOn dortaas befehden will? Auch jj.s64- 
ipnditerdafOH niiteinaraaüdilobcMWttrdigen, aber 
•n einem To befug clenditifcben Mann ganz unerwar- 
teten und v on di U .Jrflen'^ Bofji üf^in dcrKircht nltiire 
offenbar abwcicUeudi 11 /.ufüc^bahung. £rit in den 
Scbfiftendcr Apoitel Ondet der Vf. „folche EtUlinin« 
gen, u-onach die it.ere Lehre unferer Theologen \ on 
der Vereinigung iweyer Natt»ren in Chri-.io, und da* 
was üe daraus gefolgert haben, »rklärhor irird/» iJt 
trlUarbmr hier foviel ala trwitft»? &orz zuvor fchreibt 
Hr. Kf. „wam{!) Chriftus Uerabet auch mehr zu fageu 
<ryfi:ibt halte, fo konnte or unter den Juden und zu 
der Zeit, da er redete, doch nicht mehr fagcn, weua 
«r wldit ccwa» zweckwidriges fagcn woltte. ucnh 
die Erklarun;^, dafs er der Mefllas und Sohn Goitps 
Xey, war vorcrll zu feiner Anerkennung zurciciiend 
und das einzig Notfawendige. wovon alles übrige 
abbieng." Eben fo wenig iil es der fymbolifcheu 
Orthodoxie ron der Erbfünde gemifs, wenn i).z,67.'. 
ciii- *Catar und den Grund des angcbornen Verder- 
bens nur iu ein Z^^i^^^iifiOfrlti^tiitfs^rktAtit«, 
▼emunft und Sinnlichkeit, f«ff ct.* ' 

Wer felbft ror dem Riditerftuhl der k'^rliUttjen 
Aechtglaobigkeit gleich andern ^weich«tiJeu Tulc» 

/, 1. Z. i80t. AmA 



ranz and Scbottonff bcdtif , wer atfo ficb fc4bll di« 

Preyheit eiffpner Uiir*'rfiichiinTen und AcndiTunTe» 
ttn fyinbolifchen LehrbegriiT vurbebali, wie kana 
ei.i folcher gegen Andersdenkende mit der bitteni 
Heftigkeit, mit den gehiiffigen infinuationMi fpre> 
ehon, mit welchen 0.3o5. unter der AoflTcbrift! W- 
fche Bt-Iiaiiptunfjrn derer , die das MoraliyiK'iu Jer 
neuen Philolopbie ftatt der chriillichcn Sittenlehre in 
die ^Theologie eingefftbrt wiflen wollen, dieies erfte 
Biindchcn b. rchlier>t. Hr. Kf. eifert da ^eg^en : „dafs 
„auch die chriiUiche Sittenlehre durchaus Kantifck 
„werden feile." Fürs erfte fieht man hteraus , dafs fei- 
ne philofuphifcfa-theologifche Leetüre fch«i» vor cini« 
gen Jahren einen Sritlltand gemaebt ba1>enmafs. Dentl 
wem ift es nicht bekannt, dafs ;;rg! n die künlllich« 
Umbildung der chrilUichen ganz populären Sittenleh- 
re zu dnem der KaitdCchen Moral gleicbfunnigen Sy> 
ftcm grrade ron den mit Kantifcher Philofophie 
rertrauteren Theologen, weivhe Hn. KL Neuerer 
fcheiacn« und von noch neueren Philufophen aus 
mehreren andern Granden vielfältig protf Itirt wor- 
den Ift? Förszweyteaber follte am alltfrwenigfften der 
Vf. dar:t'-Lri rirVrn, dafs in der chriiVlichen Sitten- 
lehre oW« lvn»t»jc/i werde, da in feiner hier vorge« 
tragenen Monitthcotogie alle Hauptgeilanken der rei- 
ncn und angewandten Ediik au-; der K.miifchen Phi- 
lolbphie genommen, und felbil uiit cinetn l'heil der 
Kantilchen Teruiinologie herübergetragen fmd, SJbll 
die Verbindung der Mural mit der r«Ugiöf<:ii Sitten- 
lehre bildet Hr. KL gerade fo, wie Kant dazu de« 
Weg geöffnet h;it, durch die Regriife v'Oin heilijen 
Witten« aiul vom Reiche Gottes, üer chriUliche Glau- 
be ift ihm S. «73. ein mormUfcher Gcmaths^.ulb nd. Nach 
den Worten des 3.536- fetten J fus und die übrige« 
göttlichen Gefandtcn die wahre Tugend in dcnjwli-' 
gen Seelenzurtand , wonach der Menfch, als «« ««r- 
nu:'.niges Weje», ßch vwbwidm aektet» Cioit aU feiiiea 
Il^riu und Schöpfer aber altes zu lieben und fciiMtt 
W illcn zu th u n . U n d d i efe r M a n 11 , w eU h e r d e u Ver- 

Eftichiungs^rund der Moraltheologie als ganz: etgent- 
eh moratij^ «ngiebt, und auf das Vernünftige de» 
Meiirchen bmif, führt J. 'lo^. als die erde Anklag« 
gegen feine fogenaniucn Ivantiauer an. dafs nach ih-- 
nen „keine chrlftiiche Su.vnk-hre möglich fey , ohne, 
dafs ihr die jedestnaligc philof>*phifche Moral d^liidlt» 
alters zum Grunde gek-gt werde.** Ift ^irf» «tn* An.' 
klage: fo hat Hr. Kl. iunachll die SCmde hetjanjen, 
d|e er an andern denuncirt. Alles, was S 296 — 324. 
ior Begründung der chriftlieben Sittenlehre grefa^t ilr, 
wi)lier iiiid;-; s hat eS Hr. Kt. , alä au» der plrl.Cuphi- 
(chen Mural der KantUcb«» Periode, und aus Kanca 
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Religion innerhalb der Gränzen der Vernunft ? Ueber- 

diefä wird die gsiizc Befcbuldigqng nur durch die 
Wendung und Einkleidung das Vis. zur Anklage. Hat 
je ein mit deoi ( hriru iiduuu biftorikh btkaiiiiiL-r Phi- 
lofoph, er fey Wolfianer oder Ka»ti4uer, bebauptet» 
keine chrjfilidie SiHmUkr$ fey obne die Philofo^le 
des Zeitalters niöglicli? Ift nicht vielmehr der klar 
aus'gedrückcc Sijm der WolfifcLen fowohl alsderKon- 
tiTcben Schule . fo oft He beide auf die cbrifthchc Sit- 
teiddire Rücklicht nahmen , diefer gewefen , dafs, d« 
«lie praktifcben Lebren und Federungen des Chriften- 
thuins nicht fvilcmatilLb , foiideni zerllrcut , populär 
und ohne Entwickelung der allgemdneren Grunde in 
4cr Sdtftfk ausgedrOckt feyen , eine uiiJftnfchaftUche, 
JMuBtttifcke Diirßdbmg derfolben in jedem Zeitalter. 

oft man eine lulclie w ütiicht, niclit in der Schrift 
idbft gefunden werde , folglich nach dem Mnnfsftab 
vom f) ftematifcben WiiTen , welchen das Zeitalter er- 
Teicht habe , entworfen werden uififle. Die chrifllkhe 
Sttten!ehreiA, ohne Wolf und Kant und Kl<ukcr, nicht 
nur möglich, fondern langit wirklich j aber, werüe im 
fyflmtttifektr Fom vortragen wUt, mufs ihr entweder 
ulhA eine geben, wie Kam, .oder unter denen, die 
«r vorfindet, eine wühlen, wie Kleuker, weither — 
in der Hauptfache erll die Kantifche wählt, und iic dann 
•m Ende des Buchs verfcbreyt. Ob tliefer als An- 
kläger, abfiditlich den liingll vorhandenen Inhalt der 
chrilUichenMorakbet)lof;ie nitbt von der zu jeder Zeit 
anders gewählten gelehrten Darßellime untetÜLhicden 
habe , oder ob diefe und mehrere ihnUche auf Zwey» 
dcuiigkeit des Ausdrucks gebaute Anl.lapeii ,qegcn 
die fogenanntcn Kantianer aus angewoUnttr Unbe- 
ftinimtheit im Denken und Ausdrücken, aua verblen- 
dender Recbthaberey oder fonJt woher zu erklären 
feycn , mag Hr. Kl. felbft beflimmen. Mit welcher 
Erbitterung jene j^nklngon crit\-. ui n find, beweiA 
ihr Ton. S. SSd-fagt: Einige, welche den Schola- 
Aikern die Tiiejes und Antühejis abgelernt haben, ipie- 
len mit den Sätzen: die Wtlt Lac einen Aniaii'r, die 
W"clt bat keinen ^Infang, wu uenn es hcgel odur B'/ett' 
fieine waren. Ein anderer Vorwurf ilt ö. ^nj. fu aus- 
gedrückt: M<^e cbriftlichc Sittcnlelire brauche, als 
Wtflenfcliaft eInMoralpriucip {wie glcichjam jede ITind- 
fnühte wenig/lens auf einem P/fl/d ruhen nttifs, daviit 
ße Ii tttdmtiiile fe^.)" u. f. w. Untl doch ruht audi Ho. 
Kl. chriltliche Sittenlehre auf dem nämlichen 6rund- 
pfeiler. AjcIi i-r leitet den Verpnicbtiin^scjrttnd zu 
dem in der religiofcn Sittcidcbrc zu foderndea Gc- 
borfam gegen den heiligen Willen Gottes aus etwas 
ab ( was vor und anfser der ganzen ri^iglöfcn Sitten* 
lelirc vorhanden ift, aus einer im QMtißeH anerkann» 
rcn Schuldigkeit (). 236- Nr. 2. oder wie Nr. r. nJchft 
vorher fich ausdrückt aus dem Menjchen , in Ju fem er 
n'n vernünftiges IVefen iR, Sobald aber die Kantianer 
dcä tia.aiiche thun, iin'o nur dadurch veiTcbir Jen HnJ,' 
«laf^ üe, nicht blofs , wie Hr. K(., bchau^ncn» fun- 
deru zeigen , der Menfch könne feine Pflichten vor 
^ter dogmatiftben Theorie anerkennen) und daraus 
Jti0 wichtige Folgerungen ziehen« ifS^iX^ dogihati* 
f(|lt V«if«We4«iUteitH|k.Jwiu«li m $äl«r ]|KOfiUf€b«if^ 



oder chriAlichcn Verpflichtung losmachen , auch sUc j 
tbcorctifche Irrtbfimcr , Zweifel u. dgl. im prnktifcb(n 
ferner niemand irre machen können, alsdann wird 
ein aiitikiiiiUkhLr klagepunkt d.iraits. Denn die Kan- 
tianer ünd nach S.416. Leute* »»dw nie Jo weit g«> 
iommen warm, mm die Gründe *inzufehen , wamra die 
wahre Theologie, ihrer N.inir und BcffhaflTcjihfit 
nach , über alle philofophifehc Metjnungen erhaben Iii, 
fo dafs fie keines einzigen philuibphifchen Syßpms 
Beyhülfe oder Stütze an (Ich bedarf." etc. Die vtLre 
Theologie! Wer freylich im authentifchen j^lleinbe- 
fiTx von diefer ill, mag auf (thcologifthe und) philu- 
fophifchc MeunuMgeu hoch herab fcben, mag (S>4a4.) 
gegen „das leere Sdiaum* und Schattmwefen t-on 
Cultur - llumanitats • und Religionsphilofopbie" lau- 
ter Realität fetzen, und den „Quell des wakrenchriii- 
lieben Glaubens*' allein lauter vertheilen. Ein foj- 
cher müfste denn aber anftreitig bey Sätzen , die er 
för Hanpttehren hält; felbft von dem verhafstf n „CV. t\ - 
tifclien Schwanken" frey fi yn. Bey der Erbluuf'.c, 
auf welcher »die ganze HeiUIehre der Bibel herubi" 
inOTste er nicht felbft zwifcben zwey Vorftellnngeri 
(das helfet doch — Mcynun;':rn'') mitten iiine fteben» 
wovon die eine „in der heiligen Schrift allerdin;;:», 
jedoch nicht nothwcndig, gegründet fcheiiie." S. 
aS4>) Er, der Befltzerder wahren Theologie, müii< 
te bey *dcr Lehre vom Abendmahl ($-218-) die kircb- 
lichtn \ erfchicdencn Vorftcllungsartcn nicht überge- 
ben , viLlinehr aus feinem Schatz der w^fffcrfft Theo- 
logie enifchciden, welche die unwahren feyen, uan 
ah ,,p<ifiiivle!ircnd fefle" Regrifle zu verbreiten, wc- 
niyltcnö um iich felbli durch das ftrcngfte Fefthahea 
an der kirchlichen Orthodo?*ie zu dem Vcrk« tjrerungs» 
recht LM legitimiren* das lir. JEU. fichfo rUftifi zu ei* 
gen gcmämc bat. . , 

• - LÜBKCK , b. Bohn ; T'. ) Tucä einer TJermmi-vf-^ dti 
jlUen Teßaments. Vt^i Gnttioi} U'uit. Mrifer, ü. 
d. Philol. und Reperenten der theolog. i-'akultat 
zu Goftingea. Erjler Tlieil. i/ny. XVI. und ',2s 
S. Zuctfler Tlieii. ißoo. XXli. und 6r2 5. 
(4RchlrO . . . I . . 

Ein ' de<- nülzKch/lcn Schriften für dns ächte Stu- 
dium der Schrifteikluning , weiche Räc den Bedfirf* 
niffen der Zeit ga^nz vor^dgÜdi angemcfTen findet. 
S'e fucht die Mittel, welche der SchrifrcrKlärcr an- 
zuwenden hat, nicht nur vuUftaudig äu fammclni 
deutlich zu befchreihen, und durch Beyfpicle binrei- 
diend zu erläutern' , fondern beftrebr lieh auch , die 
letzte* Grflnde, waravti drefe imvl keine andere Mittd 
anzuwenden, v.nä w.iruin f-,- >orpde in der vorge- 
fchriebcnen Ordnung zu geh'-iiychcn Tcyen., oufs^üfu» 
chen. ' Der Vf. leitet dk'fe Mitttl thnjä aus der t^aiur 
d-s mei:fr'!lir!u.n V'erf*Vnr? - '.ib/aus' dK-f^r alfg,. -. uci- 
ncn Quelle all.'r iiuerpi .taiiuii überuaupt, theils jus 
der bsfondCrtJ 'BefcrialllVibcif der den' J^chrifiei» de« 
A. Ts. eigenen 'Art r '^dic' G dunktn zu bc/cicli M- >, 
Bn4 miteiMiider.su[;rerK>i>li3%(. .ünd .Has cM.^;.ca 

liiia^^wiiid ^ichc biufa 
Pjj^itizedjDy.Güö^jie- 
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pewiffc Vorfchrirrpn als nothwciidig, Ibndcm er bleibt 
fich auch jgctreu genug, um da als ricJirig «nerkann» 
te -rnfftt whdet einer herkönunlidien liiconfeqaenz, 

di r Fslt^eun fu vieler ous oltcm und neuem zufällig 
Zii/jouBengeftoppelten bdbriften, aufzuopfern. Ueber- 
<b>f» wird auch der Ungeßbtere den Tortrag dicfer 
v nhrhaft f\ ßematifchen Auslcgunf^strt'fetze fo berab- 
ia^cnd, und den BedüriiMiVeii der Meiden fich an- 
ftkn^^ud finden , dafs fleh Ree. \uii der V'^rbrci- 
tang diefer Auslegtinj^skunft für die wirkliche Au.^lc- 
fong des A. Ts., und mittelbar auch für die des N. 
Ti.» fckr gute W>riLiuig«n Teifpricbt. 

Da» ganze Softem terfSüt in twey iTanpttlieile. 

K.ich ci'ncr E'nlcitung über Mennciieutik uberliaupr, 
fliid über die Urfachen, vreäwcgcn dicfe Schriften des 
jUtertboina eine zwar mit jeder Hermeneutik äbereln» 
ftimincnde, doch aber durch die Btlbndcrhciten ihres 
Inhalts und Aufdrucks befondt;rs inodiilcirte Ausle- 
fun^skonft erfodem, rerbreitet fich der imhc Haupt- 
fhfil Ob;- (b- . was zur cit^ntbürnüclien Art der A^^";- 
legung aütr ithritten des A. is. gehurt (aligcineine 
Hermeneutik de« A. Ts.) der andere aber über folche 
Modificationf^n hermeneutifcber Vorfcbriften, welche 
we^pn grwilTi r iiiccicller Befchaffeiihdtcn einzelner 
Th. de (lii fcr uralten AufTiifzc angenüunnen werden 
müiTen (fpcciclle Hermeneutik des A. Ts.). Um je* 
«e aTtbebiätfche and zum 'fheil cfaaldätfchl» Schrif- 
lim überhaupt zu rcrltehcfi , i(t fürs erde die Kcnnt- 
nifs des Ausdrucks, folglich die fiebere Krfurichung 
Ibeilsdtfr Wortbedentungen, 'iheils der Wortfiigun- 
peil und Formen , welche nnch einer verfcliiedenen 
Zufammcnritilung eiii^n rerJchiedcncn Sinn geben, 
nothwendig. Und bAianntlich ift die Erforfchung 
der ^^*o^lbed( utun^rn in einer folcbcn ausgeüorbe- 
ncti Sprache nur durch eine Menge von CombinatJo- 
nen möglich, weswegen hier von den nahem llülfs- 
ijiirtrin, £rymoJogtei Contczt, Parallelüellen, und 
den »erfchwffterron Dfalecien. alsdann ron den ent- 
fernteren, niiDilich (Jen ! is Ueljerfefziinpeii und dcni 
Ucbei lieferungen durch Kotnincniare und Wortcrbti- 



.eincs duida das Midcre su «rUtttcm «der.M bcdchU» 

gen vermöge. 

DiefeErfodcrniffe nahmen, der AusdeVinur:c: nach, 
den gröfsercn Tbeil diefes U crks weg. Da nun fer- 
ner die Schriften des A. i's. fich in fpcciellere, als hl- 
ftorifchc, poetifche* prophetücbe und pbilofrahifch« 
lutterrcheiden : fo mufste liSr jede diefer Clafleii das 
aus der nnf^^ezeigten Eigenthüinlithkeit entftehend» 
fpecielJc Refultat hermeneutifcber Vorfchriften aasge> 
macht werdelk, und dadurch der erfte-Hauptabfduiitt 
der fpeciellen altteftamentlichen Ausleg^ungskunft ent- 
ftchen. Der zweyte tlauptabfchnitt von dieler aber 
betrachtet die vcrfchiedencn Arten des Vortrags oder 
der Daritellung, welche in jeder von dicfen vier 
ClafTen von AuiTatzen gebr.! uciit wcrdun konnten. In 
einer nämlich, wie in der andern, kann bald unter der 
I crm von Mythen, bdld. in Farabeln, Allegorien und 
Symbolen, bald dorcb die Einkleidung in Vifioncn 
der Sinn des SchriftAellcrs uns überliefert feyn. Auch 
ilt die Kacbfelpoelie eine dem orientalifchen Stil ei- 
genthümliche Art der Darftellung. Was in der Aua<' 
legun^r jeder von diefen Darflellungsarten befonders 
zu beobachten fey pnd warum? diefs wird im /.w ey- 
len fpeciellen Hauptabfchnitt beantwortet. Ein kur* 
zer Anhang fp rieht von filttjftji deutlichen Uebcr- 
fetzungen und Coinmcntarien , um durch Regeln die 
Auswalil der brauchbaren zu leiten. Zum Schlufs ift 
die Zeitmaterie von der moralifchen Schnftausie|ung 
kurz und gnt fo entwickelt, dafs offenbar alter Zank 
aiiniören niiifste. foli^ild nur die Ätreltendcn fich felbft 
hinreichend verilünden und verllanditch zu mache* 
wüfsten; ein Rcquifir. weichet fo vielen Wortfdhnm 
in der literarifchen Welt jetzt durch das Schickfa!, 
oder vielmehr durch den Drang, durch gefuchte und 
durch unwillkürliche Dunkelheit originell and Üne» 
hört zu feyn« mehr als gewöbnlid» veriagt sn trctv 
den fcheint. 

Manfidit das vielumfafTende, zugleich aber auch 

das ziifaminen!i;]np;ende und confcquent* des Plans, 
Welchen fich der Vf. vorgezeichnet hat. Die Ausfüh- 



f%«r viel volUlündiger, «Is bey andern in ihrem gan- rung beweii^, dafs er kenntnifsreicb und fldfsrg ge 



7"n Ri lcht'it.rrt auf uns gekommenen Sprachen gelian- 
dcit ifl und werden mufste. Die Kenntnifs des Ei- 
feniböinlichtnder Sachen iin A. T. überhaupt, iA das 
zweyte Erlbdeniifs im allgemeinen Tbeil einer alttcfta- 
incntlicben Hermeneutik. Man muls die Geographie und 
Topographie jener Gegenden, die Kunde ihrer natfirli* 
cheaLa^e, Er/^eugniffe, ihre eigene CbronokKie, ihren 
Syiichronismns mit andc. n Nationen, die uefcAicbt» 
von den hchickfalcn der Nation und ihrer Hauptper* 
fuiicn, von Ihren Sitten and deren Aenderungen von 
(lenen bey Ihr mehr oder minder deutlich geworde- 
1 n Uli! cerralbegriffLn , oder wie man Lch atiszudrü- 
~^ün pflegt , von ihrer Philofophie, aus Werken kcu- 
■en , weldie dicTe Gegenftaude aus Vergleichung ai- 
er QijrMen im üan/.cn darftellen, damit j J. r bey 
^iiiL-r lictrachtung einzelner Stellen jene an uiclire- 
en Orttfn anwendbare Refultate mit dem, was hier 

m itefoiidem 6au hqd«t# taAunitWQ xu halteo* und 



um den ganzen aiiL^e;^ebenen Umfang fehr 
befriedigend, und mit au.'^dauer^l(le^ Sorgfalt-auszu- 
füUen, undRec. kann eingleiehformiges Streben ftudi 
confcfjtienTcr Ableitung und EntwickcTiing auch in 
den lihrt'ierigücn einzelnen Theilen nicht ohne be- 
fonderes Lob erwähnen. Zugleich zeigt Üdi durch» 
•m i^ne nicJit blof* zum Cittren zufammcn geraffte, 
fondern durdi prSfende I.erröre ent/landenc genaue 
BekaHntfehaft mit den heften ;'u jedein l ach frrliöri- 

Sen Schriften. Dafs im erAen Thcil befonders der 
eweis des Vfs. , die Dtatecte feyen dks Ha«{>tmitieK 
h.br.'iifche Wortbedeutungen zu begründen, hie und 
da Widcrfpruch fand, hat den Ree. am wenigftenge- 
wundert. Wie ehemals in dernentelbmentlicnenKTl« 
lik die Anhänglichkeit an den ter/t<r rc tyiv.s alle Con- 
ftquenz lange hinderte, und die i'odcruug, dafs man 
von diefem gewöhnlichen Text nur im änfserlien 
N^thfaii abgehen dtirf«, siim Qefels suchte, bi^ hi^«i 
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btilorifch oiüflo^ar reigt«, dafs gerade der To zufäl- 
lig entftandeae TeKi der gewöhnlichen Ausgübcn ü(i 
unter allen möj^Iichcn der Tchlechtefte o<U'r uiiüchec- 
fte fer, eben fo geht es iwch bey der WiedcrhcriUl« 
tttog der Bedeutungen •Ithebraircbcr und cbaidbifrliec 
Worte. Die mfiftt» tneynru, die BedeutuHg cTite«- 
Worts wirklich z.u hoben, wenn fic finden, dafs fi« 
i« unfern, grüfeieniht-ils doch von den WörterbüchLTn 
der Rabhinen abhiiugigen Lexids zicMilidi aUgemein 
«igenommen ift. Dafs aber alle jene RAbiuirdtt 
Cebcrlieierunp:, weil für flie Rabbincii fctbll, die wir 
kcNiiunt das Hebraifchc fcbon eben io, wie für ditf 
V£f. der alten Verfionen, antgeftorbene Sprache ge- 
weren id, keinen pbilologifch gültigen Krweis tür 
irgend eine Wortbedeutung gebe, dals jede blofs 
•im ihretwillen eedpirte Wortbedeutung , gerade, 
vtie jener textut receftus N. T., rüll|jf unerwie- 



PjIEDJGOGIK. 

UoF , b. Graut Dm gtoffacte SthtU ßhr nf» 
Jugendalter. Kacb dem ZeitbudOrAiifa beraum 

gegeben voii ^.^.'lülli^. t800< (XU.;«a4||| 

Auch unter dein Titel : 

Verßandesübuugen, oder erfte Erweckung und üfbra| 
der Aufinerkiauikeit und des eigenen NadiM- 
kens diinh rit-Lrric!u, luit ßejljiitleri i^nd k.: 
zeii fokratiidicn Unterredungen. tiMjt4im»a Un- 
it BöNddian. etc. 

Ilr. K. ili und bleibt ein b( !iarrlicher literirirrb» 
Säuüer (vgr. A.L.Z. l?^- Nr. >. und sdf.; Auck 
tiielsmal fchont er auf feiner padagogiftiitii Bau*;agrf 
weder Todte noch LebLudige , und er will uns lo^ar 



fen, iolglich jeder Wortünn erft feines Erwcifes be- /y«,rr. 5. Ul.) überreden, dab die von ihm gtvlüttdet- 
dürfcigCey, dafs folglich der conicquentc Spracbfor- ten SchriftteellerUrftcäie hätten, ficb dielcr Bvtattbunc 



fchcr bey den beJuuuueften hcbri^tfciit>a Wo^n, im 
Erweifen ihrer Bedeutung, eben den Gang einfdila- 

gen luülTe, wie bey den feltenercn , dafs er deswe- 

iren nicht nur in hober Noth. tosdcrn in allen FaU 
en , wo Signtficate lexteographiidi «a ctweifen find, 
die Dialccte vergicichf n , und ficU durch die vielen 
Beyfpiele, wie die Kabbiaen und ahe Verliunen, die 
Wonbedeutunge« Mofa fingin, oder durch willkür- 
liche S-ielereyen 7n errathcii verfutht tuben, von 
dem biiaden Glauben an diele i'ükrer abhalten blTen 
follte,' diefs find Satze, welche noch einige Zeit 
hng den Schlendrian gegen üch haben werden» 
um fo mehr, als die neueflen hebrliifdien Lexi- 
ca fo hufsetft ungleich, in dem einen Artikel nach 
dielen angegebenen Grundfutzen, in drcy andern da- 
gegen naeh dem alten , bequemen Herkommen » be- 
arbeitet find. Eine fo ruhige, überweifende Darftel^ 
lung der belfern Grundfatze, wie fie Ur. Ml. entwi» 
ekelt hat, wird zur Verbreitung der richtyerea Ma- 
thüde ohne Zweifti vieles beytragen. (Die etyinolo- 
giiclu; Zergliederung hatte vidleichi fpater, nach den 
erft die Bedeutung de» Etymon ftilbit becretfea- 
den lialfbuiittclu (vor ii3 ) folgen folUn. Oocb» 
diefs ift eine Nebenfache.) Kec. freut ficb nadi die- 
Der probe von vielumfiaflrendem und fyfteiuatifch ord> 
«endem FlcÜa« dabin derGefcbichte der Wiiren£chaf- 
ten feie ihrer WiederfaeriieUung. dem Vf. die Ge- 
fchichte der Ev »de »il»errragtn wurden ift. Mücbas 
er au dieCkr Belcb^jtiigung fu \-iel Vereuiigeu geuiu- 
«te^« dait er fpäcerhiu eine üefchiciue der Jbchriftaus- 
legung, im altgemeincu und liLluiui« i s , f. itderbab} - 
lonitchen Depurtatio^lt» und vuiueiiauUcIa dureii aiie 
Perioden des ChrilUnihuins Uerab. zu liefern ilch ent- 
icklölTe. Ein Isug verrnifste$5«iti»ttliiM:k zu der fcbon 
Welt meltr bearbeiteten Geücbicfate der Uuguiea «und 
•JndetinadCkdftBiii 



zu freuen. D» Mr. Pjiaum , oelit-n Vort;i rut-ii;; /uta 
Unterricht in der Rtligiun niebrere iituuti lut Aui- 
füllung der vor uns liegenden bcbrift liergebeii muh- 
te, iich tiicht daiüucr freuen kann : fo mögen ditilo. 
Siinnunn, tuake, l'kieme, Refewtlz, Doiz u.a. (km 
]in. JC. danken, dal> er ihnen die l^reude geuudit 
hat , einen groisen Tbeil ihrer Schriitcn, Ftbelii, ki«- 
derfreund , Veriuch Aber den Schulunterricht iind 
tecbetifche Anleitung zu den crltcn DenkübuHgenct 
wörtlich abzuXchreiben. Doch hat er dieUuiel au a 
nigen Orte«, wie wohl nicht aberall, einige teim 
Qi!(llen genannt, andere abier wohlbedacbcig ginx 
▼crfcbwiegen, \\ elcb ein gan-^ plaulufcr CompiU^v 
nodh dlierdiefs Hr. X. fey, Jaelft-t man daraus« dabe 
Materialien für Sclitütr und Ajileirungen zur .M«ftfc»' 
dik für Lehrer zufaiumen wirft. V\ je gelcUickt erifce 
bey aller Geiiieanrmoth, in der Kunit. W orte zuv«r- 
dr'hru fey, davon gtebt die Vorrede einen nulfaUui- 
den ßoweis. Zwar iil feiner eigenen Erklirungiili'^ 
zufolge, das, was ergeben feinen Ree. ^1;^:. :m: iic- 
heczigung fttr den Ree in der Erl. L. Z. gsäktubea. 
AMein, dals Ur.JL die Vorrede cum vierten BaoU fd- 
ner Verftaade»übungen von Iln. Marcus u urilitb ent- 
lehnt hatte« di«£l iU ihm in uuicra ßlaticrn lut"^ 
greillkbbewiefett worden. Wenn er nun in der ini- 
gen Vorausfctztlng, dafs diefs in der Erl. Z. gtlt^« 
heu fey, darauf erwiedert: „Bey der Vorrede iw« 
vierten Band giebt IL c. Hn. üoraw als Erjimler 
dort vorg^etragenen Qruidjatze an, und Hr, M. tcl» 
bekenne ij. 10., dals üe at« dem Thientiicben io* 
fiiui, £0 fragen wir ihn: wo wir mit eiiusr S>lbe g«- 
lagt haben, daia ür. Jtf. die ~ üruni(f«itS0 grj^ßdm 
fathef und: ob ea einerley ley: nach eines oiuMi 
Qruudfatzen eine Vorrede Jelbji ausarbeiten, ünd: % 
fr Vorrede «inea Andern i^örtUch ablchreiben? 
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Mittwochs , di» fl. Februmr ijor. 



ARZNETGELjIHRTHEIT. 

Görrmosif » im Vandenbök - Ruprecht. Verlag« : 
Bm^uch der praktifehm Medicin, von^.ifnia» 
1800. XVI u. flptf 5. 8* 



I liefier Band hat die acuten Krankheiten zum Gc- 

— pcnftanrle. Die j^eringo Seircn7.«hl zeigt fchoii 
hiiilänglicbi, ilafs hier ailts nur hochft rompendiarifch 
vorgetragen fcyn knnn. Nnch einer EinUitung und 
aiigemetnen Ueberficbc der Krankheiten bandelt der 
Vf. im f. Abfiehnirce<von den Fiebern im allfemeineit» 
im IL Abfclinirre von den fltif nifclicii Kraiirhciten, 
und zwar vun dem ithi-nilcli-n Fieber, ha. III. Ab- 
fchnitte von den aftbenirchcn Ivrankhciten, und zwar 
▼om aftbenifcben Fieber oder Ncrvcnfitibert und den 
Wecbfclfieber , im IV. Abfchiiitte von den PompHdr- 
tcn Fiebtrkrankheiten, fthenifcher oder aRht. iiifcber 
Art, unter folgenden Rubriken : A) Mit krankhafter 
ferindenmp der Sifte; da» Faulfieber. B) Mit Fe- 
iern oder bcfondern Zufallen des Verdauuno;sf> Rems : 
Fehres gaßricae , Schleim, Wurmfieber, Dyfentenat 
ChoUr». C) Mit Hiiutaiisfchlagen, die verfcliiedenen 
hitzigen Ausfcblagskrankbeiten. O) Mit localen Ent- 
zündungen. E) Die Catarrhalkrankheiten. F) Die 
Rheumatismen und G: lir. D wiclitigfte vou jeder 
Krankfacit ift jedesmal unter fulgende Artikel ge- 
bncbr: x)Diagnofia; s) Verlauf; 3)Crifen; 4)Aua* 
f^ng; 5)Enftebujig: n) Anlage, b'' Gclcjrctihcitstirfa* 
eilen; 6)Prognofi$; 7) Hcilu«g; g) Ipecicüe Mittel ; 
9) Lebensordnun[^. 

Das £igeat]i(lmlicbe diefes Handbadu beftebt 
4arin, dafsderVf. die Haupttdeen dea Brownifchen 
Syjlems überall zum Grunde gelegt bat. wie .auch 
/Sdbon die gewählten Ueberfchrit'ten beweifcn. £r iit 
ein abge&gter Feind derfogenannten HumuralpatktN 
To^ie, und fucht alles auf Lebenskraft und F.rrcgung 
zu reduciren. Diefes Unternehmen möchte lobens- 
wercb feyn , wenn die vom Vf. angewandten Urund* 
futze mehr Beftiuimtheit und Ueberelnftimmung un- 
ter fich fclbll hätten. Aber Ree. «itifa gefteheit, data 
ihn die nieiRen Erklärungen mit neuen Worrm nitlit 
mehr befriedigten , als die alten Erklärungen durch 
Scbärfien, Krankheitsmaterie u. f. w. Vielleicht Ue^t 
die Schuld an der Kürze, die fich der Vf. vorgefetzt 
hatte, und die ihm nicht erlaubte, feine eigenen M«y. 
aungcn vollüandiger zu entwickeln, und mit der 
gansen Starke ihrer Grflnde vorzutragen. Ree. will 
nur einiges ausheben , was zur nhhem Wflrdi!;ung 
üei eigenkhümlichcn Gelialt? ditfL-r Scbrift diiriu-n 
kann. Lebenskraft ilt dem Vf. das höcb&e «md taute 
' J. L,Z, 1 sex. BmU* 



Princip aller l£rfchcinungen im gefunden, fo wie ia 
kranken, Zuftande. Richtiger hKtte der Vf. diefeLe- 
benakraft, Lebeasveraiöcren genannt, cla das Leben, 
thm r.ofbige, nur efn Product diefer fogenannten Lc- 
11 ! raft mit dem Ki 'nc ift. Diofe Lebenskraft felbft, 
wenn man fie fellhalten will, entfchlüjtft als ein lee- 
rer Dunft, denn S.V. der Einleitung hetfse ea: „Es 
,,\ü fin unerkljibari'S, unmate>~ieUciEt\vas übrig, wo» 
,,voa flas Li ben y.unuchft abbangt, und worauf im 
,, gefunden und kranken Zuftande alles ankommt.^ 
Und darin foUen, dem Vf. zufolge, «m Ende alle 
Aerzte zaramtnenftimmen. Hier Icheint der Vf. das 
blofse Gerlanfvending Kraft im Auge zu hnben , und 
ihren realen Grund in der Organifatton zu überfehcn. 
Kraft felbR ift freylich etwas Immateriale», wieferne 
es ein blufser ßugrilF ift , aber d.irü'i? fol;:t ijithr, dafs 
das Lebtn felbll, wenn von feinem objektiven Grun- 
de die Rede ift, vun etwas Immateriellen abzuleiten 
[ej, Wenigfiens wird nur der germgere Theil der 
jetzt lebenden ffimmfafarenden Fnyfiolngen mit die- 
Ccr Aeufserung des Hn. J. übereinfti ninm. Stbeni- 
fcbe Krankheiten find, detn Vf. zufolge, fokhe, wo 
, die beiden AenCierungen der Lebenskraft Erregbar- 
keit und Erregung widernatüi üih ft.irk find. Erreg- 
barkeit wird wohl hier etwas uacigeutiich eine Aeu- 
1 cruiig der Lebenskraft genannt. Sie ill vielmehr 
nur der Grund der Möglidikeit einer Aeuiäerung der 
Lebenskraft, und macht den wefentlicben Charakter 
diefer felbß aus. Im ftbenifchen Fieber foll fich ver- 
mehrte Thuügkcit und Starke in allen Organen äw 
hem. Davon mochten denn doch die wlllkSrfH^en 
Muskeln eine Ausnahme machen. Heyr.t iff^htn'xCchen 
Fieber wSre es wichtig gewefen , dic 'zu ey ilauptfor- 
incn deflelben, ob es nanilicb auf directer oder indi> 
recter Schwäche beruhet, befonders auazttzeichnen. 
um fo mehr , da die Behandlung fclbft hiernach eine 
wefentUche MudiGcation erleidet. Die Mineralfburen 
füllen im Nervenfieber nicht bekommen, weil üc zu 
fitbr kühlen. Einen felcken Auadruck, ohne ehie g«. 
nauci^ Bcftimmung, wie er verftandcn werden füll, 
Turht man in einer Erregungspathclogie ni«ht. Ber 
G<^ ltpen!!eit des Rorhlauls ereifert fich der Vf. ^hrge» 
gen die Uirngcfpinfte der Scharfett, und nimmt ge- 
gen fie fogar die hitifeh» Vermmft zu Hölfe, Wa9 an- 
ders find aber die Gall( npartikLln , dii jykaiitcn Stof- 
fe, womit die Austlünllung gefcbwangert. uud da- 
durch mehr reizend werden füll, als diefe Scharfen 
in einem andern Gewände? Grofse Aftheni« det Ge- 
fhfsc foll in alTfil Füllen Schuld an den Petechie« ha- 
bt ti , Iii !i Ii fiets ein Krampf der kleinen Hautge- 
fäfsc die Uffacliaicy&! So ill weniggimii Jaj dieAui^lOSZie 
. Aa«, keine ^ 



&ettia wahre Adbcniff. Die Pefi wird allgemein defi- 
sict als ein epideiuifches afthenifches Fieber. Hat 
aun aber oicbt auch Erfthrungen ron Fälle« eiaer 
"«fTenblr ftbenffclivn Pell*; ja Ton ganzen Eptdemieeii 

■ron dicfer nefchafTenlieit , woAdcrlafs das dicnlichfte 
Mittel war. Dem Vf. z-ufulge, foU das Peftmiasma als 
ein bdRiger Kaiz wirken. Wird es nicht eben da- 
durch unter gewiiTen Umftänden eine fthenifdie 
Krnnkheit hervorbringen können?—- Die Sdimer» 
zen im Kitirlbr.ttL TJiiniMiüeber Ibllen fich durch die gJU- 
ze Beckeugegcnd verbreite Diels ift doch nur lehr 
" feiten der Fall, fondern dielllein ftia die Schinerzcn 
in der Gegend der GedSrme. Unter den Gckp.'ii- 
heitsurfachen des KindbecteriiinenilcbcTS hatte billig 
di* epideinifche Conllitution bemerkt werden follen, 
da das Küidbetterinnenfieber 41» groisen Accoucbier» 
liilufem öfters .epidemirdi herrfcht. Die allgemeiite 
VeranlaiTung aller KararrhnlkrankheitL-n fo'l die I-uft 
fcyn, wek!»e zu Zeit"n fo uiodibcirt ift, dafs üe die 
Mündungen der e\hfllircnden Gcfafse und Poren 1w* 
fonders aifidrt, und die Erregbarkeit der Haut um» 
ändert! Haben folehe Qun/fttrtrj occuffap etwa dnen 

grüfscrn theoretilchcn \Verr]i , als die Sch.irfcTi, mit 
denen der Si. lo uubarmherxig Krieg t'übrt? Man 
habe ein eigenr-.s 'tTituiRaeatorrha^' angenommen, und 
diefs fey iiicbt r.u leugnen, da die thtriifthen Be- 
ftandthtile der Lul'r oft iVhr verfcluedLii fcyen. Ein 
folcbcr (.irund niüchte dorh nicht Jeden über/.eugen. 
ILheumaüsinus and Gicht liebt der Vf. als identifcbe 
' Krankbdten an, ond thetlt dieTelben in drejr rerfebte- 
dene Formen ob. nämlich: Rheumatismus und Gicht 
mit Fieber; 2) cbrontiüiei- Rheum-itismus und ihro- 
nifche Gicht, 3) ürtlicber Rheuins:ismiia Und örtliche 
Gidit- Die Gründe diefer Abweichung ron den bc- 
vifartcften praktifcben Scbrifcftellarn , dfe Gicht und 
Kheumati^mus als ?.\vey wcfentlich verfchi.'fisne 
Krankheiten berrachrMi , fucht man vergebens. Das 
Wefen derGicht und de^ nheumatiamus Toll in einem 
veränderten Zuftande der Erregung einzelner Orfjane 
oder der ganzen Conflitution befichen , welche d^rrch 
K le, durch Schwächungen oder durch fch;idliihe 
Xindrücke aller Art bervoreebracbt \rdrdcn, und 
nadi Maa(5gabe der Conftltamm und fbrer Wirkung 
jnehr zur Srhr-tsie oder Aiihcuie neige! Mit lulcbon 
£rkl.irungcn duiiVii lieh die craiTeiteu HumonilcrKla- 
rungen immer noch melTen. Ift nicht Bevnah« |cdc 
J^rankbdt.nadi diefer Erklärung Rbemnaosmu« «nd 
Gicht t Ift nicht in jeder Krankheit vertfnd«rteErrak 
gung? lind \\ ns ifl (Ilmih dicfe Veränderung^, x^ cnn 
iie weder Stheitie nuch Attbcnie ift. Etwa tia.s üjrn- 
fdpinft der Anomalie . das noch hypothetifchcr ift, 
«Is irgend eine Schurke der Humoralpatholor^ie ! 
^Vorin beftcTjt denn der eigenthümlicbe Charakter 
di'efer rheunnnli lu u .\noniali. ? ImiJ w'w bringen fo 
het'crogenc Potenzen , als die Tuui Vf. angezeigten» 
«tn<t and diefcibeKrinkhctt hervorT Unter den dta< 
'>n^Ä5fehen Z<'i> h(.n der Gicht und des Rhi uniatismus 
hrt der Vf. au, dals h.!iiptf:!cldiih die runctioticu 
s .Viagens »ud der Eingcvcidc geä^ .»rt leyn f'jlIciK 

itits ^vikt duch wohl in den wcnifi^LiiifaUc'u aul den 
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hitzigen Rbeumasii'.in US, ift für f'.ieien etwas blofs zn- 
falliges, für die Gicht aber etwas cbarakteriflifches. 
Unter den durchdringenden Reizmitteln gegen die 
dmmifdie Gidit , werden auch iraflifche Ftergc«:a 
empfohlen, und das Opium, Erfractum Hiir)fcio.fnieic. 
unter eine eigene ClaiTe, nntcotifclu Reizmittel, ff- 
bracht! Was ift denn dieles Narcotifche, in welchen 
Verhaltniffe ftehr es g^en die Erregbarkeit? davon 
f a gt *der Vf. nirgends etwa?. Vielmehr hehandclt er 
überall das Opium Ab!« cluhin als weiter nithtf, rt.nn 
ei» durchdringendes Reizmittel» und nur eri biet 
wird eine fokhe DilUnction gemacht. In der MK- 
chcn Gtfht foücn kalkaTtige Cojirretioilf n entfeif?!, 
doch wühl nur dem aufscrn Anicbn nach, denn die 
chemifche Analyfe zeigt eine ganz »ndere Befchif- 
fenheit derfdbcn. Welchen Gcwinii die nraJktifdie 
Medidn durdi diefes Handbuch erhalten hibr, wagt 
Ree. nicht zu cntfcheiden. Für feine Vodefungen 
mag es dem Vf. notbwendig fe) n , und ihvn betcn- 
dera Gdcgeu hei t geben , recht vieles noch h niuzu- 
.fetzen , und dadurch tliefe V«rlcfungen feibft iebrrei- 
chcr zu machen. Ree. vertnifst fiberall jene feinrrn, 
aus der eigenen medieinifchen Privnfpraxis gefchnpi- 
ten, Winke, wozu die Beobachtungen in exakn 
Hofpitälem, auf welche fich der Vf. beruft, nicht bia- 
rcfrhen, und Seiles nudicinn t/i;«ca mocbte mit nlltn 
ihren Mangeln und ihrem liuvioralm Sau^-.tiigi alt' 
nier noch praktifch brauchbarer für J,« hrer uria5cliü- 
1er bleiben. Wie viel die cigent/icbe l'beorie. der 
Kratikheiten an Aiifkftrung dui^ des VA. Bemflbnn* 
gen gewonnen habe, dartiber Rcben die btAgcbr;rh- 
ten Pruben rattfameEntrcheiduugsgründe an die lUud. 

Wask , b. Schaamburg a.-C. i Randbneh der Toiia>- 
togie oder der Lehrt von Giften und Gegengiften. 
Nach den Gi un-!f.nxcn der Hvütcii/c^.t « Ar/i;'V'- 
lehre und der neuem Chemie bearbeitet, von 
Qof. Frank, Priiuarantte im allgemeinca Kran» 
kenhjuft' zu ^^"i1'n. igoo. 144 S. {>• 
Das u ithiipiie, w as befondcrs in neuern Zeit«* 
in der Lehre wm Gilten gearbeitet worden ifti 
hier kurz zufammengetragen, und in einer viSeadcn 
Ordnung abgehandelt. Neues, waii dem Vf dgeae 
UurrrAichungen an die Iland gegeben hatten. •l'Jf 
K<.c. nichts Ton Erheblichkeit Anden können. U'ti/^ 
die Anwendung der Grundfatze des Brownifcheii Sj- 
ftems auf die Erklärung der Wirkungsart der Giltc 
könnte als ein neuerBcytragzurToxicologie an^efehfa 
werdt'n , wenn nicht auf der einen Seite auch hitrin 
dem Vf. frhrij) vorgearbeitet worden, wäre» und 
der andern Si ire dicfe Erklärungen felbft ludltliecb 
grofsen Zweifeln und Sch\virrif(keiten uiirerwonVn 
wären. Die nuthigc Literatur haben wir in dit.lcr 
SchrifT, die zu einem Ilandbuchc dienen füll, uo- 

ferne vermifst. Da der Vf. feinen Gegenftand f» 
urz abhandelt: fb wbv.elne ITinwdfung auf die 
Quellen, aus denen er gcfihupft hat , um Li /uH>.t- 
mulMgfir gewefen. Ditler ^i^ngtl an NacbweiiuJigei) 
onf Schriften, aus denen man Iah noch genauer ie- 
Idlc^ kan», Stiit um b> wehr auf, wenn mau 
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Stellen Im Eucbe ftöfst , wo der Vf. die eigenen VYcjfte aiuler« Wirkung" iufscr«, als <lie d«in Waffer ^Cf^ 
anderer fremder Schriftßellcr «iifiilirt, und fie fo.r;ar baupt eigen ift. Diefcin inufs der Vf. aus eigTjntr F.r- 
luxk durch Epitiicta, wi« z. 6. da« eiaes w*brbeittie- £ibning wider rprecbcn« der das ßittcrfüfs in Qccb- 
bmdm , gcttierolleirMtnfies «tc. diarakterifirr, obne tetiarrif^en AjisitdtXUf;en.- CAf nOiictkrh finiT, and 

h L *3jrnc» Mbi\ und üiro Schriften zu bemerken. Schwin^lfl danach bemerkte. Die Scfiwiniimc follert 
D r ürurid der ilbkür-'ung^ ernftbiihligt diL-fe Unter- thciis etudrijigend , jene nämlich, welche Mafien- ^ 
JafTung' auf keine Weifv. In der Einli kunj handelt fchiaeraeilt zuweisen auch Schlund- und Margenent- 
dcrVf. von tler Wicht if^kt lt der r j\ico](i;;iL- , von d. r züiulunt^ vcnirfochen , thcils incirirend wirken, ji-ner 
Dcfmiiion undCIaliiücation d< r üjUc. Lr uiUiirlchci- nainlicb, welche iMattigkeit , Schlaffucbt, Zucicunpca 
det drcycrley Arten vonf-iüt n» nach Verfchiedenheit bewirken. Iii aber Entzündung nicht vielmehr Foic^e 
ihrer Wirkungsarc» luimlidi; i) folche» tvelchf den einer reizenden EinwirJfcunps deutet de nicht auf ein» 

Orc;«ntsi9MS in Form und Mifc^ung der Materie zer- -v«fftirkte Erregung hin, und könnteinan dieScbwSm- 
^brvn. c:.i'{itngcHdi:; 2) foUh^ , welche blofs die Er- me niJu Yulinehr in fulchc eimheilen, die et\v» 
regbarkejt atlkiren, inatinnde; 3)fülchc, welche auf durrli ein fcharfus Piim ip als heftige Reize wirkenr 

beide Arten zu<;leicfa wirken. Die incitirendrn.GJft« waihrcr.d eine andere ClalTe derfelben durch ihr nnr- * 
RUen nach Art der fteize wirkea, denfelbenGefetzen cotifches Gift die Erregbarkeit amniltcltlbr deprimi« 

iölgen, und fomit bald Krankheften von vermehrter cen, und fomit jene Zufälle von Schwäche hervor. 

Erregung, batd von vennindcrtcr Errejunp, und briiitreu? In der FI. Abtheilung handelt der Vf. iiv 

zwar von indirccter Ailhenie, hervorbringeak Die drcy £apitelai vua den äufäerUch aflgewand:cn£ifren. 

rmdringcnden Gifte follcn Mofa ttrÄidie Uehel« iL i. Die III. AbÄetlong endlich hegreiß dTe GiTke» die an- 

K':n;kh. ifi'n der Organifatio« vcrurfinchen. Endlich ter der Form von DLinflcn , Ciasnrtci, cing^eathincr 

foHen die Gifte d<?r dritten Clade complicirte, tUeiJa werden., oder fünft auf v'me- unfuhtbarc VVeife- auf 

Artliche, thcils fogcnannte allgemeine Krankheiten dien Organismus wirken. I. Kap. Von den emgeath' 

Ycnala«feo , einigje derfelben IbUe» ehea eindringen meten. Giften aberhaopc. Bie fchadlicben Gasartei^ 

und diinn rncMiren, andere aber erft incitiren und foUen fn keinem FaHe dorcli einen Schlagfl^ofs tödten., 

d.mn elnJ'-ingen. Wi'^ Wenig fch.irt" dicfe üranzlinfe Zu ail<:^emein behaupte: wohl der Vf., dofs bcy alle« 

zteilcben den verkhiedeoeu Arten der Gifte fcy, muf» Todesarten, welche die Folgen des Erdicken» find, die- 

der TT* feihft zugeben, da ihm zufolge, efn und daflelhe Gefafse im Kopfe nicht nur nie vom Ulute fttotzcn*. 

Gift, nach Verfchiedcrnheit der PoTu und dar körp«irli- fondern vielmehr blutleer flriJ. So -sj 'lt er nament- 

ch.ii Coiillitution des Individuums, bald eindringend, lieh in den Leichen zv/eyer, dareh JCuhlendampf er- 

hald inciiirend wirkt.. Ucberbaupt ßnd- wohl beide ftickter, Perfonen die Gcfafse das Gehirns v/eiu<;ec 

Vi^irkiinigaarten nothwrendig und unzertrcnnUcfii mit »l» gewöhnlich mit Blute angefüllt gefunden haben« 

einander verbunden ; denn ea lifst fich wohl keine MR- In den Saminlongen eines Py I , Schern u. t. «ir g«*- 

cirun? der Erregbarkeit dcnk>;n, die ni. ht durc!;V^"r- richtlichen Arineyv. iiTenfrhnft Tiuden fiah genug Falle 

Änderung der Form und Mifcbun'j vermittelt würde, vom Gegenihcile. Warum der Vf. die EleknicitäC 

und hey den eindrtiijjenden i!l dicfe Wirkungsart ntjr nicht unter den Heihnrtteln der Afphysicn von fchud- 

ß liVjI! i>der. fn der AbI>aadIun;T d«"r ein/elneii (lifte liehen Gasarten aufzählt, begreifen wir nicht. II.Kapi 

/vlal. beiul^tdaherauchdei Vf. didcEimheiluiigiiitht, Vua uticndc n fnuern Dünfltn oder Gasarten. HL Kap.- 

foudriii \c >i von (h-n \ erfchiedenen Wegen, auf ^ Von dem kohienfjuren Gas, dem WalTerftongas und 

irdcliea die Gifte in unfern Körper gelangen, berge- Stidkgaa» Von dielen Gasarten behauptet dctVL ohno: 

noininene zum &iind«. L Abtheiiung; Von Ter- Ausnahme, dafs- man fie in reichlichem Maafte, oSne 

fchluckten Giften. Nachdem der Vf. im I. Kap. die- die p''"ingfte Befchwerde cinathrrvn könne, wenn lie- 

ferAbiheirang von den Kennzeichen und der üe- liur mit etwa» Souerlic%iis gemifciu feycn, Dicls 

h^feunic^arc der verfchluckten Gifte überhaupt ge- gilt vrenigfb.iiä nicht von dem kohi^M.Rmern Gan, das. 

Jiandelt bat. gebt er in den. folgenden XII. Kapiteln fo^ar eine Luft« die mehr Ssucrilolfgas als die atmosh- 

die (jifre folblt einzeln durch. Bcj den miueralifcheii phärifche enihalt, zum Aüifacn untaiiflich iitacheta 

Giften giebt er lUc chemifclirn K;.Minz.cichen , an wcl- kann, wie Htianboldtr. merkwürdige, iiu !I. Botult*.- 

chen fie erkannt werden, an.b«y den vcgctabilifchcn Acinei Verfocbe, über die gereizte Muskel - und^»cr- 

Giftetaifi zum Theil eine liöchiidfirftigeEefclireibttng' fiiftr ete; ersübiten Veribcb« ond Brfiihmn^n be> 

der Ptlaiiieiv, welcho fte enthalten , ber^ebracht, die weifen. Die pTfitiv fcLädlicbcM Eif enCrh.-ifrra croa 

wir ihm gcnie crbiTen hatten, da fie durchaus niclu kohleiUäuern Gales , leitet der Vf. von andern ÖtoOer»» 

buireicht, uat diofe felhst darnach 7.a ci kennen». \Jiu die daaUbon beygemifcht feycn , Tidnetcht vo» et« 

t^r den Gegcni^iften gegen den Schierling tmd die was empyreodiBlirdiein her, und erklart daracrs nti^ 

TullK-ii fchc, hatte derKti^Tee, einer wohlgegründeten ter andern die pigenthömtidien Wirkuage-n- de» Solu- 

A. i-doL^ie n3c!i , em]> fohlen- werden füllen. Ln dcik leit'lampf«s , die mit denen clm;^ iiu itirendcn veiTC- ' 

Gauungeu der >^cutf€hatten foU man., dem Vf. zw- ftabiHichen Giftes fo vteie Aehnlicbkeit riabci»,- liam 

folge, keine giftii^o Gattungen haben entdecken kdn^ seine kohfenfanre Gas, uiernt er hingegen, wirke 

r.i-n. üi'.'fer H.'haiiptung widprfprpchen bbwab'-tr Er- nicht anders als der Srrirk bey Envürirrtn, ds^ Waf- 

fabrun;^vti. i)-s üittcrl'afs füll ganz unvvirkfam k-yn, tjr bcyjiilautrcn. Vv'oher aber die Zediorunj cirr 

und daa U<.'Coa d«lIelbenPraiMl>|nif« gpitrunkcn^Lj^nr BrrcgbaiJieitk. die Röcbfi« indtrccteSebwücttc derjenr^ 
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Thittret die kohlenEauem Gafe erftkfct wer» 
dei« fmd. wie HsMtoMlv, und der mr UnterTuc^flnc 

«1er Erfclifinungen des GaKanifmus niedergefeir-teii 
.CommtfTarien , Veriufhe n-ufs deutlichfte beweifen, 
WOVOH auch Ree. durcli eigene V^crfuche bcK lirt wor- 
den iÜ. 11 ■ Fnink bcgelit einen Tchr groftcnlrrthuin« 
weni\ er da^ kohlcnfaure Gas , in Röckfictit »uf feine 
.WLrkuiigsart, in einen IfaufL i ui't dein WalTfrßoff- 
nfe und Sückgare wirft. £r lefe doch noch einmal 
.aufinerkr«m S. Jjai — 837* Bande von Hom- 

boldts VtM-fuchcTi . und er wird zu Gjlt'ben In pcthcti- 
fdtcn SuiAeu , als das einpyrcoiiiatirchc des Kohlen- 
dampfcs ill, nicht weiter feine Zuflucht «ebinen. 
Noc'.i h tcte Hr. Frank weaigflenfi mit ein pnar Wor- 
ten vom g< koditen Waffcrftofisafe und gcfehwefel- 
tcn Waffei iloffpafc handeln können, d« wohl dicfe 
es v«rz.üglich find, welche beyRetni{jun* derSchlcu- 
leA» Kloeken, ßinkender Pfützen, bcj in Ab/.npc faul- 
artiger Wader, in Gräften «uilw. fo aacbitieiUg iiiid. 

Wj^imaR» Indtiftrie-Comptoir u. Lo^^kon, b. 

jEleinnant: Tabttlae mmtomiea» quas ad iiludr. 

hnm. corporia fabricain colkgit eccuravic ^. €, 

Loder. Fafcic. IV. SptaiijCluiolosiae. Se«(. IL 

Taf. LVIII — I.XIV. 
Diefe Abtlieilunj des jetzt rafch fortrückenden 
Werks ift vorzüglich in fofern fchaczb;ir, als die- 
felbe durchaus neue Abbildungen enthält. £in 
jpMf kleinere ^'iguren der Ie[/r» n Tnt< 1 ausrcnom» 
.xnen» fteUen üe verfctiiedenc Eingeweide der Bruft 
«nd des iffitefletliea , In ihrer natuHichen Lage 
^ar. Die Tafeln find von un^hichem Werthe; Ree. 
.will dicrdbcn etwa* genauer durcb^eb«n. Die crße 
Tafel dieler Lieferung, nämlich tiic ."isitc, ftellt die 
prlle Anlkbt der Eingeweide dccBrult- und Bauch- 
boie vor, nacbd^ blofs das Bruftbein mit einem 
"Theile der Ri^ipcn und die BauchbcdeckuiiKen \-, i 
^ymommen iuid. Je weniger bcy diufcr Anficht aiia- 
«ottiifclieaVerdlenft erfbdert wird, defto mehr muffte 
4cr nachbildende Künftler aile« auniieten»um das w<i- 
idie« das bey dafem Subjcc;c lehr l'efien Netzes , der 
XiUngen u. f. w. gehörig herauszubringen. Ree. würde 
zu dicferDarficllung ein weniger fcKcaSobiect vorgczo- 

§en haben. Das Urtz ift gut geratlicn. Taf. SO- daflelb« 
ubject, nur das Fett, welche- ^ie grofsen CtHifse in 
4er Bruft bedeckte, der Herzbeutel und der grolste Theil 
dea Netzes weggenommen , und die Leber nach der 
tjLchtcn Seit:? und aufwärts iuriickj;trrht<^E:cn, fo 
daf.« man d.is klcinn Net2 ganz iieht. D'.c uiuereLe- 
bcrllacüe üt 7a\ hart, der untere Magenmund zu flark 
• u f g et r i t b c n . d i e Jppetuüciss i^Urieae zu lia r t. 1 af . 6o» 
Der Grimdnnn zurfickgefchlagen , Ib daft das M^hM- 
tr-fi ZU fehfu ift. Taf. 6t- Herr., t.ungcn, alle Darme 
bis fluf das Dvotimum und tettum weggcnotntnen. 
Das Panertas und di«: Krümmungen des Dnodem in 
der Der BIaf;en ift zu platt und hart. Die 

obern L)iinnbeUn\:2;(Jer, von welche« der Qiuu^ratiM 
lumbo um entiteht, trctew zu weit vor, fo dafs der 
kiunpf iver n««b biatea eingekaifkt erfciieiat. Der 



PJoas ift la platt. Taf. 62. Enthält in zwey fehr gut 
gerathcnen Figuren die Eingeweide, der Bruft und 

des Unterleibes an einen» neupi bc^neii Kintle. Taf. 63. 
Diefdbcn ungefähr, fo wie Taf. Ol- es an Erwachf«»- 
aen zeigt, nur dafs auf Tafel 63. auch die Ilarnblafe 
zu fcben , und au Fig. t. der däune Darm gröfsten- 
tbeils wrg(>:efrhnitten ift, fo dafs man denUebergan; 
d iT ll'rn ins Cc/ort. Cnrcum u. f. w. fielit, auch an 
ditfer wohlgcrarhcncn Tafel wufstc Ree. nichts we- 
fenttidie« auszufctzen. Taf. 64- enthält auf zwey Fi- 
guren Anflehten der Eingeweide, der Brefl- euJ 
Bauthhule, von hinten her. Bey Fig. i. ift auch tu» 
Rückenmark mit feinen Häuten bedeckt, in der läge 
zu fehen; bey FJg. a. aber das ganze Bflckgrat weg- 
getwnnmen, fo dafs diefs bey der 'Erbafrung afler 
Vflelii 11 Theile, Nerven auspenoinmrn, vud bi y Jer 
Darfteilung der Geftifse eine vorzüglich iutereniinrt 
Figur ift. Dus linke Celnn, welches neben der lin- 
ken Kiere zu f hen üK h.u durch die ReViniie'ui^^ 
deaKünftleri 7,u viel Acbiilleiikeit uiit der Niere felbll 
ciholren. Die übrigen vier Figuren diefer letzten Ta- 
fel Hellen Stocke der Bruft- und fiauchbaut vor. Mit 
der erften , zweiten und vierte« Tafel dte&s Hafts 
ift Ree. im Giin7en u eniger zufriedcnj dagegen find 
die übrigen meiftcus fcbr gut. 

SCHÖNE KÜNSTE, 

Wizi« u. pRESSBt^RC, b. Doli: Emmerich con Fotfi" 
thal , oder das Pr^sbmrgcr SiMoJsgefpa^ Eine 
Snge aus den^'tcn Matbias Korvinos, voaa Vt 

des fchM'flrzen Ritters und Waldrof des Wan^ 
1er«. igoo. 136S. 8- ™- l Kupf. (12 gr.) 
Auch eine von den haußgen Nachahmungen dci 
Spic'fsifcben Ucheraü undtihgends ! Aher wen-rf''"' 
eine von denen, die nicht mit gänzlicher Veraciiteng 
/ u bt Rrafeii find. — Es wimmelt frrylich in ihr von 
Unnatärlicbkeiten mancbar^t. Aller Augenblick« 
gefchieht ein Wunder; MeniCDen, die zwey bis drer- 
tnal fchüti Minfrrbracht worden waren , kon'.i'.'en wie- 
der zum Vorfchcin. An Durchführiirig eines Chank' 
ters, an Bereicherung achter Menfebenkunde ift nir- 
gends zu denken. Aber der Plan des Ganz^ilV 
nemticb Intereflant cnd gefällig. Dadurch, daQPcr 
HJd die Bedinginflc der vtrfprocbenen ErlOfutig, 
ihm ftlbft unbewufst erfüllt, dafs er bereits ffit dek 
Geifi arbeitet, indem er blofs mic fidi felbft beCdbif- 
tipt zu feyn p^nuhr, prewinnt er tunferc Theitmihmf 
Ein paar Siu ationeii find einfach und doch wirkend. 
Unter den Händen eities Ma/Hus würde ein angcncb- 
mu Volksnätchen daraua geworden feyn. Kur ge- 
gen das tpdc Icraufen fith die Befi^ebenheiten gani 
ohne Noth durch ( ii)a?!d.'r. — Der Sril des Vfs. iü 
zwar von rrüvinziali.«men nicbt ganz rdit; er 
fchreibt zmn Beyfpicl Jrtbet, fethe, 4u Uektt s. f. W. 
Dennoch ifler, liLjrh.aijn fenon rncn, ziemlich rich- 
tig und ma^mlich. Er Itüeint das achte Hocbdcuticb 
mebr ftudiert zu babtn, als ff yrnriHllilMl dcrJFkll 
bey feinen LuMUeHtea iA* 
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NilTURG£5CHICHTE. 

WFfTAR, im Induflri(? • Conipt. : Tin. Dt ta Ctpsde^s 
Nf^^argefcltichte der jlmylnb'un, oilrr der cycrK-'n n- 
d ri iHerfflfeigcn Thitrc und Schla;:~rn. Eine 
rurcf tzting- ron BuiFoit's Naturgelchiichte. Aus 
tiLiJi Frnnzöfiflrhen öbcTTetri und mit Atimerktiti- 
gen und Ztilutzcn \ erfchcn xon^ohtuvi Matthäus 
BecA^ct». F.rjier Band. löco. XXXII und 5^4 S. 
vnd S8 Kopf. Ztvetjtter Hand. 1900. XX u. S53 
imd 40 Kupfer in 8* (T X3 gr.) 

Nicht feiten haben ausländifcbe Werke das GIGc';. 
dals fie y^n Mütinern ins Deutfchc aberfetzt 
werdmi , die fttkft etwas be^ weitem belTeres bätren 
liefern können. Auch dicfs ift hier bcy Je Ii C'-ped/s 
Werk der Fall, welches zwar, »Is es t-rftliicu , das 
voOMndif^ftc und befte, welches man Ober die ganze 
ClafT!* '! r Amihibicn hnrfe, aber von der VollkOtt* 
menficu, du» mau iv.ir Rocht erwartcfc , weif ent» 
fernt war. Es ift pUicliwohl imüicr mich eins der 
beften, der brauchbarftcn für L«fer. die nicht gelehrte 
Naturforfeher find, und Hr.B. Terdient daher unfern 
Drik für feine ULb^rrLtztinp; , Vcnnc-hniTifj und Re- 
ricbtigung diefcs Werkes, welches in Icinpin dcut- 
ftben Gewände in jeder Röckficht grofse Vor/u.>- vor 
dem Ori^nale hat ; and noch mehrere durch den in 
der Vorrede rerfprochnen fünften Band vom Ifn. Prof. 
>.-Äj»<'i^r erhalten foll, „wclcIuT iiiiht nur lunc Ab- 
„bildungen, ZüiaUe» Berichtigungen und VcrbolTe- 
„rungcn, fondern auch eine kurTgefafste Phyüal«. 
..r-ie , eine neue fvllematiMK- AufiUUungf und eine 
„Synopfis der Aui'plubitii enthalten wird." Hr. ß. 
bat diefet Ueberfetzung gerade denZufchnitt der Ber- 
I;nircben des ßuflfon , der«« Fortfuttonff fie feyn foll, 
g^freben. „Auf eben diefe Art. fet« er hinzu , findi 
„auch meine Bemerkungen utid die ZuTitze in Hin- 
.*!ficht dcrBcfchreibungen und Abbildungen eingerich- 
!.tet. leh hthe dazu alles Eefammclt, wo« mir, fem 
''roll grofscn Riblimli^kcn und C.ibinetten, zu fam- 
raein möglich war, und diejcnisea DerichtigUMRen 
Z%mS VerbeOerangen beigefügt, die ich entweder 
durch Anfchauung und Vergleichung der natärlichen 
Korper in Cabinetfen oder der Natur felbft, od«r 
Ctlurch dicSchrifren nndei pr, vorzü-jlich eines 5c/i»ei- 
.äers* mitZttverlüfsigkeu autzulieUen im Stande war." 
Üief« alles «ufe audli hier unfcr Urtheil leiten. Die 
1 oberfet/un? von Zn C. ift nicht nur in dcrfelbcn Form, 
tn\d enthaU nicht nur ähnliche Anmerkungen und Zu- 
ihtze, wie die Buffonfche, fondern bat auch den vre- 
Üjiitlicbrn Vorzug einer profsetn Anaahl deia UebecC 
I W. L. Z,. i8o>. BfgUr ~ 



eigner Beobachtungen, und den Umftand für fid». 
dsl's die aus andern entlehnten Abbildungen von Am- 
phibien, wovon keine illuminirte vorhanden find, 
keinen Farbcnanflrich nach der blofsen Btfchreibung 
erhalten hnben. Uobrigens find aber Kupfer und ihre 
lUuioinatiou b«y weitem befi«r, wie bey der deut- 
fchen Ausgabe des Buflbn, und da, vro beflere Ab- 
bildungen, v\ le die de frt C. nnrU andern oder di'r Na- 
tur pegibcn werden kunnien , ifl dii fs p-cichehen, 
Ilr. B. /tluint den grofsen Vortheil, ein iiluminirte» 
Exemplar des St\m vor £ch gehabt zu haben , derm 
fMe ans delTen Thefaurns entlehnten Figuren find alle 
illauiiiiirr. Nur feiten find unnatürliche und zu grelle 
Farben aufgetragen, wie beymScbleudcrfcbwanz, wo 
wir die Schold dem Seba beymeflen, nur feiten 
reriuifTi ii wir die Illuminntion , wo fie nach der 
Natur, wie beym langrüfblichew Krucodil, wovon 
Hr. B^ nach feiner Ang.ibc rdbR ein Exemplar beficzt, 
oder nach andern > wie bey Lacerttk JUtmiU»» L* Co- 
Uites, L. Ameivu cfc. hatte gegeben werden kAnnen, 
o<ler die Abbildun.»en j>,:in..!ii b , \^ ie hcy Laurenti's 
Igiuina chamaeleoHtica , Linne's Lacerla aurata, des 
drcy/vhigcn Salamanders, der Lacerla maurUantem» 
und Eeitas Ju'na l'.'ucnulujllata , w« f?''r Uoberf. die 
Werke, die ihre Abbildungen enthalten, benutzte; 
denn dafs fie bey Schneiders Stcllio yerjnii ilus , Bnfe't 
Lactrta exanthemotKm, Bodäatrt's ÜMwMcotor, Skaw's 
Rana mßraUt fehlen, das wird, fo wie der Umftand, 
dafs Ilairikjuift's Lacf.ta aegtiptia, bey der trefflichen 
Bcrchrcibiint;, die divA-r Schuhr Linnr's davon gab, 
als t inc unheftimmti' Art airf:- <'riihrt , und ohne Be» 
fcbreibnng gelaiTen durch lln. B.£ntfcnuing'yoa 
grofscn Bibliotheken cntidiul Jigt. 

Die Ucberfetzung ift im ganzen genommen treu, 
und lieft fith an[^enebm. Hier davon riiic Stelle zur 
Probe, die wir einer Anmerkung des lln. ii. wegen, 
weldie wir in der Folg« anfuhren wollen, ausheben. 



JL-a forme />i'i;<-'r.i.V r^tr rcjr^- 
Jile et^ tißitz jfitihUtbU, en grand, 
m ctUi o'<-i ^iv.trtt liziirit. Mais 
fi nvus t oii'oi;r fa'rif In carafti- 
rct /"«' i"J''.'iL-'./if, t, nullt 

trouHPrtim que fa i- i alon- 

fee , ayliiiif , n jciifti.ent ri- 
dif , ic mJtjVu» f uf et im pe* 
nrionJi; au-dißns ijiun rfpace 
ronä , rempu d^ne fuhjianrt 
moiratre, molte tt fpongitufc, 
oit Jout plart'et let ouffrlnres 
ilar narinn : Ifur f^rme rft reHe 
iFtiH crviJjiiHt, et leui-t poimtes 
Jout toHrr. -ri rn arriirr. La 

gtmdt fo»vre jm«}«* wiüß. 

Bbh 



Di.' G<-I>.ilt des KrocodÜIs 

f»leidit iin G^?i7?f" Pv-itomirrn, 
ileii iibngeu J iiieilireti , vn-na 
man At>»r die tiu/e'.H-ii Mi rk- 
ni Vc. rfi.' e_i, u.ifrff ri.-idrii, 
iuti'.us!i"!r. : fu iirulct mjii, daft 
fem Kijuf Kfdri'rk rtr , ►Matter, 
uml voll Üaviicr r.unceln iß. 
IJic 8ciin.uit.-.t ift dick utul 
etwa- c rauiict. Driiber ift cf- 
iif null' Höhlung mit einer 
fchw.ir^iidicii . weich«ii uud 
rchwaminitfcn Materie aun;*> 
füllt, wf'iii fidi «lic 
ti'cr bell ■u'.i-ii. .'■''•iL- niui halb- 
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il$ »rtüttft i fts machoirei ont 
^ui^wjois plujiiiurs yieJt de 
longnenri finferietire ^.'f ieriri- 
nie de rhaque cote pur tine lig- 
''n* drviie ; wait h fu^crictre 
«Jt nmtne jeflonKtr, die filar- 
git l'crs le gofier , de motucve a 
dehvrder de cht^jtic ciUe In nin- 
ehoire tit deifout ; eile fe j 1- 
ci'l erfülle, et lo Uii^Je lUp^iffer 
Jltt^in» mvfc'n . Ol'; elh'felar' 
gitile n»H»ea i.' • r i.üv-iwt, jiour 
aimfi dir«, la machaUß inje- 
rieuft. 

il arr'ive Je Ih, <jue kt dtmts 
fheeet oux ndruits *il ttM 
mitkaira debardc raiitre, p<t- 
niffent h trxiirienr comme tu t 
crscActf o» da ^pitett deäcnts 
nahmt ttdhifomf /« dixtientt 
fHi gareiJfeHt Ic dcvuHt ile la 
micMtire fuiH-ricurc. A:t cvr.- 
inilM» Itt dcux denn Us rlut 
tMirimn* ^* I- muckoire ntje- 
rinre, fnimKnt p en/on- 
CMl dlmu faiiMr/i»iVc de dißut, 
hrtqut to gnnlf rß iervie, 
mits «(Im » piMhreta ß Mw«n 

/m*dlt$latrmvcrfent enentier, et 
leart fminta o$u ta^partnce de 
pelltet ronuti rV# requc uohs 
(IM«« tf^fti 'l»''* t^"' ^* '"<''' 

eomß/irmbifqw «•« 
minis. Cela rfi meme trefjew 
jiHe diir.s II« ,'tuHP trofodile dn 
Seitigul. de quatre pteJt trau 

Jwmtet 4t tmtg, «»«r«« t»«- 
'ervemt rtMmt ilit Jl«f. X« «i- 
ratlire nmarquabte n\i ccpeit' 
diiHt rti tmü^m f^> fcrfannc, 
cxcrpii per «i JnaihtKuticitMS 
JijMites, qM LmUXIV. ek- 
•enra da»t tOrimt, et qul de- 
rrivh-eßt Mt eneedae 
H/tj^aume de Siem, 
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nach hüiteii gekshrt. D«r lU- 
chen «tt bis hinter die Obren 
^cfpajteii, und die Riniibacken 
(iml oft niilirc-re Fufs laug. 

J):^, iinrrr.- f, nnlflde ift aut 

teil , cj ^ . 

wrlldif!'! iii;t; .msjjerande«, nach 
der l\v\i'.r -.Ml ifb fit» 'A-fitcr i:nd 
Rthl i'iL'Jr rli.M Rand dur untern 
hinaus, von fihm.i;irt fic 
fich allraülig, lU.d de- un- 
tere hervorgehen, bis ».ur.-r it- e 
der Schiiaucze, wo lic wuiier 
weiter wird , und die uiiicrt; 
pi wiCfermafüen ciiifdiliefsi. J>a- 
hcrkooimts, dafs die Z ih^u an 
den Stellen, wo eine .idc 
über die ander« herragt, wie 
Haken oder HuHdszihnc ausfe- 
ilen, liehen die zehn vor- 
dem Zähne der obern limn- 
Jade, üi« beiden vonlcrden 
SSähii« der Uiiterkinnlade Hin- 
gegen ^ehen nicht ailein, wenn 
d.i8 Maui f^tfchlofien iA. in 
die obero liiiieni, londern fo- 
gar hindurch, und iiire Spil- 
len Rehen iib«r die Schna<uze 
wie zwey kl«ne Höriitr her- 
vor. Su habe ich cü iity aileii 
«was grof-ien Krokudiiien ge- 
fiindt.-i: . die ich u:iicrfiiLlite. 
Sopar bvy eniem jungen hro- 
kudill vom SenctjaU , das luh 
int königl. Cabintlie befindet, 
und ^ luCs und 3 — 4. Zoll 
lang iu> ill es fchun inei iviich. 
]>«niiodi iß niewiind auf dtefs 
befoitders KcnnMtchen auf- 
m^rküm (•ewe{tm, als einige 
Mjtiieniatiker, dt« J^udwig 
XlV.iiiicli dim Orient fdiickie, 
und die im Kdiiii;rcic.'ic Slam 
«in KiakoiUll be&hrtebCH. - 

■»yV ■.• -^i' : 



Wir wollen bey Jiefcr Stelle nicht rügrn , dafs 
Hr.B. immer unrichtig AroAoi/j// ivAnMrohniti (V;irt ibt. 
glaubMi tber dbcb bemerken zu iiiü>!( ii , dab er itdi 
einigeir.nl bf»y den Namen der von dt. la C, beftbricb- 
nen Amphibien, Freyheiten erlaubt hat, die nach 
lulferm Dafürhalten einem Ueberfetzcr nicht /Aiküni- 
men. Linne« Ttßtukf Caretta nennt Hr. de la C aus 
guten Griiden Catmane und T. imMeata, Carettt ; Hr. B,- 
aber jene Karett-Schlldk.-i'lc. dit IV J.hli-inT..t;<re Schild- 
dritte. Es itt wahr, beiden Arten koiuuu *ier Name 
CorrKe int, and von uiebrerM, belbndcrs Linn6 und 
feinen drutfchni Cnjriincnrajorcn und Epitomatorea- 
ift er der criUru ^t-cLicn ; da aber Hr. de la C. aus- 
drücklich der zweyten dielen Namen giebt ; lo glau- 
ben wir, Hr. ß. hatte um fo mehr darin leiiurm Ori- 
gin^lf i ilgen mJHTen, da faft aHe anslSndifcbe Reife- 
bcfchreibcr, unJ viele <!. rftlit t- 1 /f.itlic Scbii(\l;cilcr 
ihr d^nfclben beylegcn. üebtnJem lU der Name fcltie- 
ferartige Schitikrute ver\verildi, und nic us wetdüer 
als eine richtige Ut'berf"et7:iing \on imhiiccta. Die 
Beusunung b«;buj>pc]iicUildkru(ej die ilir auürc ge* 



geben lialuii, ift bey iveitem brffer. Eben fo wenig 
hiitti n iiii Benennungen geäthrter und ganfefijsiger 
Laubfrnfcb SakröU» Perlenkriile , fur^La Cepttde'j 
Retiaüahe, Pittle d*Qie, VEyaitte nniiee und Lo Ptr- 
Ue , ubgleiih iie richtig ünü . vu Ui bi :-fclirifun müf- 
feu genouuneii werden , da Iie Ue la C un'ridiiig za 
denFrölchen zählt» und ein U«berf«tzer die Fehler | 
des Originels mit übi rtrafrcn inufs . und es peiiof 
war, wie^ ohnehin gefcheheniil, diefelbcn in Aiiinfr- 
kuii<4:eii /AI berichtigen. 

Die Bc richiigungen und Ergänrunfren find ibtils 
in Aninci kui)i;en anter'deni Texte, thcils inZiifitifu 
hinter iltu Aritu, theils in Anlim tu am Scbl.<iTe 
jeder Abtheilung beygebracht. llt.B. hat iMdeiddbeit 
nicht nur bey den einzelnen Arten die Svnonyineii 
biriduigcr, tir.d aiifehiillch vermehrt '\tob,-y dcch 
iiümthiual Bücher angL-tührt liuU , die k^uui oirfrr 
Ehre Werth waren), fui Mk rii auch bey jeder Ab-heiUmg 
und der nllgeiminen Eiuleicuug lelbli die \vi< hii^t:en 
dahin gchürigen Scbrifien gvnaimt. Die ult!.;.ii.. ine 
Gefchiciite der Amphibii ii und ihrer Gattunc^L!; hat 
die weiüglUn Aumerlvungeu und Zotatzc erhalten, 
fondern es ift dabey vonsOglidi auf die Sc^rtfren im 
IIii. Prof. 5c/iirt ri.Vr vcrwiefen; und da diefer f ine all- 
geuione i'i.ylioiugie in einem lünfcen Bande v rii ro- 
chen b«t: fo glaubte Hr. B. vermuthlicb dentKlbta 
nicht vorgreifen XM müflen. Ueberdem entbulteu die 
Anaierkungcn bfelTere and ▼ollftändigereBerchreibun- 
gcn der von de la C. aufgcführti n Thiere , ilie 
feinen mangelbait oder unrichtig waren, die entuo> 
deren« »ndem, vorzüglicb Seba, Sdtiipff Sehmäm 
u. f. w. cntlcliin, oiliT wie bcyin I.iii jrüf>Iichten Kroko- 
dil, dergraueii Lidecbic , ueu U aireriaiauiaiid(.Tn, drm 
braunen Grasfruiche, dem Lnubfrefcibe, und den inkn» 
difcheu Kröten von ibmfelbil vcfftrtigtiind, oil. r er 
hat indenfclben attdi wohl eine fremde und eignt Be- 
Ichreibung gclief'ci t, u ie bey der Kiefenfchildkrote «.'er 
Cauaue,di:r geometrilchcn und europäiTchen äcUiliiJuro* 
te. Endlich und fie «in Schatz treAlidier Beobacbtungc« 
und neincrkungen , von dcijeii wir hier die wit/ rig- 
ftca auibeben. Ni»di ilii. B. lU »»•>• den Ainpii.'Ljen 
das Gehör fcharfcr wie das Geücbt, wcmi ^U-uh 
fcbwacheri wie bey den büugibieren und V(>gelo, t»cb 
ihr Geruch und Gel'ebtiiacit nicht Tu ilumpF, wiedr l«C. 
aiii;itbt. El- btlii/.t clfR' gL-iiitifie nulslchibikrui»-. *4e- 
rcn Hintcrlfib mit Bimeit und bchwanz Ichoii ist ßb- 
gefturben und in Füulnilä übcrge^^rtugeti ift, dafa e« 
rihlchtulich hinkt, t.'creii Vordt ii!u il Ii Ii aber ücch 
Icb.'iali be wegen. Die ^^hUinmjiiniiik. uW {La iJonr- 
beuje), halt Hr. B. mit Linne'», Ttßudo luioric. und 
orNcMtarw. Hitti delaC. 2iHtmjaime für Eiiu Ait, und 
facht diefs durch die Befchreibug der Abweichnn^n, 
die er uiittfi .iJu Exeiuplar«:«) , wtlchc er belltet, be- 
merkt hat, zu beweilcii , doch uhiu feil tiavon iu>«j^ 
zeugt zu feyn, wie diels auch bey Kt c. der Fall ilt 
w«^lcht r i iii!t(!- !egenheit hatte, ». iiiL di uticLeScbl. in:r - 
fthdakrutc zu leben, die Utr de la L. lehr uatil cn 
war, aber in vielen Stucken von dur eu:op.'iitc^«a ' 
der Hn. Schstff und iie^iem abwicb. die hier r t' vi- 

uem Zulatfe JwcU dum tcftexn ^f^^^^^^'^^'^^^ 
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bildet iR. Die Torf«« wmU des Vf. hält Ur. B. für 
pani -verfchicdvii toi* Lllifi**» T. orWcirfiir«». d«f«pf n 

dvlTfii Toj Ji'C'if , f?ro\vn*s '/Wrnp'n mir Tx 7'f- 

/iWü 'l'frrnj-tn tur eintrl^y. Bt-y cU in gtinf-imsi Kro- 
|oi^r( (Lf LMKitiiile proptement dit) , woruintr de la C. 
«}a> KilKroko'üt. ila> amtrikanircbe. das indianilch« 
<lcs Hu. Prof Sckfieidirr's , das fchwimmende <iis feel* 
lUcyer's ini'l iin« a.'i ikaiiifche des Laurent! zifiaimi rn- 
feist, iut llr. jj. dicjenij^en öyitonyinen angi führt* 
die Äch rorzO|rlicb iuf dtsNlIkrokociil b^ziebcn, tmd 
b •,«!< in cinrr Amnerkuiif» rn der eht ii nl."^ Probe 
lUr L. iKrl. i.'.uHg niipcl'iihrten Srtlle : ..Dide die obere 
„Kin'iladf durchftvchcndfMi Vorderznbne find dem 
' „iadifdwn Krokodil an9:t:gebtn, das lit. Schneiätr «la 
,.1'inc neue ATtanpelVhenwIffen will." Bs fcbeiHrdrtrt 
Uiberf. alfo cntpanpen zu feyn <h(< liii? Befchrei- 
bung des Hn. de kt C, die eben äirjes Krokudils ftjt 
dem Hr. 5citprii<fr« wie aas ebfii diefer tn^elBhrmi 
St«.)"«' 4-rhrlU-t , iiilridirif, dui N'aini ii des imHfclcn 
btvfeifgf bat, da IVinc unrei fcitt itltiidea Kiimzei- 
chen dem afrilianirchen'gleichralls znliomiTicn. \iel- 
kicbc, und hbchft wahrfcbeinlich, flnd beide ciner- 
ley. und Ree, der nur junge Krokodile genauer un- 
terfucUeii Loimre, ptlirs wie IIa. 2J., der in dcrFo1;;e 
'm einet Amuerkujig lagt: .,lch. weif» nicbt, was es 
„mifdeoi D»rdi|r«lMi folefter Z^htie fSr etne'Bc^and« 
„nifs h:l." T^:^^ fchvfrzr Krnltrnfil fielir Hr. Ii. mit 
Scbndcier inuJ .M( yi r von reclirswegea aU nicht ver- 
fcfireden vom lanf^: i islii hten un, Unti'r dem Naincn 
b Dragonutt Iiatit- Hr. df In C , wie hier nieb lln. 
Schneider riilitij; bi-nierkt wird, nicbt, wfcer filhft 
pldubt , LiiiiK "s i .iicerta Jhai af.ia , fondrrn clt fTcii J" . 
kitmitat» befcbrieben und abbilden lafTeii. Ur. B. bat 
dtker bey der Dm^oiMeSeba'a Fifm* der h:DraenetuC 
and bey L. btCHvittcfa die la C pc fifcbi* Fipur, die im 
Originale zur Dragoune ^Aivrt , nodiftccbcn lalTcn. 
Es v>äcc belfer pcwefcn , wenn dIeÄ nicbt gtfcbehcn 
wäre, da de la C. AbbiUlung zu feiner Bcfchreibung 
"ehort und paßt, uml bey der letztenrnlelir ansTc-" 
tuli^t ift, f!;is Hell jene 'J'jf. ^o. I i-rmdc. ÜLltrij^cns 
Iii es gewifs wohl getban, dafs llr. B. hier die So- 
bkifdie Ttgnt und Befehrefbunfi: fetie&rt Int. £d- 
ward's bUw f.fiin?, dio Hr. dt- h C äh eine Varietät" 
der Agavxe aniiebt. halr Hr. U. tür Öpj»mii.Tnii8 zwcy- 
iircfc i.cf c EidÄChfe ; da^^cgen %mr. de hi C. Lncerta viri- 
dis für eine von 1.. agi^ verfcbiedno Art ; zuder k'B*' 
ccrn zahlt er die Laurentifchert Seps fericrus (worin' 
Hec. zweifcli) 5rpi ^ü.» 'rJeicIifalls;, 5. muralis (zu- 
Ferlafsig eine eigne Are, die lieb durch Bildung des' 
Kopfs, der Bsadtfcbilder u. f. w. wcfi-ntlich unter- 
f. iicidct), S. te: (jhii . S. mher (viclK ii ht nnch rine 
eigiit:« dem 5. J«rma«im/(x fo^>r:3lnilichc Art; and ü. 
catrmUscats. Hr. B..^'iU bfmtrrk't h^bua,- dsürticti 
di r bcbwanz der grauc|i ISjdecbfe jiic ganz 'wieder 
rrproducire, fondern, wen» er «m Ende des Körpers 
..-t brechen wird, nicbt drey Linien lMif»er wechfe. 
ioudcm fich nur zurunde; und dafa der ergänzte Tbt-il 
keine Wirbiflfcnocben entbalie; eben diefe Eidcdife 
verfcdliickt auch Salatna: ^ r \>ud Junr^e ihn r -f m;i ji 
Are i Ur. b. £»ud in i liucingcu iiumer in U aluera. 



Ree. in ^er Gegend fei «es Aiifentbaks nie inWiildcrn, 
fondem-fteta «nd häufig zwifdien (lecken , dai^egen 

Lattrcnti's Seps mifalii ftets im Pallas La- 

certa velox wnd hier mit der Em - > • beym bcl«.i I. 
t. 53. (durch einen DrucktVhli i ;l 1 ti B;iche 9;^,) 
Fig. 9. vecglkhcn. Bey der Goidetdecl^* iLe Dor4i)-ti|&- 
mcrKt Hr. B. febi-wahr, dafs Hr. di la C. «me« 
fi u Nn:i;en Laureiiri s Siincvs 5tf/ito, nicht aber, wie 
er uiaubt, Unn^'s Laiärla ouxata abgebildei und b^ 
fch rieben habe; vo» der letztern würeabetAbbUdung 
und Bi-fchreibung, etwa au,<i Scba beyzufügen jjewe- 
fen. Die Mups-Eidcchfe (Rflquet) wagt Hr. ß. nicht Ja 
gewifs, als llr. Schneider es thut , fiir die breitzeinge 
anZpuTehn, ob er. gleich überzeugt iit^ dai's fie Jvel<i« 
Varietät der bunteii fey, wofür fie Hr. Domtdorf lü\\t. 
In /ihilcht (Jlt üicgenileii ilidci Iilen iiiinnit ir rlt m 
yf. ücy , dals e* nur Eine Art derfclbeu bc ; Ree 
hl noco zweifelhafc« ob nicht nrey vorhanden . iind» 
dff f?r bt irJe in einer deutfcben Naturr.lienfammlung 
aiiiral", aber, da er iie iah, nicht genau gt iuig unrer- 
fuchen konnte; huMic'sDracovolans undpraepos aber» 
machen nur Eme Ak aus. Die £rd> uud Wfllleriala« 
mancer hält Hr. B. snch für zwey Fomilien derfelbefl 
Qairtiiij^, wie II; . Schneider , wagt es- aber nicht, niit 
deuüelben und Hn: de la C.Xawrenti's StUmaHdra 
«»ra als blofse Varietät des f(Cittoiiiett Erdfalamander 
a.i/.ur»?hen. Den letzten fah er Regen ivümier nn'l nnckte 
Sc'iiiecken verfchlucken. Er leugnet , dafsderlelbe ein 
beliimmtes Loch zur Wohnuni^ habe, und bemerkt, 
dafis er zur fiegattongszeit itarker rieche. Schwinimeil 
fabe er die alten nie. Die Gefchickie der inläiktifehf 
irajirjalamander, die Hr. de la Calle unter dem" iVa-* 
nu n des glatrfchwänzigen Salamanders. vereinigt hat, 
und wovin nocJi fo viele Verwirrung herrTdit, hat 
diirch (i; s Ucbr.fiLMnüliiing'cn nn;:^eniriu viel ^c\ronnen. 
Eriiuu-iu iiur tlft-y Arten derfclbcit an, namJjch 1) «len 
giüß n U'tijj'ci f'^lamnnder , zu welchem Ttiton aifi»» • 
tus Lour. und SfUam. erißtUa Sehn, als Männchen; 
'IV. Utinmfir und Gosneri Laut, und Salam. pKriwrf« 
Sehn, und liberd. m Lacrrhi paltnß>is Linn. \:v.d \>. ahv- 
fchetnlich Houttuyns ,Saiaiii. am^ricajwj und crißat». 
geboren, Der mi/efr:v «der BrMJMini-5(tfain(iR.'/fr; - 
wohin Lf(V)hi Inton jUerreM. und Tiif. .Vai.nn-d. 
droiii,^ L:\ur, .VJannchen, Trit. alpefirisLau. . und- 
Snlun. Ipeßris Schnöd. i\h Weibchen gebracht fmd ; . 
3; iler kkme oder Ttteii-SaUmander , wozu T. pariß- 
fMr Lamr. und S. fmitata et palmata Schyieid. als ^ 

M mncbon, T. palujlris , camifr ^ i Saltim. etigna i 

Lmur. SaUitM. pahiflris und c»mtfex Sehn, und Laurt» 
cUgüPir Linn, v?) als Wei bebten gezählet 'werden: Alle 
drey ATcn lii:.l hier A tir c;i;t hrfrhri. beii 1:1, li neu ♦ 
ab; «ii)il<u t , w nbey wir, lieiondcii, Ua da* Werk ai;ch 
fiilr iJel)hab( r beitmniu iil , wünfchteti , dafs H--. Ii. 
Auch dittl)arveii hatte abbilden Ulfen, wrlches gleich, 
falls bey den Prdfdien h;ttte gcichchcn müiien. Ucher- 
dem hu d hier vi. le treffliche Beinerkuni(eiJ über ihre 
Leij<ii>art mit^,« ibeik, die ganz auf eigne Erfahnn- 
geii ge.c;iiii-dci hnd. Eben fo reich daran iit dj.. lie- 

itb'ihti f]i r i.il.iiiiiilchi ;i l'coV-he und K:i>:lm ,:h.- i i'o 
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acbtung^»e!lles dee tlcbarfiBttim. Beym inraifniai 

Frofch (Rnna efcnUnt t) riehen fich währenddes Win- 
' terllhlafs die Augen tief in den Kopf, ufid einen, der 
In diMnfelben beprilTen, in einer Mufchel [jefunden 
wurde, liefs llr. D., ohn • daf- es ihm ichadete, im lir 
wie zvvanii{*mal crwaclicsi and ciuichUfeii, ja die 
Uetne feft wie Eis frieren. Im übcrklefcr bat er Zäh- 
ü9f die Ulm ür. tUia C. falTchlich abfprichtt und fein 
Q#fäbl-Jft nicht To fein «wie der fmntAfifdie Narnr- 
forfcher behauptet. Wahrend des Paarens bauten fie 
fich, und die Witterung bcitiuuTU die Dauer ihres Lar- 
. ▼enznftandet, der bcy warmen Wetter zwey. bey 
kalten Sommern oft 3J Monat währet. Bey dem 
braunen Gras fnifch Und die Veränderun^n feiner Far- 
ben n3i h den verfchiednen Perioden der Häutung fehr 

Seuau befchricben ; er frii'st ao^Mr lofectea audi 
chnet^'en unfl Rej^nwürmer, aodi den Lein an« 
den Knorcn, und hkatet fich gleichfalls wahrend der 
Begattung, dies bis 4 Tage dauert. Von Linnc's 
KiTiia Rubeta vermutbet Hr. B. , dafa fie eine jung« 
Kreutzkröte, und vou de la C. SormanU zeigt er rich- 
tig an , dafi He nichts anders ats die Feuerkröte, des 
Vts. C'ju'eur - df • ftu fey. Den L r i men Laubfrofch 
Co wio den buciüicbten^ fcheint Ur. B. fiir bloiM Va* 
rietüten d«k gemdiwa LaobProfdiea zu halten, and 
▼om orangefarbnen vertnuther e. , d.ifs er das Weib- 
chen des flutenden iey. Die ivt^uc^M halten keinen ei- 
gentlichen Winterfchlaf, fonden» tieften, wie Nattern 
und Blindfcbleichei) « in der Erde nur in einem Zu- 
ftande der UntbMtigfcelt. Nach Vln. Bs. Erfahrungen 
machen Hilf'« Ti) idiu variabiHs, ßtibundus, und Schre- 
herianus nur eine einzige Art aus, welches dorcb ge» 
naoere ßefchreibang wahrfcheinlich gemadit wird» 

Dre Zunit7c enthalten IkTcIireibiinpen fülcber Ar- 
ten, die entweder in dem VVerlic lelbll unvollftandig 
•der (er nicht I i ^ n eben find, wie die der Schlan- 
gen- und PenTylvautfcben Schildkröte nacb<ScAtfp/» 
der blauen Eidechfe iiadi Sehn, des BaftardfhifcBea 
onch Schneider, — oder fuiche, die % nn <Irncii im 
Werke abweichen, wie die der Zwergfchildkröte von 
Edwards , und der amboinifcben Eidechfe von itonir 
ßedt ; oder \vn es zweitelbaft Ui , ob die Ton andern 
befchriebncn.(\xrendie(tilbeu, w ie die (ie /aC. find : fo 
Jll bey der SdilamnfcltiLikröte Schneiders europulfche, 
bcy der TnrMptiu Schöpfs Teßudo Tenamm, beid« 
nach SAiipft bey der brrittühigen Eidechfe Spermiana 
r-w-evOeckigte, bey der handirtcn Rartrams Skorpion- 
EidcchiV, bey Lacerta Piiciti^dllasL. HfUDicopi^» bajm 
9rmmgefarbiuit Lanbfrofclt Linnc's Rann bOQHsheMuie- 
bcn — oder fulcher Arten, die den de la C rerwandt 
ilud, oder v»>u aiiderit lur dierelben. oder wentgilens 
für Varietäten gehalten werden: £0 finden wir hier 
bey der gezähneUen , WaUbauius petfchirte Scluldr. 
tröte, bcym Le^ uan I^avreiitis Igmm» ehmiMtliontmat 



bey der grünen BEJ^ftf«' MMbtn Seps taenUeus und 
•B»4 iHiijii.^ch Stha, l)eym f:;yünrnLaubjnifcli ßoddaetts 
Rann bkohr, bey der braßi/che» Jiriite Schneiders 
fitt/b fcaber, EndJich find da, wo Ur. d^ f« C. anter 
Einem Namen nit^Iirere Acten zufammenfafsr , diefe 
iu den Zulatzen jede befondcrs befchricben; diefs ill 
der Fall bey dt:r brettr^n iigen und griecUjJwn Sdiäd- 
kriitet die iiu Originai unter fl«in Namen la Grecqia 
verbaiiden waren ; daher find beym Chamäleon die 
verfchicdnen von Laii/mii angegebnen Arten deilel- 
ben aufge7.ablt . und bey der Eidechfe lidbrna Lai» 
renti's Stincus SteUi'y nach Seba, und ThttöSer^ L 
iatdralis, beyin Gecko HalTelcjuirt's L. Gecbt und Bi»^ 
tim Salnmandra intiica . beyni Seps , yhynns ({naiifM- 
fes, Lacc-rta anguina und abdominalis ,^eym Grat- 
frojch Pallas Aaiia inifptrima und Graclins R. gigas, 
bcym JKroloiilt daa «merikanifche und das fchwtm- 
Utende. Meyer Crocodilus iMmu , dus letztere aber 
unrichtig bekbrieben , fo wie auch Figuren des Sw* 
dabey angeführt find, die nicht dahin gdkören. Grv 
wov, nach deflen Befchreibung-.l/fi;/-, tüe Art beftimm- 
te, führt dabev Seba I. t, 10 j. i. i. Hr. B. dagegen 
derlelben Tafel Fig. 2. 3 und 4. an, von welchen di« 
letzte C(roaotffeibftxweifclltafcbe7aiNil-Kro<»)dil dtirt. 
Nach Hn. fi. Toll der ROcken mit ebnen vicrecktcn 
Sc^. 'ppen bedeckt, und alle Zehen mit Krallen be« 
wahrt leyni Qromv lagt aber ausdrücklich; uSq»*- 
„mae in dvrjo a imtttibut euatae, carim ttemaia kuui 
„UMgüudiaali, — ^uartiu digitits . . . hm-irds et 
„mvticus:' Aber frcylicb verführte Hn. ü. das von 
Mfyttn angefaUric Laurentifcbe Synonym, wdÄct 
^iciu iüebec gehurr. > 
- • Die drey Anhängt endlich eitthalten die Befchrei- 
bunpcn von Hti r Ici C. ganz übergangner, fowohl 
beiiiuimter als (unbeltiauoter Arten. Wir würden zu 
wcitlauftig werden , wenn wir diefe alle hieranfjuih* 
len woUten, und bemerken daher nur, dafs Hr. l). 
mit dem gröfseften Fleifse diefe Anhange aus einer 
grofscn Anzahl von Scliriüftcllern gclauimelt, und 
der Menge beteics in den Zoiatzen befchricbucr im 
de la CeftdiJcheH Werke fehlenden Arten ungeachtet, 
doch noch die GelVl-.i; lir,- der Schiidkroien nut 26, der 
Eidechfen uüt 24, und die der f rulchc ebealiiUs mit 
34 Arten bereichert habe. 

Wir glauben nichts mehr hinzufct/.en zu dürfen 
vm in beweifen, dafs diefe Ueberfetzung eines der 
TOlirtandigften, beaen und , auch beym Uefitze des 

Originals, unentbebrlicUien Wecke tibec die GcCckich«' 
ftr der Anfhibiflii fey. 

Gotha, b. Ettinger : Tägliches TafckfnbucU für aUt 
Stande auf das ^^ahr 1801. ft. (i^gr,) (8. 4, Rcoi 
A. L. Z. 1800. Nr. 3o6.> 
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nnn! o nein! das wolle der Himmel nicht, dafs 
in dicffn zwey Schulen unfere Jflnglinge und 
Mädchen fich bildeten! Denn beide- Romane find 
Werke, die noch beträchtlich tief unter der Mittel- 
mäfäigkeii ftcUcn. Arn vor7iig]ichIlen fcblccbt ift der 
erfte. Diefer Augufl, den der Vf. nach der Rcfidcnz 
fcbickt, um ihn allda Weltkenntnifs und Männerklug- 
kcit bryziibrin :L'n, und den wir anfangs Tiir einen Jo- 
feph bilten füllten, der vor der Potipbara flieht, ift 
nicfalter der ■bgefthmadctefte Bube, der überall An« 
r -irli auf ächte Liebt' im ht, ohne durch feine ei- 
gene Denkart fic zu verdienen; deflen Scliickiäle eben 
abgmatzt, als fdilecht erfunden, eben fp unnatiir- 
Vich als langweilig in der Er?, ah hin e find; ein Wol- 
luilUng, dem noch fehr glimpflich mitgeipielt wird, 
wenn eineBuhlerin ihm aus der Dorfe von fünfzig 
Louisd'ors nur — vierzig fliohlt, und -wenn der 
Hahncej, der ihn bey feiuci Frau crtapin, denfelben 
nur — preUcn läfst. Nichts kann wühl unfchicklicher 
feyn . als die Schilderonf^ de« Hofleben* and derjeni- 
gen Art . mit welcher feit» Hdd den Fftrftcn beben- 
de\t; nichts fchaamlofrr, als wie der Vf. alles, we- 
nigftem faft alle Frauen, fchildcrt. Schon das dünkt 
ihm ein« keroirche Tagend, dafs eine diefer Daane», 
dir er ■•Jentlkh befragt: oh lic des andern Tapes nicht 
Jür ftmjlmndtrt Ducaten eine Stunde allein zu Haufe 
fejn wOiUa ? es ihm abfchlagt ; oder vielmehr abreift» 
um ron diefem geßb-lichcn (!) Menfcbeu nicht ver- 
iührt zu werden. Dai^ ts in einem i'ulchem Buche 
auch ^wachfchnitT'.er ßiebt. foUte man kaum erft rü- 
; denn wer kümmert fich an eincfltKrfljppel no^ 
«rft um SonunerfproiTen ? Indefs wollen wir nur ein 
paar von denjenigen angeben, die uns glei h In yui 
erften Lefen entgegen komjoaen. S. j. „Warum hoc* 
ich nicht mehum Stotee. S. 9. Umfonft ift mir die 
r.' hve. S II. Sein Koffti entgegen ZU nehmen, war 
ihre grufste Woliuil. S. 34. jetzt kämiet (llatt ent- 
deckt) mir die Gefühle eures Herzens ! S. 54 ^iebt 
r r rill Mädchen mit fletn 13hite eines ehrlofcn Schm*- 
itcus befleckt, derjein trauriges D<{fttf9 ZU ihren Füjsett 
L, Z. X80Z. JEi^fiMd. 



ausgehaucht hat, und ihre fchöne Unordnung Ol ihm 
ein Sonnenflrahl im Gewölke der Mittemacht.'' — Ein 
Sonnenflrahl in der Mitternacht! Wahrlich, der 
müfste lieh noch fonderbarer ausnehmen, als ein ori- 
ginell - fchöner GednüL» in den Werfcieil Mtfncher 
SchriftfteUer! 

Ein klein wenig hefler ift doch der zweyte Ro- • 
man : Ceciiiens Flucht nach Berlin. Cr hat zum min« 
deftea einige VerwicUangt obfchon ron faöchft un« 
wahrfchdnudier Art. Kefe Ibufiaannatochter , die 
mit ihres Vaters Buchhalter durchgeht, ohne zu mer- 
ken, dafs diefer Buchhalter {elbft ein Frauenziouner 
fey, die dann zufiedln fn tfnBofdeU konuntt W9 
man fo mühfam ihren Geifl r.a verführen fucht« und 
doch ihre« Körper fo keufch erhält — wo man fie 
'nach fo langerlVegc^ nach fo vielen auf fic verwand- 
ten Unkoften, an einen reichen Wollüftling für nicht 
Mtehr als fünfhundert Tbaler erb- und eigenthümlich 
verkauft — wo diefer neue Befit/.er fich auf die rcin- 
Ae, platontfchfte Art gegen fie betrügt — wo fie fich 
wieder veredelt-, man weifs nicht röcht waram, und 
wodurch? — wo gegen das EihJf dir nllerfonderbar- 
ftcn Entdeckungen, zum Theil ganz unnuthig fich 
hSufen , — diefe Cecilie ift ein fd&r anwahrfcheinli- 
chcs Gcfchöpf, und wird es gerade dndurch «och 
mehr, dafs der Vf. in der Vorrede vcrfichert: er er- 
zähle eine wirkliche Gefchichte. — Hr. Chriftiani be- 
thcucrt faft auf jeder Seite : es fey ihm um Belebrun(*- 
feincr Nebcnmenfchen zu thun. Wo diefe hier her- 
kommen foll, ift fchwer cinz.ufehn. Die lieben, blo- 
Isen Moralien, Leuten in Mund gelegt, deren Leben 
oft das Qe^endkeil lelirt, nOtzen wenig: oder nfchta. 
Nur ii nigen Romane find ächt belehrend , wo aus 
der Reihe der Begebenheiten, oder aus der Darftcl- 
lung getroffener Charaktere, Beobachtungen von felbft 
fich darbieten. Wenn gegenfeitiR junge Frauenr.im- 
mer (zu deren Mentor Hr. Chrilliani auf dem Titel- 
blatte fich aufwirft) hier Icfen: dafs ein Mädchen 
nfis väterlichem Haufe entläuft, in die Hände einer 
Kuplerin üch wirft, a;i einen Mann fich wilTentltcli 
verkaufen lafst, und doch — Jungfrau bleibt, die 
^ fchon verlorne gelftige Sittfawkeit wieder erhalt, und 
endlich zum neidenswertheften Wohlftand gelangt — 
dann dürften doch wahrlich du T.eferinnen eher Luft 
bekommen, auch durchzugehen, als vor ahnlichen 
FalUlricken fich za hatenf Wie trefflidi abrigena 
der Vf. feine Ereignifle zu motiviren i . d.ivon 
nur ein einziges Beyfpiel ! Als die Kupiert a tccüiens 
Seele \ erderben — durch Leetüre' verderben will, 
r>i riebt fic 'S. '^2 V.'-.fUmAs Mufarion, Liehe um Liebe, 
jijfajia, den Mun<^i und äic Nonne , CjadUch ^ÄSOs^le 
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treiniclier Sprnnp) die G. dichte nach Grecnurt; als ihr 
nachmaliger Liebhaber fie wieder zu veredeln llrebr, 
^bt er ihr (S.q<S.) autrll IVieUnJs Olieron, Ht'r.rta.wt 
und Uirike von Wezcl . Langbeins Scbwäake und taifir- 
ßuntten, Cramers Wtrkeff) Gniia von Sohntaim^ und 

endlicli MüHcrs fv\:-oh\ nls LafnutcineS (!) S 'hriftfn, 
Eine treffliche ÜtluVnl.irer ! Durch I^nr^bcin;. ^^.livvan- 
Ice TCrbelTeru zu wüllt n. ivui "luraiiun — \ crdorbeil 
hflt? Das fidn rlot h ft-lbtt einem Schwank fo ähn- 
lich, wie ein WalTertropfeii dem andern. GleichwoU 
ift «s des WH* bitterer Ernft- 

. ALTEKsrao, b.Fiedtert Kenntafhitn/ Diekiun' 

gtn, ilfw Jhi li-nken verdienter Menjchen gtwidmft, 
von Iriedr. Aug. Chriß. Moerlin, i^oo. io^6. 

Di« Idee» dem VerftienRe berühmter alter und 
neuer Heldea, Dichter oder WekweUen eia poeti* 
tifcbes Denkmal zu fetzen, ift lAblich an fld» folbft, 

und auch die Art, wie Ilr. M. hier verfucht hat, 
verdient — wenigltens dem grofsern Theil nach 
— Bejfall. Denn er hat durch ATj>vecklcluiig der 
Form, indem i r Teinen Stofl" bald in Dialogen, b.ild 
in Si'lbftgefpraLhi.- , bald in Erzählungen ctnhlcidcte, 
diejenige Einfonnigkeit zu vci;iJ<-i J^ju gciUhr, die 
fich fonft bey Gcgeiiftünden dieferilrt, wenn £o blofs 
lyriKh behandelt werden, bkld einfcUeicht. Aucb 
gelingen Ihm geratlf die Einkleidungen in Gcrpr^cbe 
und Monologen am bellen; denn r.ur eiscn:UcUi.K 
Ode gebrtclit es ihm noch im hüben Dichtcri'chwung; 
an kühnen Verbindun2:en , und au acht geninlil'chea 
Plauen ; dagegen erfeut er durch clafllfche Literatur- 
kenutiiifi, durch gefall Schi! Jcrunj». durch klüg- 
lich benutzte ßelefenheit oft das, was ihts an eigen- 
thflatdiciiem Feuer «bgeht. Er eaczflckt nidit, aber 

Nur tntifTcn wir ihn frcundfcIiafiUcb ermahnetr, 
«uf dcu Wohlklang feiner öedichte künftig noch mth- 
rere Riickliclu , als bislur, zj luhmfu. Dlt Hiatus 
ücbeiat bey ihm ilir gar keinen }r<ihler zu gehen { 
dran er erlaubt fich denfdbeit hfk auf jeder Seite 
fünf, fichs und rnrhrcrrinnlp. Wie tiiKrtr.i^ücb für 
ein feines Uhr zifi ben Stellen, wie folgende ir. 6o*t 

Ad), Ddtius iiis, 

D«a «rfdilagiwa Köwgi Xeicbe iftil 

Auch der Gedanke, auf welchen dipfes ganze Gedicht 
abzielt: „Die Thranen, welche Alexander auf dea 
„Leichnam des Darius und Ciifar beym Anblick des 
„abp,LfchIa£;<'ncn Ihii.ptes vom Poinpcjus weinten, 
,4*>hnten den Erebos« die Menfchen und Gutter für 
^^re Wekzerftdrang aus** — - eu<^ diefer Gedonk« 
ift gipwifs nicht? wtn'r^'^r ri!' richr'j^, Ifl folbft nicht 
poeiiCch - ftiioa. r4cLir, a'.s lUiacljci fr!ütht<*ne Sieg 
konnte fo eine Tbr;ij«e (weju) fje aufrichtig Auf») al- 
lerdings Werth feyn. Aber web wis allen, die wir kcijie 
Helden lind , wenn man die fVevelnde Aufopferung 
von Milliintoii M'^nfchcn lo leicht au.'.rviS.K ii künnit ! 
fichmeiciiele^en dkfat Art Mite kein Dicbtef« 



gegen Lebende , Hch jemals erlaubeti. Das Gericht 
S. 84- • Beta vifgeßum Vträtenß^, fiberlUirlebeiw iMJtt 

nicht prirv (v'icwtihl es an fich bpti achtet, eines der 
gclungdvften ift) in diifc Sair.nilunfr; denn es tragt 
mehr den Charakter der idyilr an fich. In dem yfao- 
kreon vor (l':}J7 Ri-^'.'erßuhl Miisn^, H\ die Idee: j^tuh 
der Dichter, dei i rtuJi ifrirtUet, bnt Verdi cnß , gut 
und paffend ausgedrückt; aber die unweislichc Wie- 
derbulung der erften Strophe fchwiicbt ganz den Ein- 
druck , den fonft das Loh des Didirers «ns dem Mm- 
de des TiniiMirichtcrs machen wünlc Demi HU 
kajm wohl eiuc Stanze, wie folgende iit: 

Celil«r. kamca , Gcült:r fchiedea 
Ton dcf Minos nicItteEftshl ; 
fchwebien zu 6>-m Bliinitii- Ufer, 
daa des Letbe VYdle n«tat} 
ftbleichcn au den Tartantf i 
riiUos tont im Rlcbter* Spnwft» 

zum Ruhm Aiiakrf ons bcytraf^an! AlsEingf^n^^ ftiod 
fie am r^chtiii Ürtei aU Wiederholung om bcblufs 
nuifsto fie WLuigftens eine Vcrfiarkung bewirkeft. 
Am bt ften gefallen uns, llomcrs 'J'i'^i (S. 48.)' yhfckif' 
Ins unttf den Manen (S. 50.) "nd Cunradin {S-ö^ )- 
ürphciu hii; l.uiidiZi'is 'i'udU:: jj y (5.34.), M:-hiTt 
lieh fchon zu fehr der hüheru Epop&c ; und beyw 
Gah'löi $• IX* eriiuicrt maii fich ein wenig aUxa oA 
«A Eegett bekuiiten Traum Galiliis. 

WiBw» KPichlvr: GUida^t wm Ca^SM FicU«, 
gebomenvon Gramtr. i^iOO. 134^-8* (16 gr.) 

Die Chawnihre Indienn* von Sf. Pierre war fwie 
die Vfn. felbft im Vorbericht angit In) die erlte Vera»- 
iaffung dieles Werkchrns. Die (TclVIiickre des un- 

} Glücklichen Paria, der von den Menfcben ausgefto- 
lien, an die Natur fich wendet« und in Umgänge 
mit ihr, in Beobachtung ihrer Erfcheinungcn , die 
reittften erhab<?nffcn Siftenldhren entdeckt, machte 
einen unvercefslidien (foUte wohl hcifsen : unauslofcb- 
liehen) Eindruck yuf fie. Da de das Landleben fiets 
vorzüglich geliebt hatte, und einen Theil des ]abrs 
auf dem I>ande zu7.ubrini;rn püopte : fo btnut/t-' fie 
jenen Fingerzeig des guten Paria, begann die PRan- 
xenwelt und dieMaturbegebenhehen in gleicherRficjt- 
ficht /u hctrnehtpn , ti:ul d!<^ I rhren der Moral uu 
Buche der Natur zu fucheii. Darch die fpiuere I.e- 
ctüre von Herders Ideen zur Grfchichtc der Philofophu 
der M*nfchheit» kam fie noch mein- »ui die (ic^ankezi, 
dafs didelbett heiligen unabänderlichen Ocfex'.e in 
dtT j'h) fifcben , wie in der iiioralifi hr 11 , Welt Iierr- 
fcbeji, und dais die erflc ein treuer Spiegel der letz- 
ten fey. Btnme rmd Blumen gewvnncs tian fiür fie 
eine f:an7 andrrc Anficht. Sie fand ia ihren Eipen« 
hcircn ♦ in trrues Uild <]cr meJifchlich« n £ipenb< i(eilf 
lind glaubte nun aus diefen Rdubachruiigc-n einige 
L4 hrer der SittJicbkeit und Klugheit abzicbe« 7ii ktiin* , 
fien, die »m fo refner «ad nnzweifefhefter wären, 
da Cr' ous <ii>n,i^iUnWtr4digenici&fchaftiichen,Natur- 
giSitiea cBiljprM^gett. Digitized by Google 



So enribnd«n «Hefe (tireiffsig) kleinen AufTat/.e. 
Dafs rJio Vf ii. nicht ean/. b«rlti«umf (ich a i rcdnickt hat, 
-wcjui lie diefelben GUidinijfe betitelt, ergiebt jGcil aus 
jetzt GL-fj-teii (chon ; Ht'tin et find offenbar Vir- 
«; r i 'iüi.g^fri. Aiicb dt-r ü Hnnkc fclbll \H unter dexit- 
ka^u iichriftftellprn nichts weiügor als neu. In En- 
gels Philofoph^n für die Wdc, in Mtiftilcrs Skizzen, 
Anton WalU Bagatelkn u. a. in., findpu ficli viele 
dcrRloichen Anwendutigen der nnbchbten Knut auf 
p!»Uufüph-fthe und moralifcht: Sitze; ja, allen die- 
fe» ift fo::tir liiMgil fcfaon Scrwer in feines GoHbotäs 
Z»JnUigm ."In incktm ein ßacb , da« zu onferer ür- 
gnds 72 ttT Zeiten Anfel«n und NacbahuK r p iutg hat- 
te! — vorangegangen. Indefs, neu, oder nicht neu! 
SobaW nur die Idee Riit an fich felbft und auch hier 
gut ircrath.'n in der Ausführung ift, fubald wäre es 
tmn&thi;^e Krittelt y, jetzt eine genauere Uuterfuch'jng 
dcT fr.ibcrjj Verfuthe in dicf -r Art aiizuftcUen ; und 
wirklich berrfdii in diefen kleine» Auflätzen ein fo 
edler gcfuhlToller Ton , verbunden mit einer fo ps- 
■vr.ihlren Sorr-ralt des Ausdrucks; fie hnben durch- 
pinjriir einen lu i!ch: morolifchen End/.'.vprk und eiu^ 
kUii - Gcfalli'^keit im Vortrat», daf» die Vl n. nicht nur 
4en grufsern Tbeil der männluhen Scbriftlleller ihrer 
VmrAtdt (was freylich noch nicht viel fagen will) 
b.'fchämt; fundern öulIi unter den dcurCtiicn Schrift- 
ftcUerinncn üburhaupt einen nicht unbedeutenden- 
Platz, ficfa erwirbt. Zwar find die Ver^eidiungen 
felbit niclit alle von einerley Gehnlt. Manche der ge- 
wuhlfcn üegenftjnde, z. B. das Ver(Tifs;neinnidit 
(S.co ). der Sturmwind (S. x^.) , <l' r mtiHaUerttBomm 
i«>,l3o0* "tul fcbon To oft betraciitet und an^e- 
vmät worden, dafs fich ihnen durchaus kciae neue 
fruchtbare Auficht a'>[:p\vinaen lalst ; bey noch an- 
dern, z.B. bey dem Beregipftf S.pi.* bttyaiMcbeih 
gaHm & 33. n. a. m. , iOie Vergfeichun^ etwas ge- 
zvfungcn; aber ftibfl diefc fliiJ vvcMi^^i^cn? nicht ganz 
fruchtlos; und andere rrf- tzi.n die Rciciibaltigkcit, 
die jenen abgeht. Am bLll..ii ;:efaUeu uns die aus- 
läKdifchen Gewachfe S. 43.. der fltrhende Sch^-ettirling 
S.50. . dj<f Pjlamen im Schatten S. S7- . und d< r Garten 
im Stptember S. 94. D^ifs der j?ro^: rc 'J'hcil diefer 
Lfhrf>tftffr — wie wir vielicicbt am iiebüen die »inze 
( ia ' tu benennen würden das weibfa'die GelVruecbt 
barcU'ci) ; deshalb bittet die Vfn. ft !l)ft, als w-rgcn 
einer Einffüig^eit t um Verzeihung. Wir würdes ea 
lieber fireifie weisUdieBefcbeideiilicit halten. 

Leirzio , b. Linke : Panoratnn häuslicher Frtnde» 
wtd thSeher Gtüokjdighit. Jfs Mnßer der N»<h- 
ohimu^ für junge Ekeieute, tfloo. SooS. 8' (sogr.) 

V.'ie froh doch mnnche nnfercr Schriftf^cller fcyn 
«uugeu, wenn bey dem itarkcn Verbrauche der ge- 
Wüluilichen Btidiertitei , diefe oder jene Entdeckun; 
ia der phyiifclien Welt, in der Mechanik oder en- 
detti- Käu Iren , eine neue Benennung zum Gebranch 
ihnen dai beur! Ob diefe den Inhalt ihres Werkchens 
geiiörig bezeichnet. — ob fie nicbr vieilHcht zu ei- 
ner ttd]MiflaMieB* WolU gar ungfiuiligea Veimntbuag 
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Au'afs geben künntc — darum ictlininem fie ftch we« 
nig. G.tiug, fie haben einen ««««Titel; hoffen. da- 
durch die gröfsere Metigi' «tt ndzea» und willfahren 
nicht feiten zu gleicher Zeit dem Eigenfinn ihrer 

Verleger. 

Ein deutiiches Beyfpiel von diefemContrall zwi- 
fchen Tit< 1 und Inhalt gicbt gegenwärtiges Büchlein. 
Seinem Au^hanfr> fchüd nach, rchlofTcn wir auf einen 
reichhaltigen, ab.v echftlungsvollea Inhalt, auf glan- 
zeii Je Gemälde, auf eine Anficht von oH^n Seiten ; 
wir iafen es, und fanden: dafs gerade MannichfoltiK- 
lieit »hm abgeht , und dafs es noch am eheften durdi 
das Kinuicli.' r. inrr Gi-f-^Tirtänd.- fic!i rniprichU. Als 
Einleitung iiud ihm foLjLiiannte : aiigemttiiu Bctmdi- 
timgM über Liebe. i*hc und häusliche Glückffligkcic 
voraagefcbickt. Was der vT. da auf dn \ Bogen fagt, 
ift alles an fich wahr und gut; aber es iil auch fo all- 
gemtin, dafs niemand, der iiur ein wenig über die 
genannten Gegenftaade nachgedacht und Erfabrun« 
gen gefimunelr hat , etwas fieiief darin finden wird. 
Dann folgen vier Er7,^b!unr,-en, Tn der erftcn wird 
ein fchon vierzigjnhrio^er i^lanu , den in jüngem Jalx» 
ren allzu grofse Aniuderungen , und ein paar Ueiw 
Unfälle , vom LIeirathen abhielten , und der nun un- 
ter der häuslichen Tyranney feiner zänkifcb - geizi» 
gen, gleichfalls unverheirathctL-Ji Scliutitcr fteht» 
durch feinen Freund -~ einen noch viel altem, aber 
ffeaevollen HageAolz — rerfaindert. ein ▼otligerMy«' 
fogyn zu werden. Er fcbaut um fuh ; fimlct ein bra-' 
vesLandaüdchen, gewinnt wieder Zutrauen --ur wtib- 
liehen Liebe* utidlu ^ het, feinem fchwefterliciien 
Satan zu« Trotze. In der zweyten fteht «in braver 
Vater , der aber zuf^leich ein leidcnfchafrlicher Kauf- 
iiianH ift, im Begriff, feine einzii^e n'Hibte Tochter 
unglücklich zu machen , indem er (ie itotbigen will, 
«udkdnen Kaufmann ztt heirarhen; da ihr Herz Ifingft 
an einen wQrdigen junrrcn G-flcbrtcn vc: Tdit.n',r il^. 
Doch ein Freund ron ihm lehrt ilm btidc Frey v. t. her 
beffer kennen, und da er in feinem Günllling einen 
Unwürdigen entdeciit» iäfat er endiicb feiner Tuehrer 
ihren freyen Willen. In der dritten Erzählung ge- 
liiii t < s einem EIicmoTin , frincGatfin, die fchon dei* 
Irrweg , einer luodifcben Sittcuverderbnifs eingefclda- 
gen, dvrdi emltiidie Maaiäregeln und durch Be- 
fchranknng auf rin ländliches Lrbim zn h« fTern. Iit 
der vierten endlich \vird gtgenlciiig lin Gatte, der 
fchon im Begriff ßelu . fi iucr Gattin untreu zu wer- 
den 1 durch die edelmütbige Geliebte» um deren Guufl: 
er fich bewirbt , zu feiner Pfli<At tmd zum wahren 
chlichcn -Glücke zurück geführt. — — Unter dicfen Er- 
zählungen iil * unferinBv'diinken nach, die dritte tun. 
fdilechteften f^tben. Eine fchon fo eirel geworde- 
ne, fthon öfters iioi'unlt frv.-arnre, f inde - Thvrin 
pflegt au;.b bey div re. Cur - Arr n:!r aulserll i'cltcn fich 
zu belfern. Die übrig.-n drey haben zwar Stich- we» 
der i» der A|aterie noch in der Form ein acht- 01 Igt* 
nMfes Verdienft; ihre Schreibart ift oft allzn Wumichr, 
ujid ii. find, bis zum l'( bridrnfs, mit Morali. n du ch- 
wtiit. Aber fie iefen fich doch ziemlich kitht und 
celaiiic. ihr .fiadzwcck ift löUicJij und uuia Lri 

Digitizeo b^OOgle 



39« 



dss Bucli, #efttt fllm les'llttft Audfftlebn h«^ wiHiigt- 

ftens flicht mit Unmuth aus der Hand. Nur für ein 
Paitoratna Eließandt kann man es durchaus nicht 
•nfehn. Denn es betrachtet ftet« diefe Verbindung 
von feiner guten Seite, und übergeht taufend und 
aber taufend Situationen, die in ihr vorkommen, und 
die viel wirkender ab die bifr «i%e£a]irteii fidd» 
odef fejtt Ikönaen* 

Mbimbh, b.Erbftdn: EniMktt Jt$ ßi^e^ttmm wt- 
ter Romas Ruitun, voil dem VerfkSer der Hdio» 

dora. igoo. 22')^- 8- (20 gr.) 

Gehörte in diefen kleinen, vor uns liegenden Ro- 
nuin dem deutfchen Verfofler alles eigcnthümlich an; 
«rare das ganze Bächiein ein ErzeagatJa feiner Ein- 
bildungskraft oder Erfabrangs fo würden wir ihn 

dreiil /u Deutfchlands vorzüglichem Romanen - Dich- 
tern zählen; denn feine Erininia hat lehr fchone Si' 
tuationen» ein paar, wenn auch nicht durchgefetzte, 
doch gut geleitete Charaktere, eine die Aufmerkfani- 
kelt fpannende Verwicklung, und eine ziemlich be- 
friedigende Auflöfung. Aber freylich befindet man 
fich beyLefung dacfelben aach fehc oft in einer fchon 
bekannten GefellTdiaA ; entdeckt hier and da ganze 
Gliedniafsen »nderer Schriftfleller , und \\ ird endlich 

Seneigt, dasProduct felbft nicht für einen u£uen, l'on- 
em nur fBr einen nmutf mmm t n gefetzten Körper ai%- 
zufehcn. Denn nicht gerechnet, dafs derjenige Bo- 
naventura, der hier den Helden kQnlUidi genug in 
fein Netz verftrickt, eine grofse Familien - Aehnlich- 
kcit Oktt dem Schilicrifcben .duneuier» »nd manchen 



andern 'ihm nadigefSoniiren Ganilacft an ßdi traft: 

fo ill auch nachher die Refchwürung in der Grone 
(S. 84.) der Erfolg derfeiben, der iieldenmuth des 
jungen Mannes, das ihn von nun an begleitende 
weiblich zweifelhafte \Vi f 11 , der Kampf feiner Lei- 
denfciiau und feiner VeriiLinic, fatnmt dem Sieg der 
erften, mit dem bekannten Roman von Cazotte, Büm- 
dttta, oder Xni/rt Amor betittcU, fo ganz Cbecciift 
fttnunend; dafs uns ein paarmal der (letlanlce auf« 
ftieg: die ganze Erminla loih? wohl eine IJeuerarbd- 
tung, eine Natiirlichmachung jener Biuadetra fern, 
und dafs wir uns nur wunderten, diefen Endzweck 
nicht durth irgend einen Vorberifht, irgmd eine Xcre 
wenijjÜLiis angezeigt zu Enden. SeiUil der CiHgc- 
webte Charakter von Fauftincn dünkt dem Ree 
fcbon an eineui andern Orte aufgeftolsea zu feyn. 
wenn er gleich das Wo nicht bellimmt anzugeben 
vernuig. 

Wer diefs alles nicht weifs, oder nicht aclitcl. 
d#r wird wahrfchetnlich flüt dicfer Lectüre ein paar 
luüfsige Stunden nicht unangenehm lieh verkün:?n; 
denn au InterelTe, wie wir fchon vorhin angaben, 
fehlt es der Gefchichte keineswegs; auch der Stil iü 
lebhaft, und grOfstentheils gut|;ewülüti nur dana 
und wann itrebt er allzu fichthch nach Kärze und 
Rundung. Ueber einige kleine Unwahrrcheinlichkei- 
ton, über Vorfalle, die fo haarfcbarf in einander pal- 
feii, als es in der Wirklichkeit Itanm während eines 
Seculums fith zuträgt, fetzt innn fich übcrh-iupt in 
Romanen diefer Art guuuütbiger als bey nanchen 
andern Schriften hinweg, denn ihr Hauptzwcdl ift 
}a auf Wnkuing berechnet. 



KLEINE SCRKIFTEN. 



All«f»T«EtAHKTHetT. Braunjthwtig: Ueber iUe gelhen 
"Jdrper im u eiblicken Eyerjlocke. Ntbft eiiietn K wun- 

fchtinp«ifcUreiben an Hn. Lcibmedicm Pott , bey defieibeii Uc- 
bert .ihmc des Decanais in» filrül. Oberfanitaiscolleeium tu 
firaunfchweii;, von D. Tk. Georg. Aug. Roafe. Profeflbr u. " 
f. w. iSoo. 20S. g. (agr.) Der Inhalt diefer kleinen Sckrift, 
welclie der Vf. im rönnen Jahre auch der kÖni(tl. S«cietät der 
WilTenfchaften zu Cötungcn vgrgelegt hat, betrifft hauptfäch- 
' Jicb die Priifuiig der von llaighton urid Brtigntine über die 
c^rp»tal*t0» geanflKrten , und fich einander vöUiit widerfpre- 
chendcn Meynungen. Jener behauptfcte nämlich , ^afs die G«- 

Senwart der gelben hörper ein unumftöfslicher Bcu-eis fey, 
«fs B«fruchtuiig ftatt finde, und Italt gefunden habe, und 
dicfer erklärte jen« Maymuig (endesu für irrig, und nahm 
an. dab mau dU corpoma IvtM. die fich nicht eher bildeten, 
als bis das weiblidie Gcfchöpf zur Forcpnaaeung nif und 
fShi^ fcy. als eine von den mancherlcy Erfcheinungcn anzu« 
ftben habe, weiche diefen Zeitpunkt anzeigten. Nachdem der 

TL die Grund« beider Q«lcbrt«n oiit Bsiiebeidenlieit und Sadta 



kti i.tnif« unterfucht und geprüft bat, bcfiimmt "er ßth rrÄ- 
fiir die Zi.icmenA«r/ii/ir7i« Theorie , wtlzht Urugnoxt i-.i C>.-i- 
ner Schrift lächerlich (gemacht hatte, utiil rieht auä dct gia- 
zen Unterfuchung folgende Hefultate: i) Dia Meyimnf|, »!• 
waren die gelben Körper im weiblichen Eyerftockc uatnigUdi? 
Merkmale vorhrrgccangencr EmpfängntCs und Befruchtun::- 
ift irrig, a) Die Mcynunf;, a!< tiabe man die gelben K<iT7 r 
blofs als Merkmale der Reife und des ForipflanrungsrerKo- 
gens des weiblichen Gefdilechts anzufehen . bat cb«nt Co wcnif 
Grund als jene. 3) £• ifi im heben Grade wöhrfdieiiilicli 
dafs die gelben Körper nicht allein durch Befruchtung, foi*- 
dern auch durch F.inwirkund der Pbanufie. und durch crdi« 
che Reizung der GefchlecUttwerkzeucte gebildet werden kött* 
tien. Aju Schlufle wirft der Vf. noch die Yn^ auf: ob nicht 
durch weibliche Onanie, «der durch unnatürliche Arten der 
Begattung bey fehr rrixharcn Weibern ailmalirh alle Gr-Miifbe 
Bioachen in jE«ib« Körper verwandelu und fii eilte uoiwilbareUa- 
frucfadiarkea bewirkt «rarden i^öuDa. 
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Paris, b. Daprat: Methodts anaU^üquei fn«r la de- 
UmiMtion iTtti» arc d« S/Ieridien, par ^. B. ^. 
DH^hre , Membr« de rioftic Nat. et du Bureau 
(f» Lotigit. rnn des denx Aftronoities , chacgte 

(Jo la mv'-fure de l'arc couipris cutre Dunkerque^ 
et Harccloane; prr"Ci'(lt'es il'un [denioire für U mi- 
me fuj et par A. M. Legen dr/- , IMombre de la CoiD- 
milhon de* poids et mefurea de linßir. Nat. An 
Vll. (1799.) 1766. gr.4. £tniuit 3 B»geii Tafelu 
und Annerkangen, «od a fopfet. (^Fmiic».) ' 

Die bernts unter den Anrpidea der eonftitaire»- 
drn Äitionalverfammlung im J. 1791. entwor- 
fene, ira J. 1792. angefangene, unter mancberiey 
Stöfseii der Revolution tlieits untt-rbroehene, tbeiU 
fortgeführte, und hn J. iTpS» durch BelUmiaung der 
Lan/re einer pedoppelten Bnfia Im Jua. und Sept. 
dc/TeJbcn Jahrs f^lucldich voileiulcfc ÄlefTuug von 9f 
Gradeu der Krdääcbe z.wifchen üünkirchen und Bar- 
crilona ift die unmittelbare Veronlaifung der gegen« 
wartigen Scbriu. Von den Refulratcn tiif-fes F;rflJsen 
und in feiner Art einaigm Uiueriiehuieng lür die üe- 
flalt der Erde, und für das neue Maafs- undGcwicht- 
fyftem finden die Lefer der A. L. Z. itn Jahrg. igoo. 
Kr. 135. bey Gelegenheit der Anzeige derCoiuioi^. da 
Pr.ns pom Van X. \rritere Nachrichten. D«la$Hb:e,det 
Vf. der vor um liegeuden Schrift , fchon längtl nU ei- 
ner der TorEÜglicbßen Aftroncmcn Frankreichs be- 
kannt, wnr einer der beiden würdigen Gelehrte", 
•we leben die Gtadmeiluug aufgetrat^en war, ein Ge- 
Xc^talüftt dem er Ach uebß feineiu Gebülfen I^ledmin, 
wie nvnaus de» £rfotg erbeUet, mit einein aur»er- 
erdentlichen Grade von GeTdiicUiCtikeit, und mit£r- 
v t rLi iin: eiiiLS bleibenden Verdionftes um die geogra- 
phifcbcn und ailronouUfchen Wiffenfchaften unterzo- 
gen hat. Bekanntlich wurde Icbon 1798- in Paris ei- 
ne befondere Commi/Tion von franzutlTchen fowoiü 
al« ausLaadifchenüelehrre« niedergefetzt, welcfaetbeila 
die Arbeiten beider Arirouomen üufs genausi^e piü- 
feta » theils aus deofelben mitteilt gcmeinfchaftlicber 
Unterfuchungen und fieredmiingen die niheren Be> 
fti.ruuungen für die Figur der Erde und für die neuen 
Maafsc ubleiteu follte. Diefer Coniiniflion , die jetxt 
ihre Gclcbaire geendigt hat, überlieferte auch Ddam- 
hrc bey feiner Zuröckkunft fisia« Regüler uud Xage- 
b u eher , und legte ihr Hecheafcheft ab , nicbt nar iber 
alle bey Beobachtung der Polhöhea md A/iiuut^-, lo 
wie \mj VermefTung der Drcyecke und beider Gruud* 
'en m^^iwmiMn Rtickficbten, fo * *" 



die Terfchiedenen Methoden , deren «r fidi cvr Ite^ 

duction jener Beobachtungen Ufdicnr, und die For- 
meln , nach welchen er vorliuüg daraus die Lauge 
der gemeffeneu Strecke des Meridians berechnet har- 
te. Da mündliche Erörterung dieTer Kfetkodcn and 
Formeln zu nnbeqvem andwettUiaftigicUen; Ib wur- 
de derürurk derfelbell bafchlofTcn. So entITand dem- 
Hacb gegenwärtiges Werk, deOen einzelne Bogen, 
wie fie gedruckt WMen . unter die Gwuniilarien vmw 
theilt wurden. Noch alle Aftronomen, die /Ich mir 
MeffuHg eines Meridiangrades bcfchäftigteu , habe« 
in gedi uckten Schriften über ihre Arbeit dem Publi- 
cum Bericht erüattet ; allein man wird diefe neuefte 
Schrift um fo weniger für «berflOflt; halten , da jene 
ältern, den hiftoTifchen Theil und die Reri. fuif rnr 
der Werkzeuge ausgcnoiniiien , in der Hauptlacbe al- 
le einander ganz abnlich find , und ia aflea die näm- 
lichen Methoden dea Cakttla roritou^men. L-^rrrc Me- 
dioden, wenn fdion laoter Niherungca , mocSuäii zu. 
ihrer Zeit immerhin befriedic^en ; Tie ftauden im Ver- 
halcuiJs mit der Gute der Werkzeuge, hey denen fidl 
Irrthümer in den BLubachtungen, weit grdfaerals je- 
ne des Calculs, nicht vermeiden liefsen. Aber bey 
der grofsen und bisher unerreichten VoUkommenheir, 
welche den bey der neueften GradmelTung gebmuch- 
teu Werkzeneen eigen war, fuchte der V£. mit Recht 
Methoden aar, welcho genauer und fehSrler wären, 
als die irew'ühnlichen ; IlIiou in einigen Bauden der 
Connaiß'tmce dts temi katte er deswegen vorläufig 
gevvifle Tafuhi uad Formeln icur Ucduction der Win- 
ki-1 geliefert. Er überzeugte ficli insfieAmd- rf von 
der Unzulänglichkeit der Art. wie mau üis jet^c die 
Convcrgeiu der iMi ridi nie in den Caicui geigen hat- 
te, und bey dgm Verfolg fi-iacr Ojuratiooen wurde 
er immer mehr auf die Nothwentigk er j,'eleitet, durch- - 
aus alle in diefs ganze rLli^-fc eiiirclila;;^iind(_' l'io- 
bleme eiuer befondcrn i'ruüung 7.u unten* eilen, und 
für ueue. theils fdlürfere , tbeils einücbere, Auilö- 
fungen za forgcn, zumal lulchc, welche- durch blufse 
Veriinderung der algebraiftheu Zcic'ieu mit Lciihtig- 
keit auf alle vorkoiniuLudi-M Pillr lieh «n.vcndün lie- 
fsen, uad den Rechner der beleb kVörlichea i^ühe ent- 
ledigten, fflr jeden befondern Fall erft eine eigene ' 
Fijur zu entwerfen. Der Vf. hat iuJoiTen die aus- 
lührlichen BeweiCe feiner durchaus a ialyüfcheii For- 
meln in ihrer ganzen Ausdehnung ein jerödU; aufser- 
dem,dai« nicht jed«r puluifche G^-ometer mit de» 
Voraoafetzungen , auf denen dic^e Beweife ruhen, 
gkitb vertraut ift, hat «liefe üiaftaudlicb.ieit ujcU 
den weCciUlicheu Vortheil, dala die iu dca Fur.nciu 
übIM etwa «iagilcUidMlMn F«Uar iim fo ober ver. 
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/"beffert wetzen — Der Dehmbrifdiefl Ar* 

bcit geht von S. 3. bis 16. ein kurzer AuflotZ von 
Legendre voran, dcritn Inhalt cbenialls die Mttbodc 
betrifTt , die genaue Lanpc des Meridiancj-jadrantci» 
ZU beftimmen. Die Houptrarlie davoti dein fchon in 
den Mem. deVAcad. I"87i hier ift einiges noch wei- 
ter erläutert, und mit Bewcifeu beijleitct. Der Vi". 
Jiam^ zum Hieil auf y^ ch^ tjenen Wegen, auf ahn- 
liche ^onneln mit OdlaSm«'; in andern Stocken ^e- 
riertien beide auf fohr 'abweichende Methoden. Es ift 
nützlich, bey fo delicaten Rechnungen verlchiedcner 
Methoden (ich bedienen, und (ich um fo mehr von 
der Richtigkeit des Cakub yerücfaern zu können ; in* 
^ifcbcn m.Delamhrt's Verfahren zum Tbeil genauer, 
ZOlll Theil auch auf ftrenpere Bewtife gegründet. I i- 
gmdtt^S Methode beruht kürzlich darauf, dals er <pu> 
lyft die Winkel auf den Horizont zu redudren. als- 
dann ihnen a priori , wie ers nennt , die nüthi^^en 
Verbeflerungen zuiet/.en lehrt, damit die buuimc der 
drey Winkel igo Graden + dem kleinen von dcrFlii-- 
che 4ea Dreyecka herctÜM?nden Ueberfchulfe gleich 
werde. Indem in dlefef^ Hyiiitthefb d»s ganze Netz 
vonDreyeckcn auf eine rpbärifche oder fplKiroidifche 
Flache entworfen wird, und die Seiten als Kreisbo- 
gen betratlitet werden: fo fthlugt f.cg. vor, dicfc 
Seite» der Dre) ecke nach folgender Regel zu berech- 
nen : man fetze die Summe der 3 Winkel eines 
fpbarifcben Drcv ecks mit fehr kleinen SL-iten gleich 
180* t w* ziehe von jedem der beobachteten Win- 
kel 4 w. ab: fii wenden die Sinus der fo verminder- 
ten Winkel ihren gegcniibf rllehcnfk n Seiten propor- 
tional feyn , und man w ird das Dreyeck nls gerad- 
linidit bebandeln können. Dann folgt die Art, wie 
die Perp^udiculi^iiiie auf den Meridian berechnet 
wird . und wie durch Verg1eichot<|r der berechneteti 
Azimute lair den an beiden Enden der Trianp,el- 
kette beobachteten die Upoatiun vcriticirt werden 
kann. Gegen obige Regel, die aus gehäuften Nahe* 
rangen abgeleitet, au Genauigkeit notbwendig ver- 
lieren mufstc , haben fchon Käßner, und neuerdings 
Pjurklia/dt g Iii rinnerungen gemacht; auch 
Dtlambre fand dafür keine directen liewcife. Aui 
Ende des Bachs Heben noch einige Seiten Anmer- 
kungen, worin L«c^. feine Formeln und Methoden 
gegen gewifle Stellen der Üclambrefchen Schrift zu 
lechtfertigen focht. — Das Werk von DeLimbrf ii ibit 
Mt£ük in swev Theile, einen theoretiicbcn ron S. 
17. Us rT3. ond einen praktifchen von S. 113. bis 17$. 
• fanunt einL'üi Anh.inre \ vu Tafeln. — Im theoreti- 
fchtn IheiU cmuickelt der Vf. die Formebi and Ver- 
£lhrungsarten , die er bey Berechnung der gciacffe- 
nen Meridiangrade gebraucht hat. Da die VoUkrei- 
fe, deren man (ich bey der Melfung bedient hat , in 
^00 rtatt in 3no ür.ide , der Quadrat allo in 100 De- 
cimalgrade getheüt war: fo wird vor allen Dingen 
geztfi.^t, wie auf eine fehr leichte Art Decimaigrade 
in die pcwohidiclien , nach dem Verh;i!tnifs wie lo 
ZU p, und umgekehrt im Verhältiuls. w ie 9 zu ro, zu 
verwandeln dnd; ferner, wie die Exc<ntrici:<it des 
untern Femrbbrs zu Tcrbeflem ift; >iivb^0J^i-B«- 



'«erttmijr ift fibrffTPti» die Tereinip;te "Wirkting ««er 

fokbt n Exctntricitat auf alle drey Winkel eines Dify- 1 
ecks ger.ide jjUieh fCuil. Unter den Aufgaben, de- 
ren volllt>indi;ie AunuA:n[: mm f^egeben wird, i;f (5e 
erfte: die Winkel auf den Mittelpunkt einer Stanoa 
zu reducircn. Was für Vorzöge die von dem Vt . 
gewäihlte Auflöfungsart fchon w e;;cn ihrer analjii- j 
fchen alle mögliche Fäjle in lieh fcbliefscnden Fono 
vor den iirem Methoden hat, ift '•ug:enfclirMiljfi 
Mnn werfe zur Vergleichung nur einen ßlick aafdit 
Meiiduiine verijlee, und auf die verwickelten Hcgdl, 
cKe Tur eben dicfe Reduction dafelbft vorgefduichta 
werden i dort moTsnian df Figoaen durcblauft-s, u« 
zu fehen , welche fDr jeden befHmmtcn Fall gebort, 
und dabey erft noch über die Zeichen des gedojtpei- 
ten Tbcils der Reduction (Ich verftaad^ipen. A^ocüi 
andere Beobachter hielten für das hefte, zu jedcia 
hefonih rn von üinen aufi^cführtcn Winkel eine tige- 1 
ne Fif^ur zu ,'eichnen, um den Rechner ja vor »ftm I 
möglidien Verirrungf n lieber zu Hellen. Weit einfa- 
cher gebt Del. zu Werke ; eine Fieur Fonnd Wt- 
ftet bey ihm alles. Er ^ebt eine croj^Hte AuSfifun^ 
tbeils durch eine endliche zweyglicdricrtc Foniifl, 
theilä durch eine Reihe, wovon aber das erfte ül)«4 
fchon jedesmal Genüge thut. Dabey zeigt der Vf., 
wie man , wenigftcns auf Gebirgen oder fonft einem 
güaßigcn Local, eine folche StcUang ndunen ksna, 
dafs jene Ui-diK :;<ui >.'i!ll wird, vrcnn man filum au« 
fiKrhalb des Centrum« beobachtet, oder wie man, aucb 
unter weniger gQniligen Ortsaauftänden, ducb der | 
Verminderung auf Null (ich fehr nahem kann. Ver- 
halten , wenn das Ct-ntruui entweder unUchtbar und 
unzugiinglich , aber mitten auf einer Diagonale, de- 
ren Enden bemerkbar find , gelegen ilk » oder audi, 
wenn das Centram innerhalb einer regobfeh Figur 
liegt, wovon man bloi> eine Anlscnfeiie bttb^ihten 
kann, oder wenn das unhcinbare Centraui suJ ucn 
Perimeter einer Figur von bekannten Dimcnfooen | 
fallt. — Aufgabe: wenn das Signal einen mefW- 
eben DurchmelTer hat, aber ungleich erleucbttl wird, 
fo dafs irgend ein bi obachteter Punkt nicht gnuu in 
der Richtung der Axe liegt, den daraus entüUhKndcu 
Irrthnm zu verbeflern. Dieferfebr hünfig fidi erc^- 
nende Umftand ift von andern S'.hrifrittllern latÜ 
übergangen worden; der Vf, giebt Formeln für sÜ« 
Fälle, die ihm felbft vorkamen, oilcr die er voraus- 
beüimmen konnte. — Wie in geneigten Ebcaea 
bebbacbtere Winkel aaf den Iforizonr zu reducircs 
find Sratt der bisherip. n, im Verhältnifs der gerin- 
gen üroliie der gefliehten VcrbefTerimg f«hr befehw«' 
Uchen Formeln giebt der Vf. weit kürsere und »in- 
fächere. Legendre hat eine Fonrul, die nur bev fehl | 
kleinen Dreyeckcn anwendbar ilt, und in tiucui gf- 
wilTen Fülle einen Irrthum von 13 Sccuiiden zuIiH's. 
Unterfchied Zwilchen einem l'pbjirifchea durch zwey 
Kreisbogen gebiideten Winkel, und eineui geradli> 
nicbten, welchen die Sehnen dieter zwey Bogen ma- 
chen. Unterfchied zwilchcii tler Seite eiOi.-s geradb- 
dichten Oreyecks , und der Summe der zwey übrt« 

favMtav durch -cittc ümJm roa fehr einächem 
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fetz ausgedrückt; eine Veranlaflung; , diefen üntei*- 
fcb'ied zu fuclicn, ift. w eil ukhi öfters die pcradlinic Lj- 
te Diftan?'. der zwey Enden einer BiCs nicht unmit- 
telbar neflen kann, fondern blofs zwey abgebroche- 
ne Linien, die tnirrinatuler einen von igo" wenig 
verfchiedenen Winkel machen. Keduction der Baüs 
aiif die Meeresflache. — Verbetferungen , welche 
dor aßronotnifche Theil der GnidinciTung eribdert. Wie 
ZcnittiiJlanzen, aufser dem Mittagskreife beobachtet, 
aui tUt:fe\\ tu rt'duciren Inid ; der Vt". gii-bt dafür eine 
ilark convergirende Reibe, deren zwcy erfte Glieder 
jedesmal binreichen , und lekrt cugleicB, diefe zwey 
Glieder in einer eitizigen bequemen Tiifcl darzuftel- 
len. (Man iindet ausfübrlicht: Tüielii, ua. h eben den- 
felben Formeln berechnet , fär den Pularftefn bis aoF 
4$ Zeitviinuten Abftand vom Mectdian iu der CoMi. 
dit tims your Van VI. und %r > im kleinen BKreti Ms 
8^:1" 2J M;n. Ab i;i:i<I iji drr C'mtt. d. t. pour l'a:i IUI.) 
U ntevfuchun^ des Eitifluflcs geringer Ungewifsbdteu 
in der Abweichung des Sterns, dem Stundeuwinkd 
und der Polhohe, desgU-iciien , wenn der Kreis, wo- 
niit die Dittanzcn gemetTen worden, von der venica- 
IcnLage in etwas abvvticht, oder Wenn man nicht 
{enau im üurchichnittspunkte der zweyen kriidan he* 
obictaet, oder wenn der Horizontatfaden eine Nci« 
•unt; bar. Nic!ic nur die Theori.- zti:;r, fondern auch 
febrluuiigc von dem Vt'. mit dem borda'ichcn Vnll- 
kreife BilgefteUten Beobachtungen haben es hialäng- 
licli bewahrt, wi." lüi irr- tS-Ii h im (tm/t-n alli« die?- 
venchiideneii In ciiuiner iiad, ueJien dieia VV öiii- 
zeug u.-itcrwurfeu dt , wenn man es nur gut zu be- 
haodirlnwvils. Aus igoo Bevliftchtungcü* an zweyen 
Sternen in ebiem Winter angeftdit, fand Ddambn 
i3ürui3.is bL>,na!iL' die n.tinliclie Grüfse für die i'uHio- 
bc, und die kieiiieii noch übrigen Uuterkhicde von 
einem Tage zum andern lallen lieh fü<;iich den Unre> 
gchr f'-. ■' i itiMi (IcT Srrahli.';:briiLhan^ /.uIchreibiMi. Die 
inK.'iern ür-jlscu aus bciiicn btcrncu iind kaum uia 
0.2 See. unterlVhieden- (eine für lieltimmung derl'ol- 
hblie in der That bi^taff aalacrlt fehcne Genauigkeit i> 
und das nämliche Refultat ergieht (ich eben fo aus ei- 
ner Anzahl von 4C.0 bis 500, v>'ie süs der t^cT.unimcn 
Summe von igoo üeobachiiingen. — 1 unuein, um 
die ßcobachtuii<^en des Azimut zu berechnen, mit 
befoiidi-rer Mückiuht auf die Bor dafchi n Kre:f<*. — 
Üüi^-f L'uirectioHcn fou uhl des geüdaiUclicn ali alt o- 
noudfchen Theils «ler Meffungcn vorausgcictzt , lehrt 
nun der Vf. vorerli , in der Uypoib«fe derjpbäri- 
fcke» Qeftalr der Erdkugel , die einzelnen Theile des 
Ml ridiaiibifL;eiis zu beiiimmcn; er fchickt daher For- 
lucln voraus,, wie diefer iiypoiiiefe für eine ganze 
Triangvikette di« Differenzen Der Breiten , der Azi- 
!Tii!Te und derLrtngrn r.weyei aufseilten Signale, und 
daraub lUib und uach der dazwifclicn liegende Bo- 
gen des MeridiaAs felbft gefunden wird. Nun iul- 
gcn mehrere aUgtfWetne und hequeme Forutelu zu- 
lammengetteUc , woraus, in der rtt^i/cA«» liy poche- 
fc, alle btucke deä dmeridiau» biu:a »mticiil -tt«r^ 
Function der üieite iich beftimmen Uäeu. Dahin 
eelwft» Wcriti cittM üv%<m swiftbea ilesiiiLe^uaKir 



und einem gegebenen ParaJi el, Werdi de« Meridian- 
quadranten aus einem gemeflenen Bogen und den Pol- 
höhen feiner beiden Enden hci^eleitet, Beäiummng 
des M^tre auf eine von def Ahplattitne anahhSngige 

Weife, Untcifchied zwifchcn dem fcheinbarcn und 
wahren Zenit, eine zur Bcrt rbnung der Parallaxen 
dienliche Aufgabe. Nähere Anleitung, wie die Be- 
rechnungen in der fpharifchen ilypotbefe durch Zu- 
ziehung der Abplattung der Erde verbelTert werde*' 
inuifcn, und wie die Gröfse diefer Abplattung aus 
den Beobachtungen felbft gefunden werden Kann. — 
Probleme, die NheÜirmg der Dreyecke, oder die 
Erhöhung ihrer Spitzen üb< r die Mi creslljche be- 
trefTv-ud. Die Borda'lchen Kreile geben auch die he- 
ften und fidierften Mittel an die Hand , eine Gegend ^ 
genau zu nivelliren^ jdcr Vf. hat auf allen butiomn , 
ohne Ausnahme fich dirfclben zu diefen Endzwecke, 
bedient. Zwar bkiben immer klchie Ungewifshei- 
tca wegen der Strahlenbrechung zurück ; dicfc kuu- 
nen aber gehoben werden, wenn zwey Beobachter 
fich miteinander vereinigen , an /^v^■^ Signalen z» 
gleicher Zeit corrH'pondireiule Wahmt Innungen an- 
«ulteUen; daraus findet fich der ünterdhied de.-; Ni- 
veau der zwcy Stationen. Um dielen Unterfcbicd zu 
berechnen, gitbr der Vf. für alle in der Ausäbong 
fich darbietetide F ille theils endliche Reihen zu ganz 
genauer Auflöfung de» Problems, tbciis ftark conver- 
girende, wo gemdiiiglich das erfte ülltd zureicht. 
AV-i' dfc Frh- hting ubtr der Mecresflßtbe zu finden 
für den lall, dals fich der Meerhorizont beobachten 
l.lit. — Art, die terrcllriiche Strahlenbrechung i:u 
beftimmen. Verbeflerungen, welche die Abplattung 
der Erde für das Niveltetncnc nöihif macht ; fie find 
genieini;;Iicii fehr unbedeutend. — Direite, und auf 
keine Vojitio Jalß lieh grundaide Formeln der oltio- 
nofflifchen Strehlen brediung, für den Abflandfowohl 
vom fcheinbaren als wahnii Zenit ; Verbefierungen 
durch das Barometer und TUt ruiumeter. Um die Re- 
, fraction am Horizonte, und in der Hohe von 4.1 Gi.v 
den genauer feltzufeizen, legte der Vf. eine ffntkt 
Anzahl Beobachtungen von Bradley , Plisssi, Mecham, 
und ftine ei^'enen /.am Grund-^ ; 1 iin.je derffclben ga- 
ben für 45 Grade eine kleine Vernichrung, aiivlere ei- 
ne Verminderung der gewöhnlich angenojumcneii 
Gröfseii ; er furniin.' lieh daraiis \ ier Tafeln der Rc- 
frattioa, die er ntuh t-i uiader bey feinen Beobach- 
.tungen anwandte, und da die Tüiel von Bin:-l--j un- 
ter allen beynahe das Miii l hielt; fo gab er ihr d«a 
Vorzug. Indefs kann di« R^fraciion In den DtATcren- 
zen der Polhohen, wrUhe iür die firndmrflung be- 
obachtet wotdeu lind, ntrg.-ads einen merklicheix 
Irrthum verurfacbeii. Weil es bey Azimulslbeobach» 
tuiipen auf die Refratti..u für die wshren, uicUl fnr 
die lehcinbaien , Zmitdiltanzen ankommt, fo fuchtA 
der.Vr. leine Formeln auch für die erüen insbelon- 
'dere einzurichten. — Zuletzt i^leihoden, das über 
dem eigentlichen Ort der Beobachtung erhabene Siück 
eine-s Signals zu helUni-ntii . nebll eiuc-r Reih^, Uta 
in einem geiaidiidchien Drejeck, wo man zwey Sei- 
ten iMUl 4ett eingefchlvfienea Winkel kennt« e^nea 
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der unbekatfiten Winkel ro finden. — Der sweyte 

durchaus praktifche Tlieii des Werks befchaftigt fich 
m it Rechnungsbeyfpielfln, und Anwendung der im 
*rften Torgetrag:enen F«nndn auf wirkliche bey der 
Gradmeffuiig vorgekommene Fälle. Auch dicfer 
Tbcil irt reich an (reiflichen Bemerkungen für den 
«Ulbenden Geometert und kann denen , die zu ihn- 
Hfhtn Operationen im Grofseu «der auch zu geodiiti- 
irdien Arbeiten von peringereÄÜmfiinge beruftnfind« 
nützltdie Dienfte leillen. Den Gebrauch Boida'fcher 
VoUkreifehält der Vf. bey allen kiiulcigen geographi- 
fthen int GtvTae gehenden Unternchiuungen für un- 
enlbdirlich, uuä »narht einige Anmerkuugen über die 
bcqnemfte Manier, die v-ervichachten Bvobachtuugen 
•m Werkzeuge abzulcfen. Daun kommen, niitRück- 
ficbt auf die verfchiedcnea nitejirlmi Fälk, nuineri- 
fcbeBeyfpiele rem Redttcttbft Afr WlnkeltafibsCm- 
tfam der Starion und auf den Horiz.ont, von Yer- 
wändlonf fphärircher \Viiii<.ei in Cbordeuwinkel, von 
BefIfaamBng der Polhube niitccHl aulbcr dem Mittag» 
%eobacbteter Zenitdillanzen der Circumpolarllerne, 
yoii'B^Bifedinung der Azimutalbeobachtungcn, der 
NivelHrungsdifFerenzen , der Neigunj: des Meerhori- 
zonta t der ^^daen und alironomilchen ^uahieoJbre- 
chung. Aach noÄ einige '^rfyfltltte'^Hetlioden für 
allgemeine topographifche Probl-mp. Die Art, wie 
«un |»eftimmen kann , ob ein aufzurichtendes Signal 
iidl'luf der Erde oder am Himmel projiciren wird. 
Bequenifte Figur und Bercbaffenheit der Signale; der 
Vf. gicbt im Allgemeinen der yiereckten Pyramidal* 
form den Vorzug. — Den Befthlufs macht eine Rei- 
jie X^f^te» Die vier erften dienen , theils einen be* 
.obaditeten 'Winkel auf den Horizont, thciU horizon- 
tale vnd fphfirifche'Winkcl auf Chordenwinkel, zu rc- 

Suclrcn. Tafel für die mittlertn Refractionen , auf 
le wahre Zcnitciiftanz geftellt; Correcliomtafel für 
den Stand des Barometers und Thcraunnetera j letzte 
ift weit gefchmeidiger all die gewfiluilidien einge- 
richtet. Zvvcy allgemeine Tafeln zur Reduction der 
Zenitdiftanzen auf den Meridian; fie dienen dazu« 
die Conftiuedon iMCbadtctr Tafeln Ar dau^ Star- 
|M zu ftlcidueni. 

y 

^ VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ftJka und Leipzig , b. Polt : Abendtheuer %ni Rei- 
fem Uurtm EngMnehtSt ah Stitenftück zum Eng^ 
, tischen Robinfon , eine der interejfanttßen Rohinß- 
uaden aus dem jicbithnten Qahrlamdnt, m. e.Kpfr. 
I80I. 174 S* 8* (xarO 
Diefe hier gleich auf dem Titel fo hochgepriefcne 
Robinfonade mag allerdings manchen uufcrer Lefer 
bereits vor dreifsig oder yterügr Jahren einige aag«. 
nehme Stunden gemacht haben, und würde mit der 
grolsaa £iupf«hiuus uex ^getidjfreutuifcli»ß iu ihr 



GedJiditnttii anUciduhivii • wire ff» ibnen liier tdcfee 

mit einer nutzlofen Firmelun,'^ aufgeführt. Denn die 
fer Martin Engelbrecht ift niemand anders, als det 
ehemals fo berufne Blmrtbi SpeMoven, einer der vie- 
len Romane des fogetunntcn Dresdner Thürmera, 
und vielleicht der Befte ron diefer ganzen FuinUie. 
Zwar fah manihm von Anfang bis zu Ende die X ich- 
ahmung des uneadlidi TerdieuÜvollern Robinfon Cro- 
foe an ; zwar iiatte er der fladien Begebenheiten, der 
platten Einfälle, und der wcitfchweiGgcn Srt llcnfefcr 
\iele; aber es befanden fiih auch manche glückliche 
Situationen in demfelben. Sein unerwartetes tra^ 
fches Zufammentreifen mit feinem Vater auf einem 
wOften Eilond — die Anlandung eines entführten, 
an ihrem R luber fich blutig ruchenden Mädchens — • 
die X..ebeii»rettung , die er ihr bald darauf geg^tiet- 
dg verdankt >-> ihre zotige Liebe, die TicliäcCie* 
)lOcii z.üchtiger ift, als dfF Natur in einer fokhcn Ln- 
ge es mit lieh bringen dürfte — dicfs alles , und nock 
IBänches andere gab Stoif zu intcrcifantcn Situatio- 
nen. In U» fern war anch allerdings das Eüclilcin ei- 
ner neuen Ueberarbeftong, einer vcrbefCrrtcn Spra- 
che , und einer kleinen Nachhülfe an mebrem Stel- 
len nicht unwcrih. Doch der ungenannte Herausge- 
ber hat es Heil lehr leicht gemadit. Sein Hauptvet* 
dienft iR. ZufammeHzUhung , die nicht feiten in Ske- 
lettiruHg übcrgiJit. Vorzüglich dann, wenn Martii» 
vom Eilande wieder nach En ropa zur&dlltebrt , wenn 
man Um unwürdig genug feine Braut entwenden will 
und wirklich entwendet , wäre manche Abänderung 
heilfamfür die Wirkung, und auch vertr.T^-;lichmudcr 

ßoetifchen Gerechtigkeit gewefen. Auch der Schlafs 
l droUicht. Nachdem der Held des ganzen Werks 
doch endlich noch feine Jenny , und zwar (was uiit 
der Chronologie fleh zieuihcü ilhwer vertragt!) als 
ein Htk m dts reizcnäcs U'db zur Fr.!u bekommt, fagt 
er: n$du>n zehn Jahre lebe ich mit ihr froh und zu- 
^frieden. Liebll<Äe Kinder fchaukeln auf meinen 
„Kniecn, und es bleibt mir kein Wunfch übrig , als 

t,der eines feligen Ende." — ttasklingtlvhr fromm! 
n dncr fo glücklichen und erfi f« kurzen Ehe pflegt 
aaan fich fonft noch nicht nach dem QuerilricU zu 
fehnep, der hionieden alles endet. — Doch nuti ge- 
nug von einem Werke, das fchon feiner Be/b'mmuMg 
mal keiner firengen Kritik unterliegt , und das um 
fb mehr %aS glimpfliche Bdandlnug Anfpruch uu- 
dien darf, d* imut« Bekaantffhaft mit üia berei» 
foalcüi» 



Berlin, in d. Künigl. Preufs. akad. (ulift. und 
Buchh. : RfUfi) vonfeifnudi,oderderGotietgfricJUs- 
iumpf amt dtm elfte» ^akrlMmdertt. VomVi. des 
Konrads von Kaufungen. Neue iinTrrllid*ltf1 4.Mf 
live. xTh. xgoo. «36^«. {iSgt.) 
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Ball«, b. treminerde und Sdiwetfchke : U^bet ik . 

B'f. '.iifir.hrit der Logik und Mctaphijßk drr tritt^i» 
P.rl^.iittiker , nvttiit Zuldtz.en eiiuge UUulaUiiib«. 
Ilitoriecii bttrcffimd von W. L. ti. Freyhtnmito», 
Ebtrßeim» 1800. ISA S. gr. fl. <I4 gr^, 

I Ke GtTchichre der neuem Peripatetiker t welche 

' feit der Rcfurination di«' i'bitolophie zij^M nur , 
^öfstentlicils zum Behuf der 1 hcologte CttlUvineo«.. 
I finioch mit frcyercin Gcirrr foi A luen, undzuinTbeil 
ciip leeren Speculntioiicn Jcr ijthulalük verwarfen, ift 
biVlier . wie der Vf. in der Vorrede zeigr« »enioch- 
lafsigVMrordcii. Zwar hat £nicik«rfleifMg g^ammdU» , 
^ts das Leben diefcr Minner betrifft, aber ihre Leb* 
Ten, ihre Beinübungen für die Philofophir fclbft, 
und die Folgen derfeiben färdie Würenfcbaii, plkgfu 
•US dem Grunde übergfangen zu werden, u eil man 
vornu^frttt , dafs ihnen ki in .iiideres Verdii nft ge- 
bühre, als das Sylltni des AiiilütclLS , gcrcijiigi von 
alietn fcboUnifchcn Wufte, in feiner lautem GeÜalc 
aus dem Originale hervorgezogen za bah««. Didcn . 
Wahn verbreitere nnd beftXrkre aucit der Käme lier 
reinen oder ütlit pc'ripatetlfchen Silujle, unter Wel- 
chem diefe Maiuier von ßrucker auigeitihrt worden. 
TieJeman» ift diircb feinen Plan cnilt-hulciiget , dafs 
er diefen tranken Zeitraum nur kurz bt-n hau Auch 
von der kholalUUhcn I'hilufuphie bibsu|)iet der Vf. 
in der Vorrede, und, wie Ree. dünkt, vollkommen 
wahr« dafs fie noch kciaeswegea eine voUHandige« 
frrQndtIchc, aas den Qaeltvn gefcböpfte, htttorifdi« 
Ümerfuchung erhalri n Jiabe, fo grols atith (las Vtr- 
clieni\ ift, welches Iii Ii i ifUtmaun um dieicn I bcil der 
• Gefcbichte der riiilulophie erworben hnt. Es gitbt 
al/b auf dtcfem Felde Strecken, welche noili nicht 
g^hün'g'ang^ebauet find, und der Vf. <lei vor um liegen- 
den Schrift hat eine vcrdienfiliche Arbeit unter«- 
|M>innien, dafs er durch feine lebm:iüi«ü UiOftr 
Ibuebttfifen nicht nur eine pragiuäiirche (xefcnidit« der 
l^X^ifc und Metaphyfik fi ic der Refonviatiuit bis auf 
L.ei«nitz, und der Veränderungtin, welch« dicie Wif< 
leiffctiaften in dlefem Zeiträume durch die Bcmühun- , 
gen der fogenannten achten Peripatetiker erlitten iia- 
b<?n , geliefert , foudcrn auch auglei«^ eiajge Le-breu 
ö«.-r Scholaftiker' aufgeklart, und durcii beides die G«< 
IctUcbte der FbUpff^hia wirklich haraichan hat. l 
Dar gr6f«ere (laiipttheil der Schrift tibar die fte- 
rt hiff- nh, it der Logik und Mctflphvfik der reinm Pe- 
«- iparctiker, zerfiiUt in fünl Abrclittitte. 1. At^gcmeiit« 
Uciaerlicht der «einen peripn 1 <t i fchcn Philufouhia itt x6< 
^. L. 2. tgoi. Erjltf Band. ' 



utid I7tt n Jahrhundert. Ungeochter Luther alle Phl. 
lofophie und bcfuuders die Arilloteliicbe verachtete« 
(eigentlich dodi nur (lie ausgeartete fclwlaftüdie; andi . 
milderte fich (ein Urtheil in fpatern Jahren, wahr- 
fcheiiilieh durch Melancbthons Einfluls, fehr;: fa . 
wunle doch von Melanchihon , dem Stifter diefer 
Schul/e « AriAoteles }tum HauptfÜlhrer in der Pbiiofo- 
phie erhobtiti. Die Urfachen davon find hier fehr gut . 
erklärt. n.irauf giiln di^r Vf. eine kurze , über tref- 
fende , Schilderung der fogenannten reinen Peripate- 
tiker • aus Weicher Ifich ergiebt, dafs ihnen die Au- .- 
torität des A illüf doch nicht alles f'nlr, daf«; fie 
die Kirchenvater und Schulaiiiker uft ^ur Erklärung 
des Ariitotelcs, und zur Entfchetdung mancher Strei* 
tigkeltan, von denen Ariftoteka nichts wofate* zn 
Hülfe nahmen , dafs ite alfo in einigen Ponktcn mit 
dt n Schülaftikern übert inkoiiiincii , in andern TOIt - 
deule-lbca abweichen. Sie ku-nueiv daher uidiC mit 
allem Recht ächte Peripatetiker genannt werden. (Nor 
hatte der Vf. ft Ibii )iir!,T «liefe Benennung auf dem , 
Tic«:I wählen füllen;, ii. Uefchaifenheit der Logik; 
III. UcfcbaiTcnheit der Metaphyfik und vorzüglich des 
allgemeinen Thcils (Ontotogie). IV. Befunderer Tbeil 
dv Metaphyfik, in^befondere Theologie. V.Körper' 
und Seclenlehre. In allen diefen Abfehnitrcn charak* 
terillrc der \'L, mit vieler Eindcbt, die Veränderungen 
der Logik und Metaphyfik überhaupt und nach ein- 
zelnen 'i heilen, mit fteter Hinfictii auf den ZuAand 
derfeiben in dem fcholalUfcben Zeitalicr, entwickelt . 
daraui die L'rfachcn des Fortfehreitens und Zurück- 
blcibena , hebt diajenifen BegfiiBe , Sitze nnd 
btreitpunlite heraus ^ welche in diefem Zeirrtume 
mehr beUitnnit, entwickelt, und der Entfiheidung nä- 
her gebracht worden ünd. Es ilt nicht 7. u leugnen, 
. dafs auf Jiefe Art und durch diefe Behandlung eine 
andere Anhebt von diefen Üenkern und ihren Bemü- 
I hungen gewonnen wird, alj>uian in den gröfsem und 
Meinem Werken über die Gefcbichte der Philofophie 
j findet. JVian bemerke nut. Vergntigcn, dafs auch in 
'dieiem Zeiträume der mciifthf iche Veriland nicht ftül«, 
, iUnd , fondeni bey i^licr Anhänglichkeit au dem Ari- 
.ftoteLs und dem puhtivenEeIigiun><)ficmc, dfm die 
^Philufophie dienen mufste, dennoch immer n ehr 
öeluilujjHiitiki it und Fre)hcit zn crrinpcn fuchte, 
lieiuiulcrs merkwürdig lind in diefer Hinficbt eini|^e 
von 'iau/^ei/iu angeführte Aeufserungen , z. ß. S. 17. 
ilawiflanf lai^i nm Afißoteli phihjophia eß ac^fcribenda. 
ftimugmm fhihJi>i'Uiam peperit, nec iyß mmum üidiß- 
Jtt, ut ayiüitjoph" phiLoJophta ärnominovetur , cum non 
cre4ete, Jtd uUikigere fiottus fl{üoJofbiMßt dignitas, 
unii ^ wii er uie Abkituac der ntionalen 
üueo' ' ' ' DigitizedlD|i*tt© 
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kennmift tut den Rin^irScken der Sinne verwirft, 
nnd die Spontaneität des Vt rllandes anerkennt. Ui bri- 
fem erklirt audi der Vf. wie in feiner Gefchichte 
der Lopik und Metapb) fik, für die Leibnitz-\yjllifdie . 
philofophie. Indeffon hat dicfe Vorliebe keinen Eln- 
flufs auf das Gcfchichtliche, vielmehr den Vortheil ge- 



che auFserbalb dorfelben als einSobjecC wirklich fey." 
Occam fagt nicht, das Allgemeine fey eine Fictitm, 
fondern quoddam Fictuin, etwas von (K r SlcK- gcbil 
detes , ein Produn dca Verfiandes » würde man lagen 
könneiiT Das WorfTtcttbn fahrt auf dnen bfer nidit 
anwendbaren BeirrifF. In dein zweyten Zufar?, giebt 



habt, dafs er die Quellen, woraua LeibniU und Wolf der Vt. die Phil»Joül,nne des Thomas von Aqutno übtr 

fchopfren, die UnterfadiiilMem sn weichen fie durch- das huj*, du VorfehiiHg und trtpheit, weit volUhm. 

das Stu.iium dtr altern Philofophen vcranlofst wurden diger , ala fie m «'^döTiMMW'jGe^ der Meynuj^ 

(z. B. dient S 84- J'«^ Bemerkunp, dafs Leibnitz durch gen Ober Schickfal und menfchliche Freyheit, und in 

TbomafittS Bettreitunt: der tabula ra/a auf feine Theo- TieJemann's Geilt der fpeculativcn Philofophie zu &n 

Tie vom menfchlichcii Verftande geleitet worden), in den find. Wodurch dicfe Zugabc vorzüglich interirf. 

helleres Licht fet/tc , und dadurch keinen anbedesr ' fin»t wird, ift, dafs hier die Halipigedanken mLcib- 

tendon Bevtratj /i:r pragmatifchen Gefchichte dicfer nitzens l'licodicce vorkommen, z.B. die Sätze, daCs 

Philofophie lieferte. Und wwin lieh auch zuweilen Gut und Ding (Wirklichkeit, Realität) gicichbedeu- 

4ie Bemerkunir aufdrin«. '^s ficbttis 'Ae^ Stand- tend; das üebel, als dem Gntenent^gengeAtst. nichts 

punkte jener Philofophie, welchen d. r Vf: «wähU . WvWiJes, fondern nor eine Pmauon des Gitten 

^ - ' ~ • bcfriedigendfte f^ dfif VölBtommenheit der Welt fodere eine Urt- 



hal, nicht jedes Phänomen auf die 
Weife aufklärcnlüfst.fo w ird man ihm doch um fo eher 
ver/eihr n , dafs er bey feinen VerdienfteA ^icht nach 
einem höhern rang, da es der GcfHiIchte • gernüfs ift, 
jenen Zeitraum blofs in Beziehung auf das zunürhft 
TOrhergehcnde und nachfolgende* zu betrachten. Die- 
fes ift auch yon dem Vf. Totlkommen geleiftet wor- 
den. Der Vf. hat nicht nur in (lief r Abhandlunfr da, 
wo es nothij war, RücMicht auf die fcholaUifcbc Phi- 
lofophie genommen, fondern auch noch zwey auf die- 
felbe fich beziehende Zufntze angehängt« in Welthen 
er felbft aus den Werken der Scholaftikar gefchftpft 
h.if. Der erfte Zufatz bctritft du Siißemc der voiz '.glkhflen 
J^mmaiWlmtmdKcaUtlen. Der Streit der Numinalilten 
atnd Riealiftien , der dorcfa Ptatot Ideen und Arißoteles 
^cftre^tttng dcrfclben ver3nlaf>t. in dem Mltttlalfcr 
aber wahrfcbeinlich durch eiiu n Wink in Porph) rii 
If-goge von neuem wieder angeregt worden , hätte 
fchoii längft eine mit philofophifchem Qeifte aus deii 
Quellen bearbeitete Gefchichte rerdienc, ntid «ine 
folchc Arbeit \\\ auch n.ich Tirdcninnirs für die fcho- 
laftifche Philofophie clallifchem Werke noch nicht 
iherflafsig geworden. Eine folche Gefchichte liefert 
nun zwar iinft r Vf. nicht, aber doch eine fehr gut 
fcrathene Darlkllung der merkwflrdigfte« noininali- 
ftifcheii und realiftilchen Vorftellungen , vorzüglich 
des Thomas, Sattm ohd (keami denn über Rucelm, 
Ch mpeaux und AbShtrd konnte der TP. aas Mangel 
•n hiftorifch n Onris auch nicht mehr L'cbt verbrei- 
ten, als fich fchon bey andern fond. Di ilo verdienft- 
lid^er Ift die Darftellong der Behauptungen jener 
MÄnnpr; denn fieift nichr allein vollilandig, fondern 
auch deutlich , fo fchwer es auch oft war, den Sinn 
aus «K r dunkeln, fchwerfalligen Sprache heraus zu tin- 
den. £s ift uns nur eine Stelle aufg^ftofsen, wo der 
Sinn eines Worts TerfehTt fft, nttalHcli S.- 724. wo 
es von heifst: „Er hielt alfo dafflr. dafs man 

wabrfcbeialicher fagen könne: das Allgemeine habe 
sw«r weder in noch aufser der Seete ein realies Da- 
fcyn als ein Subject; aber es komme ihm doch ein' 
Dafcvn in der Seole als Oofcct zu. Es wäre nämlich 
cine Fic^io», die auf dirfe (diefelb' » 'A cife. als ein 
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gli ichhrit in den Dingen, weil nurdadurch alle Grade 
der Vollkommenheit, die unmöglich alle in einem 
Sulijecte wirklich feyn können , in dem Weltall uiög^ 
lieh rni l , u f. w. — Eine nhnliche Bearbeitung meh- 
rerer i helle der fcholaftifthen Philofophie, z^prel- 
chier der Vf. in der Vorrede HulTnung macht, wird 
eitlum fo verdienßlichercs GefcbenkJe]cn,||p mcih^ G'* 
lefihe, die Dt idicfcni Fache arbeiten, iue.Mfebe des 
Selbrtforfcbens fchetieil, und lieber 'dälhequciiu'n 
We^ wählen, ihre Notizen aus fitdentßrm'zu nebnn::. 

Halle, b. Heminerde u. Schwctfchke: Gntndrlfi 
der Erfahrungsfcflfitlehre, entworfen von Ludmg 
Heitmch ijakub', D. u. Prof. der Philofophie. DritU 
Terbelfene Ausgabe. x8oo> XXU» u. 462 b. 
(I RihIK 4 gr.) 
Der Vf. fa?;t in der Vorrede, dafs er in dicfer drit 
tcn Ausgabe wenig zu andern gefunden habe; ducb 
hahe er einig' Begriffe naher, cini^ anders b«. Iliniint» 
zoweileu die Anordnung verändert, auch einige Za- 
fttze gemacht, wozu er theils durch feine Recenfenten, 
theils durch eignes Nachdenken bk Aiiuint worden fey. 
Wir haben indels iieine Veränderungen von Bedeutuue 
gefhnden ; die TermchrM Seitenzahl (die zweyte m 
408 ftark) rührt grofstentheils von dem veriiiider- 
teil Druck her; mehrere ^jj. welche uns einer Berich- 
tigung zu bedflrfen fcheinen, find unverändert g«. blie- 
ben. Selbft in dem InhaltsvertcIchiiüTe ift dca z Th. 
2 Abtheil, i Hanptft. ster Abfchnitt wie in der £wey- 
tenAuflai:« aiis-^Llnfrcn. Bey der Verglcichimg Ilaben 
wir nur einen eineigen neuen ^. 45. von den Saften 
der Gefafae gefanden, 'und die Anmerkung zum ff. 6f> 
der 3ten Ausg., w«kho Mola« Logomachi« «uSicl^ 
iü weggelalfen. 

• ^ 5CHÖNE KÜNSTE. 

RoPBNHAOBNr gefehmttenen Steinen wtd dt» 
■Jimißjtlbig*.m gnmmm, won Chtijtian Rrnius D. 
4tt »k üm f Um 1800. 35 S.* {igr.^ • 

Man erfährt aus dicfer kleinen Schrift nur das be- 



Gegenftand in der äed« w«h«adTO Waxo, whi 5«:^ ^ kwmtufte. Irtthdmer aber Jton^ieg^^iti ß^i^g^ 
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siebt rorgewÄrf«« werden. Wenn S. 14. geragt ^^ •<■•], 
dü Stturm luvten mehrere Ctmeen als IntsgUi-n f^e- 
Jchmiten: fo ift folchcs dahin zu berichtigen, dafs im 
feth-Ainif» zu der ganzen Malte gefcbnittcner Stein« 
•Hier den Neuern mehr Ctmeen aU unter deti Anti- 
len vorhanden find; die Anzahl der Ituaglicn oder 
ticfgeichuittenen Steint; aber ilt unter den Nuuern, 
fo wte anter d«i Alten» be^ weitem diesrOlsere. 

ZwMCH» b. FüTsH u. Comp.: Satnmlwtg l^orifch 
mtriaißrdigtr Sehweizergegerulen. 4tcriIefEh 1799* 
Mir 4 illuminirren Kuptcrtaftl« u» j53 & Text 

JäHgl. 4. (6 Rthlr. 16 gr.) 

Der drey erßen Hefte diefes Werks iSk in Nr. 114. 
der A. L. Zn 1799 gedacht worden. In dem vor uns 
hegenden vierten llefk, ftellen die in AberlifcherMa» 
nier feaber aasgemalten Kupfi*rftiche i) d>c Capelle 
bty Sfiiipach , 2) das Schlachtfeld /.u Nuftls, 3)üer- 
fau am Vierwaldilatter bee, und 4) die Capelle am 
StoTs im ehemaligen Canton Appenzell (nun Senlia) 
dar. — Nr. 3. nach c-nc:'! Ge n ildc von Hcfs pcar- 
bcuct , fchcint uns cU^ Vor^ughchtte, dielem kommt 
Kr. 3. nahe« ea wenigfteqi «aödite w«h), da« letale 
incervffiren. 

Die Erzfhivns' der denkwflrdigen Torfinie , wel< 

che fich an den abgcbihlercn Orten ziigi. tr.TC'cn , ift, 
ctiiige Provinzialismen au^-;enoinmcn , gut utid ge< 
dringt gefchrieben ; hier und da jtemerkt man indef- 
iei) rint'n uribilI''jLn WiiierwIIIen des Vfs. {^fgcit Für- 
ftcn und Adel, lo wie auch gegen die Stallt Bern, 
Welches ihm, da er als Gcfthicbtfchreibcr vullkom^ 
anperteyifdi Heyn foUte« zum Vorwurf gereichu 



PxiitA, b. Arnold n. Pimher : Demtfeb$ Kwt/Utl&tter. 
Erllon ßamke, zircyie» Heft. i8oo> 60 & 8- 

ond j ivupf. 

Vorliegendes Heft enthült i) die Fortfctzung der 
Jinzeige des Qoumals dtr Romane , wt-b liein Lob 
cnb*nlt wird. 2) Oefer ata Tage vor feinem Tode. 
DertvArdlge Kilnllter enifefaUcf, f« ztt fe^ren, mit dem 
Gri.Tel in <\tf Haiui. Die KitiiftausßeUung znDrfS' 
den rn ßahrt i^oo- Furtfetzung der im ertten btiick 
mbgi'brocbencn kritifchen Anzeige der BUder* welche 
in dicfer Au.O. Jliing zu fchen waren. 4) Fragment« 
über bildende Kuuß, ebenfalls Fortfetzung eines fcho» 
Sm criten Stück befindlichen Auffatzcs. 5; R^cenfio- 
nm. Das gute Zeugnis« t welches wir fcbon in Nr. 
2y5. dft A. L. 2. vom vorigen Jahre den dientfchen 
JCuallblarti-rn bey Gelegetibcit dor .\ii/rig;e des erßen 
H«ft£ derlelbeii erthcii eu, vcrdicweu iic noch immer. 
Emil und Eifer fiir da« Wehre* das Uute und ein lo- 
bonswürdiges Erkiihn.n gegen hergebrachte Icrthfl- 
m< r. zeigen die V-crfalTer überall; wir mfllTen Indef- 
tun , felblt um die Achtung /.u bethatigen^ die wir für 
fie haben» gegen einzehie Stellen, wo unfere Mei- 
nung mit Oer ihrigen nicht zefammenrrin*t, Ein> 
vv urte uiach.'n. In demAutT.uz über tlicRunihusilel- 
hing zu DreadeA» wüd «>. 3^ Uf 94* Uflucretiei» 



von ITm. Demmler erwifhnt, welches den Kinder» 
mord tu Bethlehem darlkllr, u«d, nachdem der Vf. 
diis Werk, gewürdigt, faijt er; ,sWas entilicU den Ge- 
aeußamd des Hau^eiteJ betr^, Ja mMU« rr ßck Jchwer- . 
Uek rechtfertigen lajfen." Undwarom nicht f FreyUch ■ 
ift er grauljm, aber Ifk. er nicht auch im bdchAcn 
Grade rührend? Dafs die Darft^Uung nicht griifs- 
lieb, nicbt empirend werde, drfür isag der Künft- 
1er forgcn; wenn der Kindermord kein güafti^er Ge* 
gcnlland für die bildende Kunfl wäre, wie viel we*^ 
niger koTinte es die Medca leyn, von welcher doch 
eine iw Atterthum fehr bewunderte Darfteliung axi« 
ftirte, und wir würden durchaaa alle tragifchen äu> 
jet's, ja die Tragödie felbft, r:tif::^ebcn müfTcn. Den 
Vf. von den Fragmenten über bildende Kunlt. der fich 
gegen dieDarflellung vonThterenzu erklaren fcheint. 
cnnnem wir blofs an die antiken Lilwen vor dem 
Arfenal zu Venedig und im Paltaft Barberfni, an den • 
Eber zu FI^iriTj?. , dji^- nninlr Cli-uieni. Mufeuoi*' 
und an die herrlichen Geiualde von äneyders. 

l) LFi77,Tr,. b. Baumgärtner: Neueße engtijche .Tf«- 
fier zum Sticken für Dan%en. 60 Blatter in laugl-ij. 
von welchen die Hälfte ausgemalt, die andere 
liilfte aber an« fchwacMa AhdcOckea ebenderfel« 
ben Mufler bdlehL 

9) Neuefie engUfche Mußer wm Stidten fKr Btmtn, 

Z'.veytc Sammlung. 20 Blritfcr in fol. und Ulät- 
ter in 4., wovon ebenfalls die Hälfte ausgemalt, 
die andere Hälfte aber blofs fchwars e^edmckte 
Wiederhulungen %'Oii jenen find. 

In beiden Sammlungen haben wir manche Stücke 
TOn eniem Gefcbmack gefunden , welche verdienen, 
dcnLiebhabein der StickkanA empfohlen xb werden. 

LEirzic, im Indaftrie Compt. : Neueße engUfcfie 
Mi^er zur Weißen^ Stickereu für Damcy. Dnrrr 
Sammlung, zweyte vermeurte Aufl. Mii XX v 
Xopfertefeln. KL QaerfoL (to Rthtr.) 

Die Ranken T. VI. drev von dfu Murtern Tab XII. 
ein paar andere Tab. XIII., und wvey Tab. XVil. 
nehmen ücb vor andern gut au«. 

LeiPMO, b. Baumgartner: Le Deffimteav de FLeurt, ■ 
etrennes poftr Ut Dames qiti favent broJer, ou qui 
veulent i'apvrendre. L Livraifonavec vingt-deux 
planchea, domtrdae fonftenlumtnfes. II.LivTai> 

• fon avec trente deux plnnches dont feize fiWIf 
enluiniHLi 5 et fcize en noir. (6 Rtblr.) 

Volikommen kunftgerecht find zwar die in diefem 
Werk vorkommenden Blumen nicht gezeichnet, und 
fihefdem meiAensein wenig zu grell iliuiniiiirt; doch 
verdient das Ganze in foferne Billigung, als es feinem 
befcheidenr n Zwr^'n: ungcincÜ'cn ift , und wir dür- 
fen es daher empfehlen , jedoch mit Ausnahme der 
«ufserft mifsrathencn Landfcfaaft liv* II. Tab. itf.'wje 
■uch e:nii-pr ond, ra Modeßücken vo» Urnen» AM- 
gebrochenen ^auJea etc>- 



A. L. Z. FCBEaAl-iSoi. 



Die jeder Lteferttnebeygielefleii gedruckten Blät- 
ter MdMlich, xor «rilea, cnitaM för «ng!tliende 
Zeichner Braachbare, Ober die Behandlnng der im 

Wfrk filüft dargefulltcn Namen. Rey der r.wcytcn 
Lieferung aber erbaUuuu wenig mebr» «1« ci» bWsc* 
" lilk 



Lsifsi«« b. Vofs u. Comp, t Dt« 'Rmfi ni Sin<km 
bt ihrem ganzen Umfange, oder: vottfiundige mnd 

' gründliche /lit'.veifung , alle , fawohl getviihnlidu 
als küitßlich* Arten von Strickerej nach Zeichwun- 
gtn z» Wt^trtigen. In fylleinatifcher Ordnung 
bearbeitet von Netto und Lehmann. ' Zweuter 
Theit. igoo. Mit zwanzig Hl um. u. fchwarzen Ku- 

{»fcrtafetn und Text in fortgefctztin Seifen Illh« 
cn von 39 — 53. quer fo!. (4 Ktlilr.) 

Den erftcn Theil diefes Werks , dellen eigentliche» 
Titelblatt erft jetst nachselicfert worden , beben wir 
A. L. Z. in Nr. 340- vom vorigen Jahre angcMigt» 
Auch in dem gegenwartigen zweiten Theile find di« 
tlargclcgten Mufter faft alle 7.ii rliiUer Art und diir- 
fiMi ikli Bcjfall veilj^rechen ; nur haben Tab. XXU. 
weide einen Temi>d, Bimie. «ebrocbene Säule« eic 
und Tab. XXIIl. die gar eine Lnmlfchaft zeigt, we- 
niglteiu von uns keinen zu eru arten, denn diefeGe- 
faiftiad« find vom fcblecbtem OeUäwk., und wor- 



den fleh , wenn fie auch ^telTer waren , doc^i nie für 
die Strickkunll eignen. Uie praktilche Befchreib««^ 
im Texte firheint uns- die Foderungen der Dentlick* 
i«t «od VolUbiadigkcii UnÜnglicb m befried^ 

Test, b. Lcyrer : Vollkommene j^nwelfung zum fitg- 
»aturm tlen, woriuntn alle in diefe Kunjl ein\h^ 

f enden Gtgenßänä*: wui Regeln gen iu und dtuilick 
tJJirieben werden. Nd^ ewer Vorfchrift v<m gw- 
tet und wohlfeiler Zubereitung einigrr zum Hig**- 
$urmiUem mithigen Farben itc. von eiiican EÜki^ 
■ /kMMdr. 18QO. 94 S. 8« (dgr.) 

Auch dein Fähigften wird es fchwer werden , ohnr 
Lehrer^jis Prakiifche der Kunll, Tey es jn neicht'm 
Fath es wolle, Ifch gehörig anzueignen; lndefle«woH 
Ion wir den fCar/m nicIit K ugiitn, den faUich ge- 
fch i ebene Kegeln tärs Pi aktifche alleiifalU habeu kön- 
nen ; j.i , es wäre fehr zu wünfchen, dafs tin Budi 
Torhandeii wäre, welches die bewäbrtelien Verfab* 
rungsarten anzeigte. Allein das gegenwärtige erfMk 
auch die iiKifsigllen Foderungen nichf. Der Vf. maj 
wolü ein bebender.aber Ichwerlich kann er ein gefcbick- 
ter Maler ftyn. Er lehrt aocb Farben bereiten, ve^ol* 
den etc. und dicfc« find vermutblidi üdM befit» 
JkünAe. 



KLEINE - SCHILIFTEN. 



Al'I« KrMTM«CKiCHT8. J'J'cimar . ^. d. nailliKiCiThen 
OflicMl : Prolnjiutie Drxm ev rr^icliiva in rc ftexicn i-^-i r i/jrc 
yirunff orationc« — ii,dicit CaroiV-i ^uf>>.jit,s iiciKfir. ijoo. nS. 
4. Auch »US d «rfer ntuen und iViurilinnif in AuOtbnini; C iur 
öfter ecriniiuiifn ali verftandeneii S.irh«- cdiet htimr, w e •^ t- 
nii; Z'iverl.tfsicf ' wir von den Geijenn.intlen des allen I Ikj- 
ler* , die w ir ,im imufiplt«! im Mnnde füInc-ii, citrt-iiil'fh u if- 
^•n. We'i die ijcluubiihne der Alten nnter freycm II mn.cl, 
uhii; .-'.lle Bedachung, und Jp u erft, tu d-.i! Zoiim der llom r. 
hiof'» dcrjonige Tlieil des Theaters , \n> riii Ziifi-naiier 1- fseji, 
mit Soi»e'i(nch nbcrfpriiint war: fo licts (irn jn (uliht iMalcliuieii, 
tiiiujiA ^'♦'cher , wie bes' uns, (3Diicr und Ciwiitii .m 3eiien 
• der Draih vuji di-r Dn liff lu.'v.il> ;c..iiitn w vrdtii, gar iiicfac 
denken. Eine IraiT; w^r's indelTtrii immer, oH, wenn derglei- 
chen iiitre-i bekaiiiii feivcfen whreti, fie die .iliru fi'-htbare 
Ai mfeliiikcit de« Noihhelielf« , über diefilbR Ilut-tira» b«py fei- 
tur ,iiich in' di«fein Stiici^e wcu fmiireicheren und gerciiiiMck- 
triilltri'n Nation fich lulUi» machte, mehr zur kiindvoimi Tju- 
(:\\'.t-yr Viretlc'i li.'.bcii MÜrdcii. llie A'./fii niufa'cti fich in iS- 
nm TtiFJiter einer dtippelteii Mafdi-.iif bcdu-:uii; M im itc It diT 
4r''.\vu Oh nu\n (iritter uihI Hüroin , ohne llew M>iiiii» vom Ort, 
4n dtr Hi)!ie < riVheinen ; durch eine iiideri- hei\-ec!U«i fl« ficli 
«II i'.fii 1, Ilten, fonwe^iftn lier.ib auf das l'rofceii uia, mid kehr- 
icr» v.Mi dl Hl di.- llr.he zuiiick, Meioi-re Sielieti der Aitrii, 
bcfoiider« auch des Arifto«hsHe», führen den Vf.. wj» )etic erde 
Maf.hiiie bciriffi , auf folgende Vorfkelixiiii; : Im U uvtrgrmtdt 

die MaMünan eefe* 



Alf abcre flceckweiltf Hp^ßfeeabrnQ wm 



weder i^ch Poüux, :iir Ltnktn, oder, v'e »niler- fipen, lu 
beiden Seiten anK<-br?c)it ; enie An von D^cii odtr I rDnioit. 
woniu die I .it^ncic des n^entüchrn T.jiaitrs wakirfcheiiiJidi« 
Weife verziert war, virb.tri; den Ziifi cuici n die Malcbitif«» 
•welihc i r(1 d. i.n mit den datauf ihronei-.rif n (jottcrr, zujn \ ' ■ 
fihcMi knmep, wsnn d e Hrcier jenes J roiiioiis wci^seftbübtt 
wjrcn. flekannter ifts, dais d;e Sieiie felbfl durch d«r^l*nt«« 
Kui.mafchiuen vera:;dtri u tinle, und Mr. ]l. iiimmc daher (jrr 
le^eiihc-it, *"«n den oft uns- irl( j iiHli-.' :j \\'cjt(en t««v»^". , 
xAi|j«. x4ij;itxw/xAiuj! richiiije Beyrijle zu i'i t tn. — Em« 
dt rv VorriciKuiiL' nuiUirii die A am .^ibr-uidifii, w- cim G n'""' -"'^ 
Heroin in ihrrn Oi ,iui.i;il\heii Stucken lieh ;n der Lull Hu. 
her bewerten. Hier waren Ilaken i), hier wurtjn Seiif (*»,'•) 
tioihii;, v.^raii dse Schnufp eier fchwebten , und irjii niwsi» 
W ndei: h.ih«n , ni'trc'lft deren in.in die b wt bt-ndeii biii 
in die Hohe zo((, b<ii! w tder In r „ bl'efs. Nur etitlteflt die f r»- 
ge , «•oran jene Se le bL-fellnfct '.vdrdL-n find, da, wie oLc» hc- 
nn-rk! , keine Uedarhinn; über der Scene wir. llr. /i. iiiirnH 
daher au , d.ifs man d.e Seile iiii den Git hi-.ii dci zn bci'i'.'« 
Seiten der Stfitc (tehentUii W,nid«, Hnulcr, oder nn grul.-eii 
I cwfeii , ddi» . I i cii oM 11 di. n 1 ra«?rfpieleii (ichlbar war»«, 
feft iicmaiiii luLc „ fo dafs von dem einem Ende biü i» 
dem alldem über die Sc.iie we,:! . leti. Atillatt 'H '» 
m.k\tm bpd'Cnreii fich ubriijenk die Komer, view oiii erft in 
fpitern Ze leii , der prgmuta }>er fr furgrntia et tahuf jfc f 

^iee in JmUtme er^e^mim, weicbe T«c4tM Ana«!. JUV« ^ 
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Sonmabfinds, 4»m 14. Fthrumt isot* 



STAATSWISS'ENSCEJFTEN, 

HjunMvstt« in d. Hehring. Buchb. : Betra4htungen 

ahn Jis Verhättnifs des Kriegsflatides zu dem Zwe- 
cke der Staaten. Von F. von der Decken, Uaupt- 
■ mann beym köni(:l. kurfürlU. Generalilaabe und 
Oberadjuunt be^ S> K. H. , dem Prinzen Adolph 
Friedrich von Gro«britt«nnten. iSoo. 370 S. g. 

Man würde dii fer Schrift nicht die ihr gebüh- 
rende ticrechtifjkcit widerfahren Iflflfen , wenn 
man Gc eine Apologie der ftehenden Heere, (gegen 
die immer mehr rege werdenden Zweifel «n deren 
Zutragllchkeit und N'othwonJigkcit,) nennen wüüre; 
fie enUpncht vielmehr roUie Uucm Xitel» »n dem 
vnc ifdodi den Ausdruck ^Kriegsftand'« iiidit biili. 
gen können; (es licfscn fuh. in diofcr Verbindung 
{ebraucbt, wenn nicht von Müiz die Rede ill , it:lbll 
.geg«n die zweyte Sylbe Erinnerungen machen.) 

Ein lebhai'rcr und fchr correcter VortWg, (Wir ha- 
ben nur tiireii einzigen Flecken S. 23. gefunden,) bdet 
den Lefi r ris^tncr Knrtfetzung der fcharflinnigc 
and zur»tiunen hangenden Betrachtungen doi.Vt*s. ein, 
cteren weitere Attsfäbrun; von ihm felbft man mebr- 
nulen wünfcheii möchte, wo er mit einem treffenden 
V»rganp:e aus der üefchjchte plötzlich abbricht. 

Wir können Uer.nur kürzlich den Leitfaden fei- 
fier Betrachtungen angeben: Wenn bey zunehmen- 
der Cultur eines Volk» nichl mehr alle w»flenf;ihigen 
Mnnncr r.ur liettung des Vatcrlnn h's freywülit,' aiif- 
ftcheni fo bedarf S»at za feiner Vertheidigung 
gegen innere, nnd äilftere Feinde , fclion eincf JMiKz, 
iin'rr lineni (afiatifch) dcfpotiicfipfi F-'pinente einer 
■ gexvru-ngenen, bey guter rtpubiikaniiLher VerfaiVung 
einer SrtijwiUigen. Erfte widerlteht nie einem fichett" . 
den Heere, letzte erfod^c eine feitene. Energie des . 
Mutbes. Die griechirche Miliz artete zur Zii^ de« 
Verfalls der gritchilVhen Staaten in eine pezwungcne 
«SS* und unterlag dem macedonücben Phalanx, die 
rön^die wurde früher ia ei« ftehcndes Heer ver- 
^fandflt. 

Vt ean eine Claffe der Nation durch Erthcilung 
▼cn Land und andern Vorzügen zur Vertheidigung 
( des Staats?) verpflichtet wird: fo entßcbt et|i unfe* . 
iiges Mittelding von Miliz und flehendem Heere ; der- 
gleichen ift (los Viilallcnhcer des angehenden, noch 
Schwachen Landesherrn, und <U<; (gewöhnlich über- . 
infiihige). Leibwache des Defpocen ( Janitfcfaaren, ■; 
Uanac^li^cken). 

Die ftehenden, auch in riicdenszeitcn zweck- ^ 
atf&lE geübten und befuldctcn , find jeder . 



Miliz pntfchieden überlegen ; He fuhren die Waffen 
^eichickter, gehorchen unbedingt, und bringen es 
dadurch zu dem pafliven Muthe, auf den man untep 
allen Umftänden , auch im Unglücke, fiebere Rech- 
nung machen kann ; fie finden aber nur in gemafsig« 
ten (d. h, ihrer unu idcrftehlichtn Macht im InnerA 
/eüß ^efetzmafüigc G ranzen vorfchreib«nden) ErboiD« 
nardiieen eine gute Statt; dehn' ohne*eine zum vor- 
aus befliuiiute Anhänglichkeit der ganzen Nation an 
eine PeiTun und Familie, und ohne einen feilen* 
durch mehrere Generationen unverrüclu befolgten 
Organifationsplan , können ftcheRde Ilecre nie auf 
den Grad der Vollkommenheit und der immer wiÜeu- 
loien Urauchbarkcit geliracht werden, mit dem fie 
auf dem europäiTchen Kriegstheater von Zeit zu Zeii 
erfdiienen find. Kur die Mifsigung der Erbregen- 
fen kann es verhindern, dafs ficli die ausübende Ge- 
walt dicfes rheuet u und uuwiderftchlichen Zwangs- 
luitrcls nieht vorzüglich im Innern zur Unterdrückung 
der Unterthanen bedient ; überdem ii^ in Wahlre^ 
eben, Ariftokratieen und Defporieen das flehende 
Heer auf der einen Seite, durch eigenen oder frem- 
den Partheygoiil gefährlich, und auf der andern fei- 
ten in brauchbarem Stande; die wdfentlidtften Erfi>- 
dcrnifTe hierzu werden durch bünde Gunll, Tihwan- 
keude Grundfatze der ausübenden, und abiichtlicbe 
Herabwürdigung dar Landrruppen von Seiten der 
gcfetzgebenden (auf ihre politifcheFreyhLir eitcrfiich- 
ti^en) Gewalt zu ofl geftört. (Letztes i.i auch in 
Eiii^iand der Faü ; doch fcheint uns der Vf. S.J3i. ^ 
irren, wenn er die Befreyung des Englanders von 
Einquartierung, wodurch die Truppen gcnötbigt wer- 
den, oufiMärfchen in den Wirthshäufern ihr Unter- 
kommen zu fuchen, auch auf Rechnung der eiferiücb- 
tigen Legislatur fchreibt. Auf dem feilen Laude ift. 
man freylich der Bequartirung von Feind uiidFri und 
Iringll gewohnt, und man hat es laft vergelTeu, wel- 
cher f.Ii.itzb.'ire Theil der b^rgnticlie« Freyhei« da- 
durch beeinttdchtigt wird ; aber der freye iofulaner« 
den noch nie ein Fetnd befuchtc, müfste es un&rei»- - 
rig für eine Vetlerzun^: des erflen .lüer geltenden Rech- 
te, des ifaum'c/iff , atifchcn, wuiui ihm iiugebcteu« 
Galle aufgedrungen würden.) . ' 

Die iteiienden Heere halMsn unfere europäifchen 
Lehnsihaten nach nnd nach in ihre jetzige VcrfalTung 
und Laje gtbr.iciit, und die Kri^-e find feit ihrer 
Einfuhriijig ftiltener und wättigtfr verheerend, (auf 
der andern Seite aber freytieh auch langwieriger, und ' 
zugleich in mehrere, auch die fcrnften Länder '-o- 
fpiclt.j worden. Ihr nachtheiliger Einüufs auf Sit- 
ten , Religion «adStoatsauJfvben« wird vom Vf. wQbl 
Fff ■ ' Digftizedb/Viiiiiügle 
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mit Rechte geringer, als man gewuhniich th-jt . anpe- 

J;cben , und dagegen die inchrcre dem Rür;;er ver- 
chaffte Ruhe und Siebcrheif, und boft'iMVis die, 
foult nicht wohl \ cniicidcndc, Zkigj-n^Ji^^.keit der 
nach jidcm l\rjef:p yan/lich aus der Suborjinatii ii 
zu entlalliexMkn 3iUliz, in diq-vndcre Waagfcbaal« 

gelegt. ' . . . ' 

Ein ftchcndcs Tieer mafs zum An^rifC^kTief^e im- 
jngr bereit (und folchcu bis ?-uiu l'uetk n furt/ulct^cn 
3in Stande, olfo nicht unverhaltnifsuiiilsig grof-) ft-yn; 
itie Art und' Wci/e, wie es «lieeworben und voUzäh» 
lieh erhalten wird , Ift «faher fchr nvichtig , und die 
Caii'ij!]s F.Iurii luung p''\v.';tn ( den fic !u i"IU'n und be- 
qutiidlen Eriat/. der^Jibgebrndcn Mannfcbaü. (Die- 
fes ift fo wahr, dSs auch wirklich in denjenigen 
■deiitfclit-ji L.iiiJtTii , welche \\ iikliclic Provinzen ei- 
nes ausvv3iup,i.n Ssaatts lind, ;^au den l'orthiiUti der 
Vereinigung beider Staaten gJciclien Antbcil , don He- 
fenten in ihrer Mitte, und daher gietcbe» vom deut« 
fchen Staatalidrper getrennte Politik haben,) dfe Can« 
tr,nF bcrrits eingeführt find. Ob aht r die EinfüJii lü^x 
der Cantuns auch in den ulirigm dctulthfu buateii 
ttOtbwendig, oder nui > i ti . ;,lich fey, iil wohl fo I .n- 

/eesu bezweifeln, als dcuttche Färi'ten deutlcbc Sol- 
daten v'evfiuctheA können (nlfo, bey fdiwsinkender 
J^oh'tik, deren mehrere halten ab gut und notliig ift) 
nnd ihre kleinen, dem Meiftbictendm 7« Gebot fte- 
Jlendeu, Heere doch von der Ucichsarmce abfondern 
dürfVn, wodtirrh drtin diefe freylich jeden Reil von 
Ankhi:!) vcraercn laufs. Unter folchen üiuftanden 
fl-üren blofs deutfche ( zu Vorftellungen und derglei- 
dtcn berechtigte) Unterthoni-n fehr IcicbtiiniUg, wenn 
Je in die J^nfiQhriing der Cantons einwilligen woll* 
ten. Rey fr C; v> I!:;r;er Werfmni^ rrfctzf f!?..«; gnnze 
Land (zum Thri'i d.if, Au&iand; den betrachtlicliein Ab- 
gang diefes oder jenes Kegimenta* bey gczwungc- 
flcr fsdlt er den cinxelnenCantons zor Lalt> die brav 
ften Regimenter entvölkern ihre Geburtsgegend *in 
ineiften , und dürfen olfo billig nur für dr.s <;e i!:f iMe 
"VV'efen gebraucht werden. Ein dcutfciier, riebt 
^nrdiaos felbftfiündiger S>aat, der an Truppen ntebr 
,)h fein jedesmal crfuderlichfs Ileicbscontingent h;iit, 
j1"c daher wohl nicht zu gcu altlam r Werbung beJ^cch- 
tigt, denn die fiberflüfsigcn 'i'r:ipj cn h.;lr < r nicht 

' gegen feine eigene» fondem gegen Ui^ Feiade /einer 
AlUIrten, dfe er allererft durch die AiKanz (fey fie 

* SubHdienrractat oder habe fit anriluincud ein fclbft- 
ftandigere» Anfihcn) zu den lt. inigen machte. £s 
hätn den Betrachtungen des Vfs. nicht entgehen A»l- 
len, dafs durch die Cantonseiurichtung wieder tVne 

^«r^wungene Miliz, Jelhjl im Ftieden, als ftchendes 
ilccr aufgerichtet, und (;iert a i ipfliihtet wird , ulnie 
IViderrede auch au Expeditionen im Au&lande An- 
theH zu nebuirn , zu deren Entfchuldtguii^ man das 
Tr rr '-'^nr dei Viu* r'aiuU s ( fr br\ den Maaren hrrhty- 
Ziehen ir.uli. Eiji tiiiliti; dclu r ^tant t^wu diT Unrei- 
tban auch als Jolchcr dL i. K^eitcr ab^^ebin niuf») darf 
nicht chiic StaatsrAÜon Krieg führen j er vexJpriUit 
ftlbßjlivid^gat Schutz* und nur, wenn er den, unA 
nicht gar ftu viel mehr leUkrt» kam' er, fbi» «her 



auch ßeu ifs, auf den Dtenfteifer felbft der unbefföter 
ten Untcrthaneu rechnen; es verliert aber ein Heet. 
wlewoli) unverdient, eben fowcld fein Anfshcn, 
wenn IS /u v/eit, oder überhaupt nitlit gut, geführt 1 
M'ird, als wenn es fi ip oder m iderfpfnftig ift. (So 1 
ging es den Franzofen im üebenjahrigen Kriege in ! 
Denttdifand.) 

Es vcrfteht fich, dafs jedes Hehcnde Trupprn- 
corps eine eigene Gefctzgebung verlangt, \mi wel- i 
eher der Un^rehorfom im Dienfte das höchfte V<tbrc- 
chenift; denn kein Heer: kann ohne ftrenge, »oT 
Subordination gegründete, Dircipüii (für welche dn 
Civiliormen zu umftiindlicb find) bcftehen. Zu einet 
willcnlofen Unterwürfigkeit mufs fich aber beym Sot> , 
d.non ein erhebendes Getuhl der Wicbtigket'r femer Be- 
fiiintnung und feiner \ or/.üglichen Citfch'ic\]iCiikcit, \ 
fülche 7.A erfüllen, gekircn ; er muCs ti;c miUurü'thtn 
Fähigkeiten für die bociifte Tugend. erkennen, wcim • 
fie bey ihm Fertigkeiten werden foÜeiu (IHcfe& Qe> 
f8bl nennen die ausgebreiteten, Nachkommen der d- 
ten Douf fchen das Efci-Lfühl, und wenn man, auf . 
gut di utfch, das Erhai>cne vorzÜRUrh im CerlinoniO- | 
fen flicht^ f<> wird man (wie auch der Vf. thut) für 
den 5oldatenftand den erfien Rang fodern. Dicr^^n 
letzten wird er aber in einer gemiichcen oder gcuia- 
fsigten Vcrf.i'hnij im Triini n nie erlanfren, denn die 
luir poUtifcher Freybeit oder hohen Staatsaintem be* 

Sibien Unterthaiien , können den blo6en Verfechtern 
er cxecutiven Gewalt diefen wV^h-flfnca Vorzug 
nicht zugeftehen. In einer Erbmonarraie erhält d»S 
Militnr alicr allezeit einen ihm von mehrern Seiten 
günHigen und za gönnenden Vorzug, wenn die Re- 
'gentenfinntlle fich der Sriegertngenden befloifsigt. 
und den Drr^pn zu führen vfrßAt; ohne diefe (bey 
Staatsgefchajtcn fcltrn vorkonunendü) Theilnahwe 
würde aber der rrlte Rang des Kritrcrs immer ein 
leercrTitel fey»; durch dieRanglilkn fclicint nllc? (o 
ziemlich in die gehörige Ordnung r^ebracht : i.ur der 
Obcrbrfi hNhrbpr der Armte kann, nrbft dem PrC' 
lJULrniiiiiiter und erlten HofDedienten, wegen unmit- 
telbarer SteUvertretong des Regente», den erftok 
Rnng fodern ; unter diefen ilin-en weift dann lUeSuk- j 
ordinarion einem jeden Betitelten von Jelbft feinen i 
iiiedri- r-n Platz an, und irgendw o maflen die drrjcr» 
ley Subordinirten doch nitleinander zu roulh'ren ait- 
fangen. Aber fre)rlich mOffen dieOfiidere, und felblt 
der Geincinc, auf jeder der vielen, und nlio weit htr- 
«rtffrlautenden, niilitärifchcn Stulcn der u/TentUchen 
Achtung io gewifs, eis wcrth feyn , und die Aufgabe 
iit eigenüich nicht die, wie dein Mdl,ur der eriie 
Rnng zu verTchaffen , fondern wie es dabin zu bringen 
fey , dafs der f^cnieiijo Mann «ich und »eine Camera- : 
den nicht Iciblt gering fchütze, und der Otiicicr das 
'Ihfm gebührende Anfehen nicht felbft veiCoberzc. und ^ 
nicht ^/'>/v auf das Port d'Epje oder gar rl< n ^^, ,k 
gründe. Den Militdrperfuuen, voJi denen unter Hun- ' 
derten kaun einer ungezwungen, ohne Keue über- ' 
redet, oder in Jahren undUmftänden, wo von iVca er 1 
Wühl dHc Rede feyn kann, da» ehrhafte Gewi rb \ r- f 
reift, kM« t. Ilichl oft geauff g^a|^^^^^ee;, cl^. 
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ans ficb trtachtn infifTen (wie bekannt- 
lich unfcr Vf.), -wenn es ihnen erlaubt feyn füll, zu 
j;\aubcii, <!afs friedliche ßcfchäftigun^eii blofs lucra- 
tiv. aber nicht ehrenvoll, feyen. Bey cliefcn fulgt 
ifuch allezeit dein fleifsigen gct«n Willen und der 
(icfchitklichkeit die 'Jhat, bc}m Militär bleibt es 
aber in lanrern Friedonszciten immer möglich , dofs 
erfte wieder verloren gehen können, ehe fie auf 
die criH\li3fte Probe geftollt werden.) 

Der Vf. fcbliefst mit fehr intcrefTanten Bcjncrknn- 
pcn über die aaivc oder pafiivc Art, mit welcher dos 
Militär (bey einem zu hohen oder zu geringen Grade 
•von Efprit de Corps) an dem Untergange eines liih 
ohnedem auflufcnflen Staats Antheil nehmen kann. 
Die Schdtt wird audi hier zu Berichtigung manches 
roflauten, und nur halbwahren , Unheils beytragen, 
und CS find ihr, in jedem Betrachte, recht viele Le- 
fcr zu wüufchen. 

• . - • ' 

Btr.ii:^, h. Maurer: Das preujsijche Fabrik- und 
MaHufaduru-ffen, von einem Patnotcu beleuch- 
tet. iSoo. 14» Ü. 8- 

Der Vf. ftcUt PrämilTcn auf, die er durch nichts 
bcweill, and aul" dicfe bauet er eine ganze Schlufä- 
folgc, unil glaubt den bündigllen Beweis geführt zu 
haben. £s wJre daher leicht, den Vf. Punkt für 
Punkt zu widerlegen; da diefs aber der Raum nicht 
verRattet: fo begniigcn wir uns mit einigen Proben. 
S. 53. Für Wollen - Manufacturen füll der prcufsilche 
Sia.it keine Aufmunterung geben. Wcif^ denn der 
Vf. nicht, welche Summen für Walk -Mühlen, zu 
den Woihnagazinen , zu Priimien für Spinnmafcbi- 
T»Miand«Ki)ieftrcicherTüchcr angewendet worden ? — 
Dafs übrigens^ie VVaarcn, wovon der eröe StolF im 
Lande erzeugt wird, gut und wohlftil find, beweill 
f'flj 801 beßtm dadurch, dafs de- Staat feine Confum- 
tloa ai»Wein, Kaffi^e, Zucker etc. mit feiner Lein- 
wand und ftMiicn Tüchern im Auslande faldirt. — 
Dih aber für Bauiiuvollen - und S*-idei:fab;iken noch 
mehr gefchieht , if: natürlich, weil fic einer gröfscrn 
t inuntorung bedürfen, und der Staat nicht, wie 
4ltr Yt. den Schlufs macht, dafs, weil. der crlte Stoff 
nidit im Lande gewonnen werden koune, man auch 
<fa$ Arbeitslohn im Auslände bezahlen mülste. Dafs 
die Seidenlabriken um Abfatz verlegen waren, ill 
nicht erwtcfen ; noch kürzlich haben lieh vier grofse 
Seidenfabriken in Berlin geihcilt, und es fij»d dar- 
aus acht emllanden , welches nicht gefchchen konn- 
te. w«'nn obi^e BebauiHoiig richtig gewefen wäre. — 
Dil #«s nun rathfain fcy, in eiuoui fülchen Staate, wie 
«IcT Preufsiii-lie ill, eine Meile, wohin fremde Waa- 
rui ftrümen, und von dort aus heiuitich abgilt t7.t 
werden können, zu gefiatten, ill daher wohl nicht 
f) ausgcmacbt entichiidcn, als der Vf. glaubt. — 
Ucbrigens werden bckauntlich nicht die, die dem 
FabrikBufyllem anhangen, Oeconomiften genannt; 
foudcru man verlieht darunter, fo wie unter Phy- 
fiokraten, diejenigen, die alle Auflagen auf die ro- 
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Di-.ssAtT, b. d. Vf. u. Leipzig, b. Fleifchcr d. j. j 
AiisführUche AnUHun^ zw Zimmerkunfl , in allen 
ihren Theilcn, von Leapol<i LeiJeritz, Zimmer- 
mciftcr in üeffau, KrßerBanJ. 1800. XVI und 
1318.4. m. XVIII Kupfertaf. (3 Rthlr.) 

Schübler und Ri;ufs haben beide durch ihre Schrif- 
ten über die Zimmermannskunll vieles dazu beyge- 
tragen, dafs die Bearbeitung und Verbindung der 
einzelnen llolzfliicke eines Gebäudes, nach beftitnm- 
ten Regeln ausgeführt wird. Nur haben fie die we- 
fenflichen Fehler, dafs der Schüblcrfche Text hü^hft 
undeuilich , die Reufsfolicn Kupfer aber fu nachhdsig, 
und theils fo klein gezeichnet find, dafs fchon langlt 
der Wunfeh entftand, eine beflerc Zimmermannskunfl 
an ihre Stelle treten zu fehcji, weiche aufscr der erio-* 
derlichen Deutlichkeit auch die zweck'nafsigile Bear- 
beitung und Anordnung der Bauhölzer, initRückficht 
auf die muglichfle Llolzerfpariing, enthielte. Durch 
eine neue, den gegen wart igen VcrhaUnilTen aiigc- 
mefTene, Zimnieruiannskunft , wird nlfo einem wah- 
ren Bcdürfnifs abgeholfen, und da der Anfang diele» 
Werks fchon einen Theil der Erwartung b^trie<ligt, 
die man mitRcclkt von einem fo erfahrnen i'rjktikcr, 
als der Vf. ift, hegt: fo ill zu lionei», dafs durch 
dicfe Schrift jener Zweck gröfsteniheils werde er- 
reicht werden. 

In dem vorliegenden erften Bande, "WcUber fich 
nur mit den R.iubölzern und deren B;?handlu:io iu\ 
Einzelnen befchaftigt, wird von den Schwell -u , Un- 
terzügen, Balken, Siiulen (Stielen) und Wandbiin- 
dern, gehandelt, indem der Vf. von den klcin- 
flen Gegenl'iuuden ftufenweife zu den zuf.imnienge- 
fet/.tern fortzufcbreitcn , und fich fo ül er alle Thcilc 
der Zimmerey zu verbreiten gedenkt. — Bcy dem 
Vortrage, 'welcher deutlich und der Saclic angenief- 
fcn iil, geht der Vf. gewohnlich von der Eikl.:riing 
der eingeführten Benennungen aus, und eilautert 
noch bcfondcrs durch deutliche Kupferilicbe, wo auch 
felblt die fehlerhafte Conftruction abgebildet ill. Ue- 
berau kann man jedoch nicht mit dem Vf. zufiiedcn 
feyn. So wird zu den Schwellen Eichen- , deinTiachft 
Rüilern-, Ulmen - undEfchenholz, als das beice em- 
pfohlen; gleich darauf beifst es aber, dafs gutes kie- 
ferncs oder fichtenesHolz unter allen andern Hölzern 
am bellen derNalTe widerliehe. Wcb hes ift nun da» 
belle Ilulz? — Was vom Stofspunkte der Schwel- 
len gcfagt wird, ill zwar gu», und ma i dar!" gewöhn- 
lich nicht weit um fich fchen , am Fehler, die hier 
vermieden werden füllten, autVufindcii; wenn aber 
geTagt wird, dafs Schwellen \on 10, hüchfiena iz 
Ellen Lange die bellen find : fo wäre es doch fonder- 
bar, wenn man ehi g :tes, 74 tlllen langes Schwdl- 
hülz, zu einem Gebäude verwenden könnte, fulche» 
diefer Regel wegen zu zeritücken. — Gegen die 
Schwellen von Ualbholz critlart fich llr. L. , weil die 
Holzerfparung unbeträchtlich wurc, weil fie eifeme 
Scliraubeiibdl/.en bcym Zuf;;nimen(lofsen crfoderreii, 
SUtkeix QfuaUtfUuexa uutbif utaditcu, aud cndlicli, 
, ^. . . wenn 
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■vrenn fie der Wittcrang; ausperetzt und, nicht fo lan- 
ge dauern follen , als Schwellen y.on ganzem Holze. 
So fehr aber auch Ree. aus Erfahrung den Nachtheil 
kennt, welcher aus dein Bau hölzerner Wände ohne 
Schwellen entfteht : fo tft dennoch die Uoliierrparung 
wirklich betrüditltcli . trenn man nicht, wie Hr. L., 
den Schwellen von Ilalbbolz eine gröfsere Breite, 
als den von ganzem Holze, giebt. Die eifcraen Rei- 
sen beyin Zufaimn^nftofscn find entbehilich; auch 
wird eine Grundmauer, welche im Stande ift, ein 
Gebäude mit einer Schwelle von Ganzholz zu tragen, 
her einer Schwelle von Halbholz hinreiihm. weil in 
%eidf^ FiUcn das Funda^nent für die Lall des gan- 
zen (f^blodes ftark gentu^ feyn mufs. Nur btj 
Bauerhäufcrn, wenn der\Virth fclbft. wie dicfs häu- 
fig der Fall ift, fein Fundament durch Einlegung ein- 
zelner Feld- oder Bruchlleine, ohne allen Verband» 
verfertigt, wird üiC^)wni\ SfkWfüß Ton Halbhol» 
annehmen lalTen, wfeH '^abdeitn NatäitKeH flSrdas Ge- 
bäude daraus cntftehen kann. Auch ift der Einwand 
;|knr fcheinbar, dafs Schwellen von Halbholz nicht fo 
Ining^e ^uem foUten, alt wenn lie aus Ganzholz ver> 
fertigt find, weil, wenn beide wenigftens ein 16 bis 
IS Zoll hohes Fundament haben ( Hr. L. nimmt 12 
bis 16 Zoll an), nicht leiiht von unten verfaulen, 
der Witterang aber nur halb fo viel Fläche entgegen» 

fetzen. Die Fülle, In welchen es Torthcilbaft ift, 

die Saumfchwclkn günzlich abzufchalTcn . Aiul cut 
tuaeinandergefctzt , und befonders beym Thuntibau 
Hl die WeglaCPung der Saumfchwellcn zu empfeh- 
len. — Nachdem bey der nöthigen Starke , welche 
die Balken erhalten follcn, de la Hire und Parent an- 
geführt find , fahrt der Vf. fort : „Wenn ein Balken 
zo Zoll ftark (breit) und 14 Zoll hoch ift, fo enthält 
er 140 QuadratzollHok in fidi, und hat i728TheiIe 
Starke; ift er aber 9 Zoll ftark und 15 Zoll hoch: fo 
enthalt er nur 135 Quadratzoll, und hat 2205 Thcile 
Stärke; alfo : bat der 9 Zoll ftarke nnd is ZoU hohe 
Balken SosTheüc mehr Stärke (2205 — 1728=47??) 
ob er gleich s Qundratzoll weniger Holz braucht." 
Dafs diefe Zahlen nicht leicht Druc^feliler feyn kön- 
nen, ift daraus abzunehmen , weil folche mit Buch- 
ftaben f etirndkt find. E« ift aber 14. 14. 10 r: i960 
und 1,3. if,. 9 — 202.), alfo 2025 — 1560— .65, wcl- 
clies ganz andere YerhjltnilVe giebt, wc<halb wir 
dem Vf. empfehlen) fich mit ditfen Lehren genauer 
bekannt zu machen, befonders da er (S. j^.) ver- 
foricht, dergleichen Berechnungen in einem andern 
Theilc auszuführen. Eben fo ift es unriclui;! , \veim 
auf einen 16 ZoU hohen und S Zoll breiten B.ilkcu, 
2408 Tbelle Scirke geredinet werden , denii 16. 16. 
8 ~2o.f8- demVerfchniU der Obeib .!l;eti D icli- 

balKen) wird diejenij|ß A)ethod« die beftc L-in|>tuh- 



len , bey welcher der Schnitt mit der 8ufscrften Seife 
des Sparrens in einerlcy Linie fällt, oder wo der 
Schnitt dachrecht ift. Hierbrv ift aber zu wenig der- 
auf Rückficht frenommen, dafs nur eine geringe Ih k- 
fterke füt das Zapicnloch des Sparren übrig bleibt, 
nnd dafs , -wenn em Einregnen Statt findet , die Bai- 
kenknpfe zu leicht verfaiücn« wdl di« Toiiife an 
Hirnholze ablauft. 

Obiger Erinnerungen nngeachtet, ift dicfr 
Schrift ein fcbätzbarer Beytrag zur Zimmermannj- 
kunft, und wir wQnfdien, dafs Hr. L. luit tben 
der Voiift.indigkeit die Oteieen Binde leiiür Ap ^t ir 
tung bearbeiten möge* 

■ Chcmmtz, b. Tafch6: Vfhurahgit Ar Botekunß, 

. ^ oder Befchreibung aller zum Bauen anwenrfbart n 
Stein - und Erdarten, für angehende Baumcifter, 
Katncraliften , und folche, welche die Kunft er- 
lernen wollen , dauerhafte Häufer zu bauen . 
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lt. C. G. Stmm» der Soc. f. d. gef. Mineral, zu 
Jena Mittlied«, z»». XXXXIV ttnd 193 S. 8. 

(I5 gr.) • - 

Diefe Schrift, welche der Vf. als feine erfte litera- 
rifche Arbeit angiebt, ift ein angendimes Gef^eiik 
für den Battmeilter, da die Mühe unverkennbar ift. 
mit welcher fömmtlidie bcym Bauen vorkomiucjide 
Stein- und Erda'^ten bcfchricben, auch die Quellen 
zum weitern Nachfchlageu angeführt And. Jeder ilr- 
tikel enthült. oufscr der Barhreibnng der ünftem 
Konii/eichen und ßeftandthcile , auch noch dcu Ge- 
brauch des Materials, bey welcher Gelegenheit aifk- 
rerü fOr den angehenden Bftnkfinftler ntcbt nnwicb- 
»ige Bemer kungen vorkonunen. Die Ordnun'» und 
•Belcbreibung der itirsem Kennzeiche* ift nach dem 
Lenzifchen Ilandbuchc; aufserdem find Euunerling, 
Kirwan, Cronltadt und Succow benutzt worden. *^ 
Warum 'i opfftcin und Lava im Tbongcfchlecbt auf« 
gefühlt find, da erfter weit anf^emericiier zum Talk- 
gefchlcchte, letzte aber zu den vuLkanikben üebir^s- 
arten gehört, fehen wir nicht ein. Auch wünfchccn 
wir, dals Trivialnamen , wie rufllfches Glas, ftatt 
Glimmer u. dgl. vermieden wären. Der Vt. hat übri- 
gens feinen Gci^cnftnnd mit moglichfter Ordnuut», 
Kürze und Deutlichkeit behandelt, fo, daiä wir di«te 
Schrift jedem BaukünDter and Liebhaber der Batt> 
kunll empfehlen kcmncn. — Wir wünfchcn nodi, 
dafs es dem Vf., feinem Verfprcclien gemafs, gßÜX' 
len möge, A ine Verfuche üb-jr die Feftigkeic der 
Steine miuutheilen, daher. aber nicht allein auf . >> 
relative Feftiglteit RAckfidtCza tfehmen, fondem 
auch Verfuche Aber das Zctdxfickoi der Steint bev- 
zubringen. - , . ' 
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MATMEMJTIK. 

Beklin. b. d. Vf. u. In Commifif. b. Lange : Afirö' 
uamifckts Jahrbuch für das ^ahr 18Ö3. neblt t i- 
ller 6«mnüuiig der neueften in die mftronomi- 
fcben WüTenfcbiftMi «inrcblagenden AbliMidlan« 

gen \ \^ . bjchtungen und Nachrichten. Mit Ge- 
nehmhaltunp der k. Akademie der WifTenfch. be- 
cedinct imd hsrausgegcben von ^. E. BoJe, Aßro- 
nom uiid Mirglied der Akademie. iftOO« Mit 

pfcrtaiLln. 2:^6 S. g. (x Rthlr.) 

Im Jahre ifio3 fallt Oftem »m 10. April. Nor chM 
fidiclwre Sonnenfinfternrifs ereignet lieh den 17. 

A'ic^.. die in Dri c'^chl inil nicht über 3 bi» 3 Zolle ftsrk 
feyu wird. In dcräammlungaflrunomircber Abhand- 
lungen ift die crftt' von dem Herausg. : lieber die ver« 
Ünderliche Erfchcinung d<^'S Saturnringt im J. igoS. 
Seit dem Oct. 1789 war des Rings ffldHche Seite er- 
ir uc/ifcrf ; im Jun. igo:? E'^ht S^nru' i^iiti h die 
£bene des Rings und fangt wieder m , deHien tiurd* 
ltdie Seite za erlcnchten. Tnzwifclien gellt des Ring« 
Ebene dreyinal durch die Erde, und der Ring- wird, 
von dor Erde sus betrachtet, zweyinal innerhalb ei- 
niger .Munaie fichtbar und zweymal unficbtbar. Der 
Ring verfchwindet das erßeraal am i. Kotr. igOSt er- 
fcbeint wieder um den 7. Jan. 1803, rerfdiwindet 
zu:a .indernmal am 15. Jun. unti crfcheint aufs ncie 
in der Mitte des Auguil«} alles di«fs .üt durch eine 
Figur genauer crlSoterr. Auch bey dem Verrchwin* 
di-n , oder, wenn die Sonne den Ring nur der Dicke 
nach beleuchtet, zeigen doch llerlchcH'chc Rcflecto- 
rcn ihn noch als eine zarte Linie. 2) Gedanken Uber 
die Natur der Kometen von Dt Luc. Der Vf. geht 
bey dicTen blofs hingeworfenen, aber Intereffanten. 
Ideen von dem Satze aus, dafs das Liclit einen Be- 
Sixindütdl der leuchtenden Körper ausmocbt, und 
durdi eine Art chemifcher Zerfetzisng von ihnen ent- 
bunden wird. Die Sonne leuchtet, indem in ihrer 
Atinofphare licbthalrigc Ditmpfc erzeu"»! und wieder 
auf fie /urückjeführt werden, eine Operation, die 
bcy ticr Sonne nur innerhalb beftimmter üränzen der. 
l?»;riernunir von ihrer Oberfläche vorgeht. Analo* 
k'!(ch w eiden ivumelen , die wir gewülinÜeh nicht fe- 
hea, aUdann leuchtend, we^n in ihrer Sonnennähe 
die Uchtdtfmpfe Gelegenheit bekommen, fich zu zcr« 
fetzen, aber lieh r.u^'loich, ohne in folcbe engeGrän- 
z.en der Expanfion, wie bey der Sonne, eingefchlof» 
ictt zu Teyn, bctrtichtlich vom Hnuptkörper entfer» 
«len ; daher die unförmlich leuchtende Hülle , womit 
eewöhnlich der Kern umeebett ift. Die Sidubatkeic 
. Im Z. X801. £qHr BMdL 



«Ines Kometen hingt alfo auch davon ab. ob der Ko- 
met mehr oder w t niper vorbereitet durch vorfiergc- 
gsugene cbcmifche zu jener Zerfetzung dienliche Pi o- 
cefle zu feiner Sonnennihe gelangt ; vergeblich zu> 
rflckerwartete ILometen haben, für diefe Operation 
nodi anreif, vieileicfat ihr Perihelium erreicht. Der 
Schweif des Kometen mag eine «lektrircbartige Aus- , 
ftiomung eines unbekannten Fluiduras feyn, die nur 
in der Schattenfeite- des Kometen Statt findet. 9) 
i>eobachtufigcn des crilcn Kometen von irgo uid • 
Berechnung der Elemente feiner Bahn von t). OLbrrs 
in Bremen. Dabey gelegentliche Berichtigung der 
Oeiter einiger Sterne im Scblangentriger. Aftro- 
«lomifche Bemerkungen vom Erblandmarfcnali vom 
Hahn in Remplin. Mira Ceti ift nirhr von der ge- 
wohnlichen Gattung Fixlteme, fondern mehr ein pla- 
nctarifcher Nebelfleck; ein dicht an feiner Scheibe 
befindlicher Gefährte mag vielleicht zu feiner Ver- 
dunklung beytragen. In dem berühmten Stemringe 
bey ß Leyer, find feit einigen Jflliren uifri li^bo 

Veränderungen voigefallen, da das Innere des Rings 
Indeb mit ttinen Wolken bedeckt worden, und ein 

telefkopifchcr Stern, den Hr. v II v.nch vor kurzem 
darin fand, jetzt nicht mcbrrich[t)Hr lil; es wäre aber 
auch möglich , dafs nur der Ring feine Stelle am HiM^ 
mt I verändert hätte. Der planetarifche Nebel bey ß 
Waß'erfchlange fahrt fort , eine veränderte Geftalt zu 
zeigen. Hfi/c/ir/ hat (nach eintriiu r vom Hn. .. II. > 
mitgetheilteu Nachrivht) über den WarmeftofF eine, 
Entdeckung gemacht, die, wenn fie fleh iieftütigC^ 
ffittfTi n ir hricIVcn an dir Seite ['•efet-'t 7U r^-f-rden vrr- 
dient: er glaubt nunmehr beweilcu zu ii,onnen , dals 
die Sonne aufser leuchtenden Sltaktt ons auch zu- 
gleich «rMWcud« zufcnde; letztere fcyen weniger brech- 
bar als die andern, und dem Auge völlig unficbthiir; 
dieVcrfuche hierüber wird eine Abhandlung lir^/i/n 
enthalten. 9) Nachtrage zur Bcobiichiuug des iMcr- 
kur in der Sonne am 7. May 1799. ^^"^ lufpector 
Kolller in Dresden. D.ir:^iv^ hi-itininitr fi hrii-! ( (m- 
juHCtion und lilcinftcr Abltond. 6) VVaiirnt hnuingen 
fliier die Sonncnflcckcn , die Sichtbarkeit der Venus 
mit blofsen Augen, die Streifen Jupiters, und Mir« 
fm Weltfifdi, von PaAor FrUßi in Quedtinburg. 
Auch efA^.i5 aus einein Briefe Mtlanchtlions an lUartin 
Chemmiz über den grofsen Kometen von 1556. 7} 
Merkurs Durchgang durch die Sonne 1799 auf der kl 
Sternwarte in Berlin beobachtet von dem Herausg.4 
ncbft berechneten Refultatcn diefer Beobachtung. Von 
einem lichtbraunen Ring um den Merkur, den meh- 
rere gefchen haben wollen, hat Bod# nichts wahrge« 
iMmmten; nttdi bemerkt £jgrfilrisH««tburgausdrü , 
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lieb , liiirs diefer llin^ hlofs , wMtri die Luft danßig 

wurde, nicht nbtr in h. ircrn Zu ifi ht-nrnininn , zu 
(|eCcbt kam. g) Die breite und wahre Z>-i( aus llo- 
ktfimtirongenzu finden* von Prof. Hmiwü t inUtrtcht. 
S^'hr uiiiflänilWcbeErörterunpen und AutlüTun^jcMi die- 
fcs vielfeiti.'cn Problems. Zuerit UiUtrluchung der 



mdidem d«rSi«n»lMiaffmtiiu lUnr breite oder fdMrfr 

S 'irD ^ jwen'iL' ; u-it k!ich l ifTeii fl^^-^ .Tuth b« Iflfrke 
durch Itifike I cltTKopc in btcrnia Jüiihmseii, ui;dutn- 
gekehrt N<'bcl(lcrne , durch das Ob:ic(iv- betrachfet 
und alfo daiuU weiter entfernt, in Ni:bi:lili cken auf- 
lofen. Zur Entfcheidunif zwifchon beiden Hypütbe- 
Fülle, wenn man vom niiinlichon Gcftirii nur eine Ccn von llerfcheL und rritfcli mau^tlu bis jetz.t , wie 
oder auch T.wey Höhen jktt^L^jirovon die eine die Ryc. glaubt. ^nq<^ bintaaghgj^ von Vcfbelterung der 
Miftaj^^hwhe ift; hiedardi 'kflnfllfe Poihbhe fibr ge-'**'RÜ&T^vi)pr etft 'fll'^rfM^lillH^iiri. FreyfJch W der 
»an , aber ^vcIligcr fuhcr die Zeit gefunden \vcr«K n; P.ad der Lilahruil(gfill gar m \ ieU n F:i!Ieu fo fcbiati, 
Tafü für die vortbeiUiafteften Beditigungen der Ho- 
hen und Stondenwiniiei, welche die Zeit zu beftim- 
men am dieidichllni find; oijifachere Darlkllung von 
Douwes Methode, ierner Bcurthtiiung und Aullo 



dafs uiancUcr denkende Naturiuricher der Vcrfudiuiig 
uniertiegt« au$zubt:ugen und herbeyztehcn zu trol- 
len, was noch einige Schritte /.-irwärts liegt. Ii) 
^Fortgcl'i fZLte ünterfuchungen über M.vkurs Durc!imef- 
fiing der Aufgaben , um aus zwey ungleichen iluhcii fer, zur nähern Beiliuiinung diefes Elemenr.s, l oit 



varfcbledeiier Sterne, oder »ua gleicb«niluhcn zweyet 
Sterne, eben Toaus drey verfchiedeneii HbhMi deffd* 

ben Sti rn^, oder aus gleichen Hohen drcyer Sterne 
die Breite oder die Zeit zu finden. Der Vf. hat uieh« 
fM^firj^M« «^rMicher Bcobadimngen nai-h feinen 
Formeln berechnet; diefe, \ crbuntlen mir genauerer 
Betrachtung der Formeln, leiten auf praktilthe Vor- 
ÜdlMge, wehhe Methoden eher für die Beiliuimung 
der 4^iCt und welche für die Erhnduag d^r Puihühe 
zu gebraudlien find." 9) Biytrag zur Ben'Chnung der 
Durclipiinge der untern I'Umeten durch die Senne, 
vom CuUegienrath Schubert in Sr. Petersburg. Inder 
OffAen Abtbeilung diefes Auflat/.eR wird auf lincm kiir- 
zern und einfachem Wege, aN dem von La dränge 
in den Berliner Epheineriden i7sa gewühlten, dus 
Problem aufgeiul.st : aus der wahren bntrcrnung 
iweyer iUmmel&körper ihre fcheiubare für einen gc* 
febcnen Ort und JSeit zu finden. Sek. braudir dazu 
lauter !;f ocentrifehc Winkel, die gcoccntril« he I.nntje 
und Breite des Planeten, fauimt der Lange, (Um 
wakren Z> nitabfiandc und parallakiifihi n Winkel der 
Sdnne. Die zweyte Abthciiung enthält allgemeine 
Tormein für die grufstcn und kleinflen Werthe, wel- 
die bey Durchgangen durch die Sunne in AnfLliung 
der Totaldauer des Duribj^angs auf dem ganzen Erd< 
boden, der Dener fttr einen bcftiuimten Ort, und 
endiah der Zeit zwiftlun der aul-.orn und innern 
Berührung Statt finden; alle diefe V\ errhe , die für 
Jahrhunderte dienen kunuen, lind für Merkur und 
Venus befonders bereclunet. 10) Ueber die Störung 
des Uranus durch Jupiter und Saturn, vom Prof. KM- 
eel ln H.iile. Der Vf. \ cr^^h icht die von ihm naih 
ieiaer Methude angeflellicn Berechnungen mit flndt;ru 
von SduAni% Bmrihardt und U'wm, 11) Ueber den 
angeblichen Unte:((.hied der Ncbelflernc und Nebel- 
flecken, von i\il:or Fritjch. jrne lind, nacli lier- 
fduVs Meinung, lichte WOlkchen ohne alle Spuren 
damit verbundener Sfeme« diefe hingegen Sterne^ 
dje mit der de umgebenden WeifitUchten Hälle in Ver> 
fnnduug fl< hen. i V. bertreittt hier jene erftere von 
einigen neuem AUrunumen (auch Sciuuter f. unten 
Nr. 90.) behauptete hxe Lichtacbcl , oder eigentliche 
Nebelflecken, und plaubt, blufs die linfonlurniige Fi- 

f[ur euueruter Sternhaufen oder ItJbilchttralüen bilde 
Or un» «njßfr«4«r NehcUkcfc«a 0(|f$r Neb^lüeme« j« 



ff. W»fi^ G uiaiagcn. Der Durch neflV.- diefes 
Planeten, deflen genauere Kenntnifs inshefondere 

auch bey Durchgängen durch die Sonne in Be tracht 
kommt, wird hier aus 13a einzeln untcrfuchten Ueob- 
achtung«m theils durch ciaa Xilikrometer, theils durch 
die Verwcilong am Sonnenrande, zu 6.0 1 Secundea 
iai Mittel feftgefetzt. Diefs ift der fcheinbarc Durcb- 
ineiTer, aus der mittlem Entfernung der Erde vmu 
der Sonne gefuhea. Kec. bat hieraus, die SonncR' 
paraliaxe zu 8,7 See. angenommen, noch weiters be> 
reclmet: Verhaltiiifs des wahren oder körpcrlichea 
Ddi chnkoiTcrs der Erde zum wahren des Merkur wie 
I /uo 3454. und kubifcher Inhalt der Erde /.uua kub^ 

Lihalt (le:> Merkur wie X zu 0.041307. Oder Merrvur 
ilt eiae 24 267mal kleinere Kugel als die £r«ic, 
Uli i der DurchinelTer feiner Kugel iil ungefähr ein 
Driicbeil des ErddurchmelTers. 13) Aitrunomikh* 
Nachrichten von Äuflleltung zweyer Mauer^aadtaa* 
ren , und einem 3] fiif-igcn MirMi^sf» rnrohr auf der 
Nat. Sternwarte in Paii», dalcibli hcobai htete Jupi- 
terstrabanten und nxftwnbedeckangen, Beobnchinag 
der zween Kometen von 1799 und Berechnung dct 
Elemente ihrer Bahnen von Mecha'm. Jene beidea 
Kometen find der u und 12, die M. zucrll entdeckt, 
und der 2 ( und 22, die er berechnet bat. Ei1.1eam4.Febt, 
1800 heobechtcte Verfinfkerung des vierten Japitera» 
trabanten d.iaertc un 32 .'linaten Iringer, aU die De» 
lambrefcben i'afeln angaben; üc gefcbah indefä uaUe 
an den Qränzen, und inuer andern fär die Bere<^ 
■Hing fchwierigen Uuiftanden. JHecAatn. der Sohai 
beobachtet in Aegypten. 14) Aftronomifche Beobacl^ 
tungen und Naclu-ic'iten aui i'alcrino vom Prof. Pia:^ 
Fi iiierabedcckungeti vom Sept. 1790 und glänzende 
Puakte im dunkeln Theilc des Monds. .15) Wieiwt 
B.?'jbathtunrr> n vo-n J. 1797 von di-in k. k Altroni»- 
aien , [ir. i naneLker. .Vk-hrcre Verlinlierungen der 
JupitersuKMule , anrh Sterniiedeckungca, und vuli- 
üandige liuubachtung der Venus vom Monde bcdtsckt 
am 33- .Vov. 1799. lO) Albonomifcbe Beubachtun- 
g, ii /.u Pij;j von dem k. k. AÜroaouien (dem jt-t/f 
verlturbeuen, Stm^td und Jcinem Nachfolger) Dacid. 
Gcgenfchetne 6c% Jupiters 179g und des Uranus 1799 
n.litl anJein II. uba<-hrun 1 n. ij) Erwj» ü'jer dte 
rclaiive ISe.vci^ung der Fixitcrne, ncbit einem 

hajlgie Aber. 4j«: ADon^iton d«ii«U>ea Ton^SaM*-'*^ 
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Berlin. 'Der W. TOn der Hfpothefe «as (von 

etwas amierem kann man b!<T wühl iiiclic aus;;chiii), 
tin ganzes Steruciifyiteui iej eine krcisfurinige Schribe 
Ton |liicber Dicke, worin Jich die Sterne, ^leichfur- 
mig vertbeilr, umirhne CentralkurpLT (iI^mi man fünft 
bcy ffeüier ausgczeicliut-reii Greise wolil l. \ivn uiufstc, 
ujmI llttr nOthvireiKiig eine Itaikere Tk wiguiiR dtt 
Sterne, als ipsa wirklich wshmiuuiit, bcrvorbringctt 
Wörde) nach eineriey Riditunp, nm einen ^cmetn» 
fcbafiUcben durch fi« felbll gebildeten Cfiit;al und 
Schwerpuukt bewegen. Untecfuchc er nun nacbgeo- 
netrVcBen Gründen , wie SA di« Wlnkelgelchwin« 
di^Keiteii der Sterne in vcrfchiedencn Abllanden vom 
Mittelpunkte des Ganzen untereinander verhalten 
jT.üfsten: fo findet er, dals die dem aIl^oineinen> 
SdiH-erpunkteam nüchften Hegenden Sterne fich kaum 
flierküch fchnetler bewegen , als die weiter entfern« 
tcrn, and duTs nur an der äufserflcn Gr ni/c des Sy- 
ftemsdie Bewegung faii utadieliaUce geringer wird. 
0» wir nun* nadi HevfdM» mit unFerer Sonne fehr 

lUihc a':i Mittclpuixkte eines Steriiliatifcns uns bclln- 
deii: iu fulgt, dals alle mit blufsen Augen iicbtbare 
Sterne sur ein« iufterft geringe relative Beweg^in^ 
•oter fidi und ceffni o^Tec« Sonne haben können ; 
alles dicß tft Im Ganzen den Beobachtungen geinafs. 

Dafs ilic Gefchu indi:jkc'It des Licbts bey verlchiede- 
nen j>tejnen i'ebr vcrrdiicd^uicvn mag, fucbt der Vf. 
wahrfcbeliilicb zu raachen. \^ir haben zn wenig« 
Beobüclicun^en , um eine Glficliforniii^keit b.-haupten 
zu (liirtcu; und wenn das I.icht in Heb fclbd keine 
Bewegung bat, fondern aus jedem iL-ucbtenden Kör- 
per chcmifch etubunden, und ihiudabwy eincgewifle 
Schnelligkeit erd durch den Stob mitgetheilt werden 
m.ifs: fo kann die Urfache einer iolnen cliemil'clien 
Entwicklung und. eines folchen Stofaea deui Urade 
nach fehr Tcrrchietlen feyn ; daher ift nicht nur rer> 
fc.'iiedcne Licbr>;( fcb\\ indii^kcir, mit welcher die AS:-r- 
ratiunin verkehrtem VerbaltniiTe ftcbet, bey vcrfc'iie- 
denen Sterilen , Tündern fc\b(i bey dem numlicliea 
Sterne xn andern Zeiten müglicb. Durch obiges wird 
auch der bekannte Satz von La Place riniger- 
nvafscn modificirt, dafs es Weltkorper Rebr n konnr, 
di« kein Licht bis zu uns ausllrömen, und dafs dicfs 
{gerade die frbfsten Korper feyn mfiflen, r8) Etwas" 
über die i'toieniuifclie .MoniLsth- orie von Schubert. Eh- 
rcJirettung des i^tolenuns in Abiichr auf die von ihm 
gemachten grufsen Entdt ckun^jcn in der Theorie des 
Monijs. Aufser der mittlem Bewegu^ig haben die 
Api'iden des Monds noch eine fchwankende von rs 
bis 13 üraden, eine (ileichunor, uij njcb La Lande 
erft horoccws i6,)8 '"'''^(^l^t haben füll; allein, wie 
Sch.zci?t; üchoii d.!r AL'xandrinifche Aftronom worde 
b- y Erklärung der E^cciiun dos Monds auf diife 
(jli.ii.Uuiig geleitet, un l beitiinnue He zu 13 9'. Nach 
genaueren ßcrcchnunt^en aus des Ptolemäm eigenen 
Angaben Hn.b t indefs 6cb. nur 12'' II'. welcheamU 
d:. r n. u llen iW>liinmun(r zu 12° lg f^hr gut ZUtrtÄ.^ 
I y ) licübachtuii ^en anf der lkcf-.lau( r Univerfitäts- 
itvi-uvvarie vun Prüf. '^uagiiUs, Jupiterj>trabaaten 



durchrang deffclben Jabta. 30) Phyfifcbe Beohicft- 

tunpcn über dcnKouieten vnn\ Aug. IT« } TJcbtrii t,. ! 
am Fixiiernhimmel . und entilrckteAKcniircbunt; des 
Merkurs vom Oberamtm. D. 5e&rc>ler in l.ilienthal. 
Ji ncr Komet hatte. wieHr. 5ckr. aus feinen Kcobach- 
tunj^rn zu erweifen glaubt,, einen fefun planeten- 
fihnlichen Keni von'derfelbcn im Aug. und S<pt. un- 
TFrendqrUchen Gröfse 111*73 geogr. Meilen iniDurcli- 
ffiefler fammt einer bald mehr bald weniger aufgthei- 
ti rten Ki : iiatmofphare. Letztere ift vöU'g vcrfchie- 
den \.Qf%ißßm^l^\^ri^^w. doi K<^^(en ümgcbtindeii 
Uchtnehel, welcher in der SoniieiMritbebia adTai^^? 
und mit dem Scbu cifc bis auf 6Q4793 "pr. Meilen 
fich erüretkte. Der Lichtucbcl, lo durchlicbtit: wie 
d^s Tbierkreialjj^t, uud ohne Strnhienbrertiung, fchien.. 
gleijch andern fixen Lächtnebcln des liiimuels* eiri 
eigenthiimliches Licht zu haben , und «icbrä weiiijtec 
als ein Product atmofpharifchcr Düiißc di s \ >< !e M:l- 
litineuuial kleinere^ jKomctcn zuiejfn. JUn Sein: It^lt 
foldii lichtnebel mid Sdiwcife'derlikömeten ßir^rifi 
fortdauerndes Meteor, welches in einer anhaltenden 
und manchem zufalligen Wecbfcl unterworfenen Mo- 
dificataon des im^ V^dtraum zerftreuten Lichtftoffs b^-. 
ftehtti Fdr, etwas ganz ähnliches erklärt er aii^m^At 
rere Nebelfterne unter den Fixfternen, die, eBen fö' 
wie die Kometen, htllc Kernpunkte zei^^cn ; eine 
fehr merkwürdige Be(ibaditui)g <jü«|r^b^>' '-'^ 
an einem fotchem Lichtnebet im Onon , denen het^ 
kr Kernpunkt (der Alicinh.sren Grufjc »ach von 
einem DuichiueliVr zu 418 ,\iil:i(inrn gecgr. Meile«) 
am. 2. Febr. moo auf einmal an Lichte di t-ymal hel- 
ler ab gewöhnlich erfchien, und na^ch 6 'f agen^ wie*. 
der zu feinem vorigen Zuliande zuräckkehrte. ' Au» 
der iib «vciblVlndt n mehr oder wojii^er abgerundeten 
Ucltalt der ilurufpitz^u U«s Meckurs enideckte Hr.. 
Sekt, im MSrz igoo. auf ühnlidiem We^e, wie her 
der Venus, eine Avendrchun» diefes Planeten von 
24 Stmiden 0 Min.; die Periodi* wird Heb nun bald auf 
becunden peiiauer belb'inmen lalTen, Auch .Merkur hat 
auf feiner fiidlichcii Halbkugel, gerade fo wie aofcre 
Erde , der Mond , und die Venus, feine höchften Ge- 
birge, und vcrhaltnifsmnfsig noch hülirre als der 
Mund und die Venus, n) Ucbcr die eintachite Com- 
peofation des Pendels vom Prof. J^IK ^Pranfcfuinf 
an der Oder. Nahcrc iUfclireibung einer Einrich- 
tung, wodurch der Ubroiaclier *^oA. 0ac. Schmidt in 
Stettin, ein Schüler vun Grahtxnt, die Conipenfation 
bev. irkt; er fchneldet aus einer eihzigen Slablplatte 
iwry Stangen , wovon er die eine zur Pendel , die 
ande re zur Conipenfariunsllange braucht , und beide 
in eine fulche Verbindung mit einander fetzt, daft* 
rermöge der ihm eigenen AdfliUngunfiiweife des Plen-' 
dels. defTi-n Sch«MUßun":tentrum gerade um fo >-irI 
hoher gerückt wird, als die Verlängerung beider Stan- 
gen durch Warme betrüg, 'und geradie am fo «id 
niedriger, alsbcide Sungen durch Kalte verkür/t 
"werden. Oer "ft-eis einer lulcben von Hutk geprüf- 
ten üewichtsuhr mit ^jt^-gi-jem Gang ilt 200 Krhlr. 
einer Federuhr niit 34iiündigem Gang und Schlag- 
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penfition trnd den Sttnpen iusMeflinj^, too Rthlr. 
32) Abkürzung fpharifch tngoiioinccrlfcUer Kcchnun- 
geti durch Mah.>run!;sforiti.-!u vom Prof. KlAgtL In 
den Philnf. Transact. 1775. Vol. 6.1. gletu Lj tns ge- 
wilTe Naheruiigsfonndn. die; den kleinen Uarcrfchiod 
der ftcfuchtcn Grofst? \-on einer bekannten cnihxhen 
and im wirklichen Gebraucfac* vor den dircCton und gc 
wohnliclien Formeln den nicht unbotr ichtHclieii Vor- 
theil haben, thcils, dals man nicht interpulireii darf, 
was fchon viele Zeit erfpart , tht ils dafs ntjH , obiie 
Nachtheil der Genauigkeit, die Logarithmen iwr bis 
«jf die vierte hüchflens lunfre Sti-"lle /.u nciitutn 
braucht. Kl. hat dicfe Formeln nicht nur bequiuier 
eingerichtet , fonderi» «och die Kahcrung noch fchar- 
fer gc-geben : einige derfdben find dem praktilchen 
Ai\roj'o:nen ror/.iiglich brauchbar, am aus üreito und 
Llnpfc die Abueldiung und gerade Auflleigiing ei«cs 
Cicrtirji.>^ nnd umgekehrt zu berechnen. «3) Beobach- 
tung und Uerechuiiiig der Gegenscheine des Jupitcrt 
imj. 1799 und des Uranus 1800. Bfobachfungtn des 
r-wcyti-n Kometen von 1799 und einiger vcriinderli- 
rhcn Fixfterjie, von D. Kßch in Danzig. öayer s und 
Fbmficul's X Schwan find zvrey ganr. rerfcUie- 
deiieStcrac, dormi Ocrter K. nftronotu«(ch bcUiiiimt 
hat ; erftcrer ift der an Liebt veränderliche, und kommt 
fttaft in keinem altern und neuern Sternverzeicb- 
niflc vor. Di« Lichtperted e von Tob. Mayer's 420 im 
Lowe« iß 312 Tage-, am 22. xM.lr/. iSod war er im 
Mittel feiner grufsten Kiarheit; eben fo wird er di«fe 
180I 28- Jo"- ""d 6 <*f rf-ichen. 24) Ver- 

ztichnifs oller im 19 Jahrhundert r.u l'a-Ns fichtbaren 
SonnenfinftcrnifTe von i)« l'aucel (aas dem V. 'l erne 
der Mim. yrejtr.lcs o la /kaJ.xies S<.. a Paris 176S ge- 
zogen). Eine alironomifch« Neugierde Ludwigs XV. 
hatte Anlafs zu diefea BerechniiHgen gegeben. Uiuer 
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den 43 SonnenfinftcmilTen, welche im tieoen Jahrhun- 
dert zu Paris nchibur le\n werden, find die beirächt- 
licblh'u von 1804 Ibl6. 1836. l85i I860. I&67. w elch« 
zwiichen9u. xo Zolle, die von i82o. 1842- i8j8' {870. 
welche zw ifchen 10 und n Zolle betragen werden, und 
die j;rul-.te aii' 9. Oct. I&47. welche ringförmig crlcbti- 
ne« und i{J Znitehaltin wird. 23) Allronomilche Beob- 
achtungen 7.U Krems n>üiitler vomCanonicus und ARro- 
noyi Derjfiin^er. Durchfrang des Merkurs 1799. Ge- 
genfcliiine des Uranus 1800, des Mars im Aug. und 
des Jupiftrs im Nov. I7(;3. Occulr.Ttion am 3. Msy 
1800. 26) Die gcegraphil'cheii Langen einiger 0er- 
rer , lammt dem Felder der Mondsraf'eln , aus Stem- 
bedeckun(;en berechnet vom Abbt' Hmry , ruflifcfa 
ka)'ierl. Aftronom in St. Petersburg. 27) V'ernjifcbte 
allronouifche Nachrichten von La LnnJe, ans von 
Z.ach's monatlicher Curref^Ktndenz iür Erd- und Hirn- 
melskuHdc 1900 gezogen. 28) Verzetchnifs aller 
Sonnen- und MondsünllemtlTe vom J. i804bis igii, 
von Pater liautJcH. FeldcapeUan zu Leutomifchl in 
Böhmen. Blols At>7.eige der Zeiten der Conjunction 
und Oppoiition , und der Gegenden , wo jede Fin- 
iternifä iicbtbar ift. 29) Noch verrdiiedene aftrono- 
miicbe ßco<>nclitungtn und Jsachrichlen. Darunter: 
Proifc aUroiiomilcSier VollK.reife bey Troughton iu 
London, kleiner bpiepellextanren bey Ebendeutf. uub 
bey /lin«ft/e«. guter Pendeluhren bt-^ Butiok u. f. w. 
Der Merairsdurclii:atig J799 zu Neapel beobachtet; 
isernbedeckuut^en aus Hamburg utid Schweidnitz. 
Neuerrichtctes Langen Bureau und ein nnucifcfaer Al- 
in.? nach zu Kopenhagen. Bnvja'j neue pappiTie Kap-' 
felii mit ai!rg.7!panntf;i Stcrnkarien zur AulTuchung 
der StcrnbiUkr. Rechtfei tigung abftracrer ßeiieniiun- 
gen derSterniiilder: Friedrichs Ehre und Bucbdrucie- 
rey. Neuelte «Itronomifche Utcr«tur. 
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RiteHTIQCi-Alf urHStT. I^emgo 1 ff'illtefm raßfns worf*- 
echener Fur.d von eiljiuufeud Reic)utlia:ern. F,:i) Diyii jg zur Er- 
t»hrungs -Seejeiikuiide für Cntniiuilrickicr und Ptyibolu^tn. 
Ans den Acten. iSoo. 14 S.g. (der.) Ein Knodir, WühelsB 
raffen , brhatiptfte ror «inigen Jahren , einen MantelCack mit 
11000 Thaleni (tefuiiden und dem Amtsrjith K«dew«td in dcpo- 
fitum gcijeban zu haben. Der angcblid:« D'.>puCtJir vtr.in!«!»!« 
darüber felbft ein« Ui tcrruihiuip . wo firh dann .iiM dem l.e- 
bei'slaufc F'iTens , aus frincn widerfprecViCMderi Au.ifa^cn und 
■111 äw Rerichfen de« Gerftlkben und df» Arne* tvgih, flaft 
ein partieller Wahnfiim Urfache diefc« Vor?cbcfi«. mtUiin alle« 
ein Dlofie« HirnRcfpinnft de« anjehlitUan l itiders fcy, Li fo 
weit ift Ree voJkoÄiine« «inftiinmttid- Aber das ift iliia 
tinhecreiGith , wie m.ui den armen Faffen — blofs um dieEhre 
Aci Amtsraihs von dc-m VerdjcJit einer Untreue lu retten — 
beftrafen konnte. Okt^lcich nlimlich die vorhergehenden V»f^ 
«MfiretmnfCB im Drilic-Ui; *!• cegruidec aue«no.iu«i«n W4r«iu : 



fo wtrde dndi unter andern erka«intt dafs Faffeu ..)<ä<K^ •'^ 
„Vürfaelialt f«(;ncr Ehre und Verlkhoiiuiiff des :}teiiviurr.f.oi$ 
.„zum twettjührigcn (II) Civiiarreji auj einer der ohem luitr.' 
„mtrH im Zurhihttttfe , und inr ^r^cit innerhalb ärmfribt», v'tt 
„kirmit prjfhiekft , tu tcnirlhrilcti , auch Her hefondtm Jajfcitt 
,^et Zutliimeijiert in Abjicht Jciutt Betragens x* ubergeb*»: 
i.n<c)u weniger dem Dcnuiiciatcii in Abfichi jener falfcticn lit- 
ijt'huld gui>g für die /tikuuft ein ununicrbrocliene« SiilJfthw«'- 
».Kcn — bey Verme duiiR (?) einer fotortipcn korpcrju->»«r. 
„Züchtieoitf undfonft twetkiii^ifsigcSiTafcn, w c gicichfal.s hie- 
,jnit gerchiclust, autVuicüen fcy." Hat heif<« doch m^trl hat 
übcrfrofM ricbierlichc Zärtlichkeit türd.c Ehre d«a lU-fcKu:di^- 
teil ! Wir djdiien.durdi den Irtucn Punk t dctUrihciis war bntr»i- 
clicnd für diefc Ehre gt-furct. Einen Menfthen aber, dem «iie 
Belcidti^ng erwiefencr und eirigcftaiid«-i-.erinaf»cn gnr nicht »u- 
gerechnet werden k<inn, auf twnf Jukt-t iu At§ ZudtütaM 
teilen, diefs ift kliu« Uiiget-erbtifkaiv. 
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l) LoitDOir, b. Nicol: Tnvtts i» the inten'ot Du 
ßricts of Africa performcd uiider the direttiOtt 
and p.itronage of the African Affociation ?n'Hie 
yttrs 1791. 1796 and 1797 by Mungo Park Sur- 
grOfl. With au appendix contnining geographi- 
«al iUuftnitioM o£ Afric« hy Major Renitetl—^ 
Stconi edkkm. 1799. XXVUI. 37». u. XCII. S. 4. 

*) Hapii . ^- IT' fTinann: Neuere Gfjdikbtt der 
See- und Land - H.\(tn. Zwölfter Baiid. Mungo 

■ Pa^ftV K/ij'e i'* tia-J iriufr? Afrik.i in d^'ti Jali- 
r«n 179s* 1796 ""^tl ^797 Veranftaliunc der 
Afrikanircbcii Gefellfdiait unternommen. Nebft 
* einem ÄVbnerbucbe der Mandiiigo - Sprache, und 
einem Anhange geograpbifclier Erläuterungen 
TOB Renaell. Aus dem Englifcben. Mit etiler 
Ibrte und Kupfern. 1799. 543 

Audi unccr dem befoiuiern Titelj 
Ku»go Park s Rtiß u.f. f. 

3) Bcni-iN, b. Haude und Spencr : Reifen im In- 
nern ton Afrika , auf VcranJtaltung der Al rikani- 
fcben GeTellfcbafc in den Jahren 2795 i?97 
unternommen jroii thutgo^ P«rfct yVvMUtt, Am 
dem Eng). 1799. 3^5 5. 8* 

Wenn die Britten Entdcckungsrelfen zur See un- 
t4fnichmen wollen: To werden gameimglich 
r.\ ey SchilVc ausgerüftct. Um defto fllthr ift ea zu 
verwundern. t!.i,s cJlc in I.ondun geftiftete Afrikani- 
(ch« Oefellfcbaft nur einzelne Perfoncn znr Unter- 
fnchuns dea innem Afrika- abrendet. Denn zu ge« 
fvhu L-i;^en, dafsman vollkommenere Nachritbren ein- 
rieben würde, wenn die Untcrfuchunpcn unter meh- 
rere vcrtbcilt wiiren, und dafs mit dem J odc eines 
Einzigen, der in den unwirtbbareu Gegettden Afri- 
kas To leicht zu berarcKtcn iSt, nicht aUe Entdeckun* 
gen auf ciiu al verloren piongen: fo würde die 
iilaubwördigkcic dt'r Nachrichten viel gewinnen, 
-«▼enn fie durch dasZcugnifs mehrerer Reifenden be- 
Ritiget wären. Von allen bi^brr nachAfrika auf Un» 
kotleu der gedachten Sociciat f,Lkhickten Reirenden 
hat keiner einen fo grofsen Strich von Afrika durch- 
wandert, und über die Geographie von Mittel- Afri- 
ka mehr Lieht rerbreitet aU Mungo Park. Sein Auf. 
tfj;; war, den Lauf des Ni'^Tcr Fluiteb /u erforfchen, 
und er fcbeuete keine Gefahr, bis er licli durch An- 
JtcbC überzeugt hatte, dafs er gigni Oßen g. richret 
Cey. An Mutb. UnverdrofCcnhcic und £1^ kouuaeu 
jt. L. Z. xgoz. EtfLt9 flMd. 



ihm wenige {gleich. Seins wlfTenfcbafrlichen Kennt. 
niifL' fcheiuen aber nicht über die eines V^ im durfte« 
von gewdhnUcbem Schlage hinausgegangen zu feyn. 
Und wenn er fie auch ia einem höbern Grade be- 
feflcn hätte ; wa« wärde er , der den gröfsten Thdl 
des \Ve;;ts.THein, und als einBettli>r zurücklegte, und 
ungefähr auf der liaifte des Weges nach dem Niger, 
nebft andern HableliKkeken feines Tafdien -S^tan- 
tcn und Tberuiometcrs , und auf der Rückreife feines 
Compaffes bcrfiubt wurde, (vüa andern luftrutncnteii 
findet ficii keine Spur bey ihm) für die WilTenfcbaf- 
ten Itaben leiikcn könnenl Seine SiprackkennttulTe 
waren ntcbt weniß:er befchrSnkt. Er lernte zwar die 
Mnndingo- und Bamliarra - Sprache, vielleickt noch 
andere, um üch den Eingebornen vedläadlick zu' 
machen. Allem aufaer einzelnen Wörtern und kur- 
zen Redensarten ha(> er nichts davon angeführt. 
Der arabifcheii Sprache war er fo unkuittlig', dafs, ob 
er gleich Richtrdluns Gr.imniatik bey licii führte, er 
doch erft unter den Mauren die Bucbftaben iunnen 
lernte. Seine Karte ifl^ unllreitig das fchätzbarfte 
Stück der Reife. Allein «s geliöite der Kopf eines 
Vir.xnvlX dazu, üe aus den unvollkommenen Dati«, die 
er milgebr.Tchc hatte, zufafninenzuret/.en. Die yielen 
Abentheuer, die er bcftandeu liat, werden fein Bjuch 
«iner gewiffen Gbilie von Lefern unterhaltend ma' 
eben; diejcniu;en aber, die gern prüfen, ehe He et- 
was für waitr halten , werden ducb bey eijugen 
fitttzen» und den Tod des D. Laiiley bedauern« der, 
wenn er nicht auf feiner Riickkehr" aus Afrika nach 
England geftorben Wäre, als Zeuge für die W^hrhaf- 
ti^d^eit der N'achricluen von ün. Park hjtte auftreten 
können. Wenn mau aber auch das &cbiimmüe an* 
nehmen will, dofs er nicht alle die Lander und Oer- 
tcr, v<'n rlr:ien er es vern<!ierr, bereifet, noch die 
w idrigen iwbickfale, die iinn begegnet feyn foUen, er- 
lebt bat: fo wird doch der ftiirklle Zweifler zugehen, 
dal« er weit und breit in den Ländern zwifcheii dein 
und 13* B. herumgeirrt» lehr angebaute, reich- 
lich bewafTorte uud bcvulkerte Gegenden gefcben, 
viele MifsbandUingen unter den Mauren, and viele 
Guttii itigkeit unter den Negern er&hren habe. Durdt 
fein Bcyfpiel aufgemmUert werden andere ins künf- 
tige in feine Fulsftapfen treten, und die durtli dm 
erhaltene Länderkunde berichtigen und erweitern. 

Von feiner i'riv atgefchichte wird alsdann nicht mehr 
die &»le fe/n. Jedoch JA Zeit, M wir leiiie 
Reife nihcr Anzeigen. 

Mvngo Park erreichte 1795 in 30 Tagen von Ports- 
jBoucb aus, die Ufer des Ganbi«» und bereitete fich 
Hhli ßigitized by -in 
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in Pifania, einer brittifchcn Factorey, in dem Haufe 
dfs D- Laidley, zu feiner grofscii Reife. Obgleich rr 
lieh hier vom Jiiniiis bis Oecembcr sufbiett : fo fiud 
dock feine Nachrichten von dem I.an<le und den Ein- 
wohnern dürftig, ond Ree. koiuite nicht \iel zur Er- 
gänzung des fchon anderw .itj lu r 1uK;iiiii:lu oiishc- 
ben. Nur ein Viertel der Eiaiwohncr ünd frcye Leu- 
te, dte ükrigen drey Viertel erbliche Skiaren. Der 
Euj^Hfche Handel auf dnii Gambia bf-fchnftif^t nur 2 
DiJer Schiffe , und der Werth der Ausfuhr iit umex 
sc cc r-l St. I'rmizofeii, DiJiten und Aineriloiner fcbi* 
cken auchächiffe hither. Die von allen Nntionen aus- 
geführten Sklaven follen noch unter 1030 f'eyn. Im 
Durtlifchiiitt koliet ein gefunder luannliclur Sklave 
von 16 bis 33 Jahren ig bis 20 Ff. St. auf dem PUitz. 
El Idfeint alTo in io oder gar 30 Jahren der Preis 
nicht peftirpen zu feyn , welches gar nicht unv.-nhr- 
fcheinliih iii, weil durch den gegenwat'cig;ea ivrieg 
di« Nachfrage nach Sklaven hat abnehinen inüiYen. 
Ceym Vergleichen der angefßhrteii Zahlen aus de» 
Sprachen fler Feloops, Jalofs und Mandinj^os mit de- 
nen , die in Oldemli rp's Milüons Nacbnchc^i» \ or- 
Koinuibn, hat Ree. beinerk.t , dafs die Zahlen der .Man- 
dißfcos nach Park, diefelben find, welche Oldendorp 
den Sokkos oder Afukkos bprlrr^t , wcrnns n'if eine 
grofsc VerwÜudt!chaft , wenn naht gar ideiuuat, bei- 
der Nationen ZU fchliefseu ii^. In Ilejjleilung zv. eyer 
^ Bedienteni wovan der eine den Doltiactfcher wachen 
AiUte, trat Hr. P. feihe Ttcife gep;cn Norüoftcn von 
pifania an, wie es fthciiir, auf deuilelben Wei^', den 
der unglückliche Maj. Uoughton vor ihm gemaclit 
hatte. Es Oiefsen aber oft unterweges mehr Reifen- 
de zu ihm, fo dafs er die laeille Zeir in Karti^nncn 
xcille, die gewöhnlich auf fei::c Koßcu /.ehrtca , wel- 
ches bcy der grofsen W'ohlleilUeit der Lebensmittel 
kein beträchtlicher Aufwand war. Er kam bald aas 
^ dem Reidie W^atti \h das Reich Wootlf, wo er atlent- 
hafticn c;ut auAu i:< inincn winde, und in der Haupt- 
ftadt Meiiina den Kt'iiig fprach, der ihm das weite- 
re lieilen widtirirth, jcifoch einen VVe^-^weifer zur 
R; t;i<. iiiin'c c:.'it>. Bun hi v, Ird von diefen» Ueirbedtirch 
cijic Wiltt^.ili von 2 iaKereifcn getrennt, lu lii<jar 
auf der Granze fah Hr. P. einem Wettrin.^en zu, das 
ein in allen Mondingo Ländern gewölinliches i>chaH- 
fpiei iit, aber doch, fo viel fich Ree. erinnert, von 
l^eincm andern lu ifenden erwähnt wird, liier und 
anderw-irts fri:ikt man ßicr, von huicus fpicatus nach 
europaifchcr Art gcmacbr. In Fattecumia , derllnupt- 
üadt von UonHu, nöthigte ihn der K- iiä.':» »bm feinen 
blauen Ruck zu fclienken. Aber wariiui kleidete lieh 
Hr. P. auf europäifche Weife? Würde er nicht mnn- 
, cheit Gefahren und Vcrdriefslichkeiten entgangen 
feyn , wenn er feine Kleidung mehr nach der Lan- 
desfittc eingericliif t h.t::^? Zum Gej^engefdunh gab 
ihm der Konig 5 Unzen üold, um lieb damit Lebens- 
«nirtel auf feiner fcniern Reife anziifcbalfen. Das 
Land ftlliil ill walfüif. wird ftraik bereifer, und 
haiipiliichlif 1» von Fulahs be\vohnt, \rc1<)»e die uio- 
I am ncdar.ifehe ReliiMon aiirrofiommeu b.-.ben. Die 
Namen ilvrZaiilenj die Ur. P. aiUOlMt, iwd bis auf 



einige Klc'inigkpiren diefelben, Trelche Olderdorp 
hat. Das Reich Kajaaga, worein ilr. P. zun^cliä 
trat, wird von den Franzofen Galam genannt, und 
jener Name ißt daher unfern GeogTapli«n uuhekanni. 
Die Einwohner find Saraurntties , oder nach dir frfti- 
züllfehen Schreibart S: : .iLiiltts, und dem H.iudel liiir 
ergeben. Hier i'chenkte er zwar d^iu Ivunige , v. '.e « 
fcheint, zufiberHIt, und durch die Drohn n<:!r(it drr 
Ab:^e'"aiidren zu frbr in Furcht f^efetzt, d.i_. l'r.n ;ii 
Rondu verehrte üold ; kuniiie aber nicht veriiiuiit.a, 
dafs ihm nicht die li-ilfie feiner Sachen geraubt nai- . 
de. Unter demöcbui% eiitfis NeiTm dt s Küniyi> roa 
KaQbn, den er zufatligerweife in joji: antraf', kam 
er in (las Land Kajf'>ii. Obgleich Vieh und l\im im 
Ucberfiuis iit : fo eirpa doch die Eittvrabiier Kat. « n, 
Maolwftrfe, Schhin^en u. dgl. tu« Den Weibern iÄ 
dns Eyereffen verhören. Ein benachbarter K inj; 
fodertc' die Einwohner von it/i auf, die moha.;»aie- 
donifehc Religion anzunehmen , un l iiuin fügte Sek 
leinein Willeti. £s wurde aber nur das Ucrlagen ge- 
wifTer Gebete verlangt. Unter dem Vorwand 
Tribut Iwitri er an dii l'cm Ort uin einen grufsen Tri<-il 
feines Gepäckes. Zum Glück konnte ihm in ^luo 
nicht weit davun, ein Slatce- oder SklayentaSnuler. < 
der drill D. L.iidley fehuldig wnr, den Werth drey,>f 
SkJjveJi in GolUilauL) bezahlen. Doch würde ihm 
diefcs bald wieder aijjenommen worden feyn , wenn | 
fich nicht der Slatee ieioer angenontmen hatte. Kö- 
nigliche Begleiter brachten ihn in das Land Hiartd, 1 
das im Kriege mir i^.ni.b.urn bof^rifTen war. Weil er 
nun nicht auf dem geraden Wege in dicfes Land ' 
kommen konnte: foentfchlufs er lieh, auf einemtfai* 
Wege durch das nuii.rilchc Kt ich Lur!amar dshiTr zu 
gelangon. In den dre) zuletzt angeführten Lander» 
wichict der Lotus, eine fehr gemcino l'rucht in allen 
von Uli. P. befuchtcn Lindern , am hiiuiigilen, und 
dient den Einwohnern znr Nahrung. Er hat davon 
eine Abbildung in Kupfer ftechen laflTen. In f/ ''' 
der mourifchen GrJinzlladt , wurde Hr. P. durch die 
Vermittelmig eines dem D. Laidley bekannten Sfatee 
aufs Tuiie mit CioMliaub vcrfehen, riursrenber, als er 
durch iititcii bey ticm Konig (Schecli; AU um E.tlaub- 
nifs. durch fein Land nach Ijambarra zu reife*n. ai^ 

S ehalten hatte, in fein i^pger beyüenown lioinmen. 
chon auFdem Wege wurde er mit ^eraclitung be- 
handelt, noch fchluipiliciier be_^ei:uetc man ihut im 
Lairer. (deich Anfangs maditc feine Unwilleuheit ia '< 
der ar<ibifcbcn Sprache einen libeln Eindruck «af Ali 
Noch mehr verhöhnte man ihn wegen leiner curo- 
paifchon Kleidung. Wenn mju die Mauren ans de» 
Bvr.hreihuagcn des BrilTon, Follie u. a. kennt: fo 
wird man die Klagen des Un. P. ttl>er die (irobhe'vt, 
die Granfamkeit und den -blinden Fanatismus« <Ier lei- 
ben II cht für übertrieben halten. Denn dif I\lau> 
durch deren Luuder er, der Sprache und der ^iitefl 
dieles VolXei ganz unkundig, zu reifen einen Ver-j 
fuch machte, geboren za den Stam nen , welche iJ 
grofse afrikanifche Wüfte bewohnen, und it\ dt..J 
ii^nde jen, Schrift 1 ll< r d irch SchilFbruch geriet e :iJ 

üca iziCB^iMz 17^6 kam er tu 

.itift 
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iteo Julius entfl<A er, ron feinea bisbericen Reifeee- 
flfaricfli verlafTen, zu Pferde aus den Händen der 

Maureii« die ihn befl>iiidig als einen Gefanjjencn ge- 
halten, und ihm bis auf einen Coinpafs , den er ver> 
bOKfien hatte, und wenige Kleidungsdücke, allesge- 
nonunen hatten. Sein Aitfrnthajlr unter den Mauren 
Ift ffir die Geogrjphie nicht obue Gewinn, weil er 
von den durchreifenden Fremden einige Nachrich- 
ten von dem Wege durch die Sahara aiu.og. ,Sonft 
bat er aufser blorsen Namen nichts neues von den 
I^aurcn erzahlt. So fchlimin nun auch fein Loos un- 
ter (ien^Iauren war: lo würde es doch vielleidit noch 
uiii;iiifi,fithcr lur ihn affii»* jjüli n fcyn, wenn ernidit 
frej willig, fondern durch Zufall unter fie gekommen 
wäre. Er würde alsdann zu harten und erniedrigenden 
i/anilarbeiten gezwungen worden fern, wovon er jetzt, 
nrabrrcheittUch aus der angeführten Urfache, l'rcy war. 
Ebe er unter Leitung feines Compafles ein Dorf in 
Billll6ar7tf erroicben konnro, w urde er von Mauren 
eingehok« dt« ihm feinen Mantel raubcon, und er 
fch:i(7.ce fidi glSciwIich, dafs lie nicht von Ali abge- 
fchu kt waren, ihn 7;urückziibringcn. Die llit/.e wür- 
de ihn bald aufgerieben haben, wenn er niciic durch 
Eesenfchaucr und Ireundfcbaftnie 
N^ern erquickt worden wäre. 

Je weiter Ilr. P. in .den Neger -Lindem reifete, 
deßo feltciicr traf er unhöfliche Ma^illratspcriunrn 
und Einwohner tnOorfern und Siadcen an. iMangab 
ihtn uncntgeldlich Lcbcnsniittcl, und fü;tcrte fein 
Pferd uncntgeldlich. Vor/.ti :Iich /.tidm i'ith Jas 
weibliche Gefchlecht durch .\iildih.ui<4i.i u aui. S- i- 
ne Enahning beftaügt alfo, was wir bey ifert gelefen 
XU faaben uns erinnern» dafs in dcji eniVernteren Nc- 
'ger-Lündom weit mehr Gaftfreundfchaft und Gefäl- 
ligkeit 7.11 fin-lcn fcy , als in den der Küfte n iheren. 
Von U\iß]bu:t an ; d. i. bald nach<iein Ur. P. aus dem 
Gebiet der Mauren gcliommen war', reifte er in Qe- 
icllfchaft von Kn'.ifl. uriMi uii'! .in ! rji . .tuI" di.' , r un- 
tervvejjens iiief*. Die Knuple an feiü. u Wollen hal- 
fen ihm bisweiLn aus der Noth# wenn r au; Batten 
nichts ohne Geld beliommen iionnte. Bey Sef^o , der 
Uauptibdt in Bambarra, hatte er das ffnbcfchrcibiiche 
Vergnüj^en, am U-'lt des L^ig'r oJ'jr -^oliba /.u feyn, 
und von ieiiietn WaiTer zu trinken. Der Nijjer ift 
bUr fo brdi, ak die Themfe bey Wclhuiniler, und 
flii^fst /angfam gep;en Oilcn. War Hr. ]*. vürhcr fihm 
jnehrinals über den Anbau, uitd die ßevull.crung 
des von ihm durchreiben Landes in Ver .vundcrung 
gcratben: fo eritaunte er hier noch mehr über die 
^ifse Stadt, die fetner ScbStzung nach 30000 Ein- 
■MTohncr hat, die zrt!il!üfen Kanues auf dem FluiTe, die 
ibirke BevoLkeruni; und den cultivirten Zulcand des 
muliegenden Landes. Auf feine grofse Freude folgte 



-liehen Refohl durfte 



ab^ r bald Traiiri.;k( it. Auf 
er nicht über den l-iufs fetzen, und muffte tiiiii.vei- 
\c A in einem Dorfe bey der Stadt fidi auflialten. Hier 
füu. t« ihn« ai» Uim Übdach mid Nahrung von andern 
Einwohnern des Dorfes rerfagt war, eine mitleldi»;e 
Fraj in ihrjlaus . ('lu in-tL- i!m . uml lliinuifL- mit di'ii 
UaumwQÜe Sf inAerimieu ihres Uaujes eiii auf ilua 



aus dem Stegreif geiludites Lied an, das nadiber in 
englifche Verfe und in MuHk gebracht, in dtfn Zir- 
keln der fchöncn Diunen an der 'Iheinfe mit vieler 
Theilnahme gefungen worden ift. Nachdem er hier 
einige Tage' cogielMadit hatte, verlangte der König, 
dafs er fogleich aus der Nachbarrrhaft von Sego ab- 
rcifen füllte, fchenkte ihm aber doch 5000 Kauris, da- 
mit er /ich auf feiner Reife Lebensmittel kaufen kun- 
ne, und gab ihm ««Hm Wegweifer, der, wenn ^r 
«och bis ^nine refiMi Sollte, ihn bis Sanfanding be- 
gleiten ful.re. Das Ciertherik war in einem fo wohl- 
feilen Lande fehr anfebnUch. Denn mit 100 Kauris 
konnte er in I^autbarra und' den angränzenden Län- 
dern /ich und fein l'ferd füien Tag erniihren; übri- 
gens war es, wenn man mu Hn. P. 2.jO Kauris auf 
einen Schilling St. rrcbnct, nicht mehr als ein Pfund 
St. d. i. 6 Rthir. Sächf. wertb. Ueber die Bewegur- 
fachcn diefea Verfabcuis werden k.eine befriedigende 
Anffchlü/T.' ii( c'ebcn.^ Ree. geiuhet onfvichtig, dafs 
die Freigebigkeit des Königs, und noch mehr die 
Beretlwdligkeit, womit er feine fernere Reife gend^ 
migte und untcrlhir/re , übtr alle Erwartung ge- 
hen, und HeucnkliLlikciten und Zweifel veranlafl«n, 
die durch Stmyer aliquid novi ex Africa «och nicht 
l^feitifit werden. Ilr. P. ift such bev dem fchr 
^nwahrfcbcinlicbcn Tbeil feiner Gefchidite unferer 
Moynung nach zu kurz. In KaLba , einer grof'-cn 
Stade nicht w ult von Sego, glaubte er fich mitten 1 adl 
ICnj^lanil vcrfetzt: fo fraftn und cultivirt war die Ge« 
pend. Die Einwohner waren mit Eiiifammlung der 
Früchte des Sheabaunis befchafti[;et , woraus eine 
Butter bereitet wird , die lieh ungcf.d/en das ganze 
^,jahr erhalt, und angenehmer fchiaerkt, als Butter 
'] von Knhmfirb.' Sie ift ein HauptgepmÄand der afri» 
Kanifchen Land\v1rililchaft und Handhuit:- Hr. J*. 
bat Rlatt und liiüthe davon in Kupfer lltclien lalVen, 
und vcrfetzt iic in das Gefchlecht der Sapotä. A\* 
Ur. P. fein Pferd ror .Müdii^keit im bticli laiTcn mufs- 
te, fetzte er die Jlcife zu VValier in Kanoes fort, und 
kam endlich bis SüLt, das aufserile Ziel feiner Rei- 
fe. Denn hier fehlte ümi der Muth, ohne Empfehlung 
und Waarm von Werth weiter gegen Often zu rei- 
fen , wo er aufs neue unter die Mauren gekomiüen 
feyn würde, die er auch feit feiner Abreife aus Luda- 
mar als fanatifche, übennüthige, und gegen alleChri- 
iten fehr fciiulfelijj ge/innte .>lLnfcbf n kennen gelernt 
hatte. Doch fummelte er hier noch tiuiL;e Nachrich- 
ten von den weiter gegen Ölten gelegenen Landern. 
Von HuHjfot derUauptrtadt>eint:5 grefsen Reichs, Iiot- 
te er, dafa Ii« grd&er und vollireidicr, •!« Tombue> 
tou» fey* 

SCHÖNE KÜNSTE. 

KoBt'iiO und LciPzic, b. Sinner: E>-zählmgen vpit 
Fritdfieb Laottes, Erßtr Band, ifico. 416 S» 
(zRtMr. lo.^r.) 

Von Zehn Er/ bi u?igen , die diefer Band in fich fafst, 
üiuk iiulf oder i«dt» auf htftvrifcben ilägstiaMbiß^ L'o- 
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den erbaut ; r.wey überfetr-t , und zvrey virlUkht Hu. 
L'J. eigene Erfinclun!;. Aber in keiner derlclben be- 
währt fich fein Borüf ztint Erzähler. Sein Vortrag ift 
wiiifchw-eifitj, oft verworren r er verfteht den Kunil- 
grill', aüf Hauptumftande auch das Hauptlicht fallen 
zu bncn, durchaus nicht; und felbll intereilante Ge- 
genftande verlieren ihr InterefTc durch die langweili- 
ge, planlofc Art, mit welcher er fie dariUllt. Wer 
diefcs Urthcil vielleicht allzuhart findet, der Icfc, 
die beleidigten Schunen S. 219 — 245- ""J vergleiche 
damit die zwey oder 'drey Seiten im ßurmt, aus wel- 
chem fie genominen find! Er wird dann das Wunder 
bey der Hochzeit zu Kana wiederhohlt finden, nur 
dafs iin umgekehrten Vc^altnifs der Wein fich hier 

in Waflcr verwandelt. In der Zenobia (S. 295 bis 

26g ) konnte die Schilderung von Khadamilb Charak- 
ter wahrlich nirgends unfchicklicher angebracht wer- 
den , als in der Anmerkung S.257. Auch zernichtet 
er die ganze Theilnahme . iadtm er den Helden der 
Gcfchichte ab das fcheufslichUe Ungeheuer fcUüdert ; 



und das Weib, das den Mörder Ihres Vaters, ihrer 
Mutter, ihrer Brüder lieben kann, das mag immerhin 
auch im Strom ertrinken! Wir bedauern fie nicht. 
Die Gcfchichte : ireibertijl oder der heilige Bonifaz S. 
179. gründet fich auf ein bekanntes Taliiiau, und ill 
gewifs an fich felbft drolticht genug ; aber hier ver- 
liert fie ganz Kraft* und Salz. Irenens Ermordung (S. 
XI 3.) der Agnes Sovel edelmüthige Liehe (S. 359-) ifi 
fchon von weit belTorn Dichtern genürjlich bearbeitet 
worden. — Wenn daher Hr. L. im Vorberichc fagt: 
„er befinde fich jetzt in einer Lage, wo er der wei- 
„tern Ausführung (fchriftftellerifchcr Arbeiten) unter 
„den günitigftcn UmlbindciL obliegen könne*' — fo 
gönnen wir ihm folche zwffr von Herzen; aber wir 
rathen ihm doch, das Fach der romantiJche»Erza/iluHg, 
in welchem leider jetzt fo viel geftütiipert wird, — aut- 
zugeben. Von kleinen Sprachunrichtigketten, wie z. 
B. S. 66. die künftigen Kriege, die fchon ihr« Wer- 
dens nahe waren, wollen wir hier ijichts erft er- 
wähnen. 



KLEINE 4CHRIFTEN. 



OcnosoMTC. 1) Leipzig, in der r. Kleefeld, nuclih. : Be- 
merkuns>eit uher 'JltJi-r'/ Schrijt vou der eugli/^hea Landivirlh- 
fchujt 7ur Ver»ol!koramiiung deutfchir Laiiriwiniifchafi fnr 
die, weiche ilir Ackcrh.iiidwerk und den Staat iiebtu. Von U. 
A. V. 6-teiuäel. (l^oo.) 85 S. 8- C6 gr.) 

a) fT'ien , b. Waplcr und Beck : Bemerkungen über Herrn 
Jlbrftht Tluier'i EinleiluKß zur Kennlnift der engiifrken L>i»d- 
wirthjchajt von iievrg Chrijiia* Atbrtrht Ruckert , D:rcctor 
der K. K. Salmiick- und Sali - Producten- Fabrik, (igoo.) 
107 S. 8* 

Der Vf. von Nr, i., ein denkender »ind thSiicror Ockonotn, 
hat feine BemerkuniTcn, vcrmuthlich bcy Durchlifün^ dfs Thai-r- 
fchen Werks, als Mar^inalieu mit Bezui? auf fciii V.iierlaiid, 
Obcrfathtcii . nur fliichiii; eemacht. und fic mehr rur Empfeh- 
lung Bericlii!i;un(? diufes fdi.iubareii Werks herausRöRcbeii. 
S. 24. ..Die Ari des Rubea - und Rlöhrcnbauc* in England, ij. 
uiid 13 Kapitel, ift vielleicht nicht tu verwerfen. Allein n» "n- 
ferm Vaicrlande würde e« dazu jn manchen Orten an hin'i.inj- 
Jichcn Arbeitern fehlciu Weil £Ul1i der^T'ieicken Gunvidifu im 
Winter, wenn die Wiit.TUjIg fchr abwechfelnd ift. Geh oft gar 
niaht h-lten und verderben: fo bin ich mehr tiir das putu llaucli- 
futier. Mit den Kraut- und Kohlgew.ichfcn , i+tes Kapuei, irt 
es noch unangenehmer, tu gefchwcigcn , d.ils dufc auch den 
Boden meJir auszehren." D;c wenigen Erinnerungen betreifen 
don Klct fcau, d.is Parcelliren: interclVamer ift cm Anlianj? (S. 
56 3 ^« n Möglichkeit d.-r Stallfiittenini,' bey der üie^eider- 
wirthft hajt. Die nachtheili?fte aller I eldwirihfcljfieji h^i rfcht 
unabänderlich durch ganz Kurfachfcn , und fteht a'.lur bcltcrn 
Culiur im Wege; um dcfto verdienftücher ift es . auf dura iii- 
directen Wege »n ihrer Abfchaffung zn arbeuen, da der di- 
rccte, Aufhebnna derTrilFien, nicht eher cuigefcJilagen werden 
wird, bi* man die Berechtigten iiberzeügt, daf* man auch ohne 
Triffuedii Vi«b, «nd »war ia jjröfsercr Anzahl , ernäliren 



kann. Der Nachtrag: Vortheile bey Abrchs/Fung der fojenaan- 
Ceii reinen Brache enthält , bey allem Wahren , nichta neue», 
aber viel hierher nicht gehöriges. 

Nr. 2. ift polmiirchen Inhalts; der Vf. vertheidigt feine 
Theorie gegen l'haer , und geht in diefwr Rücklicht deHen Eiii- 
leiruiig vom 4ten bis i^teii Kapitel durdi , fagt auch r.och ei- 
■was über Aas 20te und iite; aem praktifchcn Theilc laf»! er 
überall d.e gebührende (ierechtigkeit wiederfahren, fuclit aber 
darzuihun, d-ifsdic auff^eftelltcn theoretifchen Grundfäue tbeili 
fchwankend und einandür widerfprechend , theils zur Erläute- 
rung der ötionoinifchen und chemifchcn Erfahrungen nicht fo 
zureichend als feine eignen feyen ; in RückUchi deren wir auf 
verfchiedene Schriften des Vf. (felbft noch ungedruckce ver- 
wiefon werden. Man kann daher aus diefer Schrift audi nicht 
erfelien, in wie fern der Vorwurf gegründet fey , dafs 'l'haer 
des Vf. Theorie niciit voUftandii; und ncjtig angeführt habe, 
und die einzelnen Bemerkungen lind eines Auszugs n.ciic -k-oUI 
fällig. Die chemifchcn Verfahrun^sanun Thaer't werden geta- 
delt, dagegen die eigenen gcrcchifertir»t, und ihre Ucbcrcu- 
ftimninng mit den Weftrumbifchen gezeigt , die Düngekrati der 
KuhlL-:ir.iurc aber mit befonderer Iliiillchi auf die noch ulk.hi 
befriedigend erkjar:« Ua, kdüngutig , in Zweifel gezogen, u. f. 1'. 

Soviel fcheint der Vf. (wohl auch ^egen lieh ,) erwielen zu 
haben, dafs die unzulan^ltcheu Theoneen des Pftanzcnwachs- 
thumsvorerft noch in ein praktifches Handbuch der l^nndwiriU- 
ftdiat't aus keinem andern Grunde aufgeiiorr.tnt-n werdci follteii. 
als ii:n aufraerkfam a:if EreigntiTe und Bef> halfenheite.i de« lio« 
deiis z:i machen, die eine wirkliche Erweiterung der Lhe«reti- 
fcheii tietnitnili'c verjnl.iiren können. Die ThacrYche Einlei- 
tung fcheint auch, ganz anfpruchlos, nur diefe Abficht zu ha- 
ben, indem lie zu lühi rer Beftimmuiig der Eigenfchaftcn de> 
Bodens durch den DonrJ 0/ ✓/^fncx/fKre IIofFiinng macht , f.iid 
(ich (S.90.) iVlbtt für nichts weniger ai$ ua|ehibar und abfpre- 
chcud aiiiiüudigc 
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X) London, b. Nicol: TrMMlr m th« iuUria^ ZM> 
/nrfr QfAfwiem, He. Vj tfMg* P«i cte. 

4) ffAXDi-iiR, b. HolTinann: Neuere Gefchichte der 
See • fuul Land ■ Rlifeit. Zwölfter Band, ihmgo 
Park s Reiß ja 4as limm «m 4M» «tc. Ans d. 
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I^BetT-I», b. TTfi'Tflf :!nd Sprnerr Reff-» t»« 
nmi OOS Jfrika,cU. tou iÜMaga i^ari. Au» deiu 
BngLetc 



Die tlackreif«, wdcb« itt An^ft angetm«! Vör- 
ie, war wegen der eiiii:::bi (itlii-Mcii R rrnzeit 
noch befchwerlidier. Sein Tlerd traf ec wieder ia 
tfadibm nn , wo er es xurOckcvlafTen li.ttte. Die £iii' 
woh/icr in Ramtin'-";^ aber waren ihm, wie er vermtt- 
th.Tc, durch die i aufchungen der Mauren und Sla- 
tre^ abgeneigt geworden. Man verfagte ihut oft das 
Nachüaser und hiefs ihn weiter ireiren. Er ritt mit 
Fleifs Bra Sego , die Refidenzftadt des K&nigs herum, 
der ihn vorher fu rclclilich bcfchcnkt, aber doch die 
Stadt verholen, und jetzt, wi€ er bürte, Leute aus- 
gefchickt hatte, ihn in Vcrhaft zu nehmen. Er ver- 
folgte indeiTcn feinm W'-i Inngfl dem weftlichen Uler 
des Nigrer, und kam auch hier dtirch viele grofse und 
bevölkerte Siiidt« und Dorfer, die fo wenig als die 
mehr öftlichen * in £urop« nur dem Namen nach be- 
kannt find. Den ssften Ati^ft war fein Geld To Tchr 
gefchmolzen, dafs er nur auf Wf^Hlge Tage fich da- 
von erhalten konnte. Er niufs ; i(u nicht looKauris 
den Tag. wie er gcrcrhnct hatte , foudem Ober 160 
aiLSgfScbcTi haben. DM darauf verlor er auch dicfen 
gt ririgen Vorrdth. Er wurde in der Nahe von Sibi- 
daiu, der Grünzlladt von Mandingo, \ on Fnlalis an- 
gefallen, und bia auf ein Hemd und ein jpaar Bein- 
kleider aasgepldndert. Sein Hut, in deffcn Krone er 
fein Tagehucli goReckt hatte, wurde ihm zurückge- 
worfen. VicUeicbt bicken fic es für Saphies oUtir 
Altuiiete, denen im ganzen Lande von Mohammeda- 
nern und Heiden grofse Kraft beygelcgt wird. Der 
Duty oder die crllc Magillratsperfon des aogeführten 
Orts vcrfchaffte ihm in wenigen 'J'agcn das I'ierd und 
die Kleidung wieder. Sogar fein Compals wurde 
Siin. obgleiä zerbrodien, zurackgegeben. Erfebenk- 
te das Pferd dem \Virth in Wonda^ der ilin derTheu- 
ruiig ungeachtet gaftfrey aufgenommen hatte, und 
Sattel und Zauaidnn Duty , durch delEem Vemiitte- 
d.L.Z. i8«(. Band. 



lun» feine SaLtii i; zurückgebracht waren. Mit elneiS 
Speer und einem ledernen Beutel , feine Kieidones« 
mcke etmvpsdMfi, rmi Ceiiiem gdtigen Wirtlie 
AJienkt, wanderte er weiter. In Kairtlra wurde er 
zu einem Sklavenhändler gefilhrt, der lieh erbot, ihn 
bis zur Terfloflencn Regenzeit bey (Ich zu behalten, 
und ^figea den Werth eines Slüstrea rea er/ler Güte 
fidier nachdem Gambia zufiifcMi. Hitelilieb er vom 
leiten Sept. 1790 bia i^ten Af lü 1797. , 

Die Rflfultate feiner Bemerkungen hat er m viee 

Kap* mitgethcilt. Wir h hrn r :ii::^cs a'i'^. Das Zu- 
elLerrohr, den Kafi'e und Cacaobaum hat er nirgends 
fat Afrika gefehen. Die Bevölkerung ift, im Verkält» 
nifs gegen <iie Ausdeluiiiag and Frackthagkeit des Bo- 
dens, nicht fehrgrofs. Beide Gefchtediter weHen, fie 
mögen Mohaiinni-flaner oder Nicht - MohammrJjuer 
ieyn, wenn üe das mannbare Alter erreicht haben» 
beftiinittetu Mit vieler Zuverficht wird bebauptei^ 
dafs r!>'r Cü.iube an einen Gott und jn p'incn kdnftigea 
Si lland der Belohnung und Strafe uiuer den Neger« 
a!h;emein verbreitet ilt. Hr. P. unterfcheidet dieEle- f 

«baiuiafi» von der frhiiaimftea Art d«s Ausiatzes, and 
ind beide inAfrika. DieNegerfindIcein trigesVolk 
zu fchelten. Wenige Völker arbeiten , wenn es die 
Noth erfodert, ftärker, ab die Mandingos. Fail je- 
der kann weben, fitrben und nähen. Nur die lle- 
der - und Eifenmanufacruriflen werden alseigenrlithe 
Küiiftler angefehen. Die Zahl der SUavcn iii noch 
dreyinal fo grofs, ab die der i-Veyen, und unter den 
Sklaven macliea die, w^be durcb die Gebort Skla- 
TCtt find, eine weit grdfsere AnzaU ans. als die, 
welche es nachher wurden. Viele von den letzten ha- 
ben lieh tVeywillig, um dem Jlunf^ertode i.a entge- 
hen , in die Skiaverey begeben. Sollte der Sklaven- 
handel von den Europäern aufgegeben werden: fo 
wird dodi dadurch, tmch Iln. P. Mcynung, in dem in- 
rcrn Zulbnd von Afrika weni;; vcrautlert werden, 
Gold wird in gauaMandingo in grolser Menga ge- 
funden, abfer nur In kleinen Körnern,' die in Saiüi 
und Thon zerftreut ilnd- Das meillc dn voa wird von 
den Mauren gegen Salz und andere Waarrii wej^je- 
führt. Die hieber gehörigen Nachrichten fclii*inen die 
fchätzbarlten in diefem Abfcbnitt zu fcyn. Das viele 
Elfenbein , was in den Waldern gefunden wird, 
kommt 7.iini Theil von den vor Alter mürhe peworde- ' 
ncn und abgebcochenen Ziibncn der Elcpbanten her. 
Da' die meiften Kinder in der Schule zu Ksmalia Caf. - 
fernd.i. Heiden rn Alrmi harten: fo fiehet nna dar- 
aus, dafs die muhammcdanircbc Religion lieh noch 
mebr ausbreitet. Der 5dinlineUler beufs verfchiedc- 
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ne Ilandfchriften auch von unfern biblifchen Rüchern. 
Doch (cbeint das Ttm ihm genannte LinfreeH ■ ta - {fit 
nicht dM BacblTaM^ zu hyn', wie Ur. P. at»*rr«tzfft 
und alle Joornalffken In EngLtnd and Deutrcbland 

ihm nachfchrt-Ibcn , fürulci n «Ijs EvanneTTüiri J<-fu 
^^>mJ ^^y,OfcVil zu feyn. Es ill auch an lieh viel 

wahrfcbcinlicher, daf> .di«yca jin d nicht jenes iich in 

den nmiälSSrBßSBBSl^y^ ^' 

Die Knravane, in)t der Hr. P;«Bdficli nach dem 
Gauibia aufbrach, beftand aus 73^IPerfonen , worun- 
ter 97 Sklaven ziMiyetkaiif waren. Esfcbeint, dnH» 
die g:3nze Gef< tH'chaft zu Fuf? f^ienT; denn nusdrück» 
Uch wird c» nicht gefagt. Doch wurden die trocKe» 
neo Lebensmittel , die Hn. Pork'jWirth mit lichführ- 
M* iriui4jgineiA E(el§emgm, deffen nachher gedacht 
wird.i' mk |atlotik«'^Vfl<Miif9/-lte der man anf eine 
Strecke von ;no englifchen Meilen keine menrchiiche 
Wohnung: erblickte, wurde in 5 Tngcn zurückgelegt. 
Man fetzte dtper^i^reiw Fltifie, die in den Senegal 
flicfsen. Urbcr den g^röfsten , den Bafing, war eine 
fchwiminende Rrüt ke gebaut, die in ihrer Bauart viel 
aAberordrntliches hat, und in Kupfer abgebildet ift, 
WiMria wohl die bälgender Lag»« aber nicht das fou- 
deHiare nld^dm irnJ ffiiltelcht ans feiner Schtrfd, 
dnbeg:reifliche FundBraent der Brücke zu erkennen 
ift. Der Weg gieng nicht weit c^rvoii über einen ho- 
telt^-HI^Ml^srücken, dergleichen lunlt Hr. P. leiten 
pbflirte, und n.Tchhcr inehrnialen durch rauhe, Itei- 
nlgc, wilde, waldige und hügelifjc Gegenden. In 
der Nahe des rj.irab:a lei.kre i :.h das Land und wur- 
de eben. Am lotcn Jun. «rreicbte Hr. P. endlich Pi*r 
fania, und' hatte fehon TOrfcei' erfahren , dafa die bei- 
den von ihm luirc ennnunenni RedieJiten nicht zunick- 
gekomniea waren, llr. J'. icliiftte ficb wenige i aije 
nachher auf ein Schiff ein, das nach Amerika Skia* 
ven bringen füllte, und vertrat auf deiufelben die 
Stelle ein« Arztes. Zu verwundern ift ea, dafs er In 
dlefem Charakter , durch den er fith Achtunft und.Mit- 
M zum Fortkommen hätte verfcbalfen können, nir* 
geui» auf feiner' ganzen Reife erfdieinr, «nd dafa «r 
' atlü-felbil alsdann , wenn er von KrnnkheitPTi fpricht, 
wenig von dem beobachtenden Arzt durchicheinen 
Wfst. Das Schiff mufsre wegen feines fchlecbten Zu- 
ftiinde.<( in Antigua einlaufen, und von hier kam Hr. 
P. im Dec. wieder in Englnnd an , nachdem er 2 Jah- 
n and 7 Monate abwefend gewcfen war. 

Eine widitige Frage, die Kcc.'aus denvo^iie^- 
den Datis in der Rcifcbefthreibung nfcbt nlntSngTfcli 
lieautU'orten kann, ilt, wie Hr. P , der inehrnialen 
ausgeplündert ivard, fein Reife* Journal bat erhalten 
können." Ehe er nach tbdaaiar reifte, g?b er zujarra 
feine Papiere an feinen Düllinetfcher Juhnfon nb , be- 
hielt aber davon eine Abfebrift. Diefer , ehe er nach 
Ludamar gefchlq»pl wur.'e . hatte fie bey einer der 
' Frauen des Slafce, an den fein Herr empfohlen war, 
in Sicbcrheif gebracht. AU Ifch Hr. P. von Johnfon 
trennte, bat er ihn, die Papiere, die tr ihm anver- 
traut hatte j wohLhi Acht zu nehmen, und leinen 
Freunden aib OainldB dnnbXndtgtn. ' VftTax j^Stfk 



die nämlichen , welche er'vor feiner Abreife von Jar- 
ra an ihn abgi liefert hatte? Waren feit feinem laagen 
AuCenihak in Ludamar keine neu« Unngekoiaiacnl 
ünd wenn dirfes gefchelien war, waruni wtfd ci 

:^Li-;d- iicklirh f^efagt? Dasjournnl war unter deai 



nu'! 



Deckel f(;ines Huts befeftiget, und die Fiilas raubiea 
diefen ilidit, aus Furcht vor jenem. Unftreitig wa- 
ren nur die vornehmRcn Begebenheiten , v\ ic l-e /ich 
an jedem I a^e zutru"'Mi, in der gedriiiigtefun Aur- 
ze auf den Papieren auftrezeichnet. Er mulsrc »bef 
doch die Schreibmaterialien dazu hej fich fubm. 
War diefei aber der Fnlf : fr» fieht malt nidit ein, wa- 
rum er, als er nach d- in i6ten Abfchnitt ein SaG zu- 
bereitete, crlk die Feder und Dinte zur^cht machte. 
Während feines lieben monatlichen Atifilnrbahs in 
Kainalia hatte er Mufsc, fein Journal abza(ch~< ibtn und 
in Ordnung zu bringen. Die Anzeige hÜtte nianver- 
muthen foflen. Hr. P. fagt aber nur , dsfs er fich 
hier feinen Betrachtuiffien überladen, und diefdnm 
vorher gemachten Baobaditongen vermehret und er* 
weitere habe. In Pifania konnte er das nicht na^h- 
hqleu, was er in Kamalia verfuuint zu haben fcbeint. 
Denn dafelbft nielt er fich , nach zurückgelegter Keife 
in dem Innern von Ar ij< a, nur fünf Tage auf. Jedodi 
was andere Reifende nicdcrlthri iben niüi'en, das bat 
vielleicht Hr. P. in feinem Geduchtnifs aufbewahren 
könnctu Eine beynahe anglaubliche Probe von der 
Starke deflelbcn findet fich in BttauWs Eriiaterwi^ 
(8,474. yeb.) -^^K'^^ 

Hr. Rennell hat Hn. P's. Tagehiicht^cfaiT i^aÄnhidl, 

vielleicht grofstentheilä von Hn. Eitward's in die jetzi- 
ge Form gebracht worden, vortreffliche gcographi* 
fche Erlauterungen angehängt. Die lüire, die er Hn. 
P. Tagebuch und andern handfchriftlichen Benvci- 
kungen erwics, He bey der Anfertigung zwcyerKai^ 
tcn , auf deren einer ein Theil von Nordafrika zwi- 
fchen dem 19' und 10 N. ß. mit der von Hn. P. bifl- 
und rückwärts genommenen Reiferoute, auf der an- 
dern ganz NortTafrika bis nn den 5"" S. R. ab^eb/Wet 
ift, zum Grunde zu legen, giebt ihnen dasrübmlich- 
fte Zeugiiifs der Wahrhaftigkeit und Glaubwürdig- 
keit, beichrankt die Zweifel des Ree. nur auf den 
Mftortfcben' Thcfl, und läfst den geograpln'fchen un« 
angefochten. Hr. R. hat aber nicht Idufs die von 
ITn. P, obfervirten Breiten, die fchon bc^' Jarra auf 
feiner Hinreife aufhörten, fondern auch feine und an- 
derer Reifenden Beftimraung der EM!feniunj»fn , .'ir 
von Hn. P. bemerkte Richtung der iMagnetnadcl, in b'it 
einer Menge anderer Nachrichten dabey zu Hülfe y.e- 
nommen. Von allen gicbt er genaue Nachricht « die 
fttr den JCenner intereffant, ffir den aber, der blafb 
Unterhaltung fucht , nicht ^rcfchrieben ilt. SA'ä m'er 
das Ziel der Reifen Hn. P. Hegt lA olUich \ un C.ip 
Verde» und in derfelben Parallele. Di< Dilianz be- 
trJfgt ungefähr 94X geographifchc Meilen (d. i. deren 
60 auf einen Aequator- Grad gehen) oder lOyO briti- 
fche oder 218 deutfche Meilen. ObgldchUr P ncnh 
SOG brltifchc Meilen von l'ombuctu entfernt bhoi» : lo^ 

find dodk'iit'fcin^ai Jouinnle Angaben, nach xelchcn- 

• iJigitiz«KfBy (5üög^ 



437 



Uo, 55. .FfBAUAA z^ov 



438 



tn WrbinJunt» mit atidcrti ihr die Breite von i6" lo' 
und o Aliebe Länge von Grecnwich i* 33' gegeben 
wird. Yother hatre Hr. R. ihre Breite zwifdien 19. 
unH 20" gefet^f. Ans den Karten und Nachrichten, 
Wie er bcy derZeicbnung der grof^iern Karte gebrauch- 
te, ergab fich , öafs die Kflfte von Guinea fidt einig» 
Grade mehr von Ofttn nach Weilen ausdehnt, und 
dafs die Breite von Sudafrika gegen den Aequator ge- 
Tinger i'.t, als d'jVnville anj^tnomineii hat. Utber den 
fernem Lauf und das lünde des Nigers werden Mu ch- 
nrnfsongen gewogt, ' deren Beftätigung zukflnftigea 
EiudockLi;fren überbncn bleibt. Wenn in den fcchs 
erju ii Kjpiciln die von liii. R- angelleilten grogra» 
phiichrn riuerfucbungen weg». 11 der unvermeidlidbten 
Twcienheit der Materie maucfaeaLefer jeutücIl fcheu- 
chen Tolhen: fo werden. fie doch das letzte mit dem 
innigfien Ver;»niif^en Icfen , «orin NordnlVika nach 
Jemen drey Tbeilen, der küfte am Mitteluieere , der 
grofsen WAfte, und dem Striche von Cap Verde in 
Wcfti n und dem rothen Meere in Orten iiis Südjfri- 
](a Anvohl in phyfifcher nls politifcher Kucl.ücht be- 
fc.'iricben, und der Charakter ihrer liewobner ge- 
rditidcrt wird. Möchte doch diefcr üelebrte uns 
mit einer vollftändigen Geographie von Afrika be< 
fdicnWen I 

Die in Hamburg bcrausgcliotnmcne Ucberfetzung 
ift, wie wir •II« der Note S. 3o3> feben , von dem 

VerfaiTc: des Freyftalrs von Nordamt rika d. i. di :n 
Hfl. von Bülow. St^lcen haben wir Uiu-iciuigkeiten 
bemerkt. Dein, der ttidlt das Original bsiitzt, fon- 
dern fich mit der Ueberfetzung behelfen mufs, wird 
CS lieb leyn, wenn hier einige VerbefTerungen ange- 
zeigt werden, S. 141. Z.j. Lehrer 1. Ltvee — S. 223. 
Z.XO. ihm mich vorzufieUeit. Warum nicht ttos»/«- 
km? oder wenn man To -nicht fpredien niufs» wen» 
von einein Kunige, füllte es auch ein Afrikanifcher 
feyn, die llede Iii, ilim c.nfzHivarte« — S. 3o<i. Z. 4. 
wird die Bevölkerung in Afrika zu fehr herabgelctzt 
gar nicht heträchllkh. Das Original Tagt nur nicht Jekr 
^Tiijs — not vtrxj great — S. 371. Z. 22. ift der Ueber^ 
letzer mit der dcutlchon Univerfitatsfp:athe zu we- 
nig bekannt, wenn er taking his degrct wörtlich Jti- 
m Gradt «dlmen giebt. Auch ift es der Vf. Yon Nr. 9. 
angezeigten, der denGraii empfcingcn bat. — S. 37S- 
jL.ll- V. u. ilt vcrinutblich aus Vcrichen des beizcrs 
TOrL'Wf/Mg-ftiaasgebircii kfin gyojses, gabemenogrtat 
MTuaßnifs. — 5.405. linden wir LanUramnfflr d(/iri<<. 
Das ßurger recht jenes Worts ift zu bezweifeln. — ► 
S. 467. Z. ly. Leuten I. Pttnktcn, poiiUs. Noch üi dtre 
Druckfehler haben wir in t'ulgenden Stellen ai>ge>- 
xelchner, S. 465- Z. Q. t. v. Am »(Hien gW. 1. ast^em 
^ul. — S. 242. 243. 244 wird mthrmalcn die be- 
rühmte Stadt Uüulfa, unrichtig Hourfa genannt. — 
S.3*43. Z.15. KoJfuM 1. Kaftna. — 6. 338- Z- 5- '1^ 
vor vergiftet ausgelafien nicht. Zum Glück für die 



ncn mit der Geographie Afrika« unbekannten Lefer 
irre leiten. Von ''dem weltlichen Theil der grofsea 
Wüfte wird gefngt, fie enthalte nur wenige Infehu 

Das Originalerklart es durch or onfes, das der Ucber- 
ietzer oder Drucker wegee^bnen hat. — S. 336> No« 
teZ. 5. 6> iftderUebenmer aus zu grofser Eile, wo* 
mit erarbeiten mufste, um nicht zu fpüt nach einer 
andern Ueberfetzunt^ zu erfcbeinen, riner Dunkelheit 
zu zeihen. Es ifi Jchwer eine andere Urfache aufztifin- 
dtn, als d«u Qoldtaiif ah Jdtr ^imem Länder gegen tiHf 
fo ungeheure QftamHtäivim%nmits. Rennelllagtr Vtm 
der gynfsen Ulengc vtn Kfii rrVr lafst fich fchti nlich ei- 
ne bcjjcre h>Jaihe aujjindcn als licn Cmtaujch ga- 
gen Guld. It is difficuU to conceive any other ade^inate 
cmt/V, than tiie exchange of the gold of the inland oo«n» 
tries, for the introduction of fo vafl o qnantitii of kow- 
rij Jheits. 

Der Ueberfetzer behalt die englifche Orthographie 
in den Kamen bey. Selten hat er ihnen die deuucb« 

Au;-f]ir.iche in ivlainincrn beygefiigt. Wenn gleich 
dcui Uec. die Ui:bcrtragin)g der tVeniden Namen nach 
der deutlcLu 1 Ausfprache nie recht gefallen hat: 
fcheint ihm doch die Beybehaltung der englifchen 
Orthographie in allen Wortern ohne Unterfchied nicht 
on/.ii/.ithrn zu feyn. Er würde nicht Mahomtt, fon- 
dern älohamwuä Ichreiben. Denu wemi gleich Ur. P. 
fo fchreibt : fo haben doch andere Englander, fogar 
Gibbon lieh der arabifchen Ausfprache gefügt. OlTrn- 
bar Ichreibi lieh Coßie aus dem groben Munde eines 
ArabiCch nidcbrechenden Negers her. Man foUtr da- 
füri^/üa, Kt^, Keße fchteihen. Das Englifche 
00, and das Franxi»£fciie ou follte « gefchrieben wef- 
deii, nicht Dooty, Bondun, Fou^as , li ndern Duty, 
^^ndut J uias. Dergleichen Regeln hden ftch leicht 
•inehr geben, wozu hier aber der Ort ni^ ift. 

Da der LVberrrtzer uns das Original panr. fjebeii 
.wollte, welches allerdings zu loben ift: fu hatte er 
das vorangelchickte Verzeichnifs der frtinden Wör- 
ter mit Erklärungen, nicht Obergehen foUen. Wir 
haben ein folcbes fchon lange zum beflTem Verll8nd> 
nils der al'rikanifdicn Reift n gewünfcht. Es miifste 
aber von einem Manne abgeiafst werden , welcher 
der portogtefifchen und arabifchen Sprache fo mich» 
tig wäre, dals er auch die im Schreiiicn verrtellten 
Nauien in dielen Sprachen wieder auiiiiukn konnte. 

Dir Ueberfetzer hol auch feine Ueberfetzung mit 
Anmerkungen vermehrt; doch dienen dicfe nicht aar 
Erläuterung der im Text vorkommenden Materien, 
funderji lind Ergit Tsuiir^fn fi incs Uiuvillcns bald über 
die Deuticben, bald über die Engländer. Sie fmd* 
wa* üe am wenigften feyn follten, poiitifch. Pn^ 
freuete lieh hocbüch (dfüglttcd), mitten in A r"! ii bey 
din Ni'geru ein Exemplar vcm der Kirchenaeciide 
der hitchoQicben Kirche zu finden. Der Ueberfetzer 



^t ihn vxEntziidun geratheo, irtid madit ihm in 
Ehre der Neger lieht mah aus der Anmerkung, dafs die der Anmerkung den Vorwurf, dafs er der herrfcAeti. 
Pfeile zum gewöhnlichen Gebrauch nicht vergütet den Kirche habe hofircn wollen. Demi, A tzt er hiii- 
feyo können. — 0.5x3. Note *) Ttuil. iSW Der zu, was bat der Schotte Park, wahricheinlich eiit 
Iwao ift oadi S. 541. fiüfch gedriuikt. Denn für Ff. Presbyterianer, mit dem book of common yvayert r» 
Nm 1» Mm* — £ijie Amlafluns S. 533. iöiuite ei- Uran V — S. 303. Bey der en^htchea Colonie m Sier- 
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n Leone foll nichts pliÜofophifche« feyn. als die Bü- 
cher, die darüber gerchrieben find. — Von der ab- 
fprechenden und nnhöflichen Manier d«* üeberf«tzers 

mag dicfs 7,iir Probe -lienen, dafs er denen, die tieri 
Sau Ua^en, dafs die Lader nicht follten die Rcgie- 
rnnff verMilaftt haben, gerade zu allen Yerftand nb- 

fpricht. Vom kniegurifchcn Imperatlr bitten wir 

hier nichts erwarii t , fo wenig als von TotzebttPS 
Menfchenhafs und Reue uiid deintranfcendi;ntalcm Ich. 

Man fehe aber ~ J?«>"f*^^'' "1^." 

Parks Reife, dafs Äf^Salnellif^keit ,'«rt»mit er reilc- 
te, Urfachc wnr, dif. J mmKi- ■ ' ' Volkerkun- 
da* nicht viel dadurch gewonnen hat, Iclicun Cehn lch- 
tie XU feytt. Dodl ift Ce nicht als die cin/.ige Urfa- 
che anzulehen. Schwerlich würde der Mftim bejT ei- 
nem, langern Aufenthalt viel geleift« hatten. In Pf» 
/anio-und Kawaiia verweilte er lehr lange, und hat- 
te Mufse und Gelenobeit, Beobachtungen zu ma- 
chen. Wie find fie tber fctftMÄfllt— S.Spö- wird 
bey dem Namen JaUonlios bemerkt, dafs es fall wie 
HaUanfcen klinfic, eine Uenennung , die die Nation 
fehr woU ▼«di«!!. Gsvlb liehr (elehtt. 

Die Koffer dt» Originals begleiten auch di« 
Ueberfetzune* Vtrfeht lidi, nach einem Tcrjüngten 
Maafsftab. Dodi fehlen die frMsere Kart«, nnd die 
Ober die Abweichungen der Mafünctnadcl , obgh ich 
Mr. R» in ieiacn J^Uuterungen iich haulif auf beide 
tcslehet. 

Die ender« in Berlin herausgekommene Ueber- 
fetzang hat noch weniger Fehler, als die erfie, und 
ift gcfchmeidiger und flieftender. Si« Iii des Weric 
eines im Ueberfetzen fcbon geübten Mannes. Hier 
find Proben, daU wir die Ueberfctr.ung mit dem Ori- 
final Terflidie« haben. — S. o. Z. i8- Kaffeekorn 
ift nicht Zeamatjs, fondern Sorglamen holcus. Im Ori- 
ginal werden noch mehr Gewüchfe angeführt, die 
der Ueberfelzer ausgelalTen hnt. — S. 21. Z. 26. von 
den kJnigUchm afrikanifJu» G^ellfchafts • Etablijfe- 
wents 1. roJi de» Etabiijfcments der königlichen •/rtkant* 
Jchen GejeUfchnft. — S. 22. Z. iS- indianifcher Waa- 
ren, alt Glaskorallen , ßernßeinuA. Sind denn Glas- 
koralien, Bernftein indianifche Waaren? Für als l. 
^f,yj _ s. 37. iiel uns der 5m in der Wüfte auf. 
Es ii\ aber nur von einer Tranke, pool die Rede. Die 
fprüchwürtliciie Redensart make fi'.c Jv.p up.m thc cnme- 
Uon's dipu &'SS0. Das Original fcheint der Ueberletzer 
nicht recht verenden ra nahen, wies «rieft «nf des 
Camelians Geri.ht an. Arrgcr macht es Hr. v. B«/oh>; 
fand für gnt , midi von einem Gericht Ki*metion fpeifen 
m taffen. Des Chamuleon's Nahrune war nach der 
alten meynung die Luft , und jemand diefe Nahraa|<; 
9um Abendeffen vorfetzen , • heifst , ihm nichts ru 
clTen geben. Der Berliner Uebcrfetxer hat das 
••frUuuuiche Wort Mee« Batahn bcjbebaltea, Ur. v. 



B. hat es bisweilen Hütte pegcben. fm Original ift 
es in dem Verzcichnifs der ainkanilthen Wörter, dis 
aber auch in der Berliner Ueberlct/.ung weggelafTen 
ift, ein Zimmer, worin die Fremden f^etxcinigUch beher- 
berget werden, erklärt. Die peogiai»hä!chcn Namen 
werden nicht nach der englifcheii Rechtfchn ibtin;, 
fondern nach der deutfchen Ausfprache ccfchriebea 
c. B. nidit BenoMNn fondem Beiümr,, ni<he Fo^taiot 
fondern Fufadu u. f. Für ^ wird fall iilleuthjli'n 
Dfch gefetzt, als D fcharra , t ur Jjarra, tifclienneh üt 
Qenne, Dfdtokg (är ^oag ; allein in ^otiba, .^ijiloii- 
kad» u. f. wird ^ nicht geändert. Wo aber ein G 
vorkommt, wiradiefe» beybehalten , als in Genfom, 
Gedingunui u. f. Die mit den orjLütjlirtlicn Spr.Jihcn 
hel^annt find, werden, diefc Rcchtfchrcibung tch;«^- 
h'di billigen. Sie werden auch Naana, Tißeet. ok- 
lam , Tantj, Vinttiin, die ihnen niii englifchen und/ran- 
Zöfifchen Büchern, und den Deutfchen, die ihnen 
folgten, bekannt find, in Mahnn, Tijdii/it, Got- 
tem, Qantf, U'intain, nicht gleich wieder etliennen. 
Noch weniger wird ihnen dae ttnarahirche mahomda- 
nifch gefallen. Anmerkungen h.it dicfc Utbcrfetzunj 
iofserä wenige, S.4X< Ton K. 8.43. von W. S. 76. 
vent üeb. Die Anfl^tea amd. Pflusea fiod aadi- 
(eftocheiv 

SCÜÖNE Kif^JSTE. 

Wik«, h. Sehnender: Der Geiß dfrfchunen Gemtert, 
oder ArtHums Grendthattn. 1799. 175 S. 8' »• 
Kupfitr. (11 gr.) 

Eine finnlofere Zufammenhäufung von Wunder- 
dingen und Abgelchmacktheitcn liifst fich kaum den- 
ken! Ganze Schlüirer toU bezauberter Mädchen — 
Teiche, wo jeder Mann zom Fifdie wird — grafsli- 
che Erfcbeinungen eines bösartigen Geiftes , der doch 
überall dem Genius der ächten Liebe unterliegt , — 
Verzauberungen, die der. Talisman einer geweihten 
Rof« löfst , wefen , Dradien« Abendtheuer ohne Yer» 
bindung und ^laafs find hier aufi^ehauft. Der Ton 
der Erzählung ift gröfsteniheils poctiiche, oder \ve- 
nipften^ poctifch feyn wollende Prufa. Wenn aber 
Tollcndi der Vf. l'cherzbafte Scenen einzuweben fucht, 
wie K. B. S. 32. wo den geprüften Schönen für jeden 
fremden Kufs eine Sommerfprofsc , für jede Schafer- 
ftunde eine Warze aufTcbofst, oder S.(S4. wo die Die* 
he bey Dagoberts Gelditaften fidi wechjelTeitig ftbren 
und hindrtn — dann finkt er noch mehr zum Uner- 
träglichen herab. Warum das Buch den Titel, Geift 
der fchönen Genicvra (jener berühmten Gemahlin des 
alibeiiannteti Kfiipig Artus) führt, erfahren wir erft 
ganz am Ende. Aber fürwahr, es gehört eine über- 
grof^e Uedult dazu, wenn aUUI SlU 
aus £uüe Ausdauern will { 

* 
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TECHNOLOGIE. 

Bkris, b.Dufart: Hifioire du Canal du Midi , eimm 
frectiUmment fous le nom de Canat de Langtudoct 
Mr f. Andrioggt General de dirilion et Tu- 
4»ectetir-g£nenl du Corps de l'AitiUerie. an VIII. 
dSoo.) 8* 

I lie Gerchichte einer fQr den Waflerban fo widl* 

' eigen Unternehmung, als der Cam! von Lnn- 
g;uedocift, trä»t unter den HjncLn eines kcnatnifs- 
r«icben Mannes, wie unferVf. ift, zarTerroUkomitt- 
■ans der Theorie Tchr wcfetttlicb bey. 

in detVontde giebt der Vf. die Terfctifedenen Ar- 
ten der Canälc an , ui d pelic dann auf die Anfchlam- 
mung dar Flufsutüadungen über. Seine Mejnunff, 
daf* die FlOfTe das Material , weichet de mit RA fäb- 
ren , in den Mündungen deponircü , hnt er den 
Anfclilammungen de» Nils und den ia UulUn 1 . (Ül- 
er mit gleicher Aufmerkfamkcit unterfuchte , abi^ra- 
liict. So gevrifs es indefiim ift, dafii die Floae ihr 
«BS den obem Flursgegenden mitgtebrachtes und äbge» 
fchliffencs Material in den Mündungen deponiren: fo 
iQ. es doch nidit minder gewifs, dal's in Tolcben Flufa« 
nviindangen, iu denen die Fluth einftröint, auch ein 
BodcnfatK aas der Mifchunp des füfscn WaiTcrs mit 
■dem Meerwaffer entfteht; denn wie künme wohl, 
-wenn aus diefer Mifchang nicht ein fetter Schlick 
oder Bodeafatz entbunden wärde, in den jenige» 
Seelnd'cii » in wddi« nnr ehu; febr gerinp-e Quanti- 
tät Flufewaffer eintritt, eine fülcho An « h! .mmung 
^entftdin, als wir wirklich ifewahr werden, wie 
K. B. iq^HaringsIiet bej Uclvoet; in der SüdcVree 
-und in den feeländifchen GcwijiTcrn, v o r'i'- T'fer 
Aicht ab, fondem zunehmen, alfo nichts zu Anlclüain- 
mungcn bergeben können, und wo die ins Land ge- 
rbenden Caniile beftindig giereinin werden aiüftai* 
«Btweder durdi SpOlfchleufen oder' mittelft MaAln- 
nen. Wie fehr ift nicht in den letzten Ztiten die 
Jidfenftrar^e von Middelburg erhobt? — Dem Vf. 
zufolge, Warden die arfien Scbleufen im 15. Jalir- 
hundlert erbauet, und zwar in Italien, auf derBrcntn, 
niibe bey Padua, Ton Ingcaicurcn ausViterbo. Dicfe 
Angabe, welche taft alle SchrlftUeller über Caträle 
und Scblenfeu aiirübren , und onier andern auch L»- 
tmmd» in feiaam Werke vtth den Canilen , ift ganz 
unrichtig; denn zu Amfterddin exidirten bereits im 
J. laSoSchlcufca. Im j. 1285 wurde zur Entwäflfirung 
tron RliMulaad nach eine zweyte Schleufe angelegt; 
r»1fo war £thnn zu dirfrm Zweck rine anrlrre vor- 



lafiing van lUtgaUmdt Bonm • WtUr. t>. 6a.) Dar 

SchUnifen konnte man auch in den fri-^rrrfn Zf itcn, 
fobald dje fnfel der Bataver bewohnt war, nicht ent- 
behren , eben fo wenig alt der Deiche ; denn durch 
fie mufste das innere Land entwaflTert werden. D* 
melirere EntwäHerungsfchleufen zwej paar Tliore, 

daa eine !::rL^cn das :jufsür(_* — Flnf'i - oa'rr Scewaf- 
fer — und das andere gegen das innere — oderBaf- 
finwalTcr (Sddenren, weldie die Amilei and andere 
kleine FlufTe zu ci;:pr fahrbaren Hübe erhielten), ha- 
ben mufsten: To waren dje alten Schleufen auch fchon 
Kaftenfckleufen. Steviu ift dennadi eben fo wenig 
Erfinder der Schleufen, als die^ngeoicur» von Vittr- 
bo. weldie die Schleufen anfder Brenta etbanet ba- 

hcn, fnii/Ii-Tn er ift nur fifr cffic"- Schriftfteller, welcher 
im 16 Jahrh. über den Bau der Scldeufen fchrieb. 

Das ganze Werk Andrtofly's ift in fecbs Kapitel 
abgethcilt, und enthält noch einige wichtige Noten 
und Zofatze. — In dem erßen Kapitel wird d«sPro- 
ject des Canals und die Richtung der GewalT. r be- 
ficbrieben; daa wtutt zaigt die Beziehung, welche 
die Seen , die aair dem mittellSndirdien Meere In Ter- 
bindung ftehcn, und welche die Landfeen, in der 
Nahe des Cnnab gelegen, mit dem Canal fclblt ha« 
bet); und diejenigen Yortheilc, wekbe «na dlafM 

1 für «Ue ^peifung dea Canals gcmgm .weiitf«! 
iiüjmcn. 

DieAnalyfe von dem Wege des Canals, von de« 
naiTe*. die ihn fpeifen, und von den Werken, die 
ibn fonniren , ift \m inttm Kapitel enthalten. 

Die grofse Schwierigkeit bey der Anlage dirfetCanalt 
befiaud in der Beyleitung deaWnfTers nach demThei- 
lungspunkte bey Nauroufe. Der Urheber des Pro- 
jects mufste fie durch Herbeyführung der entferntem 
Gewäfter, denen felbft die Natur einen fotchen Lauf 
angewiefen hatte, welcher demjenigen Woge, den 
fie nach dem Tbeiiung«punkte nehnien foUtnn, cm- 
gegengefetzt war, ftberwinden. DiaCt GewMer, 
welche in dein fchwarzen Berge (Montagne nolre> 
entfprangen, mufsten den\nach in ein grofses BalKn, 
■ daa naflin von St. Fertiol genannt, gefammelt wer- 
gen. Von diefem aus wurden de dann, mittelft ei- 
ner offenen Wafferleitang auf der Erde« nach dem 
Theilungspunkte des Canals in das Baflln von Nnu- 
roufe geführt. Dat Baffin v on St. Fetriol Juuvi 9|9i«4 
Cobik-ToiTen Wafter halten, und feine ObetUiche 
luifst 175000 Quadrat -Tüifen. Gegen Ende Ducem- 
bers wird es trocken gelalTen, um die Ausbeffcrun- 
gen an feinen Mauern zu bewerkftelligcn ; Ende Ja- 
nuars find diefe Arbeiten beendigt, und jetzt wird daa 



banden. ( Vtrhorndtlmgen ovcr dt li eri>£U$»g der Out' Baüin in 3S Jagen wieder nüt den» W^ilef . der Wald- 
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bä<he nnA der ebmi WafTtrlcitung gefüllt. Dann 
§mA%b'ti io Tage biHreioheiid , um ilvii Cnoal mit 
llön xur Scbilbli^ ndtbij^ Wjfler zm veiA-bu. ^ l» 
trockener Jvfameft «rfodert divis aber wobt einen 

-vollt'!. Mr Jt. Von drm Baflm TO» St. Fcrriol bis 
sumüairm NouNauroufe (d. i. iyS43T. ) flicfscn die 
Irohen GewuHier binnen 12 bis ifStunden. Sie ha- 
hen alfo eineOefchw in ii^J; it von o. 38 0.45Fuf» 
in der Secundc. D;'.- li iiun von Lainpy liegt noch 
*)0berhalb deni von Si. Ferriol. Aitfhnglich füllte es 
»sor sUiiniuigeiegt werde»; iiscbber wurde es aber, 
-vml Twtr vor ehtifen Jthm n»A des Ingenieurs 
Cinrupuy Pl.in. nuspefiihrr Unrer d<'U Werken 
Canals zeichnet fich das BaiTin von Nauroufe 
sus. Es ift im Fclfen eingebauen, bildet ein Acht- 
eck, find bat 544 Toiten im Umfange, wricher aas 
■bmer von Quaderliciut- n au^efübrten Mauer befleht. 
Oct'tcrs wiio 1- LI < betrncbtl;cheii Hohe von 
demjenigen Material gefüllt» welcbes die aus duu 
«fchwarze« Bcrfro fconmiettde WsHcrteitonf atlt fi«h 
i t'ühT. Zu dor erfoderlichcn Speifung des Cnnals 
rechnet der Vf. 78og Cubik - Toifen binnen 24 btun- 
cfcen. Dicfes Volumen iil derpeltalt vcrtbeilt , dafs f 
natb dem ftftlicbcn C«nal. und | nach dem wefili* 
«hen. »tis dem BofSn to« Nauroufe fltersen. Dir 

'General A. tbut mm Vorfcblase, auf uelche Weife 
dieses Hafftn vergrofsert, und ttatt der andern Baiiiiis 

Sebraucbt werden konnte. Er giebt dann dieDimen- 
orteu di's Canels. bcfchreibt die merkw ürdigl^en 
• Aquacductc undSüilfulc'ii. Zu einemSchleufenganf^e 
einer zwiefach pekuprn Iri r. bchleule rechnet er beyin 
*- Auffteigen des bcbiflis 500 Cubtk - Toifen Wafler» lind 
'^3rtn NiedeffteigeB nur 193s. — Als fleh in den 
Can»! ^iel Materifll, wcKht^ die kUim n, i'; di-ufcl- 
ben fallenden, FUifre brachten, gelagert batie, wuidc 
Yauban bingefandt, um diefem Uebcl ab«uliclfen, und 
( »irfdeffiettVorfchlif l^teiMM 1688 viernftd fünfzig 
"lieMA<}if9edffcfe, Iber denCanal bhi, an. Demtm- 
geachtet fchu oll dasWafTrr im (" ■ l üf-irs derffeflalt 
auf, fo dafs deflrn Ufer zerriifeu. Man führte dein- 
nadrnoch mehrere kleine FMIT« ab* und zwar unter 
*-^em CsTirJ , hi heberr;''''~en Ablcirung:en ( tfanchoirs 
Jipho»), wovon Ree. die /'.eichnungen belitzt, uaü die 
zweciniiafsig gemauert find. Auch bat der Canal «i> 
'■ne Menge öekenwffaM (jitnrjoir^ , welche cba übw- 
-*lürsige Walftr ahÄbren. Annerkonswvrth -Und die 
bi ' •gllc^en Wohle, die der Vf. S. igs- befcbrcibt, 
welche im FhjiTcUrb iiepen, und deren man (ich zur 
•*8chiffbaruiachung der FlüfTe mit Nui/.en bedienet» 
%ana, wie diefs der Ree. bey einigen Flüflen (^elrbn 
%»t. Eben fo merkwürdig und anwendbar in der 
Praxis an anderu Stellen, U\ die ßarke, über welche 
' 'das hohe trübe Wa^r des Libron hinfli<'f>t. Man 
»«Nrat Ikt idtie 'Harke von Libron ( Uf barque de Likmt 

W l» rn fe.m de [.il>rt>n). Sie wird ab[;uuhrt. Wenn 
«er I.ib'-oti - Flalö nic'M vuii WaldwaiCern au;;clchu t>l- 
len, alfo klar und wo er ftch alsdann in den Ca 
«al felbi^ eininindet. Latand« hat von dieler tinnrei- 
»«iMni- mil «3nAch«n Ymnidaaiug keine Zcwhiiune ge< 
ae» Vf. 4ikltt*(ilea;>%ts.lte In feiMn 
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PortefeuiHe) ; inde!Ti>n wird man duftlbe aus deflVa 
Bcfcbreibuni^ kennen teracn. Von den liefen vcii 
Agde und Cttte giebt uns der Vf. eine vORr«i]licbt 
Befcbreibung, welche felM für dielltifen an derOR- 
fee \vtc!)tig and lehrreich ifl. Sie giebt indcflVn ei- 
nen überzeugenden Beweis davon: dafs mnn aucbia 
Languedoe den Pafchineubau nicht kennt, um ficfc 
delTclben zur Griitidung der Hafcnwande ?it brdie- 
nen. — D -rVt'. befchlicfst ditfes intercITantfKaprtel 
mit Tabellen über die VValTcrmcnge, welche in dem 
Baflin von Nauruufe vom Sept. 1734 bis £nde Au». 

und vom 90. Sept. 17» j Ins cAik'Ao^. 
eingefluffen i'h 

Das vi^rfr Kapitel liefert wieder gtnz neue und 
nnbekaiinie Auffchlüfie von dicfem Cniai, tnrfem es 
Beobachitmeen über die WafTennenge der Qaelteit 
und VVaflerKbützen , welche den Canalfpeifcn, taf- 
ftellr. Auch diefe Mnteri > 1 ft mit Klarheit und vie- 
nauiglbeic vorgetragen, und verdient von foldäcnHT^ 
firoteeeen, weUke den Canalbau Ihidleren. ndi ganc 
befondercr Aufmerkfanjkcit gelefen zu werden. 

Im / < fj/ti;n Kapitel iiud VoH"chla(»e enihsiten, mit- 
tdft weicher die Waffcnnengc des Canals vermehrt 
Verden kann. Sie zeugen von Ssch- und Locsl» 
kennmifs , und fcbeinen uns der Anwendung 
fähig. Ob abt r derjenige V»rfehlag, nach welch«ui 
die Walder dös fcbwarzen Berges nicht ab<»ebaucn. 
und mehrere angepllanzt werden foiicn, /ich mit <!(c 
Landesokononiie verträgt, ift ein« Frage, die Ree. 
7M beantworten fich nicht getrauet. Da imdcn\:tt tiie 
Wnin-nnenge der Quelicn und Biiche fehr ab^nom* 
tneu hat» fekdein einige Walder umgehauen Hnd; f« 
▼ordfent auch diefar Vorfchlaf die Aufmerkfunkek 
der Retrierunr»'. 

DieAduiiniftration des Canals ift (/«fch/IeiKapiteO 
volittnndig zergliedert. £s wird gezeigt, dafs der 
TarifF, feitdem der Canal ein £igenihvin der Nation 
geworden id, erhöbet ift, und dafs der IV. ArtiJiel 
des neuen TarifTs vl n Jahr 5 eine Abänderung ver- 
diene. Die Arbeiten des Canals flehen luiter et* 
nem Ingenienr en Chef nnd fieben tn^enlears. Alle 
Jahr wurde er von einem Commi'^iiir h— -ift. Die 
Ausgabe» zur Unterhaltung des Cauols hautu in 106. 
Jahren 35 Miß. 670440 Uvres; die Einnahme aber 
jKT MdL 45.10^1 L. betragen. Die Familie von RifWt 
hat alfo rinen Gewinn von 31 Mil). 7S464.1 Livres 
gehabt. >Juch 1791 nah'.n Tie an öeberfchnfs (in 
342.320 Livre». Von den >iaafüen . die der Vf. über 
dieLaaje derCanahiücke und der Schlenfim ansiebl» 
muls R c. nncli b??'serken, dafs er fie ^en»a mit der 
Karte de» iugeiiteurs cn Chef liarupuy, in 15 gro- 
fsen ßlatern verplieh^n und L hr richtig befunden 
hat, ongeachtct he von den Angaben* welche de« 
Ba. Lftlandc tnirgeihellt wordea, abweiclicn. 

Da.N fiibeute Kapitel lehrt uns den ei^ewtlicher 
£rlindcr acsjenipea Ptojccts, nach welchem «iiefc 
Canal ausgeführt i<t, kennen. Es ii't nicht Pawt Üü- 
fatif hiulurn Fraufois AuJrtoJfift der Ur^rol^va: r 
Vts.,^der aui lO- Junius löiS zu Paris g^^Uwrci. 



die Canlle md litiiwerke dieft» Lande« zu b^fiehn. 
Nach feiner Rückkehr thcüte er, iiu 30. Jahr feines 
Alters, fein Piroject so dem Canal Paul Riqoet mit, nnd 

diefer legte es al> das feinifje dein Minirtcr Ci lbcit 
▼or. Colbert, der für fiilche groi'se Ujitcriiehmun» 
gen Sinn fuitce. übergab datlclbe d«ai General - Coflll> 
miflair der FortiGcationen , ClerviUe, zur Prüfang. 
Diefer bereifte nun mit Fr. Andreoffij die Gegend , in 
welcher der Canal angelegt werden Ibllrs, und über- 
reichte dem Kontee einMemoir, an welchen er einen 
lebt g er i ng e n Anmefl batie. Fr. JmdrAfy, den diefs 
febr kränkte, dachte über fciu Project weiter nach ; 
er machte mehrere welentliche VerbcfTorungm , be- 
UMt dSeMban aber zurück. Als nachher Paul Ri- 
mtt Unternehmer des Canats wurde, wufste erAn- 
dfi^o/ry'n zur Mittbeilung derrelbea dadurch zu be- 
wegen« dafs er ihm die Ausführung feiner Entwürfe 
zufagte. Sie wurden auch nachher befolgt, und A*- 
irerijj'i dirii^irte beynafae drejrfsig: Jahre bng ab Inge» 
nieur die Arbeiten des Cnnals. Dafs er ditTeii Canal 
wirkJicli projecürt habe, bevveili n nicht nur die in 
diefem Werke beygebrnchten Biicfe, Noten und 
ZeugniiTe, fondern auch der Artikel Cniuil in der 
Enc. metlioJ. , ferner die EncijcUwetlie Art. Langvfdoc. 
liidelTen ftarb Fr. y!nä}e'>Jfi), oiJne Rciihthümer /.u 
bimerlaiTen , als die Familie von Paul Hiquet fchoa 
die PrSchte feines Pleifses fn hohem Maafs« genofs. 
Wenn wir nun gleich Riquct nidit tnohr l'ür den Ur- 
heber des i'rujects des Langncduciver Canals eriUären 
konrnm: fo diureB wir doch fein AndeaJcen. Gewifs 
war er ein grofses Genie, indem er es wagte, .die 
Kotten der Arbeiten des Canals zu übernehmen. Es 
ift auch höcbil wnhrfcheinlicb, dafs er liuige innthe- 
yw^irrh» Kenntnille, befondcrs von der Anlage der 
Canäle, befafs ; denn wie bVite er fonft den grofsen 
Pbncn Anäre<jifi)"s Zmr Alien fchfiiken können V War- 
na! aber LalamU in feinem W^erke über die Lanale 
'llk'bta von Fr. Antireuffu erwähnt, da er ihn doch, 
in dem Artikel Ca«iai in der Encyclopüdie, einen Mit- 

§enoiIen des Ruhms von Riquet nennt, ift uns «m 
Athlel, und der Vf. Tagt b. 314-: ><M- dr Lnfaprff 
•MW tsfUqmraJaiu dcm&e cette arnmaUe." 

VflT fcbüelsen die Anzeige diefea trdHit^e« 
Werks, mit den Worten Vanhair«;. als er i6y6 d<en 
Ca;i«l unterfucbre r fms Jurfru de n'y poi voir Us 
ßtOmes dt Sl. M. BJqutt et Jbidem^» mtUmn da «ftta 

SCHÖNE KÜNSTE. 

BRRian, b. Oebinigke: Komm, ein Tafclwnhueh 
fftr Freunde der Laune, des Witzes und tler Ö»- 

t^ re, hi'ra.isgi j;c!>cu viiii X.Y.Z.. aber nicht 
iiem Verllader der Fortsetzung des äcbilkrfcb<in 
GeillerMMiah an. ilttelkitpf. igoi. iao& itf. 

( 14 er.) 

Jeder Jülof man fH der mit/ciU«cA<flr Waare handelt. 



nfgftcns im Vergleich mit ihm, weit beffcrn Nachbar 
tadelt» wenn er iiherlantruft: ,»Hteheri hieheri dort 
wird Henfaamen Ibtt chinaferTbee vedianft!** inde(^ 

er fclbfl die unbrauchharRcn Krauter zufammcnftnpfl 
pnd verfchachcrt. — Mit dief<ir oder mit einer äbn- 
liehen Emp/iiidunf wird wahrfcheiTillcli jeder Lefer 
von GeHtesbitdung gegenwiirrigcs Tafdienbuch weg- 
legen, delTcn Vf. in der tiuleifuiig fa^t : „Ünfore 
„Liskov und Rabner find liingft t^eflurbcn, uiui ilutittk 
M^nd non auch MuAms.^^raiiJKnigS'« Kaiser und 
„Ltcbt^nflMrg gefolgt. Www «ii'fE«Meben9 Lei- 
,.der nichts, als der VerfolTcr von Diogenes Laterne, 
„der Gi^'antomathie , und Falk. Ihr kleiner Geil^ 
„unbck.'.nnt mit der Welt, ihren Schoosfünden und 
„ihren 'i'horheiten , treibt fleh gleicli demRofs in der ^ 
„Mühle, unaufhörlich in einem fehr befchränktem 
„Kreiff von Ideen herum, wie(i(Mh<dt ewig das fchoti 
MQefagte in hojprtclit^ Hejuia^m, fchleppc^dcn 
„Reimen, oder Mgeftälter Prolh, una aus Nlanfet 
„achten Wir/cs werden — Pasquille geinachr." 

Was kann man von einem SchriftfteUer , der fo 
beginnt, und der auch im Verfolge noch einmal fiagtt 
„er tiofTe demjenigen Theil deü lefenden PublicuiiUt 
„der mit Recht über die Spöttereyen und pasquillait 
„tifcbcn Ausfall« im FalKifchcu TafclK-ubuchc indi- 
»gnirt fey , und auf eine unfchuldigere Art lachen 
„wolle, m dieiem and Im kinfligen Jahre eine ftoho - 
„Stunde zu ntachon" — was kann man mimler VIT^** 
gen, als dafs in ihm ein Licliten^ifrjTiits wdwtintf auf- 
treten werde? Man lieil weiter, und lindeC ein ganz 
erbärmliches Stück - und Fückweriu Von swötf hia 
dreyzchn AufHi'tzen und Gedichten durch einander 
iit — mit Ausnahme der Iluman/.e '^nmu, die eine 
leidliche Verftficiition und ein paar ziemlich artige 
BinßtTe bat — aacb Icein einzTf^ dcaDradtes werth. 

Sc'brt Thenidt.i , die ur-.ier lUiritjcr Feder .dIcrJiiii'S 
biotf genug dargebuteii haben würden, z. B- über die 
verfcIritdeneH Arten der Köpfe, und V<M» ätfStdmtmm^ 

derui^ m dU Pßm»uf, und Wer gaiit Teranslfickt. 
Es wäre denn, dafs man Sch!tderan»en von' diefer 

Art: „Die PaiTionsIthi.ne be.'cii ifri-^t die Eiubildung"»- 
^luaft der Schwaciten mit feltfameu Bildern. D^s 
„Innere der Blmnen, welches docb nach d n F.ntde- 
„ckun cen Ii i K iur<'rkunilii^on ihr wolhiltij'l^er Theil 
„ift (u'« /i •n ivt'ni fin Sitn fhcken mag!), ftcUt den 
„Schwächt n fehr h"il-.{;e V.cben vor. In diefe Hluuie 
„mufs die Seele einer Üctfcbwefter nach Ihrem Tode 
^gefahren le) n«» — RirSatire halten wolhe. — Ue- 
her die ConpUmentir litiffe iit ein Gewäfehcmit Proben 
eingerückt, woraus man licht, dafs dar Vf. uicbt ein- 
mal Rabnern (•«Mcfen hiibe ; denn fonft üAnnt* er docta 
nicht Mate.ic ii, die diefer fchoi^ twarbdtctt , ^ un- 
beichreiUit-h vcrpfuicheu, 

LairsiG , b. Graff : Der IJ ihn mit nrmi UUhnerm, 

von Chi ißim Atihinf;. 1800. 166 S. b- (lögr.) 



Schon aus dem i'itet werden Kunftrcrftändige er- 
verdieiiC an lieb lelblt fchoit Tadvt; aber doppttt««*' ratfaen kAanen, was lie hier zu cr\«'artvn habe». 
▼«adicni «r dimi» wattft «r Mcb ibetdlafii fitittci^ w«* £a ift nämUcb die Gerchidiie etaea junge» reiJu r« 
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WüftliiTps, der — tvie er fiA tuidrCckt — der Va- 

prurs und Launen feiner vornehmen Oauien über- 
drüfsig, fich enrfchliefst, ein paar ClalTen tiefer hia- 
obzuftclgcn , binnen •\ve4»ipen Monaten die Guidlbe- 
zeut^angon von neun Mädchen gt-niefst, und «lanu 
von allen ncunen zu gleicher Zeir in Anfpruch ge- 
nommen, ai+.te rfcrfclben durch ü. ld befriedigt, und 
<lcr Einzigen, die ihn redlich Wi-Ut — eine Rtdlith- 
keir, die bey fo bewaiidtcn üraAu'nden noch für fehr 
problcmatifch gelten konnte — feine Hand reicht. — 
Tin folchcs Werkchcn uni<li»ndlich durchzugohn. forg- 
»altig zu würdigen, welche von feinen Epoberung«ge- 
fchichtcn am feinftcn. und welche om — Hiivcrfcham- 
teftcn erzählt worden (cj , d«s wäre hier eine fchr 
unBötUijc Mühe. Dennoch find wir der Wahrheit 
das Gcftändnifs fchuldig: dafs der V*'. nicht ohne 
Witz, Leichtigkeit d;«s Stils und Abwechfi-lung 
frhrcibt; dafs er nur ein paarmal zu wahrcji Unan- 
lländigkeiten — z. B. in feiner Liebcs^cfchithte uiit 
iier Stickerin — ber»bllnkt, und dats man an mehr 
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als einem Orte Grund tut Hoffnung hat : er srerde 
einft noch etwas — belFirfS Ichrriben. Wenn er übri^ 
gens diefes hochil niutbwiiligr Wt.rkUin in der Maske 
eines — Sitienpredigirs belLbliefst; wenn er gegen 
den Schliifs au-^rufi : „Freunde, möchte mein Bey> 
„fpicl rurh bdvbriti. Kein Libcriin kann lange 
„giürklich f<-yn. Ift es nicht ftlfser, ein holdes treues 
„Weib zu babcn , als der feilen Wolluft nachzujagt-n? 
„DieG« brt-chlichkcitrn, die Schuierzen, die Vorwürfe 
„eines froudenlt fcn Alters rieben fich fchrecklicb fdc 
„das vergeudete Leben" - — wenn wir diefs ait 
dem Tone der \'origen 163 S. vergleichen , dann ü\- 
ien Uns gewifTe Candidaten des Galgens in Engliud 
ein, die nacti einem fihr unmoraiilcfaen Leben kurz 
vor ihrer traurigen Erhöhung noch fehr iiiüra/i£fbe 
Reden halten; oder wir erinnern uns woii! gar jener 
Legende, in welcher der heilige Fraiuifcus den be- 
rüchtigten Verführer mit dem — Pferdefufic z,;vanCf 
deu ^ufsprcdig&r m inarJu'a. 



X.L.Z. PERRHAV 1801. 
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♦eTT»«o«t_AH»THiiT. Mtpdfhnrg.h.Cnvtz^ DergOirk' 
4ichc Staat, oder upodirlifchcr licucit, itiiji die *en Oott gsof- 
fenharte Utligiun *nr allein im Stottc'e Ü, i'as Jl 'uht der L-iin- 
tier umü y<>lker :n hegnindcn. Von i'. C, Sihi>S<r , köiiig). 
li.rpcctor A»r Fiirchm uii«! Srhulfrt dvr dritten Iufceitioii i^es 
Jtriili^niifchcii Ureife« isn Mjcdch<:rpif».b< n tntd OVriprciigtr 
«41 l-cHitirf!. i$co. 66 S. g. (6 p.r.) Her V f. hf^.i'iit mit ei- 
««m fchr naiven nekenntnifr . Jaf« „icr ortiioc^nxe Tiiroioae 
^(feiner An) von vincm Veri«(^cr tum ai.dMn fdiivkei)« uiid, 
^er mag rur VordnidiRtin^ fciuo« Gliubeiis fchietbcn, -wus er 
nwilt, bey keinem *nbrjn?en kann, weil jeder beforpeii iniif», 
„d.'fB er ca aus Mancel an Abf»tz. al« Macuiatur virrbr.^uihen 
„iuün°r. t'nd wen« ilcJi auch mit penaticr Noth noch ein Ver- 
„lefer dazu findet, der. durch fein Innerei (ief-ihj der Walir- 
„heu ccdrunpen. Geb enifvhliirfsi , d c DriaVkuflon dr en tu 
.„'v.Kje.i ; fo darf er (dit Auiot) noch weni^nci;« an Ue'iu llo- 
..i:orar dafür, Wim cf auch iioi-h fo iinbc-J«iiie:id »4ie, ^e- 
■ „ileuken." Dief* waren denn freylich bedenkliche ZeltuOilUn- 
ic, wxrnn anders derglvtchen Autoren nicht, durck eipenei Ge- 
fühl der Wahrheit gedrunj^en. lieber ohiio Honorar zu "fibret- 
4('n, und die Drnckkoflen ftlbft d^ran wagen woilen, da doch, 
»ach dem ron Hn. S. pew«hli«n Mono : tuKricm bona raufo 
iriumuhnii Statt dicfc» Mono fcßic'.ich 7U (H.-.i»l)cn , biitht er 
in der Vorerinnerunjt ferner in die biiterncii AlaRin tu», daff 
,.die bi-y dem f^faten Theilc di-a Publicum« in einen ubeln Uiif 
^ibrachur Orthodoxie, nur mit vieler, oft ftiichtlofer WüIk;, 
nbi.r dem mächtigen ßchrej-eo der GegMLf, «um Wort JiomtDCJi 
könne u. dg), st. 

Bey unfern tefem raSfien diefe Proben r«nTtcrzenscr1ci»h- 
«aningcn des Vf#. hinreichen, um tu beunheilen, ob er /«r 
/> zum Wort gekommen feyn falle. Uebrigent eif«rt er gci;«n 
«Ire foifenaniJic n uüriichc Ilelieion , weil «r Ii« lieh nur in der 

tckhri<!u Einkleiduuif vorxufleücn weifs, in weither Ce aitf 
'oiverfitaten Relchrt wird , wo ei luujclifl um wifleiifcbatcli- 
«jie IJ«berzevguug.ifr tM wiffenfcbaftiidum Is'dcUdcuLvu vttf» 



fcerciirwn Studierenden «u thun-iß. Viele andere retiW!« 
glücklicher Weife fchon lange die J^unYt, das, was Tie auf <i<fl 
wiffenfchafilichen Wege cingofehen haben , den nicht niffrD- 
fv'liafiHch gebildeten dennoch klar tii<d überzeugend zu oudirn; 
und diefe, weil fie der wirhtit^i'n BetVmmong eine« Valkirdi- 
gioRslehrers würdit^ 7.H liandcln fuchen, bahui Cch. ^-radcwnl 
,.eii:e lleli{>iun , die ein Land betrlücken fo!l . Mich den Zir.fal* 
tigfl«ii glückfeüp zu machen im Sunde f>?yn foli" (S, 17.) w»il 
demiuch jedem ohne Gddirfamv.cii ihre W.ihrheit mufs ceirti^t 
werden können, an diejenigeDarftellnng der lleligion, bey -weicher 
die Ucberzwiping weder von hißorifchen, noch winetiCch»fi]ic)iBi 
/cliwwn,XJntcrtuihunpen abhängt, für wcidie vielmehr d^iGt- 
wifTün. auch des Einfäitignen, febald man ihm (Ich nur Tei» 
Aandlich tu machen weifs, feiue Kc^nimmuntr giebt. Atick 
yerd cnt nur eine foJche alVemcin fafÄÜche Dürlli'ftcng ritr Re- 
lii;ion, weiMi He doch niclit auf b.'ufeem (il<mfieii. £rr ^ie 
alte Gefchidiie njrh feiner üinGcht criählenden lu d erJJeroB- 
den Lehrer, fuiidt,-rn aaf cip.ener innerer Ueyfliinmui.f, JtuA 
des Einfiltigflen, bci;riindet » ird, den üeyj'amcn 'einer 
■jtirriiVketi. Der Vf. kämpft gepon eine „nene, von des» Phi- 
lofoplien erfundene fogenannie Vcn;iinffreligjon'" mit «Ikr. 
Krauen, weil .j^erade die wciiifßcji Menfch^ xuai fcliarfo 
Nachdenken fib»^ Ijnd." Ree. we«f* ron eiaer folehen rrjiuf 
di-nm Religion nichts. Die leiiic ilehatipiitni; abi-r dem \l 
tuzuv'eben. iiöthigt uns der ganze Inh.ik feines Sdiriftrfcen*. 
in WfJclii.in wir auch nicbi eincäpur eigenen, wir wollen nicht 
fagen, fcharfen, N.irhdcnkcna aufsefundcn haben. Unter vi«» 
len fehr „npod.ctifchen" SchlLfsrji, fi-hie.T uns foltjcnder S. 6*. 
der munvrmJfsicdc: „IVenn die Lrliren des Chriftcnthums 
wie fie unfere oribodcxen Theologen ttia der R.bd gcfch^fb 
und in ihren SyAemen vorgetragen haben, Wahrheit tiiid — 
und iteuig.Qtut Ifl dai Grernthril tivih lenf^e tiUht « L-it/c«, 
ulrd aitth wohl , h lar.fre die fVcll Jfeht . nicht erwicfm t»e-Jt» 

kSttnr.1 1 — fo Cr.d tie atuh k*iue^ yt rhrf^erung Ji/ki/r. 

.Uclriirens hat der l{x. Kirchen- und ■'"■'•iutlut^yyewr <J.c£c fi^ 
(«a (Ltueia rvgi«reudui Houig dedicirt. 
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PHTSI K. 

Wkt.%K, in 4. Rengerfchcn nuchli. : Annakn äer 

Pinfßk. Zuyeijter bis fectifter Band. Angefangen von 
Grea, forigefctU Yoa Qübgrt. 1799 — 1800. 

Wir haben den rften Band diefer reichii^ildgen 
» ' Annalen in Nr. 369. Jahrfj. igoo^deFÄ. L. Z, 
etWtti »usfibriich zur KeniiCniri atiferer Lefer 
^ndit, an fie fo genau «1s mdgfl^ mit dem Geift« 
dcrfelben belicttnr zu üiachen. Da die folgenden öande 
]n FeObaltunu; des Plans dem erllen ganz ähnlich 
find: fo «IflrfMi wir uns kürzer dabeyftiien und nni 
mir einer, nur nocli ni^hr zufammengedrängten.fyfle- 
inatifcheu Ucbcrfichl begiuigen. Vorläufig bemerken 
w\t , (lafs die Anmerkungen des lierausg. hier bis- 
weilen zu ganzen Abhjmdhwgen.an^wochren find* 
da6 ü« Tfd Mnlhematlk und oft Nachträge aus 
airern Werken r.a verwandten Gegcnflfinden cnthaU 
ten. Die Regifter wiil der Heratisg. theüs eis Repcr- 
.forien, theüs als eine Gefchichte der Phyfik, für die 
Zeit, in welcher die Artikel erfchienen hnd, angefe- 
hen haben. Mit dem 3trn Bande ift der erfte Jahr- 
^ang gcfcfilofTen , und mit dem ^toii ift Grens Xniiic 
▼om Tilel we^geladen Wforden , d« überhäuft utur 
das ifte Stfick wn ihm her^erShit hat. 

Von Refre"Il^ii«dcn t' r nl'irrneiiun Plvjßk enthält 
des Ilten liandes ites Stiick jCovfHc^t/Zi'i t erfucke die 
IMchtlu'it der Erde zn bißimmoit tl. pftil- transact. 
Micheüs Methode liegt dabey zum Grunde. Der Ap- 
parat deflfelbcn aber, der aus einer Art Drehwaage be- 
geht, wo an ikn En'Jcii d«r Anne Ku£^clii anjehiaclit 
lind, die von benachbarten grufsem Blcykluiupen gc- 
eopen Warden , ift von C. febr veit^eflert worden, wo 
i/uJcfTcn duch noth innnchcs vom EinflufTc; des I.uft- 
zugeS'Zti luixättn war. Die Rciuitate iiutl in einer 
-Tüfcl «ufaminengeftellt. Vieles ftimmt darin gut 7u- 
ftfOmen, indeägn zeigt fich doch noch manche Ab- 
weichung' fowohl in der Bewegung des Anns, als in 
rfcr Stlnvingiings7,eif , flas ntich etwas nnderm, als 
den Fehlern beyin Beobachten« zogefchrieben werden 
*mi6> Da» Mittel aus den Veiforaen giebc dem Erd- 
körper eine Dichtheit dir 5,^gmal gröfscr ift, als die 
des WalTers. Ebeadaf. Aehnlich* Verf »che über gegn- 
Jeitige AnziektutgvomHn. litmißidt. An einem \Vaag- 
balken hingt dne rdHfg waagscdit^ Platte <y»er ei- 
ner QueckfüberllSche. Werden beide einander bü 
auf 1 Oller f Liii. genähert: fo linkt nach «InigenSe- 
«suuden die Platte herab tuid hängt mit dem Queck« 
filbar xufaifimen. Auch zwef Quf^flbeckiltalcbca 

Jl, L, Z» i9»t* £^ iM. 



auf einer horizontalen Glastafd einander bis auf ein 
paar Scrupel genähert werden fphirifcb und vereini- 
gen fich zu einem einzigen. Bey aller Nettigkeit die- 
fer Verfuche dürfte doch wolil di . fcr A pparat nicht fo, 
wie der von Carvendiffa . die Anztehut^en auf Maafii 
snd Gewichtbringrn. Efeendaf. theüt tfr. Rfffer Bra$- 

acliHmgm ühcr rfir« Gnfri:nfj)"Ki in Jrr annrgircli.'if. Na- 
tur, und über den Z,pj>immenhnt>g der hiektneüut mit 
der efum^dten iS^Utät der Kürzer mit. D>e Verkal- 
kungen, die jelst bey der Volteifchcn Säule an 0x7- 
dirbaren MetaUdriften, fehr Indie Augen fallen, wenn 
fie bey Logen aus Silber und Zink mit letztem in Be- 
rührung find, beobachtete Hr. K. fchon , wiewobl 
weniger merklich , in der gefcbJoflTenen einfadbenOal* 
vanifcben Kette. Dir Anhrinf^un«^ der Elektricität 
Terftiirkte die Galvaniicbeu i^rocefie, und z^ei|;te üch 
pofitiv anders als negativ. II. 3. erklart Hr. Prof. 
CrrtaiM de» {/ijpmnr 'ifer materirMckm Toi/^r au« 

'einer langlämen Yet^rennoMg des Walter vntl 
Sauerftofis in der E de. Ebendaf. noch ein ptar .m 
dere Befiurk$mgen über unterirdifclu U'ajfer von BaiUet 
Knd Vtdlimiuf, a. d. ^ntn-^t. de phtff. Wer wird e* 
als nn^ffcmncht angefehen, dafs die Grubcnwailier blof» 
aus den cbern Gebirgslag-en kommen. Ebendaf. C^<r 
den befmidtni Schein lies U'afft'rs in der Ofljee von WäS' 
firum • a. d. Schwed. Abb. Er fieiic in den Buchcea 
xar HerbHzeit im Dunkeln wie der hetlldave ddttri 
Ii be Tunke aus, und ift der Vorbote eines plützJicheit 
Oil- oder N'ordoltw^ndcs mit nnlTor Wittcruug, ver- 
fpricht aber einen refdllleben I n 1 ng. Ebend.rmt^« 
buromctrifcheBeohachtnngen». d. ^ourn. defhtjf. 0) riau- 
rinn de BelUvne fetzt die barom. Höhe am IJlcr des 
Miijrs allentlialbcn ivahc nn 23' 2" ' ; bierniit fttinmen 
auch andere und ältere Be«bachtungen fo genautiber- 
ein. daftman imMittel 28" ^"l. dafiartrmicmmettfcaini. 
b) Dnc Ui C/.'fTj'ff/etng^iche VeTj(n<!rriingf!cr Atinofpharc 
nn» liar. Um 7 Uhr i^iorg. und io\ U. Ab. fteigt und 
2| Ubr Machm. fo wie nach Mitternacht , linkt es je- 
den Tag regelmüfsig. III. 4. '^mine aUer den Vcrßtck 
mit gebUndetmFtedermjäHfcn, a. cl^r.nm. de phtjf. So- 
bald ihnen ihr vorzü^lichgrofsesC/f Aümrg'ünuuhrniich- 
bar gemacht wurde , wufsten üc fich nicht mehr zu 
finden. Hr. v. Arnim vermuthet, dafs die AtinofphSre 
der K'jrper dasEitipHndungsniittelgowefenfey. fv. i. 

. Gretf, nbef dtis Erdbeben in England v.ig. Nov. ITOJ. 
a. a. phil. Tr. Auch hier kündigte es RA mit fUf- 
Seln und merklicbem Scknee «n ; fibrigens lafst fidi • 
«licht fe«trdi<if!en, ob es eine Erd - oder Lufterfchei- 
«unir^u nennen fey. Eben fo ungewifs ift es, ob r"-ai;s 
einem Centralpunkt nach aHen Seiten oder in eincui 
geraden Strich fetlMiCMftf. Attdkidüea die Eleck- 
LU ' ' Digiti^eo by C«j|jj^iC 
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tricttit kefnen Tbeif daran zababm. IV. 4. Fahroni fens; cht tfidcretln das Blot efnes pefimd«». ht 

aber chetnijche WirUir.g der Metalle auf eimmlcr ht-j crftcrn hcvteii die Pulfationcn' iininr' iri;!-.. r »uf. 

Uet^ gewohnliclien Ttiftperntiir der Atmnffihäre, a. d. '}. Ebciul. Einige Zoophyti'ii dt-r MollusUrti hnitlitcn ih- 

P^^'jf- Sic gohoren zu den nun ftlir bekaiinrc n Er- ren üurcrhalt, ohne fehcn zu können. Wenn OHvi rifle 

fcliehiungen des Galvanismus. Auch ßnden /ich hier Gia&tafel dazwü'chen feztc: fo konnten fie dickt m 

fchon manche Beweife, Hafs die palva-iifrhon Erfdiei- fehr gorinn;cn Entfernunffen nicht mehr. Dtefs deu- 

«ungen von den eU-titrifchcu vfilVlii< ilon /ind. Zu tct auf eine Achnlicbkeit mit ci»n riedcnnauffii. 

^ (liefen und den Aldi nikhen i^fucUcn find auch An» •HecjkertrcM«r bat bemerkt* dafs der Neuntödtcrdie 

merkungfpii TOm Hn. v. 'Ibimllrfekommen. Eb«^d. GrasbOpfer nicbr zu feiner eigenen Koft an die De^ 

phvßf.he Beobathtungfr tU^s Hn. v. Hir.r.buUt auf f, 'n> r von oder Zweige pincs Baums bcfeftigt, fonden zu 

Rcije nach dem fpanijlhen JtnerikJ, a. d. ^oiu n. ilc \>h. einer Lockfpti/'e, um kleine Vogel zu fangen. VI. 3. 

Sind in Cumana gefchricbcn und fehr vermirdittn fmd fihtjpkaliJiUe MerkwSrdi^teitm tms la Peroujii 

Inhalts. Ebend. theilt Hr.. v. Buch in einem Briefe F-utdecknngsreife vom U^rausg. ausßtio^vrt. bie i-m- 

vertchiedeue geognnjlifche Bttnerkungen mit. V. i. find halten feine Initruccion, VerzeichnifTe feiner geli-hnen 

SyallaiK6anifclie Beobachtungen über die SctjUa und Cha- Begleiter, der Inllruini-nre uid liiiihrr; c/n.lj.mo- 

rubdis aus dem. 4ten Bande fciafr Reifen ausgezogen randum der Akademie der Willcnfchafteii für die mit' 

y. 1. aua der Decade ohil. Geämim von Paerro fibet reHenden Pbyfiker; 'vermifcbte phyf. Beoierkunfren 

Jße FutcaTie nrch üniiuu n der pneujnatifchi n Ciieniie. und cht inifche V'erfuche nuf dem l'ic vonTciu'iilTa.VI.^. 

Dip vulcanilchen Auswürfe waren nicht Ithon zuvor aus dem BuUet.dct Soc-i'UHomat. DertholUli\\LmiiV\iy\% 

aüs fcfie Körper in der Erde vorJjantlen gewcren, Ton- über das Radical der bal/iäure, dafs es eine ilreyf»- 

(lern die Laven därhen eben fo das Pruduct eines che Verbindung von Sa uerlluH', wenig WaflerftutT und i 

Kreislaufs verfchiedener Flüfsigkeiten . wie die Flü(Ttt fehr viel mehr Stickff off fcy. Ebend. hat II r. Nicolai 

ein Piodiict des WafTeruinlauts feyn. Auch f.iJliMi die Futcber etwas über Kriegsichifle niitgi rbtilt. Eii;iiit- 

Vukane beider SkUtdA^jd^a Salz des mitteibtidifchcn lieh Vurfchläge« M'te Maiien und andere Thvilc i!es 

Meers zerfetzen, vind'ivon 'delTen Sifore ihre Nahrung Sd^ffs vor FSulnib zu fcfafitzen. und ftatt Kupfer eia 

ziehen. — Mit diefem Gefchwatz Und rT) Si?ifen ver- dauerhafteres ISIateriai zu brauchen , z. B. Zinn- oder 

durbcn ^ord^n. Ebend. Erfindnu.; vn:i Pjjof-D.f- ftark verzinnte Kupier- oder Eifenplatten. Ebend. 

C&arHMft i^cg^gus zufammcn zu ludun, nus/uglü- aus dein Bk/Zc^/» der Soc. phihi». von ünujfu-. e . dm 

hen und zu e|i9ji;ben. V. 4. giebt Hr. v.L'uc/j einen Sohn, über EiniluTs dos Bodens auf die ÜeitandditiJe 

Auszug aus Bre/iiolkjpbyfifcber fopugraphie von Cam- • der Pflanzen, wo die fonftige Meynung widerleg 

panien , vorzüiilitli in ndneral. i^eugnolt. Hinlicht, wird, dafs der Eiiiili:!"; di s Rodtiis iuif diL Vo^^ttatii n 

a. d. |iüu>u. de fhifSj V. a. und VI. i. ein Auszug von dem Vermögen deiletbeu« die Feuchtigkeit au üch 

ä. d. Transact. Aron den phtffifchen MiirkuHinUgktitm zu iMiten-, abbtinge. • ^ 

bcy dem letzten Ausbruch dfs VL-fin dcji i ">*Jun. 17914, Ueber Gegcnllände der Betvegungslehre riuf]et fidl 

Lbcnd. a. d. 3Iem. •••.r l'Egij^'te die chc-iniürw /.ertegung in II. i. Chladm's Unterfuchungen über drehrnde Sthttm- 

dti h'ilfchUtmms v»»n RegtianU. In joo 'i'h. n WatFer, gungm eines ütabet, die bereits aus den ^cbrifren der | 

J^Kohlonltoff, 6 Eifenoxyd, 4Kieiücfde, 4koblen- bcrlin. Gcfdlf. bekannt find. Ebend. die fiWikni- 1 

aure Bitteterde , ig kobbrnfaure Katkerde . 48 Thon btutg eines Dynamometirs und der damit angeftelltca | 

erde. VI. i. thcilt Hr. v. Bach neobaehtir.igcn über Verfuche zur Schätzung der Kräfte buy Mtiirilitn. 

die Bildung des Loucitsmit, die er in den vulcani- 7'bieren* und des Wideritandes bcy Mafchinr» vcn 

fchrn Gegenden um Rom und Neapel machte. Es Regnkr 9. 6. ^omrn. der Eeole poUftechn. Die Ha upf- 

fcheint dem Vf. ganz klar, dafsfich cuiiccntrifthe I.a- fache beficht in eine- Feder mit einem kl« iiun Urbe^, 

gen um einen Mittelpunkt gebildet luiben. Die ße- Zeiger und üracikUeihe. Dit fe .Maithiaie wird mit 

andtheile des Leucits habe» fich aus der fliefsenden der Hand gedrückt ode: / :^on. Die Kraft dnci 

Lave abgefondert und vereinigt. Die zufauunenge- Mannes von mittlerer jburke . der feine ganze Ma*- 

fetzte Bewegung diefer Stoffe nach der Richtung de« keikraft im Heben anwendet, betrug 26^ Pf., und dSe 

Stroms und nachdem Mittelpunkt — der Krj'ftalli- von denilanden io:I't. Hin ftarkerMann übte imZiehvii 

fation ilt die ürfathe ihrer länglichen Geltalt. Ebend. (ohngefaUr wie man iith biiefel anzieht) cuie Kraft von 

Cnvattilles über dasErdbelnn in P*n» 1797. Aus dcnllif- 755 Pf aus. Diemitticr« Stärke der Weiber iftciie eines 

fen der eingeAürzten Berggipfel drang eine un^^eiicure i -,j,ibri!,'en Jänj'lin'^s , oder ungefähr ^ vü>i der Kraft 

Menge dicken, ftinkenden VVaners hervor, da>. j.<inze der r-Kinner glcieli. Die mittlere St;irke eines guten 

Dürfer bedeckte. Der See Quirutua entzündete lieh Zugpferdes gab 7:^6 Pf. Ein Menfch von mittlerer 

fo» dafs feine Dämpfe die benachbarten Herfen er- Starke übt auf ähnliche Art nur loa Pf. ans, und du 

ftickten. VI. 3. über atmnfyhayijcbe Ebbe und Fluth ftfirkfte zieht nicht Ober 123 Pf. Wo es auf G«wicbt 

von» Hn. von IltiinlolJt. Es giebt 4 felir regi hi.ulVige ankommt, \ ermag der iiarkere nicht viel mehr als 

Abwcchfelung.Mi der Art, in 24 St. , woNcn die der fchwachere. hingegen bey Muskelkraft ili der Uu- 

nächtlich ?n die kürzeAen lind • und die fehle« bter- terfchied weit beträchtlicher. Bey diden VerAtchen 

dingt durch i}ichtS geÜöfC werden. Ebtnd. iojfalli zeigt fich :uuh der betnchtiithe Vortheil der lu-hcn 

und Banira tauchten ein pulfirendes Kalberh eri. in Räder etc. fehr deutlich. Einem Wagen d:c eritt- Be* 

4»^ Blut eines von «iner Seuche fuigafttckt«! Ocb- wcgnag zu gebaii, «fodect« iauacr die doppelte Kraft 
^ . ^ . Digitized ^ Googi*«» 
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der nachhcriffen Unfcrhaltung. Ein ungefchmicrter 
Wrfgen, der 222 Pf. bedurfte, brauchte Jüuh der 
Sduniere nur 133. In IV. 2. [\cbcn mechauifihs Ur'rrfu- 
tkmigeH von Atuioad üb«r die Scbwin<;ungszett dt-r Unr 
rolMii in Tafchentihren und in Mudffe's Zchhaltcm; 
a. ci. |»/ji7. Tr.iMji.rf. V. 1704. VI i. Vwcadmhd CUa^- 
waii von der richtigen i orm der Schißsanher. Schwed. 
Abbandl. 1796- Ks kommt haupirachlich auf den Win» 
kel an, den die Fluct i mir ilivn Anker,^runde machen 
uiüfTen, und der ali. .Maxiaium mitttlit des DilTcren- 
liircns auf 112'' 30' bi-ftimmt wird, um It icht tin- 
l'chneideii aud zugleich den gröf&tcn Widerluud lei- 
ften zu I6nnen. Der Ann des Ankers inufs in einer 
logATithmlidicn Sjii',iliir.i.> f;rl(o-,'n feyn, deren IMit- 
telp unkt in dem Ende des Schaftes iil, fo ddfs der 
TTfnkel, den die Tangente mit jedem nacli dem Berüli- 
rungspiüikre n*'^*'»'""^" Hadius inorht , 112' Gr. be- 
tragt. Diele 'Jhctiricwar fchon vorher durch verfthie- 
dene Erfahrungen bcftiiti^r. 

In Beziehung auf tropfbart FlUfiigieiten finden 
wir in. X. Bmertmgen l^erdas Stein- und Glashj^o- 
r.:eter von LüAicke, in Re/.iehuniJ i- T".r gbuht, 

tiafs die Urfachc, w arum das Lo'.vitzifthe Hygrome- 
ter vuin trocknen Punkte etwas t^efcbwinder'anf den 
Grad der Feuchrl)t;it der Stti!)i.Jiluft koinTi'c, als rs 
nach Beuiinnuing des feuchten Piinlics auf dicfcnGrad 
kam, — mehr in der Luft als itn Steine gefachtwer* 
den müTe. Das Hocbheimerifche Glashygroineter 



und* die ihr zugehön'je Höhrc oben fine Erwofter ing^ 
hat und inh einer firbten Flüfligkcit gefüllt wird. 
In b. iden Ku^r» In befindet lieh brennbares Gas, die 
unbefeuchtete hat eine dunkle Farbe, di« andere ift 
von klarem Krydallglafe. Anlafs dazu war einePrü- 
fa II ^ defTen, was vorgeht, wenn die Luft auf ein» 
fruchte Oberfläche wirkt. £s cntjleht hier Vcrdun* 
ftung und! diefe hat Kälte zur Folge, wodurch alfe 
genau die Trockci^.heit der Luft und der Grnd , um 
welchen lie vom Sättigungspunkte entfernt ift, gc- 
mefTen werden kann. Auf folch..' Art picbt das. In- 
ftruinent auch ein Wärmcniaafs ab. Als Photomet^r 
gebraucht, wird die andere, höher ftchcnde, Kuijcl 
we^en ihrer Sch'.v.irze das I.iclit verfc'.'.ecken und 
dadurch VViirmc erzeugen , in der untern hellen aber 
wird diefe» nicht gefebdii^n und kann da» Fallen der 
Fhinigkcit den Zuflufs des Lichts und defTen Starke 
au/.cigcn — IV. 3. giebt Hr. v. Arnim einen Jky- 
trag zur Berichtigung des Streits fl^er die erftcn 
Gründe der Hygrologie und Hygrousli«ri% welcher 
forttrcfeizt werden foll. V; 5. fteht eift» amerkung 
des Iln. Z'jli:<s i;bor Lichtenbergs Verthi idigung des 
Hygrometers und der Delucfchen Theorie vom He- 
gen. Hn. Z. sulblge Toll der f«f«l. Uchienberg feine 
gnn/.e Preisfchrift Satz für Satz durchaus falfch-ver- 
ilanden ha'oen — ; beyläufig wird auch Hr. Z. fehr 
bitter ge^jen de« Rrc. der Lichtenbergifchen Schrift 

in der A^ L. Z. 1800. No. 12. S. 89- ung«-'««'»«' 

'wfirde mehr zu empfehlen feyn , wenn die Wirkung jenige, was jener Ree. gefagt haben foll, nur al» Lach' 

"* • •- ■ - • tirnbergs Antjferung von ihm angeführt worden iA» 

So fcueint hier allenthalben nichts aU Mifsvcriittnd- 



der Wanne und Kihe r.iLlit fo betr^ichtüch d.i'oi-y 
ware. Weil das Glas weit weniger, als die Luft, die 
\Vanne leitet: fo wird bey AbnAlime der LoftwSnne 
das Gl.ii i niner noch etwas wtinner feyn, und es 
werden iieU keine üiinlte aus der Luft niederfchla- 
gen. Der Schiefer hat noch nicht .'g diefes Fehlers, 
welcher gegen das Aarke £in(aagea der Feuchtigkeü 
{(änzlich ▼erfchwindet. Der manometrifche Einflufa 
bctr.'^^t hüchil. ns 0,03 Grad an des Vfs. iiogcii , wel- 
chcs eine verfchwiiidende Grüfte iit. lir. Lüdiiju 
bat eine Jjlafle erfunden , aus welclier fich eben fo 
gute Hygrometer a!.^ der Altr.uh Jiiifche , verfertigen 
la.Ven. In einen» ZtifiU/; befth.eibt er eine fchtme 



nifs zu hcrrfchen. In If. 3. fteht aus den Ann. dt 

Chim. die Bi-fchreUni i;^ emrs Ararometcrs vim Sc.]), das 
eine ga>iz neue Einrichtung hat. Es wird in einem 
Behitlrnifs das Volumen der darin befindlichen Luft 
einmal ganz , und das anderetnal nach Abzug delTcn» 
was ein darin liegender Körper einnimmt , genieflcn 
und berechnet. Zum Uichion , c,-. meinen Geb-nudi 
dient es nicht; auch ^-crüattet es felblt nicht den hoch- 
ften Gred von Genauigkeit. Hr. v. Armm lutt ein« 
Anweifung, wie diefes Werkzeug ohne Barometer- 
beohachtungen zu gebrauchen fey , auch einen »Ugc- 
KryJlaUifation , die fich darch Abdampfen des Waf-. .meinen Beweis des Mariotfifchen Gcfctzes mit Be- 
fers, worjft Meifsner Adieri^eine lagen , gebildet hat- ipericungen daräber l>eygefä{gt. In VI. I. wird die 



re. Eben derfelbe liefert V. i. fernere Beyträge zur 
11 \ g.'v.nct' if. Sil.' betrelTeu VerhelTerungen des np'ien 
iiy^roiurtcriteias ncbU Verfucbenmit deuifelben. Auch 
die I. 3. TerfjprocbeneWfinnewiriunig für das Stein» 
hyxronicrcr. Verfübniiin^^art bey RiRiinmung der 
feiten Puncte. VerbefTerung des Weifers. Hr. 
Mechan. Voigt befchreibt III. i. ein Iltf^romtter aufl 
einein Spiralförmig gefdinittciien Federkiel, und Hr. 
Hofr. SeiferhelJr im IV; 4. eit» aiiders fehr leicht zu 
verfertii;e!iiles und einj)Iiii(IIichesff</«Äi£://ii;gr«»!«'f«'r, 
woran auch Hr. Baknenberger Anthtil hat. Ein Utf- 
^romt^ und Photometer Leslie aus Nicfmlfont 
^o«r«aI, wird V. 3. bcfchrieben. Djs Wefcialiche 
tivltelit in einer beberformig mit parallelen Schenkeln 
7;ebogenen Glasröhre von ungleicher Lünge und an 



Frage beantwortet: Wer hat das Araeometer erfon- 

deuV — In den Ann. de Cltimie hat Saherte aus ei- 
nem Gedichte des Grammatikers RJiemnins Fannius 
Palamon de pond. H mmf, (am Ende von Priscitn* 
Werken) der unter Tiber. Calig. und Claud. lebte, ge- 
zeigt, <lafs die Sc^nkwaage weit alter fey als Hypatia, 
die insgemi-in dir die Erlintlerin gehal en 'vird. Sehr 
ausführlich üud II. 4.» III. 3. u. IV. i. die Bemirbm- 
gen von F?ik» UBer dU Bewegung und dem Widetßand 
fläfßgrr K irpcr aus di ii phil. Transact. i 79". O-S- 

Setheilt und an dieiclben fcblicfst lieh der folgend«; 
üflhtz Ton refifuriant über die Seiiemmtthtihntg der 
Beivegung in ßiifjigrn ILirpem; ancreu-andt aLii die 
£rkl;irung bydrauhlcbc-r L* IchLinungen. Hier i-ucl^ 
verrcbinlencs von der Na'iir der Pfeifentone. Iii. i. 



bcAdea Eudes Kugelu» wovon die eine befeuchtet < VeMuri tifr«r Venrng/ttnug des WegerftraMs hey der 
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Ansftrömnng durch ÜLffnungen In dflnnen Plattet». 
Ifk eine Zugabe zu feinen RecJierches exprrim. Es 
wird gegen Loren* bewiefaa, daüi der fich veren- 
ßcrnde Theil des Strahb nicht «Ine Fortfetzung der 

Newtonfchcu Catarracta, und die Gcfchwindigkeit in 
dcr.veteneerten Stellö faft die nämliche fcy , welche 
zur H%he d«t WalCerlbiules ala Fallhöbe gehört. Der 
Qucrfchnitt der grofsten Verengerung \l\ o. 64 von 
der OefFnung. Es fchicn Fnitwi notbi^r. hicbey von 
einem gewiflen Princip auszugeben , deffen Kntbchr- 
litfhkeit ober Hr. Bmgit IV. %. zeigt, indem fich die 
Hauptcrfcheinung fchon ans deutHÄen und anerkann- 
ten Gründen der Mechanik erklären lafst. In IV. 2. 
ftehen einige Bemerktmgen und Verjuche über die von 
Hnlfenfrtttz erregten Zweifel gegen die BichHgkeit der 
gewuhnlicfi£H hydrnfiiitifchen Befti inmmg itef jwc^fif 
wichts von Prof. Schmidt in Giefsen. Aus den mlt- 
«etheiiten Verfuchen lolgt, d;i!s der von der Cohäfio« 
und TrüghciC der Flälsi|^t herrührende VViderltand 
allerdings «Inen fthUdlfchenElnauls aufdleGewichts- 
beftinman!; haben kann, der defto grolser wird, je 

ßöfser die'Stofsöache des oinjetauchten Körpers, je 
einer fein rcbtivcs Gewiclu und je unempfindlicher 
die Waage ilt. IV. 3. Jhijf'nfratt tber 
höre Anomalien im fpecif. Gewicht thnrch VeHtmdtmg 
vafduedener Stoffe mit detn U'alTcr im Uombergifdun 
Arnetmeter^ «.d. aws, ds Ckemte. Sie beirdfen den 
Kalk in verfchfedenem Zuftande, Alaune, Salpeter. 
Die Urfachcn der Abweichung werden entwickelt und 
auf viererley gebracht. Hierzu eine Anmerkung 
des Un. V. Arnim, die eine Kritik der Erklärungsgrün- 
de von Hnffiufratz, fo wie der Einwcnduiwen von 
Hn. Schmidt gegen den Haflenfratzifdien AuBltz «nt- 
bäte. Es wird doch der Adhärenz die HafTcn- 
fratz annimmt, das Wort geredet. Am Ende 
auch eine Vertheidigung des batzcs, dafs die Lan- 
ge der Haarröhrchen auf den Stand der Flulfig- 
keit tu ihnen, «inen merklichen Einfluis habe. V. a. 



ans den BMinriMien AVkt^äl. Gerßurs 'Verfueke «her 

die Fläjfigkeit des Waffers betf vcrfchiedenen Tlnupn Au- 
ren. Sind auch fchon in der A- L. Z. angezeigt. 
VI. 4- aus Niehotf. ^oum. Brfciireibuttg der htfdiojlath 
jcjien Lampe des Hu. Keir. Die innere Einrichtung 
iß ungefähr wie beym Herjonsbrunncii, wo Snlzwai- 
fcr in einer bis an den Boden rcichciuii-n lluiirc üzs 
Oel in einer andern bis zum Dacht in die iiobe 
drQckt, das dann hn nmgdcrhrten YerhSltnifs fa« 
res fpccif. Gewichts gegen das vo-n SalzwalTcr inJi* 
Huhc tritt. Man kann hic!)cy jeden -Dachtapparat 
anbringen; der vollen Erleuchrung des Lichts ilt nir- 
gends etvru im Weg« nnd das Oel kann nie fibs^ 
bufen. . 

(Dit F^rtfittuMe Seigt4 



SCEÖKE KÜNSTE. 

Wik«: Theoretifch ■ praktifches Handfmch ftr Wo- 
ter, Illu\f:inirer, Zeichner, Kupferßecher, Kupjrr- 
drucker und Fonufchneider » wurinneu man den üe- 
hrmath der Farben nebft Zubereitung derfetben maek 

JyßematifcJifH Grundfatzen bfkannter Autoren fchr 
liicht erkennen und erlernen (?) kann, h'ehjt «• 
ner praktijdien Abhandlung von den verjdiieä.nen 
Arten der Malerey auf Leinwand, Seide, GlaSt 
Wachs, Niiuem, mit Oel, en migfMture und Pa- 
fielt ~ji arbeiten. Zuf;iminci'.p,erragc;i von ei-, 
nem Liebhaber der Jehvnen^ Kunße. igoo. 122 S. 
8. u. Regift. 

Wir haben den veitläoftigen Titd ganz abge> 

fchrieben, weil er den Inhatt des Werks rollftandig 
euslcgt. Souft iii von ihm nichts weiter zu Tagen, 
als daül man überall den blofaen Dilettanten , oder 
was hier «neeGibr gieichrielüisen will, den oberfUdüi- 
chcn Konf lahrer ftwahc wird. 



KLEINE flCHEirTEW. 



Jbtuatfwr mni BntmitUer, tir\ H'ort z» jonf^ Z*u ubtr 
dnyMrmch' amtlänäijeher Produkte '"»i fJuoren, m-hll 
einer Anweifun». wie fich ein jeder .ut c , .^ch;- ik- Art 
Mue Kalle« - Tbce - und Zuckeirunü^.,!.' fiib:! bcroicn.i 
UHU. I8P* *» S. (4 gr.) In der Vorr, . ..•.rnt der 
JfL nichr«-eni« mit unfcr,, Ilausv.itc-ra und Ha.ismmu . ... 
ijk fls jährlich für Kaffee 35, uii\ l -r Jh« S Mülion.n f .vw 
<M An noch fiir Zucker und »»dre VV«ar.;ii f) an Kn .ljud 
'abiRlMn, Uad «apfieUt d^geiieil, «« Surro^T-ueu unfre eu.hc- 
ml^wu Pradokie, deren l^creuuue. Wurdicv'ni; U"d be- 
Sraudl Ibhr gut «trgeftelU wird. Unter unfern Theefuvrop.a- 
»TSlte lUs B«iwS«ri«B. On>ifainum, L. nicbt »ur nicht 
•wiJSLrftadamlh« tsgar dw «ifia rJau aiig»vicfSui war» 



den fwUen." ünMr den Ziickciiyrup-Surroiriteii rom Baumfirüii- 
tcu haue nebll d rn vun PP.aumcti oder ZvfcUciien auch b»A 
dir .■>yrup von i\ i!di.ii udor foijenanruen rddhinieii priuniil 
•werden tollen, unfrc Jliucrn in den fichfifcltcn tib:-.;« 
(tiion liii^ft (ich «'inen fchr gu: fcjimcc!. enden .S>rup lax 
Gell und ihre Bicii/'n daraus zu bereiten gewufst h.i jen ; > Ip- 
cd;e Bir;)irifn ui. gerechnet . dl»! zu d;tf''m Zweck, vori.i^- 
licli gewinnet find. Sollte fidi , ivur.in bi^h'jr noch keint-r ic- 
djclit hat, aus d:n von Wnuerfrollcii fihr aniroiie'.ira f.ii""; 
prf«-<frdeneii , StenftcJn des bnune« oder grünen Kohls, die 
gcincinii(lii.''h naclj veih.-,juchft!i nUtterit a}s unnütz wejje- 
worftn o4tr d-^Unw ^, ^.ir:<'n würden, ■ii-hf flllifhfsBS *'» 
lex jiutiiM »isi Syruf sieJiao Uffen ? 
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HAX-t-Ct In d. Rengmfdtefi'BuAli.: Amuätä Ar 

" Fttfßk. Zn-futer bis fcchfter ßanJ. Ange£inS«to 
roii Gren, fortgefetzt von Gi^ert etc. 

(Fort/etaiug (i«r im vorigt* Stäekt aftf rtradkcM» A«Mf(|iM.^ 

Ueber gasförmige Flfiffigkeiten werden folgende 
Auffatze gelieferte II. 3. aus Nicholfm^s Sonm, 
B^dmibung eines Apparitt von Pfoffm, dmm Vrr- 
h nmm g aer entzündbaren Luft U'ajfer zu r.hciUcn. 
Etile ArtGazometer, der blofs aus dem Verbremuirigs- 
baHon, zweyen Flafchcn für die beidcrley Ga<artea 
' und einer WalTerwanne beftcht, worin (ich diefclhen 
beBuden. Der folgende Artikel enthalt Nachrichten 
von TCrfchiedenen Gazometern, und eine Bcfchrei- 
' bttae des von Segum erfundenen , »a» dem Bullet» 
' der 5oc. vhSL Es ift viel sofinnmenfrefetcter, ab 'd|is 
Cuthbertlonfche , und fchfitit atlein zur Mffifttttlg^TMi 
Gasarten anter einem gewifien Druck , nicht aWr 7trr 
Wafleretzeugungr, .beftwnmt zu fcyn. E« foll die Vcr- 
befTcrungcn unnötbif^ mnAen , die beym Lavoifier- 
fchen wegen Veränderung des Baroinrtcrftandes wäh- 
rend des Verfuchs erfoderHch find. Die Bcfclirethuflg 
i(k nicht TollkQtnmcn genug. Ebendafei bft aas den 
^»1». de Chm. i^d Wekotfm Veifiteke tier ihfHifehift 
Jinflerdair.ir.ry Phiifiker über drep verfchiedcne A- tcn vnn 
kohleniiiltigen IViijferßoßgas , dte fich aus Alcohc-1 und 
'Aether entwickeln bflen. Bereitungsart und Eigen* 
fchaften werden genau angegebed, auch inchre*e 
vervrjiulfo Vcrfuche mit b<r%-gc bracht. Wem dicfes 
Gas durch Abfct/ting von etwas WarnnftofT dirhrer 
wird*, iCt fs beyin Zutritt von Saueriloff gefchidtt, 
cfrt Oel tu erzeugen , vertiert aber Acfe Eigettfcbaft 
M-icdtT durchs Erwarmen undElektrifircn. Wirklid» 
ijl man bierdurch auf den Weij; pekcnimcn, Od durch 
die Kunil zu bereiten. Weittrhin liehen auch neue 
Vgrfmcke der A^ßcrdammer flußker über die angehlü^t 
VerwatidUng des Waffen i,\ Stickgas, aus Aen Avm. 
HtChmie. Sie beziehen ficb auf den Lf^HrzerfcheiiVcr- 
fuch , wo Waffetttopfcn io zwey zufajxunengcfetzi« 
glühende kupferne HalbkngHn wäre« gebracfat wor- 
den, und Kohlengas, am iTTil>en nbor Stic^j^as 
ciuftand. Als aber die Amtterdamraor die Kugel aus 
demOatizen machen liefsen, fo daft keine atmosi ha- 
rifchcLuft cinilritiE^cn konnte, zcigie fleh weder Koh- 
len - noch Stickgas ; zur Bildatip des erftcn hat:« bey 
VTtirzem der Kitt, und zu Ictztetn d.ns Eindrin- 
{Tcn der Mufsern Luft beitragen. Eine ^/üittng des 
f^inetfdunVetifuehs, ▼«« Ha. ir.|liw€&*^ H.4. AI«« 
if . L. Z. 1 80 1- BmnL 



kann es durch diefe- nift dem «ollkommenften Ap- 

1>arat [angeftellte Vetfadie, alsninz eintfchieden »9, 
leben, dafs bloTse 'Hitze kein WalTer in Gas verwan- 
jleln kann, und dafs d«, wo fich auf diefem Weg« 
Gas gezeigt bat, felbiges entweder aus de» Waller 
ausgefcbieden worden , oder von Aufsen In die Ge- 
rftbfchaft pedru!.»en fey. II. 4. CamtolU über dcu 
Verjchtucken verschiedener Gasarten durch die Kobk, 
aus dem gonm. de fbijf. Enthätt eine •aaf&brtich» 
'Macbridu Aber dieiTerfuche des D. Rouppt und D. 
»an 'ffordm. Wne gleiche QnantitSt Holzkohle ver. 
fchlucktWafTcrftofFsas 2.iZo!l; voti SauerßolTgas aber 
49 Zoll. Bringt nian die Kuhle, nachdem lie die fino. 
Gasart eingefogcn hat« in einen liLk Qaeckfilber ge- 
fperrtcn Rccipionten, der die andere Gasart entli.ilt : 
fo lleigt das Thermometer, und der Recipiait zci^ 
yiel Waflerdunft. Die Erklärung diefes Phänomen» 
fott in der Folge gegeben Wierden. fiec. erklärt es- 
-fiebfo; dirfs die Kohle auf die Bafis beider Gasai te«. 
fo ftark wirkt, dafs jetzt das Walter aus Ihnen fchoa 
bcy einer niedrigen Teinperatur 'incbondeil wptiem. 
kann , und wo zugleich die Wkimei woratt daf Wut* 
fcr vorher gebunden war, frey wird. EbeodL wirf 
ans den Ann. de Chemie, von Üutjtons t^erbrerinunr 
dis Di.imvtts in Sauerßuffgas «ns faltiaiir^m Kalu 
Nachricht gegeben. Die Verbrennung gefch.ib in ei- 
nem mit UtieckfHber gefperrtljn ReMpienten, durch, 
ein Tfchirmiaiifenfches nrcnnglas. Der Diamant wag 
3, 77 Gr., und ward nacl» 20 Mify völlig verifceiiru 
"Es verfchwanden dabey 17.88 Kolflenftoff ^vömDia. 
'ttiaifteo) und 32, is Sa uerlioff, welche f^cfattirrf Ki>Iir 
leivftute bfldeten. Der Di;imant ift nlch den purg. 
hängten" Refultaten als reiner KohlenftüflT aiizulchep. 
Uiermitftehen die GufftonSfkenP'etßtche III. i. u, IV. 4! 
,^n!ttel/l der Dinvmntm die wehhe tifen in GufsjUhl sh 
■'Vitwanddn , aus den Ann. de Ckctnie , in VvTbinduuff. 
Ein kleiner eiferner verfchloflTeiier Tiegel, in, •Reiche« 
ein Diamant mit Eifcnfcil umgeben war, icbinw'^ 
"einer homogenen , dem (luf: ;lahl vOlli'^ «hnlicUjii, 
MafTe. V. 3. Hr. Anf hei crh'uh in verdiinnter Luik 
unter einein Rccipientcn aus einer Mifchuiig \unBiar- 
befen, Wafler uAd Mucker« njjch 4 Tagen Efrjrr, ^o 
' gteidi« MllbbaA^n In *eyer Luft ktineii gaben. 
*VI. I. E'.nimrt ührr die K'irkung (iu;fr,, uiyi.,b,ennli' 
cken Stoffe auf die atmafi'harijilie Lujt. aus deßVu lii- 
augura'.dilTertation. DIeVerfuche wurden clurcti ituiu- 
boldts Entdcckangfen veranlafjt. In der Si'ii.l!];?- 
kcit der Abförbirunj übiTtrifft <]ieD.Mniucrde Jiu,iiiu) 
«lle andere Stoffe. D um f Iji n in der Ordnung: 
Eifenkalk, Thon, reine Kalkerde. D.is RciLltat de'v 
gegenwärtiges YfiHmh» oaterfcheidct iicb vyu den 
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HirmbofJtfLhcn Bctncrkungen no«!» tlurrh die wabr- 
gcnominenc Abforbirung der Stick- uiwl brennbaren 
Luft vontk-n einiiicl»«]i Erden, wodorc!« dcrNutzet« 
Äcr Bröcho , cfTe ITildung (Ter SaTpeterfaurc ohne T>ey- 
tritt orgatiifdicr Stoffe, die Wirkung fcuchicr Ocruc 
auf die l.nft etc. noch einlourhtculrr erklart wird. 
VI. 3. Aus Sichnlfins Journal: t'ebtr ttit jUnkendt 
Luft, lUe Otts imteüyrtiiJihtnCanälen htrvo'ftäat. Bc- 
iteht, wepen Anfnufen des Silbers, wahrfdieinlich 
aus hcpatiJchcrLu&.undfaulichtc-n Au^iluffen. Wtmi 
nun Regen bcvorrtchr, und das Barometer linkt: 
fo kann der Druck der Atmofpbäre die Elafticitäc die- 
fer Gruben LuCt nicht mehr zarückhalren. — Für die 
pneumatifchfi Medicin. IL 4- und VI. i, Atlmnbat- 
teil dts f.%:t^ßoßhnUiseti Stickpas , von Dat if. Dicfcr 
entdeditc, dals FrjciÜeys dcphlo;r. Saipctcrgas, bey 
▼ölfiger Befreyung von nitröfcinGas, nicht aHein pe- 
athinct «erdtn kunne, fondern auch d:»s tbicrifche 
Leben längcf untetlialte , als die grmeine Luft. Es 
bringt übcrdoin, wie in der Vnige ceincidct wi.rd, 
eine Art ven augetifhinen aiul unfchadltchen Deliriuyi 
hervor, das baUl wieder vorttbcrgchi , Ivcilt I jhmpn- 
gen, aflkirr aber hyftorifche und hypochoiuJrifche 
Pcrfoneii weniger angt;ni-hin. Die Reini^keit wird 
daran erknnnt » dafs der Schwefel darin ini: rofen- 
rothir Floinine brennt. Er mochte es lieber nitröfes 
Ox'vd nenne«. £s wird am rciiifien aus uiöglichft 
trocknem (^IpetcrAiurcn Amuiouiac bereiter. — Hier 
auch nocii vonLichterzcugung u-n^er WalTer und in ine- 
phitifcheu Gasarien.Zcrfttiuiigauiiiiouicalifcher Salze. 
VL 2. BedJoes Erfilarung wegen nicht geglückter Ver- 
fucbe mit geaihmcten oxydirten Stickgas ; wohiii 
■TUTzügUcb gehört» wenn die Lungen, vorher nicht 
j^eoHg von atuiofpbarifcher Luft ausgeleert worden 
iind. IV. 4. Gcßitzia vimi Kmßnfs vetfchiidener {las- 
*rUn stuf lüisjitimen dtr Saamt», aus einer VorL'fuug 
iinReichsanzeiger. — Von •r-rometrifchcnWcrkzeugen. 
II. 3- Befchrnimg neuer BfiTiMuttr, Witt Zw/ütseN, voxi 
4mim: i) "PttMifs'^ an einer Waage, aus dem liull. dt 
taSoc.fkiltm. 2) Coitte'Sy drey neue; hcy den bei- 
den ertien bat die Teuiperntur zu viel Eiuflufi» ; das 
dritte ift fo eingericinet , dafs das Queckfikjcr , wel- 
ches bey gcringerin Lufidruik linkt, ganz itus dem 
Inflrument ausniefst, und ein vorheriges und nach- 

'berii^es Abwii en, giebt das Sinken genau an. 3) 
«.üwiB^o/t/tVReirebnroincter, aus dein^ourii. dt ^ik'jf. 

■4) Gü<ff*i»/TjRcifcbaroineter , eigentticnuur eint Ver- 
»effcrung aes vorigen mus Scherers Journ. <>) Ver- 
heflerung des Branderifchen Ileberbaroincrrrs , von 
Mcchan. Voigt. Derfefbc in IV. 4. über das verbef- 

" ferte Haafifcbe Barometer. VI. 1. Oberft Mnllcrs ver- 
iej^Tttr Barovitter. Er verkleinert die beynx (iefafs- 
bÄromccer oben bcfeiHgte Scale um fo viel, als es das 
Verhaltiiirs derOberflachci) des Queck Gibers iinGifdrs 
und in der Röhre erfodert. Das Gitn/,e ifl wirklich 
fchr finnreich. VI. I. Hn. v. BwJ!i über den Gan^des 
Barometers , aus dem ^urn. de yhiff. Der llaupiiatz, 
<ler hi er lufgcßtUt wird, itl. dafs die Barometeihuhe 
■nd dercji Veränderung nicht vom Zuilniide der Erd- 
ttSche abhänge , fonderu fo, wie die Tags > uJtdJahr«- 
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zerfeneine kosinifche Wikung fey; auch nehmen die 
Oarüinett rver.inderun^« M ab, wie man fich dem Aeqin 
tcr niherr, und dort Iciiuuit der Gang der '^'itreruBg 
g^nau mit dem Gange der Temperatur narh verkehr- 
ter Abhängigkeit ubereiu. VL 4. Kz)(/i^ Befchreibung 
eines leicht felbll zu verferti;icndcn Barometers, hl 
in\ ärunde das erde TorriceUifcbe mit uiiauspekodi- 
tem Quecklilber und ohne feiles Niveau. Zur Prü- 
fung der Luft; y.2. Iln. Prof. Gtmm Bejchreibtmg 
eines neuen von KJingert in Breilau angegebctx» tr-til ver- 
fertigten Euätameters. Im VVefenilicben , wie dasFm- 
tanaikhe» aber £0 fchr zufammettgefatzt, dafs es 
fchw«rlicb it> gemeinen Gebrauch kommen wird. 
V. 3. lyerthoUets Bemerkungen über die Eudiomctrie, aus 
den I\Lm. für VAegijyte. Zum Theil gegen r. Jfuin- 
boldis Methode Der fiüfsigen Schu-e&/cb«r giekt er 
den Vorzug vor der ftllen, noch mehr aber einpßehlt 
er die langfa.iie Vcrbrennuntr des Phosphors. VL 4. 
V. Arnim ülKt einige Hilter niclU beachtete LV/ocIioi iei 
Irrtltuiiis, btij Verfuchen mit dem Eudiometet. Beuifft 
die Temperatur, Comprellibilitirt und hy^rofcopifchc 
Bcfchafl'eubcit der Luit and das Vcrhaltnifs des Sal- 
petcrgas zur Sättigung des Sauerllofi» in der atiuos- 
pbarifchcn Luft. Auch für das Phosphoreudiometer, 
das durch Pitrrots tutd Berthollecs Bemühungen vo» 
Vorwurf der UnbelUmmiheit gerettet worden, wer- 
den Vorfchl^gc gcthan, um die Verbefferuagen leicbi 
zu echalten. VL j. Kurz* Nachricht von BerihoMi 
Unterfuckungen über das Salpetergas in eudiomelriJckiP 
Küchßcht, aus dem Bult, de la Sac. jj/ii/om.» gegen ein 
paar Humboldtifclie Behauptungen. — Zur Fortpflan- 
zung des Scbails: III. 2. Perolte über die Fortafianxtmg 
des Schalles durch fejlt and fi^fsige Korpjr; Uefonant 
mulikaliicher Inflrmnente, aus den Turiner Mevt, von 
1790. Ebendcjjelben BemerkuHgen zu Cliladm's l'erjw- 
ihen über PfeifcnUMe in ktinßliclun Gasartn, mit Ge- 
gtiibvmcrkuugui und Zui.tt/.t.n. Sie bezichen ßch 
auf die von thl.n «i im Voigiifcbcn Magazin erzähl- 
ten Vcrfuche. D r fcheinbare Widerfpruch z',t ifcben 
beidcriey Verfuchen hebt lieh foglcich dadurch, dafs 
Perclle in den Gasarten Glixkett, Cl.ladni iiingcgcn 
PJtijcn gci>;3i;thcc. Durch jene konnte alfo nur Sin- 
ke und 5rliu«c/j» defTöue btlliirmit werden, bv"> die- 
len hingegen ift von iiuiie und Tiefe die Rede; der 
thbdnilche Apparat könnte zu einem Werkzeug dir- 
ncn, die wahre Befchnffenheit der Gasarten zu piü- 
feu. IV. i. Gejetze fiu ilie Starke t^er SchaUfortfßaM- 
zung durch f,Jle und ßußige Stoffe, v. Arnim. Ein 
Zulniz zu den PcrollUtiieii. Das allgemeine Gefetz 
ilt. dafs die Starke in dem Yerhaltuifs der tohärens 
der Stoffe lieht. III. 2. Nichulfans Bemerkung über dtH 
Schall und die akuJtißUeu In/irmnente , aus deilcti Jour- 
uaL Ein Inllrumcnt, welches den Schall auttangca 
und vcrftärken füll, erfodcri nicht allein einen aufsrrs 
Theil, um fremdartige Töne abiiiuhalteu, und zurück- 
werfende Flath.n , um die unmittelbaren Lufifchwiu- 
gungen zu vcriturkcn , fondern auch eine Art vo« 
Tronimclfell. V. i. CiiLtäni's neue Art , die Gr/c&ivm» 
digkiit der Scku-iHi>itrgtH beij iaUin Ton durch denAj^ 
genfthan iu btjiimnikn , nebjt l'orfchlag zu einer /^S^ 
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Tenhö&e. Man ISpannt eirten cifiernen Stnb * Zoll 
breit und i Linie dick in einen Scbraubcnftock , fo 
tiaf* dfls h<;ratjsrag«ntle Stück, iu i Sccunde ^Scliwi/i- 
pjngeu inachr. Verkürzt man ibn um die Hulfce 
flurch neues Einifarinen : fo macht er i6 Scliwingmt- 
f;i M in I Scctimle. die »ber weder gLz;ii»lf, noch pß- 
bürt werden können. Nimmt man abermals Jie Hälf- 
te: r& kcHn'.ocn 64 Sch-.viußtmgen , und man erhak 
einen Ton, <ler mit dem Contra C übereinkommt. 
Zjir fefteu Toobohe wird diejenige vorgcfchlagcn, 
wo die Zahl der Scb\vii>(;ungeu in i Sccunde tou je- 
«lein. C ein« Potenz von 2 i'V. In V. 4. wird au* Ni- 
iholJuiif^OHrmal tint neue Art Ventilator vonliosn'dl bfi- 
fchriei>en. Der Lunftroui. der bey den WalTertro-n- 
ineln durch einen WalTerfj!! bewirkt wird, ift hier 
durch einen Windftwnx herv«rgebracht wortkn ; un- 
Ifefaiir wie bcy den Parroiifchcn Luftreinigern. VI. i. 
LiHle's Lnftpumpitt, aus den ir'.atidifshm Ticimast. 
uniL Nichulfan's 0onrn. Pic mannich faltige Zufam- 
nenfctzung wird diefovlnflrumtni cnvns kol'tbar ma- 
chen. Ein Ilauptituck delü'lhen i(l eine Circulations- 
löbre. Wenn nijnlich das Ventil über dcrLadebüchfc 
des Stiefel» gefcblolTen , dabcy der IIah_» fo gedreht 
ift» dafs die Verbindung jener Rohre mit dem Stic&l 
frey ift» man den Kolben hincimreibt: fo wird 
alle unter ürm Kolben bflindÜLhe L;ü gc7.%vungpa, 
durch dicfu Rühre in den Stiefel über den Stempel zu 
treten, and fo umgekeh£t,..weim de K^^lbca zurück 
eez.Mge;i wird. 

Für die Lehre vom|ti<:At ; IT. 7. Uehtr He von So:a- 
Kuring entiUcXte Oe^iunc. i"» der Netzhaut ^ \on Home, 
aus y}hil. Transact. IV. a, UrugMteUi über die vrr" 
jciiitiUnirn Zuflande, in welchtn derl.ichtfloß uorkomint, 
aus Antuili di Chitniciu Er unterTchciuet dreyerley-: 
1) chemifclies gebundenes Ijcht iia Stickgas, Phos- 
phor , Schwefe!' (vielleicht am retchlichftcn im Sflucr- 
ftcSt;»?'). 2) Mecbojiifch unflchtbar anj^ehaufres, iin 
Itruciitcndcn Barometer. 3), Sichtb.ar an;;chauftes im 
bologncfer Stciiu V. 4. lln. w. Arnims Anmerkuu- 
gca zur Lidittheorie. Ungeachtet man faft bey al- 
len Oxydaiionsprori-rien EntJleliaiig von Elektricitat 
wabruiuimt; fo ifl doch fo'.chcs bey Oxydationen mit 
Aiichtciu-vickolung nicht der Fall. Alles, was Leiter 
in der elekirifchen Kette ift ift Nichtleiter in der 
Uchiti.ctte , und fo umgekehrt. Weiterhin Entwürfe 
zu Vc'rfuc.'jcn über das Verhaitnifs der Lichtft.'irkc zur 
Farbe das Ili nmcU. V. 4. IVarmeverhaltnifs der f ar- 
bigten Strahlen des S:infujüichts, von HerJcluL Ein 
Tbcrinomptor in das Farbcnfpcctrum gcftellt,, zeigte 
in den. Strahlen defto mehr Wnrme, je weniger brech- 
bar üe waren, und ain meilten an der Seite der ru- 
tlicn,. wo fich gar keine Achtbaren Strahlen mehr 
zeigten. V. 3. ßeßhreibung eines kleinen St:hwtu'.gira- 
des , die Verwantilung der Regenbogenfarben in wcifs 
darznftellen, fanntt Bemerkungen und Verjuciicn über 
die dmu notftige Emtbtihtng dir Fctrbenbitdes , von- 
hüäicke. An einer vt-rticalcn Spindel fteckt oben eine 
horizontale Scheibe, auf der 12 einzelne Farben in 
ungleicheaAbtiieilttDi^en aufj^ctrageo find« Die S£itt> 



del wird durch eine umgewickelte Schnur gedreht. 
Am Ende auch V^erpltichunpen der Farben mitTöneiir 
wo fch bemcrkrn lafst, dafü alleAccorde in Dur und 
Mol /ich dem reinen Wcils f^hr n.nhcrn. VI 2. Ii »>- 
kung (its Lidit.1 r.uf Hirn- und KervenfuhflaifZ, bcoh- 
achtet von Le t'churc, aus deflen Kcdierclws et Jrcmv. 
Der Vf. erhielt Wair.TJtüfTgas; lU.v.yhnrm, Eny.nert 
und Rcufs hingegen bey völlig ahnlithcm Vrrtahren, 
kein ßl::schen. Von dioptrifchen Gegcnftanden be- 
fojulers : III. 2. und VI. 4. HcUßriint Vrkldi-vr'g einer 
optifcl:fn Erfdieifivng , welche iu WalTcr gelauyhtetie- 
gcitibiide verdoppelt zeigt, aus einer DilTertction dei- 
fclben. Bezieht lieh auf Prieftlvy's tlefchichtc der 
Optik, von Klögel S. 392. Sie wird dort aus Beu- 
gung und Brechung des Lichts erklart; bfcr aber lind 
«lie Bcdnigunpen genauer .angegeben, unter wilcheu 
»an die Erfcheinung erhält; auch wird die Erklä- 
rung blofs aus der ßrechung hjrgclcirrt. ungefähr 
fo wie die vervielfachten Bilder bcym Polyeder er- 
klart werden. III. 3. l\her JJtcinbäre l erdoyprbu^ß: 
der Gegeußa>u!e fi.r das Auge, von lin. r. .hntm. tr 
fah ein Licht mit dem einen Auge durch «-ine Oei' 
«ung, und eben dalTiTbe aucÄ noch: bircndc:s mit 
dem blofsen v\iige, unil haft dic-fe Erfchtiiumg für 
bisher noch nicht btfclirieben; dem Ree. dnukt fic 
ober mit den Ln der Anmerkung erwähnten ziemlich ci- 
ncrlcy »u feyn. 111. 3. Umldart Biobachl^ngcn über 
die horizontale Strahlenbrechung bey irjijchen Gcgen- 
ßämicn und Ue> tiejung des Seehorizonts , aus p/nt^,'. 
Transact. Ift mit der Bülchifchen Bclchrci^HJUg fcbr 
iibertinftimmend. Kurz vor dem Sturme ficht maik 
die Ruften hoch über der See und durch einen gm- 
fsen Zwifchenraum davon getrennt. H. meynt, durfb 
aunVigendeDünflc werde die Luft nach der Hohe hin 
dichter, und der Strahl bekomme eine, <lcr gfwohn 
liehen, entgegengefetzte Krümmung. Ebend. B*r/»- 
aclUunc^en dar Hn. Rnu, Datbij und anderer AjironnvirUr 
übir i/t^ Grofsf der irilifche» Strahlenbreckvng , mit Be- 
merkungen des Hcrausg. Ferner ein Auszug ozir 
Biifch s bekannter Ahhandiung : Tractntus dito optici (v- 
gumenti. Hamb. 1783 zur Vergleichung jnlt jeivcm. 
Eine Kurze Erwähnung der Ilauptfache, ohne die 
ganze Ueihe von einzelnen Faflcn , w.äre ^n)W zurei- 
chend pewcfen. Bfobachtuagm befonderer StralUtnh- 
brcchwigen , vot\ Bnfcowich , Menge, Ellicot. Ebeiv 
fo wie die von Büfch befchriebenp, und die Erkiii- 
rur.g, wie die Huddartfche. 111.4- Beobaditting «bcr 
die Si vahlenbrechung auf nwärmtcn Flächen, von (srmbir. 
Schon feit 1787 bekannt. F-bend. Beobachttrig über die' 
Brechi' !!z.tierLichtflrahlm, die tuxhi^ber drt F.rde hinf«hriH^ 
Ton Il'ultJKann; auch feit 1796 bekannt. IV. 2. Vincf 
über eine fehr ungeivühnlickt Uorizontatrcfractinny aus 
den fhil. Transact. V. fah mit dem Fernrohr über der 
See zwey Bilder, ein verkehrtes und ein aufrechtes^ 
eben über einen» zum Theil unter dem HorijiOBte Äe- 
hendcn S'"hific; ein andermal nur ein eiu7.!ge5 ver - 
kehrte*. Diefe Bilder fchofTen auf und fenkteiv iidt 
wie .Strahlen eines Nordlichts. Im Gatizen «acb wie- 
beylluddart. IV. 2. Latham vnu einer mrrkimirdigcm 
atmojiharijclicn Rejraaion. Ebendaher. ZuHallnig». 
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konnte man die Cranzöfifche Küfte der Piccardie fe- 
hen, da man fonft mit den heften Fernrohren in die- 
fero bis 11 ge^graphifche Meilen weiten Entfenjung 
nichts entdecken kann. Es war heiter und Wind- 
ftille, «her die fchmalcn Wimpel auf den Böten zeig- 
ten d'es Morgens auf alU- Striche der Windrofe. V.4. 
Eine merkwürdige ErJJieinwia durch ungeu-üknliche 
StrahleHbreckung , von Hn. Heim beobachtet. Eine 
Lichttöne an bcynahc S Meilen vom Beobachter ent- 
fernten Bergen, wodurch auch diefe felbft fichtbar 
wurden. Kommt fohr uiit der vorigen Lathnmfchen 
Beobachtung überein. VI. 2. Fabbroni's Bejlimtming 
des Brechungsvermugens verßhiedener Flußlgkettrn , aus 
dem «?o«m. de phijf. 27 verfchiedene , lauter geiftige 
und ülichte, variiren von 58 bis 72Lin. Brennweite. 
IV 2 Eiftflufs des Sonnenlichts auf die Verduvjlung des 
U^'alTers, yon Heller. Es kam bey diefen Beobnch- 
tungen nicht blofs auf die abfolute von Wiirme des 
verdunftenden Wuflers, fondern auch mit auf die 
Menge und Starke des Lichts an. das jene \\ arme 
berührt. Ebend. Diopti-ijcbe Bemerkungen, von h ichol- 
fon, aus delTcn Journal, wie man das Glas zu opti- 
fchen Gebrauch unterfuchen und die Unvollkoinincn- 
heit delTelbcn erkennen könne. Verfertigung guter 
Microinctcr - Glaskügclchcn. VerbelTerung der Fern- 
rohre, in dem man dasücular.fo wie denAugenftern, 
nach Belieben verengert und erweitert. IV. 3. Ro- 
chon über den Gebrauch der Piatina zu SpicgeUelefco- 
pen etc. . aus dem ^ourn. de fhjf. Die Röm,i;,o IMa- 
tina wird im heftiglten GlQhleucr. mit Hülfe des Sal- 
peters und derGlasgallp.gefchinolzen; dazu fetzt man 
» gewöhnliches Spiegelmetall . und giefst es im hcf- 
ticftcn Feuer, mittelft des Salpeters, 5 bis 6mal 
nacheinander. Ferner: Bemerkungen über die Er- 
findung der achromatifchen Fernruhren und Vervoll- 
kommnung des Flintglafes. DosMchrefte fteht fchon 
in des Vfs. Memoire von 1783. V. 2. Einige cptifche 
Bemerk«nc;en, besonders über dieR/flfxibjlitat der Lnht- 
ftral Un, von Prevn/l , aus den phit. Transact. , betref- 
fen vornehmlich die Broughamilchen Verfuche. Aus 
«llem geht dL-utlich hervor, dafs in Brou-hains Ver- 
fucben die ungleiche Rellexion der homogenen for- 
bio-en Strahlen Keineswegs einer angeblichen verfchie- 
Uenen Reflexibilitat . fondern blofs der Krümmung 
der zurückwerfenden Fläche, die Brougham ge- 
brauchte, zuzufchrcibcn fcy. IV. 4. Ndc/iiicW von 
einem Verjuclie des Hn. ylbiidganrd , wo rother Qiieck- 
fübcrkalk im leeren Räume dem Sonnenlicht ausge- 
fetzt, auf der Oberflache Ichwarz geworden, und 
WalTer an den Glaswänden abgcfct/t hatte, aus den 
Ann de Chimie. Sind hier keine Fehler vorgegan- 
gen ' fo dürfte diefe Thatfache fchwcrlirh mit dem 
■ntiplilogiftifchcn Syftcine vereinbar feyn, da inüii 
nicbi fleht, woher das Woffcr konuneu füll, indem 



weder Hydrogene noch Waflerr^ampf im Apparate 

gegenwärtig war. VI. 2. rrfchrribung einer nti4tnAK 
von achromatifchen FernrölucH oder Jngenavnten flplo- 
natifcben Telefcopen, von Rnb. BUsir, aus den tdimb. 
Transact. und Nfc/io//on Journal. Die Sache ift fchon 
etwas alt, und neuerliih nicht wein r erwähnt wor- 
den, alfo wahrfcheinlich von keinem Werth. Ebrnd. 
h}icholfon über die vermeyntliche Verbefferung ackrxma- 
tifcher Objectivlinfen durch das Zufammenlcincn. Lt 
Lande, der fonft diefer Methode Beyfall gab. hit 
neuerlich geöufsert, dafs, nach einer grofsen Amibl 
TonErfahrungen, diefes Zufammenleimen nichts au{t. 
(Die F«rtjetzmtig fulgt.) 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Lausanne , b. Vincent : F.trennes Hetvetiennes et jhi- 

triotii^s pour Van deGrace i8oi- 144S. 12. 
Hr. Bri:^I fängt an, feinen im vorigen Jahre un- 
terbrochenen Almanach wieder fortzufetzen. Dm 
gröfsten Theil delTelbcn nimmt die Befchrcibung ei- 
ner Reife ein, die der Vf. an den Linufon-, Ar«on- 
und Lowerzerfee machte, d. b. durch einen grofsen 
Theil des Berner Oberlandes in den Canton Schweiz. 
Sie ift intcrrflant. wie alles, was diefer Schriftftellw 
über fein Vaterland geliefert hat, ober faft etwas w 
kleinlich und umftändlidi für den Gegcnftand, und 
bcfonders für den entfernten LeTer. Auf diefe ße- 
fchrcibung folgen einige Seiten voll Noten, worin 
eine Menge Locaibenennungcn erklärt werden, die 
der Vf. für celrifch halt. — Höchft rührend und 
traurig intercftant ift das Fragment einer Reife , die 
Hr. B. im Julius igoo durch einen Theil der verwfi- 
ftetcn Cantons machte. Wir haben alle, mehr oiifr 
weniger , zu feiner Zeit von dicfcn Verheerungen pc- 
lefcn ; aber fchrecklich ift es , das Alles in einem ^ll• 
gemeinen Gemälde dargeftellt zu fehen, und dem Vf. 
von Ort zu Ort zu folgen. Auch ift diefe Befcbreibung 
mit) intereflanten (Anekdoten gcmiftht. — Fragment 
einer Rede von Cornot und Commentar darüber von 
einem Einwohner vonSchwiz. — Brief eines Schwei- 
zeVs an eine« feiner Mitbürger im Wadtlandc. Die- 
fer enthält ein vullftändiges Verzeichnifs aller Vft- 
hi erungen, durch die ein 'i'heil der Schweiz zu Grun- 
de gerichtet ift, und die Zahl der Häufer, die an \t- 
dem Orte eingeiifchert worden find. — Nachricht 
über die wohltbätigcn Beyträge, die den Unglückli- 
chen zugckouiinen (Ind. — Endlich eine etwas 7.u 
umftnndlichc Nachricht von der Ucmcinde Chatcju 
d'Oex und von dem letzten Brande. — Das Kupfer, 
das den Hafen von Laufanne, Ouchy, vorftellr, Ift 
zu fchlecht, als dafs man es zu einer Titelrigncue 
hätte geben foUen. 
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IlALtR. in d. Rencrcrrcheii Bucfah. : Anmaitn dtr 

P/isffik. Zweiter bis frchßer Baitd. Angafiuigell 
yon Gren; fort^^efcc^t vun Gilbert etc. 

(F»rtfetzmmg der im vorigen Stuekgabgtbrockeme» Reeenfion.} 

Das zur Wärmelehre gehörige ift meift «us R«iif> 
fords Ejfatfs. II. 3. aus dem Vif. Effay; Uebmr 
die Fortfjlaijzung lUr U'arme in F'üjfi^ki'itcn. mit Hc- 
merkung«!! von Niehotjou und Pictet in ihren Aus7.ii- 

r. ^ wird lii«r die Vermathung geäufsert , dafs 
cbeuufcbe \Ya*il\'crw9iidtfchaft eine blofsc 
kung der TeiDperaiur fey. Auch noch in<iiichcrley 
auacr« Vcrmuthuiigcn B. über die mcchaiiifcben 
Pcincipien des thicrifchen Lebens. Daü Ltben der 
Thiere beruhe auf den inneni ßcMregun^en, wdchc 
in ihren Siiften durch die ungleiche Vcrcacilunp der 
Warme hervorgebracht werden, und es fcy vicUeidit 
der RnK imiacr n^t iN« blofM mechaniliche Wiricuns 
der Mitthcihincj der Wärme. Ilf. 3. meift aus (l*Mn 
VI. Eflay, berduiftigt fich vornebmliclt mit dtr Ke- 
l^ierung des Lul'tftroms, der zum Verbrennen dient. 
Ein hinlänglich ftarker Windftofs könne fogar fchon 
«ntzündetes Sr!ii«*f«pulver «uslöfdien. Rumford fagl 
hier S. ; r und tropfb.ire FliifTigkL-iti^n aller 

Art waren Letter der Wanne, und in den foigendcn 
£fbys erklfrC er dtefe ftlr völlige Nichtleiter. Er 
nimmt flbrij^ens die Art der Leitung bey "\V.ilTcr an- 
ders als bey feiten Körpern an , bey eriteni nämlich 
durch Strömungen. Dafs Sagefpilno, Afchc etc. (o gu- 
te Niduleiter find , rühre vielleicht von d«r daztvi- 
DAen befindlichen Luft ti^r, welche der befte Nicht- 
teicer ift. InJelTen inaclit die Nichttcitung des CH.ifos 
hier eine befondere Abweichung. Mau lullte deshalb 
in belftev LfmAem eben fowoht doApelre Fenfter zur 
Abhaltung der Hit/.e gebr.^uchen. Das Löilirohv thut 
bey jeder eingeblatenee Luftart gk ich c Wirkung, in 
tlNern Küchen werden volle j des ge4>raiichtL'n Brenn« 
Materials verfchwendet. In W. i. find des Grafen 
rcrbeffihrte Feuerftärte ta Mfinchen, und feine damit 

3i»gtfftelhe:i \^rrfijclu' befchriebcn , und die RefilU i tl' 
in Tafeln gebracMt-i In VI. 4. fteht eine Unterfucbung 
wom. SMqStt i ob ^ FtOffigkehea Nicbtleiter der Wä» 
mefind? a.fl ij'^urn. de phy f. So vif len Schein auch ei- 
nige von dielen Gegenrerfuctien fiir fich haben; fw 
dürfren fie doch fohwcrlich die Rumfordlfchcn Sutze 
vriderlegen. l\r. s. FemeramßnUenznrf.fchiedeneiniiko- 
«•omffcJbe« Qb^aucIi. Graf Rnmford führte Giiue Idee» 
Sm der Kdobc der Mu« ebner MilitttCtjllCMlMlic Ml^ 
• jUL,Z. ü%fUr Bam4. 



vnd brachte diefelbe. nach vielen Veränderungen , zum 
liöchlhni)i;Uchen Grad von Vollkommcnbeit. too Pf. 
Kalbfti ifcb können da zugleich in 6 f^iol^en ScückeH . 
anit 3 Kr. Uolz gebraten werden. Auch von tragbe« ' 
cen FMftirAe«, BUichkeffeln vmd «biiUclien Vorrich- 
tungen. rV. 3. Vi-rAiclie nur Hmukejfdn ; Scbützung 
der Totaihüze , w<.ldie gewohnlicbe Brennmaterieu 

fachen. T\ irklicher llitzverltdl beym Kochen. Die 
unRigc Mo} nung des Grafen , dafs die lloizcrfparnifs 
dcito gröfser werden muffe , je gröfser die Quantität 
der zu erwanuduitn FlüfTigkeit fey, v. durch 
fernere Verfuche nur bis zu einer gewilfen Uranz« 
wahr befiuiden ; zugleich ergab (Ich, dab in «llrn luit 
den Rraupfannen ins Grofsc jjctrirbencn Verfuchcn 
mehr als die lldlfte der erzeugten Warme mit dein 
Rauch davcn ging. V. 3. Fortpßanzung der Warm» 
durch vrrfchiedimeBUUet aus Efl'av Vill. Die Wärme- 
L ifung der Luft zu der in der TorricclUfchcn Leere 
ifl ~ 10 zu 6 bis 7. Erfte wird ilurth dit? Fouchrig- 
keit ftark vermehrt. In fchr vcrrchiedenai Graden 
der Luft - Verdünnung wird doch die Wärmeteitimg 
nicht fehr vcrfchicdcn gefunden. Die r.wifchcn VraflTer 
und Quecklilber ift ~ xooo : 3x3. Vuii {eilen ätoilca 
hallen die fblgrnden in ihrer Ordnung die V^'änn« 
am ineiflen zurück: Uafenfull* Eidcrdlinen, Biber- 
fell, robe Seide, Schafwolle, Baumwolle, gcfcbabte 
feine Li iinv.Tiid. Sfärkere Verdichtung befördert das 
Warmhalten beträchtlich. IL 2. ^o» Marums A^pa- 
rai aMi Vn h re mi m der prfr, aus deflen Appar. diimlh 
ques. II. 3. l'enturi über die Bewegung des Kan^^ifurs 
auf dem U aßer a. d. Ann. de Chimie. ßaa Drehen der 
Kornchen fuht er als eine Reaction an, v ticfic die 
bitgte Flüdigkeit bey ihrer j Ausdehnung über dem 
WalTer (iregen den Kampfer felbft äofsert. Ebeud. r«r> 
JulIu- vriA liutUmiUfchen Ph!jßkern , woraus ilt li ergi« bt, 
dals iich der bauerltofi mit dem WaiTeriloffe durch 
Hülfe der Kohlen ohne weiteres zu Waffer vercijiige 
a. d. Qornn. de ph. IL 4. Aus Grcns Nt /.' f': Ho 
fiiaimung der Gute utr Braun- und StemivoiiUn um 
Halle, mitVergleicbung gegen Holzkohlen. Auch ün- 
terfuchimg der Mutterlauge der Salzfoble im halU- 
fchcn Siedbaufe. III. 2. Ueher die fpamfchen Alcaraz- 
zas V' Fabroni a. d. ^oitrn. iL' ph. Es fimi Abküh- 
lungagifafa«, wodurch beiländig Wailer dringt, dat 
dofCh 4'iA VeidAnftcn das zmückbleibendi* abkühlt. 
Sic werden aus gleichen Tb eilen Kalk -Thon- und 
Kiefelerdc ncbß etwas Eifen, verfertigt. HI. 4 U'il- 
fon über di$ B<ru rgi»i«g Vinnur bretuunder Dacftte i» eif 
' nem Oc'btdun Jchwimmtnd «. d» EdhUh Tratmtt. und 
tiichotftm- Alles beruht hier auf der Erwinttung und 
^Madehnung dct Oal« lintac 4MtWmm aabft der Ge- 
N tt». Digitized by ÜWSgle 



ftaTt der Li^royie niid des Dachts. Mit einem Zufatze 
^es Hn. V. ./>»t«i. IV. un i ^. Kimfui Wi Uirjuche 
md Bmrrkujtge» Hier die Kraft lUt ntlJiiinättem 
Schii^fspulvers 9. 4. TyaHStt€t, v* 96« Di«re Kraft ift 

wenigftcus 50000 prüfsi r als der D'iick uiifercr At- 
mosphäre. Ucbrig. iis (lud (litfe Verfuche fcbon 
sicwUcfa sllgoiui'in bekannt. 17. 4. Bt-fdi, tibung cir 
mrneiten trägeren Pitkurprobe vam B. Rtgaiett AUA 
deRen Mem. erplic. Die Hauptfache iit eine Art von 
Stablfedcrwiafic' mit Scale und rincr kk'inen Kai.oiie. 
Ebend* B. Di^s die Ifarme ais UffetcJu des Levchtms 
< «McA cktmifeim Btf»biitn£tit httraOift o d. ^. de ph. 
Dicfc VcHiuhe bewf-Hi n j>ar iiich;.s, Wvil Ala dieKör- 

£ct, aus wokht'ii hi'-r ^^'ä^IQe eatUua<i<*n wurde, als 
!olfc» Knli , Stliwi lelfiiirt' , rorher ntclit blofs mit 
flitzet fiuidern auch mrt (Hut w»r<n beliandelc woc* 
den; lic konnten alfo ihcn fo (;ut I.irhtftolT aI»Wtir< 
incrtoff {^etu;ii<-'en iutf;: tri M. IJaTs cias f.uftthcnoo- 
metcr vom licktrl'then FiinkDi j|^jfg , ll^^t iicb noch 
' leichter oiis der Kxpanfivkraft des eiektrifcUen LicfakSf 
als t fncr < JektrilchLU Wanac bt f^rriiln ; ja wcnnapch 
das Liclit nichts rh:itc: fo könnt » j.i dein «K'ktrifcbcn 
Funken wohl ttwMs W-innr Miit bc v,n;cmircht foyn. 
Y. 2. Rumford übt-r dm Einjiuß der U ärme aitfäastiff- 
wicht der Korpfr ä. d. phU. F mitsait. gr). Efti fotctier 
Eiiiflufs '1 t durchaus nicht It.nr; nur b y ungleichen 
Temperacnrca Koiuiucu zwcy ins ülcittigewicbt gc« 
feutv Kurpcr aas demfclben . w ekhcs durck LuftltrÖ* 
me oder itiifilL'ii. h nuiXf.'"rt/'tC' Ft ui ut i;'J.i ir v.u erklären 
ilL V. 2. l^i)ybcygi l]rfcincibiri^ riijii:i.';!^iiey l'erbcffe- 
tUH g em am Bi anntu!i iitbrrnner (ifräflu, d. d Abb<ind- 
tungea der fcbw-cdiichifiilJiMtewtod^rWi' ^ < <chnftea. 
Pie Btafe hetMn in einem €yUndet von <lof -u lr fo 
grof-.cm Durclini' fTcr, als feine He'u' Iii. Ein aiigc- 
I Frachter Ii unni^iHeß'tr ; ein l{\iLbti'r, dirr vor dein Ücber- 
Jtocben warnt. Statt des Hebu^ ein Dawpßeiter, un- 
gefähr wv die obere li.ilf'te einer Ile'oiti- mic ihreiÄ 
H.ilfe» Jie.'laltet. Statt der P/cife oder 5tUl.iitgc, ein 
Damfßcülder ia Form eines Paralletepipeduiiis. Das 
Kfiblfafs fteln aufserbatb des Brenngebdudes r u"d iA 
fo grufs. doA nan wttbreftd eines Beaiide« das KiihU 
w .Tli, r nicht zu erneuern braucht. Auch ill zur Vcr- 
bütURg des Verliifts der Weingeiftdfimpfo hcy zu ftar- 
ker Hitze, noch ein Dainpfbrwahter angebracht. V. 3. 
Smdlis Ktjfd SIT» Knc'nen entzAndbarer l'lüjfigknteH, ». 
d. anuric. 'Transact. Gleich unter dem Kande g«ht ei» 
iie Rinntr, wie eiu Griff heran.«, beltiindig kak 
Crhnlten- wird; beym Ueberkucheu tritt die FUilÜgkeit 
In dieft Rtmte. and winl darin a1)g«4:QbIe. Ebcnd. 
Wifiar ibtr ferdünfiung dts Eifes «n*' D.ßilUUion mit" 
telß kiinjtliditr Kältt. Ebetidalier. Lis von 2 Tab^ 
renbeit in einem Zimmer von o flufgvbllngt , erziug- 
le einen Achtbaren Dunft. Eine Retorte mit ärb\rc- 
felatbervon 30' Fahrenbcit mit einer Voila^- von 10 , 
brachte nach 30 St. J der Ac,t>eriTi«ige hinibcr. Eben 
fo hej Ksmpferfitb|im.-ition. Ebcnd. Fubbmm Ober 
'WocbMlsferey» BiMung vo» -AunboiHak nnri Entlt«- 
hung des Alcobol» durch die weitiigt, ü ih unjr. S..hon 
)äng(l bekannt. VI. 3. BtfHtht u^r eine Sthrijt von 
ClmetM,'^ Si»iiic# dec StatUt der LiMk iioii d*» 



""Feuers gemfifs, anzulegen find; a- d. Iffitg, ne^ 
KiiM!Bt an 3 J Seit IUI eia, uud hatte lehr abgekürzt 
v»:rdkn könnet). Die budeu eria-n Xheik- eiitbaUcn 
blurs ifnifsßttze , uiid erfl im dritten Jutfat der Vf. zfi 

beftimincn, wie unter all<^)i d»iiKliat( n L'niftatiden 
da:» Aaucbt-n in jedem Kamine veiUücer wcrdeti kou> 
ne. SSmf'ttuvmomttrie : II 2. htJcUrinhnii^mmntThth 
momter a. d. ^. d yhi;/- bixcns Thennfimcter, dt» 
die (iranzgradc felbll .Jiifz» ichuet. Eine zucjinal ge- 
krümmte Kohre mip Ulastj linder, theils mit Ala/io/, 
tbciis mit QueckJilbcr i^eiülU. In der Röhie drüdLcn 
Ueis^eir«rme-Pfi»ilclieii mit Fedeni ige|cn die DCii» 
de. diü zwar s on <!tr fleigentien F]üfiit;kut fortge- 
fchuben werden , abi r bi;yui Rutky.uje hjui^cn blei- 
ben. Ein Tbermovu'tyrigruph des lln. v. Armm. Das 
lliermr.mcfer wird borizuntal geltgt^^'aDd wie ein 
Waflpb.dken itis tilcichgcwiclit {;ettcUlk Hn. ^itclu 

macie. 

FJAtricilafsfefire. II. a- ftcht ans den pAii. Tri>n£: 
act. 97. eine l^oniüitUHg von Pearfont wodurch ma» ■ 
den jogenafiritcn Aftt/ierdawcr l'erfucb leichter nmchKßf 
ctien und verhüten kann» dafs die Glasrühre iiicbt ge> 
fprengr uerde. Nach den lüer cogleicb micgetbeib 
ten Verfuchen, find nicht weniger als 70 bis go Tau* 
fetid- Schlüge nbibig , um einen einzigen' Kubikx«U 
Oos Zti eriwllen. Das fchwloriglle hiebey ift, dali^ 
wenn tnnr, - t ■('oiiig Waller bat, uuti zu I hi cU t ' ä- 
trifirt , Cch ii bon einzelne Ubfet) um truiei Kt «.lü- 
zündeM, wodurch alfo keine Zunahme des Gas ver- 
ipürt wird. Noch ein Zufats aua Nieboiiona Joitnia^ 
der ein p^tar Hypothefen mit Betirtheilungieu entbah^ 
E!h-ii<1. kit 'trtfihe Verfuche von U'ilL Henry mit kok^ 
htiJtaUierm UütJU'trßoJfe^ts. Ebcaüaber. Da iich dwtcl 
Gas iiacb Autbns Veruichen beyni Durchfchlagea d«4 
e!i Utrtfclu n Funkens ausdehnt, und noch uiehr cnt« 
züntil .ire» Ci.' « erzeugt wird: fo will ikaiy durch 
feine VLr!"uc!)e iji gen AulUn beweilen , dafs die neue 
entzündbare Luft aus desu derfchwertu inHaituiiabiev 
iMft beygemifcbten Wafler komme, da Aaftfn der^ 
Eiullcliung; aus ( iiicr Zerfetzung der Kolik otkV.ivt- 
Die zugleich erfcliciiicnde Stickluft IdJ^ vorher Uhea • 
da gcwefen feyn . weil das Gas iange über Wafler ge< 
ftanden. (Dein Ree iclK-inr es , »\s ob beide Thüle 
gewiiTermalsL'H Recht baitea, d.ii:> näURulich fuuuUl 
WafTer, als einTheildcr kohle, zur Erzeugung deme« 
cttilUmdenen Luft bevfietragen haben), £JMad. Ur. ; 
ProF. HtOtr flb«r dnt mckfMag. Er bringt ihn mit 
einer EleKtrifirinalchine uiid UwUrter \Vi iterfUnpc 
her> er» in deren Nähe ein i\bl(-iter ihsht. Von Reib- 
zeug der Mafehine wird eine Ke4Kt aa iitm Ableher 
der S'anpe biingt ; aus" tliek Ufr man die eine, ui\d ' 
auf die VVetterßange die ainkrc Uand ; fq vit nun o«. r j 
Leiter der Mtifcbine einen i'uikKctt gt«bt, «rhali m. >i I 
eine fitfcbütteruaf . £brlad«tidbe in VL 3. Verfutkc 
€bmr Jas LeHvngsite^möem' dn ü aßen, und «her die 1 
LfKu 'g des ekkiiifchnili*n.{ins. k.« ill iehuii bckacot, 
dals *\Wfbir in geringer bUugf «aiit uuvollkumuiiicfr 
ihtifttAiw Lcitw Ift; «nA Mid ber jcd^c unvoU. 
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komainerLdtan^> «.B. w«m raan nach VVoUs Ast 
lrfc> liegendes iJtljiefspuiTer eni/ümltu oder durch ei- 
nen Kroli-h Ubkigtfn will, dec Funke orangefarbig nus- 
ficbi und eiue Kuuipf« LmpHndiui» giebi. Uirgl*i- 
«ben ürlVhfiiuuipcn letzt n nun lUi. IKllcrs Vtrluche 
weiter auscinaiidi-r. III. i. Cuthberljons Mitttlt die t Uk- 
trifcbf Ladung zuvetßarkeu und zn mdffrn, nebjl Be- 
ßlveibung eines ntuin univerfal Elektrometers aus Nt< 
lAa/fuBi rkis Mittel belieht aus einein leuchum 

Dauof im inneni unbclegtea Theil der 1' laltbe. lUc 
bat üch fchun. feit mehrern Jahren der Erwarmuns 
der Flarcheii bedient, um die Poren des Glafes zü er- 
weitern, und dureh die Verdünnung der Luft der elek- 
trilchen Materie mehr Eingang zu verfehallcn. Hier- 
bey entfland nun ituncr inwendig ein fehwacher 
Dunft, auswendig aber vollige iVgckenheir. Ani jHgs 
ward er denfrlbtn nicht gewahr, und da die Ladung 
fü betrkchtlith war verllarkt werden, behielt er ihn 
auch nachher, als er ihn bemerkt hatte, bcy, weil er 
mit zur Eiulührung der Materie zu dienen Ichicn. Der 
letzten Meynung ü\ auch der Iler;iusgeber. Ecc. hat 
indelTen noch keine ei.i;cnen Vcrfuche angeiitilt, ob 
die Ladung auch dann verbarkt wird, w«;iiii man die 
Flafche kalt lafst, und durch ein ortliclics Mittd et- 
was Dampf unter den innern llaU der l'Iafche bringt. 
Bcym neuen Elektrometer iä ein Quadrant mit ei- 
,neua WaagbaHtcn verbunden, fu dafs ilculys. Lau«:*» 
und Brooks Einricluungen hier gUichiani vereinigt 
ÜinJ. £ben<l. Nicliolfons Knchricht vun Cutkbertfons 
Verfucliai, die eUkltiJüie liinft zu mejft». Aus deHeb 
Jjjurjial. CuthbertJ'on empfiehlt hierzu das Üchmclzeu 
Ton btahldrath, da nach feinen Verfuchcn gleicha 
Mengen vun Elektricitiii in Ueftalt einer 1-lntladung. 
und innerhalb gewiifer Glänzen, immer gleiche Lau- 
gen von derlclben Art l>rath IchHulzeu, (Uc CaiMti- 
iit der Flafche fey grüfser oderkleiner. Ebend. llal- 
duHe, wie die Starke einer Batterie wahrend des LaiSetts 
tnmeffen. Ebendaher. Der Aufidfz war vii;l früher aU 
derCuthbertfoufche gcfcliricbm. Mit der aulic-rn ße- 
kguug einer ifolirten Uarterie wird eine uniloiirte 
mii Luihbertfons Elektrometer Tcrfebcne Leidner Eln- 
fcUe ia Verbindung gebrocht, die n.>ch und naih Fun- 
ken an die liattene girbt , aus deren M<-r uuiii die 
Ladung bcurrheilt. IV. 3. Befchre, * 
EUkttiJuriiutJchiTU ths Uei zogj Hriiindi L >if 
2« U'aUistort v«»u Un. Pro*. Qriinm. bie iU »ach iVrt 
der «Tlten l eylertchen Mafcliiue , (nidit i»««b der 
neuern, mit der ganz freyen Scheibe an einer ifoli- 
renden Axc,) eingerichtet, und ron Klingert in Bres- 
lau verfertigt; der DiirclanefTer der Scheibe betragt 
funt rhcinl. b'u/s. Olt Miingel- einer Abbildung wird 
%rcb- die UmH^ixliu'li^ 
^iz Vrfi tzr: W: 4. , . . -.c . .: 
(L An. di Chim. bctxelhn biloi::1eTe Linrichtu 
Leitlnt-r i laiche , Figurvn nuf dein llarzkuiü. n >.iu 
V. V. EUkttijLhe VerSiuheilesUn.ti. Arnmi. i) Zur Aul 
klariuig ttvr V. rhaltitiHt zu ilchtn üXrTbemIfcRrirW 
elvlurilchen »klchiiirenheii dtr Kt)rpcr. filii l'ulvet- 
gcnien.<cn. D«:r Eiullul^ lier Färb«: auf die Elektfi- 



per, befiatigt ßch durch mehrere VerAicLe. Der Kör- 
per, deffifn Farbe die gtringfte Brechbarkeit hat , wird! 
unmer poütiv, der gar kein Licht zurückfendet, ne- 
gativ. Auch der oxytlirbare Eorper, fo wie der, 
dcflcu Wärmecapaviiat im Vcrhaltnif» eines andera 
li^h vergrofsert, wird «tgafiv. Utbrigens crgiebt 
fich, dafs die Erwärmung durchs Reiben ein deiO^ 
Elektriürcn durchs Reiben ganz entgegengcfefztei^ 
Procefs fey. Lcirungsfahigkeit der Elfktricitlit ftebt 
im uugckt hrten Verhaltnif.» der Warmecapacitat. Die 
Elekiricit.u Coli keine Materie als Grundfloff aufzu- 
weilcu hüben, und nur in cinijn gewißcn Verbältnif» 
Jer I Körper gegen einander gegründet feyn- NocH » 
eiiuge j-Utne/kungen: B)\Vie Kcticnverbindungen auf 
cheniilthe PioccUe wirken, b) Erläuterungen aus der. 
Wärmelehre, c) Einige Zweiiel gegen di.' bisherge- 
gebenen Biiweif«! ckr Ausdcbnuin; des WalTers in der 
bCahe des Geliierpunktes; — die Sache könne auch, 
durch Zufammeuziehuiig des Glafes eckUirt werden^ 
w«lche gUithfbrinig fortgehe, indem die Zufan»m<;n- 
zichuwg des Wallers abnehu;«. Es wird eijk Work-^ 
zeug angegeben, wodurch diefis ficherer au5gcHinchc 
werdenkanu. d) Utber einige Wirkungen des Blitzes^ 
und Urfachen. des Dunners. Was man dem elektri- " 
fchcn Blitz ziUcbreibe, fey Refultat der Ausdehnung 
und Zerfct/ung der Luft, des WalTersctc, Das Rol- 
len des Donners fey Folge der unendlich vielen auf- 
eiuandertolgcnden SchoUreflcxlonen. e) Einflufs der 
Elektricitiit auf die. Kryllallbildung gegen AJdini iiv 
Abiicht derbtrahleji der IlHrzfLiiibriguren. des H^igcl». 
und öthuecs. lir. y. A. h ilt wicht viel vom Einflufs 
der Elektriciiat auf Kryltallbildanj. Mehrere elektri- 
khe Bemerkungen delTelbcn liehen in VI. r. Ebcnd. 
bonderii.ire Wirkung eines Blitzes, von Pririe und' 
ISicholfoH. Eey einem auf einem bcbilfe davon Ge- 
troUencn Harb ein Thcil des bchcdels «nch und nacht» 
ai» , ohne dafs eine vorherijegaiigcne Euuündung z« 
entdecken war. 

CDtr Btfthliifi fotgt.l 
VERMISCHTE SCHRISTETi. 

LKip*tfi, b. Jümimcr: TT '/.a ^l^k'^Z^tn , eint Jfa-, 
xcn^cfchidite. £tii , suu Gei tcluigkeitspflt- 

ge lies ■UrituiiJfttj. Aus gerichtlLhet^ 

Akten ^ i. .^g. 272 S. g. (18 gr.) 

ßiefes liücblrin macht ein au« feht* heti*rngenen 
TbeiUu zulhiuiinngeretztc« Ganze aus. Die erfte 
H.ilfre iÜ eine E:/..iiiIui)g ganz im neueßcn , fi*uti 
mt-ntal'en , e t: lalt ali s^lelir ^ddiuiücKti u Ton vor- 
•ngm; i\n' /we*;«' II'.iIhb beiaht beynah au»- 
r Aiu-i '1' r, ! cliut«cken' fehr barbaril'cher 

l.ti.n des' Qtbzehnten J8hr~ 
iiuiiiutti. c 1 ii, III tii:iin ganz das fiunlol*^, grau- ^ 
kmic Heim < n. n it i cKiu m iiian gegen liicjonigen Un- 
\v eiche dt I lii.xere) aiigrichuIJigA 
Avuii.. !. . . i U -r- ja wohl die nieiftcn ilieliur 

Urii4.lii>uclv.- haben nicht linmal aufri Schickfa) der 
Uau^tfeiiuu IcIbU uniuiitelbaren üiuflitfs; foutlrrr« 

fctr-OOgle 
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betreffen nur ▼«•hör , Marter nnd Iliurichrtinp e iner 
4ii<Tcblich MitfchuMigen. Diefe Ict/.ce If'lfte d'i fte 
allerdings eine wahre, grüfstentheib bacbßabliihe 
AbfcUrift irgend eines Akten - Fascikels au< jenm dü 
ftern Ziitcnfoyn, wo nocli ofi Schfitcrhauft-n den 
Teufel ausiricbcn , mul wo kein armes Bauer vcib 
iTl'her vor DiumfcUrauheii, Fitfcbcl und fpanifcher 
Leiter altertr. Aber die vt)rbcrgcb< nde Gc-fcWchre 
fcbeint ganz der Erfindung des VerfalVers ihr Dafcyn 
zu verdanken; denn nirgenrls fehen \rir. dafs /ie 
fluf eine eigene Ausfa^;« der Jnquifitin fich ftiitxe, oder 
dafsnurein Uinfrand im Verhöre auf die Mutbrnafsung^ 
einer edlen Abnammuug und vorhcrpegangt-ncr Mt- 
fainer Schitkiale leite, üas Band zwifrhcii beiden' 
Hälften ift daher hüchft lockf?r, oder vielmehr ganz 
rufallig; man kunnte diefe Einleitung taufend und 
abertaufend andern Hexenprocetfco eben fo gut vor- 
feu.en; glcicbwabl ift fie an fich berrachter, nicht oh- 
ne Intercrte. Die Gefchichte eines fo fanftcn, reizen- 
den, liebevollen Gefchopfes, die durch cineu eini- 
gen fo leicht verzeihlichen Fehltritt das Opfer ▼on 
väterlicher Strenge, fchwefterlicher Hosfieit, priefter- 
lichcr Rnchfucht wird; die mancherley Unfälle, die 
iie nachher trciTen, und die duldlaine Staudbafti^kei^ 



womit fie diefetben ertrJfff, effeifen *If erging« Mitleid 
und 'rbeilii<kb:ne. Auch das tadtln wir nicht . d^b 
der Vf. an dem nll/.uharten Vater, und an den frhand- 
lic'icn Sihuertern ilrafende Gerechfigkcit , übt. Sur 
iR der ü'xlland . dafs lieh beide Kräuleins u iflfcndick 
mit ein-m liubU-r begnügen, trotz der Urfachen, die 
von ihrer gezwuni^enen Geniigfauikeit angibrjcbt 
werden, uiiwahrfclieinlich. Auch Ottos Brief (S JiJ 
in altvarcHfchen Stil und Orthographie, thut an dem 
Orte, wo er ftcht, und wo der Vf. auf Rührung ik» 
Lideu füllte, keine günftige Wirkiuig. 

• - . • 

• 

NSatfRcno, b. Riding und Leipzig, b. Fleircberr 
JuseilefeHfs umi vollflandiges liticbt - mmi Com- 
mu iionbuch fär gläubige CItriJieit mit d*tr Vorre- 
de und Unterricht vom rechten Gebta%ck ifi kti- 
Ugen Abendxahis von D. ^. G. Rafenmülitf . N«blk 
einer Samiuiung gciitreichcr zu dcu ücbetea 
•fchicklicher Gefange und einigen Andachten zur 
Privat - und Krankencouimunion. 5te verbcffer- 
te Aufl. iSoo. 2.V)S. 8- (Sgr.) (S. d. Kec AL. 
Z' 1794- Nr. 271.) 
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HwCBViaiCJiKKTHXi*. München, (ohne Benennung d«s 
▼erl«n»r») : l'erfuth einer Ernrttrung det Jnfnl srechts der 
Ad(hskitmmerg«ricktt- rrüjtntationen, mit lieziip um/ rfm nexe- 
jlen Jierolntjoarfall der B«iierijcfun Krcitprufentntiom,, von Joh. 
tirrifiojthur Frfuhr. ». ^retlH. iSoi. SÄ S. g. (igr.) l)w Aiy 
ficht dKS Vi. Cl^urpfalzbayerifchen Gen. I^ndesdirifCtcrLiIr.iihs, 
auch d«r Sociciät atr Wiffciifchiften zu Göttinnen und zu Mün- 
chen .ordeiitliciian Mitglied««), geht hauptrich.idi dihin. zu 
K«w«ifcM: dafs i*» ücvoluiinnirecht, weiches der J. H.A. (.< 
26. ätn zu praCeiKiren initb<:recli('gien Siaiideo beylevt , ein 
(uichcs dvin nammerifcriclit feibft 5i-hühren foüe, pidu in der- 
fu'ib«!) fiehcnmonatlkheii i'riti, «eldie dem fjuin:gen Zull.ii;d, 
Tui.dei-n in einer eicichmitii^ neuen Frift, au^ge.ibt werden 
di;r>°e. Er hat hiisrbry den aiialo^iriben Sinn ien,,r j^efcidichen 
Steil« fl'ir ftcU : dena luch ftlbiger foiJ der Mitbeiechti|;{c ia 
der Pr.ifent«ilon-/c»rf/ohr«, wenn der prafentirende Stjiid iu 
ffiimr Prafentation fummig befundtn .wurde: diefe Sauinfilig- 
Jteit iriu «ber oacb de« ah^eflieinen rcchdtcheii BegrÜF. ertl 
mit Ablauf dei; Tennins aiti , und wenn die Ablichi cvAcien 
i>-jre, die zur PiäicntatitJn niitbprecbtic^ten Stande in dt-r u.im- 
)i<heh Grift nur Proretiration anzuhalten: (o wire bi«'r/.u Leine 
■ireiie gffetäüiclie Verordnung »löibi? ecwefen . da dide liphiij- 

ohnehin in den kanou fchen BeAlmmun^rn de« l>eb'»]u- 
ticiisrcclii« beR«jF'?r» ift. Obgleich bewahrt« doiitfche .Sriiicfr-' 
reciiislehrer <\'. BjUmann, fltofer , M'tlt'lank) jetiem -Gefeia 
<iieDouttuii( ^ben. djCs, weiiu dtr Termin Cch v« Eud« iifii{e. 
der miiberechtigtG Staad n*ch in den letzten MuiMteu jnu duj: 
Frifuntaiion £onfahr«n könne: (• fchliefsen fie doch die Niicli- 
iafTung eiaer neuen Ffiü oicbt avf > Hod (ckeiaem nur fo ri^ zm' 
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erfodern , Aaf« d«r .MitprSfentant tioA r«r abfelaufener Tx\% 
zur PiAfeiiiation «ibdiit; Uy. Her Ausiiruck /orijukre« tnacht- 
Af'\ Vf. nicht irre, wci] e» im Iraukf. Dep. Gutarhien, wor- 
an» jene Stdl« tjenommen ifl, nicht fonfahren. fondcm per» 
jakrtm huirst. Ob aber die daaial.geii Gefetit(t:ber auch d«n I aJ 
emes alternativen oder ^tm ßeiheJieti Pru/mtunuwertri vor 
Augen haticn , ift zu bezweifeln, weil dama s no«h keiii« fraf 
'eniatio per rarnMin exiftirte. und die AbGcht b.ofs dief« vrtr, 
>cy dem Compräfmtmtiontrrcht beider Religioiitthetle w g^- 
mifchten Kraifen zu verhindeni , dafi nicht ein oder der loic- 
re Sund die Prafentation mit i'ieifj verfvbicbe, d^nii v«o dem 
himmwqeritbt, i-in feiner Religion rni;eih,inei SuSirct, lu» 
Nadubeü der änderten Reliß.onsverwandteii , (jexvjhlt^werAe« 
»iiduc. Man könnte daher dem Vf. die Anwetidbarkt't (einer 
Theorw auf die von SaJzbun; neucritcb bei;anKcRe VcrfjuMuitV 
wodurch dalTen Präientacionsräciu auf das Uerzaatbrnm Kayeni 
devoiviit fevn foll, bcftieiteu. Der Strek ifl aot-r für j.i^t 
bey^e-pRt, da, wi« der Vf. feibft anführe — <!<?r Herr K(irfitr:l 
von Pfalitfayerii in einem Schreiben von pimy ftCarz r. i- 
diefer ■in|r«f]ilen«H PrjfiMCatioa gcj^en den ilerni Erzbitmoi 
v>Mi Sai^iucc bcKebeii hu. Dtefer hat iajieCs, fo vid IVec bt- 
kainit ift, van Zeit -i^ia Zfit bey dem K.ininiei'g««~iclu um Vfr- 
laiii;eruiiK der Pra'fciitaiion ifrifl angcfudtt, weJciie dIf^elb^ 
bcy jetzig? n kritifdie;i Utnftündea, a«ch femer z« bewiün» 
wohl keinen Anftaod nehmen wird, zaunai da e« feit be>'aa- 
lia 3m Jahren, aus .'brannten Gründen , Ürdeaken fctrasT^ 
ha^,, ,vun dem . üua. EuAehcHdea Dcralatiaoacectu Gi^raati 

. . ► -j X . ». ' . 
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pnrsiK, 

• HAt.r.E, in A. Renperfclien Boehh.» 

Pktfßk. Zweffter bts ßchjhr Band, 
von Gren ; fortgrfetit von Gilbert etc. 

(SeftU^^^ d» im V9rign Stucke »hgebruekentH Lxtnfi«*.} 

ZudenAuflatzeniibardcn (J jIvann;rtMip:ahöreii fol- 
gende: VI. '^.'Btjchreibwi^von l''ilta'selektr\(chä%» 
tmd gi^anifchem Apparat, u>ui einigen wiclitigen dn- 
mit angcfletUfn VevUichen, «. Niclnlf'iits ^fourn. Mch- 
rpre Laheit von bilber- u;id Zinkplacreii, zwifchcn 
welchen mit Sal/.w j^er (iurchnnf&te Pappenfcbeibca 
liegen t macUen eine Süule aiu, wodurch d^ie fchoa 
bekannten Errcheinan{;[en des Gal^anismiis niclyt oi* 
lein merklicbrr tre'inachr, fuiulcni auch mir ganz neuen 
▼tfrincbrt werden kuuikcn. Dais aber der Galvanis« 
mus ein elekrrifcht^s Phänomen (Vy, fchcint dcMn Ree., 
durch diefe Verfuche eher widerlegt, als bcrtatic^t ru 
werden; auch dürfte die hiebey fo unbefangen ange- 
nommene WafiTcrzerfcrzung vorher noch einer grol^rn 
I^Vüfung bedürfen , ehe man ficli mit äidierbeit da- 
für «rklärcn kdnnte. Die hier inttgetheilten ebmni' 
fchen Vcifiich«' mir dtnii Gnlvanismus, von Carlislr, 
Cr%ikßia»k , U'ük Uenrij , verdieneji die gröfi»te Auf- 



Uebfrr Mii^'TnetismuT; III. r. Hn. v. Arnhn'f hUen 
Kleiner 'Iluonc des Magneten : Beobachlungcji über 
die chemifche Bcfchaftenhcit des Magneten. Sauer- 
ftoff und KohlenftofT in folchc» VerhiiUniiTen , daiafle 
die Be^n^ung des Magoetismus ; Coharmz, — nicht 
Bur.iehcn , werden zum dauLM-mlfn M<i;;n; ri<iniis des 
J^eiiä crluUert. Zwifthcn beiden iPuion des Mag- 
nets ift ein cheHlifcher Untcrfcbicd. Eben fo, nur 
utnftckebrt, in den Polen der Ei Jo , wo (Ii • V'^rfchit.- 
denbcic von d««r ungleichen Ei v\ aruiung d< r noruli- 
c&en und rutl ic'.ien Halbkugel herrührt. (Sollte aber 
daun nicht dwr Pol einer Nadel, die in den Soinmer- 
iDonaten nach Norden zeigt, in den Wintertnonaten 
nadt Süden ztigcn?) — Der Magnctismns des Dia- 
tnnnrs, Eift-ns, KuImIts, der Kohle, LUlen ficli da- 
d'ircll «uf «ine gU ii be Urrsdie «ueückführt n. Kbcud. 
F.inige KW^Htti^che Beobachtungen: a) llavj'^ V, nu-r- 
kimgen ühcr die natürlichen Magneten ». d. iluUa. 
cU Ia Soc. pUünm. Durch iehr itloin,.' Mj --letnadoLn 
findet man fatt alle Eiiemnineralien, die nicht mit Sauer* 
ftoffnberlidm find, sb MtOtliche Magneten; b) 7>»> 
m^ri über Valalli's Magneten ohne Kei;^un» und i^b- 
weiclKni^. St.ut der Nadel wird eine Stabl«dii|tf<: 
luclu. c) iliicäoHnläs Boubacl4iiasai.,tltt Ntäafc 
>f . L., i8oi. £i^r ßmti. 



gtt Sumatra und St. Helena a. d. phil. Transaet. f. 96. 
IV« I. B«MKribM*^fn über die Adhäßan und den Zufam- 
mefUtanff äerfelben mit dem Magnetumus , von Hn. 
<<•> . Au , Vergleichungen ergiebt fich, dafs die Co- 
haäon einiger Aiecalle bey gewilTer Temperalar fich 
irotlialt^ , wie die Prorfucte tos ihrer wirmccap«« 
dtätin die Entfernung von ihremSchmcizf^rnde. Auch 
yermittdert iich in eben dem Maafse, wie die Cohä- 
fioa abnimmt, die Eigenfchaft vom Magnet gezogen 
zu werden, z.B. Nickel, Kobalt, Br«anllean-Ko< 
nig, Umniani. IV. 4. Will Hr. Hf/Ier aus feinen lan- 
gen Bcubachtungen mit Grunde Icbliefsefi , dafs tief 
Magneti*»iuus des Eiiens, wie er von der Erde darin 
erzeugt wird , von den SonnenftMnden und Mondi* 
phafcn deuüiche und aurfallende Veränderungen er- 
leide. V. 4. Hr. U'»ehttr:uber tnagnetifclu üranitfeU " 
Jtnauf detn Harze, a. d. Verkündiget. Nach denliiec 
mirgctbeilten Beobachtungen tft jener Felfen, der un? 
«er dea» lernen 4er Sdmawchfr bekannt ift, tu einem 
Ungeheuern iMapnptfu mit Nord - und Südpol ge- ' 
worden. Der ei lte liegt \reklicli am Fufse, und de* 
letzte öfllich an der SpitAe, und beide in einer Dia- 
gonale des Felfens. Ebend. Veberfuht der uML^ndi- 
Jchexi, nicht metalUJchen. Stoffe von ilu. v. jhn:m. L% 
gelchiehc dieies in einer Tafel, die in diey Spalten 
die Namen der Stoße» der Beobachter, und <iic.Bo> 
ftandtiieile in Ceneefimaltheilen des Stoffs, enthalt. 
Auch noch einige Nachtrage zu des Vf. frühem A.if« 
fatz in III. S. 48. Aus der monatlichen Comlpon- 
denz des Hn. Zach find VI. 3. Nonetg «M|*a«fi> 
ßcht Btf^ttchtungfn au« den Sltm. für VEgypte aulge- 
nommen. Aucu Humboldtifche Btobacbtungf n der Na- 
del nu derf. Zeitfcbrift. VI. 4. Z<A- m / den 
Magnetiivats v. Kirwa»t a. d. tnuuact. oj the triflk 
Soc. Er will den MagnetMmus durdk Er>llallifation 
I rk'r'.ren. weil atich bey diefer alles aus einem fpeci» 
iiicuen Anziciu u uud Abftufsen zu erklaren il\. Ein 
Magnet iil hier rinc Mail« vOuEifen, deren I hcilcheO' 
in einer tthnlidien RidUvai^ als die desjgro&en Erd« 
Magnaten , sufasunen geordnet HikI. Wie Unnreidi 
Kirwan Polaritiit und andere Eigeur. Iiafren des M.ig- 
necs aus feiner Hypothef«* erklart, findet hier nicbe 
Raum. MHeoroiogie: Ii. i. Rüdiger tiher Koneletih 
fehweife und khnlicl e ¥: f hcitM>ng(n «jk Jimi«,-'. Fi« 
artiger Verluch t'rv\etivce den iiedanken, dali der 
Schweif eines Kometen wohl ein blufscs Phanumcn 
in unterer Erdatmofpbire ieyn kChmtc. Auf-atu Jiche 
ArttalTe fich auch 'das Zodiakalffchtals ein l'olchcs Me* 
xeor onfchrn. II. 2. Ein un vtilicndeter Auifatz aut 
des Jel Liclttenbergs Papieren, ä^*r de» Bjtgen- Die 

TomehtpihMi idaa« iiftr i.^ biimM dar .JTMiede 'otr , 
Qg^ Uigifizeo L.yßypOgie 
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fechften Aiiflapc der Erxicbcnfchrn Natu rieh rrbrkannt 
gemachr. III. i. v. Huwholdt's Vcijuche üinr tiie che- 
mifcbt Zerlegung des Luftkreifrs. n) Befchrcibun}; ei- 
ne» KohleDfaurcmi-ners , bcfteht aus einer Ku^^lI an 
einer uni^cebopcnen Röhre, die an zwey Orten peoff- 
nct Werden kann, b) Kohlenräure Gehalt iingtina- 
fsigtcn Erdftrich. Der initiiere Gebalt id OtOl.'S ; der 
grofste 0,0l8 ; d«-''" liKinfte 0.005. c) Ucbcr die Ent- 
binilun{r des J.ichts. d) Verfuche über das Salpcter- 
gas und feine Verbindung mit dem Sauerflufl. Hr. 
T. y/mtm, der diefcn Auszug beforgte, bat nucb einen 
Nachtra<rdazu gcliefen, worin befondrrs, bisher nicht 
beachtete Irrthüiner bey eudiometrifchcn Prüfungen, 
auff^tTurbt werden. Ebond. Bemerkungen über die At- 
tnofyhäre der Erde , der Sonue , und der übrigen Plane- 
ten \on Melcnderhjtltn a. d. Schwed. Abb. Sie find 
vornrhmliLh durch die ächrötcrfche Lichtcrfcheinung 
iin ächlatigenirager vcranlafst Tcorden. Er bringt 
lieraus , dafs die £rda[uiorph;ire in der Gegend des 
Monds nicht merklich aufgehalten werden könne. 
Eben diefs foll von der Sonnenatmorpharc in der Ge- 
gend des Mercui giltcn. Zwifchen den Armüfpbaroa 
der Plai eten fcy eine lehr feine flürtige Materie ent- 
baiicn , die von dtr Natur der IMjnctinatmofphartn 
fey. III. 3- Sauffitre, Uber die kalten Winde, die aus 
der E.rde drinf^en, ncbft Bcnit rK ungen von Ntclioljun, 
a. il. J. bauHurc fucht die Urlache in der Lultver- 
dicbiung durch die VVinterk.'!lte und der Wiederaus- 
dchniing dt rfelbcn durch die Soinmerwarme und 
bringt Vcriuchc dafür hl y. Nichülfüii hingegen nimmt 
hit-rvu eine eigene Luftcirculatiun an , die der Her- 
ausgeber f'urch eine Berccbnong zu beltatigen fucht. 
III. 3. VefKhreihimg einei merkwürdigen Hufi um den 
JHond vcn U iii. Hall. , z. d. l'ransact. of tiie Edinb. 
Suc. Er gebort zu den Corouis, und war tri^jenilicli 
doppelt. Einigernufscn liefs er fich mit d'-m um die 
bonne vergleichen, dor 1629 zu Rum gilelien . und 
Ton Sheiner befchrit ben wiirJi-. Ebt-nii. Eine Jelti.it 
•01M Herausgeber befcitriebene Lujtcrfthtitiunf> , Uikrid 
aus mattroiblulu n Strahlen !•( Kinui. iiii \ ua di-r fclioii 
vnterg' gangenen Sonne auszuf.ibren fcbieuen. V. i. 
It^inhricht von ein^r alttm Arantologie. Betrillt Scul- 
teil m<'teir.ngrnj>hicvn yerfetuwn. Görlitz l3o8- V. 2. 
Jlaldane's l e^JucJie, den ürund zu rntiiecken, weshalb der 
Blitz in Uebaudt eivjciilug, die mit Blitzableitern vetfe- 
AcH ivaren , a. J>iicholfons Journal. Es foll nicht lo- 
Vobl auf dir (ieflult und Conttruction der Blitzablei- 
ter, als vielmehr auf die Lage der untern fluche der 
f , ladenen Luftfchicbte gegen das Uebaud« ankom- 
men. Spitze und Kugel fchicnen faft gleichgültig zu 
Ityn. lli;Tauf bi'zieht fich in VI. 4. eine Lrkla'ung 
der l'orßelluvg vom Einfchlagen des Blitzes und der 
Sicherheit von /IbUiternv. Rrimurus , wo Haida ne fcharf 
lind grüniitich beurthtrilt wird. Ueberhaupr, fagt Rei- 
marus, mufi die Bahn des Blitzes nuthwendig dahin 
gehen , wo in dem ganzen Wege zwilchi-n der Wöl- 
ke und der Erde die Summe des Wide^-ftandi s durch 
die Summe der anlockffiiden Körper öberwogen wird. 
Hiernach werden dann die v^'rfchied^nen Fallr b< ur- 
tieilr; ockudcrs wird die Furciit vor dcu fo; eu«ijia< 
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ten Rückfthldgen faft ganz entkr-^fret. VI. 2. Tat» 
über den Steinregen SM Siena, am i6tcn Jun. 94. Aus 
einem fchwarzen Wolkchen im Zenith brachen Explo- 
fionen mit Entzündung hervor, und es fielen dabey 
Steine bis zu 7 Pf. Grufse aus deinfelben fu tief in die 
weiche Erde, dafs fie zum 'i'heil ganz vergraben wa- 
ren. Sie fahcn auswendig rufsig aus , und im Innern 
graulich weifs mit gl.ünzenden Punkten. Aus dem 
Vefuv konnten fie nicht gekommen feyn, fondern Al 
hatten fich wahrfcheinlich aus Dampf in der Luft fiM 
gebildet. Sie enthielten Eifen und Quarz, und m- 
fetzten fich nach einigen Wochen. Ebend. Von i> 
manon jliindUche Btiromcter - Beobachtungen ron i '- nurd- 
lieber , und i'' füdlicher Breite, um die Grüfsc der at- 
raofparifchen Ebbe und l'luth zu entdecken. DieRe- 
ful:ate Aiinmen fo ziemlich mit den f{amboIdtircbrn 
übcrcin. VI. 2. Lamark ither den t.inijlujs des Mon- 
drs nuf die Atmnfphare t/c-r Erde, a.d. ^aum. de \>Uijf. 
Da di-s Vf. Rcfultatemit den Laiandiichcn im gcraiien 
Widerfpruche ftchen : fo i(t ihnen wohl nicht viel zn 
trauen, und der Heraus^jebcr erweifst dem AtiflatZ' 
zu viel Ehre, dafs er ihn fo ausführlich ausgrzP[;en 
hat, zumal da er felbß darin eine fehr luftige liypo- 
thele findet, die eben fo Ichletht begründet als di:rch- 
geführt ilt. Hierzu ein Anhang von Cotte, welcher 
die VergL'ichuiig der Temperaturen, die in Lamarli 
Amuaire für die MondsconAituiionen beAiuunt find, 
mit den wirklich beobachtrtLn betreffen. Ebeutia- 
ber. Es zeigt fich kaum fu viel Uebercinftiiiunuiig 
als fchon von einem blofscn Zufall zu erwarten wä- 
re. Ebciid. Benzenlyerg und Brandes l/erfuch . die Ent- 
fernung, Gejchwindigkcit «rul BcUin der Sternftltnuppe» 
zubißitnmen Aus der bereits in der A L. Z. ifjoo- 
K-. ^78- angtzt'igrcn Srhnft. VI. fsichnlfon's Be- 
Jch ei^'ung einer merkwür iigen Vcidtdemng in der Fur- 
be und 'dem Zuge der Wolken u alirt-nd eines Gewitters, 
a dflTcM Jounial. B. y einem Gewitter in Lnn<ion jo 
Julius 1797. z«i':'ten fich Umliande, aus welchen za 
fchütfsen \<8r, daf» der Durrliran^ drr clektriichen 
M.iterie in den Wolfen ein bleibendes, ganr vom 
blitz veilJiicdcacs , Leuchten verurfacheu komie. « 

OEKONOMIE. 

LC'BrcK nnd Leipzig, b. ßobn: Dnrfttllung tUt 
Grundp>incijjien der möglichen llauptlandwitlk' 
fchnfts- Sijjitme, der Bedingungen ihrer Anwen- 
dung und de» Erfolgs derfelben in der AcKer- 
Einthcilung und Acker - Benutzung, mit Bezie- 
hung auf die füdlichdeutfchen, englifclien und 
nordlichdeutfchcM Landwirthfcbafts • Arten. ^ 
Beytrag zur richtigen B>:urtbellung von 7V. . . 
Schrift über die englifcbe Lanilw irthfchaft , voiv 
A. L. voti Scatter, Mitgliedc der uaturforfche»- 
desx GcfcUfchaft zu Jena. iSoo- S- il2gr.) 

Diffe Abhandlung verdankt ihr Däfern der Ausar-. 
beitun;; eines grofsern Werks , wciches'der Vf. unte»' 
d'-in Titel : fcrfuch einer Da: jlcllung der hitheru Lamti- 
U'irthjihßßswijjciifchojt^, Ucicsa wüL üeber den 
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griff der Lm^fwirthfchaf^skand« , als praktifchcr 
WitTenfcbaft , erklart lieh der Vf. folgendcnnafsen : 
Wie es nun Zweck aller theorctilchen WinVulcIuften 
ift, Vorftellun{;en ron Geg'cnftandeii, die (ich uus un- 
ter einem nöthif^enden Get'übl als Erfahrung aufdran- 
gen , auf bcftinunre BegriMc zu criiL-bcn , und ihnen 
dadurch ihr dunkles, einfcitiges und unzufaminen- 
hänc;c-ndes Vorkouunen zu benehoieu: fo ilts Zwetk 
und Ueftinunung aller prakfifchen VVilTenfthaiceii, 
die für die Auflufung und Ausführung der priiktildun 
Aufgaben des Lebens aus der Erfahrung abitrahirten 
&et;eln zu beßimmcen iA\d fcften ilandelsutaximen 
XU «Mcben. ihnen die Klarheit und VollHandigkeit 
zn geilen, bey welcher fie allein unfer Wirken und 
Thun zum beftimuiten und fichern Pruduci führen 
ioiinen. Der doppelte Inhalt aber , welcher in ullea 
praktifchen Aufgaben Torkounnt, zerfallt nicht uur 
die Summe jener Regeln in zwey ganz abgcrunderte 
Rubriken , fondern bezeichnet auch eben deswegen 
den praktifchen VVinenfchaften felbll zwey ganz vcr- 
fchietJene W«'ge, auf welchen fie zur Erfüllung ihre« 
Zwecks gelangen inüfTtii. Denn die praktilclun Auf- 
gaben fodem uns erJilicU auf: gewilfe Producte in 
der auficrn N-tur hervorzubringen , und dafür lind 
allo Regeln nothig, welche die Producuon Iclbll an- 
gehen ; zweytens aber geben fie uns auch den be- 
ftiruuiten Zweck dieler Pruductiun on, und liic is inach^ 
eine ganz andere Gattung von Kegeln nutbig, als die 
vorigen waren, nämlich folche, durch welche die 
l'rotiuciionen zu ihrem beliimuiten Zweck geleitet 
wcrJen. Dicfe beiden Gattungen von Uei,cln nun 
htÜ die prakiilclie Wiirenfchaft auf ihre Gnmilc zu- 
rückiühi t n, und ihnen dadurch diejenige Dcfliunut- 
hcit und Fiflii;keii geben, dafs (ic uns gewifs an das 
Product un l an leinen Zweck führe, der in unferm 
JLiideln nach ihnen bcabllihcigt iii, u.f. w. 

Di-iH Lündwirth liegt die Aufgabe vor; aus fei- 
nem bcilimmten Landgute durch Erziehung und Uc- 
winniiiig lan.Uvirthfch.iftliclier Naturproducte den 
bbchflcu nachhaltigen Geldertrag Zii zi. hen ; Kcc. wür- 
de binzufctzen : mit Bellande. Denn man konnte in 
ciucm Jahre, wo Futtermangel berrfcht, durch den 
Verkauf des Ua i hfutters einen grofsen Gewinn ma. — 
cbeu, zumal uenn man Gelegenheit hatte, <iie H':If:e 
ft ines nöthii:cn Vsehltandes «uf eine gute Art abzu- 
fetzen, und ihn auf diele Hallte za reduciren; oder 
wenn man überhaupt in der N;ihe grofser Städte im- 
mer das Stroh verkaufte, was olTenbar dort mehr ein- 
bringen mufs , als das damit gefütterte Vieh. Aber 
wober dann der Dünger, der zur Erzeugung dicfes 
Strebes fo unentbehrlich iii* 

„üb der Vortrag diefer Abhandlung jodemmetiier 
Lefer g« fällig feyn wird, fajrt der be-kheiJcne Vf., 
zweifele ich. Er hat aucli wirklich wenig gefalliges 
an firb . und ift auf Miancheiu Punkt icbleppend und 
unangenehm. Uebrigens wiid lieh jeder leicht den- 
ken können, daf» die UariU-Uungsart , welche ich iu 
dic-fcr Abboniilung brobachtete, nicht diejenige feyn 
liann, veclcbe für ein groiscres und praktifchcs Werk 
SCH iihlt wetdcu iuuii».*» ivcc. kkUü süihi äeu Wiudvk 



verhehlen, dafs auch der Vortrag »llefer Abbn«dlung, 
der mehr für den akai'.ötnifcbcn Utfrfaui, als für deii. 
feiten mit I{aif$wi(Tenrckaftcn an jgcrüftcten Land-^ 
wirth vcrlländiich ift, ein wenig herabgeftimmt gc- 
wefen wäre, und die Entwickclung der B-gritTe 
durch eine lichtvolle Kürze fich ausgezeichnet hafte^;' 
da man fo viele Stellen mehr als einmal lefen mufs. 
um den Vf. zu vergehen, oder vielmehr ihm zu folgen.] 
Was die Principien felbll betrifft, fo verfichert 
der Vf. in der Vorrede: dals fie durchaus nicht netT 
Ünd, He lebten und webten in der uns bekannteii 
füdlicb- und nördlich - deutfchen , und in der' engli- 
fchen Lnndwinhfehaft; und diefs ift, fagt der Vf., 
was vielleicht manchem auffallen mag, der fchonft«' 
und füfsette Lohn für die Mühe, welche mir ihr Auf-' 
fuchen gemacht hat. Möge Geb dann der Vf. diefes 
Luhnes freuen, aber auch noch durch den Beyfall be- 
lohnt werden, de« er aU ein denkender Kopf, der fei-' 
nen Gegcutland geborig ins Auge gefafst bat, auf alle 
Weile verdient. 

Lkipsio, b. Rein: jluf dreyfsigjähriffe Erfahrung^ 
ßch grkndeiuier yraktijcker t'nterriciu der gamm 
Lanäunrthfchaft i zur Belehrung, nicht nur für 
Anfänger in der Oekouomte , fondern auch für 
unerfahrne Landwiribe, herausgegeben von C. 
F. üaudidi. Erßer Band , trjle AiLkcilieng. Mit 
^ Kupfern, idoo. 3.34 S. ohne Vorrede. (sRthlr.) 

Diefer praktilcbe Unterricht ift nur zu praktifch, 
und für den Anfanger 'ia der Oekonomie und für den 
unerfahrnen Landwirtb, welches Ree. ein und daf- 
felbc zu feyn fcheint, das, was für den jungen, noch 
ungelehrten , Arzt ein Receptbuch ift. Ohjie irgend 
gewilie allgemeine Grunülatze aufzuhellen, oder den 
Leier mit feinem Plane bekannt zu machen, trägt 
der Vf. geradezu die gewöhnlichen Wirthfcbaftscin- 
richtungen und Behandlungsarten des Feld- und 
WiefenUaues, und die dahin einfchlogenden Gefchäf- 
te, nach einer lehr willkürlichen Ordnung vor, und 
macht in diefem Ablchnitt auch feine Lefer mit der 
Belchalfenbeit der in der Land vvirthfchafl benothigten 
(uöchigen) Ackcrinürumcnte und anderer Geiarhfchaf 
tcu bekannt. — Man fucht aber vergebens nach ei- 
ner gewhfen fyftcmnti leben Ordnung, die bey Schrif- 
ten liiefer Art doch fo wefcntlicb erfodert wird. — 
Das Ganze iil in Kapitel abgetheilt, die fo auf einan- 
der folgen, dafs man niciit weifs, warum nicht da;« 
erlic Kapitel das zweyte, oder das zweyte das erlle 
iii. Denn die Einiheiluag der Felder in gewilTc Ar- 
ten, als das erfte I-.apitel , kann eben fo gut die .Stelle 
des zweyteu haben, welches von der Verbefferung 
der Wielen bandelt u. f. w. 

Und wenn gleich die hie und da eingeftreuten, 
^uf eigene Erfahrungen ficb gründenden, Reflexio- 
nen und Erzählungen . zum Theil zweckmafsig , zum 
Theil aber auch uur gut gemeynt find : fo wird der 
Vortrag im Ganzen doch dadurch wcitfchwcifig, und 
nur zu ufs mit gatu uubede Utende« Dingen über- 
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Die Gabe des wiflToirfchaftUchcn Vortr««»-^ , der 
"fich durch Ucutli. 'r^teit und Beftimtnrheit , Ordnung 
und mö(^licbfte Kii:r.e auszeichnen mufs , hat der Vf. 
jiicht ; ,und obgU-ich Ree. fehr peni eingedeht , dafs 
-derrelbe fin gater und tQchtit»cr Lnnrhvfrrh ift, der 
auch mit der nencrn Ockonomie nicht ganz unbe- 
kannt zu fcyn feheiat: fo würde er ihm doch gera- 
rheu haben, feine eigenen auffjllcndcn ErfAJirungcn, 
«^ic er noch für neu halt, dem ökonoMiifchen Publi- 
cum in irgend einem andern Gewände einzeln init- 
zutheilcn , und fich nicht an ein Werk zu wajen, 
wozu nicht alUift der gute Wirth, fondwn auch der 
gute Schrifrftcller feines Fachs gehört. Der Anfanger 
in der Ockonomie erhält durch den i u. 2. fi. des er- 
Iten Kapitels keine deutliche und richtige Idee von 
der Vitfr ■ und Drey - Feldcrvvii thfcbaft ; und fthon die 
Ucberfchrift des Kapitels ift nicht jedem verftandlich. 
Der Vf. fagt Kap. r. : Die Felder werden in manchen 
Gegenden in %, in andern in 4 Arten eingetheilt; a) 
die erftcArt ift das WinterfelJ , in welches man theils 
W'interrübfen, thcih Winterwei^en. theils VVinterkorn, 
thciU WiiUergerfte hinz-ufaea pflegtu. f. w. Nidit zu 
rechnen, dafs das Wort Art als ein Provinzialismus 
durch gli-ichbcdeutende Worter auch für andere Lcfer 
aus andern Provinzen erklart werden luüfste : fo würde 
d^r Vf. dem Anfanger eine weit deutlichere Idee vun 
der Eintheihing der Felder gcy;eben haben, wenn er 
ihm zuvor überhaupt und im AH^euidnen die ver- 
fchir.denen Gründe angegeben hjtte, warum mau' 
dicfe oder jene Eintheilung zu wählen pflegt, und 
alsdann bey aj geradezu gefagt hatte: das Winterfeld 
ift dasjenige, wohin in der Kegel alles Getreide hin- 
gehört, da* vor dem Winter in die Erde kommen 
mufs H. f. w. Und hnbrn wir donn nicht mehr Be- 
ftellunssarten und Eintheilungen der Felder? Müfste 
hiebt hier der Schlag- undKoppelwirthfchafr eru aiint 
werdeu? (J. 25. äufsert fich der Vf. folgendergottalf: 
Ich bin well entfernt, vom Anbau der fo rcrfchiedc- 
iieo Futierkräuter und Grafer weitliuftige Abhandlun- 
gen zu fchreiben , weil diefcs wohl ei.:e vergebliche 
Arbeit feyn würde, da inan hierüber fchon ia fo vie- 
len Schriften die ausführlichiten Nachrichten undAn- 
weifuugen findet; allein, da ich mein Budi für An- 
fünger und unerfahrne Lnndu'irtbe Cchreibe : fo bin 
ich gleichwohl fchuldig, der vornchmiten Futterkrau- 
ter und ürafer zu gedenken, und nieioe boy denwVn- 
bau derfelb.jn gemachte Entdeckungen zu n Ui-ftcn 
für ander« bekannt zu machen. Alles drcfs fall in 
gedrängter Kürze, doch ohne der IJcctlicbkeit da- 
durch zu fchaden, gefchehen, und ich werde den 
Anfang mu dem fpanifchen oder brahanter Klc* ma- 
chen ii. f. w. Wie wenig in Änfchung der gedran j- 
tcu Kür£e der Vf. Wort halt, kann man daraus ab- 
nehmen , -dafs dicfe Futterk rauter 37 volle Seiten ein- 
ttebincu« weiche weiU^Hens aia die Hälfte vermin- 



dert werden kÖnntrtJ, ond trcicbe fich auf 50 in 
häufen, wenn man die auf 13 S. ftehendcii Mittel 
gegen das Aufblähen des Kindviches, die lieh darun- 
ter befinden, noch dazu reebnen wollte, wovon die 
bekannte Operation mit dem Trokar den gröfstem 
Platz einnimmt. Uebrigens hat Ree. keine neue Ent- 
deckungen gefunden, die nicht fchon aus andern 
bchrit'ren bekannt wären. Wenn fich aber der Vf 
überhaupt durch 'die 25. gemachte Bemerkung, in 
Rückficht der gedrängten Kürze, hatte leicen laiTea 
Wüllen: fo würde er fein ganzes Werk um ein Gro- 
fses haben vermindern mülTen, da von allen von 
ihm abgeljan<Ultct> Gcgenft.inden , in fo vielen Schrif 
ten die ausrührlicliftcn Nachrichten und Anwe/Tungcn 
auf-jefunden werden können. Aber ei»en rlsruKt 
hat eine folche Üthrift nur dann wahren Werth, 
wenn fie fich durch Ilichtigkeit und Deutlichkeit . und 
durch eine gedrängte Kör/.t; und einen fyl\cmatifchen 
Zufa'.nmenhang vor andern ihres GL-icben aastp'ic\x- 
net; wie man dunn überiiaupt in einem roichenWer-' 
ke nichts neues erwarten kanti, und gcwilTermafsen 
nur die Form den Werth bcitimmt; vorausgefeut« 
dafs nichts Wefenriiches darin vermifst wird. 

Was das Schröpfen beym Weizen anbelangt, fagt 
der Vf. S. 223.: fo gefchieht dit iVs nur d.'<nn, wenn 
derfelbe recht fett lieht und fchwarzgrün nusfieht: fo 
dafs man befürchten jnüfste, er mochtt* fich legen 
und faulen. — Sollte der Vf. hier nicht dem Anfan- 
ger haben Winke geben miinen, dafs nicht blofs des 
Futters wegen , fundern groJitentbeils darum , damit 
man kein Latjergetrcide erhalte, dicfe Operation bey 
allen Getreidcarten vorgenommen werde, die einen 
zu geilen Wuchs haben? 

Der Anfänger halt in der erften Periode des Un- 
terrichts feinen Lehrer gröfstentheils für unfehlbar, 
und es ift gonug, ihm kurz und bündig Vorurtbeüe' 
zu widerlegen, die er etwa gehört oder gelefen haben 
konnte; wozu alfo die fo weirläuftigen (J. 230 u. 23/-. 
wo die aus der Natur der Sache fo leicht und kurz 
zu widerlegende Methode, die Gerfte und den Hafer 
fe lange auf d«'n Schwaden liegen zu lalTen, bis T.c 
Regen erhalten haben, als ein fchadliihes Vururtbeil 
widerrathcii wird. 

Bey dem allen kann Ree. dem Anfanger in der 
Oekonomie, der nicht fchon verwohot und gewohnt 
ift, den Kern aufzufuchen , in fo vil'le Schalen der- 
felbe au h eingehüllt feyn mag, diefcs Ruch als nütz- 
lich und belehrend cmpfehte;i; denn es h.'üGe, wie 
geldgt, eine Ungerechtigkeit begehen, wenn man 
dem Vf. ßeK^fenheit und Reiintnifs feines Fadis ab- 
fprecheu wollte. 

Einige der beygefflgten Kupfer find wahrfcheia- 
lich für den zweyten Banw beftimmt« da üch keine 
Erklärung davon auffinden Ixifst. 
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A9LZNErGELJSKT9ElT^ « 

t> EfttmvtoH n. Loriittoiv, b. Mondttt n. Johofon : 

J S^emofDipctions. Part II f. IV. V. with I^a- 
tcs. By CltarUs Beli. ijgg. Von & <ki*— il7* 

4) Leimm, b. Unk«; XaW Brlb Zergliederungen 
desmemf^Udu» Kärjurs, zum Behuf der Kennt- 
Ulfs feiner Thefle, ihrer 2>rs;1iederungsineüiode 

und ihrer krankhaftfn Veräiidcnmg:en. Für an- 
gehende Anatomen, praktifcbeAerzteund Wund- 
frzte, ctt» dem Englirchen. Mit 12 FoHo Ku- 
pfern, zaoo. XLVia u. & «. (3 Rüilr. 
12 gr.) 

Nr. I. ift die Fortfewung des nflt7lichen Werkes, 
wovon die zwey erften Hefte bis S. 65 Nr. 
98 des vorigen Johr^nges dicl'er Blatter angezeigt 
fiud. Ds^ fi/«/',' H fr befchlicfst den erfte« Band. 
Das ämtt iiett eiubait 7.ucrll die Zerfrliederun^ des 
Perinäam beym mafinlichen Gcfchlcchte. Muskeln 
der mtenUcheii Rnttae* des Dammes, des Afters« 
4er Verftebrrdrefe, Hambtafe , SatmeiAliadien umA 
Sch!a!^adcrn alkr ^liofer Theile in nattlrlichcr I.ar^e. 
Nadi der BeftbreibuJig des Verfahreos bcy der Hear- 
bcbaiif dicfer Tbeile mit Beziehung auf die Abbil- 
duncpü und Erklariint» derfclben betrachtet der Vf. 
den Nutten und die Wirkung der Theile nnd geht 
dann zu krankhaften Erfchtinungen über. Die Ur- 
fache des Zurückfliefsens vom Saamen in die Hara. 
btafe fudit der Vf. ▼ontagUch in Sdiwäche der Mus- 
kein des Blafcnhalfcs. Die Saarncnb!'i<;rhcn hält der 
Vf. nicht für blofse Behälter, fumlcm glaubt, dflfs 
der Saamen dcPswegen dahin gelange, um mit ineh- 
rerer Feuchtigkeit vcrdünTit und fo an Mafle vermehrt 
*aiu werden, damit die Muskeln der Harnröhre defto 
hefSer auf feine Ausiprützung wirken kbiincn. Es 

Siebt Fälle, wo der Harnabgang fehr erfchwert , der 
:iuflof9 des Satneri« eher gen« leieht ift; hier fey 
die Urfache der Verengerung oder Verftopfung hinter 
den Mündungen der Ejarulatioiisröhren des Ssamens 
zu Tuchen. Bey dem VorMIc de* Afters giebt der 
Vf. als Mittel der Zurückbrtngong einen mit Ocl be» 
flridiene» Papierkegcl an, deifen Spitze nafs ^macht 
ift. Bey dem bteinfi hnitte follman nach d* 5 Vfs. An- 

i'abe den Quterauiskel des Dammes und einige Fa- 
Wn des SdiHefimwakela vom After durcbfchneldc»; 
das let/.tcre dtirfre wohl ntrhr (ehr rathfain feyn, weil 
[unö. zu leicht den Maitddrm ganz dorchfchnci- 
Der Vf. handelt hiMrauf yo» 4« ~ ' 
>A L. 2. igox. Ef^ BmiL 



Theile bey einem fenkrerhtcn Durchfchnitte des Be- 
.ckcns, und giebt manche heiirame Regel in Rückficht 
de« Einbrtngem derKathet» und des DorcbilecheM 

der Blafe. Im gefunden Zuftande, ineynt der Vf. , 
fey es fsft unmojzlich, felbft den heutigen enge« 
Tnell der Harnruhre mit dem Katheter zu durcUlo- 
fsen , weil derfelbe durch das tignmntmm triaamimrt 
gcfrbützt werde, bey krankhafter Befchaflenheit aber 
ofiVhfhe fl-13 (icftn Icithtcr, vorzüglich aurb durch 
lange augebracbten Druck der Bongies , welche we- 
gen dA Krümmung unter dem Scbaambogen Mi die« 
fcr Stelle fehr fchwer darchzuhringen find Dr-ii BJb- 
fenftich durch den Maßdarm fcheiut der V i. ganz za 
venrcrfen, vorzaglichin dem Falle, wo die Udache 
des Terhlndeitcii Harnabgänge* «m JUaieahalfe'odec 

■ Ml der Vorfteherdrafe ihren Sits hat, wdl man h!er 
leicht die p.<;TchwoHene Drüfe für die Blafe felbfllijlr; 
eben d«5 kann auch der Fall her dem Blafenniche 
durch den Darm WjtL — Dann folgt noch die An- 
ficht des Beckens von hinten , nachdem dasKrfütT . 
bein weggenomuien ilt, wo auch vorzüglich auf di<» 
Schlagadern Rückficbt genommen wird. Der Vf* 
jLoimat dann sn dem intireflantcn Vornngi dd> 
Dr/cMfof tefitcnU. Er hllt ihn in •«•Miau'ct^ IIhi> 
f cht lür faft uncrklürbar, und giebt den büiulljften 
Beweis diefer Behauptung dadurch, dais er den Le- 
fcr ziemlich Im Dunkeln läfst. Dss g^rraacuiww 
teßis licftoht nnrh destVfs Meynung aus dcnf-lben 
Muskulfafern , welche in der Folge den aremaßer bil- 
den, und das Hinabücigen d«'ä Hoden wird durchdie 
aOoyihlig« Zofiinunenziehung fcsnec Fafem bewMic. 

• Bey den Beoaerktragen <ll>er hs wia eo^mmim filhrt 
der Vf. vorzüglich W^iifcerg'jMeyrunj; r\n, nach wel- 
cher eine Verwachfung dea Darms oder Netzes mit 
dem Hoden diefe Brüche veMHUhfat. Sehr gute Win- 
ke giebt Hr. B. über die anatemifche BearbeitiMig 
krankhafter Theile und zwar zonidift der Brüche. 
Die Behauptung, daf^ Ix y Perfonen, welche eine« uu- 
uatüriicben Todes itetben, die Uaniblafe ilehr sujOin- 
mengezogen gefunden wird, fand Ree noch kfirzfidi 
brv fiiKin Stlbftniördcr beRätigt, welcher fich er- 
IchoUen hatte. Die Bemerkungen über krankhafte 
Veränderungen der Theile, fowohl im männlichen als 
weiblichen Becken find zweckmfifsig för den Anfän*' 
per , aber keiner ntfhem Würdigting bedfirftig. Dies 
H'jft oiubair auf drey Tafeln Abbildungen der Theile 
im männlichen BecJtcn, der Lage der Hoden u. f. yr* 
Im Ffttds and einet scrgiicdesten Scroiaihracbt. Der 
Durchdbnftr dps Beckens ift mit einigen VLiKriJe» 
rnngen nach Campesa Abbildungen in delFcn anaco- 



MCtliefert. Die , 



• ALLG. LITERATUR . ZrriTUNG 



fibrigen Abblldangen find nach eigenen Ze.ichnnn- 
.^ir-(J<9 Wsf. nbcT ntcbt von ihm fclbft peftcthcn; Tic 
tWb*ji. V<*7.iiße vor den Abbildiuigew der vorL*rge- 
beadcn Iletio. 

Im vinien rTefre ffcTtt *!cr VT. zur Zcr<»tlcf!ifrnng' 
des Oberfthenkvls über, «.ithdcm tr /ucrft m der 
Kürze cinifje alI<>:omeine Bcmerktuipm von den Gfied- 
maafsen, ihren Flechfcnlijuceu and Gcjüifseu überhaupt 
Toranjcfihickt h.n. Die Zcrglicdcrunp errtrrckt lieh 
srof all« verfclu'edcnen Thei^e, fo wie lieh diefclbeu 
in der Verbindung dorfteHcn. Vorziif^lich niiuincdrr 
Vf. aut h Rfjckficlir auf die Gefafse und Nerven . wel- 
che djti»t unter der Haut auf der Seltenkefbindc lie- 

fen. Sehr ^ite üv*iacrkui>gcn fuhrt er üb«r die 
rnnkhaften Ericheinungen der Veuon und Iwnpha- 
tifchcn Gel'jfse an; auch zeigt er drn Nutzen derg«- 
iiauern Kennhiirs der Schcnkelbinde boy tiefer lie- 
genden Bntzündun^^en und Abfa lTon, wo es oft no- 
l^i^ wird, dtefeihe der profsca Spannung' wegen 
zu durchfchneidcn. Er gebt dann zur lletrschtuag 
des Baurhringes und des Pouyartifchcn ß.tndes fort, 
bey welcher Gelejenlieit fuhr rii-l zwcckmufsiges 
über Lcillen - UHd Schenkelbrüche und die «Icinit zu 
verwecbfelnUen GefchwOlile, als Bubonen, Lenden- 
abfceflTe u. f. w. gefugt winl ; dann foI;^t die Zerglie- 
derung der Gefüfse und Nerven des Obi rfclienkels 
iiebft der Derrneliriiti:'' der kraiikhafirn Er!'i.bciiiungen 
(in den Schenkeik'bl.igadeni und der Pu!s.iderge- 
fchwulil fn ikr Kniekehle. U;n den Schneidermus- 
kel fichtbar lu machen, wor.iuf es bey der hoben 
Operation der Kniekehknpnlsadergefchu nlft fo fehr 
jnkuinmt, rutb der Vf., den Patienten mit dem Bal- 
len der grofsen Zehe ein auf' die Erde grfctztcs Ge- 
wicht fortfchicben zu lafTen, wobcy jener Muskel 
anfehwi'ik und (ichti)ar wird. Wenn man als den 
ürund des Vorzuges der hohen Operation jener 
Kr.mXheit anfahre, dafs zu vermutben fey , dLr der 
Gefchwulft nikhftc Thcil der Schlagader werde fcbon 
mir Tht.il an d«r krankhaften BefchalFenheit genom- 
men haben und d«swe.cen nicht zu unterbinden 
fejfi; fo heifse die» das Verdicnll der Operation un- 
lieber machen ; denn es fey bekannt . dafs der krank- 
hafte Zufland des Schlngadirfylienis gegen die Stum- 
me hin immer zunehme , der wahre Grund der Vor- 
zäglichkeit diefer Operation liege in der Gefahr, bey 
der Operation in der Kniekehle felbft den Nerven zu 
verletzen oder zu fehr on der entllehenden Entzün- 
dung Tbeil nehmen zu IjfTen, ferner in der tiefen 
Lage der Schlagader fclblt, welche aufserdem nocü 
von der Vene losgetrennt werden mufs , um lie an 
diefer Stelle unterbinden zu können. Sehr intcref- 
fant lind die Bemerk imgen über die Veriinderungen 
in der CapÄCkät und Wirkung unterbujidtiierSchl.ig- 
f dern und Uie Urtacfacn diefer Veränderungen. Wenn 
tin I'heil eines Gliedes abgenommen iü: fo vermin- 
dert ücb der Umtang des ScblagaderAauimcs , wor- 
aus derfelbe mit Blute verfehen wurde, fchi>eli; 
wenn hingfgen ein Theil wachß, oder eine neu hin- 
zukommende Gefchwulft Ikh an dem leiben erzeugt: 
fo Bchiaeu dk Scklagadern »u Umfaiig«: zu. Uiecaus 



ergiebt fich , daft' die Erweiterung der Scitenzwci^ 
einer unterbuiidencn SeiUagadar nielu vou dem ver- 
mehrten Anüiangc des Blutes cntfiche, wie nunc 
bishirallgctuciii i;!aubte, fondern von vermehrter Tb- 
tigkeir des Schlagi»derfy4^ems atjf-dtefcn 'I heil iber- 
haupt ; denn liiei ift der F.dl im GruiKle derfelbe, ab 
ob ein neuer Thuil, eine Gefchwulft u. f, w. hinta- 
gekommen wäre : es finden hier nmmlich anfan^Tcr- 
haltnifsm.'ifsig zur Grofs-e der Tlieile weniger &iil«j- 
aderu llült. Der inchr gcfchlangelte Lauf der Sclih^- 
ädern in folehcn Fallen n li.-de (Ich itberdein nickiat 
bfoficr Erweiterung durch AiiSdehnitaf; crkUrcnW- 
fen. Dies Heft entiult vier KupfertafeJn über iJif 
Hauptfchla^adärn der vou'dercn öeite des Obedcbin- 
Kels, einen zergliederten Schenkclbracb ttnd eine 
zergliederte Sclüagadergifcbwnlli der Kniekeh/e nacii 
Zeichnungen des Vfs von andern Küaltlern faaber 
gtftufljen. 

Das fünfte Heft entlial^ aufser der Anttomvc de» 
UnrerfcIuMikels und Fufses , nichts bemcricnswcr- 
thes. Von den vier Kupft:;rtareln , welche vorröslirh 
die Gcfjfse brtrelfcn, ilt die crfte, welche die hinter« 
Flache des Übcrfehenkels vofftcttt, auslbUcrsK»- 
niöus copirt. 

Nr. 2. Die Uebcrfctzung der drey erften lUkt 
des angezeigten Originals ii\ im Ganzen recht gut Rt 
rarben, und auch für UeutTchland ein rerdienlthches 
Unternehmen, da es unfcren meillen Chirurgen wufcl 
an fo zweckmafsii^en AHleitungea der praktifcbn 
Anatomie fehlt, wobey zugleich auf Opt^raf/oiicri und 
krankhaftes Anfehen der Thcile Uückficbt genommen 
wird. Der Nachltich der Abbildungen ift, vorzü'^icb, 
wos das dritte Heft betrifft, zwar wctüger e\egant, als 
die Origiiiaie , aber doch fünft treu und biaucblw. 
Z'.veckuiafsig ift es, «lals der Test der UcbetletxaUf 
iin Octarformatc gedruckt iit, wckhcs bey deut Zer- 
gliedern felbft feine grofse Bequemlichkeit hat. Die 
Kupfertafeln lind nebit der Erklartuig der HeüiTeroAS 
iu Folio. 

ScHSEPKr.wTUAi , b. Muüer: 7L:{7inaa «der t«- 

terrichty wie der Mcnfch erzogen Werdcx «ml Ub« 
fiu«/>, utfi gefamt zu fenn und rin holäs A\ii^ 
erri/t/ir«. Ein Buch iur Jugendlchrer zrin Ge- 
brauch bey der Eikliirung des Gcfuntl' 
chismus, ingleiclien für Hausväter quu. > ~ 
miltcu ein'belehrendes und unterhaltendes Ltle- 
buch. Erjlcr Th:H. igoo. VIH u. 335 S. 8-, 

Wieder ein» von den unendlich vielen Bücbrtn 
zum Unterrichte der Jugend über den ßa u dos mettlcb- 
Hellen Koqiers und die Erbaltui\g der Gcfundbdl <kf- 
felben ; ein. Uatvt rieht, der an uiulfiir ihü ehvaib B*- 
thig üt, als er mcift auf eine «nzweckinafsige Art et- 
thtilt wird. Das vorliegeude Buch hat Vorzüge v«f 
snanchcui anderen duili Art. iJlaberdocli bey weite« 
nicht ganz fehlerfrey, am wetUgften io deku Abfeb:u^ 
te, welcher die öckbreibung der v«rfcbiedencn i hei- 
le des menfchlicheH Korpers entliuit, und es ift in die- 
fer Kückücht iu der 'ilut £U bedauern, dais ib maiKkf 
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irrige BepifTe und.DarftclIungvn fich, alles Erinnems 
uiircnciilet , in diefer Art von Büchern nofh immer 
forfpfljn^en. Der Vf. fagt in der Vorrede, dafs zwcy 
ft hr verdiente, gelehrte, ft it mehr als fünfzig Jnhren 
prriktifihe Aer/.te das Manufcript durchgcfehcn h«- 
Ivn ; CS hat dem Vf. alfo nicht an gutem WilK n ge- 
itliU, feinem Werke möglichfle Vollkonimcnhcit -zu 
geben, und jeiH? anatomifchcn Mangtl kommen fnmmt- 
lich auf Ktfchnung der Aerzte, welche freylich ftitfunf- 
TLi^ Jühren vieles von der Anatomie vtrgeffen haben 
mögeH. Defi Abfchnitt von der Gcfundheit , ihrem 
Wcrthe, derPAicht fit- zu erhalten un<I die Menfcben, 
vorzügh'cii Kinder davon zu unrcrrithtcii, lijulc t R»c. 
v*»Jlig zm'tkuu-.isig, die darin vorgttrA^encn Wahr- 
heiten ünd librr^ill durdi Erzählungen von liege ben- 
2iei:en aiifcbauliib gemacht, welche bey denKüidcrn 
ftu/Ts ernen grvbtn Eindruck hintcrlullen. Die dem 
zweyten Abfchnitte von der Lebensdauer und den 
Kennzeichen der Gcfundlieit aiigeli;mgtcn Gefund- 
hutsvorfchriften Hud im Ganzen euch /.wc -"kmafbig, 
nur bin und wieder iik Uli. daiuit nicht ganz cinvcr- 
fiaiidcn ; fo z. Ü» ii»öchte c$ wohl nicht febr rathlam 
feyn, nach einem hofii;jen Aergcr, wenn das Ulut 
wieder crwas ruhiger g«worden ift, gefalzcnes Brun- 

• uenwalTer zu trinken. S. 36. Das Zuckereflen fcba- 

• dci nach neueren Erfnhrungen den ZüHncn nicht. 
Ein TheeUiflel voll WeinfteinraliHi in WafTcr genom- 
men wild S. 44. bpy anfangender Unpalslicbkcit ge- 
rath^n; es kuiniten aber doch v/obl FiHle eintreten, 
wo felbft bey den anrjegebcnen Symptomen dicsIMit- 
u-1 am unrechten Orte wäre. Eben fo ill die 5. 47. 
a:ij:cgrbenc Lebensordnung bey r.unebmendcm Vc- 
bcibelinden bpy weitem nicht durchaus zweckmäfstg, 
und pafst nur auf entzündliche Krankheiten. Einem 
Krjt^ken tagHch ein reines Hemd anzusehen 5. 49. 
it\ wtdd in «ien mpiften Fnllen unzweckiiiäfsig ; eben 
(o ÖVe Sorge für bcftitntllg c^fTenen Leib , welcher p 
Hl manchen Krankheiten gr»r nitht fo oft crfodcrt 
wird. Statt der Vorfcl>r;fi S. 50- Efiig auf heif? e Zi«- 
gellK'HH; zu f-ief^en, ift es beficr. Eilig in offenen 
ücfafsen im Ofon oder auf guten Kohlen zu vcrduir- 
ften. Unzv.efkniiifsig linden wirmandu s, w.ns über 
di« S<:lii>ftbelk.ckui:g, «bcr da« An^v. öhnrn diefes 
La-ftffs u. f. \7, gefügt iß; mtmchcs unfchuldigc Kimd 
wird dKrdi dergleichen Aeu.serLMipt: cHt auf ^^etl 
Kr/z tiiefcs Lafters oiifMicrk!>ni. Nur wo Ackern urrd 
f^hrcr fthbn HbtTzeu_:;t find, dafs ihrr unf>,lur.klichtTi 
Kinder dicfe Un/ucht treiben, dürfen f5c iimen .'"o ge- 
ra Ji-z-ii VorllelluHgtrn darübt rn:achcn , vorher .nbcr ffe 
dtii fh bctiündigc genaue Auflicht und bochftens durtü 
fti- r vcrlichtig gewählte Aeufserungen dagegen 
Miüizen. Un» das. was wir über die fchlcrbjfrc ße» 
khreilMvng. der Th« He <lc5 Körpers grfagt haben, zu 
bew eilen, mögen folgende Beyfpicle clienen. S. 127. 
wird das Hirn irrig zu den. flüfsigen Thcilen gezahlt. 
S- xio- ht ifst es fbilchlicb : Die zwifchendcn Gcknken 
befindlicben Knorpel feyen mit feilen Hauten überzo- 
gen, und in diefe ILiutc fchr viele kleine Drüfcn ge- 
legt, wtfchc einen fettigen Saft abfonderu. Ferner 
h«U°st es ebendaXeibJl gruudiallcJi vuo der B«iAhaut: 
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lie fey mit kleinen Drüfcn gleichram beßet , vclrf»? 
einen öligen Saft bereiten, um die Knochen damic 
zu balfamiren, and dtefelben gefchuDcidig zu erhal- 
ten. S. 132. winl den ZeUcn des Zellgewebes überall 
eine fechsecKigc Geftalt mit Unrecht beygelcgt. S. 146. 
hcffst es it-rig: Die Lederhaut verliere f:ch an i\vn 
Lippen gfinxlkh. Bey dem Hirne , welches feinen 
einzelnen Theilen nach nicht genauer befchrieben 
wird , komirt manche Unrichtigkeil vor. So z. B. 
heifst es: Der Menich habe vor »llcn Thieren das 
grofsefte Hirn ; es ill aber bekannt genug, dafs ditfs 
abfolut genotr.mcn nicht vrahr feyv Die Ilirnnerven 
find falfch gezahlt, denn es werden nur neun Paar 
angegeben, und vom licbcrrten Paare heifst es bl&fe: 
CS ley für das Gehör beftimmt, da doch, wenn man 
nur neun Hirnnerven zi/hlen will, bemerkt werden 
wüfste , dafs die fogenannte harte Portion de* liebeu- 
len Paares zum Gefichte gehe. S. i83- "« '^d von den 
Tlir.incnpunkten gcfi>rocheu, als ob fic blofs im un- 
teren Augcnliede lägen. Bey den Befchrtibungcn 
der Sinnei^ve^k7.flI•c wäre auch m.wchcs x.u bcrich- 
tirren , manches etwas deutlicher auszudrucken ge- 
wefeii. Um nur cintgrs anzufüiircn S. 201. bcifi>t 
es irrig, um dw eyrumle Fenflercben (des Ohrs) laull 
ein KatKil, wck:hen i»on den Fallopifchcn Kanal nennt. 
In der Ohrtroimnelhohlc l?ogt — der Irrgang, oder 
*Kis Labyrintft; dicfe liegt "hokatvntHch hinter d«r 
T' O'.nnicfliöhle. Es würde leicht fcyn, noch mehrere 
folchtr Unrichtigkeiten anzuführen; es iAaber hieran 
fehon genug. IJey «Hen feinen Mungeln kairn da» 
Buch tiorh manchen Nutzen Iliften , wenn es der Ju- 
gend nicht ohne ErfcnnerufVjj tmd Berichtigung vo» 
ihren Lehrern übergebeu wird. 

Paets, in d. Dntrk. des Journal deshomines Rbres: 
'fr ait e dfs plaies dünnet ä feu , dans Icctucl oii 
d^'inontre rinBtilite de Fampatatien des membres 
k la ftrite des Mefi&ires faites par les co^ips de fu- 
fi'^s, et l'iMu' iliti' generale de cette Operation, dan» 
}c plus grand nombre des aatres cjs. Par 
Uleliea, ni6derin et profeifcur ä Fhopital inilitaire 
d inllruetion du Val de Gr.ice, ii Paris, ei tlevant 
Chirargien -njajor dans les guerros d*Hanovre et 
fftjcien Prc>*cJT«ur d'anatomi«. Au VW. X. uud 
269, S. 8- 

Efl i!t in unfcr^n krregerifcbc» Zcftei» wohl der 
Mühe wcrtli, die Frage einmal wieder aufzuwerfen s 
iti welchen F;iil<;n inüften verwundete Glieder durch- 
tnrs al)?;enomuien , uimI in welchen Falle» kbnni;» 
d« fclbt n ohne Ampinarion erhalten werden. Dic/e 
Frage tnncht eigentlich tien IlaiiptgcgcnßonJ d<.s vor- 
jTegenden Werkes aus,- um diefelbi: ahct gchucig «r- 
brtcrn können, birtrachtet der Vf. xuerft die Zu- 
fi\\h' übt>riMupr, welch« bey Schufs wunden eiutreten 
können, ncblt ilirer Heiluirg ; geht daim zur allge- 
meinen Behandhing bey Schufswunden über, han- 
dtlt hierauf von der ßtjiandluug «ler befsnderei» 
Sihuf.>wunden uud eudlicli von dem gänftigftcu Ztit- 
punkte zur Amputation. Zur Verhütung der Zufiilte 
bey ScbufswuJulen überhaupt ejnphchit der VL mit 

Recht 
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Rtfl'.t rc'cMiclie "Elnrchnitte gtelch im Anfanpe , orfer 
auch in der Foljje, wenn fchliniine Zufälle durch Un- 
tetialTung der Einrcfafiiue wirklich Tchon cntftanden 
find. In der Abtheilung, welche die bcfond»re Be- 
handlung der Wunden enthält, verweilt der Vf. vor- 
züglich bey den Wunden der Extremitäten, zumal 
4«rfielenk«i weU hicbeydieJgaKe: obamputirtwer- 
dtii mMfe, oikr sieht» Ifan Slterften in Betradit 
komm^ unil WilW&e Erörterung derfclben das Ilanpt- 
liel ift, WM der' VT. fich rori^eftcckt hat. indeficn 
wird auch von der Behandlung der Kopf- Bruft> nnd 
Baachwunden das Nöthigfte im Allgemeinen anga- 
führt. Was die Amputation be^ Sdburswunden der 
Gliedmafseu h l ifTt: fo glaubt der Vf., dafs dicrdbe 
in der R^el be/ Verwundungen durch Muslteten- 
fdilBe gar nicftit» fondem nur bey Verwondungen 
durch K'snonenItuR«ln , Bombeiifcherben und derglei- 
chen Körpern nötUig werde, wenn dicfe Verwundun- 

Sn nämlich mit einem foUhrii ürade von Quet- 
lung verbunden find, dal's dadurch alles Leben der 
welÄen Theile TötliGT terttött ih,' ond notliwetidiff 
der kalte Brand cntltclien inufr.. Bey einer durcn 
Musketeokugeln verurfachren Quetfdhung fey Lwar 
die organifche Wirkunjj der GetufbC gcltört , ab«r 
nicht ganzlich zernichtet, die Theile erhalten bey ge- 
höriger Beh;in<11ung bald ihre vorige Thfitfgkeit lind Welcher bey Gelegenheit eines hiä'tigen Sprunges ubr 



torcfTante Krankenf^efchichte an, WO eine Knle-wond« 
durch latipc fortgeft-tzte fchlcchte Behandlung im 
Ende fo bosanig ward, dafs man die Abnehmung dtt 
Gliedes befchlol^, welche aber freylich, wie es der 
Vf. auch vorher fagte, tödtlich ablief. Die Grii;if!; 
und Geg^ngrCiide werden ausführlich erörtert. Das 
BAifonnement des Vfs. ift zuweilen nicht (b grüiid- 
lidi, aud der Stil nicht fo präcis, alsnaat es winTdMi 
kunnte; fein Vortrag fallt hia und wieder ein vcfljf 
in das Gedehnte ; aber im Ganzen hat er feincnZvwk 
gut erreicht, ond fein Werk ift daher döi WvriiB- 
ten ftur fiehcnigjutg w ciii^Kblea. 

AcsT«BDA», b. Ekre b. In Ctmmi. h. Rfldrr in We- 

fei: Beobnchtung einer unterwärts cAcnJen Ver- 

ades linken Schenkelbeins, neb% einer neuen 
teilen Einricbtungsweife, beide durch Er- 
ond Schlut^folgen nadi dei> Gefetzcn 
der Zergliedeningtkonft ertSutert. Mit einer er- 
kläienden Kupfertafel; durch A.Bonn; e. (i. Hei- 
4andifcbeu fiberietzt ron^ C. Kramfs, M.D.za 
Aatterdan. igoo. ?ni. u. 42 S. 8- 

Der berühmte und thatige Vf. erzählt hier «iw« 
.fondcrbaren Fall der Verrenkung dos Oberfchenktls, 



ihr ganzes Li heu wieder, und können fol{^lith \o\l- 
Itommen erhalten werden. Selbft ein bey der letz- 
tere« Art der Verwundungen entftan di w tf lieifser 
Brand dürfe uns durchaus nicht zur Amputation be- 
wegen, denn derfelbc baiipe gewuhiilich von irgend 
''einar Ncbenurlachc , vun einem Fehler d«S VenM- 
des u. f. w. ab, und verfch winde bald, Wenn jene 
Urfache gehoben werde. Der Vf. ift in fofefn gegCtt 
Bilguer, als «Ii. Ii r die .Amputaiion in manchen Fäl- 
len zu unbedingt verwirft. Er tadelt in Rückliebt des 
Zeitpunktes Hfm^OptmämnFmre'sMeynung, welker 
viel zu lange zuckert , ehe er diefelbc unternimmt, 
und B(M(c/i«>''j Behauptung, welcher zu fehr damit 
eilt. Er führt für feine gemafsigte Mittclmcynung, 
fowohl in Rflgkgeht des Zeitpunktes zur Amputation, 
als der Statthaftr^^ ^derfelti^ fiberkaopt, tiberall 
thciU eigene, tbeils fremde, Beobachtungen an. Man 
merkt leichi, dafs der Vf. feine Behauptungen durch 



einen Gube n Statt fand, wobey das jenfeitlge L'fet 
nicht erreicht wurde, fondem der Unke Fals in 
8<Uanine fteckm blieb, nnd der .Springer dordtu- 
geftrengtc aufwärts ziehende Bewepuncen rfes rechten 
Beines fich herauszuheben fuchte. Oer Oberleib wurde 
dabey ftarknacb vom gezogen, und durch das lieber- 

E wicht des fßnum Körjiers mehr nach der linken 
ite gfdrfidtt, Ib dafs die ganze Schwere des Kot- 
pers auf das linke Hüftbein wirkte. Die EinrichtuflS 
der hiebey entftandenen Verrenkung war bey ficca- 
der Stetlmie des Kranben auf einem StnUe leid» m* 
temommen. Der Vf. erzahlt zuerft den ganzen Vor- 
gang nebft der Heilung, und füf^t dann für den Wund- 
arzt ? üni Theil fehr wichtige Bemerkungen überdie- 
fen Fall hinzu, wobey er vorzüglich darau/aufmtrk- 
famutacbt, da(s der Schenk elkopf nach getcbehcner 
Verrenkung nicht immer da ftehen bleibe, vohin 
die Verrenkung gleich anfan« gefchah, fondem dan* 



lange und binfige Erfahrungen bewahrt hat; es ift Wirkung der Muskete und Anftrengung desLei^ 



ein Vergnügen zu bemerlien, wie ihm dtefe Erfah 
mng in Fällen , wo alle anderen verzweifelten, feine 
Ifeynung ftaudbaft durcbfetzen half. Eben fo zeigt 
^ auch , dafs in fehr vielen FäUen blofs die hart- 
^•lAige Weigerung derXrattken, BA der Ampnta- 
tion zu unterwerfen, den Wundärzten, da fie keinen 
todern Ausweg fahen , Muth genug einilofste, die 
Erhaltung der Glieder zu verfuchen, welches ancb 
febrfiift ffl^V. ZiktiK #lbrtdcr V& twcb aiMia- 



den, um den Schmerz zu erleichteren, nsd>it:"'f 
andern Richtung hinweiche. Das Ganze ift fehl in- 
terefTnnt, wie es fich aus der Feil«r eines BoM«- 
warten liefs. — Der Ueberfetsong merkt man aiSt 
dala ihr Verftrtiger fein dentfcbes Vaterland fdtoa 
lange verFaflTen haben mülTe. Doch i/1 der Sinn nir- 
gends entfteUt, welches auch Bonn anerkannte^ mit 
deflen Genstaigu« 4Uk Uobaftumf tciwM- 
tet woidA» 
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GKlECHlSCHB^UTERäTÜK 

. EUtLE, b. Hemmerde Schwetfcbke: DhdoriSi- 
. «c/i BibliothtcM jS^Msma- -UM fu ßu^f^fumt ac 
deperditonm fragmtnta. Graeca emendavit, No- 
tvcionem arguinentoruin fubjecit, Latinam Laur. 
Ahodomani intcrpretatlonem ca/lig^avit et nocas 
Tirorutn doctorum ex ediüona Petri WelTet^gü 
incegraa euii'fiiii «nfaaadTelfltaibot Indfdbinqve 
locupletinimis ndjunxit Benr. Car. Ahr. Eicfißadt. 
VolmmtH iiViMMM. (Textus üraeci Libr. I — iV, 
complectens.) igoo. CVI. LXXXLV U.6L4S. 8« 
(Druckpapier « RxWc 96 fr. Schciikfifiw. 
SKthlr. 8 gr ) 

Der Gefchich^rdireib^c» Ton welchem wir hier 
eine Ausgabe aaxeifett » fiiion hej ihrem. 

Re;»inncn ftrenfc Fuderunjcn mit einer feltcnen Ge- 
vci.Teiihji'ti^kcit t^iuilt, und durch das, was fle lei- 
fiet, zu den gröfsten Envartimgen von dem , was fic 
Ter^richt, beredifiyt, .chvf Q^, muh den Wider» 
wiragrkrften«. 4m er erduldet hitf dtier Verffltiing 
erfreuen, derci^iifaiK^c aiulcre, nJoht minder ver- 
^ftumiuelte und veMienitvollcrc , SchriftHicUer de* AU 
terthums bis jct7.t haben entbehren müfTen. Zwar ift 
mehr als die Haltte feines nicht obne Mühe, und ge- 
wif* mit grufsem Eifer gcfamnielten Werks, für im- 
mer uiucrgangcii ; dagegen aber f:nd die Üeberre- 
fie deflelbeii, die fich dur(ii .«ifi glückli«^ Uitgefafir; 
wahricheiidich. w in Einer dten Himdicbrift erlul» 
tcn haben, von den trefllichilen Kriiil^crn mit der 
reVigturcl^en Sorgfalt gefammelt und behandelt wor- 
den. Und fukber ßcinübuugen war in der Thnt der: 
rgi^hallige Inhalt dea \Verlu n^cht unwerth^ in wel-. 
chein mau zwar niclic die eigene Compu^itiun , aber 
jocb die eingefügten Ruinen ultercr und Iclionerer 
]^«r|^.bewtufdcrn und tchii^»» dacf« .Depo f» Juuio^. 
wohl btnm' geleugnet werden, d»ft ZNiNCovNfi o» 
ihm ftbon das Lob einer, rürtiften Sammlers gebührt, 
doch nur einen dci niedrit^cm V\Aice unter. dc)i Qe-, 
fchidufcbreibern einnehmen würde, wenn jlmaiidit. 
der traor\^ Verluft fu vieler feiner Vfptigiingi^r «1 ^ 
ner Würde emporliübe, zu der ihn fein eigenes hilio- 
fifches Talent gcwiis nicht bcltird*?rt hatte. Dicfe 
selatiyiir WiduigiL^it aber, , die. Üf. He^ in feiu^t, 
tiwfiUdien C am w mi nt^w f Uu dß'fyk ft tm^nte Diotiori 
in ein fo helles Licht pofct/t hat, macht diefus Werk, 
ca einem uneutbehrlidieullandbuche für «iueu jeden 
F^e^nd der Gefchiditeidcr Alter^h^mer und der Mytho* 
logie; und wtf lr«^en mM% difi^im (ieu Au|ang ^f|ec^ 



Wefs diBrdi ftr f c h 6« M AeiAerB and »die ftfcr giMi»«e 

Correctur, wofür die Verlapr^ihandlnng mit dem lobens- 
\v ürdigllen Eifer geforgt bat, ihre Vorgänger übertrifft^; 
fondem rorzüglich auch durch ihren innern Wcith deM. 
lanr^ft gefühlten Bedürfoiffe auf eine eben fo vollflan* 
dige. als für ihren Urheber rühmliche, Weife abhillk. 
Denn fo anfpruchslos auch jetzt der blofseText, ohne, 
•lle preneende 2ügab^ v«n Anmerkungen, «uiftritta 
f» wird man dodi bcy dtier niheni BeMmitfchäft 
bald pewohr, dafs ihn ein acht kritifcher Geift de». 
Ziele der Vollkomxieiiheit beträchtlich genähert, 
'^cy der Behandlung delTelhen Foderungea erf^Hlt bst^ , 
wdcbe feine nickten Vttqjfüiigier sacht einmal deut- 
sch gedacht haben, uiocftten. Je weniger aber die 
Vcrdienfle diofer Rcarbcitung in die Aw^en feilen, 
defto mehr ift es diePiUcht des Receitfentcn, 4e (otg- 
fiOttg •nzuxUtuit und die Refultate einer. ftlÜknf 
auf/.iiA(>Ilen , zu welcher flicht jadec Lefer Lmft «li 
Beruf haben möchte. 

Vorher einige Worte äber die GcCchichte dieCsc 
Ausgabe. AU tir. Prof. IVolf im J. 1789 in Jciner Aas« 
gäbe der Rede das Dcffloßhene» gegen den Leptine« 
eine Probe des Drucks der Verlatrshandlung , und zu- 
gleich ctu trclHicbes Mutier kritifcher und exegeti- - 
A:her Behandlung an das ftelke, rerfprach er 

in der Vorretlc 5. XXI. unter andern einen beguc'» 
uicn, verÜL-üerten Abdruck des WcflTdingifchen Dio- 
dorus, welchen, wie den Herodot feines Freunde«^ 
wne l^ur^e Anzeige des Inhalts uofl der Chpgtnologti^ 
begleiten Tollte. Die Wtederfanliiiis der Wdlelingi. 
fcbcn Anmerkungen nicht cif^enrlicb in ditTein 
Plane , wiewohl fie auch nicht damit im VVid£rfprud| 
fiand. Fünf Uogcn des Textes waren abgedrudtl^- 
als Hr. Pr. VV. durch andere Arbeiten vpm üii>doru8" 
abgcsugen, einen würdigenStellvertreter fuchtc, und" 
ihn itk Hn. Kichjlaät fand. W.ihrtnd ficb dicfcr abcii 
aiue Auji^hri^ig eines erweiterten Plans, wozi^ ih^ 
Ici« Vorgänger felbft gemtbcn hatte, eifrig. rii%teii 
wurde 7.11 Le!np;ü und Zwcybrücken der Anfang von, 
Itw^y neuen Abdruciicn delTel.ben bcUr^futcUcrs ans 
Licht gcftellt, von denen der eine üuea iferbejferte» 
Text, der andere ein^ begitame »p4 gareinigu Wie- 
derholuiig der gaifxett WATelingücheii Aasgahe irer<f 
fprach. Keiner von beiden trat eigentlich der An^:; 
fuhrung des akp^n Planes in den Wag, dfr iich efi^ 
höheres Ziel als die augenblickliche utid uaroUftin-r 
di?c Hi friedi^^ung des HcdürfnUTcs gefleckt hatte. 
Der llcrauijjt^er der cintji fcUicu die Maiiijcl dcsAui- 
/Pberdammcr Abdrucks nicht gehwrig kennen; die 
I^riiHsgeb^r df c andern aber h»Ufii^ .wcnigßena nicht 
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gemacht; und wenn jener den Text durch leicht/in- 
nige Verändernnpeti Terfcbliinmcrte, verbeflerten ihn 
dtcfe nicht finmal fo weit, als et die Pflicht eines 
einfichtsvollen Correctors crfodert hatte. Beide aber 
frlaubten am heften zu thun , wenn fie nicht aus der 
Bahn wichen, auf welcher ihnen ll'tjfiling vorleiith- 
tcte. Ohne fich alfo um den Gebrauch älterer Hülfs- 
mittel zu beküininern, unter denen vorzuglich die 
Stephanifche Ausgabe (1539) ^"^ '"'^ Druckfehler und 
Aoslaffungen der WelTelinpifcben hätte aiifmerkfam 
machen kuniien , ohne die Reinrrkungen fpatercrKri- 
tiker — unter denen Reiskrns Animadverff. in Dioilor, 
(in den Anim. ad Gr. Auct. Vol. I. Lipf. 1757.) die be- 
kannteften und reichhaltiRfle« find — der minderen 
Aufmerkfamkeit zu würdipen; ohne daran zu den- 
ken, diifs die Anifterdammcr Auspabe felbft einem 
neuen Herausgeber noch viele unbenutzte Schatze 
darbot; fchienen fie im Grunde keine andere Sorge 
zu h;iben, als wie fie ihren Weg auf die leicbtefte 
uud bcquemlle Weife zurücklegen möchten. 

Iln. Prof. EichfläJts Eifer für die Beförderung der 
alten Literatur liefs weder folcfae Rückfichten der 
Bequemlichkeiten fürchten, noch durfte man im min- 
derten zweifeln, dafs er die Vcrdienfte feines, in fo 
vielem Betrachte vortrefflichen, ober keineswegs vol- 
lendeten , Vorgangers mit freyern und unbefange- 
nem Blicken heurtheiien würde. Seine grofsc und 
gegründete Achtung gegen diefcn Mann, der inZwi- 
fchenßunden und zur Erholung von Berufsarbeiten 
(honrfium in literis otiuvt et obUctatioitem miaeri^s), den 
Diodorus mit einem Schatze gelehrter Anmerkungen 
ausßattete, verblendete ihn nicht gegen die Mängel 
feines Werks und die fchwachen Seiten feiner Kritik. 
Eine höhere Vollkommenheit fchwebte ihm vor Au- 
gen , als er hier erreicht fah, und er würde es fich 
Iclbrt gewifs nicht Verziehen haben, auf der Mitte des 
W"eges ftehen zu bleiben, da er Kräfte genug in fich 
fühlte, die ganze Laufbahn zurück zu legen. Worin 
aber jene Vollkommenheit gefetzt werden milfTe, und 
auf welchem Wege er fich ihr zu nahern gefucht ha- 
ke, davon giebt die ausführliche Vorrede auf eine 
Weife Rechenfchaft, die man felbft als ein gültiges 
ünterpfarid des Gelingens derA.beit anfehen kann. 
"♦Vernjit einer JolchenVüWc von SprachkcnntnifTen und 
einer fo glücklichen Divinationsgabe , fo viel Vorficht 
And Gewiflenbaftigkeit verbindet, und noch über- 
4ieh feine Blicke ohne Unterlaf;« auf ein Jolchcs Ideal 
der Vollkommenheit richtet, von dem kann durch- 
aus nichts Gemeines, nichts Vemachlafsigtes und 
Oberflächliches erwartet werden. 

Unter den Pflichten des Herausgebers war die 
Reinigung des Textes von Druckfehlern, und dieVer- 
liefTerung der Accentuation und Interpunction , wenn 
üchon nicht die bedeutendfte, doch die erfte und un- 
tiachlafslichfte. Mehrere, in die Augen fallende, 
Druckfehler hatte die Lemgoer und ZweybrÖcker 
Ausgabe fortgepflanzt (f. Praef. XXVIII fq.); ja eini- 
ge, welche fchon die Rbodomannilche beflecken, 
uud felbft Weffelingen in Irrthum geführt hatten 
(f. p. ]2ÜÜ1 f^O* waren ra jenes eineQueUe neuer 



Trrthümer geworden. In dieferiHückficht erbebt Ech 
die gegenwnrtige Ausübe über all» TorhergeliendcT^ 
fo, dafs wir iu ungefähr zwey Dunheilen des Gan- 
zen Hur einen einzigen Druckfehler (II. g. p. 109. ulr. 
Mxri r;Jy x'ova ft. ro ) bemerkt haben. In der Ueridi- 
tigung der Accentuation foltjt tler Herausgeber des 
Grundfatzen des feH litis , dcfTen achten Schüler 
man hier äbcrall an der gewiflciüiaften Gcnauigi^eft 
erkennt, mit welcher er auch ifi den kleinilen Utitfea 
nach Richtigkeit ftrebt. So wird L-UI. 67. ßpmiJ^Tm 
in ßftxiünjTM verbcfTert, wtil diefes Wort, fo wie 
TxxvT'fi u- a- 1 zu denen gehört , wo der neuere Ge- 
brauch den Accent, den liieAlüMi aruf die lettre Svlbe 
fetzten, zurückzog (f. JL-u. ds Accfnt. Inclm. p. log.); 
L. IV. a. 'A)'At<jf. in AyjiJ^», wie eine aII|Ytnein auer* 
kannte Regel bcy Eigennamen fodert (t. Reiz. 1. c. 
p- Ilöf-); L- IV. 13. rKarxyij'y in r-Ä^r. - J . tufolpe ei« 
ner ausdrücklichen Erinnerung des SchnU /Ipolkm. lUu 
II. I057- wo gleidiwohl Bntnk in den nieiiUn Händ- 
fchriften rXdrayjfv fand. Die Accente der en^itifcben 
Sylben, welche in der WefTclingifchcn Ausgabe mit 
weniger Confeqiienz, und oft ganz unrich ietit 
find, haben hier eine durchgäni;ige üeriL ... . .-^ er- 
fahren; daher hier z. B. immer «v«/(p.:c<. t-. 
^»■jxrM r,c u. dgl. gefchrieben wird, wo die Wcffe- 
lingifche Ausgabe den Accent auf das enclitiTche Wort 
zu fetzen pflegt. In den Oxytonis ii\ nm Emir eines 
Comma der Gravis jederzeit in den Acutus verwan- 
delt. S. Kxii. de Accent. incL p. 47 u. 63. Die auf 
Berichtigung der Orthographie gewendete Sorffalf^ 
erwähnen wir nur mit einem Worte: fo wie eiuiger 
andern VerbelTcrungen des Drucks, die der Bequem- 
lichkeit des L,efens zu Hülfe kommen, und in's künf- 
tige verhüten werden, dafs aus einem iX>' U*vcv ein 
Ephicanon (f. L. I. 32. p. 37-6(S. WelT.), oder aus ei- 
fern Deziimems ein Aujneh.nenier (h^ituvo.) grina cht 
werde (f. Rhodom. z. L. IV. 32. p. 277. ed. Weff.). 
Endlich ift die Interpunction durchaus nicht blofs be« 
qu<;mer eingerichtet, fonJern auch durch die Berich- 
tigung derfclben mehrern dunkeln Stellen ein Licht 
aufgelleckt worden. Solcher Verbcflerungen, welche 
jeden fernem Vorfchlag einer Veränderung zurück- 
weifen, finden fich im III. Buche allein drey bedeu- 
tende, c. 37. p. 33i. med. c. 40. p. 36a inir. c. 6j. 
p. 406. initi, wo andere Kritiker geglaubt hatten, jfcr« 
Zuflucht zu gewaltfamern Maafsregeüi nehmes n 
müilen. 

Bey VcrbefTeningen diefer Art kommt die Stimme 
derllandfchriften notüriicher Weife nicht in Betracht; 
aber fie wird wichtiger, wenn es ganze Worte gür! 
Indeflen haben die Abfchreiber in der Einfcbaltune 
oder Auslaflung der Lii^'amente der Rede, der Parti- 
keln, auch des Artikel«, oft eine folchc Nachlorsigieü 
und Willkür gezeigt, dafs hier wenigfrens richtige 
Grundfiitze und ein ficheres Gefühl über dieAuroriRlt 
der Handfcbriften hinausgehn. Der Herausgeber hat 
fich daher in folchen Fallen eine grölsere Freyheit er- 
laubt gehalten ; und VerbeflTerungen diefer Art bald 
auf VerjnlalTung der Handfcbriften. bald gepcii ihr 
Zeupxi£s iu des Text erhol>ea. Mit uabezweifeircis 
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Kechf* ift t. B. 1.77. p.fi^. Weff. rif /«7i#v eX»( 
iimijrxvriit (ft- rey,; ö. *3in>i<TJtvT») welches derOe- 
genfatT n'x T9v tvoxov rm ^ivx vj'ovtmc fodert, aus 
dem Coi«l. und Murfnenfrti. Codex; und, auf der an- 
dern Seite L. II. c. 6. in der Gffchicbte der Eroberung 
ron Boctra, ia den Worten ✓«rA»^* to ai^p^c, der 
unnütze Artikel getilg-t, und Rriskens Vcrbefferung : 
K»Tir>.«6»T0 ttfpoft in den Text jefctzt worden. Dafs 
das Medtom ^»raXan^xveT-^m auf diele Weife ge- 
braucht -werde, erbcHt ausL. I. 56. ciic xxrxXtßoui' 
vouc fttfi rm torttaov x^'fioy "'i»'"?«*- — V. 83. T^- 
v»f; • xxTfXxStre v^rrov t^r/ttv vwjav. S. Schwoljtb. 
Levic. PoJyb. p. 330- In demfclben Kap. ift ebenfalls 
nach Reiskens Vorganpe ry r.xrx rijv .inp'j-r. und t«- 
fxyrvoiiivr i'ii'i "rt'iedcrhergeftcllt ; und vielleicht wür- 
de auch I. 5. »nit. feine Verbefierung t»v y/ilviev 
nvrxv r«y ir«o*jAifau*y»v iv Tairr lyt — die Aufnah- 
me verdient haben. An einigen Stellen dürften in- 
defs die Ycrtbeidiger de» Anfehen« der Hnndfchriftcn 
diefc oder jene ausj^etilgt«^ Partikel in Schutz genom- 
men haben, wie z. B. L. Iii. 14. p. 315. das doppelte 
v}v in den Worten wc 9 ftiv X9^'''' ff'Jtvtv fiiv — von 
DoTvilXe (ad Charit, p. 561.) aus^Jrücklich als ein Bcy- 
fpie\ folchen UcberflufTes nebft mchrern andern an- 
geführt wird. Andere würden vielleicht noch einige 
Veränderungen dicit r Art mehr witnfcben. So fcheint 
L.ni.8. !»• 107- die I.e«ort ^«XnKn x«i (trv %xt 
rofi gewefcn zu feyn, welches die Varianten zweycr 
Andfebriften vau fiijv x«f andeutet; wenn man nicht 
Awa hier ein noch tieferes Uebel innthaiaf^en > »nd 
<yjJL«xr/ »xl aYuxri %x) r. lefen will, worauf die 
Worte Strabo's XVII. p. I177. A. npixTt xP<^-^" 
«ati x'i'aari xx} yaJ.x.'ri Hxi rvp^ — einen rafcbes 
Kritiker wohl führen könnten. Auch L. IV. 54- P-53i' 
trürdcn wir »n den Worten : lo-;/ d.* trfj^ JxTf'op vaiv 
»T^» 'Ia»<wo-. das vofuCod. Coisl. vor Irlo cingcf«I>*|j 
«ete ■x«^ »>icht ungern in» Texte gefunden Hobe rk ' — • 
Die Wiederf>olung de» Artikels in demftlbcn CafuS, 
rielcbe Wiiii/mann zu L. III. 32. p. 197. fiS- infjjLmt et 
inufitatam ionis JcriftoribHs nennt , nlMiint Hr. E. in 
^hut7. , und ftellt ihn zwoyinal, L. II. 52. xec) rrc rnc 
*Pfi w»ou>J!»;, und L. III. 4. itx to to Cmtv -rovro rüip 
irnfvi' ff5{»^ov trrxaxirj i^x/rxrw — mir Glück wieder 
ker; indem er (Praef. p.XXXVlII.) dicftlbe Wieder- 
lioiung an einer dritten Stelle L. III. 1)9. auf Rbod»- 
nanns Anfebn getilgt zu haben boreut. 

Zu diefer Clad'e von Verbenerungen des Textes 
•nafs endlich noch die Berichtigung des gemeinen 
Dinlectes gerechnet werden, welchem die Abfchreiber 
bisweilen andere ihnen geläufige Formen aufgedrängt 
kabeti. Eine völlige Glcichfurnngkcit fcbitn indefs 
hier nicht erreicht werden zu können; und es war 
Tielleicht nicht tiiöglich, bey aller M;ifsignng «md Ver- 
ficht, den Schein einer gewifTen Willkür f^anz zu ver- 
melden. L. III. c. 95. wo der Name Apolls auf »w*^ 
Seiten febr oft, bald in 'A rsÄA» boUl in 'A-c>>.«vii 
fiecrirt vorkam, nahm der Heraust;. die erfte Form 
•usfcliliefsead auf, die er doch an ande rn Stell«.)! (wie 
L-IV. p. 509. 58i- 582- o. .T.), wo die Uandttbriften 
fie Anboten, nicht auizunchincu für rathl'amer faud. 
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So reichhch nun aber die Nachlftfe war , welch« 
Hr. Prof. £. bey diefer grammatifchen Behandlung! 
feines Textes fcnd: fo ift fie doch in dem eigentlich 
kritifcien Theile feiner Arbeit — bey der Bemerkung 
interpolirter Stellen, bey der Auswahl der Lesarten, 
der VcrbcfTorung verdorbener Stellen durch Conjecru- 
ren — «och weit reichlicher ausgefallen. Was Va\- 
cktnaer (ad Hi/>poA p. 266. ß. C.) TOn irepUng's Aus- 
g.ibe des Herodot mit voller Zuverllcht behauptete^' 
dafs an eiiier Menge von Stellen die Lesarten der 
Handfchriften in den Text hatten erhoben werden. 
mülTen, gilt in eben dem Maafse von dem Texte dea» 
Diodons. welchen W. aus den trefflichen Hülfsmit- 
feln, die ihm fein kritjfchcr, voruebmlich aus Camo- 
fat's Sammlungen vermehrter, Apparat darbot, um rie-» 
les hätte-verbcirern können , . wenn ihm feine natür- 
liche Furchtfamkeit einen etvv.is freyern Blick ertaubt, 
und er nicht öfters das anerkannt belTcre nur darum 
in der Var. lect. ftehcn gelaffeu hatte, «wo« ealum-» 
niandi «n/am praebcret. (I. 29, ^o- I- 70- 
Diüfe finchtfame Bedenklichkeif , welche bey W. fiH 
U..berr.-ft feiner abe>gl«ubifchea, erft durch HewM 
ßerhuu erlchütterten Anhünglichkeit a» «las Ahe anä 
die fogenannte Uctionem vulgiitam war, mufstc einge« 
wilT iihafrer Kritiktr eben fü lehr als die neuerungs« 
füclin-?c Kühnheit vermeiden, die gleichwohl da, w« 
das Kichtige erftigefucWt wcr.len mu& , doch noch 
eher auf Entfchuldiguug j^nfpruch macht, als jen« 
ängftl.che Blodigkeit, die das vorhandene und ange- 
boKMit? Giitr nicht einmal an/.uncluncn wagt. Mit der 
befriedigenden Bedacbtfaiukeit , die den wahren Kri- 
tiker cbaraktcrifirt, hat Hr. Prof. E. den Weg rwi- 
fche« beiden Klippen gehalten ; und fo wenig er auf 
df-r einen Seite Bedenken tragt, beffere Lesarten der 
Handfchriften und felbrt Vermuthungen in den Text 
aui'zunebraen, eben fo forgf;iltig hat er auf der andcfif 
Seite alles Unzuverla/uge und Zweifelhafte — auclk 
da , wo das Bedürfnifs einer Hülfe nicht zweifelhafk 
war — von dem Texte entfernt gehalten. Bey die- 
fera Verfahren find gleichwohl die Veränderungen fo 
zahlreich ausgefallen, dafs wohl fchwerlich eij»e Sei- 
te ohne eine, bald mehr bald minder wichtige, Ver- 
beflerung geblieben ift. Dafs es hier lucht blofs d*r 
tiefchicklichkeit galt, einen gewähltem Ausdruck an 
die Stelle des gemeinern zu feuen, hier einige Wor- 
te einzufchalten i dort einige wogzufchneideu ; dafc 
iiefe Veränderungen dem Sinne und der Sprache oft 
wefentlicb, und gröfstentheil* an folchen Stellen auf- 
helfen, weiche die altern Herausgeber umfonft zu hei- 
len verfucbten; dirfes wollen wir an einigen Beyfpie- 
len /eigen , die wir von Stellen hernehmen , wo die, 
auch jenen nahe liegende, aber verkannte, W ahrheit, 
erll durch eine leichte Operation eines trcflendea 
Scharfblickes an d.ns Licht gezogen werden inufstc. EU 
ne Stelle diefer Art ift L.Iii. 10. p. 310. wo DiWorux 
erzahlt, d^ lieh die Kiephauten zur Zeit der Walters- 
nothaus dBl Innern Libyens an die fruchtbaren Ufer 
des Nils begeben , wohin ihnen die Schlant;;en, Wel- 
che 0e an dem Ofte ihres gewohnlichen Autenthaltes 
oft auf eine fiegrelchc Weile bekajnpfen , nicht zu foU^o 

gen 
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ßenpnTffC«!"¥Ti;cli^f^cfcheibanE eines foldicn Kam- 
nies feut er hinzu: arc).eiTiiis*ot ^ dropruKTte i:x 

welches W^c/rWmff. m Betrachtung 
der gänzUchen Unverftändlichkeit der gemeinen I.es- 
nicht uUfsbilligte, ohne die Variante des Coisl. 
«roA««ui>oi/ 2u bemerken . durch welche alle 



art, 

Cod 



Schwieriskeiten mit einmal gehoben werden, üie 




rac in den TcXt , " „ . , , . - , n. 

fodert hätte. Gleichwohl hatte Bxiskc fchou laugft 
Ton der angeführten Coisl. Lesart den richtigen Ge- 
brauch gemacht, und gezeigt, dafs man mit veränder- 
ter Interpunction lefen mülTe: ax*A«xTa.««voL' d a tm^ 

itl t!v «fr^y .'Da nun aber noch die Fra- 

JTübriK bleibt, warum dieSthiangcn den Eicphaiuen 
Sicht in die Gegenden amFluilc nachfolgen, lo etc.— 
wobey fich vöii felblt verftebt . daf» nun m der Apo- 
iofis ik nach (p«^; wegfallen mufs.— im l. B. 86- p- 
T-;? wo die Urfachen des Thierdienftes der Aegypter 
Ineeccbcn werden, und unter andern die Meynung 
Inlefübrl wird . dafs die Gotter felbft. g«" 
wiffeii Dankbarkeit, die Menfchen veranlafst bitten, 
iene zu ehren, hiefs es in den altern Ausgaben : x»r«- 

;rk;;;.. Ä H-^Pi^^g venids dlefe 
Lesart, mn eine andere, die er am Rande der bte- 
phanilchen Ausgabe und in den meiften Uandfchrif- 
icn fand, to r*Xi?c <^vr«r. an ihre Stelle zu fet/.en. 
Scharflln'nS fj^Hr.K., dafs hier nicht, wie an vielen 
andern Stellen, el^e XiloATe die richtige Lesart rer- 
dränct habe, und Diodor elfo das feinige durch eine 
Vertaurrhung beider wieder erhalten; foudem dals ijc 
ihm beide angehörten < und nur, wenn man lafe : ro 

dem Sinne fowohl als dem üefdmiack 
des Autors Geiiitpe gcleiftet würde. Denn ü. liebt 
dicfen conciintcn üegenfntz ähnlicher W orter ; und er 
hatte fcbon in dem vorhergehende« deutlich genug 
cefact , tiafs die Aeg-vpter ' nicht blofs die Übenden 
Thicre mit Sorgftlr eniäbrten. fondcm fic auch nach 
ihrem Tode mir einem Aufwände beerdigten , der oll 
ihre Kräfte Üb^ieg. (c.84.) "''^^ geringerer Sj- 
therbeit entdeckteer L. 11. 31. beyr den W orten Tdfc 

' iivuv, in der Ahwcithunsr des.ßod..Mutju. xpocop,t- 
c.fxtf das ohne allen Zweilel richtige Tgsc»^.-^^*.. wel- 
ches dem vorhergehenden xxrjtfuduHjiv entfpricbt, 
und an die Stelle de* Sinnlofen etwas überaus treffen- 
des fetzt. Minder wichtig für den Sinn, obgleich 

' nicht minder fcharffinnig itt L. III. 27. P- 1^4- WelT. 
die VerbetTerung : h»} »«(^saJvoi'c/ rexr»- 
nk a'^-ai«.'?«; ra/. (ft- ava>wTa?7i.: wo Och die ruh- 
ige Lesart und ibrc alhnaüchc YcrdcrbiÄ in dcuyA- 



rianten ivtLii^mvrki ^ JofäSkicumv, mmitetnm dcuükk 

genug zeigt. 

Ein wichtiger Gegenfland der VerbefferunfC ties 
Textes war die Reinigung defl'elben von den zahlrei- 
chen Gloflemen, die zum Thcil zugleich mit der alten 
und richtigen Lesart in den l'ext gekotnuieit waren. 
RJiodontanH, der fcharffionigfte unter dm altem Heraus- 
gebern Diodors. welcher fchonauf der Schule zu Ue- 
feld, unter den Aufpicien des gelehrten hieandcr, ei- 
nevertraute BekaniKfdiaft mit diefem Sehr ififlell er er- 
richtet bntte , wendete auch auf dicfen Punkt eine 
glückliche Aufmerklamkcic, und ob es ihm fchon bis- 
weilen begegnete, das unverdächtige in Verdacht zu 
ziehen (z. B. I. p.5i,7. WclV.) : fo ünd doch viele der 
voi^ ihn bezeichneten Einfcbiebfel durdi fpäter ver- 
glichene Haiidfchriften für folchc erklart worden. In- 
deflen ift es bey einem Schrift fteller, wtlcher nicbtmit 
Worten geizte , gar fehr leidet , die Stretvge zu weit 
zu treiben, und mau würde gewifs bcy dem Ge- 
brauche folchcr Kriterien der Unächtheit, wie dasvou 
Keisk* Auimadv. p. 7. aufgcft»;|lte (tiimü nmUis Jcatet 
Diodorus tjusmodi üUerfotafionibus — ese pecuUari fe 
indicio produnt, ilio Tjr quod milii faepe in aliis quoijue 
auctoribus Jcholion detexit.) jeden Augenblick in Ge- 
fahr feyii, dem Schriftftelier fein Eigentbum und fei- 
ne Eigemhümlichkeit zu eatziehn. Hier mufs zueril 
der Ausfpruch der Handfrhriften gehört werden, xrrl- 
chebeym D. eine Menge Glolliemen entdetlccn, die Hr. 
£. oft nach Stephanus Vorgang uud mit lUtotiomanns 
und W'Jfelings Eioltimmung, oft auch nach eigener 
Einlkht, zQsrft bemerkt uud bezeichnet hat. Auchbey 
diefer Art von Verbeflerung z.cigt fich öfters ein g\ück- 
Itcher Schartlinn, der die tiefer liegende Wahrheit aus 
fchwachen Spuren zu entdecken vermag'. Ein trefili- 
clies BeylViel diefer Art findet iich L. III. 5. p. 30J. in 
der Erzählung von dem Gebrauche der Aethiopicr, den 
zum Tode Verurtheilccn ein Zeichen zuzufchicken, 
da« den Befehl zu fterben ankündigte : Ate tuJ C^t! 
Ttvm* TOtf J«y«TJf(J«/»»u ffHüMfov tiworritktPTtK- — ^^'e- 
mand würde ^cht an diefer Lesart Anftofs genom- 
men haben, wenn nicht der Rand der StepUanifcbcn 
Ausgabe inUeberciiiftimmuiig mit einer Parifer .lland- 
fchrift 9i;fuiti^ cftu *• darböte. Hr. K, fand biet mit 
grofser Wahrfcncinlicbkeit das Anzeichen eines Glof- 
Icins , und fcLiufs tiemnach ainistou ein , indem er du 
minder gebrauchliche ^«y*nf(f>cjrou von der Perlon 
veritobti welche kurz vorher üxT^^im ro vituslai/ to« 
•d'«y«r«u ix"^ genannt wird. Ein anderes GluiTem 
L. 1. 68. S. 79. , welches , trotz des Soluzistnus , den 
es verurfachte, dennoch keinen Verdacht errege 
hatte, ruw niv pr) evr/nv dv' tisn-tZ vprc ottivuat 
Xivroküiv) ii,utkif9B, bedurfte, nur einer Anzeige^ 
am auf immer aasgeftofscn zu feyn, obgleich di« 
U^ndfcbriften hier, fu wie bey einigen andern Stel- 
len , diu. Hr. R. in der Vorrede S. LX^VII ß'. ajtführt, 
«in tieies •»tillfch.weigen beobachten., . • 
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tUvhs, b. Heimnerde a. Scfawetfcbke: DiodoriSi' 
raff B^othtem Ht/hHeae libri quifaperfma «c db> 
p. r.Htintm fragm('Ht(i. Grneca einendavit , No- 
Mcionein urguinentorum fubjecit, I^rinain Laar. 
Bhodoswni fannpniMionein caib^vit et notas 
virorom dvctorum ex edittone Petri Vfe^iutffx 
inregras cum fais animadTerfioniba* indidlHW» 
que locuplMlfiiiiit adjinixit Htm* Chr, Jbr, fiMb> 
ßaJt. etc. 

(D^ehtmjt dtr im MhfCN Stitdim mbgebrtknm JLtteufioM.) 

Wir babco fchoo oben erwähnt, dafs der Herain- 
pber kein Bedenken getragen habe, evidente 
♦Ver bdi iefange n in den Text auftnnehmcn. Den mei» 

den aber , die er dicfes Vorzugs wcrth geachtet hat, 
iH das Gepräge der l^videnz fo deutlich aufgedrückt, 
dafs es kaum einea Cummentars zu ihrer Rechtferd- 
gang bedttrf«a wird. Mehrere glücklidie Coajectit- 
fm des fiebarfliniiigen , aber aHau rafch tolaliraiidcs, 
aiemals ilchtenden Rciske, (ind hier aus der Menge 
•UUefondert und nach Würden beniuzt. So L. I. 8). 
S>TST< atvTo T6reA*ury»«« ftatt ri rtnX» L. II. 50- S. 

T*ofTC(iw (ft TTtptTMn-) welches durch dos vorher- 
gehende iixXx-.tSxvov noihvvendig gemacht wird. L.II. 
'59' 5.290- c7-p'oi; (rt'VKf:(s«M/vw« ft. ffüyx*^oÄÄ.'.i!*«*p#<» 
geßnAem Sh^ckel», wieder Ziifammei>Lang todert>; 
•Lt. lu. 17. S. 330. T» ftiif tnfna «■«vreXSc «/ fUiript^A» 
r* uij yijrtx ;ivri-'p^i t«vt«X. Denn die gaas Ueinen 
HxnAer werden den etwas erwaclifenern entgcgenge- 
■fetit. Vielleicht hatte von deuifelben Kritiker audl 
jdie Verbefferuni; L. I. 3g. S. 67» a*i rwf irr» ca^S» 
£/o/ia^cu(uxv ftatc cvtfiti^ouiypf, und L II. 13. S. 208- 
Xiuuy; TTtatö-j 'f^'.vi7:f. rov xtii) »ut^v tutov Hart totcv 

einen Platz ioi Texte verdient. Die letzte V'erbeilc- 
nmgft in welcher die Won*rjy avryv eine dem 
D. beliebte Umfchreibung machen, wird beftätigt 
durch L. I. 30. p. 35- Well, xurr/ {arcna) re usy uinif 
■Btai Jn^taMwau; xmtfiw rnttT, rev df TT;i k/ftvvi r v 
«-•a mißpKftfxlftv* wo cifWBe Uandfchriften «i»ca- 
falit revw feim; Ib wie aiidiLIII. 40. S.361. wo 

Hr. Prof. K. ö Ti-fV ror tjwov ■rpo:;':->liV, 

wie «• l'cheinti na^ eine/ ihia eigK^je» Vermuthung, 
ft. rirw in dUk T«Ct gefcttC iifc. Oictin auch feinen 
eii!:enen Veriüuthdngen hat er, wenn alle Gründe für 
iie fpr.ichen, den ihnen gebührenden Platz nicht ver- 
fagt. Wir wollen deren nur einige anführen, die 
ftau Tielar dianen konum. L.I. g6- S. 174. ^v'o die 
iihaliilifci» ätr limfikk»i^,Mfiymiigm v».ii.4er 
i A I. Z. tSM. Efßtr Bmi. 



Vitterwdtaiie den lieynangeit dar Griedlen Terglt- 

chen wird, und der Wicfe Erwähnung gefchieht, 
auf welcher die Seligen wandeln , liefst er kßtuM»» 
i'eyoftd^tiv TJfV /lu^oktyovufvrfv ofxaviy ruv ^erT|j^.Aas- 
;^oT«v. ft. X. di '.a/ii^nv. Welches weder dem vorher- 
gehenden afxJÄvov fiiv ttuv KuXitv rov ror«aö» — noch 
dem weiter unten folgenden : t» piv yip ^i«Ho/t/<foy r« 
.•aniiMr« vAfi«? «,«JL«re^«i» cntrpricht. Bejr- 
l|piel*dtrrdbm Vetwedifeliiiig des Zeitworts vüfJ^ 
mit cvouase^y bietet der Text de« Diodor felbft L. I, 
23- S. 27, 7ö. und L.II. 30. S. 143. 85- an, wo nur 
die Handfchriftea heilere Hülfe leiteten. — Die Be- 
Ji^reibiing der üsm^tm GefetiiiMfsigkeit , welcher 
•die Kdniga Aegyptens unterworfen waren, begkitet 
D. L. I. 71. S. 82- mit der Ucmcrkung, dafs Re doch 
.fiber diefen Zwang nicht unwillig geworden, fondera 
vialmehr ihr Leben glücklich ^epriefea hätten : ravTn 
ii x«r« 70 tSo( vfxrrtyras 9vx »?y*»'«xrowi' ^ rpe^l- 
H9VT0V Ttui ypV^xTi» äk).x TtuvxvTi'ov ^yoUvrö Saurouf 
()]v ßtov titLtutßtuirxTov. Mit volleui Rechte ahndete 
Mtffding in diefen Worten eine Verdorbenheit , da 
Ö. dann den Oattv, aut den er das Zeitwort rpof 
norrtrj an vielen Stellen verbindet, immer die Sa- 
^e, an welcher ein Anilofs genommen wird, z.u be- 
zeichnen pßegt , während hier rtüc "«ftfX»« nicht das 
übjcct der Handlang, fondera eine nähere Reftim- 
jnung des Subjectes enthalten würde. Merkwürdig 
ift es, dafs der fcharfllnnige P. Leopardus, welcher 
.(Emeudatu V. 7.} diefen Sprachgebrauch DiodorV er» 
ttotert, and diefe Stelle unter mehrem andern cuerU 
nennt, doch keinen Fehler in ihr ahndete, und dafs 
Bjeiske (Animadv. p. 7.) , der fo oft an dem richtig- 
iUn Texte Auftofs nimmt, dieb ohne allen Zweifel 
verdarbte ii«aarc ,in Schutz nimmt. Hr. £. verbeHert 
mit einor unbodeutcnden Veränderung : eix 'orjei ijyx- 
y 'nTO'jv II wfi9iiy.iXTVJ T*Ti Tvxatr,; {hmc fortunae 
J'nae minimejaece^febant, als Gegcnfatz der Worte 
ifyotfvr» invTwt ^9 ßkv /t«K«ai«r«TO') eine VerbedTe» 
nnn^, bey welcher er, was ihm entgangen ifl, Dor- 
vükns (ad (iharit. p. 4_'i:.) Stimme für fich hat. In 
dem fophiiUfchen Streite zwifchen Apoll und Marfyas 
L. III. S9> S.aa9. fodert der letzte,^ dafs Apoll nicht 
zvrtff Ktnfte, den Gefang and die Inftrumcntalmur 
fik, verbinrien fülle; wogegen diefer antworiet , dafs 
Marfyas das naonlichc thue, indem er ja aucji ijtiiie 
Flöte durch Gefang belebe : Utv Ktw v r^j i^vwln» ro^ 
rriv xu^oriftoii itiiv-^ai rij«; Kofatvc — D.i von ei- 
ner Beurtheilwug hier gar nicht die Rede feyn konnte, 
bemerkte Wejjuing den Fehler im letzten Worte, und 
ichlug xf"/"»-; vor; glücklicher Hr. Prof. ufxvttiQ 
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^hriftcn ebenfalls mit vp/V« Terwechfelt wird). Dofs 
4lle Verbindung dcf Vrttlil - und ' Inftrumeiitalrnnfik. 
durdi Ikein treffenderes Wort bezeichnet^v erden Jconn. 
te. fetzen die von Toup ad Longm. t. v. f- '<6o. an- 
. geführten Beyfpii'le aufserZwciftT. Eine ande re trff- 

'z fende Vcrmuthung 1.. IV. 70- p. 3I5« Cielchicli- 

' . le des Kampfes der Cif.ntaurcn mit dem Herkules , wo 
^ 0 e A a Jf y riyc 'Apxi^atc »us den Spuren einer currupten 

" Variante (CsXcV 'E-veov rT; 'Ao. luit der gröfsfrn Wnhr- 

fclicinlichkcit in ^tJtcv r^c 'A«- V( Thrflcrt ivinl , kön- 
nen wir nur anführen, da die .Arj<einoni!erfctzung dvr 
Gnlndczu vielen Raum ernnthiuen Avü^de. I>»R05en 
empfiehlt Cch L. II. 36. in den Worten: cTriV y/|9 
tftßpvv iv aCr^ yrjcfit'vxv nxS' Ifxayrw i.'rc;. nv ßtcy %e.- 

^ * V«« yfvsT»! xxfiTKv — dicEinfrhakung von ev (qito tem- 

pore) fluch ohne weitere Erläuterung auf den erftcn 
r Anblick. 

L Dafs bey allen diefcn fo mannii bfalti^en und lorg- 

P filtigen Bemühungen , öeii Text Diotiors /.u reinigen 

^ und feiner urfprün glichen Befchr^ffenheit bcrzufteilen, 

f doch manche anerkannte Fehler in demfclben zurück- 

' blieben, brachte die Natur derSachc nicht anders mit 

fich, und der Herai:sj. felbft ftihrt (Vorrede 5. LXX. f.) 
mehrere Grunde an. die ilin von der Yerbefferung fol- 
\ eher Stellen zHrückhitlten. Mit Crrtind karm man 

; behaupten., dafs die bt^fcherdene Enibalruni» von ei- 

ner Veränderung in fokhen FaHen, wo zwar das 
Uebel nicht zweifelhaft, das Heilmittel aber bedenk- 
lich und unverbürgt ift, den kritiithen G*i/"t nicht we- 
niger bewährt, als die glückliche Wiederherltellung 
verdorbener Stellen, Eine Vcrmuthung, die Pch hi>- 
^ ren lüfst, iß oft nur das Werk eines heifern Augen- 
; blicks ; ^er das ricliti^e Gefühl des entfclitcden VVah- 

rcn, des Zweifelhafre« und üngcwifTen kann, vor- 
nehmlich da, wo fiji manches durch einen gefiilli- 
fen und 06 brendpnden Schein eropfiehh, nur das Er- 
' ^entüum eines acht kritifchen und mannichfaltig ge- 

übten Sinnes feyn. In der Befchreibung von dem 
' ^ Crobmahledes Ofj'inaoduas L. I. 49. p. 53. miifste bcy 
den "Worten c/ yXvifixi'i ivTu-Xi»7-j ( m-^a?« 
Cod. Clarm.) »T.'xt xxi ^eeutviv f-Kti'.'^ic^i-j-jV riv fixtn 
X/* — die Wahl unter mancherley Vermuthungen un- 

«ewifs bleiben; ob fchon die Lcm^oer Ausgabe ohne 
edcuken tT/rvx«« (.-vTv*(n:y aufgenommen hjvr. Der 
' Itlerausg., dem diefe YerbelTerung WeffeUng's kein Ge- 

aüge that, vermufhet <'a>f , welches in der 'i'bat 
von künfllichcu, glcichlbm. chirch einen Schorn des 
Lebens taurchenden, Bildern gebraucht wird. (S. Len- 
k ntp. ad Phal. Ep- p. 22. AbrefcL LecH. Arifinen. p. 246 

I mnd 325.) ••her au dicfcr Stelle doch etwas aliziißark 

hervorzutreten fcheint. Wenn es nicht überflüllig 
fcheinen Könnte, die Zahl der Conjecturen noch zu 
tnehixit, möchten wir /yT«;^p>o/c vorfcbhigen , welches, 
paffend and anfpruchslos , auch dan fügender liand- 
ichten wir 1?'/?" "•^^'^ koininx. In denen t/ c^j« Htid ruxm fo 
anfprufhslIe*,üiqP'"^f»l^«"*"'' (S. Lennep, ad PhaL Ep. 
ae komnu , murw;! r b,81. wo die Handlchnlteix 

echfch wen3iv tlold^^'f^*»' *r*'i^'"^X" i^Lw '.ü^^- t 

II II .Aktn» ik flJis «fit« ftchcn gcbli^cp/ g)i 



fchon die beiden andern Lesarten , vornehmlich die 
letzte, einen (Inrkern Anbruch auf eioen Platz m 
Texte zu machen fchieoen. GleirkcBcdeiiXKcfakeitei 
niufstti: I ln. E. abhalten, L. III. 4S- S. 376- die gemeine 
Lestfrt X. * n"? Ti'i.';- jMj; » a.<v 0 e 1 6 v (faivtc^ai, za an- 
(lem^vo Pühr.vr» Verbefierurg <J,»ji9»/d» darch die Au- 
torität des Agallmrihidcs , U'rjfelings Vcrmuthung ni. 
it)^4^ durch die Ucbereinftiminung anit Po^^iiUcber- 
fetzung {Jorrra höh rotundc) und die grofsere Aunzhe- 
riing SU die Züge der verdofbcncn Lesart eraplliim 
^\irtJ. — Der Mangel an Gen.nuigkoit , dcflen Jith 
Di'odor bey der Benutzung fpincr Queihrn fchuJdigg<- 
«lacht zu haben fcheint, inulste die kritifrhe Wrhut- 
fauikcit vornehmlich auch bey folchcn Stel/cn empfeh- 
len, wo, fo wie in der eben angeführten, m abr- 
fcbeinliclic, auf die Vergleichung der benuc.ten S«brj/f- 
ftcllcr gegründete Conjecturen, nach einem Platze im 
Text zu flreben fchienen. Ein gruCsetThtil des dvii- 
tin Buches dlefer hiftoril'chen BiUbothek ifl aoä i^em 
A gatharchides entlehnt, und mehrere Stelleu in dem- 
fciben find durch Vcrglrichung mit den Urberrelicu 
diefes Geographen glflcklich verbeilcrt worden; wie 
denn aiith Hr. £, kein Uedenken getragen hat, c. io.S. 
S24. iXxTxi ft. (S. üajatAon. ad Strabon. XVL p. 

II 19. A.) und gleich dai-auf nach IVeffelmg, y.xvrtvx?- 
xjj y.r.p.ix ft. «.-.ST. /Vyi aur/.unchmei». Ein ganz anderer 
Fäll war es c. 17. S. 320., wo D. von den Ichthyopha- 
gen erzählt, dafs fie lieh w.ihrend ihrer vier Jagdr 
und Fefhage ohne Unterfchied mit ihren Weibern 
vermifchten, um Krnder tu zeueen. Agatharcjtt'des 
wcifs von einem folchen abgefthmackien Zufaize 
nichts. 'Er fagt vielmehr treffend und gut: Tft« tü«Ic 
^ijpxi( y'vovrxt — Axi itTc; raTs v\yv e v v / a ( C» Tu~i irar 
itcc; xiotv yr f>'.-f- . r: , „fic ergeben fich dann der Jagd 
nnd den Gcferifthaften , die um der Kurzweil Wiilen 
angcfltllt werden.'* Nach diefer Stelle die Worte Dio- 
dor'j ver.nnderu zu wollt»», würde nicht eine Witder- 
herftellung des Textes, fondern eine" unkritifcLe Ver- 
beflerimg des SchrififtcUers felbil feyn , der hier fei- 
nen Gewuhrsiiiann , Ib wie auch an andern Sidlcn, 
unrichtig vc rftanden hat. Vorfichfig hat daher der 
Herafisg. L-IH. 23. S. 329. den vei-dorbencn Kamen 
des FhiHes Ata lieber beybehalten, als ihn aus dem 
AgathnrcbidiJ in 'AtTTxfiapuv , odcr^iis Strnho L.XV1. 
p. lllö. in 'A-rraV'ivv zu verwandeln , ob lieh gleich 
der letzte Name- auch in Puegii Ueberferznng frndct. 
Mit gleicher Vorlicht knt er L. HI» 43. S» 3- - Wot- 
tei r.r.1 xxret rr.v: i.r'^i rcZ kxt' cJ^fyr,-, -r}., , _ , un- 
berührt gt lofTen, die durch die AuPtiahuie der leich- 
ten, und wie es uns fcheint, aus dem mehrmaleiia»- 
geführten Geographen, hinlänglich bewahrte Verbefir- 
rur.g tU To'j H^Tx '/.oybyt nicht .i^nz geheilt worden wä- 
re.' (S. Reiske Animaiiv. p. 17.) üalsfi» kühne Veruia- 
thungen. wie L. IIL TS- P- l87-7*-^enr. die von Val- 
kenafr (Diatribe p. 290. A.) k*i ymp c inirspo t flra- 
X^tiatTo- (ft. X»/ c -i'-x 6tf Hr.) oder die von. Toup 
(Emendaf. in Sttid, T. I. p. ii5.) iP«t«V d*— • r* ^tm 
TOi--,-n L. I. II- p. 15. Ih J,-!/fi,'j <i>— rki:> .^rai rotni -. ,Jlud 
ähnliche-, dieft^n Herauf, nicht verführen wählen, ih- 
Qtfx thit Stelle iiA Text mzuweiksh l^oiuite lum vonat 
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erwartet werden. • Eben Co wentg unerwartet kenn es 
feyn, dab erzwarwthrichenilicben, aber nkbt noth» 
' wvndig-en, Vermutbun^en fein« Vorgänger kein Ge- 
hör r.ab; wie z. B. L.I. 77. p.ag- 27. wo indefs Ste- 

C'iuiaxid BUodomann's Zweifel g^rgen die gemeine 
sart ^ovc rt mtrßiwrmv von WeffeHmg diurch cU« 
AnfÜbnifier «hmr Diditerllell« surückgewMea w«r- 
den. Auf eine weit vollftjndipere Weife aber ift ih- 
re RichtißVieit aus Beyfpiele« profaifcher Schriftllc)- 
1er Ton Jbr^cik m Anim, ad AefekyL T. IL p. 133. dar- 
eet^an worden. Dagegen Wliigt« felbft W«ffeli»g L. 
•n. r?. S. 136. 42. den Vorrdilaf tii^it lUtvtxalyu Itatt 
(j 'j . (-'3 cJ'uh, wi<" Touf ad Long'm. p. 376. /cigt, das 
eine /o guLivie das andere, itati ändet. (Jb aber Ut. 
Flrof.£.itfHI|kMldeii IMlm, L.1. ^11. 98* W. 

rT S?«>ayiVrT rf-^rTi:' , wo FoJAe^nütr (Diatr. p. 45. C.) 
iU?.. <F3?r/v; L.I. (53- p. 79 > 88- wo derlei be Kriilker 
(I. c. p.284- C.) die nur in dicfcr Stelle vorkommoi» 
de Form jr ^ fyj ü La^i'/V mit der gcwühnlicbea grany 
yahi^tk ''rerfnfAt; L. I. 93. S. 39. ed E. wo Toup 
(ßmend. in Su. V. T. I. p. irapa^.* ^cvrwv — rc/ip 

TW TO ys'yci in '}'ä7ovo; veraiwiort, u.a.m. die gemeine 
Lnart in Schutz nehmen, oder ub er den angcführ- 
■ t- n YerbefTeruii^svorfchliiGrcB feinen Beyfall ertlieilen 
wird , darüber uiüffen wir den verfprochenen Com- 
roentar erwarfen, dcfTen BeleUruii-:tn wir mit gro- 
ü(tm Verlangen entgegenrebcn. liier werden uns 
HA ohne Zweifel dte Orflade Targel^ inretden» die 
den Herausg. Termochten, an einigen andern Stellen, 
wo die Handfcbriften gelehrtere Lesarten aa2ui>ieiea, 
fchernen, die ältere beyzubchalten. £s möge ans ve«> 
iAnnt feyn , einige Stellen diefer Art bter anzuzeigen 
|M1 diefem VerzeichnilTe die ein« und die andere ei- 
gMlttVcnnnthttnffciDznftreuen. L.I. 13- P-:3 ^clieiiit 
Wpnrmfj^*« ^ a^mmvuit dem Gebrauche Diudots 
ül^eneflener, il» rarvrfier«« Und (0 wird es «ych 
wahrfchejnlich brym Eufeb. Prarp. Ev. II. 2. p. 59. 
Dliedori Fragm. T. U- p. 633. 10. »^»vinv rsTtuyairxi 
rtfi^ ^jeMHatn bttben^ nachdem 7vk oua/s« 9v9*m<; 
<ravTOf< wTstix»r*€ munktdhBt vorhergegangen wir. 
lik^^&eftlireibiinß'desKannTakt L. I. 33. p. 3^. vobA- 
tm (Uc,nchoii von llliodoin. gebilli'^tc Lr'ai t des Cod. 
- €laroni. tfuiia ^- rirr.o-Ji der i:^rlindung der AbfcUrei- 
. h«r Jktmi ««zutrauen feyn. Iai & 71« S. i9o> hcUtt . 
ron den äfyptifchen Königen: myä^ovy -rAf-J^rc ylv 
^^o'/oy Tin uyii^i<i''^<.oj.t^x-^ itectkitcv :t'j\triyi^y yjx-xT'A- 
r/y irtfaiiain. Btoe Handftlirift liefst rXt'ijTO-j ui-v r 

^iK r'.' welche« TieUekht auch in den Tcxi gehört;. 
irX^-^<h: xpii^rj hat D. anth an Mid«m Stiltmeehriadit. 

KTebrigens wird man nicht ndthig ka^en , mit Ktiifte 
«Mie Varllümmehing an diefer Stelle an/.unehn)en> 
wenn man tuu btf if^^umvt oSni hiiuudenkt, and 
miter den uyyfiicvai.'»atu:.tc ßxv/KiZ^t nicht die Könige 
.A»cgytens, fondern überbtMjpt diejenigen vcrfiebt, «le- 
ren die Gefcbiehte Ei .valuiuu;; thiu. — L. III. tö- 
i>> 3ij^ iulft «ine*li»ndft:hriü dt:r ungriechifcb«;u Loa- 
ftniction xo7%Ofc niKtxovTOuc ri 'i^it<j9jt. uiß tiifteawh 
rxf rivEc TrTCHtu-^xTci durch die Lesart xiTF tlehAiz-^xi 
zwar ab ; aber dieis Uiirft« leicht eine blofsc Verbeire> 



den Nuchfatz enthehrUcfa gefliachtan Worte iifijm^ 
rtvi ri ttryt^ac ein Einficbk*!«! f Gans dunkel l^ckut 

uns I.. III. 19. S. 32'. dasjenif^e, was von der roheffe 
Bcgrabnilstitte der Ichthyophagen erzahlt wird: tcuc 

wny ap t » itorai^ i^üfuvwi' 'vr*v & ij ichi/iuufit t-rUJi^ 
ff^trioviv ttz rm •7ätA«rr«v r« »«iwra. „Sie b^graheA 
ihre To'Jren nur zur Zeit der Ebbe» iHdtra fic die* 
felbcn binwertcn und liegen lalTen; wenn aber die 
Flutb kommt, werfen fie die Leichname in's Meer.'* 
Sie begruben fie a!!"o alle in den Wellen ; denn die 
Flufh kam taj^'lich 7.\ve\mal; und fpielte ohne Zwci~ 
fei auch die Leichname mit hinweg, die man audl 
nicht ausdrücJ^iich in da» W(^c trug. Wie f^onnte 
D. fagen, dab fie ziir Zeit der £hbe , und mir zu df6> 
fer Zeit ^^grafcf» worden ? Ein kleiner Irtbum, dure)k 
wekfaen fiovo-j entitatid, fcheint an dlcfer ycrwirrung 
fichuldlBttfeyn. Vernuithkch fclirieb Diodttt! r. iir. Sut- 
TWfft, tixTx IL SV rc-J rii «. j.'aifou ^ j>T«,- ('pc. » <>tw i'if 
tA. „Ihre .Art, dieTodten zoi begraben, ift die, daTs 
diefclben /.ur Zeit der Ebbe hinwcn'en, wenn aber 
die riuth koiumta di(t Lfidiname in*s Meer tragen.** 
So ift alles deurUoli and Wörten .^atoVange- 
sneiTei>, welcher L. XVL p. 1129. A. von demfelbcn 
Volke lagt i raJv ii- vutpuC'i ^■xravsi r^t^rjr toH; .'x-^--'^» 
ecvxkifißx^o/ityoui CttÖ riy^Xvr.u-jpfia);/. — L. Uf. 31* 

s^xK n>öcUten wir die Einfchaltung des Namen» 
der Kifnamolgen oder Ktpiantyner , weTdien der Cod, 

rcf^ ns n.iL h inr/erxt'sxrtv ^ctzi , nicht für ein blofse» 
Olüilcni halten: fo wie uus «lagegcn c 43. S.364> i» 
den Worten t'^ aij Tra'jrolctc ii<P^X^^ai ^(fetfimrtnf ixuortm 
die Lesart des Cod. CoisUn. et Alutm. Tavro/s: •wont" 
h'xi; xp. auf ein fulches zu deuten fcheint. Ilicf^ c» 
vielleicht voi.'Axi; tcZs\tJ*i1 «Ur ftanden cheinal» 
beide Adjeciivcn,im '{^xt i^Tmni^. fgmL mnlJun f» 
wi« «reUl« und -wmh* oft neben cfniinder ftehen (f.T. 
Hcmflerh. ad Xenoph. Ephef. p. 353. ed. LoccII.) — 
L. IIL 56. p. 393- «jUJc dh niy i^ti rm xi.nörj vTfpßiX~ 
Xfiv TJi hvtfytfiKir wo Kriske, mit rkbüger EinGchc 
ÄsFelUcics, vTtpSx}.Xtiv trrovixaxvTirt rerbeflert» le» 
fen wir, mit geringerer Veränderung, aber in denk, 
nfi.'iilichcn Sinne: t rffi ^JVAcivr»^ täi; f A^t» (In> Zcit- 
, wort einen cunatnm zur Handlung (f. Brunk. .-vd Oedrp. 
Tyr. ) bezeichnet- — ' L. IY. 5. $.444- fchcfnr 
lins iirvch dc-n Worten ta» p^h iraXa/w dler kJufat/. de* 
Cod. Cüiil. und Tlut^n. ci 'rx: 7m /,'crlich , um auf uie- 
Kcchiuiny der Ablcbrciber 7u kom.tnen (S. WcfTelmg^ 
zurS.^. 79,}^ woj^u noch dei: Umlland. gerecbncc 
werden mafs , da& neb' d(kf Cj»i^fin<c&e imf d^ \hat 
fall i.heraU b.-) Rhnnjende IV&libenfifche(Modcnefifche> 
von ük>Ücu ziendlch n>in eraatten,.and fo wie er bey 
AusttÜutigon voa geringe:n Gewichte Ift, bey Zu- 
fJjtion ciue vorzügliche Sthiune hat. Dohor \^-urdcni 
■» ic lücht uiiä-cncigt fayn., L. L 24. 5.40- Tai. cArrxe- 




(•).'; ■: .r ^ — für dfe ru?i:ir^re Lp<jrr jmruerkenntiu 
Aus derfelben liandfchriit fcheint. L. IV. it. S. 456». 
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vxtxv ?(J^Äy rorT.OT.ipberi rn feyn. Gleich darauf c. 1 2. S. 
-437. empfiehlt Wcffeling die Lesart der Muiinenürchcii 
"Excerpte : 0; iiitftpk-j t » A « ,a t « /ä t^^ 'Ao:<. ftatt ij 
rtifjt TVi 'Aj. welches er «Der noch in dem Texte fte- 
fteu'liefs, ne nimis unis fchedis tribuijfe videretur. üb 
Ilr. Prof. E. aus dem nämlichen Grunde zu derfclbeii 
VoHlchc bewogen worden , wird uns der Commentar 
lehren. — L. IV. 14. S. 4Ö2. fcheint uns (j Txvry y»? 
Tx: IMS? .yvrr^v ouih'xi Kxrdkvre, wie einige Hand- 
fchriften lefen , der gemeinen Lesart xsT^rx^n vor- 
zuziehen. — Dafs C.44. S.5I3- Hylas keine Er- 
wähnung gefchiehr. wovon Herkules Zurückbleiben 
von der Argo die Rede ift, fcheint merkwürdig, und 
man dürfte leicht vermuthen, dals nach den Worten 
Toy 'Hp»yXfx Tivti vxpxiiiaiKX'Tt , einiges mit dem Na- 
men des Hylas (etwa rev "Tke» ^tjrttlvrm) ausgefallen, 
und das folgende xpo: vioiUv i^sXi^ovTx auf diefen 
Knaben bezogen worden ley. Gegen die Richtiskcit 
' der Lesort L. IV. 52. S. 5*7- Töchtern 
des Pclias, denen Medca den Vorfchlag gelhan hat- 
.te, ihren Vater zu kochen, gefaxt wird: -rpoinvan; 
ik TMV Txp^svvv ii^etfi^^ ojy rov Xiyev, hat Hr. BöUiger 
in den Vafengem. L Th. 2. S. 171. bedeutende Erin- 
nerungen gemacht , und irpocjraevTu»? lu lefen Torge- 
fchlagen. Wahrfcheinlicher möchte oü rpotiivi; feya, 
da die Negation über dem vorhergehenden ou leicht 
konnte vergeffen werden. — L. IV. r>9- S. 541- w"""* 
den wir -jto r~\ rerpx der Lesart vro r.vi t. vorxichn, 
da Dioilor die ganze Gefchichte, als eine d<!n Lefern 
bekannte , nur recapitulirt. Im 6i- Cap. S. 545- er- 
warten wir eine Aufklärung der Dunkelheit, die uns 
aus der Verbindung der Worte tli 'ivov «v ypivyj ^,)) 
TO Tipxi '««t dem vorhergehfnden j/ /r.w /vv/^zuent- 
fpringcn fcheint. Dafs der Vertrag nur auf neun Jah- 
re gemacht war, erhellt aus dem nachften Satze; und 
eben fo erzählt Plutarcl, Vit. Thef. c. i,-,. p. 14. ed. 
Tubing. welcher fich auf die Ucberemftiuimung der 
meiften Schriftfteller beruft. Wie konnte aber der 
Vertrag zugleich auf eine ganz bellimmte, und eine 
ganz unbeftiimute Bedingung abgcfchlon'en werden ? 
Und mufs man nicht vermuthen, dafs die Worte: «/{ 
•«Tov *v %pwoy <>j ri ri^eti ein fremdartiger Zufaiz fmd, 
der eine zweyte minder gewöhnliche Snge hier an- 
bringen follte? Etwas weiterhin fcheint nach den 
Worten «tä-t^*«« iKxßs eine Lücke zu feyn. Denn 

tanz unerwartet wird der Auftrag des Aegeus an den 
leoeruiann des Thefeus erzählt , ehe der Entfchlufs 
dicfes Helden nach Creta zu reifen und dem fchimpf- 
lichen Tribute ein Ende zu machen, mit einer Syl- 
be erwähnt worden war. Dagegen möchten c.65- S. 
554. die Worte Uo rTf Vixi/isfx leicht entbehrt werden 
küunen. Wir übergehen einiges ander«, um noch 
für eine Vermuthung Raum zu gewinnen. L. IV. c. 
71. S. 364- hcifst es in der Gefchichtc ron dem To- 
de des Aeskulap : xxl Tov uiv A/j» rxpt^vy-^iyr* K»f:tj- 
vu<rmi TW 'AnJfJirtov "•:«< iix:p^sTfxi' tvj ii '^rlkkxvx itx 
. , ffv »vdlfMa/ « w T • 5 T«^f w-J/vr« etc. Das an fich 



fchon ein wenig Verdächtige «eyrsv — denn man er- 
wartet ein Wort, welches dos Verhahiiifs ApoU's 
tum Asklepios beibmmt bezeichne — wird durch die 
Abweichung der MutinenfUVhcn llanJfLhrift rnvm 
noch verdächtiger. Wabrfcheinlich fchrieb Jjiodor: 
iix T^v xvxlohiiv T»Z üov. Auf eine ahnliche Weife ifi 
S. 5Sl- 2. viev 'A(nrrxi9v in rev 'Up. verderbt vverden. 

Wir haben uns bisher nur mit demjcnigcu be- 
fchSftigt , was der Herausg. wirklich gelcillet hat — 
wozu wir noch die zweckmafsigfte Abfoifung der dein 
Texte uutergefeizten Argumente rechnen mülleu; — 
jetzt bleibt unä noch übrig, Nachricht von dcai zu 
geben, was er weiterhin zu leiiten gedenkt. Dah 
feine Ausgabe die ganze Weffclingifche vollUandig 
enthalten foli , — weshalb hier auch die Cainintlichen 
Vorreden, ja fogar die freundfchaftlichen Gedichte an 
die Herausg. wiederholt find — zeigt fchon der Titel 
an. RlwdumaHn's Uebcrfetzung durfte alfo ebenfallJ-\ 
nicht wegbleiben; aber He wird, nicht nur an den 
verdndertcu Stellen des Originals, fondern überall, 
dem Texte naher gebracht , und alfo in mehr als ei- 
ner Rückficht oaßigirt werden. Die Anmerkungen 
werden einen anfehnlidien Zuwachs erhalten; denn 
der Herausg. wird fich nicht begnügen, alles zu (am- 
meln , was in neuern Zeiten zur VerbelTerung und Er- 
läuterung feines Schriftftellers hier und da z,erltrcu( 
beygcbracht worden, fondern dicfcnauch feine eige- 
nen Bemerkungen beyfugen. Hier dürfen wir gewifi 
eine reichhaltige Aerndte, vorzüglich auch iu demkn- 
tifchen Theile, erwarten. In hoc variarum »mwipo- 
ratu, faj;t er unter andern (Praef. p. XCIX.) pervoh- 
tatis pennuUis aevi recentioris commeatariis , comqntfit» 
et eicuß'a larga animadverfionum farragine , probt 
cognnvi, Dioilot i novo edunri «eqtMquam pracrepta tß« 
omnia, in quibus criticam fa^ukatem izpromat. Aufscr 
den eigenihümlichen kritilchen Bemerkungen kön- 
nen wir hier auch eine Vermehrung der Var. lect. aus 
Wiener Codd., einigen handfchrifclichen Anmerkung?« 
von Tb. Reinefius und andern Gelehrten, endlich auch 
•US Vergleichungen der alten üeberfetzungen boffeu. 
Dafs Poggii Ucberfetzung (von welcher wir die Vcne- 
zianifcbe Ausgabe von 1431 fol. vor uns haben) eine 
nicht ganz unintcrelFante Au:>beute gebe, davon ha- 
ben uns eigene Verfudio überzeugt. Als Eiuleitudf 
zu feinem Commentar iafstuns Hr. Pro&£. einige/l^- 
bendlungen erwarten, in denen er die hidorifcbc Glaub- 
würdigkeit Oiodors und feinen Werth als Gcfchicht- 
fchreiber einer neuen genauem Prüfung unterwerfen, 
die Gefchichte des Textes, der Aufgaben und anderer 
kritifchen Hülfsmittcl genau erzählen, und die beydie- 
fem Schriftllciler anzuwendenden GrunüidCze der Kri- 
tik und Exegefc aufittrlUn wird. Alles diefes vcr- 
fpricbt eine Ausgabe, deren fich Deutfcbland «aM 
wenigen wird rühmen dürfen. Nur wenige PhU0i>< 
gen pÜegen fich ihr Ziel fo hoch zu ftecken; ahtl 
auch nur wenige belitzen fo viele iCraft, um esj^üfllt 
lieh erreichen zu können. 
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KOMISCHE LITERATUR. 

i)Beii.in, b. Sander: Hor{jztns Odtn, ijberfetrt 
und mit Amncrkunpcn erläutert, vom Karl Ii il- 
hfSn Rawler. ErflerBatui, wdclier (las Cfftt «nd 
zweyte Uuch etuUait. igoo. 3iiS. g. 

») ZöRfr« , b. Orell , Försli u. C. : Horazens Ufrifcie 

tlf U.Ji^e, überfet/t iiii-l rrl nim t vonr./t.l',fcheit. 
l^OO. Er/ier Tiuil, 300 S. ZMti^ter TheiL 403 S. |. 

ftidem ulr unfern Lefern diefc beiden Uebcrfetzuu- 
gen d^9 Yenufuiircben Dichters b«kanut iBa4J)«j» 
%oUefi»' irängcn ßch ans von a1I«u Selten wthmO' 
ihige Einpfiiiclungen ni:f. Die crfte iil die Arbtit ei- 
nes Ycterans der deutkhcn Literatur," der fchon bcy 
feinem crftcn^\uftrctcn vor dem Publicum, theiu 
durch eigene Arbeiten, thcils durch ULbcrfct/.angek 
einiger auserlcrenen Oden des Hon^z, eine fo genaue 
V. r^y.iiidtfcbaft mit dcmGcirii' tlii fts Diciitcrs, tin fo 
fdacft Gefühl für die St:höiihcitcn feiner Sprache zeig- 
te, «lafs dne UuberCetzunfr Aller lyrifrben Srficke def« 
r<".!)eii von der nämlichen Hjiul lines der fchönflen 

S\d u üitkhcnswürUiglUMi (ielt hcnko fciicineii attilstc. 
och find jene fünfzehn Odca,»Mrelcbc im J. 1769 
tuerft ans Licht traten, im Ganzen von keinem dii* 
njcb/blgcnden Ucberfct/.cr öbcrtroffen worden , und 
luir w ciiij^f aus einer grofsen Men^c diirften ihnen 
mit Reche an die Seite gefetzt werden können. 
Die(s würde nun an (ich tttcbt febr zu venvundern 
fcyn; denn auch rurn I'obci iVt/.cr eines fulchen Dich- 
ters mufs man geboren wi iilcn; aber ein niederfchla* 
(«uder Beweis von der Ilinfülligkcit des menrchli« 
chetKnQvilea iü es, dafä Raialern fulb^iu fpatern 
Jahren das Ziel zu hoch i.ig, das er rj4Rifrühet' ge* 
itecki und glücklicli orreii ht hatte. Die (MMTlctzung 
Horazens war eine Erheiterung feines Ahers, inic 
«reicher «r ficb f«4k nodi in den leuten Tagen feines 
I.cbenÄ befchofiigtt; und als eine folche zeigt fie 
ti eh hier. Sie crfcheint mehr wt« eine Arbeit, wel- 
che als ein Spiel behandelt worden* tiiclu wie ein 
Spiel , dafs <^rch Anllrengung gewonnen worden ift. 
Von iencm iftnllflcifs, in welchem Rantier alle Dich« 
tcr feiner Zoic übertraf, von fler Sicherheit, mit wel- 
cher er die zarte Linie des Schönen und Schicklichen 
traf, von dem Fener* mit dem er fich die Ideen fei* 
«es Originelt «ndgnete , findet man hier weit weni- 
ger Spuren, als man erwartet, und nur die ehemals 
erworbene Fertigkeit findet fich in d«r natürlichen 
l^eicbasfcoit do» Ausdrucks , die aber allzu oft mit 
SckwIdM and £raftloügjL«ic c«p4«ct ift. Hit. einer 



dem Alter eif(«n«iiimli«lMi ForditlMÜcett frliefnr R. 

das Kühne gefchcut, und das Starke für eine I'.ceiu- 
träcbtigung der Schönheit gehalten zu haben. Er 
welcher vordem fo gut verftand , auch das anbedett* 
teudere durch dennwiblten Ausdruck be ! ;:rt «I ta 
machen, begnügt lidi in feinen fpätern Arbeiten oit, 
an die Stelle des Gewählteften eine Art von «rofai- 
fchen Auszug zu fetzen, in welchem nicbts. aUdas 
Sylbeninaafs an den Dichter erinnert. Aber auch 
felbft diefes ift in folchen Fidlen nicht nnmcr voll- 
kouunen corrcct. Wie (chwac^J ift z. B. I. a, 41, fol- 
gend«6<ropltet 

Oder vandelA du dich in utifm Jitn|Iiii^ ^ 

Sohn dur "St)]) , TFeroId der GSiter, unA wiHß ^ 
Leidttt, dii* die £räe di{h einen liif^Kt 
CSbt» beittnne. 

in welcher nicht einmal der Sinn des Qngiflalt rieh- 

tig ausgedrückt ift. Noch fchivaeher, und fall iui 
Zeitungsftil , läftt er I. 6, 9. den f.yrikcr fagcn: Mir 

Agrifp« 

— verbeut Ehrfurtkt und Er.ito's 

I^ute , weiche den Krieg fcheui, nur Aian^ti 

OttfiedtrefU», in glonviiriigen CäCu uad 

dvin Vcrd'fiift zu entheiligen. * . ' 

> . <r 

•und «m Ende der Ode mit etwas fckwerfilliie» TÜ* 
vialltic: 

8ey*s» idi broine neck Itdbft, oder Un iMibefetxt (virm*}« 
Kacb Gewvhnheit twO Wankdoitttb. 

der prachtvollen Ode an Aupuft (1. 12.) ift mehr * 
^is eine Steile nur fthwucbe Paraphrafe des Originals, 
da£> doch hier überall die Gröfse der Gedanken durck 
kühnen Ausdruck uiid gewählte Stellung der Wörter 
bezeichnet. In folgentler Strophe aber üt imAn&nge 
die kbune Anunlnung überfeben , und dl* SWCJO 
Hälfte dcifelben linkt y.ur l'rofa herab: 

Er, dar Strän* iin Fall und di« rJinellcM Winde ' 

Außiiidt, und fl» n^iilicb nach feiner MntMa 

KobII die "Saiten riilirte, daf« ihm SteiiM , 

hcclucn iit;d foIi^f?n. 

Jedermann fühlt, dafs hier das dtmpelte Zeitworts 
TOB denen Horas das eine In dem Bey worte raritof 

verfteckt hat, im Falle der Strophe unglaublich 
fchwach ift. Die iLithen des Romers — marita<: quer^ 
(HS — flnd noch «ufserdem in Steine verwandelt { 
^ahrfcheinlicb . om nach den Wäldern im 7. V. nicht 
poch einmal dic£e Art von Diugeix y^c{c)i{dn^za)QQ[p 
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Mngcfi. Da. wöVonas eintgieirelden d«r reputülkt- 

nifchen Zi ih n inßr'ri C \moena — nicht mit fdnvachen 
Tonen — zu b^iiiigen verrpricht, fijÜLt lein Ueber- 
' Ictser gnade redit iicbtbar &erab ^ 

Panb» Jer ftincn 
RcUtnpift dem punirchrn Siri^er Tiirgalb 
Und des Fabriz I.ob. 

und fo, wie er kurz vorher drn rühmlichrn Hiiitritt 
des Coto erwähnt, fo läfst er gleich darauf den Curius 
»nd Camilltu zu krUetriJ^eH Seelen bilden ; welches 
teides pleidi trivial Tft. — Das mnde Geßcht der 
Glyccra fchlüpferig anfchaun (I. iy,8-)» ""'1 die Ve- 
nus, die nach vollbrachtem Opfer safjutrr fern wird 
(veniH lenior) , ift mehr belaftigend; fylgenaea ab«r 
XXV. n iiubcfchrciblich bafslicb, Bodalf Worte aw 
. RfUtUers Feder faft unerklärbar r ' 

Wenn das Lieb«ft|i«bn-, der geile Ktiz«2. 

Der dia Pfeidmttttftr «u Zeitt n qua]«« 

Än dar Cftulao Leber dir nagt I Wie wirft 4« 

Jämmerlich k]3g:en — — 

In einer andern ROckficbt unerklarbar iH uns folgen» 
de St'elle II. ts> 14* : 

Kein SiulenganK, nacb Kuthen feMeiTen» Hegt 

, Bis an die ki!ten Nor^^eflime 

Mincer dem Landfiu des reichen Bürgers. 

Wie foll man von einem gegen Norden geöffneten 
Säulengange {qwie opacam excipiebat Arcton) fagen 
können, d«Ci er bis an die JuUenNord^eilinie laufe? 
•nd waa Ibll der Zuracx des leUreii Veries, der tfaie 
«igenmiiditlge Zugabe dca Ueberfetzers iftt 

Wfnn (licTe t'<;bcrfetzuBg weniger Iciftet. als mnn 
Mcb den von ihrem Vf. felbft aa%eftelUen Muftera 
M^anhirten berecbtigt war: fo leiftet dagegen die 
SWeyte etwas mehr, als man von dpr erften gröfsern 
Arbeit eine» jungen Mannes fodem durfte*, deiTen 
Name bUber nur darcb einzelne poeitfdie Verftuhe 
bekanntgeworden war. Jedermann wcifs, wn, fiir 
«in ungluclilicbes Schiclifal den Vf. di rLlben , wnuM* 
Tage nach E'-fclieinung feines Werks , hinwe]^^ 
geraffr, und zugleich die HofTnun^geftOrt bat, die 
man voti der weitern Ausbildung ferner Talente und 
feines Kunflfinnes hegen durfte. Wenn ihm aber 
•ndi ein miagflnltige* ^äefcbiclt den- Qennfs feines 
Rahmt enrrHs; Ib wird Ihm doch diefer Ruhm felbft 
nngeliränkt bleiben, und fein Name wird cnicn eh- 
renvollen platz neben denen erhalten , die am Ende 
dielea Jahrhvndena die Spraihe unfcra Vaterlandea 
durch geilVreicben FldGl sn vereddn benfibt waren. 

Hn. Efchen's Ucberfetzunf^ verrfitb ftbprall ein 
forgfältiges Studium des Originals, Genauigkeit in 
der Nachbildung feines kunPivunen Ausdrucks, me* 
rhanifche Fertigkeit in der Verfificn'ion ; überall zeigt 
lieh (Jie Anstrengung feines Flcif&es; aber lie zeigt 
lieh bisweilen zu fchr, und wir werden nicht feiten 
zu ftark an die Ayhnt des Ueberfetzers erinnert. Die 
Mcuhdc des Au^diuciis ift bisweilen duxdk Uürten» 



dl^ KBhiibeil durch Dunk^eiten criranftt daiN* 

lichcre fcbeint fogar hier und da verfchtffSht, umöa 
Gefuchtem und KüuiUichern Platz zu laatben. jlkt 
diefes find Mängel, von denen ein Jüngling, fowi 
von derVoTHebe für f^jirifTp neoff-eprar^c Wörter t« 
Worrfdgutigen , IcitliE zurück kommt, unddieHuwi 
fortgefptzres Studium und Uebunj^ von felbft t» 
fchwinden. Von eiirem Künfiler, der, mit .Id-f:» 
für Richtigkeit, mit einiger Hurte anfangt, wiru'ui- 
mer mellr zu, erwarten fe\'n , als von dem, yr^ia 
in feinen erllen Arbeiten Weichheit ohneRidiii^ 
zeigt. £ii> Jüngling, wekher das grofselAmni- 
men wagt, die fammtlichm (^leu Horazens üi-:. 
tragen — eine einzige Epode ausgenoitunea, wo M 
di^Zficbtfgtceit ferner Spracbe unbeftegüdeaMlbk 
niffe it\ den Weg legte — darf wohl Mrn, tfjfj 
man ihm zucrft, doa, was er geleiftct, in&et&tiung 
bringe; und« wenn er aocb aiff Iccia nMiaitca 
Lob Anfpruch machen wird, dofs man ihm \vrr>n;- 
ftens die Mangel feiner Arbeit , und was an iiit noch 
zu wünfchen Mirif f^btiebcnV nidifii aap ii b i l i 
eher Strenge vorrücke. 

Den unterfchcidenden Charakter beider Uebeifef- 
Zungen , deren jede einige Eigenfcbafini btlilit» & 
man an der andern vermifst, wird man aus der Ve.-- 
gleichung einiger Stellen am bellen keimeik lern^a. 
Wir wSlden zunächft den Anfang der e^Ode, rot 
welcher wir hoffen können, dafs dir- i' ' n Mfcnf 
Lefer das Origiiutl in gutem Andenke» ^uäi»: 

BjmUr. 

Frcond Maccnea, du Sohn T^fdier VmSfk 

M ; 1 Befchiitrer, mein Stoh! Einige fjmmti» Sui4 
Auf Ojs.iipi's Bihii, f:f bf:i das heifsc Ri4 
Hirt am Ziele vorbey , däiiken ücfa Göuera prö, 
W«iin der Palmzwei; fie «hrt; Atidere, «ena ^i» ^ 
\V.,iike-!n-.'i:!i ii'i s Volk ße zu curu!ifchen 
Ebreiiilcüen erhebt i Audcre, weun die FnÄ 
Ibrer lib)>lciieii Dreficbtettnen die Gcheimn 
Wer fein «Micrlich Feld mühfAin aiit Uackcs?:^ ' 
W.iijt — ein ['jrditr.i Itter Si-pf.ihrer — um Anji^ I 
Sich aul. Q'pntcbcm Kiel nicht iifs i.ulioe[ Mto* j 

^ • Efihm, I 

O Micenu, du Sprof« «Idet KSn^ftaauas, I 

IDu, der fchtiucnde Macht , lieblicher Schmuck siil 
Manche fr«ui.*s, auf der Dahn ßch von olya^aial 
Staub* umwirbeli tu fcbtua, und das uailaulM« 

Heifsen Radern entfcblüpft. ßbrt . und der Srgi J 
Hoher Ruiim fic zum Sitt hcrrfdicne!TiG6t»cp ntl 
Diefer, wenn ihn die Schaar fchwaiikcr ^uiritejj 
Mit vielG^üccr Bhr* cilr« m IUiBÜ£k«n r«i«i; 1 
Jener, wenn er fo ticI, i\i tlc »uf libjfchcr | 
Tenn' autdröfchen , ob Kaum eigener S^icher 
Froh duichp9Sf«ii4 daa Fdd» wdcbe* feh yauri 
Nachlief», würde dir «licht, «b auch atuiuVIi« 1 
Auerbietunf ihn lockt, durdi das Myrto«r-M<(" f 

Amge* Sinie nie dem Sckiff cj^rifchcr Waarcn -4 

Oigitized by Go(Sdic 



309 



Schon bey einer ftftchtigcn Verr^lcichung wird nun 
leicht bemerken, dafs die letzte Ueberfetzuncr fich ge- 
nauer an das Original anrchmiegC, und die kiein&» 
ElgimthaniHclifceiMn deflelben mfr Sorf^falt iiachb}1> 

dct, wälirend dafs fich <]ir rrÜc, mit einh^cr Nj.ji 
läir»igkeit, den Sinn und die Folge der Qidankeu 
auszudrücken begnüi^t. In der Ramlerfchen Ueberfet- 
zun;; iil die liinigkcit des /Cufaininerihnngs durch Hie 
AuslalTung des bindenden BcgrilTs vonjuvat aufjfclio- 
bcM , welcher in einijjcn ülicdorn durch dieWorti : 
tULiiiunßeh.Qutttrftgiaüh, dl« fcblecbt^rdinM ttiu zu 
dtfn vfjmpKdun Siegern f^hören, hkM TctöckKch 
crfetzt wird, üeberitii fs h.it die Anrede an M.iccn 
einen Anftrich von FamiUarirdr, xy^leheu Uoraz überall, 
WO er von und zu r> ine»4; < 1. In Freund* fpskbt» in t 
der ihm eigcnthiinilichen Urbiuit^it vermeidet, und 
dii.>fi.T Ton wird in den führenden Perioden dui ch die 
AuslaHTung des Bindcworti-s f )! r^;. A r/.t. In ETchcns 
Ueberfetzunj wird man durchgänj^ig ein erüfserca 
Streben nach Wflrde wahrnehmen* das alle KmtI^ 
lafsijkeir, aber nicht das Miihfnme ausfchlicfst, dt$ 
man auch in diefer Stelle gar wohl rüUlen wird. Dem 
Beftneben« das Ungewöhnlichere überall vorzuziehn, 
inufs man wohl das heifsen Rääern eutfcldüpfte Ziel 
7.ufchreiben , welches auf eine Gefahr dcuigtn wür- 
de, welcher das Ziel entginge: fo wie diWEinfchjl- 
lung desUaupiverbi: fuhrt, zwifcben zwey autwuin- 
bare Stftae, dü^voa dffcfeni Zeitwort «^ereinig^Per- 
den follen. Die toimkeimäthiffen Quiriren bpy Ram- 
ler find offenbar heiler, als die fJiwatiksti, welches, 
unfers WifTens. nie vom Gemüthe gefagt M'ird. In 
d<;ii uitcblbn Verfen Hl bey Batnler de*; Sinn nichi 
ric*it{t|f gefafst, u«.! dieVörne11an'>' unermefsIicherBo- 
fit'.un^en ii ui n Worten: die f ^ V i'i/.^r tibyfJieit 
Drtjcbteantn , mit engen (iranzen umzogen. Auch 
bejr Cfchen ifk die G.-ofse der Vorftellung nicht cf- 
r>-ichr, wozu derPlurnlis unentbehrlich war, und die 
Weudun:;, deren er fich bedient, ill noch liljcrdiefs 
ufipuetifch und fteif. Der Raum eigener Speicher ift 
eine müfiige Umfchreibitng;. Bey Ramlers Ueberfet-. > 
2ung difSe» Verfe* müden wir noch bemerken, dafii 

er fich frbubt hat, den Abfchnitt in tlicvftrtjtii des zu- 
famm^ngefetzten Wortes fallen zu LiiiWir in den 
Antnerkimgen S. I3i. behauptet er, uhue einen 
Grund anzuführen, dafs in dem a«kK'-i;adifcjicn Verfe 
fpondeifche Füfse, welche aus tier Zuiainmenfetzung 
Z'.veyer Wörter entftehA. einen beque'ncn Platz 
fjiiden; und er hat Geb dieier Freybeit nicht nur bis- 
weilen, fondera, als ob fie eine vorzügliche Zierde 
tliefcr Verjart wäre, in diefer Ode noth <i beninnl, 
utul in allen übrigen, iu denen choriambifche Verlfe 
vbrIuHnnienv hfiuiig bedient. Uns aber feheiat 
hdy einen Abfchnitte, der den Ver< eben fo fcli.irr*, 
aii der Abfchnitt des Pentameters in zwey Ii.) Uten 
theür, diefe Frcyheit gaitz unfchicklich, indem entwe* 
der das tvidcn Hülften oflfeböreiMleWort den-Rtivtb* 
mus zerituri , oder felbft asf eine widtrKcbe Weife jn 
twcy unverftdndlicbe Tbeile zerrilTeu wird, z.B.« 
Die von M-.iltcm vcrab , tfchcuete McMfchtnfcUaciU« ~ 
8«iucr aartiicbia Utüfmit Ba«inpc4cnk. 
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1. 2..1. 10. lA.)' Das uliUifame in der Bearbeitung des 
Tätertieben Landes berauMuhcbcn» w«r wohl nichk 
die Abflcbt des rbmifdien Diditers, der Tielmehr den 

Landmann fein Feld froh dmxkpßügcr 1 fT, wie es 
Hr. E. richtilt ausdrückt, der aber dein p Urios durch, 
weiches fei» VtOtr ihm nachtieft, eine gar zu grofs^ 
Ausdehnung gegeben hat. In den Werten: mit dem 
SchijS ctjprifchsrlVaarcn, wiüi uicSteifhelt dcrUeber- 
fet/.ung durch die Richtirjkeii derAuslcguiv^ nicht auf- 
gehoben. In ein^ der nächtten Verfe C IQ- 20. 
qtd mec veteris ftHmiß Maßei Nec pnrtfm folido Aemer« 
de ilk Sper.ih) uberfetzt Ramler mit A. "'i r riin^c: der 
Hilffc des Gediinkens, leicht und dcnflicii pcnai;: 
Dem verßicfset der Tag fröhlich betj maffißhem alte» 
H'rh;.:'. Hr. E. , Welcher fich fokhc Untreue nicht er* 
i.iuii:, eikault hinfre^ren die Uichtigkilt durdk evietl 
etu ai fchwerf.illi^cii , und ohne Zuziehung' dcS Oxit 
giiiais. faft unv-erftandlichen Ausdruck: 



IlTikcrt* 



Mancher ift* dar den Trunk alttmdec 

JSSvAit vtifdMMb«. 

Die letzten Verfe diefer Ode lAlM Itt bcidoi 
fetzungea folgeadennafscn : 

Kxmltr, 

Vit fiebt Epheu, der Lobo uafrf r geichrten Stirn, 
R«h«i GBoerramr; aicb irtanet ve« grofse» Schwärm 

Oft ein küh1f>ii(!er lljyn , wo mit rlerr Nvmpbcn (leb 
Muntre Satyrn ergehn. Wenn mir Eutcrp« nun 
fürt Ftate gewSbn,' wmn auf SMi» Bafbiian 

Polyhyreiiiia mir lc»bifL?)c Siiien rpaniu. 

Und du feibU mich »uxn Clior JyrifcUcr Dicht« aiblft: 

O riftm SMb Haupt an da» fiAiniM Fat. 



' i^cAan. 
Wtdk bat l|Aciii iier SdUiack kundig» 

ITi/lu'ii Gnttern crertHt; mich h.n dor l.nhk ITiyn 
Und mit Sityrn ßcr«iht, tarnender Nymphen Sihaae 
Abcafimdert dem Talk» wenn wir Euterp« nidit 
Ihre Flüieu cnihilt, rifJcb^Poiyl.ymnii 
X.c»bos kimgendc» Spiel tnir zu btfaitcn flielit. 
Un4 wann dn aidi zamChar lyrtfdMf Dicbttr QgVi. 
Ruhr ich hoch mit des Iliupts Scheitel der Sterne Dahn. 

hier wird dem rämifcbfn Dichter ron Ramter 
ihm fremde .VTunaisung zur Lad gdegt, indelll 
er feiner geichrten Stirn einen Lohn zuerkennt, der 
•Uen Dichtern getneinfchafclidi üt Weiterhin fcbit- 
dertlf. reinen Uinganf mit den poetifchen Gcittbci- 
ten des Waldes als'eincn bleibenden Zuf^and, indefs 
Ili^tnier ihn nur als vorüberg<(hend vordelU. Den 
Gv^enfatz des Götierlebens mit dein Leben de* m* 
poctifthcn Volks, bcr.eichnen die Worte : vorn grifsnn 
Schwärm, nicht hinlunglich: fo wie das fpieleiide, 
und in fröhlichem Müfsiggange pcnoflcne. Dafey« 
der VVaidgötter« welches H. in ihren ^ic.'i.'cw Ch6ri.it 
iMk» Ucr is die liciJiMiitArt ciiMs ehj^i»)|j^£ 
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pangcs Tensandelt ift. Ai:«fi bcy Hn. E. giebt die 

^:^nzen^^e'^y»^^<hfvf-|;cTf^r, vh S irvrn (^i-r ;ht , kein 
rccbriibrea und gel iliges ßüd ; und die VVortlügung; 
mhgeßmdert dm Volk, ift nicht nur knt, fondern 
«BCb zu-eydeatig oben drein. 

llitttn diefor Art finden, da wo ßc einrcln fte- 
t>en, unter dem vielen andern GÜmxffnden undWohl- 
peraclif iitn It-icht Nnchficlu; nb-r bisw il ii -Iriinge« 
£e ficb bey Un.£. fo dicht, dafs lie di<s ßelTcre ver- 
dmikfflii und UM den Genuf's dciTelben enrEicbn. 
Die folgetide Ode (T. ig) kann faft ganx ii!<: Bfwtis 
«incr inühramcn , aber nicht init Erfolg gekromcn* 
Anftrensttng gettm: 

AcBMtf Mtirtcr. dio graur.uno, 

Tlnd der blühende Sohn ScmcSenSt hci&t midi j«UC 
' ITtid wiMßnniire l'eppi(?kfir, 

AafiuneltBrn der I.i« b' einft fdion vcrIdiniCf SpMl. 
Glulh crrci^f mir Gl}'cerent Heir» 

. Der <u*LiI«ndt!^cni Gbnz pftrilcli«r Mamor iditi 
Ifnd, ^FfcMupfflK den lUick, Auavn und Wang* 

und Mund. 

Auf ntcli ftiirzte ficb-Yenu« ßuiK» 
Q.-pn:^ IjfT.-üil (iüd lumwit. dafs idi viNi SqfAcn ßni** 

Uiid don Pariher.auf ili«he:uicm 
Hotx vnD Mitih«, lind atidrea nikfi felbft iiicbt drücke 

llitr t1< II f'riii'.(ii('.en r.^fiit, hier 
I.ef;tVYeii:rjtti.-h und «U« Kraut, Jiiii{;linge, giefit nit W«in 

jbtr*ytM JiLr«! die Schale v«Ut 
MiMer wird fi« mt lukn* wum -ich dat Opfer firMug. 

Soirb« Weybciteii**wie hlcr^i^mmi ftott Gl^cenns 
CaacliXXXill.äO* Pro/crpj»»(1.98.), Ariiber(L 35>40.)f 

Cinara ft. Cinara (IV. i. 4 u. 13. , u u:ifi.hrii wir 
eben fo wenig nadigc^inm zu fchen, a\>- den Mis> 
brauch dea 6enitivs, wie z. R. II. i. "y. die Waffen, 

det H':gfß'!t ''<^- Bf!ifesmchjh\kt-.ivnll; Ein Werk, das 
viWrr i)/(«;.Ki 'Jit:j\iitr ßch wagt. II. 2^ I Leer des Aa- 
(ehas. II. .5. <J. dfs Spi ls h,-gie i;^. Iv. i. 37. Dicft 
AüU* tf/* 1» 'iVß«wt f/rr t^aclit feßamfirickendes Arms. 
IV. 3.2. Ifen itH -^ jrcintdtiehesPAicksanfahß. iy.9.46. 
Ctfilfy'yii Rl•^!■.trs nt-Hnt ßc^ der beglxirki. Ganz iinvcr- 
iUudlicb iit £pod. X!V. 13. Mieh draittr* . nicht Eines 
tafritden (neque uno contcvta)t der t'rey frei» fsnmPhrij- 
ne Jl^ ^^•>' Se lche WortfilprunKen , die lieh duu b 
ktine Amile^'Jv; rethtfcM !i«eu lulk-ii, lind uur'eiu F.r- 
K'itbt€riinj;snnttcl , aber keine iJerci« Iicrtmif der poe- 
tifcbüH Sprache , und e$ kann unmu^Itch ia der Uc- 
T99lt eiaes Dfcbters fleben, den Synrax Tt lner Spra- 
che willkürlich iimzufchafTen. Hierher mufs aiu!i t'ie 
AuslaÜun^ di'S Artikels gerechnet wenlcn, die Rvli 
Hr. E. häufig gegen dt-n Gcniiu d<.r Sprache — die 
hierin nicht iiiindtM- wideffp. ülliri; Iii, als die giicilu- 
fchc — hiiufig: erlaubt, z.B. II. 16. 19. wer von H(i- 
mut Wfgfidi' IV. 1.12. uitii» durch dich zu ergtüfm 
(fäa^JdüeklkluiHerz iuj'ucl^, IV. i. it. AeUgntah»- 



tkbes Khid tobt der ltöebtiniß» IV. g. 15. Bmtk 

d<'K I.^ bi'n u\id Gei/l tapferen Führern nnch Ii it;äeikt>ji 
*Tr/i Tod. IV Q. 46. Nicht fmcj.tjam für geltritt 
f vt-iiniie oder fiir l^atertand hhzußerhem. £pod* I. jf. 
in einer durchaus dunkeln ÖtLÜe: 

Wie trealidi fitzend bcy der fi-derloren Bntt» 

l>er Vogel fich ror SrTilai;R»-ngriff 
M«hi .."n^net, wann er lütj^ i'\i:'?.^z. vnd dodi den &ln[^ 

Bcy Gegenwirr nltlu R nktr l .:;t. 

Stellen* in denen der Sinn, wefentlich veridUt 
fey — e» Ift hier nidit von einzelnen Worten dielte« 

de., welche treffender hätten können überfetzt wei- 
deji — haben wir bey forgfaltiger Vergkicbun^ bey 
weiain (irr uietlicn Odeii niir£iiie geftiadM». £s iä 
folgende : l, 1$. 

r-.irIiüos wirft Im Gwichc du 
S-.!:vvtii!u Lii i;en cufflirüa , ujid «ii« 5cfp:mMi A 
ISrrfa'i , tit.A dtm Gcum*, und da£i der &«r«K»de 
Aj.ix fülijel 

In den letzten Worten hat der Ucberfetzer feqvi m .• 
Ujirccht zu vitabis gezpccn, da es ohne Zwciltl zu 
celerem gehört : vitabis Ajaccm crlertm Jequi i. e. in per- 
JequtMtSam^ Vielleicht gehört zu den mi»renfündenca 
Stellen an^b folgende^ auü Epod. IX. 15. £ 

■ • der Srliandel ntt d«f Feld« ZtiAtn ftJwnc 

Jluhiiclichcn dort dt-r Sonn« hlick. 

Wcnigftcns rdirincn diu Ruhzettcfien ehen fo wenig- 
Lcquciuc Ut bcrff t/.ung von comij'iiim , als die i^ercAten 
«/.■j l eides, fiir ß^qvti tnilitavia, deren Dunkelheit durch 
das zweydcutitje mit (liatt inter) noch vermehrt 'wird. 

B«ide Ucberfctuinfen find niUAnmeiknn^n bc* 
gleitet, die zunidifl blofs fSr on^Tebrte LeTer be- 

rtiinint find, und fich daher hauptfacVdich mit <Icr Er- 
läuterung hifttfrifcher, mythologif«:her und geographi* 
fehcr Schwierigkeiten befcbiftlgett. Dto voa tUnen 
find i cieldia'.tigor, gewählter, und auf eine gcff f-- 
folkre \Ve^ vorgtftrti^cen. in denen »un Raiulet 
zeigt fich J^7i> grofse Neigimg tu alIfgotiflAiCR Er« 
' UäruneenlVfi ini' feine*n Uane» aur aHegorUclieii 
Einkteidting; in feinen efgrnrn uedicitten xoftamien 
hängt. Sonilrib.'r \eer(!i n I. 9. rQ- Uves Jujwri (iftn) 
mit uni'crn {iefetlfchaftsfpiclen verglichen« wo IMO 
fich dicfes und jenea. tn*a <lhr 7.ir(A«lt. Die Mmtr, 
fctTit er S T'i. hinzu, wcrHr-: 'hnl?! he Spit-te e^ebab: 
haben. lli>razens Lycimnia; c;MaKi ceiiare joc» 
dedeant, fchcint tn dergleichen Spielen eine profse 
Melkerin Mwefen zu feyn." Hai gleich darauf fol> 
gende Lachen au9 demWinjvel her, vergleicht er mit 
«nferer blinden Kuh, und fchliclst aus diefcr Stelle, 
dafs Iloraz die witzigen Spiele, bey denen Küile xo 
erbouten waren, mehr geliebt babe, als die Spiele der 
Gewinnföchtipcn , die finnndcr, befondcrs bcy f*r 
botencn Würfelfpiclen » zu (irundc richteten. 
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PHILOSOPHIE. 

dOrTiRCEH, b. Vandenhtick u. Ruprcdit : Lehrbuch 
dtr Gefekkkie der Philofopkie und einer kritifchefi 
f Jtcratur df?rfclben xon^h. Gctttitb BuhU. Fünf- 
' ■ ter Theil. 1800. 708 S. Stckfie% TbeiL £rfte 
Hülft«. Z800. 415 S. 8* et B^r- 8 fir.) 

I^as Lehrbach dn Hb. BMlr, velcbes anßbigKdi 

— aufdrey Rande angelegt wfir, niinint, je iiichres 
lieh der Vollendung nab(»t, onRfüidcn, und diele neh- 
men an Stärke zu. In der Vorrede zu deui 5ten 
Bande holTte der Vf., die Gefchicbte in dem fechften 
Bande zu Tollenden, wenn es die Reichhalrigkeit der 
Materien zulicfse; aTleiu da die crfle Hälfte des 6ten 
Bandes erft bis auf Cartes gebt: fo wird er. wenig- 
Hen* noch den fiebenten Band sugeben mfilfen. Wir 
find weit entfernt, dfefe AusJcbuun» zu tadeln, oder 
dem VT. eine Veränderung feines urlprüngiicben Plöns 
Schuld zu ^eben; es ift vielmehr zu billigen, da£s er 
der anfänglich beftlmmten Zahl von Bänden, die 
KW«d(miKsige und volluäodii^e Bearbeitung der Ge- 
fchidlte nicht aufgeopfert hat. D. im jeder GclcVirt 
derfich mit der Gefchicbte einer Wiilcnfchaft befcbuf- 
tiget, wird geflehen miHren« dafs Heb hier der Um-< 
fang^ der Bearbeitunj* weit w^ni^cr br fti-ntnrü Hj^fsr, 
als bey jedem andern wiflTeiirch.ittlirhen Cicgenitande. 
Dagegen können wir den ^^'un^ch nicht unterdrücken, 
dafs es in dem Plan des Vis. gewefen wäre» mehr 
Refultatedes eignen Porfchens zti irehrn, als fVemde 
■ Arbeit^ zu benutzen. Je iinfriichrb.i: i : die Periode 
ift, wclctae in dem 5tcn und ötcn Bande bearbeitet 
worden, jt felrener die Werke aus diefer Zeit iind, 
nnd jewi'niper ihre T r ctiirc rnnfl an/.iohend ift; 
grofscr ilt das \ t rcienlt eines i^earbeiters der ue- 
rdbicAt« der Philofuphie , der mit den Vonuktjttn 
•adcfw eigne Forfdiongen Tcrbiudet. 

Der fünfte Thell des Lehrbuchs entfaittt in dem 
XTten AbfcUn. die Gejchkhte der Pkitofophie der Ära- 
ier, womit sugloich eine kurze Gefchicbte der Araber 
und ihrer Cultur verbi;fu!rn ift. di> I^rhtTntrr- 

der arabifchen PhiJufuplieii betniu, /.u weiclien autb 
der Jude Mo/eiMarmoiMt/fi gerechnet wird: fohat Hr. 
B. die Materialiengrofstentheüs aus TUdifmmm Oeift 
der fpeculariven Philofopbie genemmen, und nar die 
Dari^eltung; und das Rafonnement itl fein Eigrnrlinm. 
Im Ganzen bat die Kenntnifs der arabifcben l^bilufo- 
pbie nichts gewonnen ; feibli da, •woTmtcmufi'i \)bn 
Dunkelhrit und UiirerfljndJitlikcit kl.vne , h.it Heb 
der Vf. a)K>r weitem jSiube des ^ackiciüa^oas uud 

AX. Z. igoi. £q|br Bmi, 



Forfchens flberhoben geglatAe. OMi \k die Yetbre«' 

n-jn^ der Alu.vaiuJr: 1 lifrlien Ribllüthek durth die Ara- 
ber hier S. 23. von neuem unterfucht, und nach Be» 
leuchtung der Gründe . welche iRftiiAard und TWf^ 
fr.a-nr. ;'epfn rjiefelbe aufgcftellt hatten, wird man nicht 
leicht Iii Veriuchung kommen, derfelben unter den 
hiftorifchen Thatfachen eine Stelle zu geben. Mit 
dem Igten Abfcbn. fingt ficb die Gefchkhte der Philo- 
fvpltt* m Ifittefatter oder beftimmter der Jcholaßfehm 
Phitofopiäi an. Den Anfang der Sdbolaltüi fef7,t der 
Vf. höher bi nouf , als feine Vorganger. Scbolaftjfche 
Philofuphie, fagt er, ill die Philofophts, weldEie in 
den von den Pdbften , Bifchöfen, Karl dem Grofscn 
und feinen Nachfolgern crricfateten Schulen gelclut 
wurde, und ift alfo nichts anders, als was wirScbuIphilo- 
fopble nennen. Dem Namen nach gab «s alfo eine 
fc&olaftUche PhiMbphie fchon v9ndtm Zeilen Karls 
des Grofsen an, ungeachtet fie die dgenrh^mlirhr <h 
Merkmale noch nicht iiatte, um deren WÜlen einige 
ihren Urfprung erft in das E3I8 oder i^le Jahchihi- 
dert fetzen. Er bebaupfeC ferner, wie uns dOnkt, 
mit Recht , dafs wenn man den allgemeinen Cha- 

r.^kt er Auge beh.ilie, in Hir.ficht auf Inhalt, Zweck 

und Alethode kein wefentlicher Unterfdiied zwifdiem 
der altem und fpätern SchoUHik gewefen fey, der 

un."? berechtige, ihren An&ng niir dem neueft. n Ge- 
fcbichtfchrciber \on dem 13. (nicht 14, wie Ik. B. aus 
Uebereilun^ fllgt) zu datiren. Oer Inhalt der PUkifo- 
nhie war ein ans den lateinifcben Commentatoren des 
Ariftotetes rorzflglicfa Auguftm und Boethius gezoge* 
nes Agrcgnt logilchcr Regfin und ontologifcher Be- 

SiiEe, die unter dem Namen Dialectilt eine WÜTen» 
baft, oder die tbeoretHcbe Philofi^hle dberiiaupt 
Bii '-nr brrfi , und mit der fpaitern AlexaiidrlmTcho» 
Vorittl un^^'-arrvon Gott, feinen Eigenfchaften, feinem 
Vcrhältiiilte zur Welt und zur menfchlichen Natur 
t«rbttndeiit oder auf dieTelbe angewandt wurden. 
Es yerfteht fich hierbey «ron felbft , dals in der Folge 
v rfrhicdene Annchfen und Bearbeitungen eben die« 
fer Gegenilaude Statt fanden; dafs überhaupt der 
philofophifche Ideenkreis tbeils durch die Verbreitung 
tJrr Werkt' der AraberuJld des AnHotelcs felbß, tbeilj 
durch andere Uinftünde« nach und u.Tch erweitert 
wurde, und furb fehr maBnichfaJtig niudificirtc Da- 
her ialTen £«h ineiir ßpocfaea feftietxen. in denen cba. 
rakteriftirche Unterfchiede der fcbolalVifcben Philofa- 
pbic bemerkt werden. ücr Zu erst der Pbtlofcphie 
war kein anderer als der,*' das dogniatifche Rtfigions- 
fyftem der Kirche zu vertheidigen und zu bef;.rtigcn ; 
damit verhsnii /Ich in der Folre ein nndcror W< li^n- 
Eweck, <ke üebujig ds» äuiektädtai ^äuutäuHä.u\Ljh- 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



Die Methode des Philofophirens war Ipdiglich durch 
die dialeXtifchc Form des Argumentircns ■bcftiinmt, 
djc die Arillotecifche Logik vorfdirieb, welche im- 
luer künlllichcr, verwickelter and fophiflifchcr wur- 
de. Drej- Epochen werden feft°:cfetju, die crftc bis 
tiif RoujfrtHi grpen (l»is Ende des iiten Jahrhunderts, 
wo lieh der Streit der rsoniinjliiten und Realiftcn er- 
hob; die zweyrc bis nuf Ulbert den Grolsen in der 
M ittc des dreyzehnten Jahrhunderts « wo die Arifto- 
relifcben Werke allgemeiner bekannt nnd couinicntirC 
wurden; die dritte bis auf die VerbtflTerung der Phi- 
lüfophic durch die Wiederhcrftcllung der alten fliifU- 
fthen Literatur um die Mitte des tunfr.tthntcn Jahr- 
hunderts. DiefcGränzbcllimmung iliinint im Uan- 
zcn mit des Ree. Ueber/.eugung iiberein; auch ift fie 
die einzige, bey welcher am wenigllen Willkür herrfcht. 
Es kommt nur dann darauf an, den allgemeinen Cha- 
rakter diefer Philofophie fo beftimmt aufzufallen, dsfs 
fich der bclbntfere Gciil jeder einzelnen Kpuchc ge- 
nau an denfelben aii(VhIie(bt , und die Ablihnitte fo 
zweckmürsig zu wählen, dafs die Entftehung, die 
Fortbildung und das Wachsthum der philofophifchcn 
Denkungsart, ihre Anwendung auf andere WilTenfchaf- 
ten neblt ihren Folgen eine deutliche Uebcrlicht ge- 
wahre. In beiden ROcklithtcn hat uns der Vf. aber 
nicht völlig Genüge geleiflet. Die von ihui und an- 
dern angegebenen charakteriftifchen Merkmale find 

. nicht alle allgemein oder doch nicltt wefentlich. So 
liifstes fith nicht von allen SchoIaiHkcrn fngen.dnfs Gc 
die Ablltht gehabt hatten, das kirchliche Iio.:,nnenfy- 
ftcra zu befefUgen oder zu vertheidigeu , wie fchoa 
Tiodemann in der Vorrede zum fünften Ran^t mit 
Recht erinnert hat. D.Min wie hatten fonii die P;iplle 
:und Concilicn Urlache gehabt, manche Scholaftikcr 
xum Widerruf ihrer ketzerifchcn Behauptungen zu 
zwingen? Einige Sclwilaftiker hatten wohl diefe 
Ab/icbt, wie der! Mngider fententiaruin und feine 
Nachfolger; andere waren fchon durch die Art der 
Erziehung und des Unterrichts an das IntcrelVe der 
Hierarchie gefeficlt, wodurch ihr Philufophiren noth- 
wendip eine befondcrc Modificutiun annehmen mufste ; 
»Hein das Wcfentliche der Schulallik macht diefs doch 
nicht aus. Die Periudcnabtheilung des Vfs. iit fchoa 

. aus dem Grunde nicht befriedigend, weil fic iich auf 
das Wefentliche der Scholailik , was er fclbft dafür 
bidc, nicht bezieht , und zum Theil einen zufälligen 
UmAand , die grofsere Verbreitung Aridotelifcher 
Schriften, zu einer Epoche mac^^t. Was die Gefthichte 
der fcholoAifchen Philofophie felbd betrilFt: fo darf 
irujn auch in ihr keine neuen Forfchungen erwar- 
ten; der Vf. gefteht in der Vorrede felbft, dafs er die 
Schriiten von Dincker, Cramer und Tieilcmann zu fei- 
nen Führern gewählt, und vorzü!»lich aus dem letz- 
ten den Stoff genommen habe. „Su weit ich mit den 
Quellen fclbil naher bekannt war, fand ich die biito- 
rifcUe Treue und< Genauigkeit diefes Forlchers bo- 

«w;ihrc, und ich zweifle, dafs auch die forgfaltipite 
wiederholte Unterfuchung der Quellen eine iieueAus^ 
beute von irgend einigem Belani^c liefern mochte. 
Allerdings kuume UUA aus t>auilereidieu Coia- 



mentaren der Scholaftikcr zn Ariftotclifchen Bücberti 
oder zum Magiftcr fententiarum noch manche ein- 
zelne Raifonncmrns über ontologifche und thcologi- 
fche Gegonftiindc zufamnienlefen, die weder von Hn. 
Ttedemaiui, noch von mir, berührt find; und danach 
man es mit dem Begriire <Ier hiliorifchen VollßuHdig- 
kcit nuhme. euch einen ungleich grofsern Vorrath vo§ 
Spitzfindigkeiten und Logomachicn anhäuft n , als 
hier vorkommt ; ob aber damit der WilTenfchaft und 
Lefern , die Belehrung und Unterhaltung fuchcn, ein 
Dienll gefchehe. ift eine andere Frage. \^ . • • 

konnte ich mich jticht cntfchliefsen, meine i 

eine folche Art zu verwendi-n. wobey dcsmubieiigiren 
Fleifscs eine fo dürftige Belohnung' wartet. Li« Inr 
habe ich mich bemüht diejenigen ftholarii/chcn Jiai- 
fonnemens, die Ilr. TtV</r»naH» eines hmorifchcn .An- 
denkens Werth h;ilc, und die ich ibui'nsch«.rz.,ljJe, 
deutlicher darzuftellcn, als vielleicht von ihm gcfchc« 
hcn iil. Auch habe ich fie oft aus t>ndeni GruniUnizpn 
beurtbeilt und gewürdigt." IXis letzte hat <lcr Vf. 
wirklich geleiftet ; aber in Anfchung des erlu rn wäre 
zu wünfchen gcwcfcn , dafs es ihm gefallen hntre, 
etwas mehr Fleifs anzuwenden. Denn obgleich ilas 
Lob, das Iln. Tiedeinann erthefft wird, ßereckt ift: 
fo darf man fich doch nicht zu der übertriebenen Vor- 
ftellung verleiten laflen, als habe ein einrJgcr Mann 
diefe Quellen vollkommen erfdiüpft, und alles rich- 
tig auigefafst. Die eigne Anficht der Quellen wird 
davon jeden, der lieh (ia- Mühe niuunt, überzeugen. 
Nun klagt ober diefer verdiente Sthriftlicller feM 
nicht feiten ßber Dunkelheit und UnverlLindlicLktit * 
diefer und jener Stellen, und über Lücken. Diefcs 
hatte doch wenigftens für denjenigen, der ihih nach- 
erzahlt, eine Auifoderung feyn miiflen, diefe Quellen 
noch einmal nnchzufchen , um die Gefchichte zu be- 
richtigen. Von dem allen aber hat der Vf. fo viel als 
nichts geleiftet, und das, wie es uas fcheint , Liofs 
aus Bequcndichkcit, für welche die oben niigtfuhrt« 
Stelle der Vorrede, eine Schutzfchrift enthalt. Siili-* 
fchweigend hat er die Berichtigungen aufgeroBimen, 
welche einige kritifche Bl;uter enthalten, und bcy 
Abalard die Uaupifatze aus feiner Ethica nachge- 
tra||^ 

* • 

Die cHle Abtheilung des fcchftcn Thcilcs enibMt 
erft den lieft des iglea Abjchn. von der fchulultifch» 
Philofophie, welche mit einem weitlauftigen Auszüge 
aus Suarez Difputat. mctaphyfic. befchlolTen wird, 
d.nnn im H)ten Jbfch. UutUrlmßellung der Piatom- 
/tVirti um/ Ariliütclijdien Philojuphie , und im 20ttn (i<- 
fehtclUe dtr Pitilufnphie in dm feclizehnltn^ahrliundnt. 
In dielen Abfchnitten bat der Vi. alle LiUcriuchun- 
gen forgfaliig benutzt, welche neuere Gelehrte über 
die merkwürdigen M.nuner diefer Zeit angeftellt ha-., 
ben« z. B. Meiners in feinen Lcbensbelchreibunge^l 
rULlcbom in ieinen Bcytröf^en, und es ift nicht zu leue- 
nen, dals die Gefchichte diefes Zeitrauujs an Intcre^ 
g'twonnen hat. In den künftigen Banden verfprichl 
der Vf. aud» eigne Forfchungen aus den Quellen luil- 
zutiieUca. . 
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JxWA, b. Fronunann: Darßeltung der neuem Unter- 
jochungen ti6er das Leuchten des Phosfhors im 
Stickßnßgas u. f. w., und der endlichen Refiil- 
t^tc daraus für die chciuifcbe Tbcorie von U'» 
Ritter. Nebft SvatlanzanVs Verfuchen und Be> 
nerkungen iiberdieTcn G^nüaAd. Erßes Siückm 
Tfloo. S. s. m. j K. 

Was auf dem Titclblarfc glcichfam ak Anliang an- 
gekündigt wird . nämlich SyaUanzuni's Verluche, 
macht acn alleinigen Inhalt dicfes Stückes aus ; di« 
DarftcHung des Gan/,cn, was über das Leuchten des 
i'horf hors u. f. w. bisher verhandelt worden, be- 
halt Hr. Ä. dein zwcytcii Stücke vor, dellcn Vol- 
Jendung, 'it!cht minder nfftzliche wHTenfchaftlicbe 
Arhrircü (wie in der Vorerinnerung pcl-^l^t wv.d), 
ih'ii bisher nii hr gcftaften wollten. Alltin auch Spai- 
inttz^ni's Vcrfuche bleiben dein N«tllllbrfcher , der Tie 
nicht in der Urfprache lefcn kann, ein febr wicbti> 
pcs Gcrchenk. Sclbft dann, wenn man milden 
Ihuiptrefultatcn , zu welchen lie führen, bekannt iil, 
wird man dennoch dielelben wegui der muÜerhai- 
ten Art, mit wcidierfie anfrcftellt wurden, mitVer- 
pnri!:rn Irfen. Iln. Güttlivgs Vcrfuche über dasLeuch- 
ten des Phosphors in verkhiedenen Gusarten, wel- 
che zu Rel'ultatcn fu.'irtcii, die^it der Lavoifitrfche» 



des, Lcnditm'liertoAiMigsa, wwpx au« db rück- 

II 1 .'i:,e Lüft in ein anderes Gefafs füllt. Mehrere 
Verfuche, die angcftcllt wurden , um den Grund die-^ 
fer Erfcheinung aufzufiadm, lehrten deutlich, daT» 
durch diefes Verfahren neue Theilchen von Stner-j 
ftolTgas mit. dem i'hosphor in Berührung gebrarflt 
wurden. Durch das ümfüllen der Luft, wird theils 
eine beträchtliche Anzahl Sauerlle^^thsücben aus an» 
dem Stellen de» Luftraums aadtdeai Örtahingetrie» 
bcn. wo fich der Phosphor beGndet, thcils kann auch 
das Waller, welches bey dem Umfüllen der Gasartco. 
gebraucht wird, neue Afttheile SauerftolTgai herge- 
ben; denn aus den Verfuchen des Vfs. ergiebt i^ch«. 
dafs das Sauerftoflgns fich in gcwilTer Quantität mk^ 
dem WafTer verbinden kann. Bey dem Leuchten 
des Phosphors in dem 4urcll^hospho( bereiteten Stick- 
gas, war bey ^öfsenni 4tottigeh Phosphor, foweht 
Verfiiindprung des V«Iumcns der Luft, als auch Er- 
zeugung von baute bemerkbar. Wurde der Phosphor 
zu einer dünnen Hnot ausgedehnt, und damit die 
Kugel eines Thermometers, welches man in dasEudio- 
meter cin;^efenkt hatte, belegt: fo konnte man aucb 
die Entbindung von Warme, bemerken , indem das- • 
Thermometer unter diefeuiUmtlundeu 2}^ Grad itieg. 
Wurden die Verfuciie Ober das Leucteeif des Phos- 
phors in ganz reinem Slicilfi»ßgü$\ welch» - nachBer- 
t/ioUWj Angabc (durch Uebergiefscn des fibrcifen Theil» 
des Ulutcs mit Salpeterliiure) bereitet wurde, ange- 



Theorie unverträglich wtren , vetanlabteu ^paltaw- fteitt: fo zeigte der Phosphor kein LiclK; such ftief» 



Mfif dfefen Gtgenftand aaft neue der Unterludiung 

zti iintor^erfen. Der \ f. berüi iite lieh bey feinen 
Verfuchen des Qioherijchen Ludiomcters. Er tiber- 
zeugte fich bald , dafs der Pho^or, den er in die- 
frs Inftrunient hintir.brjchte , der atmofphaüfchcn 
Luft kcinesweges allen Autheil an Sauerftufl' entzie- 
he . indem der Rücklbnd, wenn er mit einer iVuf- 
lofung vmi Schwefdalkali oder mit Satpetergas be- 
faandett wurde, noch einen Rflckhalt von Sauerftoff- 
{^ns 7.cigte. der, \vcnn man die der l'i üfung unter- 
worfene 3i^nge der atmosphärifchcn Luft — 100 
fetzt. 6 Prnrent beträgt. Da nun llr. GüttHng lidi 
zu feinen Verl'uclu'n eines Stickrafi/s bediente, wel- 
ches er durdi ZeiTetzung «ier atuiospharilchen Luft 
. vennittclft Phosphor Tbalten hatte: fo Iii ht man 
iiiamita, dnüi er f«inc Verfuche kcinesweges mit e^ 
nem ganz reinen Stickgas anftcllte. Zugleich be* 
un rkte Sp. . dnfs die Feijcjtlj.kcit der Luft das Ver- 
brennen lies Phosphors ungemein beiurdcre ; denu 
in Luft; der man durch trocknende Körper alleFeucb« 
ti^kfit cnrr.ügtn, und welche u:an niit (Jiiecklllber 
gcfperrt hatte, erfolgt die ZerKtzung der Luft uiv- 
glcich langfamer , auch zeigte di^r Phosphor ein nur 
Ichwaches Licht. Gleich aus den erlUn Verfuchti» 
gin^ aber das Rdhitat hervor, dafs die Stkrke des 
Lichif.. welches der Phosphor verbreitet, iti geradem 
Verbukniifc mit der Menge SauerllolTgas liehe, wel- 
ch« in der Luft embolten ift. Hat Phosphor in einer* 
bcftiimnten Monge atmosphprifchcr I.iif! aui.'ctiurt zu 
leuchten: fo kann man auU neue in uiancüeu l'alleik 

•is» Witwahl Mir rchwadMa« Jtiurze Zeit dauemr ' 



er keine Dämpfe aus. welches aber fogleich erfotete» 
wenn ein auch noch fo kleiner Zufatz atmosphttrifdier 
Luft dem Stickgas beygemifcbt wurde. Wao do» 
Verhalten des Phosphors im Wlffierftoffgaa beMIfts f» 
cr^^ii'bt lieh auch hier das Refultat. dafs mir eineBey- 
niilchung vou SaueriioiVgas es gefcliickt machen kann,. ^ 
das Leuchten ^-Phospttors zu unterhalten. Sowohl 
HVaileriko^nia, welches man dadurch erhalten hatt^ 
dafs man Wafferdiimpfe durch glühende eifeme Röh- 
ren hi.idurchlheicheH Jiefs. als auch f' khe-^. welches 
durch üebergief>eu de» Eilen» oder Ziuks mit Schwe- 
felfaurc bereitet worden war, war mit einem Antheil 
Saucrrtof1';;as \ erunrcinigt , welches davon herzurüh- 
ren IViuLU, dals man niciit forgfaltip f enus^ die at- 
musj>iiuiirche Luft abgehalten hatte, und in einem 
fulciieii Walferiloffgas leuchtete der Pbosohor aller- 
dings. Hatte man aber die nöthige Vorfidit ange- 
w andt, es ganz rein zu erhalten: fo war kein Leuch- 
ten des Phosphors bcmtcl^ar. Waireri4oilg8&^, wel- 
ches der Vf. Mfliä ri F Si Sa^ A Q^w)l» 
»uHliig, zeigte keine Spur von Saueritoffgas, a5er 
in dicßem leuchtete auch der l'iiu^phor keineswb- 
ges. Das Verhallen des Phosphors in kohle nfaureOfe 
Gas gab mit dem angeführten gajiz gleiche Ktd^i^kai«» 
In hücbit reinem Saueriiolfgas leiicbtcte der Phosphor 
wicht . fo lange die Teinperaiur unter 34 Cir. i\. war; 
fiieg lie bis auf 3 J. : fo hng -eftJjy y iencbten» umt 
eniBfindfte fich kurz dareuL ' WiAWdfeTem|M«rtür 
des SauerlcolFgafes nicht ichneli, fondern aJfiK ilig 
von Grad zu.G(dü erhukct,..aud lief» man (la>^ie.> 
dima» cli« uumcf jftiixfccrifi^jnte» eine halbo Stuiulft 
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in dierem Zalbn4«t fo leadittte der Phosphor fchon 

bey einer Temperatur von aa' oh«c in eine lebhafte 
EnaOnduiiK sacenüieni dt» Saufrfto%as wurde 
lint^ tflefen UnoBnien Ukn/f/Hm «Ifl die atmorphäri- 

fctie Luft zerfetzt, und das Thermometer Yon 221=" auf 
tf^eefaobeA. Wurde ein unreines Sauerfto%as, wel- 
2cf Sticksas hielt (s. B« das aus Braunfteinoxjrd oder 
Satpotrr entbundene) zu den Vecfuchen engewatidt : 
fo leuchtete der Phosphor fchon bey einer Tempera* 
tut TOn 15^. Aehnliche Erfchcinungen fanden Statt, 
^enn rdaea SanerftofigM mit Stickgas, oder WalTer- 
ftoffgäs oder kohleiilmiHii^^Teriaircht wurde, and 
«war war die Tempcrafur nm To niedriger, bey wel. 
dier der Phosphor anfing zu leuchten, je gröfser die 
Menge diefer zugeTetzten Gasarten war. So. glaubt 
den Grand diefer £rfcbdniiu daH«ztt finden, daia 
diefe inephitifchen Gasartefl die Bafli des SauerfioilF> 
gafes beftiinmen, fich mit dem Phosphor zu verbin- 
dän, wodurch dann die Vereinigung des Sauerltolfs 
iät dem Phosphor bef einer «iederern Temperauir 
möglich wird. Je grofser der Antheil von Stickgas 
ift, der einer gegebenen Menge Sauerftoflgas zuge- 
feUt wird, um fo nietjriger ifl die Temperatur, bey 
welcher der Phosphor «pÄüigt zu leuchten; allein 
die Intenfität des Udftt Ift «n fo fchidlicher, je 
kleiner das Verhältnifs des Sauerftaffgas gegen das 
de« Stickgas ift. Die folgenden Verfuchc haben 
zur Abfleht, den Einflufs zu bedimmen, welchen 
das Sonnenlicht auf die Reinheit des Sauerfto£fga« 
fes hat. Die erftea Verfuche, die ^paUamofU fiber 
diefcn Gegenftand anfteUte, licfsen einige Zweifel 
übrig, folgende binraen fii>d entfcheidecd. Reines 
Saucrftoffgüs, weTches^ Stunden hmpTOn der Sonn* 
bcfchieiien war, wurde piin dich vom Phosphor ab- 
■^orbirt. Nach loo Sonnenliunde» blieb von loo Thei- 
ien ein RQckftand von aj, nach 330 Sonnenftunden 
«in Rückftaad von7TheUen, nach 350 St. yon 9I 
und nach 407 von iij Theilen, welcher Stickgas war. 
Allein der Vf. äberiengte fich bald , dafs weder das 
Licht noch die V^'Mnne der Sonne hieran AntbeiL 
habe. Das Stickgas entband fichwahrfeheinlich durch 
Zcrfetiung der atraofphärifchen Luft, welche das 
WaiTer abforbirt hatte , mit dem die üeialse gefperrt 
waren* während ein Tbeil reines Sauerftoffgas von 
dem Wafler wirklich abforbirt wurde* woniu su- 
gleich die erfolgte Vermindernng der In den Geffifse« 
enthaltenen Luft zu erklaren ilh Wurden die Gc- 
fiifse mit Queckfilber gefperrt der Sonne ausgeletzt: 
ftinaha din^uft*iii^rdny«itumea nicht ab, und nsch 
Verlauf von 32 Sonnenftunden fanden fich 100 Thei- 
len Sauerlloffjas nur xj Tbeil Styrkgas bcygcnuicht, 
weiche wahrfcheinlich von der dem Queckfilber an- 
hSngenden Luft herrührten. Wurde das Qaa in feft 
Ter^loflenen Oefölten dem Sonnenlidit» auagdirttt, 
und fuwuhl der Zutritt des Waflcrs und Queckfilbers« 
als auch der atmorpbarifchen Luft ganzlich abgehal« 
teht fb oilltt auch das SauerRoffga» durch die £in< 
Wirkung des Sonnenlichts in Anfehung feiner Rein- 
heit keine Veränderung. YeriucUe, di» juit andern 



KffAl SN» 

leuchtenden' Körpecti, z. B. ehiigen Holzarfetr, fk«. 
Icnden Thicrcn, den kriechendin und iLuchtende« 
Johanniswännchen angeftelit wurden, gaben giiiz 
ihnüche Refultato. wie der Kudtelfielle Pbospbor«. 
Sic leuchteten im Sauerftofij^as fehr lebhaft, wetttger 
Ih autiolpbarifchcr Luft, in den mephitifchen Gasar- 
ten (als dOML Stickgas. Waflerftol^aa. kdUeniaaem 
Gas), WMin fie rein lind , hingegen gar nicht* und 
nur mit einem flüchtigen Lichte, wenn fit Mit at- 
Ae^UbiJUier Loft vecmif^wordca. . 

BRDBESCHREIBUHa. 

RoNNEBuao u. LEiFzto, b. Schumann o. Barth» i 
liat^ Gemälde von MaUn. Dn^ Smd. iSoo^- 
174 i. anfaer. eiber TibeQe ■> z üig'. Regiüer, 

Diefa ill'der Jte Th. des J. igoo Nr. 261. tnEcteig- 
ten Werluw., , £r enthalt viel Merkwürdiges undln- 
tevelTantes, dib der Vf.aus den heften Schriralettem 
zuramraeiiE:orragenhat. Das 61lc Kapitel handelt von 
Malfa'3 Kliiiu, Frachtbarkeit , N,ui:r;^ ichichte, Pro- 
ducten und iiandel, und ift dr.s \', ichsis^fte in diefem 1 
Bande. Befonders fleifäig find die f ifch- und Vogel- 
arten bdiandelt ;*erftere weiden in iatrfnifclier, mal» 
tefifchcr und dcutfcher Sprache aufgeführt. — Main 
enthalt 16,000 Salmen brauchbares Land, auf \rclchen 
man 70 — go.ooo Salmen Getreides ttrndtet. (Dicfes . 
Maafs hatte dem Leüer niher erklart und mit eine« 
den Deutfchen bekannteren verglichen werden Ibllen). 
S. 52. die Menfchen werden wie Vieh zu MarMe ge- 
trieben. — Der Boden der Infel Malta wirft mebr 
alt 700*000 Thaler ab, nnd der Ton Gozo S9o«ooo 
Thaler. — Auf Gozo wird Guld um! Silber gefun- 
den. Das 7te Kap. giebt eine ßefuhrtibung von clie- 
aal^n und heutigen Sitten und Gebrauchen, Che*. , 
rakterübk, Sprache, Wiirenfcbaftcnt-Alterthfianem, 
Kooften. <— S. gg. Die Ritter haben die Sitten fo 
verdorben , dafs kein ehrliches VVeib, oder Midchcn 
in der Stadt la Valetta zu finden ift, einige wenige 
▼omAdel susgenommen. S. jo^ — 133. Bffcbreibung 
der Infel Gozo. S. 132. Befchreibung derlnfeV Con- 
cino. — Auf einer bcygefügten Tabelle wird die Be- 
völkerung von Malta nnd G07.0 nach verfehl edetiea 
SchriftOeUemaaMCeben; diehöchfteiSo bia 160,00a ' 
Menfchen, dfe nleA^gfte 90,761. denn die von AMa 
von 53.594 ifi /.u alt. Der Vf. mepit, dafs man voUa 
100,000 rerfonen rechnen konnte, ehe die FransoCm. 
im J. 1798 dahin kamen. S. 138 his zu Ende «nt- 
hält das ncucfte Geinaldc dos Ordens und feiner He- 
fitzungen, bis in den April 1799. Auch lind hier meh- , 
rere öficntliche Staatspapicre abgedruckt. 

Die Spnche des Vfii. ift nicht die hefte, hin nnd 
wieder etwas undeutMi, and dabey ift das ganze 
Werk Co von Druckfehlern entftellt, dafs naan am 
Ende ein Verzcichnifs von mehreren SeiteA davun 
auswerfen mufste. Das lialiänifche befonders iftib 
verdorben , da£i qft oft Cohwer iA^ einen Sinn heran 
zu bringen«^ 
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PHILOSOPHIE. 

&tvinov.it, h. Rorenbufchs W.: Gefckühtt der 
metuim Philojoyhie Tcit der Epoche der Wiederher« 

ftelSt-Tifj dci WiiTc iifchaftcu. Von ^oA. Gottlieb 
BrnhU. Erßer Band. Eittleituitgt weldieetneUeber- 
fieht der feltern philoroohifcben Syfteme bis zum 

fiinf/.ehnten Juhrhuii '> .te ciubjlr. i^cq. XII und 
8S^ S. Zvutijte» Band. VIII u. 447 S. gr. g. 

Auch mit eiuem iweyten Titel : 

Gtfchichit ä«t KSnße und WiJfenfJiaften feit tUr Wi$' 

drrhr-rßt '.luug JctfelbeH bis au Jus Ende des acht- 
zelinttn ^dlu tiundcyts, von einer Gcfelircbaft ge- 
Jehrter fttin Der nnspearbciti-t. Seehfte Abtheilung. 

GefJiicht, ,', r riiilnfophie yon ßuh. GottUtbBlUiU. 
E'jhr urul ^.wLjii-} Band. (4 Rthlr. Qgr.) 

Der Vf. fangt die neuere Philofopbie nicht mit 
De«r«rtes, foiuTem mit dem fnnfzelinte» Jahr» 
hnndertv aUb Oberhaupt mit der Epoche ricr Wiedrr- 
herftellong der Wiflenfchafccn an, theib weil vor 
Dcscartcs mehrere eben fo originale Denker gelebt 
haben , thoils weil auf diefe Art die Gerchichte der 
neuem Philufopbie in den Plan des Ganzen belTer ein* 
pafst. Dicfe Heuert' PliiIoA>phie entftojid dürch das 
wiedcraufl«bendc Siuüiutu der altern gricchifcben 
Philofophcn, und ihrer Gefrbichte gebt daher die 
Kenntnifs ihrer altern Schweiler voraus. Daher ent- 
halt dicfer erüc Band als Einleitung eine Darildlun!^ 
der ältcm Philofophie. Es fehlt uns zwar nicht an 
Schriften Ober diefett Gcgenftand ; allein der Vf. fitud 
tie IM feinem Zweck entweder zu weltldoftif, oder zu 

!a:rz r.nd [rool.cu. ,.I( h habe iini.h , pr S. XL 

bier bluis auf ciuc Entwickclung der fitcccfiivcn Ver« 
jinderunjcn d^Philofupfiie als Wifienfchaft felbft, 
und eine allgemeine Schildrriin:^ iiircr Bi rihajrpnhcit 
bey rerfchiedencn Völkern und der Ürladicii dcr- 
felben befchränkt, mit Vo. bcyl iilung aller litcrarifchen, 
XritiTchen und poUtifcben Discufiionen 1 und manches 
Dct.iiU was nicht ftlr meinen Zweck gcliörte. In 
Anfehung der frhoLiriiKhi u Pliilof ;j.luu fcbicn mir 
eine CharaktcriAik vorzüglich ihrer Fultu und Urfa- 
dien hInUflglich zu fcyn , da lie gerade durch die 
Fonn fich um meiften unterftlieidct . und d-T hihaU 
fich nicht wohl in der Kür/.c vedlanUlich angeben 
\»üt, diefer aud» mit der neuem Philofophie ain we- 
nt^f^cn rufainmenhängt» »b deren Tendenz ibm yiei- 
mebr cnf;:cgenp('rf:rzt war; weRn k}f^i^ einzelne 
neuen« l'liilofc>;)lien von den ScboJaflik rn Manches 
e&ikbnteu , oder hi ihrer Art zu philerophiren ia ge- 
4. UZ, 1801* Bikw Bam. 



wirien Behauptungen jaiit denfelben übereinkamen. 
Uebrigens liegt bcy diefer ganzen hiflorifchen Darilel- 
lung der ältern Philofophie nein Lehrbudi der Ge. 
Tchichte der Philofophie zum Grunde, fo dafs jene 
gewiflcrinaarscn alicni Auszug aus dJefem zu betrach' 
ten ist, namendich, was das Platonifchc, Arütoteli« 
fche und Plotinifche Syßem betriO'c." Ueberdiefeil ' 
Plan und die Ausführung delTelben iiiüTpti wir einige 
Bemerkungen ovachen. Zugegeben , dais eine Dar- 
flcllung der altern Philofoptiic als Eirdeitung zur Ge- 
fchicbte der neuem unentbehrlich ift ; fo liezweifelii 
Vrir doch , dafs lie in der Avadebniuif tind Ausführ- 
lichkeit, wie fie hier vorf^ctragen iß, i)i);hwendig 
war. . Eine gedrängte Uelieräcbt der verfchiedenen 
Sylleme und eine bündige Entwickclung dea Gingea» 
\irelchen die Philofophie als WilTenfchaft f^cnommen 
hat, alt das Refultat der Gefchicbte der alteren 
PUilofophie war Z'J diefoin Zwecke zureichend, m««^ 
l&onjite auf der Hilft« dicfc« Rauuu vorgttnigen wer- 
den. Diefea Werft ein Aunag aus des Vfs. Lehr< 
buche, aber von vf^irprfm Umfange, als der Vf. .m- 
giebt. Den Aaiang und da» Ende abgerechnet, in 
Weldiem die fcholaltifche Philofopbie in zwedtmiGli' 
ger Kürze dafgeftellt wird, ift das Uebrigc ein unver- 
änderter Abdruck der Paragraphen des Lehrbuchs ' 
tnit V^'ei^laiTunfj der nieirten Anmerkungen. Hr. B. 
hatti^ »Hb entweder jenes Lehrbuch weit mehr umar- 
beiten mfilTen , wet^n es dem Zwedce einer EinM- 
tung: zur neueren G'efchidite de|^Philofophie entfprc- 
cbeu folltc, oder, wenn er diefe Mühe fcfaeute: fo 
konnte er immer feine Lefer geradezu auf löi* Lehr* 
btt^ ▼erweifen, welche dadurch eher gewonnen als 
rerloren bänen, anftattdafs fie jetzt, um beide Werke 
rolllländig zu haben . Elnerley zweyrosi kaufen müf« 
fcn. Auch verinilTen wir GleicbförmigketC in Btsie* 
hung auf die literarifchen und kritifchen iüiflMrkltlt« 
gen. Iti der erften Hälfte ünci iic fnfT: nUc ausgefal- 
len, die nutUwendigllen Citatc ausj^enouimen, iu 
der zwcyten dagegon vielet oAJenge« tu« den Ltlir>' 
buche aufgenommoi worden. 

Welt mehr Zufriedenheit gc,\|^irt der zweyte 
Hand, von welchem wir hier nur die crlle Abthci» 
lung vor uns haben, oder der Anfang der neuem Ge- 
fchichte fclbil. Der Vf. hat durchgängig die Arbeite« 
feiner Vorj^anger beaur/t , aber ^^.ucli ji Jbft die Quel- 
len Audicrt, mit philoiuplaitcheni Uctite die Pbilufo» 
pbeme berausgebuben , die denfelbcn tum Gruiuic 
ii^cnden ideen emvidieit, and wo «snöthig war, 
einer fcbarfrn Bedrtheilttng unrerworfim; mit einem 
Worte, um dasMa'p uml runnaii.' dt-r Gcfchithie 
der Philofophie üch uul«u|^bar« Yerdi^iiÜ^j^ymrbQfeoyk 



ALLG. LITERATUR - ZEITÜMG 



5:4 



Bey der (trofspti AusfüIirUchkcit, wefcbe der Plan d-js 
Gaitzca erlaubt, inttchron wir den Vf. nur birten, mit 
ftptnjjercr Aii^wälir zu 'T^>^ke zn gelten, und niclit 
«lksfluf/.uH( hfneti, was nnr in nntlVrnfprcr r,f7.ic!iung 
mit der Gefchitluc der Phllofopliii» 7ufnnitu;n'-i ni,;r ; 
auch Iry den 7.r'-gl:i dLiuiijcn pbi.'i/lfrliift h. r ,'n!jrif- 
Ten odor Plitn Ans/.'ijcnficli mehr darauf zu bcftbrän- 
kcn, diMi Zeirjvilt oder die Denkweile ciiits Man- 
nes i^u cliaraktcriiircn. Endlich dörfte turli hier und 
da die AnordnurfT der GtfcJiichte noch zu \ fbrfTLrn 
Teyn. Djc crice Pcriod? his auf die Rcfonratiün iÜL 
\if mc-iirerc Abfchnittc nrrli den i'-thulen (Plotonikcr, 
>Iyftikrr und CnlibaUftiii) nbgrth.'ilt , wobty es im- 
vcriiieidlich h\, thcÜH die Zeitfol^^e za vernacLljrsi- 
;^en, thciJs Miinner, dio nur eine lehr cntfi riite Aehu- 
Lichkrit haben , neben einander ru ßclh-n. Der In- 
halt diefer Hälfte des zweyten B.mdc'S ift folgender. 
Erßfs Hauptßück. Gi-jthithte der tuwrnVUHnfnfUie vnm 
Anfanf^e des i^tm ^nkrh. trs Zvr Rrfonnj^üm im An- 
fange tirs ittm. Erjler Ahfchuitt. Von dt n nllgi-wiei- 
nen Urfiichen, tivtturch im i^ioi nnd iSten ^ahih. die 
Wiedtrhfrßtllung der iriff^nfchnfUn überhcujyt md der 
Philajoykie insbvjundrre bewirkt u-urde. Diefe Urfnchcn 
werden mit praf^iiistifchcr Kürze ausgeführt. Unter 
die befondern ÜrfiTcben der Wiedcrhtrftellunp der 
t'bilofopln'e rechnet der Vf. die Erfchopfunft und Er« 
.chlafTnng des ni t n fehl i eben Gcifk-s nach fo vielen 
unmii7en und unfruchtbaren Sprmlatronen, die wie- 
der auflebende Porlic in Fr.in!cre;ch , Iiaüen i nd Spa- 
nien, die Unterjochung; des p! icchiffhcn Kayfcrthunis 
durch die Türken und dadurLh bewirkte Verpflanzung 
der {jffcchifchen Literatur noch Iralicn , die Erfindung 
der Buch(!rirrkerkti;ift. Zirejtfr Abfchn. (hf:h::hle der 
WicdrthnfitlUtnr; des Studiums der clafftfclun Literatur 
äberkaupt in linilrn nalireiui dfs und i'^en^alir- 

hu»derts. Dit fer Abirbnilf hüjtc ftj{;lich mit dem er- 
ftcn verbuntlen werden knüiicn, in fofern da» er- 
neuerte Studium der cloihfchen Litemiur unter die 
im crften Abfchnitte«Bntceführtcn Urfachen der Wic- 
dcrhcrftellung der Phdofophie gehört. Ueberdem ift 
der üefchichte der Pliilulopie ein eignes Fach gewid- 
met, M'elches Ton Hn. Uinm bearbeitet wird. Das 
Leben des Petrarcka, Ficiiuvr.ß der nach Italien einge- 
wanderten Griechen, welche in dicfem Abrchnitte 
vorkommen, konnte btc^uemer da eingefchalret wer- 
den, wo von ihren Verdienflcii , ihren Streitii:k< i- 
len a. f. w. die Rede ilh Dritter Ahfchnitt (Aus Var- 
feben fteht Vierter und fo fort). L'tfcVr d;,r Philofiphie 
des rttrarclia S. S<S — Up- Es ift zwar intereflant, 
den Sänger der Liebe auch als Denker aufgeführt, 
and feine AnficK von verfchiedcncn Gegt nllandcn 
des prakrifchcn Lebens fo genau und ausführlich, als 
hier gcfchehen ift, gefchildert zu finden; ullcin da 
Petrarcha, wie der Vf. felbft erinnert , lieh nia mit 
wilTenfchaftlichen Unterfuchungvn abgegeben hat, 
und fcineScbriften nur Lebenspbilufophie enthalten: fo 
dtinkt uns diefer ganze Abfchnitt in einer Gefchichte 
der Pbilofophic nicht an Ainer rechten Stelle zu ftc- 
ben. Vierter Abjchn- Gefchichte des Studiums der Pla- 
tot^f(.htn und Ariftotflffc/ten Fliflofopltie im Oaiflente im 



l^en und irite^^ahrhundtrte. S. 120 — 360. Eine 
Sihilderung des Zuitanrlcs der Literatu/ und der Phi- 
lofopbie in dem priechifchen Kajfcrthame eröfintt 
diefen Abfchnitt , um das Factum zu erklären, dafs 
die Einführungp^der Philufophtc durcb die Grierbeii 
i:i Itali> !i mir dem Streite ubcr di^n Vor/ug der l'h- 
touLfchtn oder Ariftot^/ifthcn PhilofoplKe beijan«. 
Die wirkllthen Vorzii^^e und Miny;*! beider, und die, 
Urfacht-n und Zeitumftitnde, welche die eine Tor der 
aiulerii bi-günfiijten, werden, wicman erwarten komi- 
tp. mit Scharfilnn und Griindlichkeif entAvicKelt. Der 
Streit ftlbft viril Uhr aiisfiihrlich cr/iih'.t, und von 
dr'A Schriften dos Plctlio. Hcffarion (rorzüglicb aus- 
fühl lieb von fciacr Schrift C^htiHni<itorc::t riaioais) 1 
und den andt-rn dabin gohörertden ein Aaszug gege- I 
ben. Den grdfsten Theil dicfes Abfchnitts (5. 171 bis 
541.) nimmt aber eine woiflauftipe und beurtbeilende 
Analyfe der phüufopi-.ifchen S-'hrifte« des Vici«, tot- 
züjltch ieiner 'i7;cjl'jgta Plc'onicn ein. Ungeithici 
Firiii den Sto/T dazu aus denl^hikfophemen dcsPhto. 
der Neuplaiuiiiker, der G^ioliiker, Cabballftcn und 
den platonilircndcn Ki: cheiu utern nahm: fo ift es 
doch inter<-traut zu fehen , was eine auf den Fittigcn 
einer üppigen Pban'afle über alle Granzen des Er- 
kennbaren auifchwcifenJe Vernunft daraus bildete. 
In der f(jl;rfridcn inftructiven Heurtheilung diefcs Sy- 
ftems , l.Hst der Vf. dem Ficin in Anfehung feines 
piiilofophifchen Geiiles , fi-ines ScharfHnr.es und Ei- 
fers für tlie Begründung der Lehre von der Geif'i'?- 
kcit und Unfterblichkeit der Seele alle Gerechtigkeit 
widerfahren, deckt aber eben fo Rrüi>ölicb die .Man- 
gel dotVclben auf. Nur in Ein Unheil können wir 
Ulis nitlit recht f;n<Ien, Das Syfiem des Ficin, fip 
er S. 322. 323. iÖ auf der einen Seite Pantheismus, 
und auf der andern Theismus. Allein die Gründe, 
welche für das crite angeführt werden, beweifen 
nicht, was lie beweifen füllten, "W'eim dieOorrhcit, 
nach Ficin, die ewige Urform alfer Formen ift. wenn 
nlle iJinge in ihr Uiui dii.ch lic lind, wenn die etile 
Materie allein durch fie exiftirt, indem fic d/eftlbe 
aus Nichts hervorgebracht hat; folgt ilaraus, daC» Fi- 
cin den Urheber des Uiiiverfoms mit demWben \dcn- 
tificire? Achnlicht.- Erinnerungen laffen ficb gegen 
das Rufonnement S. 330. 331. machen. — Die Ari- 
ftoteliker dicfes Zci:raums übergeht 4fu Vf in diefcra 
Abfchnitt mit Stilifchweigen , weil fich von ihnen 
nichts weiter fagen licfs, &]-> dafs fic C'ouim«ntancn 
über Ariftotelifche Bücher gefchricbcn haben , und 
fchlit'fst daher diefen Abfchnitt mit zwey Mjnnem, 
welche gröfsere Aufmerkfamkcit verdienten, Nico« 
irtuj Cufanus and RuJolfjhus Agricola. Der enie wurde 
fchon in dem 2ten Abfchn. als ein Skcptikc-r «nf^c- 
führt, wie auch fchon in St:iudlin''s üeift nud Ge- 
fchichte di-3 Skepticismus gefcbchcn ift. ,.Iii einem 
Werke de docia igAorantiapraecißonis veritätis iuatliu- 
gibilis, heifst es S. ßi., kämpft er befonders g« j;cn die [ 
äucbt der Scholaftiker, fiber j«dt:n Uegenßand, auch 
weim er die Schranken der meidehliciien Veriiunfi 
fcblechterdings überßeige, disputireu zu ti'ollen. JEr 
hltfSL niihinQ lieh iu i«iaer Art zu phllofopbiren rl«r 



5?5 



^u0i. 66. FEBRÜAR igax. 



fkcptifchen Denkart. Von dcmfclben Werke heifst 
es weiter uiuenij. 343. „Es illcincMctaphylik oufdie 
Idi'e des unbedingten Maximums, da^ zugleich die 
abfohlte Einheit üK erbaut, aus welcher zuletzt Ni- 
cfinus auch die pofitive Rctigion&dopnatik und die 
GebeiinnifTe der Dreyrinigkcit und di r Erlofung zu 
erkluren 'lucht. Dia docta ignorantia lielteht in der 
Wiffenfchaft , dafs dns unbcclingre Maximum, oder 
4\e abfolute Einheit an Heb unerkennbar (ey» weil 
das Mediotn aller Erkenntnifs durch «ine Zahl gege- 
ben feyn muff , jenes Maximum aber fich über all« 
Zahl erhebt. Diele WilTcnfchaft ill alfo in ihrem Re- 
fultpte eine gelehrte Unwiircnbeit." V.'ir hätten ge- 
■wönfcht, der Vf. hatte naber enttrickclt, wie dieler 
J)ogin»fi5m;><( und Skepticisnius in dicfem Werke zu- 
/•atinenhangc ; denn beide fcheinen einander, nach 
tltr gegebenen Darfteilung, aufzuheben. Miiis man 
rirneidit den Theologen von dem Philofopben unter- 
ichtiden? Viillcicht lafst lieh durch ein bclleres Ütu- 
dium der Schrift de conjecturis, über deren ünver- 
ftjndJichkcit der Vf. klagt, mehr AulTchlufs envar- 
ten. Intereflante Kachrichten von Rudolphtu Agricola 
und defTen Werke de dlalectka invtnttom: , worun- 
ter vorzüglith die Ürtbeile über dtn damaligen Zu- 
{laud der Philofophie und anderer Wirenithafun, 
aus dem i K. dts 2 Buchs merkwürdig find, machen 
den Btfclilufs. — Die praktilche Philoiophie ift fall 
ganz leer ausgegangen. Der Vf. erwähnt blofs der 
Briffe des Ficin wegen der darin vurkommendcn 
treiRichen Maximen. Es ift freylich wahr, dafs die 
Moral aus leicht zu begreifenden Urfnchen , weit we- 
niger bearbeitet wurde; wenn indcfTen von dem An- 
pefttbrren vieles blofs zur Cbarakteriürung der in die- 
fera Zeitalter herrfchenden Denkart in Beziehung auf 
(].>« Theoretifche dient : fo konnte und mufste die- 
fribe llöckficht auch auf das Prakti/che (jenommea 
werden. Weil es wenige pbiloluphifch praktifche 
Schriften gab (anter denen doch des Lauremtius Valla 
Buch de Voltfptate rt tvro *ü»o erwähnt werdm könn- 
te): fo uiüllcn -die Data dazu freylich in mehreren 
Schriften, (clbliin theolugikheumitmühfamemFleifse 
zurimmengclucht v.-erdcn. Der füiifte Abfchnitt ent- 
h.ilt endlich die Gejcbichte der cabbalißifchen Philofo- 
phie im fv..ijz:iinten wul i» der erjlcn }{tt!ße des ftch- 
sehnten^ahrhwuWtis. S. 360 — 447. Der Vf. geht auf 
den Uri^frun^; der Cabbala zurück, zjebt die llaupt- 
geWankeii dcrfclbcn aus irira Pur/a Cveiorum heran, 
und handelt darauf von den JPhilyfophemen des ^oh. 
Ptcws Rtirandokt (verrnglicb pcge» die AftrologJe) 
KtHcldins, V<:netns, Jgriyya von Netteshrim , Pora- 
silftis, ^acub Ui lon, l ladd, der Rofi:nkreuztr , ^oh. 
J^urtiage. Nach unferm Dafürbahen iÜ. die Cabüala, 
in fufern fiu /ich auf vArgcblicbe ülTenbarung grün- 
det, keine Philofophie, fondern vielmehr der Tod 
tlerfelbcn, und e» folltc eigentlich in eint>r Gcfchicbte 
der Philofophie von keinem cubbaUftifchen Philofo- 
pben, auch nicht v«nBohm und mehreren dicier Art, 
londern nnr von denen iVLtnnem die Rede feyn, wel- 
che die Cabbal« beftritten, und lieh fmü\ der Unver- 



Bandes wird ficb mit den Ariftötelikem des fecbszchfi- 

ten Jahrhunderts, mit dem Einflufle der Reloruintion 
auf die Philofophie, und mit den nun auftretenden 
Syftcmen mehrerer originaler Denker befchkftigen. 

OEKONOmiE, 

Leipzig, b. Müller: Rath Triedheims Röfcften nvf 
ihren vkonomifclu n ll'^tnderungen , von R. C. Lof- 
ßm. Ein ökonomifch nützlicher Roman. i8oo» 
17 Bog. 8- ni. illum, Kujif. (i Rthlr.) 

Die Abficht des V/s. ift: jungen Leuten , vorzüg- 
lich Madchen, die von Jugend auf in Städten etao- 
gen wurden , alfo von den befchwerderollen Gefchaf- 
tiMi de» Lniidlcbens gar keinen Begriff haben, lieh 
das allenfalls wie ein arkadifches Hirtenleben denken, 
oder wohl gar der Meynung find , dafs deo Landbe- 
Wühner alle feine Erzeugnifle ganz unifonft zuwathfcrv, 
in dem gefalligen Gewände eines Romans eine Art 
von Unterricht in die Hände zn fpieten. Diefe Idee 
ift bey der leider ! noch immer herrfchenden Vorliebe 
zur Ko-.uancnlectiire gar nicht zu verachten, und es 
Wiirc kein geringes Verdieult, wenn es dem gutmey- 
nenden Vf. glücken folite, manche Stadtnarritt , die 
unter AlTembleen und Tanzen, und isa Gcriiufth zer- 
ftreuender Gefcllfchaften aufgewacbfen ift, durch die 
Leetüre diefes Büchleins zum emftern Nachdenken 
zu bringen. Vielleiclvt wäre dief» um femehr gerade 
jetzt ein Wort zu feiner Zeit geredet, da faft der 
grafste Theil der Landprediger fichGatiinnen ausdei4 
Städten holt, tlie alfo iu der Regel zu \iel UltyvilTen- 
beit und Bequemlichkeit mitbringen , als dafs Cic da» 
ehrenvolle I.oos einer landlichen Wirthin mit Ruhu 
und Ehren ausfüllen könnten. Dicfer Umftand ge- 
hört itlit zu den Urfachen, derentwegen mancher 
juiiige Kandidat fich fcheut, eine mit Ackerbau verbun- 
dene Pfarre anzunehmen, oder ift er feiner Meynun^ 
noch io unglücklich, eine folche Stelle zu erhalten, 
die c'ße hefte Gelegenheit ergreift , fich diefe ver- 
uieyntlicheLaft vom Hälfe za walzen; welches dann 
ein Schritt iixchr zu den unfeligen Vererbpachtungen 
der Pfarrlandereyen ift, wodurch fchon jetzt uiact he 
>ra VC Prediger - Familie fo gut wie an den Bettelftab ge- 
bracht ift. — Hätte der Vf. ditfcn Gefichtspunkt auf- 
gefafät, die hausliche Glückfeligkeit einer folchenFa- 
Ijiilie, die bey fo kfeinen Haushaltungen eis einePre- 
digerwirthfchaft ift, dem grofsten und bedeutendften 
Theil fucb, von der Hausmutter gegründet wird, 
durch alle kleine Nüancen durchgeführt, und uns 
auf diefe Art ein Gemälde dargeftellt , etwa in dem 
Culorit, wie der würdige Vf. des Vater Rohrrts auf 
feine Art uns darftelUe: lo würde er etwas Gutes ge- 
leift«t haben. Alsdann hatten die khaicn Liebes^c- 
fchichtcn , womit der Vf. feinen trocknen Unterricht 
glaubte tiberzuckern zu müHen , befTcren und un- 
gleich röhrendem Scencn häuslicher, auf Flcifs und 
Anßrengung gegründv'ter , Gliickfeligkeit Platz ma- 
chen können. So würe diefs ein Lcfebucb gewor- 
den, da9 jed«r Yaur i^kkff Twchter bäue mit gu- 
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tem GewilTen In di« HInde gehän ktfnnen, weldtet 
Hee, mit dicfem Buche bey feinen Töchtern nicht 
tbun möchte. — Der ökonomikbe Unterricht er- 
ftrcdit fich übrigens nur nf Kenniiiifs einiger Futter- 
kriuter, auf Melken, Buttern und Kafemachen. Die 
illuminirten SjiDfier «ncMccu die Zeichaungen vota 
gewöhnlidten rotfieii IDe«, Ton derEfoerTette oad 
von der Luzerne. Den ifibeiifchen Werth^der Ge- 
ichüchte vermag Ree. nicht zu beurtheilen ; indeffen 
fe • luicli liäoem Gef&li^ eiaea albenMti imd ua* 

. Altona u. Leip/,ig, b. Kavcn: üebnßcht der üAo« 
. wmifdim PfUnztncuUur von Stik, mfg* Ke^Iier, 
der Arznejkunde ?so£, sia KicL Ifloo* 99» ^* 8* 

(I Rihlf. 4 gr.) 

Der Vorerianerung nach, foU diefes Buch de« 
f^dfUlvllehrern bey dem Unterriebe zum Leitfaden 
4\omn. Der Vf. hat daher d«s, WU TOa ökOMOii- 
f<:hen clafTifehen Schriftftellent biaber Tom Pflinaen^ 
baue ausführlich gelehrt worden, in einem recht guten 
Zufammenhang kürzlich daigeikeUt. Ob aber aüca 
in dem gegenwärtigen Werke mit dali Tkeorieen je- 
ner Münner übcreinftimme , getrauet fich Ree. nicht 
Ib geradehin zu behaupten. £r würde s. B. nicht mit 
dem Vf • S. 3o. fsgen , dafii dl« Moor« o<ter Brfidw 
Immer einen Thon zur Grundlage haben. Denn w»- 
aigftens findet Ree. in feinem Vaterlaude und meh- 
rers angT^hutendcii Ltedern die Moöre mit keinem 
*rhon, fonderfa mit weifsem hin und wieder auch 
mit fothem Sande nnt«rlegt. Nach 6. 48- foll der 
frifdie Dünger dem Weitzen unzuträglich, ein uinge- 
ftürztes Gerften- oder Haberland aber , das vor der 
Einfaat dtefer Getreidearten bedüngt worden, gcdeil»- 
licher feyn. In Preufsen, Sachfen , der Laufit^Scble- 
fien Tagt faft durchgängig der frifdie Düager dem 
"Weizen am heften zu. Von dem Bndiweizen wird 
'S. SS- ti* ^ ^^^^ Saatzeit die Mitte de^ Maymonats 
angegebefu Hier mufa eise wantte ViTiticrung* dar- 
an c» öfters da diefa Zck ipodi lehr |*Ut . die Ridii- 
fduMir aDeift abe*bca; Htm fiad dM Bade diaüM 




Monats oder der Anfang des Brachmonats zur ins 
faat diefer Frucht die heften Zeiten , weahalb auchU 
üjyeraU bey uns in jedem Jahre «ine frühe , «irüä 
und fp§tte Saatzeit gehalten wird , damit . wo ai^ 
alle, doch die beiden letztern oder eine derfi-lücne« 
fchlagen möge. Fiittewold foll naeb Ö. 69- die ifa- 
linge rom Oetrsldefrafse ▼erfcbeocfaeti. Wenn vi 
einen Kirfchbauin damit beftecken: fo wird derSp«» 
iing nach wenig Tagen des KniAema dieles tdiutätk 
fo gewoknt, dab anfre Wküktn aadi wm vorba 
Geäfe bleiben. Und wie wäre es thualich , eiu «ii. 
zes Kornfeld fo mit Kiüftergold zu beitecken, 
deiTen Laut den Vogel fiberallfchrecken kdaafe? ftm 
Honiggrofe Holcus lanatus L. S. 143. kann nicht -c- 
fagt werden , dafs es keine ausdauernde Wuael tu- 
be« Es iit vielmehr eines unfrer am aia^barpanaa^ 

renden Futtergräfer. Die nicht wenig — ^ \fm,- 

den orthographifchea Fehler der latdatfchea Eidli^ 
zennamen , fmd wohl aor ab r 
fehler anzitfehaa. 

LatVBto, k.Kicbtttr: ^.A. LekmmuaufErfi^krwg 

Segründete Bnnerkungen , Regeln und Grimdftttze. 
,ut Yerbefferung des Acker» Wiefen- and Gar- 
tenbaaet, ForftwUTcnCebaft, ?idsiicbt nad aa^. 
derer häosUcber GeldUlfta. igoo. 333 $. $i 
(21 gr.) 

Enthält gröfstcntheils eine Sammlung voa »üezie] 
cinzclaca Okonomifchen Handgriffen, Kaiaftiicte^ 
Recepten etc. , deren man freylich fchon in Mtn^ 
hat, die fich indtifen dadurch von andern ahnüdxa 
Excerpten onterfchcidea , dala die£e mit ftreogna 
Auswahl zufatniBengctra^en wurden. Ree. kann Sc 
daher jedem Liebhaber ukonomifcber Kenntniife und 
häuslicher Gefchafte, dem eine grörsereBücherfamm- 
lung abgeht, mit gutem Gewinn empfehlen. Die 
Abhandlung von Dämpfung des Flugfandes iR lehr- 
reich, richtig und ichuii, aur Schade, datsüe nichts 
von der Bepflaazung folcbar öder Stredwa cm- 
häUt woia CS do^ cbeaCilb Ichoa liniiihfcwa Aft- 
wdfoafta ^abl. 
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EnDBalCMneiBtrso. Niimher^, b. BlcViag: Kurze Be- 
fehreibung *o* Jegi{pten \n geographifiher lu.d pülitiithcr Hin- 
• fijeht, und dar r-euelien dafeibA vurfjeljiier.rii kv:c^;cn:Vilea 
BeMbtobeiten. Ncbft einer gcdi<ii^,^iea NaiiirMit von den 
Mamnieluken und den dafelblt büttndiichru Janiifch.iu'n , fo 
wie auch von ebigen ergenwartic auf dem Kriegsfckauplatz 
ftdi vociodtadea cuffifAia KricfsvtflkCEa. iSoai le«.^. Mir 



» Kpft. Ja wohl gedr.inf;t find di«fe Nachrichten, und itht 
fu \ trlUlromeit ur.d UMcicbilg , äafs Tu nur cii-m i.audiatn!. i 
der Schc'iikte, di-r itJ-or Aci,'> piuu und Mai)imilucl>.cn , ui.d 1 
iiiifcharcn und ria.iv;ii;.i. ii ui.d Kofakcn etwa» mehr 
will . als die ^ficituiiecn faaen • beitagen kannen. riic ihii 
—- ^ «i« BiUacdMBrdar liMiMr aa M aad a 
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PHILOSOPHIE. 

3 Lrirzio. b. Martini: Strafe und Befirafung. Von 
i D. Karl Thrndar Gutjahrt Lehrer der Rechte auf 
dfr U'iivcrlu.K ZU Leü^tig. i%oo» 364 S. 8« 

(i K;Wr. 8 gr.) 

' I J**^* Scbrifit beentwortet Fragen, welche, wie 
= bekannt. In den letzten Jahren des Verwiehe- 

nen Quinquenni! f.hr in Bewegung gekommen 
find. Der Begriff uiui Zweck der Strafe, Imputation, 
MildcrungSRründe tt. f. w. machen den HiHiptgcgen- 
Itand derl'elben sus. Ein eigentlicber Auszug, eine 
bündige Darftcllung der Hauprmomente des Rafonne- 
mcnts, der Giütide und des Zufj'iimeiihangs mit ih- 
ren Folgerungen , ift nicht wohl ma^licb. Wir be- 
gnflgen uns, die Meynungen del Ws. über Sirafi» 
überhaupt uiul eitiit^e damit unmittelbar rrrbundene 
Lehren, kürzlitb anzuheben. Er untcrfcheidet die 
Strafe von SchadloshaÜUH^r ^ Vertheidigung , Ahn- 
dung, Vergeltung , Züchtigung, Rache, und nimmt 
mit ün.FMerbach kein Recht zur Prävention, als ein 
urfprünglicb durch die Hclcitfigunp begründetes Recht 
des Menfcben an. Gegen W'ahrrcbeinlicbkeit giebt 
«• keine Verdbeldigung. fondem nur eine Sicherftel- 
l iMic;. ,.Es braucht eines püfitiven Gcfctzei, um den 
,,nocIi bevorftfhenden wahrfcheinlich vviderrecbtli- 
„chen Erfolg der üandlminireUis eines andern, als 
„bereits erfchienen amoiiämen, und mir die Ver* 
„theidipung wirklich za geftatten, WO ich, der nr* 
.,fpiün;»li<.hcn NaturSdef ^ache nach, blofs in der 
..N^he derfelben JlanJ; es bedarf einer bcfondern 
„UebeMinjltimft, 11m da mit meinem Anne fchlagen zu 
j^ürfcn , wo ich ihn ciq;entlich blofs aufheben konn- 
^te ; CS iil eine factÜLUe /Vimahine vonnöihen, um 
«das Unheil, ob ein gcwilTes Vcrhaltnifi zwilchcti 
,inchrern vorbanden fey« nicht auf die fich zwifcben 
.beiden angebenden Tastrachen zn ftdtzen, fondem 
.blofs und allein dem vernunftigen Glauben des ei- 
,ncn dicler inebrcru aur.uvcrrtraucn." Auf einen fol- 
rhen Vertrag zwifchen dem zu Rcftrafenden und'dem 
Strafenden , gründet fich das Recht der Prävention. 
>er Menlth unterwirft iich durch Vertrjg dem Zwang 
iur Abwendung der zukünftigen, aus der bcgaiigc- 
ten Uebertretung entUebenden, Gefahr von neuen 
lecbtavettetznngeM. Und diefe PrSvenHm^ ift nun 
lie Strafe, die alfo auf Abwendun» zukünftiger Be- 
eiiHgungcn gerif^tet. lediglich auf den einzelnen 
Jehertrerer felbft berechnet, und aus einem auadrOck- 
ichcn Vertrag, welcher der Zuvorkommung erft 
len CUarakter des Risditt «aadrückt, abgeleitet üt 



Darin geht alfo der Vf. zu d«n Vertheidigem derPra- 

Tf'Mtioiisthccrie nbcr, die hiervon neuem, aber mit 
einer Modißcation crfcheint, welche eine grofse Lücke 
derfelben fülllen (i>\\. Den morfchm Stützen, auf 
welchen man gewohiüich diefes GcbJude aufführt, 
wird ein alles heiligender Vortrag uattrgefchoben. 
Das lafst fich nun frtylich hören; der Streit wird da- 
durch wenigßens auf einen andern Punkt geftellt. 
Ob er dadurch gehoben fey, ;wäre eine andere Frage. 

komirit jIIcs nur dnrauf an, wie es fich mit der 
Hukluhkc-it ditlfs Vertrags verlult; ob ein Grund 
der Nüthwciuligksit lur äu'iifelben cxiftirt, und ob 
firh ni;s der N.uur der bürgerlichen Gefcllfchaft das 
Dalej II einer folcheu Convention erwcifen läfst. Die 
Denkbarkeit und die rechtliclio MoglirUkeit eines fol- 
chen Vertrags, und dafs aus ihm einPra^entionsrechc 
trUärbaritt, das beweifec noch nicht das gcrtjigfte 
für die Ilahbarkeit diofer Theorie. Aber, Hcfsen fich 
auch jene Fodek uiigen befriedigen - — es bliebe denn 
immer noch fehr problematifch, ob da« durch diefea 
Vertrag begründete Recht» das Str^frecbt Cey. Ue- 
brigens weicht der Vf. noch darin ^on der sewöhn- 
lichen DarllelluTfgsart derPr i , 1 !it; -snstheorie ab, da?s 
er keine phyiifcae , fondern nur eine pfycbologtfchc^ 
Prävention annimmt. Er glaubte daher auch an kei- 
ne Todesl^rafc , als Straf'.': nur aus dem Recht der 
Isotliwrhr Kaan, nach Hn. ti. , die Tudtung gerecht- 
fertigt werden, wobey er jedoch felbft die Frage auf- 
wirfti wie eine Gerellfchaft gegen Eimelne in diefe 
Lage kommen könne. — Um das Verhfitnifs der 
Strafe 7.ur flraFbaren Handlung zu. beftimmon, kommt 
es, nc^ch S. 94. auf drey Punkte an : i) wie grofs die 
Rechtsverletzung; 2) wie grofs die V/ahrfeheinlich« 
keit fcy, dafs iic v. erdc wiederholt werden ; 3) ob 
das Sirjfübel gerade zureiche, diefe Wahrfcheinlich- 
keit aufzuheben, ihr das Ge ;cii!;ew»cht zu halten. 
Vonder Milderungaphilofupbie id der Vi, kein Freund. 
Er fdieint fich zn dem Feuerboek'fikm Rigorismua tu 
bekennen. 

Wir erlauben uns nun über den eigentlichen 
Genius, der durch dieles Buch h^rrfcht, einige allge- 
meine Betnerkungcn. Durch mehrere treffcii.ie und 
fcharfßnnige Aeafserungcn zeigt der Vf. feine I>lfn- 
te, die «us viel von iliui verfprechen ; feine Sprache 
iR lebhaft, und zuweilen fcUun. Ab»r, toa» re»- 
mifst nur zu oft den ruhigen , g -meflenen Schritt dea 
pljilot >[)hen; oft wird der Zufam uen hang /1er Gedan- 
ken ikieht durch die Vernunft, fonde^i durch die 
Phaiitnfie bewirkt» und line Anfpielung oder eine 
Tiradc erwartet uns oft da, wo wir ein l'hiT, :"o. 
phein zu findea gUubeo. Aus Ua^s gegen die i er- 



93t 



ALLtS. LITERATUR • ZEITVKQ 



ttiinoIo{;ie der phllofop.'fc'acn Schultn, wird er oft 
anbeftiinmt und undeotlich, und «usBt^nrcbeo» über- 
•11 nicbt narfcbön* fondern aixcb Abcräll witzig, äbcr- 
•n originell «n fchrriben, wird er e^ecirrc, lang^vd- 

üiUr diiiikil. — N:ir ciiH;ct? Bcyrpi» Ic, denen vir 
. leicht noch mehrere zugeben ke:;nfi,u, S. 35. ,.Al\- 
ffgemeine, und mithin gi'vviile Natur der wriitinfri- 
,.gen WcCen macht diu Bafis de5 Rechts, und alle 
„(eine Aeufserungen beruhen, wie feir.e Bafis, tben- 
„falls auf Gewifshcit. Wo es nicht (chlngpii kann, 
,4cbliigt es gar nicht; wo diefes «ngrht. fchUgt ^ 
«,{>ewirs; bcy Veraiuthun^ und .WehrfdieinUchkeit 
„l^iricbt es p.ir nicht; bey G. u'-'i'^lieit Ipriehi iinil 
„fthlaf^t CS zugleich.** Wie foi! lunn einen Ivi'cbcn 
riodeii neuucn? Folgender Satz, ein ll.iuptfatz, auf 
den Hr. G. yiel baut, und wie lautet der! S. 36. 
„Es zeichnet lieh vorzüglich unter den wahrfcbeinli- 
„chen Wirkunijen der Beleidigung tKr inoralifche 
„Einflufs derfelben aus ; und man geht hier in der 
„Tbat-sfcht zu weit, wenn fhan ron jedem Eraig^ 
„nifs, von jeder Abänderung: in der Erfcbeinungs- 
„welt. deren Urfprung fich Tun der vcrausjcgange- 
t»aen Beleidigung ableiten laGt, Folgen betürchtct, 
»und diefe frühern oder cntfernterH Folgen allge- 
„fiitnmt wegwflnftftt. 'Jede Spur enthütt dnen ver» 
„fuch ; und unfere Befor/rnifs kann iich nicht allein 
„auf die rechtswidrigen Krfcheinungen , welche die 
(.Beleidigung zunächft berrorbringt , wie z. B. die 
„SdllDerzen des Verwundeten , bcrchrnnkcn , foiidcrn 
„jederUmftandi welcher auf die Beleidigung Bezug 
„hat, felbft die gegen das Recbtswidrige der Hand- 
^laiig eeriditeten Vorfcbritte der Qcrecbtigi(eit» allea 
„finti Moment« für die moraliMie Erregbarkeit, and 
/■ ,,mehr noch für das gleich unerklrirtö Princip der Gc- 
Wohnung im Menfdien, find Brownifche Potenzen 

NATÜRGESCBICHTE, 

0 

i.Rirste, b.Crttfitttt FamuaeSmidagaCttnlouliiiime 

inchoatae. Parsl. fiAens Maimnnlüx, Aves, AmphU 
hia et Pifcis Sueciae, quam recognovit, emcudavit 
et auxit Andreas ^omuus Rtfa'nt» in Aqidcmia 
Ltindenfi hiftoriae natural!«, oeconomiae et che- 
aiae profefliDC c. tab. neri incif«. isoo. 362 S. 3. 

Der diStige Vf., weldier doidi feine ObfemMamn 

botankae und die Tiara Scandinaviae , wovon I79S 
die zweyte Aullage in eben dem Verlage errchfen, 
ilch fcbon um die Pflanzenkunde verdient machte, 
liefert uns hier eine voUlländige Bearbeitung der 
Jauna faecic* Linnaei, welche zocrft 1746, und dann 
lehr vermehrt 1761 crlVliieii. Wir wollen diele 
letzte Auagabe zum Maafsltabe unferer Vergieichung 
der neoeni nindien, and befniidera darch Aushebung 
der neu hinzugekoin'inencn, in Sc!iu-eden bcobaclite- 
ten, Gattungen zeigen, welche Verdienite der Her- 
ausgeber fich bey diefer Arbeit erwarb. Retohu hatte 
. diefelbe fcbon 1781- fertig. In dar Claflification der 
SSagdii«« w«i»t der HanoMMber Ton der Linif^i- 
Idien in «tww ib. £• ift dic(dl»e» wekht Jich in 



der Probcfchrift : Anitf.adveyfiones in CtnJJ'em Manm*- ' 
Uum LiiMtan^'M , die yo^\ SunHcrlrrß vertheidigt wur- 
de, findet. Aetsmr (ummt namlM^ zehn Ordnungen 1 
•n : r) frimatess 9) Nocfreelae, welche «n einziges ' 
GeTchlccht: l'efpsrtilih, fallen; 2)J^erae; 4) Faljorrs, 
dahin rechnet er da« Schivrin, den Igel, die ^pitz- 
maufs (Soret) und den M;iu!\'. urf; 5) (Mhvs; 0)Pe* 
com; 7)^umenta; [8)Erutoj; g)Bcliuae: ic) Ci-tt. 
— • Die Btfchreibungen der Gcfchlcchtcr, welche fich 
in der alten Aasgabe nicht finden , fchickt R. in Sei- 
ner Ausgabe der Cefchrcibun^ der Gattungen voius, 
und bat didol-ch dtcfelbe viel^iliitab«rer«^eenBAt. 
Zum Beyf])i^l in der Ordnung der Kachrbewohner, 
Mtul das üei'chlecht Vejperliiio ib beftiunm: Deutes 
ovtnes erecU, aaamaati, approximati, nummt m'JjHMit- 
bus imieifuali; maimsfaimataevolUnHtes,memtrttm» cor' 
f«s cingt'Hle. Diefs ift im Grunde Linnf s Beftim- 
inung, nur die Beftimmung der üngleichheil c\cr j 
Z^ihne ilt Znfatz des Herausgebers. ; l^uic kannte 
nur zwey Gattungen in Schweden: IMrfw nnd Mft» 
tus, dit'feii bnt R. noch nocttila , habnßellus, fipißret- 
Ins . bi. ygefiigt. Von Phuca vtluiiwt hat der Heraus- 
geber folgende Varietüten beobaditet: flavefcem, ar I 

«enteü, foetija, vitulina, ctipite Uutn mrtinnt^ß^ffaA). 
[r. R. ift geneigt zu glauben, ddft lliefb-^Hton Ib vfde 
verfchiedeiie Gattungen feyrn, wagt diefelben aber 
nicht zu biflimiuuetu Bey dem Gefchlechc Caiis 
fttzt Hr. iL den vonLinn^ beobachteten VarietAen 
Ton /ai»:i7/<im , nenn an der Z;ihl, noth ncht bcv. 1 
Die von Linn^ aufgeführte Gattung frlis cauJa t:\m- ' 
cnta cQrynrt alba nciulato, betrachtet der He ian%cb e r 
als Varietät von /. ^nx, fo wie noch eine amlcre: 
corpore rmfeftuntt^ »utetitis paiUdir, macht jedoch da- 
be) die Bemerltnng, er halte diefelben für bcfon- 
dere Gattimgen, habe aber. nicht die nöthigcn Kenn- 
zeichen aus den Schriftflellern mit Sicherheit auf6n< 
den können. Die Gefchlechter : Kafleia und l iverra, 
Terbindet Hr. R. , weil er, wie er in der Anmerkung 
btmei kt, nicht fahc , wie man diefelben unre.-rchti- 
den wol!c, wenn nicht die lö^j^re Nale, der ötiiik.- 1 
beotvl' undhdie Lage des jbintetmen Badtzabns in den 
Ift/ten etwas dazu beyfrügen. Der Herausgeber führt I 
f(.h;e)ide Gattungen an : MvjUta lutra, lutreola ^^Viverr. 1 
luira und iutnoL bcy«» Linne;, femer Mtu-trSt foi*», \ 

StUofhUt emmea, vulgaris mva/u, welche alle in 
diwcden vorkommen. Die Gattungen foina und 
xni'ignris iind in der neuen Ausgabe hinzugekommen. 
Aus dein GefcbiecLt Urfus bildet der Vf. drcy Ge- 
fchlechter, UrfiUt Güh und IMef, wdche er neck 
den' l.ücken/cihnen teitinunt; urftis nSnilirh hat tlrey 
Baci.enzaime oijeii u;.d viere unten; Gulo bat viere 
oben und fuufe unten; Mi!rs eben fe, nur find die 
Backenzabjic io verfchiedcn , dafs bey jenem dretf in 
der obern KiiiUlade eine fpitzige Krone haben, in 

dicfeni zwty; in der unten, \iei- lu v jeneiu und tili) 
bey di( feni ; auch hat Meles in dem obern kiefer keine 
dentes inteiriiCiiios. — In der vierten Ordnung» wd- 
che Hr. R. Grabihicre, ^^^ihler, fojfores nenrt, ße- 
hen die dry^ia« L. Unter üus /ct.t/ « tinden iich .-wej 
VtneiiteBt S./er^. cAfeaq/Es und uedibus morsm^Wu- 
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ey UnterabtlMibuigen: a) cmkim tmuüata ß 
km rrcbnct dtemmmmu (nmotgiemt Enieb.), 



— Den Sorgx Gatttras«»« ulta/Mk wmteus und fo- 
ditnSt welche letzte in der neuen ^liispabe hinzu'je- 
loinmen ift, fehlt nach Hn. R. Beobachtung der zypo- 
matiTche Bogen. Bey den Maaren macht der Vf. 

dabtn 

T-iffHJ mtfculHS, fiflvaticHS; b) canJa hrfribns ve- 

Atta, dabin werden gezogen : kvks amylubius und dr»y 

Varietäten. — Bey der Anordnun{r der Vögel hat 
der Herausjreber panz Litxiie's Syftem befolf^t , iihri- 
petis die Handfchrift des Prof. Lecke zu Ahoj über 
die Vogel Schwedens, und die Beobachtungen eines 
TkmMlMret Oedmaim, LimJrotk, Wachtmeifter f wie er 
In der Vorrede verfichert, über diefen (iegci)(land 
benuf7.cn können. Von Faha finden firh mehrere 
tiattungen in Schweden, welc'ie Linne bey der iler> 

> na gab » feiner Ftniw nMfc nicht kannte, naoilich: 
Lagnjmtt fwmgus^ q/MMtfi'nt/iti, ater, Lithofalco, 
fnfaatnt. Tom Strtx befArelbt Hr. Ä. eine neue 
(iü'ting: Uippo:tiia, corpore fupra ex fufco cinerea fer- 
rugmco, tUbiämiue macuUto Jubtm ciiur» etui^centi^ 

^wariegato, iHdtbms ftnois, gula ftarh rf« . Das ue- 
fcblccht y^nas ift in drr neiun Aiispnbc mit fünf Gat- 
tungen vermehrt. Aus dem Gefchlecht Cohj^nimsmAcht 

x$et ISitimasg, mit einigen neuern Ornithologen mab- 

■ffKre; I7rfa nach Fabri*ius und LMluim, dahin kam- 

^nscn; CoUjmbtu GrylU und Troile, der alten Ausgabe, 
ferner: Poi/urfti rvßmm edentutum , rccUun, fubulatum 
üciUtiin. Nares linrates a. f. w., unter iliefem Ge> 

■^üdilecht ftehen: CuUjmb. eriflatutf «nrffaf LIn. und 
andere, die fp.'itcr beobachtet wurden, wie : ohJct*rus, 
ruhricUlis , »unor. Lanis parafitkus L. bringt der 
Herausgeber mit Brunmng und l 'nbrictns unter ein el- 
«ncs Gefchlecht: Cataraeta. Von drefnu Gefchlecht , 
findet fich nur Cttaraeta Slbn» (Latus Catamttts 
Lin.) in Schweden. — Stema cnfpia findet fich in 
der alten Ausgabe nicht, und ii\ fclun von Oedmann 
in Act. fueeie. ijga. p. 230. befcbrieben. St, mtbihfa 
ift eine neue Gattung: fubtus albotfupra nigra -atbo 
ctnxrajeentiqne jtifia, camia forficata , rojlro ptdibus- ■ 
q;tu «/^r/j. Von Scolopax find«:n fich in Sc'.uve<len, 
•ufscr den von Linn£ bcfchriehcnen : S.JiUca, folm- 
ältfa, gattimdm, CwOdriu Bey Trmga £nd hnuHife- 
kommen: ßri ia, htq^crborca, von der letzten Gat- 
tung werden Mannchen, Weibchen und KUelilein 
bcrcbriebcn , ferner : cinctus, grifeat ciiicreOf 4itaitttlK(i 
ftffiiiß, Aec ftbeischt hier mehrere Gattungen , wel- 

' che bey den (vigenden GerchlechCern binzufrekommen 
find. I?i y Colit.r.h'^ ocnas werden drei zehn Varietä- 
ten angeführt. Zuy^/iflhfofindtrivta/uundcri^alabin- . 
»■gekommen.' Bey dkm Kmittmetarogd wird die 
■beCtuukrc Bemerkung gemacht, dals tincr diefer 
Thtc:e, der bey einem Vogelbandler den Galten den 
"Wein aus den Giafcrn zu trinken gewohnt war, kahl- 
köpfig wurde. Rit4ms beobachtete daflclbe an ei* 
jte» Papagcy. D^er Terlor tiey Fleircbkaft u. f. w. 
alle Federn, befand fich übrigens wohl. Er erhielt 
aber ieine Federn wieder, als man feineDiät änderte» 
Den bi (lindern Charakter des Gefchlecht«: 
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zneril Ledie beohadMct. von Pemtattt nrul Ltt- 

thzm fchon benutzt worden. — Motacüla fiawa L. 
hat der Herau'igcber irütLatttam froaruk» genannt. M. 
Fcthtjs, welche Linne in der erften Ausenbc ange- 
führt, in der zweyten ^ber vre^<dairen hatte, hat 
R. wieder aufgenommen. JVT. MrrimahffTt der Heransg. 
für eine Varietät von M. trnch.ilux. Auch von Parus 
hat R. mehrere Gartungen als in Schweden lebend 
gefunden, z.B. P.Cijinus, cauiatus, biiinnicus. 

Von der ClalTe der Auaphibien finden fich nur. 
vier Gefchlechter In Schweden, nämlich: Rina, La- 
certa. Colubcr und Jngins. Auch in diefer Claffe find 
die Zufanee des iierausgebers bctrachtlidi. Unter 
dein GeTchlecht Wtnä 'hintttfekonnnen : bttfiti»^ 
porte-itofa und carr^-nnif^nn , bey Lcceita, Trtton, 
parafa. Diofe letzte Ichcint der Vf. für eine neue 
Gattung so halten; cr,bcfchreibt diefelbet dorfo eri' 
flato, corpore vemicojo (ul tatera Jens utri»pu 
fum, eaitia tiaceoUtA ancipiti u. f. w. Diefelbe ift 
übrigens dir paiußiis L. fclir iih.'.l.'cb. Von LoC» 
mgdis werdq«! mehrere Va^/ctatün bdcUricbcn. 
• " In der Ctalle der Fifclui finden fieh einige VerSn^ 
der-iTigen in der fy !^c::iri?if hcn Aufüell'-i'ir^ (lerfelbcn. 
Die liauptabanderung belUht darin, d.»^ R. die Un<- 
tvabdieUungea der knorplicfaen Flfche, v. cKbe er 
unter den N^pen T^if^ 4nit verborgenen Kiefern 
aufrührt, danach brtdet, ^ fie bloGe Spirallöcher 
oder verbundene Kicfcrdeckel hAbcn. Die erften 
nennt et ChondraJt i unrl die andtrnEnchct^res. Auch 
diefe Cblfe hat in Vergieichimff »it der Linncikhent 
zweytcn Ausgabe dt r Faun^ fiur.va viele Zufätzc be- 
kommen. Mjxinc hat der Her.i :^ :< ber mit Recht 
hierhsr gezogen, und beicbreibt die Liattuns g!u'-i- 
«qffk Von PttroKuao» wird noch die Gattung mari- 
Mif befchrieben. Die Kaja pafiinaea foU fich fm SOd- 
meere, aber feiten, finden. Zu S^iUiitui ßrvd die 
Gattungen : Canintta , Carcharia,s , glattau , gekom- 
men. Aus Squr.lus nrißis macht der Herausgeber ein 
neues G-fchloi ht : Prißis f^nracuta 5 ad tatera colli 
corpus obh:igam tfrctiufcu'Ai.n , os in anteriore parte 
fubtus. R'jßrum eiottgutum , pluiuvt utriiique deHÜbns 
i^bnuhtm. Oiefaa Gefchlecht hatte fchon U'iUuglAy 
und ÜMtant ("Ihmtact. of the Liwn. Societif. 2. p« 376* 
t. 25. f. I.). l'a* «'"'■^ nach Witlughbij beybe'ialten. 
Lophius pifcatoriiu wird als eine Varietät betrachtet. 
Zu den Enchetares rechnet cfer Vf. OphiclOtu, SfißfU^ 



ihm vmACaUioTiMimu, welche bey Linn6 unter tng»- 
tarrs flehen. Von CaUioHijitms wird auch die Gattung 
Pracd/.ff iin norwegifchen Meere gefunden. Die 
Brudßoft'er fangen mit Gobius ajt, wovon nackRetim» 
An^be drey uattongen in den fdiwedifchen GcwiC* 
fern fich befinden. Zu Ptiraroneztes find hinzugekom- 
men : Wtombus , paffer , hirtus. Von Labrut exoUius 
wird eine Varietät Carneus befchrieben , und die 
tung JpeA diefer Ausgabe beygefügt. Perca 
gica eine neue Gattung, welche indeia fchon im 
de n Prodrom. Z^mlog. Dan. und in Fabricii Fn. GrotH^ 
iand. befchrieben worden ilt. Malaie Goadnin« JEpcrw 



liimf marfim, Lumpris gHttaittt (Zincrnach aa 
Jnbmiiten tn wuäio manüM ^ t figtmrh mtm* ha» MatwiKfibtrii) fiiao ÄilatM 4« neuen Ausgabe. 

i^iyuii-Cü^Oy 'AW3^I 
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Aus diefer Verp;leicnon^ erhellet doutlich , d»(s 
diefc Ausgabe beträchtliche Zufatze erhalf tn hat. Die 
Platte ftcUt fringiUa ßaviroßris und JringiUa hUmßs 
dar. Sie ift von iMidntk gMcidnct. «id Toa Co- 
piMx giftociwn omt iUaaüiiict. 

Paris, b.Fttchs a.De1alain, Strasburg, b.Treut- 
td a. Win: Hißoire NaturetU des (^uadrufedes 
Far F. il. PiM». Membre des So- 
dit^s d'Hiftoire Naturell« et ShHonntiqae de Pa- 
ris. Avec des gravures faites et enluminfis für 
•4«» deüeina d^pris nature , par ^. Bamiband. 
teta. ÜTitäwi. (Jede Lieferung 7.u i} Bog. 
II. 6iUum. Tafeln.), a. (ö Franc's die Lief, aul 
-MvAlwl., 12 Fr. aut Veliopafier, für die Sub- 
TcribenMa.) 

Auf dem Uaafcblage der beiden Hefte erf.ihrt man, 
d^ da* W«dt aus 30 Lieferungen beftehen, und in 
feiner Art dJeBw/on/chen Planche^ etdtmintes continri- 
ren foll. Auch könne es als Siipplcmeftt der Natur- 

£(cbicbte der Reptilien von Lncepede angefehen wer- 
n. AU« Figuren diefes Werks find nach den Ori- 
ginalen ImMufeum der Naturgefchichte zu Paria, und 
in den Cabinetten von LnrniUimt , Bose n. m. Terfcf- 
tigl. Wenn alle Lieferungen rifchiencn find, wird 
der Vf. unter dem Titel: Tratt« iUmttaaire et complet 



demfelben Piatie henuaffbeo , dem er fn defll erften 

Bande dts Traite tPOrmthohgic pOVlpf iih Tn den 
beiden vorliegenden Uefteu lind 14 S]>c<.ies aus der 
Gattviiir der Bimmfröfthe (Htjlii, RchtHte) befchrie* 
ben und abi^tliildct. Waiu u «Ifr Text nicht paginirt 
ift, und die Tafeln nicht nurneri-t find, kunenn wir 
nicht einfehen , da einige Tcxtblättcr zwey Befcbsei» 
bangen« und eben I» auch Tafeln zwey verfehiedcne 
Arten enthalten, und die willkürliche Ordnung tmi 
beiden auf diefeArt nicht beabfichtigt feyn kann. Be- 
kannt find fchon: Htfla bicolor, frontalis, tiactoriat 
mfcra, «srnfü. hoans (lactta Lamrtmt.y, mmde^^it^ 
ttt alis iCalavütc cinerea Schneider.) , marmorata (En/') 
marvwratus Laur.). Neu hingegen find; H.J^mrella 
und feiHoralis , beide aus Carolina und von Äxfc uiit- 
getheiit; fismrr: ä. /octra, eine tjtrjtanifrhr Art, 
•o« der Parifer Sammlung, and H. VBiuata, von 
Wnnnb und Va.i-Emejl auf Java beobachtet. Von 
dem letzten erhielt der Vf. die Be^reibva|( und 
Zeldnnng. Boy jeder Art giebt der TflGt den firan* 
zöfifcben und lateinifchen Namen, ^ie Synonymie^ 
wo fie vorbanden ift, dann die Befohreibung (ßhor 
racti're phiffiquc;, Aufenthalt und Lebensart (CAaractew 
habittul)» wo jedoch &ec. nichu Jiauef «fiinden hat, 
und zuweilen kritirdie Bemerkungen. Die Abbildun- 
gen find fauber, und können zu ihrem Zwecke hin- 
reichend feyn , aber von liofeis Atbtiljmd üe <ebr 
weü entfetnc . «^^w^ 
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Rechtso«! AHRT«r.iT. i ) OhiicDrurkort : Nachtrüge zur 
Gmtling'AäämanusjeldiJchiu Ileturf Schnjt. Lii. A ei E. 
l)yS u. itoe. 54S. fol. 

' OkneDruckort : Belenrhlung, wat ff^ahrkeit und Rrtht ? 
«der WM ÜiB OcKencbeit iil ? in dem Limburglfchen abermals 
im wahren Gefiuupunkt des Kerhcsflreiis wei?< ii Acidmanns» 
fdden verrudimaen ImpreCTo, unter dem füJfchlich verfukrcii 
follrtideu Tital} üattww ^ IVeMmt wmä lUs ^ku etc. 



^^f9. 63. fol. 

\ 3) Ohne Druckort: SM/UriH^Uh* < 
iUitatur. iSoo. 4S. foL 

2u der A.L.Z. igoo. Nr. 4.91. aiiRczeigten Adelmsnnsfeldi- 
fchen Recuri -Schrift, werden luinmehr 7«'ey ri.im;ils felileiiHe 
lii;y].\ryu, iiamllth : d.;s bey dorn Roichshot'raih iibert^ebenc, aber 
ab^;>'rt hlagene, Reftimrionslihell fub Lii.A, und ciiuije Ziifatze 
und Kri.iuieruiie^n fvii) L11.En31-l1p1bv.11.ht. Gif.m nie d.ima!s 
xugieiih an£;eieii;te Limburt;l(Vhi' D«liut;üii erfujicint die £e- 
teuthtHKg etc. Nr. I. , welclie «i'n r iiivlit> Nt-ti'.s pi.tii.ilt , fon- 
dtni ficd auf A.T^ !li ftiiutioiis - L.beil und du- r.rcurr. - Schrift 
bezieht. Jenes, ziomlicli ivL-lti-iuffijje I.ibcn , ifl mit wichtigen 
Gründcti .Tiii.TCruftrt , welche jeduch , nni b des R.ec. l.Vbcrieu- 
gung. fich bt-lTer ^ur UeriGon , lU zur Rcftitu-.ioii , qu.ilititircn, 
weil ihm d,\ruii',ev kein erhebjcliLT und erweisliciit-r neiitr 
facufcbcr UnilUii i vuiyckoiiirr.rii ill. Denn dafs iti dem Kauf- 
brief TOB.lijj t von einm rttht »nd rtdluhm Urthiu und «• 



Ufm ftut und ewigen l'erkauf etc. die Rede gcwefen , Tiebt die 

iirfprün|Jiiche wiiderkjuniche E'i^enfihafi nuhi ,-iuf, wtkhc (Ich 
aus di r u.ichlieriQin Ilcklinun^ TtrDuiilici, Lil'^t ; n:)d gefL:/t. 
das I .ehn fey ein h\ohti ^eud um obluinm Rt«'eft ii: lo w iirö« 
die Fra((e, worauf es .uLkommt, immer noch eine flrr.ffce 
Reciu'-lr.lKe blcibiin: ob in folcheu l allen der \'afjiK lUthAo- 
gang des !ehn»hcrriii hen M.m-iÜ. mms , da» ot i-rt mit dem 
nutzbaren Ei^;ciiih:im zu i"i .lo'.uvrfi'. iH-rcthti^t ftv ' — We«. 
m<if4 daher — tu frlir er ut,r;;^-L-iis li.Ts Sih-ikl'-ii i^--r (Tey\ieTr\ 
(itililinKifdien l anii.iL' hul. ucn ; to fchr tr wunl'thl, diCs dui< 
ftibfl l'ili bey Zeiten liuiiii eiiuii Verjjleicli £;eh<illcn iiaiic, — 
bey leincr vori^'t.n Mi ;, i.iiiin bli'ibi n, d.ifi die BckiiW i •. de fe- 
gen da« abf> hl.«i^iL:o Ki lifnnmils c.cs Huithsliofi ailn /.um KfvMr» 
an die Reichs'.'i rrammliiiiij ntiht r-'ciL!ii'.'i (V.'y. Er zweifelt auck, 
ob die höchfldringhcl-.e ^o! lici taiiir Nr. 3. von einiger VVir's.nr.5 
(eyn werde? — Die L:nibun^ifche DcduCiion, weiche bcy 
dem Reichsia^ije als cir.e Widerlegung der t.ngekomnjiT.eii Rr» 
rnr.'; - Sc Iii ift ; "d ort/d .'(/<rrori:m - vcrthiiU w Orden , iKii. drtB 
Vcriiebn-.eu rili, nuch eher als «liefe, ni:d fchon v ijr .\bfcbia- 
gunc der R. ftiiui.on , ^'edrurkt, ui d tey dem Reit !■« liOtrath 
ppbraiirbl worci' 11 \\\n. Der l'rtylurr v. GulilinKen wiii lie da- 
her a:5 ei|ie \Viü> r ciju ir; IVliK r lU rursfciu i;i nicht g't.icii la^ 
fe;i. Ree. e,'\.t. auch j^ei 11 zu, dais d:e Gründe, w.-iche di* 
Oiiltiiiuvfchc Fjmtlic für fich h.i( , ui.d welche einen belTefR 
Aus tJ ig dir Sich!', nmie'n des remi-dii fupplicai ionii fem 

vifionU , äouaieu. heften laAm, daduicb nicai befisuifK ' 
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nKMlSCMTB SCHRIFTEN, 

HtnBDRO, b. Hoffmann : Verjuche zu Jehen. Erfier 
TML 1797* ZitnifUrThM» z8oo. 496S. t* 

Je weniger der befcheidene Tlcä <&fer Selttift Mir 
deren Inhalt fchliefscn läfst, um fo mehr hoffte 
Ree. auf andere Weife darüber belehrt zu wer- 
den: was der Vf. zu fchen verfuchen , oder feinen 
L^fern vom feinem Geficbtapunkie d*ifteU«n woUe; 
er ftiid alwr weder IiAaltsvenddiiifff oder ITeber* 
fchriften, die über die abgehandelten Gegenfländc ei- 
ne Uebcrficht, noch Vorrede oder Einleitung, die über 
den Zweck diefer Schrift einigen Auffchlufs geben. 
fNjür in tirn letzten Worten Af*. erPcL-n 'H1MI5 [nfbt 
iiiei uber der Vf. einen Wink. Er batet namiitii die- 
jenigen, die nach Lefung delTelben den Zweclc nicht 
lutden ktntnea, den zweytea Theil zu erwarten ; fucht 
dtftt Vorwurf ■bzaldliien«. da& die liier abgehandel- 
ten Materien zu ungleichartig unddifparat feycn, und 
Ichliefst mit den Worten : „Wohl dem Schrilifteller, 
.»der einige Züge aus dem fchwankenden Bilde der 
„Menfcbbeit, wahrend der Periode feines Lebens, 
„hervorzuheben, und mit (Icherer Hand, ohne Scheu 
„und Vuri;< bc, feinem Qanoficv im ficUdUU d«f»ll- 
«fftellep yermocht hat!'* 

Dicr elfte Theil entblU etne Folg« theiis grdrao» 
rer, theiis kleinerer, Abhandlungen und Betrachtun- 
gen, die alle, aber oi'c mit febr dünnen Faden, an 
einander gereibt flnd. Zi^erft fpricht er von dem 
Werthe der Gcfcbichte und den Pflichten des Ge- 
fcbichtfchreiberi. und wendet fich dann zu denSchrift- 
flcilLTii iibcrha LI jit. y.v 'ül'ii'mtÄt , ilai's CS auch unter 
den fpeculativen Philofophvn, fo wie unter den Bit- 
terfpiel- Dichtem, Ruhmfüchtige gebe, und ftreifk nttll 
II! f?as Gebiet der kritifchen Philofopliir Fr iß ein 
warmer Freund dcrfelben , und der MLtai^b vfik. dej 
Silteilt die aus ihr Hervorging; aber er glaubt, — 
«ndw^hec unbeftngcn« BeobMkccr der Menfcbea 
kfinnte ihm widerf^rechcn? — dif« «s unkiag feyn 
würde, im praktifcben Leben andere die Sitilicbkeit 
befördernde Motive zu vernachliÜIisen oder binw^ 
«1 riumcn. Mit Warme fpr! er hier von der weih* 
liehen Vollkommenheit und deren Einflufrc auf das 
Willensvcrmogcn des Mannes. — Die Bcmeckung, 
dafs jenes „fchönQe Hciligthum der Sterblichen" zwcjr 
grolsc Feiade Juibe : die politifche Reformationsfocltt 
unferer 2>it, und eine mit Scbwärmerey gepaarte 
Pbüoropbie, LÜent ihm als Uebergang zu dem The- 
ma, mit dem er (ich in diefem Werke, und befon- 
d«i» dem erften TheUe deffetb«» voMtAdkh htiiWif- 
L, 2, 1801. Enfitw Baad. 



tigt: die franzöfifche Rerolution. Hier gehen \hm' 
Aüignate und Mandate reichen Scoff cu einer Ah« 
haadfamg Uber die T^lofigkeft der f^nzOfifdeü 
Betlerung, wplclu.'r andere gröfstentlieilä luliti;-!;« 
und fchöne Bemerkungen über Pitt, den Kunil- 
raub in ttalren, die deutfchen Anbänger der fran- 
zOfiTchen Revolution , und die ITrfachen der hrrrt- 
nackigeren Anhänglichkeit derfelbea au diele Revo- 
lution und die Machthaber der Neiifranken folgen. 
tJSi» handelten" lägt er $.91. toh «nlem Oemokr»» 
ten, „wie ¥erliebre, dte wn fh heftiger liehen« je we* 
„nin^er Vernunft fie belialren." Der Vf. zeigt» ddh 
fleh beide Thciie, die Ariftukraten und die Oemokri^ 
ten , durch ihre parthevifche Anhünglidikeit an ihr 
Syftem mehr von dem Zic!f ihrer Wünfcbe entfernt, 
als demfeiben genähert; und dafs die Demokraten 
fich felbft mehr noch , als ihren Gegnern , gefchadet 
haben. GrofaeaDaal^ werden ca ihm diefia aber nicht 
wiflen, wenn v nnter den Grflnden , womit er diefa 
Urtbeii belegt , auch diefen mit auf/.uhlr. „Sie, die 
„Ariftokraten , hatten fchon au fich weniger Men- 
„fcbenliebe. guten Willen für die Well, ScrAfam« 
^keit zum VerbeiTern , Muth and Eifer gegen Tyran» 
„nef und Unterdrückyng" etc. Traurig und fehreck> 

lieh, abiT' nur oll/ u f^ftreu, lild.ii Bi 1( h licS Vfi. voa 

dem nacbtheiügen Einfluffe der franxuiifchea Revo- 
Ivttwi und de« deetfchen Pa it h aTfd ft e ä auf deue- 

fche Sittlichkcir. Ihm folgt ein nicht minder trauri- , 
ges: die Gefchichte aer Sittenverderbnifs anfchuldi* 
ger, in die Städte wandernder Landleute, und un- 
fers GeGndes. „Unfere Städte, fage er, find die . 
„Wolfsgruben wahrer Giückfeligkeit. Ihr faifcher 
„Schimmer lockt die umherwolancndcn Menfclu n jTis 
i^der weiten Natur in ihre Mauern, wo alles eng. bis 
„auf di« Gewiflen, ift.*« Nachdem er den hohem 
Sr:Tndi?n die Pflicht fingcrrharft hat, für die Sitten- 
belierung der niedern Suade zu forgefl , zeigt «r ih- 
nen, dafa die Gcfellfchaft, in der fie fich umhertret« 
ben, der Sittlichkeit mehr nacbtheilig« ala nützlich, 
fey, oder, wie er fich etwas zu IHrlc eatdrückt, da/x 
das rfJfVJch':iftli:!i« Lehen dem - Vtr,nogm des 

Meuchen i» alle» 'I htUtn Abbruch lAue. Diefe Be« 
haaptung, bev deren Ausfahrnng ar lange verweik, 
fjcht er jedocß durch die Erklrtnin?: ru mildern iinl 
zu rcditiertigen , „dafs alles üciagte nur in fo fern 
„gültig nni anwendbar fey , als von Erftvahane, Ge- 
j,winnung, und Befolgung der reinen Vemann und 
„ihren Geboten* und der ernften. ungeheuchelten 
„Widinimg eines wahren, nioralifcben Werth hab- iv- 
^den Lebens, die Rede fey." — Nack diefcu Ab. ' 

ftkwdAmgian, imm m iii «iam fokheo Wecke dac- 

y-yy üigiiizeü b^oog 
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Slcichen geben kann, kehrt der Vf. zu dem Einfltiffe 
er Wrib«:r und den für ihre Sitilichkeit nachibeill- 
grn Fulcrcn der fnnzöfifchenULVolutioa zorück, lös 
der wir üeutfche nur zwcy Gewinne ziehen kön- 
nen: die Ucbcrzeugunp . dafs Frcybcit nur das Re- 
fultat der Sittlichkeit feyn könne; und den vermehr- 
ten Umlauf dtr Ideen fibar Re^le» Fliehten und 
Gefetxe.. 

^ Pie Anmerkungen enthalten Charakter- Schilde- 
nnignron Männern, die bey der Revolutiua grofse 
X^en fpielten , Ptthion, Da«ton, Robespierre, Bur- 
tere; etc. ingleichen Anekdoten von des Vf». Aufent- 
halte in Pari:. Die Anmerkung X. kann zum Bey- 
fpicl dienen, wieloiker oft das Band fey, mit ud- 
. chem der VC« fehr verfchiedene.Ge^ilkande au ein- 
ander knfipft. ,,Robesp!erre,v fo nngt er die Aiif 
incrkung an , „bat den Manen Neros einen grofsen 
t.Dienft gtleifiet; von vbe|i der Art , wie die Xt uien 
„dem berüchtigten ||aln8l «lit der eilernen Stirne." 
Itixxn fchaUet er , «he er ctwas über Robespierre, der 
doch eigentlich d^ GMoiftand diefer Attinerkuag 
feyn füll , fagt. eiti«rj|i6 ^Saw» Uaige Abhandlung über 
die Xenien ein. 

Vorzüglich bat Ree. die Anmerkung XVII. gefal- 
len» In weldier der Vnterfdhfied zwlfcben dem, wenn 

er in feinen Schranken bleibt , wohlthniii^en , und in 
cultivirtcn Staaten uncntbehrlichi-n Luxus, und einer 
mciü lächerlichen , und Schwache des Qeifte$ Terra- 
iheuden Oitentation» febr fchön gezeigt wird. 

In dcA zweyten Theile geht d^ Vf. von dem 
<inindf8rze ans , dafs !nuker, die tu dem hödifteu. 

ihnen errcicbb.iren Gipfel der Vollkommenheit gedie- 
gen find, wieder finken. Zum Beweil e «liefer Be- 
Sanptung geht er die Gefchichte Griechenlonds durch, 
in der man oft die Gefchichte ui.ferer Tage zu lefen 
glaubt. Um zu zeigen, wie thöricht e& feyn würde, 
den Volke, dem man den chriftlichen Glauben neh- 
Men wollte, dafür als Erüitz die Goiterlehre der Grie- 
chen an 'geben, zergliedert er die Lehrfiltae, die For« 
men und die Folqcn der g^riechifchen Relipon ; allein 
wenn einzeUte TUuren jemals im Ernfte jene abge> 
Sriunackte Meynung behauptet haben füllten : fo ver- 
dienten fie gewifsdie ernfthafte und ausführliche Wi- 
derlegung nicht, deren der Vf. fie hier würdigt. De^ 
ftomehr möchte aber dasjenige zu beherzigen feyn, 
was er. fiber die unfeligen ßemühungen vieler .ver- 
«eynten Denker fagt, dem Vollte einen Glaulien an 
poHtive Reli gl oiis Wahrheiten zu entreifsen , die es 
nicht entbehren, uitd ihm dafür eine natürliche Reii- 
gfain zu gcbien» die es nicht faflTen könne. Wenn 
man finden Tollte, daia der Vf. zu lange bey diefein 
Gegenftande verweilt: fo wird man ihm dicfs um fo 
lieber verzeihen , da er allerdings von der grufs- 
laa Widitigkeic ift, und der «ufmerkiaine l.«fer bald 
kemerken wird , dafs der V£ aidie durch Rcligtofis- 
faiiatistniLS , fon<!ern durch warmes Get'iihl für Men 
Icheuwobl und Sittlichkeit dabey geleitet wurde. Nie, 

fagl ev fifar wahr, hac4ic Vciaaaft wMr eisen Vfll* 



kt^lreltl^er gchcrrfcbt , als fie zu der Zeit in Fraak- 
jnifiäk (Msnfdite, w« auui fie auf die Altire kiMm^ - , 

' Dem, was der Vf. über die Nothwendigkeit eindt 
geofferibarti-n Religion für Menfchen, die durch das 
Gefühl von Pflicht nicht geleitet werden können; über 
die l'eudenz der gottesdienfilichen Gtbrauthe aller Re- 
ligionen ; über den Zuilaud der Religion in Frankreich 
vor der Revolution ; Aber den Werni, den Ae dinÄ- 
licbe Religion auch in puliiifchcr Hinficht als Volks- 
rcUgiunhat; und über den Vorzug der Moral der Re- 
ligion vor der Metaphyfik der Sitten fagi,^ kann Ree 
feinen Beyfall nicht verfagen; ob er ^eich hie und 
da mit einzelnen Behauptungen delTclben nicht ein- 
verllanden iil. Er liann ihm dahin nicht folgen ; 
•Wünfcht aber, däia diefier Theil der. Scbnft ton %Men 
Ämen, die etwa* ▼enlienlHidkea zu jhan wfihnin» 
wenn fie jedem Volksglauben entgegen atbeitcn , ge- 
lefen und unbefangen geprüft werde. DiejeTugen, 
Tagt er, welche Religion bedürfen, können die na-; 
türliche nicht fafien ; die, welche 4^^C*QBn können, 
bedürfen A«t»cr Religion. ,i •^ .'. > 

Von der Religion wendet fich der Tf. xur Sf^^S^ 
verfalTung; fchildert, um darzuthun, daü fokho ia 
den alten Eepubliken fo vortrefflich nicht gewefeit 
fey, als man in^;emein behauptet, die Staatsrer- 
verfaffimg und Sitten von Athen, Sparta und Rom; 
vergleicht mit jenen die neuen franzofifchen Confii- 
tutionen; ftreut Bemerkungen über diefe befonden» 
die neuefte. Bonapartes Allgewalt und deOeu Tfie' 
dens- Antrag an England, ein, und fetzt die Aehn* 
lichkcit ins Lichr, weiche unfere neuen Republika- 
ner in ihrer Sittenverdorbenheit mit den Athenern, 
und In ihrer kriegerifcheti Baubft^dtt mit dca lU^ 
merahabea. > r^lST^ 

Der gute Zweck des Vfs. ift nicht zu verkennen. 
Er liegt in den Worten S. 379. des zweyten Theils: 
„Der einzige Erfatz, dei\ die fo^tief gekrankt^ , mü- 
„de geplagte VtTelt ^ diefe zehnjähri|^e Gcifsdung 
„gewinnen ltiliHit% wire, wenn wirwetfernnd klü> 
„ger aus diefer S^lde, dir einen fu ungehcoem Auf- 
„wand von MenfchHcbkeit gekollct hat, berausgia- 
„gen, und diefe fa durchaus verunghickte Revolutie* 
„neu für die Freyheit doch wie eine poliiifchc Erzie- 
„hung nutzten, und aus dem, was gefchehen i(t, 
„Lehren der Verficht für die Zukunft zögen." Nur 
durch die äitcUchkcit rückt der Menfch zur wahren 
Freyheit vor. AllgemeintfS BcAreben, die mofaüÜe 
Bildung dl r Menfchen zu befördern, folltc der Ver» 
einigungspunkt für alle gute und vernünftige Men- 
fchen feyn; und dazu will der Vf. fie auffbd«m. 
Muge er feinen Zweck, wenigttcns bey einem Thei- 
le feiner Leier, erreichen! Die Wanne, mit der er 
über alles fpricht, was der Menfrhheit wichtig fevn 
mufs, leine Wahrheitsliebe, und feine fittlidie» (ir und^ 
filtae fiebern ihm die Achtung jedes Menfch6iiA^ii# 
des; ob er üth tj,t. ich nicht immer frey von letdea* 
fchiift lieber Alilicht der Dinge zu crhaltetk weiis. £r 

«fk leMMLJNiilel in allzu grvt- 



X 



r5 4i 



No. ^. FEBRUAR iSoi- 



Ic Farben, wodurch feine Scbildentne »n d«t Walir- 
li«Mt Atr Darß^fliung, alfo audi an dem fitndrucke, 

clt^ii flc niif" k?!tblutii;c T-L-fer iViachcn kömiteti , ver- 
lieren; roiuicrncr wirdnucb zuweilen einfeitig in fei» 
nen Urtheilen , wovon Ree. hier nur einen Beweis 
geben will. S. 6j. it. f. dts > ; .h, m Tlifils füll bci\ ic- 
fvu werden, dafs Pitt durib licii k.'ii.^ mit Frankreich 
«in \Vtih;;h;if< r fi iiier Nation gt-\^ Ofden fey, indem 
er f!e dadurch vos dem weit Efäfsem VerJufte geret* 
tet habe, den der Friede mit rninkrefcli nnd die Ctr» 
cvi^at'.on der Aff'i>;iiatcn in EngI:i'i;I uli v' ii, Tes Rcirb 
'würde gebracht haben. Diefs riuu drr Vi. uurcb toU 
geiHlcn Sdilufs : eine Handelsftadt von etwa 100,000 
Einwohnern, die Verkehr mit Frankreicli hattf, hat 
an AfTignatcn 34 Millioneu Livres verloren. GroJs- 
brittannien hat to Millionen Einwohner, wurde alfo 
2400 MHIionen verloren iiaben. Wie mochte er fidi 
einen foiclien fchofi «niidi g»m unridirigen Scbfaft 
erlauben, und noch clabcy überfchen, daf, Frank- 
reichs Handelsvcrkelir mit Hamburg eben rtesw i gen 
fo ftark war, weil es folcben uiit Eoglsnd abbrechen 
anüfstc ; und dafs Frankreichs ungeheure grofse Aflig^ 
naten - Fabricatiun eine Folge des Kriegs mit dein Aus- 
lände pcwefen fey! Des Vfs. Stil ift grufstentheils gut 
und lebhaft; und er würde etwas fehr TOizögltcbe» 
geliefert, gewi'fs noch viel melir Lefer gefunden, und 
alfo auch mehr Gutes ge%virkt h.ibon, wenn er et- 
yvas mehr Fleifs auf die Ausarbeitung verwendet, der 
W'eitfcbweifigkeit ci^;cr« Grünzen gefetzt, und die 
vi« li^n Wiederholungen vermieden hatte. Bey feinen 
pbisufophifchen Unterfuchungen wird er zuweilen et- 
was dunkel. Z.B. b. 17,). des zw cyten Thcil» : ..Das 
„eine (der Volksglaube) Uk die vcmuiifrmaisige W'e- 
„fenheir in. Formen; da« andere (die fi^ulatifre Plii- 
..Icifophie) das Wefen der Vernunft, die keine For- 
„men bedarf, noch hat. Das Wefei» der Vernunft zu 
„d^r Form gelegt, macht den Glauben ; die Form tm 
„\^ rnunfr, nacht auch Glauben. DieFonn vomVer- 
„niiiutuiafsigen weggelegt, bringt entweder Vernunfk 
„hervor, oder cntitcht aus Un verniintf.'* Endlich 
find Ree aucl) die vielen ungewöhnlichen « unnütbj- 
gen neuen Wörter anftöfsig gewefen , deren er fich 
bi dient: 7. n. U'ißrnhfHcn , Uirßchtigkeit, V(yfn,timun- 
frm, windijche iCechtUchkfit , entjaßmgt^ ll^olltnheit, 
üirgierdimesrtkth «JffiMfUbt, nudirfiMitth^ mr^iiittaik 

■ 

Auch die Anmerkungen zengen von einer Kach- 
lafligkeit / die ftcb kein Schrififteller gegen das Publi- 
cum erlauben follte. Die am Ende des Testes angc> 

druckten Ainnerkunfjen , die in dem erften Bande ein 
Dritthcil. und in demzivt jtcn einFtiufthtil des gan- 
zen Bandes betragen , lind um deswillen nicht nur 
fchcu bc (chvvirlich aufz.ufuchcn , weil die Seitenzahl 
foittuult, und unter dem 'irxte ,-■ wo man lie finden 
»..inn, nicht arigeg»ben ift: fondt ; n in dem /.\vi\reii 
Bande vennilUn wir» aufser den Anaurkungcu JX. 
and Xf • , wegen ileren HTnwegfadTunf; der Vf fich in 
einer Kj» 'd' l^'''f' rtchit'i -rirr , auch die Anmcrkun^t-n 
Iii. V. uuu die & 377. auge^ogene Xlil. (E» ützwar 



eine Anmerkung XIII. da ; diefs Tflr a%er etnDr«cii- 

fehler, und foll XII heifst-n.) Die vorhandenen aber 
find fo durch einander peworfcn , dafsnrji h XII- If. 
folgt, und IV. den Befctiiufs macht. In der Anmer- 
kung Vir. liefeirt der Vf. ein intereflantes » darA die 
Bürger Bouget, Cronien und VoflTen , vormalir«! Mit- 
glieder der Centralverwakung des Landes zwitchen 
der Maas und dem Rhein, am 33ten -Nivefe im ^ten^ 
Jahre, dem Directorio über^ebenea Memorial. Der 
Vf. Imt fich zwar nicht genannt ; in dem Leipziger 
Mefs-Catalog wird aber der durch mehrere Schrif- 
ten, befouders durch feine Durchäügc» nnd feine mit 
vorzüglichem Beylblfe aufj^enuimne B^fiftreilmng voii 
Hüinburrr, dem Icfe Tiden FttbUco^ bdunnte Hr. t, 
Hfjj; als Vf. angegeben. 

• ■ . ^ * 1 

Jena, im Verlag d. Rrdacteurs: Blätter für ^ttn'f- 
pnidcna» folisaf «ad CmHut ibtrbaupt , befon- 
aers aber aadk m denen Herzogl. Sachf. Ffirftl. 
Scbwarzb. Fürftl. ^ind Grad Reufs - Plfiuifchc« 
Landen. Von D. Chrifiofh Aj^aii und liol^dro- 
• «atOlMalfr. L Band. i—stesUeft. 1800- 7sSS.8> 

Dem Titel nach ein Journal von unbegrenztem Un:' 
^g» da CS ficli durch das Wörtchen, Ciitibmt mit al- 
lem, wodnrch das menfchliche GeTchledit ealtiriif 

"Werden k.inn. In Verbindung zu fetzen fchcint. Ir.- 
dels, in dieier Ausdehnung wurde wohl nicht von 
den Herausgebern diefej Won genommen. Nadi 
dem Plan diefer Zeitfchrift und nach dem Inhalt fehr 
vieler AufTdtze zu fchliefsen , wird hier nur die Cultur 
pcineynt , von welcher in der O AGifumV die Uede ift. 
Die Jurisprudenz uitt näuiUcb hier tu fchwefterlicher 
Eintracht nehen der Oekonomie auf, nnd jen« hatzwarr 
wie l)illi<^, den Vorrann^ und fpricht immer in jedem 
Heft /.ucrll , allein diele macht ihr wenigftens doreb - 
ihre Corpulenz den Rang ftreitig, fo d<)fs man immer 
zweifelhaft ift, ob man diefe Zeitfchrift mehr als ju* 
ritUfche oder cameraliiiifche Zeitfchrift betrachten foll. 
Auf jideti F.1II \\\ die Cduibina r ion lehr fondcrbar 
und unglücklich: füiuierbatt weil wir wenigilcn»^ kei- 
ne tTsnaue Verwandtfebafl zwifchen diel^ Wiflie«- 
fch;iften entdecke»! kirnnrn; ungiiicUich, weil ci.iL« 
bell' ift, \i)n {v un;4lt-icliiin S»oH , nbj;cfehen vt>n deu 
übrigen Qualitäten ihres liiJnl s, unmöglich den rael- 
len Dank des Publicums lieh ve-dienen kann. Und 
nun der Itihait? Die cameralitiilchcn AnHat^e, we- 
nigftens ein piufser Theil derfelben, find brauchbat, 
wenn fie auch nicht gerade eminente Vorzüge haben. 
Kec. rechnet dahin TOrzOglirb die Abhafwhinfc«: 
über die Bünenrtrt:fn uiui ihre P.c f: u Jjung . — /Ittivfi 
fung zur A^l '^uiig einiT Pot.ijüuiifiedi reif , — mbti 
JicktrbnM, ot$ 4int «kr wicfitigflcn BivÖlknungsqwU^ 
des Staats, — über die ßtminzucht nnd Hotiighg' 
fmtzung, und noch enii{>e andere. Aber «lie Juris- 
p u'leiii und W.1S »riit iln- in Verbindm. IK hl — aul - 
b-jides hatte Ree. vorzüglich feine Aufmcrkfaniki;)» 
(gerichtet «0 Ii>?f!r hier in dem'hejammcriiswfirdig^vn 
ZuUanJe. Hüf^ Verfaifer der lio bctrifl'endcn Al.- 
lätze mit den neueren FortlcbtiUen »l«E;il!iVili%S^^oo^k 
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yhWtg unbekannt find, und inch das Befem fliidit 

einmal zu ahuL-n rcheiiieii, das \i\ bey diefen Pro- 
äuaen beynabe noch ein ebreiider Vorwurf, weil er 
fßwittermttttn eine Prüfung nnch einem grofsen 
Maafsftabe voratisfMzt. Aber auch die- mäGtigden To- 
derim|en bleiben unbefriedigt. Die allertaeiften Auf- 
ßtae und unter aller Kritik» vi^ find entweder mie- 
telaifaig und nmt gemein, J^ciner xeicbnet fidi «u^ 
ftar einTgernudsen , fey es dnrdk ftfne Form, oder 
Anch feinen Iixbalt, aus. Wir wollen kurze, aber 
«ntfchcidende Beweile geben. Es foU (gtes Ebeft. Nr. 
|.) die Unmöglichkeit der Notbzucht bewiefen wer« 
Gewöhnlich glaubt man, dafs man fo etwas nur 
lieweifen könne, aber, nein, diefcr Vf. 
•ach — einen Beweis a priori. Es heifst S. 
679. ndie MiBigUchkelt einer an eia«r gefunden Weiht- 
nerfim cn ▼erlhmidea Nothzadiit, SeHst den Mett- 
ichen noch unter das Thier herabu-ürdi^en , da ron 
einer gleichen, unter Thicrcn ftatt lituleiidcii Ge- 
walttbätigkeit niemals die Rede, gefchweige ein Streit 
über <Iie Mop^lichkeit decfdbeA geweCen ift. £« liegt 
in der dem Menfcheu neben feinen mit den Thiorcu 
getneinfchaftücheo Nothzacht verhindernden phyfi- 
ichen Keiften, «usCchlieCiend tos den Thieren 'öe- 
fcbiedencn VTUIensfreyheit noch ein ürand 
aus Avelchem (Ul« Uiuauf^'i ^IiLlvi eine« von einem 
iVlanne an einem W eibe lu verübenden gewaltfamen 
BeviSdibfs « friott'Mchon üch beweifen lafst. Denn 
ea ift angenommen'— dafa» die ihm verliehene Frey- 
faeit feines Wülens geltend zu madieu, ihm alle taug- 
lichen Mittel g( l eben find." tt. f. w. Mit welchem 
pöbelhaften Wohlge£aUen der Vf, Dinge in ihrer fui> 
xen ekenmften NudMl dsrftefU, wdche, derSodM 
unbcCchaclct , die Decenz leicht hätte umfchleyertt 
küJinen , davon icbe mau nur S. 675. Unter den ei- 
gentlich juriftifchen AufTatzen, find folgende iweji 
i) Vin den mijft^ßf^iiiun /Irtcn der Leluuiiamre oder de* 
IlatidtoJins ttnd d«fini eirgcfchänkt zu fafl/mder Auik- 
gwg, in;j;!i\ '-.cn vmn 3"; /j i i-j/'('/V/ji.'.'(iir| , Erbgebuhren, 
i) Erlauteruug des Sattes: dasMebageld wird für di* 
BeUkmmg entrichtet , die heften • das lieifst , im Ver- 
h 'luiifs zu den übt igen — die erträglichften. Aber 
aW'CS ift auch Jiicr l iiigft und weit befler bekanm. 
Nirgends wira die I.i hnwaare bey eigentlichemLeha, 
bey £mph]rceii£en und bey aodomBaucrgiUera, auch 
nor darch jlndentung untetfdileden. — » Die Noten 
und Ci^ate zu den hier vurkommcndcn Ahbandlua- 
;en find . oft To luflig, wie der Text. Da werden dn- 
mal S.484. Not. b) Gotfutfftdiu, Vinnius^ Umber und 
U'eflpkal, und — taitten unter diefcn Gellius citirt , fo 
dafs es uns wirklich fchciat, als habe hier der Vf. den 
abriichen GeUius für einen Juriften , und etwa für Pi- 
nea Coctancits Ton ßoth^ifitgdiu oder yiiimn gehal^ 



ten. Doch nirgends find Äe Vf. tdafügendar . att 

wenn fie Gefetze reformiren, denn das i(l bekannt- 
lich eine lachte Sache, und in diefer Kunft find auch 
dioVff. fiberaas geübt. Ein felches „Refanmat derSu- 
fiütf* TOrfprichr der Titel von Nr, 3. im 6tpn 
Im fchreyendflen Ton kündigt der Vf. fein Vorhabea 
an. „Eure Jurisprudenz glich ehedem einer fchone« 
„Quelle: Sie war SimpUcltit und Natur. Fremda 
„Quellen mifchten Uire Wafbr mit jener . anas ww» 
„de trübe : daraus entbanden Sümpfe , und aus dem 
„Ganzen ein Moraft, in diefem fanden üch Qeirir- 
„me und lafecAi ein. Geht an die Quelle! — IRtt 
„Ohren hat zu hören, der höre!" Nun fuhrt uns der 
Vf. zu jener Quelle; er rerfpricht uns hoch und theaer» 
a poßeriori zu zeigen, wie man zur beiten LegisU^ 
doa komnien kaaii, wir foUaa nur jetzt tein* Gedau- 
kon flbet -^da« Scf. Ib«. lefen. — ^ Der 7f. veHefzr 
nna nach Rom, in den S(?nnt, als er das Set. üfac. 
gab. „Ein Sohn borgt Geld , in der HoKuuug (ei« 
„Vater werde bald üerbeni der Alte will mdix. ab- 
,, fahren: der Manichäer brummt : derSohn wirdver- 
^drüfsHch, entleibt feinen Vater." Und nan hat der 
Senat den tollen Einfall, den MacedonianifchenRatbs- 
fidüuüi zu machen ; um zu verhindern , dafs nidu der 
Tater von dem von Abnidii^m geängftigten Sohn 
todi; fili'.'.j^fn werde, hebt er dcflen Verbinrllid: 
keit aus dem Dnrlehn auf! Er konnte die Juccejjfio «i 
inteftato des Sohnes aufheben, und dann hätte kdn 
rerl'chuldeter Sohn feinen Vater todt go/chJag^en. Das 
ift jenea Reformat. Der Vt. nifl de« Qcl'etz^fbem zu : 
„Ihr Legislatoren! denen es darum cu thun iil, m 
««euren Landen ein» Icithte, fuuple, nicht pcoceCa- 
„rdche Jurisprudenz einzuführen , hebt daa »dt» MU, 
„aus euren Gc-fcczbücbern aus , und ftopft dB S||a Vt 
f,der rümikhe Senat hatte üopfen folleu.<' 



Li£OMiTE and Leipzig , b. Siegert: TaciUinia Jr- 
tis AritkmeticM Metkodus. Das ift : Sehr Uicbter 
Unterricht und Lthrart der 6b€t^ ma^etidigjtm 
und nutzbarßen liechrn - Kunß. Diefes Werklein 
beftefaet in allen notUwcndigen und bcl'xcns er- 
Ulircan Regeln und Excmpdn, wie auch in et- 
was von der kaufmännifch^n, oder Wellch - aai 
knrzcn Praxi, fammt der Quadrat- und Cnbit- 
Wurzel; mit einer Zugabe unccrfchiedlicher Uhr- 
Zahlen r iui'd leichtem Umerrichte, wie folche 
Zahlen auszureidinea find. Alles ausf^fariich zn> 
fammengetragen , und im Druck herausgege- 
ben , von ^. B. Lechner. xote Auflage, igoo. 
847.& 8« {fiV'> (üieattiufiveAKlichiait» 
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ALLGEMEINE LITEKATÜR-ZEITÜNG 



Hpniagg, den j. Xär» i^oi* 



ILECnTSGELJHRTEEiT. 

RoaTOCK , b. Stiller : NeckUnbwrgiSche Reetitsfpricke, 
keratiflf e{»pben vom Hof- und LandgericbuniTefo 

for von Kffrrvf» zu G.m'^'-o"-. ISO S. 4- 

ohne Vorrede , RegÜLcf und iiiüjlisauEeije. 



lle eitizetne^itt diefer Sammlung Torkommeade» 
Reditsrpruclie-aafzttfiuhren . ihren Inbait anzu* 

fcbcn, und über die Richtigkcic der darin aufgcflell- 
«tcn Grimdfatze und angenommenen Meymingcn Heb 
u eitlaufiig auszulalTou , und gloichfam mit den vcr- 
fcbiedenen Vcrfafrem derfcibcn zu rechten» würde 
eben To unzweckmirsig; , als langweilig fern. Ünfer« 
Abficht goht lediglich tlnhin, un^ über Zweck, Aus- 
wahl und Vortrag oder Art der Darllcllung kurz zu 
erklären, und auf diefe Weife dem Vf. in feinen, 
hii'riibtT in JerV'orrede pcuufserton. IJ« cn /n f'-l'^Ti, 
Ei- bcTLlirvjjilvt itcU hier blofs nuf den Vv'cnli lolclier 
1' ji diLien und Entl^dkeidungcn , die auf <li ii befon- 
dern Landesrechten gegründet find, und auf dm ei- 
gcnthflmliche Interefle, das'diefc fovToM fördierheo- 
ric als Praxis des Territori;iIrt:thts haben. Dafs es 
dem letzten in den mcitkn dcutfchcn Landern an 
durchaus •feilen und bellimmtcn Normen fehle, und 
deshalb Herkommen und Geriihtsgebrauch fehr häu- 
fig zu Huifc genommen werden münTcn, ift zwar 
nicht zu Icuf^nen, eben fo wenij, als dafs Präjudi- 
cien des Terricorialredits als mittelliare Quellen einer 
- daraus abzuleitenden gangbaren Theorie Biefer oder . 
jener. Rechtsichre niizunhcn find; dafs fie aber des- 
halb wirkliche Cicfct - e lür einzelne 'I"heil* oder Stän- 
de des Landtrs, odi^r für ß.inzc Lehren des Staats- 
oder Prii'atreclits ilcä'uüien bcgrfnulc;! lullten, mÜLlite 
Ree. eben nicht hthnuptcn. Seiner Einficbt nach, 
beurkunden ditfLibea violtnchr blofs hijlorifch die 
Exiitenz eines im Laude gansbaren Uerkooimens 
oder Gewohnheitsredits, eines in denGeriditen def* 
felben nhlichen Gebrauchs, ohne jedoch rrchtliche 
Verbindlichkeit derfelben zu begründen, und blofs 
theoredfchcn Särzeu die Kraft eines wirklichen Ge- 
fi tzcs zu verfchalTen. Vermehrte KenntnifTe, verbcf- 
fertc Einfichteu in die ganze Natur eines Rechtsinfti- 
tuts, und die daraus herzulcitendL-n Gruiidf.itze , fo 
wie die Anwendbarkeit analogifcher Grundfatze des 
gemeinen Rechts auf daiTetbe, Mnnen and muflen 
«it^r bisher f.inr^barcn Anficht einer Sache von ihrer 
rechtlichen Öeite nofhwendig grofscn Eintrag thunj 
und wenn daher ein beftimmtcr Rechtsfatz nicht fonll 
auf die gehörige Weife förmliche gefctzliche Sanction 
erhalten hat: Ib wird «r fie durch die bisber üblicha 
if. U Z. I80Z. EfßtrBtmd^ 



Art, wie iBtnRedifsfallc, in Rückficht auf denfelben» 

efufthieden hat, wohl fchwerlich erhalten. Ree. ficht 
auch nicht ab, wie die vom Vf. alsBelege feiner Mev. 
nung angeführten FäUe folcbe anterftfitzen können - 
denn In Kr. l u. Tl. liegt der Grunrl der pefetzlichen 
Verbindlicliivelt nicht fowohl in deni richterlichen 
Ausfpruch , als vielmehr in der in Nr. I. zvrifchen 
den beiden herzogl. mecklenburgifchen Häufem ^e- 
trolTenen Vereinbamng und Compromifs, nof den 
Ausrprurh eines h<Ttiirunti-n Richters : fo wie in Nr. II. 
« in einem ausdrücküchen Vertrage und hindsgrundge- 
fctzltchen Bcftiuimuner, zu deren ErlSuterung und 
Beilätißung nur das Erkennfnü«; dient. Nr. VII. ent- 
hält blofs ein R. H. R. Conclulum, wodurch die' Vor- 
fchriü des L. Cu G. E. V. J). 393. 39Ö, aufrecht erhal- 
ten, und Jußizfachen vor allem Sindrang und Ein- 
Itufs der Landesregierung geiicherr werden. Daü 
nach Nr. XXX. über Landcscontributlunen kein Ver- 
gleiLh privatim von den St. nden, ohne Concurrcns 
des Laudesherrn, gefchlolTcii werden könne. Hegt - 
•in der) Natur der Sache und der r.andesrerfa(Tuni: 
und iSfst fich daher nicht erft in dem der Ritterfchaft 
hier crtheilten Abfchla{,-e des R.H.ft. eine neucQaelle 
geletzlicher Verhindhchkcit auffucben. — Zweck, 
mafsig wäre es wohl gewefen , bey Nr. I. die Ent- 
fcheuK.nt^sgründe des I.audums bekannt zu raachen. 
Alles übrige enthält ja eine blofs hiftorifche Notizl 
die fonft noch kürzer hätte gefafst werden können. 
-— Einen andern Grund far das gröfsere InrcrenTe der 
Terrltorialpräjudiden fetzt der Vf. in die dadutch er- 
langte belfere Kcyintnifs der ftatuunrifchen Rechte, 
des landesgcrichtlitben Proceifes, und überhaupt des 
Ganges uiTentlicher GefcbefVe. Und dleft h«t, nach 
Ree. Einlicht, feine völlige Richtigkeit. In 'diefer 
Ilindcht Ware jedoch za wünfchen, dafs die hübertt 
Landsgerichrc in .Mecklenburg mehr fclbft dieErkennt- 
nilTe abfafsten, als durch Facultätcu abfafsen liefsen. 
Von jenen hat man hierin gerade die genauere l(eunt- 
nifs, aus eigener Anficht und Erfahrunp, zu erwar- 
ten, die feibft die tiefere Gelehrfamkeit und der beft» 
Wille bey diefen nicht immer erfelzen kann. Wie 
leicht in ditfcr llinficht Mi^;Mifrp entrtthcn, zel-^c 
Nr. 44. über den Beweis der Lei beige afchafi. ~ Es 
würde auch dicfe Sammlung alsdann, wenn es lau- 
ter einheimifcbe Erkenntniffe ytrüren, den Namen 
«KcU««&urgi/cAf Rechtsfprfiehe in jeder ROckficht eher 
verdienen . der ihnen jetzt nur in Beziehung auf die 
GegcnÜande zukommt. — Üebrigens fcheint UAS 
die getroffene Auswahl in dtefem Betracht noch man- 
ches wünfchen zu laflen. Es m»z f'ryWrh !t i-r auch 
der gering^ Umßand« befondexs lu Auit;hung deaoo^le 
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GerichtsRIls , für Einheunifclie von \Virht!{;lcf 'r T \ n ; 
allein dergl«idien häti#i fQglicli mit wenigen Worten 
in Menf e svfraimfln^faftc »' ond In den Noten die 

Decrete der Lfindc^gorichfe <]e5l;.ilb supcführt. nicht 
aber mit dem viclverrprcchcnclcn Namen vun. RcihtS' 
Sprächen belegt werden Tolien. Man darf z. !)• nur 
die Nuin.37. S8- 4) 'c- S.")- 63- 7 » — 80. anlehen, 
um fich hicvoiv z,u überzeugen. Zu gefchwcigen, 
dafs jeder einlieimifchcAdvocat dergleichen Dinj^c als 
Gebührni , ]\Iünzfortcn bry Eivalilunr^ der G JdÜra- 
fcn u. f. w. fcbon von fc-lliU wifl'cu ^vil^j: fo gtburt 
dergleichenatich wob) mehr in den inccklonburgifcbt n 
Procefs, 3!s in t-: i Sainmlunfr von Rechtsfprüchfn. 
Mehr Beyfall vcruRiicii diijenigcu Talic, wo von 
befondem Statuten :'er mcklenbur^ifchen Städte, die 
befonders von der Gültigkeit des Itibfchen Rechts, 
Ton der Erbfolge der Ehegatten , von der ftatutari- 
fchen Portion in dfulVIbL-n, vcm jv.re covgtv.i 
die Rede ift, z. B. Num. 31. 4$. 49. 65. 63. 69- 70* 
71. 72.; allein nnftreitig; h^ftte auch diefes weit Mir- 
2ergefar>t, unrl mehrere F;:!Ie hsttcii /afjiinr.cü.f^f- 
nommen werden können. Was uuin hier etwa nicht 
'luchen mochte» \ft ein Abdruck der (i^'uftrowrdien Bllr* 
gerfprache, die -in Nr. 5. befindlich 1(1. Nr. 54. über 
das Kerbt cinfs meckltriiburgircben Lehtiuianns , die 
Rechte feiner Sohne in eineifl alten Lehne zu fi hma- 
Ktti , bitte wohl billig hier p.r^r keif»e Stelle vcrdiciif, 
weil die So die nicht rechtli.b cntfthieden, fonilorn 
nur verfluchen , und aus ch-m Ganzen nichts \\ eitfr, 
als was die herzogl. I-chnknnuner über dicfcn Fall 
g(furthcilt bat , abzunehmen ift. Eben fo wcniy: ilcht 
Ree. dt-n Nutzen und Zweck von Nr. 3. ein. Es war 
hier nämlich die Fr»s« von der LchnsfiUiigkeit «iues 
durch die Ehe LefrUiinitten in Mecklenburg. An aus* 
drücklichen Gefct/.cii fehlt es- hitr d^ rilbcr; von ei- 
Mer fpecieWen Obfervaiiz erwähnt der Vf. -eben fo 
wenig etwas; die greifswaldSTcheFacohätaber erltennt 
auf den Beweis der letzten vim Seiten des Legitimir- 
teu, and fchliefst atfo diefen dadurch in der Regel 
auch nach gemeinem Recht von der Lefansfucceflioit 
aus, indem Ja fonft der Gegner den Rcwcis einer 
fpecielien Obfervanz in Mecklenburg, dafs durch die 
EhoLegitijairte davon ausgcfchlofl'en Und, hiittc Ober* 
nehmen müfTen. Gründe find wtite-r nicht anj^p- 
iÜibrt, laflTcn fich jedoch Iricbt aullindcn. Es laiät 
fich aber nicht nbrehen, was hieraus eigentlich für 
da« mecklenburgifche Recht gewonnen feyn foU. Die 
Frivatmeynung einer Facultift kann doch fo wenig 
ein Gt fetz , als ein Herkommen, begründen. — Dafs 
der Vf. auf das gemeine Recht keine RücKfichc ge» 
nommen , Tcrdient im Ganten «war Beifall; in ein- 
Xetnc'n Fällen aber härte es doch, der Gründlichkeit 
vnhefchadet, füglich ge(ch«hen können, z.B. hey der 
eben angezogenen Nr. 3.; dinn Nr. 34. tiber die. 
Dauer der ftillfchwcigendcn Wiederverpachtung eines 
Landguts; Nr. 6 u. g. über PofitionularciKcl und den 
Aidan^ der Beweisfrift. — Dagegen fehlt es aber 
auch auf der andern Seite nicht nn vielen fclir inrcr- 
elTanten und brauchbaren Rccbtbfiillcn, dir nicht nur 

fflr EiahdmU'die to& alUMettdcm Nauen tey^ jnfi/- 



fen, fondern auch Aoswärtiiren VeranbfTung geba 
können. Ober ähnliche Punkte undLchren UtresT» 
ritorislFecht» 'weiter nachj^enkei». itfid' «Ine nficdh 

che Anwendung von jenen auf diefe z« machen. D^ 
hin rechnet Ree. z. U. Nr. 9. über die Koken der 
ftellun^ and Beft^zung der Patrimonialgerirhtp, \r6- 

che biüip; nicht den Pj'th(*\ .-n. fonelem nur de'fflG^ 
richtsberrn zur l.afl iaUcn folleu^ Nr. 12. dafs aiMl 
bey dem nicht natürlichen T ide eines Bdctaoanns Ar 
privikgirte Gerichrsftand delTi-lben gcftnlndfr blr*. 
Nr. 14. dafs blofse Devolutor - Urtholn nicht uto'Zy 
re« können ; Nr. 26. «tber die Sun<lerijng de« ].(hT> 
vom Allodium; Nr. 29. über den Ge*brautb d<T .Man- 
date S. C. und die Feyerlichkeiten bey /lp/)c/';»r,'t,;ie'n 
an die Reichsgerichte; Nr. "^4. über d.is Häl^geld 
bey Executtonen; Nr. 43. über die ^.rkung einer 
Kamerai • Entfcheidang in Anfehungfcder Pt\vatfechre 
der Dumaiiial - Eiiuvchncr ; — ein B;".. ci<, wie <i"'.c j 
Kammern aller Orten fo gerne eine unbefugte Ccm- 

' petenz in Juftizfachen ildi anmafsen! Nr. ^ über 
den von den Grafen bt-y Appel!;ition<'n ;ib7.u'ri'ti?nJfa 
Eid; — Nr. 41. über die Rechte der in denLcbn:>ri^ 
fen fiber neoerworbene Lehne aafgen<KnmenF»A!!t^ 
tcn fowohl überhaupt, als befonde'rs in "eriehiin; 
auf die vom crftcn Lchnserwerbi-r augeurdjiere i}t- 
cielle Lehnfolge - Ordnung (das B'ihvterfch^ ijuttcuin 
hierüber ßeht auch in dtlTen Rrrhtsf iilt-u; ; N*. 54 
dafs auch die Schild - und Namensvettern in: ecri» 
revocituria in Mecklenburg befugt find; Nr. (b. äifi 
die r^it. ex capite abfentiae auch ge^ijen einen Prac\u- 
fiv - Abfchied, mithin die Rctractsielaj^e ft.itt hjt, 
und auch den aufgenommenen Lehnsvettc^rn ztiftebt; 1 
Nr. 64* Beytrag zar Lehre vom mecklcnburgifcb«s 
lUbndatsprocef« in Scfauldfachcn , und vun der Is- 
appellabilit.it dcrfidben, wcsiglreus aJ c^f lL /«/j»» 
ßviuHi Nr. Si. dafs die Kammer zwar weder juris- 
diction hat, noch ihre Bediente entfetten, woUakt 
die Difciplinarfehler derfelben uau rfuchen ktnn; 
Nr. 34. über das Recht der von Makahii, Petuiia 
eine Iferrfchaft zu nennen ; Nr. g^. Aber das Recht 
drr Fifenic, die IliiirLTfarTtn d r Hilter- utviLaixd- | 
fcbaü unniiftelbar zu bcfprcchcii. — DieGf*enitan- 
de iiiefcr Rechtsfprüche find fehr vcrfchiedeinrt>£. 
und des V'fs. Ablulit ii't auf nlfr Thcile der pofirivta 
RcchtswiUcnichdü gcrichter. u^ii nicht bey aüf^i 
gleiches Interefle vorhanden feyn könne, Iii kicbiu 
ermeficn, und wird wobl kein billig Denkender t: 
warten; dafs aber der Vf. in der Ausuahl unJ AuJ . 
führuii;: noch nicht durchgehcnds das rechte Msifi ■ 
getrcslVn habe , davon werden die aHgeführtcn Bey< 
fpiele leicht fiberzeugen können. Bflancbe Falle hi> 
ten, ohiie veMniifii zu werden. .Tnn/. u t-L'lL'iben. ari- 
dere gründlicher und zweckmof&igcr behandelt, uoi 
ftatt des ewigen: itajmdieahm eft^ Gründe anrr-efSluf 
werden füllen. Im Ganz in wird abi^. ki^in Recht>■£r^ 
Ichrter den Werth diefer Arbeit rcrkenneu, und vcr 
Zfiglich werden esEinheiinirch« dem Vf.Dank wifleii 
dnCs er ihnen bis zur F.iTcluinung ordetnlichtT >; ' 

fenlchafJicher Lcüibüehcr Uber alle ciaxelne 'J'h i 

des iBCcUcobursifclMaBfidM» «04iaifttt^^|ieit ] 
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hat, woraus fie fich allfiiralls, Wfni'gflens zur Nofh- 
clurft, fo viel Raths erholen können, diifs (ie nicht 
panv. im Finllern tappen. Da fiberclief^ die ganze Ri- 
büothek neckl^nburgircber RechrsCphidie bisher faH 
«or aas Nantzett bekannten Arbeiten den ^^ßiß. De- 
ciT. und i';fii>;-ii .".lulfm ^eritrcutf ii FitK-ii beigebt: fo 
\md dicfc 5aininluag von dem juriilifcheu Publicum 
- in den mecUcnburpldicnLaiideniiiit Vergnügen fuf- 
genomtnen, und zureioerZcic eine For^mung ge> 
Wunfcht werdwJi. 

GiEfSEN, in d. Krtegcrircbcn Ruchb.: Jiab- oder 

{trintithe QeriehUordmng KaiJ'er Carts V. und des 
xcW. rinn. Reiths, nnih der Ori5»iiiaJjusg;ibe \um 
}• IJ33 s"* genni:efle abgetirutkt, und mit 
der zweyten und driacn Ausgabe v. J. 1533 u. 
1534 vergh'chrn, ncbft dv':n Hör ix f/ ■ ' r v. Pro- 
^gramuia : wahre VcranialTung dtr p iiiiicht n li:.Is- 
gerichtsordijung^, und einer Vorrede, worin der 
Werth und Nutzen diefer Aufgabe gezeigt, und 
zu der gelehrten Gefcbicbte des deatfdien peinH« 
eben Rc-cbts zcvcrlj.'fML'u N. ch-. iilii,. n initL^rc t'iciJt 
werden, von D. 'Johann Lkiißo^h Koch. l\<ujte 
tcimJirte jlnsgabe. igoo. 1446. $• (löfir.) 
Pie Worte: VetwehHe Ausgabe, gründen lieb nur 
aof ein oder höcbftens^wey neue unbedeutende Citate. 
Manche, blofs cphenicriichc , Bemerkungen der Vor- 
rede, die feit 1769 vielleicht fchon kingtt unwahr 
oder Oberllüfsig geworden find, htfrten billig vi egge- 
ftrichLii werden lullen. VV.ts füll z. B. S. ly. iinmcr 
noch die Bemerkung, daf^ bey Varrentniff in Frank- 
furt, dieFJorenHnaliirsoRchlr., vielkicht auch noch 
wohifeiler, wenn VunttUrafv baar Geld fehe, r u h.i- 
htn fty? Die Bogenzahl ilt in der gegcnwai tit;* n 
Al:^^■!l'c um ein iiiejl 'i 'n geringer; die vierte Liii- 
tip:i hatte uocb 263 ö. Ii> Anfebung dcsUrucks, ha- 
ben die rrttbern -Ausgaben bcy weitem den Vorzug' 
vor der gegenwärtigen. Srbkchte bchwar/e, fthr 
graues Pttoier und die zieiulieh itumpi(.n Lettern ver- 
unftalten olefii mit Recbt beliebte liandausgabe. 

KoNNBavaa . b. Liebcld : ^c/;.m» 'Bcmhanl Müllers, 
herzogl. facbf. Altenb. Holadvocarcns und Land- 
richters 7.u Runiieburg , It'erßtch über AawemiiMg 
der Ürundfätte des Naturrecbts auj yetnHtAe Ver- 
bredun. lyoö. ;.'.3 S. S- 
Die ürundfjtze über dte lü.piJtütion , welche der 
Vf. Ichon in d.-iii Schriitehen : Jchaiuilimg Hbtr den 
Maajsjlab der p'erbreciun und Strfiftn. Jena 1789, ver- 
getraj'en hatte, werden hier ausfabrlieh uüt Extui- 
pcln trl.(utcrt, nuf die eii / Jt..n V< :!>i\.thtn , der 
Kcjbe nach, wendet. Wir können das ürtheil 
dem Lefer überl.iiitn. bugh ich S. i. wird bemerkt, 
daiis kein Diebi'.abl vorhanden fey, wmn der Di b 
.kein Fremder ui, woraus denn 3. na:ürlich folgt, 
dals der liaiuliclu' DtekJhM, „welcher vi/n den in 
dcmlijulc, wo uieüache iich bAfindvt, lebenden Per- ' 
fönen verfibt wird," ktin Dtebitabt lt>y. War jedoch 
cU r iiaus^enufic d.uxh ; inen h.-fundcrH Eid zur^Treue 
verpRiüucc; fo im fein jUicbiiahi »eiuca hwiieu Grad 



moralirchcr Schwere." Tf.ii ?T,ifiuin 'fl <Tcm Vf. als 
Kimler diebflahlt eine Art de&Diebfiahls, und die iwvy 
Ichwrrften FäHe deflelben ünd , wenn man (S. 33.) ei- 
nen Prinzen oder eine PrinTreflm , und — einen 
BiUterjungm ftiehlt, denn fein Vater itehl in engem 
VcrhältnifTe mit dem Staat. SchwUdiung und Hure- 
rey S. 61 H* , die eimnal in allem Eriiftc unnatürlidte 
Wollüfte genannt werden , find dem Vf. fcbr fdiwer» 
Verbrechen, und „die Lockbeere einer Hure'- wer- 
den furchterlith gemalt. Wenn aber der Mcnfcb 
dardi feine Triebe „alle intelleetueHe Begriffe verlo- 
ren hat," und dann den I.ockbeeren folgt: fo ifr er 
im gerinpfto» Cirade ftrafbui-. — Den guten, retlii- 
dKn Willen des Vfs. wird man nicht verkennen» 
mag man auch fonli von demBadie denJten» wa» 
man will. 

Lkip7..io, in d. Drltifcfaen Buchb. : Crimitmlifi\fch* 
VJatter. Von K.Hmn',nvl. I rfitsHtSt, l^Jndk- 
fijclus Crimiaak-eckt* igoo* 2^b, S* 

Das erfte Heft dicfer Blatter, welche fortgpietzt 
^Verden, und dann Abbandlungen von allgt ini r ioriti 
InreriiTc eniii«!ren lollen , beltebr aus drej Auf- 
fat/. Ti , die zuiivthii Kur^^chren angehen, ond fiA 
nicht fdhr durch ihre i^rua und ihre VerarlM^ttung 
oder ihr inneres Intcr^i- <; ipfihlcn, die aber fÖr 
flct» r'lt 'fs des Vf-. ein : .ircs ZeiJf;nil.s ablegen. In 
der erßen find die Veränderungen dargeltellt, welche 
die Critn{nalger«tegeb«rng imd die Crltninaipraxh h» 
Knrfachfen während des verfloffenen Jahrhunderts er- 
liuen bat. Es lind Matcrislien, aber nichts weiter. 
Dicfes gilt auch von der zweijten Abhandlung, in wel- 
cher der Vf. die einzelnen Verbrechen dordigeht, and 
in Anfebung derfclben die Carolina und die kurfäcb- 
fifchcn Conftifiifinnen mit einander vergleicht. Irl 
der drittem wird eine Ehrenrettung Carj^soos, befonJ 
dera liefen die BcTdmldigtingen JMaJftftraft*!, Tcffncbt» 
AMerdtn»-? (^ehf, nach der Darftt'llung des Vfs. , etwas 
Ton <iem Sundenregiiler diefes eben fo fehr crhubcneu, 
als hcrabgefetzten, Crtminaliften ab; doch erfcheini: 
deOen Schuld nnr TCrmindert, aber nicht getilgt, und 
bdchllens bat derVf. die Ehre feines Herzens , gewifa 
.Thor nicht die Ehre fe ines Kopfs , geictt« r. Er war 
ein Tyrann über die Gcfctzci durch die lächcrlicb- 
ften , einl^ttigften Grflnde fncbt er oft die beftintmt»> 
ften GcfetZL' zu verdrehen, und die klarlicn zu ver- 
dunkeln; er W.U Ott wider die Gefeize gelind aus 
bttiraner Einfalt, und (das zeigt fchon feine Lehrt 
von der Blasphemie) beliebig iheng aus Aberglaubei), 
flat er nicht zuerft das peinliche Rt cht durch xahtlofe, 
fcJthte MiUlfi inr^sr^'-iiade veidorbrn, und ilt diefs 
nidit allein fchon hinreichend, ihn zu yerdauimcn ?. 

TECHT^OLOGIE. 
KüNicsafsa, /b. Gobhels u. ünzer: Der Waffermüh- 
iefidd«. «if hefmderer IRgckficht euj MaJUmühUn, 
^ on ül. J.Ü.Jlrijm-inn. isoo. XXiV u. gogS. 8» 
Mii i Kiipt 2 Uihlr. ggr.} 
Der AUikhi de> . zufolge, ilt diefeSchrift nicht 
w MliUc;, foodtjru He diejenigen, wodfe Heb zu 
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Auflehern ondDirettoren bilden wollen, gcfchriebcn. 
Wenn gcfagt wird, dafs Gelehrte nicht feiten eine 
entfchcidende Vorliebe für fog:cnonnte lufus ingt-nii 
hätten, und weiterhin, dafs man in der Uydruulik 
nach der jetzigen Mode, zu fchr vom KU inen auf 
das Grofse fchliefse, und die Refultate von blofs zu- 
falligen Uinftändcn, zur unbedingten Grundlage der 
Berechnung mache: fo mufs die Erwartung um fo 
mehr gefpannt werden, mit welchen unbefangenen 
Vernuuftfchlüffen der Vf. im erften Abfrhnitt, die 
Unterfuchung über den Ausflufs des WafTers durch 
Vorgefenke und ScbützöfTnungen der Mülilengrrinne 
URterftützt, und durch welche entfcheidende V'erfu- 
che, die gegebenen Refultate erhärtet werden. — 
Verfuche wird man aber vergebens fuchcn, da Cch 
der Vf. in Fallen , wo der von ihm geführte Calciil 
nicht zureichen will, mit einem bcfcheidenen „ich 
halte mich überzeugt" auszuhelfen weifs. Was nun 
die Unterfuchung über den Ausflufs desWafTers durch 
Schiitzüffnungen betrifift: fo ift es gleich ein ftarker 
Fehler, dafs 

pah' + iaa'hqn laa'q* + 12« h q« + 4h' q> 
feyn foU, weil 

ahVAag = 
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Bs find daher auch alle Folgerungen falfch , wel- 
che fich hierauf bezieben. Dafs aber auch, ohne dic- 
fes, die Grundformel auf fchr fonderbare Refultate 
führt, geht daraus hervor, dafs, wenn die Fallhöhe n, 
welche der Gcfchwindigkeit des Zufluffcs zugehört, 
einen Fufs, und der ganze WalTerftand h r= i Fufs 
hoch angenommen wird, alsdann die Höhe der 
Schutzöffnung q — Fufs gefunden wird, welches 
fo viel heifst: damit WalTer einen Fufs hoch mit einer 
Zuflufsgefchwindigkeit von ^jn Fufs, gegen eine mit 
dem Gerinn« gleich breite Oeffnung ftrömen und 
durchfliefsen kann , mufs diefe Oeffnung höher , als 
der Wafferftand, d. i. 3j Fufs hoch feyn? — Hier- 
aus wird man fchon überzeugt, dafs es dem Vf. bey 
den hydraulifchen Unterfuchungen eben nicht ge- 
glückt ift; auch klingt es fehr unmathematifch, wenn 
CS an einigen Stellen heifst: „die; Summe aller Ge- 
fchwindigkeiten allerWafferfchichtcn, ift gleich der Fla- 
che des Parabelftücks." — Wie können Gefchwin- 
digkeiten einer Fläche gleich feyn? 

Der zwcrte bis fechfte Abfchnitt, von den Vor- 
gefenkcn und Gerinnen, enthalten mehrere gute Be- 
merkungen, und unter andern auch die: dafs die 
Freyfchleufsen nicht unmittelbar neben den Mahlge- 
rinnen liegen follen; wenn aber der Vf. meynt, dafs 
bey der Unterfuchung , ob mehrere Wafferrader ne- 




ben oder hinter einander anzulegen find , der Calml 
allein nicht entfcheiden könne, fondern auch nod 
auf andere Umftande Rücklicht genommen wcrc'cn 
mGlTc: fo find diefe, wie viele ähnliche dcrgicichfa 
Bemerkungen, Dinge, die fich von fcSbft verHehcn, 
da wohl niemand, um eine Mühle anzulegen, alicin 
beym Rechnen ftchen bleiben wird. Diefe und dir- 
gleichen Einfchicbfcl machen den Vortrag etwas g^ 
dehnt, und der Lcfcr wird von der Hauptfochc ti- 
geführt. Es ift nur ein Spielen mit analytifchemOI- 
cui , wenn S. 51. eine fchr umftandliche' algebraifii« 
Formel und danach bc.'cchncfc Tafel gegeben wird. 
um für jedeDicke einci Stammes die Breite deiSpumi- 
f.fahls bis auf Zolle genau anzugeben, da woLl 
kein Raumeifter fich mit dergleichen Berecbnang;cn 
aufhalten wird, auch wegen der mannicbf3ltig;en 
Dicke und Ur.gleichförmigkeit der Holzitammc. diir 
ganze Rechnung unnütz wäre. — • Es wird citmfob- 
Itn, die Stander der Gerinne auf die Grundfcti 
cinzuz.npfcn ; hierdurch wird aber eine fehr «al 
bare Verbindung der Seitenwündc erhalten, und t% 
ift weit fichcrcr, wie es an andern Orten grfchieht, 
und fchon in Beyers Möhlenfchauplatz zu linden ift, 
ftati eingezapfter Wandf änder, lange Wandpfable 
auzubringcn, welche von Grund aus in die Hobe gc- 
hl n. Die Conltmction der Kropfgerinne ili grufstcn- 
thcils nach Eifclc bcfchrieben. 

Von den Mühlenwellen wird in einem eigenen 
Abfchnitte manche nützliche Bemerkung beygebracht, 
und zur Bcftimmung der Wellcnftärken die Erfah- 
rung zum Grunde gelegt, dafs eine undurcWodite 
Welle von gcfundem Eichenholz, die ein a4Vurs ho- 
hes Panftcrrad trägt, mit 16 Zoll Dicke auf 22 Fufj 
Lange noch eben ftark genug fey. Die Gelchw intlig- 
keit der Schaufeln unterfchlachtiger Wafferrader wird 
für den gröfsten Eifect, nicht nach Parcnt, fondcrr, 
wie es der Erfahrung gemafs iß , halb fo grofs «Ii 
die Gcfchwindigkeit des anfchl.igenden Waifori ge- 
funden. Die übrigen Berechnungen übe%deii Stofi 
des WalTers beruhen auf Vorausfctzungcn, welche 
man dem Vf. nicht wohl zugeben ka nn. Noch fol- 
gen mehrere gute Bemerkungen über den Bau d«t 
Wafferrader und des Raderwerks im Innorn der Müh- 
len, womit diefe Schrift fcblicfst. üebrigens gereitlit 
es diefer Schrift nicht zur Empfehlung, dafs die Ab- 
bildungen ohne Schatten und Licht , wie geomem- 
fche Figuren gezeichnet find, da öfters die Eiibil- 
dungskraft des Anfjngers, welcher belehrt worden 
foll, nicht zureicht, die hervorragenden Theile ron 
den zurückliegenden zu unterfchciden. Noch be- 
merkt Ree. beylauGg, dafs in der erüen Fi^ur der 
Buchftabe D {jleith unter F fehlt. 
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ie {aBnitefimalrecbnung fand gleich nach ihrer 
KrtiuduBg^inRückficht auf ihre Principien vie- 
len Wiederfpmdi. und Telbft noch im Jabit X7|^ieiu- 
te die matheraatirche CtafTe der Königl. Preafsifdien 
Akademie zu Berlia rinc berr jcLirliche Prnnic nuf il:? 
Beantwortuag der Frage : Wi« die InSuitelitnalredi- 
nung, bey ihren wid« f pwcih—dc« Vorausfettungen. 
zu wahren Sätzen führen kön;nr, und wai für ein 
Subftitut fich an die Stelle des UncHdlicben letzen 
liefst, wddaet fidi auf fcfte matbematifcbe Princi- 

Jiien grOndete, aber doch die Unttrfiichunge» siehe 
chwieriger und weitUuftiger maditef Za den nene« 
llen Schriften , zu welchen ditfr Zweifel in die Rich- 
tigkeit der Inüiiitefimalcechnuiig Veraiilallung gegeben 
iMben . gehören VHväStr's Preisfchrift {Expofition tli- 
mtntaire des Principes des Cakuls fuperieurs\ La Qmn- 
ge'ns Tluorie dts rbnitioiu AnalißKiues und Camots 
vorliegende Abhandlung. Nach einer kurzen Verthei- 
digung der Mediode der Analvii« des Unendlichaa 
fchlagt VlimßtF alt Subftititt die Grünzmediode rvt, 
und La Grünge fubftituirt dafür die The orie der 
Functionen. Camot hingegen lafst fich in Iciiier Ab* 
bandlung bto& auf die Vertbeidigung der Infiniceß- 
nialrechnung ein , aber aurfiihrlicher und befriedi- 
gender, als von irgt^iid ei uem feiner Vorgänger ge* 
Theben ift. 

Et theHt die verinderltdicii Gröftea m Haupt- 
and HtiftgröTsen: die Haup^gröften find die dmck 

die Aufgabe gegebeneu (x, y, u. f. w.), wie auch die 
i'unctioncn derfclbcn; die HülflgTöfsen hingegen (xV 
y* u. f. wO . n>ui folche, die ficb «uf dib ÜMvplgrMttn 
bezichci\ , übrigens aber blofs angenommen werden, 
um die Vert^leichung der gegebenen Gröfsen zu er- 
Leichtcm. Die Differenz zwifchen einer Haupt- und 
Uülfaerüfse aeuut er fine imendlich kleine Gröfse, 
w«il ne kleiner werdoi kann« aU jede angebUdie and 
Noll zur Gränze "hat- Diefe unendlich Ideine Gröfsc 
sft da» Differential derjenigen üauptgröfse, worauf 
fie fich bezieht ^ fo dafs nUb dx ebeufalb nur eine 
liüUsgröfse ift, die anfangs einen wUlkiirHdien Werth 
iaat , der aber fo gering angenomiaen werden kau% 
if. JL Z» 1801. Eiltr linMi. 



als man will. Dfe Bedmong, w«lche lehrt, vermie- 
telft der Differentialien .lie Vi-rhälmifTe zu lieftimiuen, 
welche zwischen den Hauptgröfsen fiatt ^den» hei£tC 
die Infinitefimalrechnung. Stellt nun nnn eine Qiei- * 

chung auf, und laTs; hirrin Gror<;rn v.-ir <} x weg, 
wenn fie durch die Addition oder ^ubtracuon uiit 
wirklichen Gröfsen verbunden find : Ib entfleht eine 
anvoUkoaaMne Gletduini^ Gelangt «m duich die 
fezu Refilltaten: fo mofs fich der IrÄum, der bierin 
lieg-r, fo klein inarhen lafTen , i!s niau wül , weil die 
UnvoUkomnieoheit der Gleichungen, wekhe bierzot 
Ahnen, nach dar Annahme des dx u.f.w. immer 
{Springer gemacht werden kann. Gi^fetrt aber, es be- 
iladet fich keine der Hült:>gTuis«n in deiiifi.cful(ate: 
fo ift dicfcs ein iin veränderliches. Lüge alfo ein Ir« 
thum dann ; fo könnte ^ii£K nidu Tmnlndeft.«rai> 
den; da nnn diefs aber 4ler Fall leyn ndUine: I» tft 
klar, dafs, w^un die unvoUkoiinnenen Gleichungen 
zu einem RefuUate fuhren, worin die Uülfsgröfsea 
nicht mehr vorkommen , dafs diefee ain ficheres Zei- 
chen iSt, dafs fich die Fehler, die man während dee 
Rechnung machte, gegen einander aufgehoben ha- 
ben, iJiiJ dais min fiilgiuh ein völlig richtiges Re* 

fiücat bat. £a können daher die unvoUkemmenea 
fflekh«(nfefi tm keinem nniklMigaa Refultate fahren» 

wenn man nur dnnn prß foj^t, dafs man larch zuat 
Refultate gekomuien ilt, wenn fich dann keine der 
Höifsgröfeeii mehr befindet, und daher fo lange die 
Aecbnnngnodi al$ unToUeodat anfiekt, al» «liefe noch 
nicht fortgeUtaft find. — Bey diefer Methode ge- 
langt man aber erft durch Irthijiner, die fich gegen 
einander aufbeben, zur Wahrheit ; es fragt fich aü'o: 
ob fich nicht andi die Differentiatien aus dem Ge- 
fichtspunkte betrachten lafTen , daf-^ hierbey jene un- *^ 
vollkommene Gleichungeu als ganz richtige angefehn 
werden können? Man denke fich unter s die Subtan- 
^ence, «lar die ienkrecbte Ordinate y zugehört : fo ül 

— - eine unvpUkommeae Gleichung, dUa iii^ 

d y y 

zwar der VolIftändig^cTt defto mehr nfhrrr, je kli ?- 
ner dx jund dy angenommen werden , aber dicfe 
do<ft nia'cnraidit, fo lange dz nnd 4y einen Werth 

halten. Fingirt umm alTo, da& wirkOch 3 - = - 

d y y 

Ift; fo darf «an weder den ixnoA dem 4j w 

fich betrachtet rinen Werth beylcp^en. foudrrn mru 
mufs fie da, wo fie einzeln vorkommen, als blof^e 
Nullen betrachten, fie übrigens ober als RepräfenUin- 
ten der DiiFcrentialien für denjenigen Zuiland an- 
feboi.Jn wekhein ihr VerhiltniCi ouf^^g/ea ji^^Qgl^^ 
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e'iidi jft, dem fie ficb eigentlich nur immer nä- 
rti.-^ KacMetn der Vf. dirfcs tntf atifserordentU- 

eher Klarheit und IXitli. hkrit cnfwiclsfh hat. ef- 
kiart er die Ditrerenii.ilrecbjiung und Iiuegralrech- 
Tiung befoiiders. tmdliandclt die erften Grundregeln 
für beide Redtnunf^t-ii ab. Die DitTfreiuialrechnung 
ift die Kuuil, die VcfhaltnilTe .and Bfr.iehiiii^ji n der 
DifTerentiaigzalsenzu Tuchen, und diere durch die ge- 
wöhnlichen Regeln der Algebra, we^ufchalTcn ; die 
Integralrechnung hintjegen lÄ die Ktinft, die Diffim 
• lreii/-ia?[T[ ofsni durdi (iic Oprrarionen 7.n eliiuiiiircn, 
welche von^einem Uiirerentiale auf fein I;i(ograle kom- 
men lehren. Hier inufc tber doch Ree. heinerken, 
■ tinh ihm folgende Erklärnngpiv rithti; r und drutli 
eher zu feyn fcheiiRn: die DiiTerfmiai-.fLlmun» be- 
fchaftigt ßch mii dem Ri-lnimncn der ÜiiTerenti.ilien 
der Functionen, und die Integralrechiiun^iuit der 
'Parftellang der Functionen ins fhrbn Differentialten 
vi-ririittcift der IMcthndt ii , wt^ldie <!!•' Ver<;lH!th;ing 

fefinidcr.pr Diffcrcntialieu niic den dazu gehurigen 
Uncrioiu'ii darbietet. 

Hn. Jioi»^j Zufar/.e, die als Anhnn?^ hinzujrefßgt 
find, berreflen vorzüglich die üefitiithi • der Intinite- 
liiiialrccbtiriMjr , dif er auf eine lu lul.-Itche un.l bcich- 
rende Weife erziihlt, dafsfer d.-^duriU feiner Ueber* 
■^iRetzun^ einert nicht unhedeate^en Vdnsn^ tot der 
'Origiii.tirihrifr gpprbni hat. Tolgcnf!t-s«^ ird den Gniig 
und dm Gtiil dieicr hilturifchen Abhandlung bi xcicb- 
' nen. Die ßebauptun?, dnfs die i^hauilionsinf tho«lc 
der AUen mit der Infiniteliinnlrechnung einerley fej , 
wird widerlegt. Kejtler ift der ErftP. der ea wagte, 
die unendlich kleinen Grölsen in die Marheinntik ein- 
'zuf^^ren. In noch gröfserer Ausdehnung wurde nach» 
'fter df« KepleriTc^e Vorfteihtngsart vnn Cwatteri tnr 
'ErweitrruNjj der Gpomctrie anjr.".v..iidt , ohne aber 
doch die erften Gründe fciiwr ."»icrhoik' von jüplem 
entkhnt zu haben. Den zweyten grofsen Schritt zur 
'Erfindung der I^tfinirefiuialrecbnung machte Fermat. 
Ex verbasd mit Keplers und Cavoll«-rt*s Vorltellungs- 
iirtTon den unendlich kleinen (troffen den algeb.-ai- 
(chea Cakul, and wandte fie in dicJer Verbindung 
auf Unferfaebnngen f bec die gröfaten ond kfeinften 
Wcrf^e, libcr die Tangenten und Recfi(ica;ion ;i der 
Icmmmen Linien an. u. f.w. Aehnlirhc Tnigenten- 
«hr.boddki sladieFermatfche, erfanden uachiier noch 
'imcbrere andere, itnter welchen befnnders die von 
Der Carfes und IVaUis zo 1>emerken find. Am merk- 
Svii dig.lcn ilt ajer ia Riitkncht auf ili e g» naue W-r- 
bindung mit der Leibtiizit'chen Did'erentialrechauug 
die ,ron Earn» KS70 angegebene. — Die^erkklit 
llr. lJi«'7 'ehr deutlich und vollft indi — Im Jah- 
re 1673 ithicktc Newton f« iiw erfundene Mttbu.U- an 
Qtfina ; Ltibniz ähergab im Jahre 1677 ebenFa!I> i-i- 
«e ofgcne Ddecbodc an Umto» , welche die erfte iVo- 
1» finner DilPyrentbilrechnnng enthält. Newton war 



auf foiiw* Metiiod. 
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men, hingegen iil c«. gewil's, ddffl zur Leibn:7.ifchcn 
die Barrowifchc VcrnnlaflTuag' gegeben hat. Es kann 
dabv;r niiht aiifi"al!fnd feyn, dafs ts AtnO hc!! tv.i-S 
te, wenn Lcib;tiz die Methode der Düicicauairech- 



nung die fcinige nannte ; ea -var aber unbillig , wenn 
die Engländer Ihm nicht das Reche zageftcn«n woU« 

fen, den taltcl den feinigen zu nenr.en. Newton 
hai tc fre) lieh für f« ine Mtihode auch t iuen eii-^enen 
Cflicul erfunden i allein hiervon hat Leibniz vor tier 
Erhndung feiner Rechnung nichts in die llan<ic be>- 
koiinnen. Hüte mau allo bcy dem Streite die Me- 
thude \cn dein Algorithnias unturlchieden ; fo wiircfe 
er bald geendigt worden feyn. Nach diefer£rzitiijitaf 
giebt Iir. H. eine liurz« detttRcbe Darftrllung foa 
t^CTt. tis Methode und Caicul, ftellt hierauf eine Wr- 
gleichung des Ganges, den Cornot im Anfange feipct 
Abhandlung nimmt, mit dem des Barrovr ann- äpid 
zi igt, dafs Carnot hierhey wabrfcheiiüicb Barrotr^ 
Werk vor lieh gehabt, und blofs über de0c» Metho- 
de ( inen Cutfknientar gefcbrieben habe. Das G^ii^'e 
fchliclst Ur. U. mit eigenen Bew«riMnR»«|^r di« 
Initnitefiraalrecbnung, nachdem er cfÄeBrtlltfhmliing 
über L'U.nlier's Gran/.enmerhodc vorangefclücVvt hii. 
Hn. liauß .1 be\ nahe 3^ Bogen lange Vorrede entlult 
ftft nichts 3i5 eine Polemik gegen des Hn. Obritltteut 
Mont V. Zrtch Uitheil im 3ren Bande der allgemei- 
nen geogrspbifchen Epfaemeridcn S. 11., nach wei- 
chem Iir. U. in der Ueberfetzung des Werks \ g n I ^ 
P^ocr von feiner. Unkunde in der franztiilfehen Spra- 
che hinreirhende BewetTe gegrbcn haben foitl. Meftr 
Vorwurf ilt freylich hart — d.iiu Ree. mufs nach cl r 
Uebericrzung der Carnot fclif» bibriff das üciicniln ': 
behaupten ; — doch hatte die Veribeidigung^ bt cr:ichi 
lieh kürzer feyn können. In Räckfidu auf diel>cuckr 
fthUr mufs Kec. darauf au&DCtUnt^lBaAvn« «lafa 
durchgan^ri^' im T«na«&'lUht. w4i^f igorea nadi» . 
QtteheufoUte. •'' , 

-• • • -"-V . • 

WiKitf b. Trattner: G. iireybn. von Vega, Rittet 
des milir. Mar. Theref. Ordens, Majois des k. 
Bombd. Corps etc. AnlAtung zur HtjJrtultjnamii. 
Des mathm. Lehrb. zum ütbrauche des k. k. Ar- 
tillerie - Corps IV. TheU. xfioo. X^ÜCII. und 36S 
S. tt. y hpft. T -1 l ^ 

Diefe auch nnter dem Tftett Voftefiimf^m ^ha dar 

fjn'h: y itik IV. Band herausr^pkürnnienr ^^.hrifl, be- 
fchlicfst die vom Publicum mit fo viidcm Bc\ lall «ui- 
genommenen Voricfungen, deren dciulirhcr Vortrtig 
bereita aus frühem SchriftM des Vf. bekannt iä. Det 
vorliegende Band zerfallt in vier ffauplftflcke . oad 
pnihalr die (iriiii(llehrc-n der Utjdrnflatik , der Atrofii- 
tUt, der Utfäraiütk und die Bewf 'gung jeßer ]£.örptr t» 
rt«Ml wUufßfkmdm fUffigf» Ki^eL Es find die we> 
f(-n:lii.h< n Lthren vom (ileichgewichle flüftigier Kör- 
per, die hydroitatifchen Ab-.vaguugen und Ausinelhw- 
gen der Körper, fu wie in d<r Aemftaiik mnüee 4<m 
Gleichgewichte , die Luftpampa« wid aiiiig« aerouu- 
Irifche Werkzeuge abgehandelt. In der UydrauKk 
b< piüfft fleh dtT Vf. , die vorzijglfcLlr«n Lehren nat 
kurz, aii/.ufiihreii. Nachdem die UeraouUi- und Ba»- 
derßhen Ar. nein für dl« Grfebwindigkeiten. mit wd* 
ch. n W'iMP d'ts einem voll crhahoncn (iefjlic fliefi:. 
als unbrauchbar verwesfei) wocdea^ wu(ija^|;^^^^^ 
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um d^r Errahrung näher zu kommen, in der B^r- 
fiounirchea|Bcriüi-l , wu F den Quericlini(t des Gc- 
fiil'xs undVbie Ocffnuug^flacüe vurAclic» den ßruch 

— umzukehren, weil alsdann für ein febr klei> 

nesf, die Gefchwindigkeit c dcsaasflicfsenden VVafTers 
mit dei Gefchwindigkeit eines von der DruckhuUe des 
"WafTcrs fre) fallenden Körpers überein kommt; für 
F z: f aber c ~ o wird , wie es der Erfahrung gemafs 
fcyn foll. Aber eben drcfe Ict/.te Folgerung beweilst 
das Unfintthafte der vorpefchlagcnen Umkehrung. 
Dcn>i man nehme in einem mit WalTer angefüllten Ge- 
f^lse den Boden weg: fo \i\ F — (; aber nicht leicht 
wird lieh unter diefen Umftande'h eine Erfahrung an- 
geben lafTen, dafs alsdann die Ge£|l^-indigk.eit des 
auslliefscnden WafTers oder c~owwde. Die Bcr- 
notillircTic Formel giebi für dicfen Fall vielmebr c ~ 00, 
■weil bty einem folcben GefiGc, welches vofl erhalten 
werden füll , d.ts den Abgang crfctzcnde WalTer mit 
einer unendlichen (jefchwindigkeit 7.ugegfl^n wer- 
ücik miifste. damit derZuflufe dem Ausflufs gKichwj- 
re. — Der fchiefc NVafTerftofs wird den bekniinten 
Vcrfiichen von Uojfut , d'ylUmbert , Cov.dorcet , tVi i^- 
»naiin etc. zuwider, im Verhahiiifs des Quadrats vom 
Sinus des Neijjungsu iiikeli der Jjtolsöache angenom- 
men, auch w ird aus der vorgetragenen Theorie der 
Schlufä gc/.ogen. dnf;? die Gc.'chwiudigkeit der bciMU- 
felu eines ujjferfchlaclifigv-n W'olTerrndes für den grofs- 
tej> Elfcct, »^in Drittel der Gefchwindigkeit doü an- 
ftofsenden WafTers fcy, obgleich der Vf. felbü nach- 
her bemerkt, dafs fär den gröfsten Effect, den l^rtah- 
rungcn gemufs, <lic Gefchwindigkeit der Schnuteln 
beynahe die Hälfte wäre, ll. y den ünti^rfuchumren 
üUer die Bewegung de* Wallers in l liüicn und ivo- 
nalen ift die Ei)telwfinlchd Formel aus du Dujt's Hy- 
draulik , bey den Rohreidc-ItuiiL;en aber die UtiaJer- 
Jche zum Grunde gelegt worden. 

Von den gebr.tuchlichi^en Mafcbinen rur Hebung 
des WafTers, wird nur hilloriich ohne n:;here mathe- 
inntifche Untcrfuchung gehandelt ; dagegen itt im letz- 
ten Hauptftück, von der Bewegung fefter Ktipt'r in 
eiucw widerltehcnden nü(]i.;en Mittel, fiir dt ii .ArtiF 
icriiten, welcher die vorbe»j.'chcndcn R.inde veritan- 
den iut, eine reiche Ausbeute, durch dir in des Vf. 
eigenen Mamer unternomin?ne Bearbeitung des balli- 
fti/cheo Probkuis. Gelegentlich werden einige Imhü- 
iner, die iich in ^. Mt:'.ler jlypend. or Suypl. to tlie 
Trtatije of AttilUrj bclinden, berichtiget. 

ERDBESCUREinUNG. 

Af TK^BirRt; u. ERruRT, b> Rink und Schnupbaf«: 
R/ife ndt/i l'roas, oLr G.^naJJe der Ebme vuitTru- 
ja iif ihrem gtgirnit! artigen Zujlatule, vom Bürger 
Ltdifva'ier. — Nach deiu riaii/.olifchen dei ^wey- 
icn Aoi_;.ibe frc) bt-arbeiiet von C. G.Leni, Pro- 
ftflTor am üymn.iliuui zu Gotha. — Mit V Iii Ku- 
pfern und I Karte, igoj. 3/1 6* S- « 

Sollte n nitch I.echcvaliers vermeyn. liehe Aufkl;irun- 
gen übur das Lucaie von Truas bey fori;faltigeu Uu- 



tcrfuchungen an Ort und Stelle den grüTsten Theil 
des ihnen anfangs bcygclegten Werths verlieren ; 
fcheint gleich jetzt fchon das Publicum wcnlgitcn* 
IMifstrauen in feine fo zuvcrlichtlich hingewortcneu 
Behauptungen zu fetzen : fo haben wir es ihin doch 
wenigflens zu danken . dafs durch die Prüfung feiner 
S uze die Sache ungleich mehr zur Sprach« kam, als 
es in frühern Zelten der Fall gcwcfen war, daf» wir 
durch die Bc»ncrkungcn einiger Englander, die zum 
Theil ■ cbciifdlls an Ort und Stelle gewefen find, un- 
fers Heyne, der mit Sorgfalt nach den Stellen der 
Alten <lie neuen Angaben abwog, und durch einige 
andere Manner unlets VatWlnnüs jetzt fchon klarer 
in der Sache fehen , und alle künftigen Behaupfun- 
gcn einem richiigern Urtbeile unterwerfen kunnen. 
Lcchevalier zejgt fich wirklich bey der ganzen Un- 
terfuthung nls leichtfinniger Mann, ift kaum an «Jef 
KuAe von Troas an tbs Land getreten, als ihm diu 
Utberzeugung durch die Seele fahrt, er werde den 
Schauplatz des Itias ganz und fo wieder finden , wie 
ihn der grofite Dichter, und der genauefte Gei>grnpli 
gticli/lderf hatte. — „Ich werde den reifsenden I -auf 
dys heiligen Simois, und das klare Waflor des Sca- 
luander unterftheiden. Was auch Strabo lagen map. 
lie dürfen nicht verloren fejn, die Quellen dielys 
göttlichen FlujTes, weldu' der Dichter mit fo dcutli- 
ihen und fu hcrvürfiiiiii;.-enden Zügen bezeichnet 
hnt." Wer mit fo be^cirteiter Zuvrriicht den Scliou- 
platz "betritt, lliidet gev;ifs auf dctnfelben alles was er 
will, findet es wo er wilJ; und Ib ill es im Ganzen 
auch dem braven Lechevnlier gegangen. Schon bey 
der erß»-n Keif« hielt er fich überzeugt, die Todteti- 
hügtl des Acliilles und Ajax, neblt vielen andern 
genau aufgefunden zu haben. Da er aber das erfte 
iiürdu.ilich von Cap Sigeum (.in deffen Spitze es fie- 
gtn mufste) und das zweytc auf einem Rerge anfetzr, 
da CS nach Strabo , der einzigen Quelle, welche die 
Lage beftimmt , in der Ebene lag: fo irrt er fich zu- 
ve.:jüig mit beiden und mit den übrigen. Seine 
Karte mif>t alle Abitände zu grofs; einen Kann!, der 
vielleicht erft in ganz neuen Zeiten zur Abk-itung der 
Sümpfe des Skamanders i!l gegraben worden, er- 
klärt er S.124. mit völliger Gcwif^heit als einen Gra- - 
ben, den Achilles zur Sicherheit für den Theil des 
Lagers halte auswerfen Jaf^en. wo feine Truppen 
fich befanden. Er rülitit lith, feine Karte i iit .leiw 
Ingenieur Callas an Ort und Stelle geoinetril'ch aut*- 
gunommcn zu liaben ; und dcch zeugen die zu gro- 
fsen Entfernungen, fallche Richtungen, das Au>lanen 
mehrerer Orte, Welch, s er felbfl eingcüeht. und an\ 
mcilten, der von ihm bifchriebene Gang fi-ina| Un- 
terfuthuniien, vwj der Unmoj^Iicbkeit der Sache. Kr 
luthin fjch vor, <Ien LÄI der beiden FtülTe Siinofs und 
Sk 0 -r in ihren Thälern und Krümmungen zu ^ 
\ei J(deru)a<i» fühlt aber, dals fich von deu 

Tiefen aus, üt»d nur h!ofs aus einer Linie fall keine 
wiiKliih auf-tnoinirrne Karte verzeichnen likt. 
Siinr IJj.iptjbjrcSt ginj; auf die Quellen «les Skaman- 
der.«.; t! im wo Ji.fo lind, fthlufser nach desDii'»- 
tcrs Aii^aoen, da laud lieh auch aiie lüum. lf^g[e 
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findet fic bald; denn der Türke, als Bcglcirer der Rei- 
fenden, zei|t in der Feme luf eine Aii/.ahl Baume, 
mit der Verhcherung , dort feyen reciu l'chone QucI 
Icn. Alfo wrarcu die Reirenden ihrem Vurfarzc und 
dein Laufe des FlulTes nicht {getreu ^^cblitben. Sie 
finden auch in der Tbat viele Quellen, un<l {;:inz na- 
he an der einen, wo L. nach iVtner Erkuiidigung; er- 
fuhr, dafs im Winter ihr WiiHl-r wärmer fe^ al> iin 
Sommer, das DorfBuiiar Bafchi (Haupt der Quirllen) 
auf einer Anhöhe, welche weiter hinauf immer mehr 
zum Berge wird, und fich mit einem jaheu Ahfprung 
am Simois endigt. Diefs war nun alfo die Lage von 
Homers Uium; eine Anhöhe, auf einer Seite der Si- 
tnois, auf der andern die warme Quelle; and bey 
dieter Hauptentdeckung bleibt es von nun an. Frey- 
Cchla(T«n iicb^er Einwendungen viele machen; man- 
che iiullen ihm auch bey, und er fucht ihnen mög- 
' lichft Abhülfe zu .leillcn. Z. B. ^cin Ilium H\ 2\ geo- 
graphifchc Meilen von der Si-'c entfernt, und Strabo, 
nach dem einhei milchen Demetrius von Skeplis, ent- 
fernt ei nur halb fu weit; auch die Uaupttretfen, wel- 
che die Griechen und Trojaner fochten , waren faft 
immer fo, dafs mau noch Homer an dem nämlichen 
Tag unter lauter Gefechten zum L ager der Griechen 
vordringen und lieh wieder in die Stadt zurückzie- 
hen konnte; aber Hr. L. führt doch die Stelle liies 
iSi V. 256- für fleh an, da/s (licm in beträchtlicher 
Ferne .von den Schiffen Jag: ixa< xto rt/xtoi hutv t'v 
irfii'ä) x»p.% vjfva'iv frgte der Trojaner Polydamas in der 
Kacht 7M feinen Geführten; nur verräth der Rath, 
den er ihnen ertheilte , He follten nach Haufe ^chcn, 
um mit Anbruch des Tags die Feinde gut gerüilet auf 
den Zinnen ihrer Mauern zu erwarten, dns Gegen- 
theil. Auch die Angabe fallt ihm fchwer anf das Herz, 
dafs Hcktor , vom Achill gejagt , drcynial um die 
Mauernder Stadt lief. Diefä geht nun hier, wegen 
der -Steile des Bergs |;cgen den Simuis bin. fchlech- 
tcrtlings nicht. Ein Franzos bleibt aber nie in Ver- 
legenheit , er laCst den llcktor divymal von den 
Hauern zum SkamaJider , und oben fo oft von dic- 
fein zu den Mauern zurücklnul« n. Wenn Strabo, nach 
dem Demetrius von^Skcpfis, beh.nuptct, dafs der Ska- 
inander mehrere Meilen weiter gegen SüdoHen aus 
4lem »w>i/i(ffH .Berge Kofylus cntfpringe: fo erklart 
L. diefs für eine Verwechslung mit dem Simois , wel- 
chen er bis nahe an feine Quelle aus einem der fnkh- 
fien Berge des Ida verfolgte. Sollte ihm die Unmug- 
Jicbkcit einer folchen Verwechslung nicht bcygefallcn 
ieyn? Der Sknmander macSitc t'ie Gränze des felir 
Jvlepicn Gebiets vonSkcplis; und llfmctrius ein Bür- 
jref diefer Stadt, folltc nicht gcwuVst haben, ob der 
.Simcis oder der Skamanderdcr Granzilul's feines Va- 
terlands fey ? Andere Schwiecigktiten lafst erg;^nz un- 
bemerkt, z.B. dafs Homer von zwcy Quellendes Ska- 
^andcrs fpricht, er aber dercn.wohl iSArflnzig gefun- 



den hat. Ferner, dafs der Flufs nicht ferne von die- 
fen Q"< llen 13 Fufs Brt-ite unrl drey )Sab Tieiv hat, 
welche j zu einer /alirszeit, wo die FldHpdiefer Ge- 
gend nur fchr wenig Waller haben, den wahren Ur- 
(j.rung in entferntere Gegenden zurück fetzt. Er 
hielt es unnüthig, leinen Lauf weiter zu verfolgen, da 
er die Quellen deiTelben fthon vor Augen 7.u haben 
glaubte. Das Refultat von allem itl, dafsL. die wah- 
re Lage des alten iliums nicjit aufgefunden, dabfr 
lie in zu grofser Feme von der See gefucht hat. Die 
Schwierigkeit aus Homers Aiigabe, dafs die Stadt na- 
he bey den beiden Quellen des Skatnanders lag. wirl 
wohl für keincji künftigen Unterlucher wegzuräumen 
feyn, da die wirkliche Quelle viel zu weit ron der See 
enttcrnt liegt, als dafs man Uev derfdücn die Stadt 
fuchen dürfte. ■4l&ber vielleicht ilt nur von Nebenquei- 
len die Rede, welche eind de« nätil\id\en Namen 
/üUrtcn. Spricht man doch von den Quellen derQonau 
zu Donefcliingen , ob fie gleich in bcträchiUchein Ab- 
ilande VAU diel'er Stadt Geh befinden. Und foUtedeun 
Homer das Privilegium haben, ganz unfehlbar gcwefcn 
zu feyn? — Auch dicfczweyte Ausgabe hat Geleflrie 
gefunden, welche zwar nicht geradezu den Haupt- 
.punkt feiner Entdeckungen bezweifeln, aber defta 
gröCsere Bedenklichkeitcn über einzelne Theile feiner 
Behauptungen zu erregen wilTen. Jhrc kleinen Ab- 
handlungen erfchcincn hier , unter dem Titel Bcyla- 
gen. Derexfte ift vom Hn. Aherblad, welcher Schwe- 
difcher Gcfandtfchaftsfekretär in Konfbintinopel war, 
und zweymal diefe Gegenden fetbtt befuchte. Er 
giebt fchatzbare Aufklärungen über mehrere Irrthü- 
mer des Ur.X- , vorzüglich über das Schiffslager der 
Griechen ; dals er das WalTer der angeblich woroie« 
Quelle, aber im Sommer, ganz frifch fand, überdie 
Lage von Xcu Ilium und einige Infchriften. Wichti- 
ger ilt noch ein Brief des Hn. Majors Schwarz »n Hn. 
Hofr. Heyne, in welchem nach den Angaben des Hn. 
.Jfau'^nj, eines redenden Englanders, viele Stellen -in 
L. Zeichnung berichtigt , oder eigentlich gezeigr wird, 
dafs lie blofs aus dem Gedarhtnifle aufgefetzt Hl Meh- 
rere andere Briefe und kleine ZurccJitwcifungen find 
von geringerer Erheblichkeit. Der Zweck eines v»c\- 
uinfalfenden Blatts cdii übt nicht, in das Detail jedes 
einzelnen Satzes zu gehen,; wir überlalVen lie alfo de: 
Neugierde des Lefers. Aber die Sorgfalt, tnit welcier 
das Ganze durch Un. Lenz beari>eitct ift, dürfen wir 
nicht mit Stillfehweigcn v'ibergchcn. Seine Ueber- 
fctzung liefst lieh nicht nur vüUig als Original, m.m 
findet nicht blofs die durch Hn. Hofr. Heyite, und 
andere Freunde ihm mitgeihcilien Bemerkungen mit 
Genauigkeit gefainmelt, löndern zugleich übcraM durch 
paifende Nuten die Beftati^L^ung oder Berichtigung 
fchwankender Stellen. Die aulser der' Karte bevgc- 
fügten Kupfer enihalteu Müucen und die Abbilduuf 
einer Antike. 
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EKDBnSCEREIBUNG. 

$T0CXttOLlff, b.NorHftröin: Stockho'.m. igoo. ID»- 
r Alph. I Bo». // I Alph. i Bog. gr. g. 

er Zeit erbaitMi Wir aasführlicbe Be- 
*■ fcbreibun^en zweyer fiordifcheti Hauptftüdte, 
on denen j^uch bald drutfche UebcrlVtzungen erfchei- 
en dürften. Die eine von Cupentiagen , durch lln. ' 
'rof. Nientp, die andere ron Hn. Kmzleyr. luld Rit- 
!r Kiers in Srockholm. l etzterem fcheint c ni. !it 
i fehr um hiftorifche Kritik und fchönen Vortrag, 
Is darum zu thiin gewefen zu fcyn , aus den Archi- 
CR des Reidu und der Stadt Sioddioliii , fo wie «it* 
ortfgen PrlMUftaiinkiiigsn, das, wis St«d(lH»lM, 
-isfi , iiiühCun siifainmett zu fuchen und in Ordwin^ 
u bringen. 

Die ▼orattgefetxt« kurze Einleitung enthält rer* 
:hiedenes, w-a« nVI'rfchf in ciiicj: der fulfti-nden Kap.- 
ehört hatte. Die Püihuiie Sfockholnis iit nach syjjh- 
gen Bcobaclitiingen von Wargeniiii, zu S9 Gr. ao 
lin. 31 See. bclUmmt, /o wi« die geoge. Länge im 

1 Gr. 36 Min. 15 See. Stockholm liegt, d«, wo der 
ial>?rfee durch oiiu-n Strom nach NorJi-n und einen 
ach Süden in die ÜlUce fallt. Die Stadt ttebt zum 
'iicil auf .«inent Sandrücken , bat Tdiöne» Waffer imd 
au Brunnen, worunter bcfonder* der neue Brun* 
«n vor der Börfe da« befte WafTer haben foll, das ir- 
.■:id eine St.idf in Europn hat. Die Vorftadfe neptn 
rulbtcmhells buber und haben breite Strafsen. Die 
^ee der Stadt fclietnil aUb Tebr gefund su Seyn, 
tid doch hat man als etwas Befonderes angemerkt, 
•i'i die Sterblichkeit dort grofser fcyn foll, als in 
Ich meiftei#curopjiifchcn Städten. lu den ig Jahren 
'On 1749 bis 1766 wurden in Stockholm 46.029 Mön- 
chen ß«boren, und ft.irbi.n 61.712; und nach Ü. Od- 
tlt'ns ficincrkunf^ea Itirbc dort jnhrlicb j von 21 bis 

2 Pcrl'onen. Dtefe Angaben gründen lieb auf die 
eym dortigen Tabeltwerk eingereichten Liften der 
errtorb«ncn und Letzenden. Aber nur erllire find 
ienilich zuverlafsig^ nicht fo letztere, und dann liegt 
er Fehler. In der Wirklichkeit Airbr vielmehr bey 
ortiffer gefunden Lage, der guten Püli/.e\ und den 
Uten MädicinalanftaUen nur einer vun 25 bi^ j6u. f w. 

IMr erfie Thdl dtr lldrhri ibung von Stocltholin, 
ie am dttf Theikn beliehen wiid, bat zwey Ab> 
lieilunften. Die Ahdieil. handelt von der innem 
1:1 !f Stnckh'i'.m in folgenden Knpitdn i) Von St<ifk- 
olins eriier Anlage. Der Vi*, fangt hier mit der .-«Iten 
ibelhsiten Sa^^e von dem, an diefer Stelle von Mner 
e.-aiibten Gcuialin Skialf, in rin^-in :n tnit ! -ru-r 
oiU«:ncn Kette auiygehängten Kutug .^l^iic an, daiier 
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der Ort den Namen Agnefit erhalten. Der Ort hicfs 
fchon Stockfund und Stockholm, ehe ''»er 
eine Stadt anlegte; lie kann aifo nicht. \. ic nw)« ge- 
meiniglich glaubt, von den von Olof, d«.m fogeiunn- 
(en Scbooakönig, hier 2ur Verfperrung des Eingangs 
in den Mftlerfee Tor den Seeräubern eingirfcnkten 
grofsen Baumllainjnen (Stockas) den Nam<;n erhalten 
haben. Der Vf. Iriui vielmehr die Benennung von 
dein Wort 5tocik her, welches in der Wendifchen* 
S;naclie ein illrfAendes WalTer (aber wie komm: die 
Wi?ndilrhe Sprache Lieher?}, und in der Lapplandi- 
fcben eitlen iiwid bedeutet. Stockholm wartf, fo ■wie 
Roin, nicht an einem Tage ge bauet; die erAe Anlage 
fiillt cwifdien 12.50 itnd i960. Schon in ffirem Zei- 
len hatten fich Iiier einij;p FifVh r ri ' J r ;' lafren. 
Nach der Zerllorung von ßic:;tuna im J. riy? durch 
die Ellben, fifickteten mehrere lUir^er vun da n.nch 
Stockholm, und datJurch ward es ein cKen. Der Vi", 
vermather , d.ds Stuckholni unter K. Erich de.s Heili- 
gen Sohn, K. Knut, die erltcn Einu ohnt-.- bekoiU" 
men habe , Birger Jari ober iiabe 60 bis 70 Jahr fpii* 
ter den Anbau befördert, dem Orte ftiidtlfcbe Privi« 
Icgicn crthcilt, inid ihn durch AnlegiTn^ von Tiur.^-tjn, 
'J.hürmeii4^ Mauern und einem SchtolTe bi :. Iiigct; 
auch es feinem St)hn z.:ir Reftdenz beftinnnr. Der Vf. 
befchreibt die daniaKge Situation von Stockhohn, 
nebft den umliegenden lafeln , die jelKt einen Theil 
feiner Voriudte (.^l.Unlar) au:,uiachen. Alle von Stock» 
holm vorhandene Karten, Grundriflfe, Ausfichten 
a. dgl. lind von S. ig — 40- ausfäbrltch befcbrieben. 
Eine grofse Karte von Stoc khf)Iin wird jetzt von Hn. 
Akrel bearbeitet. 3) von Stockbuim bey feinem An- 
fang und defTcn weitern Anwachs. Stockholm nahm 
anfangs nur den Platz pin, den man jetzt die alte 
Stadt nennt, und davon machten da^ Srhlofs mit 
feiner Beteiligung, die Kirche, die Mauern und 
Thilrme, einen grofsen Theil aus; doch Ang man 
bald «n, auch aitfserlialb den Maaern Hänfer tmzu- 
h.iucn. Die IJäufer wurden uberhatipt ohne allen 
IMan alle von Hülz anpelr»{»f, u»ni daher entAanden 
Ott i;^f:)hrliche Feucrshrünile , wozu 149.1 ciui Pt?lk 
kam. die dafelbft 18,000 MenCchen (?) hin;:rian't lia- 
ben foll. Die Schickfale Stock bohn.s fdt J^iip r jarl 
bis K. Chriiticrn, werden durcb einen Aufzug der 
fchwedifchen ReicbsUftorte diefer unruhi^rcn Zt ic, 
erklärt. Peft, heAindiffe Kriegte, BelAgerungcn. 
aiifserflc Uedruckunp von danifcbt-n Ri;;tnrrn üvd 
Aubiand^rn, vun iniandifchen Bifchüfcn und drr Re- 
ligion fclbd. legten dem Aufkommen der Stadt oft 
grulVe Hiiul""-ti:fTt- in Hen ''.V.'". n-.- h »: .im - ■;f Sloik- 
huiui da« uLeilu afli wer das m Muuäcn Rüttle , war, v 
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auch bald Herr des ganzen Reidis ! Von den damali- 
gen Torni'hmAen Gebäuden , Strafsen und GaiTeii, 
Tltünnen und Brücken , find mehrere Nachrichten 
gcTaininelt, und eben fo wird im 3ten Kap. vun Stock- 
holms Anbau in fpätern Zeiten gehandelt. K. Gu- 
i\av I. befahl, (kau der h<)l/emei||H*ufer Stcinhaufer 
' 2u bauen, und pob trefiiicbe Verordnungen zum Be- 
Ac-n der Stadt. Da es mit demNiederreifsen der höl- 
zernen und der Fachvvcrkshaufer laiigrain giii;; : To 
^fabl K. Johann, daf:> fulche wenigllens von aul'scn 
jiiit Stein bekleidet werden feilten, dnfs man das 
Hol/, nicht fahe, und Konig üullav Adolph befahl, 
folche gegen Bezahlung nach ciucr entworfenen Taxe 
f;anz nieder zu reifst n. Die Stadt ward immer mehr 
erweitert, und erhielt mehrere grofse und kofibar« 
vtVentliche ücb.iude. 4tes Kap. Von den Märkten, 
den an folchen belegenen Ilaulern und den Brunnen 
tler Stadt, als vom grol'&cn Markt, joo Ellen lang 
und r>0 bis 60 breit , ui>d dem dort fteluMidem alten 
Kathhaufe, dem Kornmarkt, Eifenmarkt, Münz- 
Ivaufuianns- Mv^nchcnbrücken - und Ritterhaus jiarkt, 
wo des Röni'rs Gnftav WafaStatue von Bronze 11 Fufs 
hoch auf einem PiedeAal vun fchwedifchem Marmor, 
ingleiiben^as neue Rathhaus Uebt. 5. Kap. Von den 
Ivirchen innerhalb der vStadt ; als der grofscn Stadt- 
kircbe. die fchon Birger Jarl xiCo anlegte, ihren 
rbemaligen 23 AUäreu und andern Antiquitäten; hier 
^vard ijij die erite Melle in fcbwedilcher Spraeüe ge- 
halten; der St. Gertruds oder dcutfchen Kirche. 
Schon ir>a2 ward den vielen dort befindlichen Deut- 
fchcn erlaubt , in der grofsea Stadtkirche ihren eig- 
nen GottesdienA zu halten, 1607 aber ward ihnen 
die St. Gertruds Kapelle dazu eiugerauin||^. die her- 
nach von der deutfchen Gemeine erweitert und ver- 
beflert ward. (U. brigens h»c man von duTer Kirche 
Ichon eine gute Bcfchreibung in Lüdeke Diff. hiß. de 
Ecdtjia TeiUoniot. Lipf. 1791.) I^z^i bHiaui die Fin- 
itifche Gemeine iu Stockholm ihre eigene Kirche, nach- 
il<> ti fie ihn n Gotivsdicnft lange vorher in andern 
Ki'chi n gehalten hatte. Es u ird doch darin des .Mor- 
gi'-ns nach dem Finnifciiun Guitcsdicnll feit 1742 auch 
Schwcdifch gepredigt. Den in Stockholm vorhandenen 
»anzolVn lutherifcher Religion , wurde feit i687 ein 
tfigencs Ilaus zu einer Kirche ein^ernumt, alli in da 
die Anzahl derfelben immer abnahm: fo hörte diefcr 
franzolilche Gottesdienll ganz auf. und das Haus 
wu.'de zur Stadr Auctionskauimcr eingerichtet. Nach 
«ler 1741 eingeführten Religionsfrcybeit . wogegen 
<ler Clerus auf dem Reichstage 1742. jedoch mit Recht 
ohac Wirkung, einkam, erhielten die Fraiifpren, 
«iie zur ingljfcbcn und reformirten Kirche ßch be- 
kannten, auch eine eigene Kirche ; ihre Gemeine befteht 
jetzt nur noch aus ungefähr 100 i'erfonen. 1782 er- 
hielten auch die im Reich bchudlichen Juden emen 
cigaen Lehrer und Oberrabbiner, Hirfch ausMecklen- 
burg, mit allen den Rechten, die einem Oberrabbinor 
in an<lerB l^indcrn zukom.men , welcher darauf 1737 
eine Syna|*4)gc errichtete. Die Anzahl der in Schwe- 
den belMuUichrn Juden war etwas üb.T 150 Perfonen. 
l^its Judett «rhicltcn dazu da« &ltc Auctioiubaus der 
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StJdt, und inuHen ihr dafQr jährlich 2fio Rthlr. Mie- 
thc bezahlen. Da dort ein Jude eine evangelifche 
Schwedin mit königl. Erlaubnils beyrathen wollte, 
die Priefterfchaft aber Schwierigkeiten machte, £e 
aufzubieten und zu cupuliren : fo wurden (ie, nach 
vorgelegtem Ehecontract, und unter der Bedingung, 
dafs die Kinder ihrer Ehe lutherifch erzogen werden 
füllten , und dafs der Manu der Frau keinen Scheide- 
brief follrc geben können, durch eine Anzeige des 
OberAatUialters fowobl an die jüdifche Gemeine , »b 
an die chriftliche, zu welcher die Braut geborte, 
für Uchte Eheleute erklärt. Das 1336 errichtete Do- 
minikanerkloAer , ging nach der Reforinatioa ein, 
und delTen niedergerififene Maueni wurden zum 
Schlufsbau gebraucht. Kap. 6. Von den in ^tork- 
hoiin fchwedifeheu Königen zu Ehren errichteten BUtl- 
faulen. Der Statue Konig Guftav Wafa ift fchon oben 
gedacht; fie wog 62 SPf., und kortete 200.000 Ku^ifer- 
thaler. Ein paar reifende Franzofeu fagten von ihr: 
eile n'a rim de faillant. Sie war 1774 aufgerichter, 
nachdem 14 Jahr daran gearbeitet worden war. An 
König Gultav Adolphs Statue, vom Director der Mj- 
lerakademie V/Irclm^t-squ: modellirt und vom Obcrdir. 
Meyer gegolten , ward 40 J. gearbeitet ; fie koicte 
174,99s Rthlr. 38 Sch.. und wog Qber i3i SPf. Sie 
ward auch unter Konig Guftavs III. Regierung 1791 
errichtet. Das Picdcftjil tll von fchwedifchem Maruiur. 
Es fehlen noch einige projeciirte .Medaillons und 
Trophäen daran. Was die König Guilav III. fe/i»ß 
zu errichtende Statue betrifft : fo erhalt Hr. Prof. Scr- 
gel für das Modell 10000 Rthlr., und Hr. Cap. Appel- 
quifi für den Gufs 20000. Sie kommt aa das Ufer 
zu flehen, wo der Kouip nach dem Finnifdien Kriege 
ans Land iHeg. Auch lie ift 1 1 Fufs hoch , der Kö- 
ing wird (lebend vorgeftellt; in di r rechten lUnd 
hilt er einen Oelbaumzweig ; die linke ruht auf dem 
Ruder einer Galeere , womit fowobl auf deffen Sie{ 
bey Svenfkfund, als die Regierungsveränderung von 
1772. gezielt iil. Sie ward im Auguft 17^ gegoffen, 
und kommt auf ein Pieduftal von Purpii^r zu He- 
ben, mit der lufchrift: ^ 

Konig Guftar dem IIL 

dem Gefetzgeber | 
Sieger 

"VV'iederhcrftellcr des Friedens, 
* von 

Stockholms Bürgerfchafk 
MDCCXC. 

Kap. 7. Von den in Stockholm befindlichen öffetir- j 
liehen G<"baudcB und Einrichtungen. Aui aus- 
führlichfien von der Rcichsbaiik , befunders nmcb An- 
leitung eines fchon 1796 erfchienencn Brief«ia^fiber 
das Gcldwcfen und die Uekonomie des Uricb^TTon 
D. V. S. Jet/t haben doch nicht mehr dicerlien 3, fon- 
dern alle 4 Stande die ßnnk garantirt. Ferner voo 
der konigl. Münze. Der Münzfufs (der R:blr. von 14 
Loth I gr.) ill feit 1664 i>i< ht vei andc^. Von 1775 
bis 1794 wurden dort in allpm 109.732 Ducatcn uiul 
9.6a3ilo3j Rlhliv Ui SÜbcrgcld «u^gcmiuut. Vo|% 
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Gi?neral-Poftcomtoir imd dem dortigen Pofthaufe. wo 
such von den bey Alandsfaaf und zwifch »n MarftrauU 
und QotkeniHirg errichteMii Telegraphen Nach rieht er- 
tkeilt wird. Vom Hhterfasofe iimi deHVin Gerdaicbte 
und Einrichtung feit Kbntg GuftaT h:Li; von der 
BöHe, die 1776 fertig ward» und an anderthalb Mill. 
Xapferthaier iLoftete ; von dett General Afsiftenzcom» 
toir, das einen Fond von 15 T. fopdcrre, die in 
6000 Acucn verihcilt wurde, wü^-ondcr König felbft 
IjOO übemabin; von dem Keichsfdinldencotnptorr, 
uDd d^Diaconto Comtoir» f«it 1739; aitdi dem Ma- 
«tofaetnr Diaeonto , nnd dem dorti^n Covtrelhrcrk 
auf GoM und Silber, uud dem Eilenc ^mptoir feit 
1743. Auel» von cjer alten Bank , und dem eheino- 
liijtn TefTinfcücn Haufe, welc hes jetzt das Amthaus 
der DberiÜkbalters ift, wi- d goredet. Dns 8- Kap. 
bHchreibt mnit;e Privathäurer. Withtiger ill das ptc 
K.i; itel von der ürofse Stockholou ood der VolKs- 
»rugc. Am^x hier üelifmaa dicf Uti/.ufqitgKcbkeit 
de» dbrtigwf t'ibdienwerkea. Die jtc/i^e Ansaht der 
Einwohner ivird hier etwas über {jO' o^JO gerecbiie», 
und die Anzahl der Haul'cr aut 6ooOt deren Werth 
zu 7.560. 7.12 Rthlr. aagegcbtn und die zu 6.323,827 
-Rthl. veralTecurirt waren. 10 Kap. Von den Krö» 
«Hilgen, Reichstagen und feferlicbeo Einzügen da- 
felbft. Konig £nch Knuricm wird als der erfte I2L0> 
ij) Schweden gcXrüme König angegeben. Oi^vich 
Upfal« foiift ab die eigendicke Krdwmgclltdt mtgefe- 
heji uurcJc; Co wurrirn (iuch, hefonders leic der 
UiHüJisicit, mehrere Kuiu.^, und IwnigiuneuinätociL- 
buhn gekrünt. Auch wurden fcU 1282 dorl die 
j&chieftcu Retdistage gehuUeik 

It. Abtheit. r Kap. Von diem lönigl. Srhtofle In 
StO(!.hohn, (!as f h in Birgden Jarl anlegte und mit 
Thünnen mid Mauern betcftigte. la der älicAeu 
Burg Adelhus, (da« adKche Uaus) genannt; rcfidTrieil 
T O mals die Könige. Birgers Sobn, K. Waldemar, 
brnchtc dj5 alteSchlufs fclbil ganz zu Stande; e& war 
mehr feft und Hcher mit gewaltigen Mauern voa 

Sefprengiem Grauftcin, als und Kölliglich. Gi^ 
«V L beleftigte und erweiterte ef mehr. Die Ge« 
fcliichtfc deiTcÜjcn unter jedem der folgenden Knaigc 
wird angciubrt. Uas von Nie. Teilin 1692 ange- 
fiangene Schlots hmniue 1697 ab, und 1738 ward 
der' tteiM bchlofsbau angcfan'^t^n. Dies letzte wird 
• U5f6hriicb befcbriebcn. 2 Kap. Von Stoci(.huluis 
Dotcnflonswerk ; dcj» dort angelegten Thürmen, Tho- 
reu. Wallen, 6chanzeu imd Blockhäufern. S Kap. 
Von den Behigerungen und leindlkben Angriffe» der 
Stadt Stockholm, hefondera unter der Unionszeit. 
Se^itdem w.ird es unter Erich XIV von detTen Brir- 
rferm bclai^ert und 1719 \'on den RafTcn mit einem 
Angriff bedrohet, der abt-r vereiult ward. Hin und 
HTtcdeT findet die Schwedilchc Liefitiichte ülM hier 
pissigc Erläuterungen. 

La zwiifte9 TkeiU fflhrt Kr. Eters den 
mm der alten Stodt Stockholm in die Verftädtiv fo 
Infs er auch hier «icht allein ihre jet/.ije üeflaft be- 
ciireibi, iondern auch die Gefchicht« dcrlclbcn ertäu. 
«ru üiefer Hl. hu iftj^A^h. f. Ton dett SiedK 



hotm am nachüen liegenden Infetn, nämlich i)demRüf- 
tfrkolm, WO Tonuals das fo reich befchenkte Fran- 
dfcanerklofter liand. Nicht unrichdig ift die Snur- 
kuiig, dafs det Zweck und die Politik Roms, dorcll 
Manche und deren Betrügereycn bnmer mehr Güter 
und Vermögen an fich zu ziehen, und Heb dadurch 
ein ganzes Land zmsbar zu machen , am Ende eine 
enr^ff^engefetzre Wirkung hervorbrachte , indem die 
in den Iflöftcm gefammehen Refcbthümer nicht we- 
nig zur Beförderung der Reformation bey tragen, Kö- 
nig Goftav L Redoction füir den SlIM vnd.die Un- 
terthenen fb nothwendij^ ab ntttzHA'mcliten, vnA 
nicht wenig dazu wirkten, die Ketten ztr zerbrechen, 
die fo lange eiuirregeführtes Volk, gedrückt hatten. Bey 
der Reparation der dortigen ehMuHgen Kirche des- 
h. Franctfcos fand man oben am Gcwblbe mir 
rother Möncbsfcbrift folgende Worte eimjefchrie- 
„Sexfuaunt, Junt eruntqw« eaufsat matontm in Sin'- 
ci«* i. Pfopriim commfhium. 3. IjUtiu odUm. 3. Com- 
trater Ltgmt. 4. Seghsenti» Ca mmmms hom. 9. Fo* 
vor improvidai m $xteros. 6. Pertm§je invi<Ma (» 
Jfooj." Wer die fchwedifcbc Gtfchichte kennt, wird 
darin die Belege dazu finden. In iJn Ter Kirche wer« 
den die dcrapbrnen -Ritter olrae Unkoften des Sterbe« 
hauTcs begraben. K. Guftav fli. wölke ftafft dicfer 
Kirche dort eine neneRotund.i zu einem geiheinfcbafr- 
lichen Gvttesdienft fttr die Gemeine der großen Stadt- 
und die Rirterbolmskfrdic* bauen IsfTen. s. Die h. 
Geiß Injel hiufs berehs, ehe noch Stockholms Stadt 
angelegt ward, Stockhohn; und war icbon eine Are 
Handelsplatz, wohin ficb, mchdem Sigtuna verbrannt 
vär« viele Buiser von da begeben hattet». Könige 
Waldemar lUfrete Wer ein HorpTtat flBr Arme, Kranke 
und Pilgtr, o<Icr ein fü? j j ir fi , Ili ilij. Geifts Haus» 
wovon die hiM den Nanien bekam. Da auf einem 
anf diefer Infel 1282 gehaltenen Herrtnt^e dem K. 
M3(Tn»sLaduKiS uiehrrre fi r"3nn:r Grmeijigütcr nun 
als Krongüter 7.tj<;e/clilage:i w uidi.!); To hat dies den 
Namen von heil. Geiftinfels Bcfehlufs erhalten. ^. 
Einige Jkleiiie am Norderitrom belegene infetn , mit 
den dafelbft angeUfrteu Häofem, Mlihten u. f. w., nncfc 

4, S'i'üinbtiri^ . a-ji dirn "^/I.i^i-rree hervorgehe. 1- 

de kienie \\\te\, die von einem ürofshanuler btrom 
zuerft bebauet ward 11. Von der Nordervorftadt» 
fowohl äberkaupt als den dorti^jen Brflcken , Märk- 
ten, Brannen, der St. Clara, Adolph Friedrichs^ St. 
Jacob! und Sr. Johannis^ärcbe, den merkwürdigen 
Haufcrn undPaUäften, befonders demratlaftd^.vkü- 
tiiglfclienPciKEelSii. K. Gnftava Be&hl. allebbtzerne 
Häufer in der Stadt nicderzureifsen und ftatt deren 
beinerne zn erbauen, gab zoerA Aniafs , dafs ficb ei- 
nige arme Bürger aus der Stadt felbft hicher begaben. 
Diefe Vorftadt hatte anfänglich ihre eigenen Mn~i 
ftratsperfoncn, und e« entftanden zu ikhen ihnen uaü 
den IJürgcm der Stadt felbft allerhand Streitigkeiten» 
bis endheb 163s die Voc&adte mit der Stadt unter ei« 
ne Obrigkeit vereiniget wurden. Diele Vorftadt hat 
jet7.t diü (Hiönften Sirjfie». Die Bi-citc des Stroms» 
worüber die fchone unter GaltavlU angelegte koft- 

feore und dauerhafte Brdcko gdu« hittitet dnct 60 Ki- i 

• ■_ ^ipize<Ji^*^ oogle 



5C7 



A^UZ. MÄAZ x8«i. 



l^n. Die Uiiterb.n1cung tler Brücken in Stodcholm 
koftete von 174^ bis 176.» über 102.407 Thlr. SM. 
Als die Baui-rn i^')^ Stockholm bcla^citcMt, Uta den 
von K. Cbriiliaii i. arretirten Erzbifchot* Juas zu 
bcii-eyen, iibickte der König durch den Nordciftrom 
eini^ Schifre mit Soldat«». w«lche die Bauern trenn- 
ten, tnnrlnjjteii un 1 niedaruieti^flteii , dalicr ihr An- 
luhrer Turd TurcUuii den Njuieu (ics Baucrnfcblach- 
tccs erhielt. Der XordcrmaJins Markr, wo GuAsT 
Adolphs Sutue Ikbt, und der durch mehrcM psäch- 
tige Gebäude rerfchtinert wird, dai^ jetzt weder 
lUibr zu Jixecutioncn, noch zum Vcrk.iuf vw» Waa- 
ren, grbraiicbt werden, liier war es, wo die auf- 
riihrrrifc'>i>'ii Dalbauernden sM- Jul. 174S« nach zwey 
auf fie gefeilt her.« n KanoueiilchülTen und einer Salve 
aus ^Kiu kLiiien ücucbr, wovon 30 getodct und ei 
nigc 20 veru'iiiitltt wurden, luii einmal den vorher 
fo ltoU?n i^uth vcrhtren, und uin Gnade baten. Oer 
Heuinarkt» Z3S Ellen breit und lang, i(t jetzt der 
vornehnillc Ujndt iMnarkt. An dem dortigen Pran- 
ger hatte ein dcuiiUicr Bürgcnneiller in Stodiboltu 
ein in Lübeck gegbfienes Bild icu.m lallen, das er 
mit Fk'ifs feinem Coll< gen , laic dem er in Feind- 
fthafi lebte, aurserft ahiilich tnuchcn lieCs. '^xi einem 
VcrgeUun^^STLcht kamitn hernacli finig^e fciiiLr An- 
Q^Vt^iWcn Xdbil an diefen Schandpfahl zu fiehvn. 
Dic^tartefel i«i Adolplu- Friedrichs Eircbe macht 
dem K.ii'.ni.r, Hn. Strrjcl, Ehre. Sie ftellt die 
Aufeiiicliuiig CliriJli vor. Zwey Engel haben ^n 
Stein vom Grabe gewiilzet, und li«;gejid über «Qe 
Macht des Todes erhebt fidi Chriftus aus tignet 
Gotteskr^ft aus dein Grabe cuipor. Er ift fcaon 
über cLiTi'Ibc hin.nus, nur ein Tlitil des Leichen- 
tuchs hangt noch von feiner Schutter herab u. f. w. 
Hier fiebt man auch das icböne 1770 dem Cartcilus 
rrrichtete Epitaphium. Ai t ö<.ui A'.nthofe haben 
die tirafen Hüpken uud Schcffcr <Icm Itaüeiicr iiLc- 
«heleffi ein Denkmal «rrkhiet. liier iA auch einer 
frans. Actrice ein uiarmornes Monument errichte^ 
ittk einer Infchrtft, cUe mit den Worten fichti«fat: 
Oiara viator. U4. Acta, l'itae. Tuae. jt'abttla. Fe- 
ItXk Decedas. Das von K. GuHav III. den vacerhudi- 
fchen Mufien feweihete fchone und koühare Opera* 
liaus rcrdiente eine noch aii'^;r:'!ir!!( herp Rt-ii hreitjung. 
Das dj-nuuitifche Theater v.i m dem eiieaialigen Ar- 
fenal angelegt. In diefer Vorlladt bcBudet fich auch 
das X^ndmelTer - Comptoir. ,Buraeus b«ium i6os als 
Ueicbs-Arcbitect ondGeneral-Mathematicus zaerllden' 
Auftrag zur AusmeiTung <ios Landes. ,Von dlLTcni 
Co-.nptoir ßnd bis jeiit, von 1773 bis 1789 zwult" 
Karten über einzebie Provinzen und Gegenden des 
Re-'^hs ans Lieht geftcllt woriirit. A-ab ilt hijr '1t r 
ivunigl. Garten« EUeu lang, und da, wo er Aia 



breiteften ift, igo Ellen breit) ; die StOckgiefserey, g« 

die lieh die aus D( ntfi'hland hcrllammcnde Meyer- 
(che Familie fu verdient gpmacht har; das Waifen- 
h.TUS (1797 hatte es 2:^77 Kinder, und dn- jnhrlich« 

AMSgabe defl'elben betrag^ px. 000 Kthlr.) da» l>piiin- 
und Zudtthons, and das feit 1796 errichcete Arbeits* 

liaus. Zn'i T - auch eine Befchreibung vOtt Rüf> 
ilrand, uud dyrtiger ia) aacclabrike. 

in. Von den an der NordcrvorRadt nahe angrünzm- 
den Infein, als i hlcfwinffl , (die Ilerleitung des Na- 
mens fcheint uns doia ef.vas i;e/.\-. un-en.; 2. Schlei' 
v^ei und 3. Kunigsii^d, "uu den dortigen ILirdien, 
FabrUcen and MaiiBfacturen, Hfiufern, BräcKen, dia 
über 19405 Rthl. gekollet h.\bci> . tind Jem nei/drir-c- 
legien Wet^e nadx DrotuiinghoUn , wtkhar der iiiudt 
17480 Rt^hl- Xoßete , ift eiisführlicb gehandelt. Den 
Belt der Topographie Tnn SrocKbolm fuwuhl, als 
der Naduricbren von der th- tii^i'uj Stadtrcsietung, 
dortigem Handel und andern Nnhrungsarten, etwas- 
tm. ,wir in dem dritten uuii letzten Theü. 



SCHÖNE KÜSSTE. 

1) Hör. b. Grnu: Se\ies thmretlfch vra^^ij. h.fs Ztv 
chenbuch zum BeU'jiunttrricht Jür aiU ^t»um<. 
Achter Heft mit VL. KnpfinCtfelii. ifloo. t4$ & 
in gr. 4. 

Indemfelben Verlag; l^ews Üiearelifch - frtiXi- 
fettes ZeiehetAneh, 

Standi'. ErlltT und zu « vfi-r lieft. Neue ver- 
bellcrte und mit mehreren neuen Kupfcrtafeln 
vcrfehene Auflage. 1800. Enthalt XVII Kupfer- 
tafeln u. g7 S. 'i'ext in gr. 4. (3 Kthlr. 13 gr.) 

Der achte und letzte Heft des theoretifchen Zei- 
-chcnbuches, gieht Anleitnnp; zur Ingcnieur-Zeicber- 
Xunft oder der militatifchen Planzetchnüug, »rorauf 
ilch auch die VI. KupfertaiVln £ui\ einzig beziehen. 
Bs war ein guter GtsdSinIte des Hccausgebtr»^ xu Et»- 
<le <h.'s G«i5i/.on r«it'i eine Erkl.irung der üWicbften 
Kuniiwurter der Zcicuenkunft und Malerey ina\>ha- 
hetifcher Ordnung beyzuftigen, 'woiiurch dasjenf^« 
was in den früheren JIrnen abgehandelt worden. 
»en, welche iieh aücntalis felblt unterrichten wolle», 
Tcrfttf ndlicher wird. 

Der e-f!e und 7.weytc IL'fr drr, <il)ijcn Werks i>i 
der iu:u€n Aullage find ^ii vier. Kupl'criUcUcn ver- 
mehrt worden» und diefe aicuhinftugciioniuion«!! Blat« 
r<?r gelArea tu den befteti» W^Mi* 4uui ^cncholtcn 

lind. 
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GOTTESGELAmtTHElT, 

Zbsbst, b. Füchfel: Theophron, oder: es mufs 
durchaus ein Gott fcyn ! — iiiul zwar was für ^i- 
ner? Von M. Kwrl Uemrieh Smttnü, Dircdor. 
1800. 231 S. 8- 



n einer eindringenden und populären SpracUe 
^ facbt der Vf. &» Bedürfnifs des Glauben« an 

Gotr ni's den fittlichen, fibcrfiniiHchen, Aiila^i^n des 
#Ici)fdic:i herzuti-iten, dit minder haUbnrcn Hewcife 
für das Dafeyn Gottes zu prüfen, und den inom'.i- 
fchen BeweU« als den flberwugendften unter allen, 
darzDtbun and ztt verdeudidien. Die ^nze Schrift 
erfüllt in zwcy Hauptabtheilungen; in der i rftn 
\rird der Glaube an das Dafeyn Gottes bewiefen, und 
in der andern der richtige Uegrlff deffidbeWi fo wie 
dieMcnfchhcit feiner hc.Iarf, angegebtn. Wenn auch 
der eigentliche Gi^lchrcp nichts Neues in dicfer Schrift 
finden follte: fo hat der Vf. doch für den ungleich 
gröfsern Tlieil der nichtgelehrten, aber denkenden« 
FfenTcfaen , welche Sinn fSr religiöfe Unterfudttra^n 
h.ilii^n; und über die wlchtigilcn Gr;^rnRände ihres 
Glaubens belehrt feyii möchten, eine wohhhutij^c Ar- 
beit untcrnoin:ncn , und im Ganzen recht glücklich 
ausgeführt.' "Wer feinem Führer nur einiges Nach- 
denken fchcnkt, wird nicht leicht anrtüfi.en, und zu- 
l^leich fein Zeitalter belTer würdijrci^ lernen, „das 
lieb, wie der Vf. Ach ausdrückt, nicht durch Gottes- 
verUngwmtg t fondern vlehnehr durch Gründung und 
Rcfervi,:^iing itinerer Gottesyerelirun;^ , wenigftens nach 
dem Streben fpiner gröfsten und redlichßen Lehrer, 
auszeichner." Die erfle HauptabtheiJung handelt ooM 
wirklichen Dajeijn Gottes, und der Vi', uihrt darin fol- 
gende Sätze au>: Der Menfch , als Menjch, braucht 
''c/iUchterdmgs eine» üott. Wakhe Beweifc für d^sDa- 
'eym (iottes giebt esfreuUchi?) meitt? Ais unzuläng- 
iche Geweue werden hier die objectivcn «ngefShrt. 
Vlit Recht aber tadelt der Vf. die allzu gcringfchärzige 
Schnndlung, mit welcher diefc ßeweiie von dcu kri- 
ifchen Philcfophcn aufyjeführt und bcurtheilt wer- 
ten. „Ift der Mangel diefcr Beweife ein VcrluA für 
ms ? ** Diefe Fra!^e wird verneinet, und alsdann der 
noralifchc Bc. i u. , al , U r vorzQglichfte und brauch- 
•arfte • naher entwidicit. 5. 82 %• wird diefer Be- 
reis» in gedrSngter Kflrse , gut aafgeftellt, und fDr 
eden, einigermafsm frlbftdrnkfnden, Lefer anüchau- 
ich gctnacht. Hier mt briuitwortet der Vf. dieFtage: 
,wie ift tlas Dafeyn i i J die Wirklichkeit Gottes ge- 
lenkbar?'* Der fechlte Abfchnttt ift aberfchrieb«n : 
Itbfiß! was bleibt ür a{fo übrig l Der Atlieift 



•aiA Hn. 5., mehr m htämmm, als an ßirckten. S. T4t. 

redet ihn der Vf. unter .indrm fo an .* . T^nfern 
ralifchen Beweis mufst du unangefochten laffen, von 
ihm prallen alle deine Pft He .t i! er trotzet wohl der 
Ewigkeit, gefchwcige dir u. f. w." Alsdann worden 
ncch einige fcheinbare Einwürfe des Atheiftcn wider- 
legt. Die zweyte HauptabUieilung dirfrr Schrift ban- 
delt «Ml «i««s Begr^t Gottes, Hier werden voreift die 
▼orxügUdift'sn unter den gewöhntidien BegrifTen von 
Go't geprüft, wobey man natürlich krinr Vo!1fl:;nHi»- 
keit und Erfchöpfung des Gegenftandcs erwarten darf; 
alsdann ftcUt der Vf. den „richtigen, inöglicbA vuU- 
fiandigen, für uns zureichötden und brauchbaren Be- 
griff von Gott" — nämlich den reinmonUiJchen auf, 
wobey er mit Recht ajn iDiglkn vrrwcilt. Die Dar- 
fteilung der Pflichten gegen eine inoralifehe Gottheit, 
ift d«m Vf. rdir woU gelungen. Hierin, fo wie in 
der DarfieHang des Glaubens an Unflerhlichkeir uu- 
fers Geilles, weht der Geift unvcrfalfchtcr Religjon, 
und eine gewille wohlthätige Wärme. Frejüdl tft 
«udi mandies aiehr für eine lebhafte Einhildaags- 
kraft, als für die ruhig - ernite Pritfhng, dalÜnge- 
Hellt; indcflen wird der luhigc Prüfer das Haltbare 
von der blofsen Declamation dennoch leicht fcmdem 
könn?n. Einige zu Ibrke, und einige mimler edle 
Ausdrücke und unnöthige Wiederholungen abgpfecb- 
nct. bat man Urfache, mit dem Vortrage «ks Vt's. 
wohl zufrieden zu feyn. Ausdrücke, wie : an äufsert 
Gegenßwide «rJtamUert ftatt am ^i^fstmG^mfiimdm ctc, 
S. ^4. find wahrfcheinlidi mir Dntduiehlcr. Der 
Schlufs diefer lefenswcrthen Schrift ift rührend, und 
würde einen noch angciichmern Eindruck in demLc» 
fer hinterlaH'en , wenn der Vf. mit etwas anderm« ab 
dein Wunfche gcfchloffen büttc« dafs Gott ihm, wenn 
er e'uiit ftcjrben foUte, „nur fo'viel Befinnzeit übrig 
laden möge, dafs er für feine Gönner, Fi ende und • 
Feinde in diefen Erdenthaie noch einuai heteit 

ERDBESCMREIBETNCr. 

HaiieoaG, b. Neiller: Skizzen xu eitern Grmiil4§ 
«NM JlMiftnr^, von dem VerfjRffer der DarileUun» 
gen aus kalten, i. 3. H. x8or. sstS. m.K. 

Diefe Skizzen erfcheincn hier in einer neuen Auf- 
lage. Sie waren bereits im hanfeatifchen* Magazin 
abgedfttdtC, vnd dort mit Beyfall geUfen worden. 
Auch konnte wnhl nicht leicht ein Schriftfleller fo 
viel Innern Berui ?.u i^mem Werke diefer Art haben, 
alt der Vf., Hr. Dr. ujid Canonicus Meyer in Ham- 
btirg, deflen auf dem Titel iwr angedeuteter Naoie 
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Homburger un^ aufmerkfäine» 'Rrobacliter, wie er 
fich bereits in ähnirchen Schilderungen gerrigt bat, 
ftiinden ibin viele Quellen offen , aus denen R« ifende 
jiirht kbüpfcn können. Auch fallt die ctwanigeVer- 
inuthung, dafs rotriotifchc Vorurtheilc ihn hier und 
da geblendet, of'er ihn vcrltirct Iii'.brn iiiutlittn, un- 
angenehme Waltrheiren zu verfcbwcigen« fehr bald 
bin\v£g , wenn itMii dief« SMzzen liefet Zwar ift 
die Wahrheit überall mit clifcrcrfr Schonun<i ptfigt, 
keineswegs aber werden (ic<':> nünnde deshalb um- 
gangen, weif der Vf. fie nicht nii! ßryfall eru-iihnen 
konnte; vielmehr dürfte n:an fich logar hier und da 
kber feine F^e>^n^irlligKeit w undern. VV.ns In der 
Vorerinneruiig mit der Ueberfthrift : wo Liclit iih da 
ift auch Schatten, in diefer Röckfichc verfprocben 
wird, finden wir treulidi erfüllt; und doch fo, dais 
der »atriotifchc Hriiubiirgcr fi'incin I,and<iiianne 
fchweriieb einen bedeutenden Vorwurf machen wird. 
Glficklicherweife giebt es, im Ganzen genoutinen,^ 
trotj; dem Gefchrey einiger neuen Reifenden -— an 
Hamburg gewifs weit mehr zu loben, als zu tadeln; 
ein Unheil , das jeder Unjiartheyifche gern untcr- 
. fchieiben wird, der dief« in fo Ttelen Rückficbten, 
bafondera in den leaten Jahren, ausgexetebnete Stadt 
und deren Bewohner, mit kosmopoHtifchcm Auge 
und ohne Voruribeil und böfen Wtden beobachtet 
hat. Mit Vergnügen werden Leftr aus diefer ClalTe 
lieb durch die Skizzen des Vfs. an manche Gegenltan- 
de, die fie bemerkten erinnern . von andern, die 
fie überlahen, oder zu fltuhiif; beobachteten, hier 
saerft oder befler unterrlcbten laflen, fo wie diejenigen» 
die HunbiiTgnie faben, aus dfefen Skitzen eine an* 
fchaulichc Idee von der interelfanten Stadt erhal- 
ten, die ihr unpartheyifchcr Beobachter mit lebhaf- 
ten Farben darftellt. Die in diefen erften Heften ge- 
lieferten Skizzen find; Morgenanlicht der Elbe und 
des Hävens — Havmlinn — Fleeten (Stadceani* 
le) — GafTenverkehr — GalTenpolizey — Volkscha- 
rakter — Theurung — Eoiigrantenwefen — Mit- 
tagsftunde ; Kalfeebittfer — Börfe; Handlungskriiis — 
ftlittagseden , Feft"i!r,ition?t:ife!n, Land- und Stadt- 
gaithufe — Nachmittiigsanlicht der üuffen — Lei- 
chenzuge — lindliche Begriibnifsplätze — Geburts- 
proclamationen — Trinbgeldgeben — GcfindL-wefen 
^ Gefellfdiaftswefim — Ktnbs Lefezfmmer der 
Gcfellfcbaft Harmonii- — Franzöfifche Civ ilifatinnt n 

— Schaofpiel — firodt Dcuttche und franzoiifcbe 
Bflbne— Panorama ~ altonaifche Bühne — Mufik; 
Tanz — S("tiIi;fcTir;>lirtr!i — Carneval ■ -- VcÜ^'-J'. han- 
tfnelt — Biiik üui die Landgegend — iNattonaiielte 

— Jungfernilieg — Sommernücbte. Die Manier des 
Vfs. Ui ans feinen äbnlichen Schrifieen bekannt genug; 
tun jedoch eine Probe zugeben, wie Ar 'hier, au&cbil» 
derer ft-inrr Va'i-r'-,idt , zu Werke gA», Mgt'hi^t 
der wicbtigiie Tbeil einer Skizze : 

^•Ihelmräkttf» »Kttbif und frfedliebWiA , der Rcfia^ 
ruassvtrfaflune Onmt (ttien Vaterfiadt ziig«rihin — ftel^ 
-viclkidii iniiicaaul siir Uaccic; wohl ^ax trocsig auf fane 
BSrgetlnylieii — ift uafcrValk,in leiiMii AuliMra V,ertMl»> 
üiHmi. Id feiaem Iimeru , wie aUittKMjben. mehr beer 
nindwi MadiafaaAdlrJib'beroSäodai'aKbdi&niUmittg^ 



wbinen, bequem undaiku beehrend b«y kicbt«n VetdioA 
•ebr genieltlufti|U alt fparfam im Ver7ehrei) <?ea Et « a ib a» 
iwa. Nodi vid Anban^ichkeit ait Ilelif;ioii und fkmA 
ILtdl, wenn ^eich nicht m deai Grade feiner and nafeivr 
Yüterin Wort undThat; noch biedr«_I\«dlicbkeit , noch 

- iiiuslicfaeTii^tid, neck häHslich«« Glüek bey ihm, wie 
in den hdlnrn Siibden • ir^tz den modernen VerfeSReranccn 
dea Lnnaa, dem vemehnen Wohlleben uiid dcrBekam»- 
Ddiaft aiit neuen erkiir.llvlien Bedrirfiiüren und mit ib^er 
«riaMteiaiB Befriedi^nir, wobn' die all« ^ice nni die 
ftveniere Hor^lität der Väter udaeiiw «litten hat." 

aEs.IH ein alter, tauAmdmal wiederaolter und r^c'i^ 
betetet, unferer Stadt fad ausftchlieTieud gemachter VurAur:. 
rff* Homhnr^er find groh. Seht da, cir.cii von drtt f iKr 
neu, kait-Rorirchen Gemeinfprücliru , woinit Vü.k^ruiiiCT 
Nationeil (lenspelti. Lafst uns dief<:u Vurwurf utl.vr bf 
Jtuditeii." 

„i:nf;ebi!dpte, rohe Racen r;icbt c« unter allen Ca/Ten 
in allen Landern ; voriithirer Pobcl ui>i: rsi'r.vs Vo/j, , f »»- 
den AiiwendunR Allcntlulbeti. Su , oder »v.ä'tn mod Itcirt, 
ähndt fich da»\% <jfeii arbeticn<i<'ti Cl.Tfie;i in allen p.ro- 
f»en europiifchen Sudten, l)ie Furtucn uioctn Nai.öur.V 
pc;ft iiiici \rt de.s iV'ti itbi. Eine t^i'WMVe Dtrhke t, l'a'ft 
de» Kiiina, der p^n ilfdicti Kr.if: , der Jinpe!llre!t«!eii l iiJ- 
lisjkcit, chir.iUti 1 itirr .lileidiiiiTS tljs Volk (i.e:i i j.'r iaiii,i«n 
Pobfl ) in den II i.pttl.id;f-:i des Nordi'i.s; t»i y üns .i«'U 
ein iv- ilics iiii.;'nTbifs — fey es auch zuweilen c.n ir,f«- 
Vi'iÜJ!. di'uos — Gefulil ron i'>itr,'rn'rcvlieie , ein Ro.r.««, 
mdix ocirr iiiiiuler kl,*re« J • , ■■ ; . r iin n b.'i.iiik ir» t 

Vetfallung. Uliifc Mifthujig vua — J4iat ioitner reit» tu 
nennen — republikanifchein Ilochf^erühJ und von Tiiai f 
keitairieb, nennt man in feinen Arufüerunfea hambttr^i- 

fche Grubhtit?» 

„Stört — diefirllaih pafsi furiede5udt, deren \'\'tftti 
Gefdijftigkc't ii\ , — /ion i.n»iii, iztid vor «Jicm keinen 
au« den arbciieiintu CLilTeii .u»/ i'ou fj^flcn in feiuer 'I lui- 
iigicr:t — — be! lUii;! keinen Arbe.i'.r grrjcii' d.iiin , wetiu 
er ("niii cmfigcs Wt-iuii treibt, nüiFri^etit At.rotu cn u. dgl. 
odrr tn^cht euch auf eine lakontfche Aiivv- ot', , e.nc 
derbe /.iircchtwcifuiii; vielleicht. Re(af&t. D-.^U; biUt^e Ke- 
gel bei'Sj.Khiri ; und ihr wcrdtt iibri?.cn!> r^iuh inHamt ur^. 
wie in dem d.ifiir bernhini. ii Piirii, au« Ik ichcideiie Jra- 
gen, von den Leuten au der GaiTe befriedigende Antwor- 
ten, ausführliche, feibü mit äor;^Cainkeii <ei;ebene, }<iA- 
weifungen von Straften. ll^uiVru u.,il Winkeln , erhalten; 
hier, wie dort, wird man euch luchi feiten fagen: «iicn> 
ich fdie des Wcsca, und wtU Sie surechtwcifeik*' 

Gern fetzten v ir noch binzu, was der Vf. von dem 
Interclle der n ledern ClancufürdieTagsgefchtchte und 
deren A^lwrungen Tagt, und mit ein igen Reyff'u-len 
belegt, wenn nicht diefe frobe bereit« za viel UaiiA 
tveggenoiimien hätte. 

Das Aeufsere diefer Skizzen entipricht dein In* 
nern ; (i<? find breinifchen Lffft r» auf grghtte- 
tem Papier gediuelit, und luic den Bikinifl'en zwtyer, 
kürzlich verftorbencn, unvergefslichen Hantbmger, 
des Prof. Bi^ch und des Kattfnianns Sieotkingt ge- 
ziert , die beide reeht gut gearbeitet find, dereit kiz^ 
tes aber dem erften» m üiafidu auf diie Achnlkb- 
keit, nachliebt. 

- ScHWr.RlJI U. WlSKAt» , in d Rodnr- Rufhh. . 

MeckUnhurg , i» Hinjicht auf Cuimr, ivuKji ««m« 
• • Gtfchmack , von ^»A. Chriß. Irinir, U undemaa», 
, Prediger zu Wahlkendorf. Lrj^ TheU. l^OO- 

4075. 8- (I R'blr. 8gf') 
Bty den wenigen Kachrichten, die wir überMcc 
knburg haben f muff diele» WedBi' 
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züglich willkommen feyn, da es von einem fachrer- 
ftaii(iipen, hflifchen'len und hüchft billigen Mann 
herrührt. Der Vf. ift Eingoborncr und Bewohner des 
Landes, über welches er fihreibt. SuUre er alfo ge- 
wih'i' Dinge zu mild und fchonend behandelt haben: 
fy ift ihm dicfes in feinerLage fthr verzeihlich. Aber 
im Ganzen fehir es ihm keineswegs an Freymiithig- 
keit, und er fchreibt zwar fchonend, übergebt aber 
ktineswegcs die Blofsen oder fchwachtn Seiten fei- 
nes Vaterlandes. Seine ürtheile über Dinge der Mo- 
de, der Eleganz und Alles, was damit zufammen- 
Iiaiigr, /lud äufserfl mild und billig, und mach--n ei- 
nem Manne von feinem Stande ganz vorzüglich Ehre. 
Jlier einige Data aus dem Werke. Aufser einigen 
Sfruinpfwirkcrcyen und Wollenmanufaciuren, die 
aber keinesw«'g<'s ins Grüfse getrieben werden, auch 
nur das grubi^e Tuch, Boy und Friefs liefern, findet 
fich in diefem Lande nichts. Der Mecklenburger 
führt' feine Wolle mehrentheils roh aus, und kauft fie 
.era.beitct wieder. Die' gcringllen BedürfnilTe an 
Xlciduiig, Kunfl- und Modcwaaren werden diefem 
"^nn le nur in ausländifchen Fabrikaten geliefert. — 
J e itilanz zwifchcn Ausgabe und Einnahme foll zum 
/■orrhfde des Landes ausfallen. Diefe Berechnung 
ibcr fcheint nur nach guten, kornreichen Jahren ge- 
uacht zu feyn. Man bemerkt wirklich bisweiten 
Mangel an Gf^lde. Mecklenburg hat wenig Kaufleute, 
leren Verkehr jrihrlifh die Summe von 100,000 Rthlr. 
K'lnicbdich überfteigt. Ein 'fheil der Giiter ill ver- 
cüuldei, und von andern geht der Ertrag aufser I^n- 
Ii s , weil fie Fremden gehören. — Der Bcvölkc- 
ungszufland macht keine lebhaften Fortfchritte. Die 
•(Tentlichcn LaAen ruhen , wie man aus dem Ab- 
ciinitte von der Landcsrerftffl'ung S. a^. fiebt, meh- 
L-ni!teiIs auf den Landcreycn , fuwohl den landes- 
icrrlichen Domänen und ritrergütlichen, als den ubri- 
;cn Gütern der (Inddfchen Kummereycn, und fclbft 
ier Klufter. Ohne Bewilligung der Landtagsverfamm- 
jiig küiincn keine neuen Abgaben auf^iclegt werden. 
)ie Ausgaben der Herzoge werden grufstentheils aus 
lern £inko:nmen der Dom;men beftriiten. Die herr- 
clitnde lutherfche Kirche geftattet auch andern die 
Jcbung ihres üottfsdienllcs. Die R^-formirtcn find 
uch von den Landescollcgien und IIüfbefiienunj,'en 
licht ausgcfcldonTcn. Mecklenburg hat vollkommene 
*rcfs- und Lefefreyhrit ; weder Ccnfur, noch verbo- 
ene Bücher. Keine Impoße, keine willkürliLh er> 
übten Zollabgaben für einzelne Artikel, keine Korn- 
perre. Kein Zwang zum Scldacendienft , nur mit 
.usnabme der Uomunialunterthaticn. — Juftizpfle- 
e — Nntionalcharnkler , Landwirchfchaft. S. 107. 
/ird viel Verniinftigrs und Wahres über den Adel 
efagt , auch über Erziehung , Candidaten etc. 
ii'le Schullchrerlk-llen in den Dorfern gehen ganz- 
eil ein, und ihre Wohnungen werden mit Tageloh- 
ern befetzt. Wo nuih Schuten gehalten werden, 
tid fie mit untauglich) n Subjecren befcczt. Auf den 
erzoglichen Douur.ialyiitern iit es anders : auch find 
a Leute, die zu < Thril in dem St hulmeiilerfrmina- 
.um zu Ludwigsiuft gebildet woidea find. Ö. 149 f. 



Die Lcibeigenfchaft tTer Bauern ift harl; auch das 
Dienftgefinde wird fchlecht gehalten. IndeiTen hac 
man den Zuftand der Leibeigenen an vielen Orten ver- 
beffert. S. 169. Die Stiidte waren ehemals in grofserm 
Flor, als jetzt; fie find fchlecht, und ihre Einwoh- 
ner haben vor dem Landvolkc wenig voraus. Bützow 
ift unter den I.andftadten die vornchmfte. S. 199. Unter 
den Güterbciitzern find reiche Leute. Nur einer hat 
jedoch jährlich 100.000 Rthlr. Von 50,000 bis 20,000 
herab giebt es nur wenige. Die mehrften haben 
fiGOO, viele noch weniger. Der von S. 217. bis 270. 
fortlaufende Artikel über Dobberan , ift bcy weitem 
zu lang. Auch über Roftock ift der Vf. zu weitlauf- 
tig. Die Univerfitat Jiat ungefähr lOO Studenten, 
darunter — zwey Modiciner. Man rechnet die jahr- 
l'clie Kornausfuhr von Roftork auf 12 bis ij.ooe La- 
ftcn , welche zu 1.700,000 Rihlr. angefetzt werden. 
' Wenigftens die Hälfte davon gebt durch die Hände 
der Roftockcr Kauflcure. Die unehelichen Geburteft 
zu Rof-ock verhalten fich zu den ehelichen . wie i 
zu p. — Die Sprache des Vf ift einfach, ungefucht 
und mthrenibeils dem Gegenftande angemelTen. Im 
Ganzen könnte fie |^wns nuhr gefeilt feyn. Die Lü- 
fters, Tableaux, prägnante Vorzüge, Promenaden, 
Aflietten, Panafchen, Gardinen, Plateaus, verd de 
pomme, aufterc Gegner, ruiniren, zum Fond hoben, 
Cocffüre, NoblcflTe, Bourgcoifie, Teint, dejeuniren 
u. dgl. Worter liefsen fich doch grofstenthcils fehr 
wohl ins Deuifche überfetzen. — Ausdrücke wie S. 
113. Dafs fie früher an Gefellfchaftcn und den (die) 
darin geltenden Sitten gewohnt werden. S. 125. Es 
gilt zum grofsen Galla, und ahnliche Spracbunricbti^- 
keitcn find vielleicht Druckfehler. 

2) Wf.imar , im Induftrie - Comptoir : Attas der &U 
tcn Well , beftehend aus zwölf Karten, entwor- 
fen und gezeichnet von G. V. A. Vieth, und mit 
erklircntlfn Tabellen herausgegeben von C. ¥k, 
Funke. 1800. 

2) Atlas orbii avtiqui exhibens duodecim tabulas 
a G. U. A. Vieth , illuftratasquc per intüces a C. 
PA. I'unke. 

3) Atlas du Monde anden cn douze Cart^s geogra- 
phiques drelTees par ü. U. A. Vieth et publires 
par C. F/j. I'unke avec des tables explicativcs. 
Siiunnlliih in Quer- Quart. 

Die Karren find in jedem Atlas diefelken , und 
zu jeder Karte gebort ein Blatt Text von demfelben 
Format als die Karte. Die Namen find auf der erften 
Kerte in deutfcher Sprache verzeichnet. Da in det» 
übrigL-n die Kamen lateinifch gclchrieben werden : fo 
•wäre es wohl IchickliLher gewefen, auch auf der er- 
ften diefe Sprache zu gebrauchen. Die Karlen find 
fehr fauber und richtig gezeichnet, wobey die be- 
rühmt' n d'Anvillifth.'n mit Zuziehung der neuem 
VerbefTerungen . z. B. bey F.tbüina vonHn. D. Poi»- 
lui /um tirunde gelegt find. Aui die erfte Tafel, wel- 
che den Abrifs der Erdt- ne< !• M^m'T, Dionyfius und 
EratolUicnes voriUUt , fol^t Indien und Perfien. E» 
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wird MAj mit dem den AU«n »m »renipften bekann- 
ten Lande der Anfang gemacht. Das ift fchr z\i lo- 
ben, dafs fiir Germanien und die angrünzenden Län- 
der eine befondere Karte beftimmt ift, wenn fie gleich 
in manchem Schulatlas fehlt. Sie ilt hier zwar die 
letzte ; »Hein wird nicht auch die alte Geographie der- 
einft mit Deutfchland anfangen, wie es jetzt in der 
neuen zu pefcheben pflegt? Oder foll der Schüler 
durch den Platz, den man feinem Vatcrlande anwei- 
Cet, zur Verachtung deffelben geleitet werden. Der 
Text enthalt auf der einen Seite die Gcoftraphie d. i. 
Wofse Namen der Lander und Städte, auf der andern 
die Begebenheiten, welche in der Gefchichte Epochen 
machen, die in den Antiquitäten zu erlilarenden Denk- 
würdigkeiten und eine leere S^alte für BeInerk^ngen. 
Dafs alles zu fehr einem magern Skelett ahnlich fey. 
wird der Lefer aus dicfer Anzeige fchliefsen. Der 
Sttdt Rom ift ein befonderes Blatt gewidmet. Hätte 
nicht auch Athen ein eigenes haben follcn? Anderer 
berühmten Siiidte nicht zu gedenken. Weder der la- 
tcinifche, noch der franzöfifche. Textitt in der, einem 
Schulbuche huchft nbihigfen , Reinigkeit gefchneben. 
Zur Probe aus der Vorrede: AUeram indicem filuracon- 
tiiure altera, hoc fi inconvenientiayiuidem fit, nullo ta- 
rnen modo evi:ari fotuit etc. Was würde Ccllar zu 
feinem Schüler gclagt haben, der ihm ein folchcs 
Exercitiuin gebracht hätte? im franzofifchen lext hal- 
ten wir ees cartes in der 4 Z. Vorr. für einen Druck- 
fehler ftatt les. Allein /oig»'^»' vnt e.htion ill doch wohl 
kein frartzöüfch für eine Ausgabe entwerfen. Und wer 
verfteht gleich zu Anfang des i Bl. di^ Stelleponrpui/Vr 
au Profit de cette Jcience , ohne zum Dcutfchen feine 
Zuflucht zu nehmen? MirdemAtbs Acht ein \^ örter- 
buch in Verbindung, welches befondcrs verkauft wrrd. 
Es wird auch ein ausführliches Handbuch der alten 
Erdbefchreibung und Gefchichte als Cominentar der 
Tabellen verfprochen. Nur nicht in einem fo fchlech- 
ten Latein und Franzößfch , ab der Text zu diefen 
Tafeln. 

Leipzig , b. Heinfius: rT. G. Brownt's Reifen in 
Afrika , Aegypten und Syrien in den Jahren 1793 
bis 1798. Au» dem Englifchen. Mit Anmerku«- 
gen des Ueberfetzers und mit Kupfern und Kar- 
ten. 1800. XXXVUL und 701 S. 8- 
DiefeUeberfetzung hat den Vorzug vor der, welche 
wirzugleifib mit dem Original angezeigt haben, (igoo 
Nr. 366 ) dafs fie das Original ganz und unabgekürzt 
liefert. Es ill ihr auch das Lob der Treue und Zu- 
verlafllgkcit nicht abzufprechen, bis auf einige Stellen, 
die wir mehr der Eilfertigkeit, als der Unwiffenheit 
des unbekannten Ueberfetzers zufchrciben. Denn er 
hat Geh faft durchgeheiids als einen fo guten Kenner 
der englifchen Sprache gezeigt , dafs man, wo er den 
Siun des Original« yer£^t hat, annehmen kann, er 



würde ihn auch hier bey mehrerer Anftrengung er- 
reicht haben. Um den Raum zu fchoiicn , führen wir 
nur einige Proben von den eingefchliriencn Fehlern 
S. 12. Z. 22. liifst der Ucbcrfctzer den Vf. fageti. 
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dafs ncch jetzt zu Alexandrien alle Ausfuhr «ach Eu- 
ropa und Eiufiihr von daher wie ehemals ftatt ßiiJe- 
Jedem wird die Unrichtigkeit dicfer Behauptung auf- 
feilen. Sie ift aber nicht im Original ; at tfcr /ortner be- 
zieht fich auf die vor Daiaiatt genannte Stadt Alexan- 
drien. — S. 21. Z. 5. hätte nicht für grafswort Kräu- 
ter , fondern die baftimintc Art des Krauts gegeben 
werden foücn. — S. 32. Z. 3. v. u. betrug unfere lict- 
fe ift nicht fo beftimmt als the tinu einjilnijed in no- 
tion. — S. 28. letzte Z. II'. L. Sollte dcff Uobcrferzcr 
nicht E. r. durch Eujl Ferro , tiflliche Lä^ge vnn Ferro 
habt n erklären künncn? — S. 45. fchafftfididerUeber- 
fetzer eine unnöthigc Schwierigkeit, wenn er in Ale- 
xandrien kein TAor von R-^fchid gelten lallen , ton - 
dem es in Thor von Alexandrien verändern wUU 
Haben denn nicht oft die Thore einer Stadt den Ka- 
men von dem Orte, zu welchem man aus ihnen her- 
ausgeht? Den Irrthuin hätte ihm jede nur mittelmäfsi- 
ge Befchreibung von Alexandrien nehmen können.— 
S. 52. leagues find nicht franzöfifche Meilen, fonder« 
Seemeilen, deren 20 auf einen Aequator Grad geben. — 
S. 133. die Mühe, das 7tc Kapitel, welches ausOr- 
donne's Gefchichte, der Araber genommen ift, hitteti 
wir ihm gern eilaflen. Es füllte ja eine Reife, nicljt 
eine Gefchichte vcrdeurfcht werden. — S. 214- 
englifchen Zeitungen muffen dem Ucberfetzer nicht 
viel zu Geficht gekommen feyn. Denn fonft vrürde 
er wiffen, dafs ^ames's powdcr nicht Jakob's Pulrcr, 
fondern ei n von einem D. ^ones erfundenes Pulvtr 
fey. — Wie S. 528- Note , die Worte will proM^if 
be brought to bed of a irvlli durch: Eure Ftau wird 
tvahrfcheinlich in das Bett eines Wdii d. i. eim-i Hdh- 
gen kommen — ftatt wird mit einem Wclli niederkom- 
men, überfetzt werden konnte, ift kaum zu begrei- 
fen. Dafs die mit arabifchen Lettern von lln. B. ge- 
druckten Wörter auch in der Ueberfetzung- öeybehal- 
ten lind, ift fehr zu loben. Nur hatte das Arabifche 
nicht fo fehlerhaft gedruckt fejTi foHen , als S. 22-66 
und an andern Orten gefchchca ift. Der Ueberfetzer hat 
Aniuerkungen nicht allein unter den Text gefetzt, fuii- 
dem auch in Klammern eingefchloffcn, in den Text 
eingefchaltet. Sie find aus Sonnini , den Memotrti 
fmr VAeg^pte, in fo weit fie durch die geographifchetv 
Ephemcriden in Deutfchland bekannt geworden fin<l. 
und andern neuen Büchern genommen, und erz.tb- 
len gröfstcnthcils die neueftcn Vorfalle, die fich in 
dem Lande ereignet haben. Bisweilen wird auch die 
Quelle, woraus fie gefchöpft find , verfchwic-gen. Die 
Eile, womit der Ueberfetzer gearbeitet hat, ift auck 
inder AufrafTung der Anmerkungen fichtbar. Die Kar- 
ten und Kupfer des Originals haben in der Ueb«r- 
fetzung freylich nicht englifcbe Eleganz. 
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. RECnTSGELAHRTHEtT, 

Leitsig, b. Fleifdier: Handbuch des gemeinen in 
Denifchland übUehe» Kirchenrechts t als Coinmen- 
tar über T'Mne Grtm!//a*;f dcfTelbLti, von deinllof- 
fatb U'ieß in ücra. Erfier Tlieil. iTOp- 869 S. 

- Zmetfttr Thtß. tS«» 9X5 S* tr.8. (5 

Dein bisherig«!! Mangel en dnem Handbuche des 
gemeinen in Deutfcfaleod üblichen Kirclien- 
rechts , nach dem Bcyfpiele iihnitcher Werke über an- 
dere Zweige der Rechtswidenfcbaft , wird durch ge- 

Senwärtigti Arbeit auf eine im Ganzen beyfallswar» 
ige Art abgeholfen. Es foll damit ein CoiämenMr 
für Studierende» und /.uijIcicU ein Handbuch für Gc- 
fchaftsmaniier| geliefert werden; und es ill nicht zu 
Tcrkennen, dafa auf die Vereinigung beider an fich 
Terfchiedcncr Zwecke rirle Mühe verwendet wor- 
den iit. Um der S.'udicreuden willen, deren Vortheil 
vürnehinlith bcrütkfichtigt ift, liegt das Syftem, wel- 
ches der VL In feinen beliaunten und bereits auf ei- 
nigen UniirerfitlteneingefQhrtcn „Grundfätzen desge- 
v.etiien in D eutfcilUMd iblichm KirchenreclUs (Güttin - 
gen i7o> neue Auflage 1798O befolgt hat, zum Grun- 
de, und es tft ganz diefelbe Ordnung, felbft mit Be^> < 
behahung der Farngrnphfiiznh! , beobachtet; nur hin 
und- wieder z.B. bey ().6^. durch Vorausfchickung 
des bifdiöflicben Syllems vor dem p..pr:!ichen, auch 
in einzdii^ AusfiUirungen , z. B. Th. I. Ö. 143*1 iSt 
Ton dem Lehrbudie abgewichen. Was fich daher* 
über die Anlage dt s Lehrbuchs in manchen Thcilen, 
namentlich inAnfdmng der mitunter ;.u woirgetrcnn- 
ceii MftorUdien Ausführunprcn , erinnern lalTen mOch> 
tc , das nnifs nntürlichcr \'v -ifc auch den Commenrar 
frcfTen. \Venii|Mian aber, wie billifj, auf fleifsige 
und deutliche iWftcllung der abgehandelten Lehren 
bauptTadilicli RäciUBcbt nimmt : fo erfcheint die Be- 
jahung des VÄ. deAo ▼erdienftlicher, je mehr eigen- 
itbümlichc Schwierigkeiten bcy einem f^ründüclieii 
und praktifchen Vortrage des Kircheiucchts zu uber- 
winden find. Die beiden Bande, die bis jct/.t er- 
fchienen find, gehen bis zum (). 352. des Lehrbuchs, 
nnd erliiutern , aufser der Einleitung, fowohl den er- 
Ifen Hauptthcil, welcher allgemeine ürundfatze, Quel- 
•n. und Hülfsmittcl aufßellt« als den erften Abfchnitt 
fes zweyten Hauptdiella, worin das Kirchenrecht der 
tatboliken abgehandelt ift. Die Erltuterung de» 
tweyten Abfchnitts über das Kircbcnrecht der Prote- 
tanten, und des dritten über das Vcrhaltnifs der ver- 
cliiedenen Religionstheilc in Dcutfchiand, iH noch zu 
»r warten. In Aiifebung des KirchenrectlUd«cJi.Atl)«U- 
\^ 4.L,Z. X801. t9pr Baa^ 



KenfciUigeiiwircflTollkMnmeii, dafsdaflelbenad den 

Lehren der ncuellen und heften katholifchcn Schrift- 
fteller gearbeitet ift, da man den Proteftanten häu- 
fig, und zwar mit Recht, den Vorwurf gemacht liat« 
dafs fie ausUnliundc und MifsTcrftändnifs den katho- 
lifchen Lehren nicht feiten einen ganz verkehrten 
Sinn angedichtet haben, und da man hier nicht wiflÜM 
will, was der Proteftant darüber dealu, Ibodem was 
das kadioIüUie STftem mit fich bringt 

Da der Vf. tu bcfcheidcn denkt, als dafs er fei- 
ne Arbeit für vollkommen halten foiltc, und geneigt 
ill. Erinnerunr^en über einzelne Stellen Btt h5ten, 
auch insbefondere unbenutzte Schriften kennen zu 
lernen wflnfcht: fo mögen hier einige Bemerkungen, 
die uns beym Durchlefcn aufgeftofseu find, ihre« 
Platz finden. — Th. L S. 11. iil mit lUcht erimcrt, 
dafs die g|Mrfthn!ichen Begriffe Ton lÖrdienftaatirechc 
lind Pri\ ntkirchenrccht einer Berichtigung bedürfen. 
Wir würden das RecUtsverUaltnifs zwifchen Staat und 
Kirche mit dem Namen eines Staats -Kirchenrechl» 
bdegen, und das Kirchenrecbt felbft in das öflFent- 
lldie, das man Kirchenfbatsrecht nennen muchte, 
und in das Privntrecht abtheilün. Was S. 62. über 
die Natur des kirchiichen Symbols gefagt iil, würde 
aus Hoßauers Abhandlung in deflen «^nterfuchun- . 
gen über die wichtigften Gegenftande des Natur- 
rechts»' S. 297. ff. weit mehr Licht und Beftimmtheil 
erhalten haben. Wenn es S. 134, heifst, der Staat 
habe früher, als die Kirche exiftirt : fo darf wohl 
nicht ans der Acht gclaflen werden, dafs eine Kirche 
fich auch aufacr dem Staate denken lafst, und dafs 
fie abeefondert gedacht werden mufs, wenn man ih- 
re urfprünglichen und eigcnthamli^en Rechte auf- 
fuchcn will. S. i r i. f- lilr C. F. H^ihertin diff. de diffe- 
reiitiis juris facrom.n et juris circa Jaura, Erlaug. 1783. 
Bcy dem, v ns S. 153., von dem Devolutionsrechte. 
als einer eigenen GatUing des Hoheitsrechts in Kir- 
ehenfachen, TOrkommt, ift das, was Schnanbert in 
der jurift. Bibl. B. 1. S. ff. darüber erinnert hau 
unbenutzt gebliebcv. S. 199. fehlt §. G. JJü7iifi*r 
„Ueber die crfte Samnilun? der Kircbenfatzungen," 
in Schütt's juriftülbcin WüL-hcnblatt, R. 2. vergl. 
Schilt l ad Daujatti i>raetwt. canon. 1. i/. p. 669. Was 
S. 217- "l^er Crefconius gefegt ift, mufs aus Ih-nke 
Mf. de Crefconii ConeordM caumtm, eji^ue Cod. MS. 
BUmß. 1788- berichtigt werden. S. 233. kann Car. 
Blafcus de co'.lfctinne canonum Ifidori Mercatoris, Keof. 
1760. 4. hiti/.ugeluj;t werden. S. 359. fehlt die Be- 
merkung, dafs in den ExtroMmgmu. nnm. das Tierte 
Buch leer gelalTen iil. S. 398- «nufs ftatt Gregorius ' 
Be"«di« Xm. ij«iiea; ein f «Uer^ ^et aucij ia o 
]l9d4 MB 
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dem Lehrbuch clesVf«. TOr&onmt. Bejder Hypothe* 
fe Aber die Enfftebunf derPitriarcben Ton der polhi« 

fchen Einrhcilung tles rümifchen Reichs S. 346. Not. 
2. inufs verglichen werden , was Spittler in der „Gc- 
fdiidite dH Kanonifcben Rechts" S. 54. Not. i. dn- 
pcpcn erinnert. S. 34R. über den Synotlnlbi-lVhliifs 
zu Sardica wegen der Appellationen nach Rom, ver- 
dient Kurmr tr. dt provocotione ad ftdem Romanamt 
(Lipf. 1784' 8*} P*.3i5> nacbgelefen zu .werden. & 
(S33. fehlend. CaUxtusieconjittrio Cterkotmn, ni.Hra* 
fte 17SI iinJ 1784- 4- u"'l Iiij:n,'ir vom Colibnt der 
GeiÜlicheii. Lcipzijr 1784- 8« AuchS.636- fchlcnci- 
nigc neuere Vertheidiger desCblibstS, Zaccaria's po- 
lemifcbe Gefchichte des Cölibats, luul Einniick cirü- 
hatus der komm Jinnattis, DiiffcU. S. 722. iltderCar- 
dinnl5ei(l . nach den Bafeler Decreten , nicht erwähnt, 
vergl. le Bnt „Vorlcfung. über die Statiftilt" Th.3. S. 
740. fehlt ^oA. Seho« dijf. de hgatis natis, Bamh. 
1778» ""ch das, was Engel Collfg. jur. cnn. lib.I. tit. 
30. n. 10. vonSalz.l)iirg aiunerlvt. S.848> Not. 4. muf» 
das Allegat aas Buhmtr nicht/ur. rcar/l ftrotejl. fon- 
dernjiir. paroch. hcifsen. — Th. II. S. 16. nimmt der 
Vf. mit G. L. BoAi«<T prituip. jur. can. 0. 236. an, dafs 
zur Einführung der Kirchlichen Ohfervanz ein Zeit- 
Tcrlauf von vierzig Jahren notbwendig feyt^id fucht 
feine McyTiung aus c. 25. (J. Nos iffftw Xfif V. S. 
zu bcweifcn. Allein in der Stolle iir diefos nirt^rnds 
als ein gcfetzliches Erfodcrnifä vorgefchricbcn. Zwcy 
andere Stellen, auf welche fleh Böhmer aufserdcm 
noch beruft, c. J. X. de cauj. pojf. et propriet. und c. 
50. X. de etect. erwähnen des vierzigjährigen Zeitab- 
laufs nicht mit einer Sylbe, und Hiid dcsbnib hier 
mit Recht Obergangen. Gegen Böhmer r])richt aua- 
drflckücb fehom LalKer ftaaogn. jur. eccU-f. 156.» 
und die Neueren nehmen als ausgemacht an, dnfs zu 
einer übfcrvanz an fich eine Handlung hiureithend, 
und der Ablauf einer gewilTcn Zeit nicht erfoderlich 
teft z. B. Scfmaubert Kirchenrecbt ($.98. Glück Erläu- 
terung der Pandect. (J- 84- u. a. in. S. 17. find die Kir- 
then:;eretze in allgemeine Rechfsrepcln für alle Pcr- 
fonen und Gefchai'te, und in Ausnahmen von der 
Rteditsrefelp und zwar letzte wieder In- folcbe, die 
TiOch als fogcnanntes jtij ßngulare befciiticre Ausnah- 
men für eine ganze ClafTe von Pcrfoncn oder üe- 
fchafte, und in folche, die nur eine Ausnahme zn 
Gunften individueller Perfonen oder Handlungen« 
mithin Privilegien und Difpenfationen enthalten, ab- 
gerheilt. Richtiger cla/TiHcirt man wohl Rechtsre^eln 
und Ausnahmen* wenn man erlle wiederum in all- 
gemeine und bcfondere (jura finguiaria) abrbellt, za 
den letztern aber die Privilepirti und die Dirpenfatio- 
nen rechnet. Was nach S. i8- in c. i6- und jg. X. 
dt frmL von der Interpretaiion der Privilcj;ien vor- 
kommt* liegt^nz in der Natur der Sache* und ift 
daffi.bft blofa auf die vorgeletjten Rechtsfifll*' ange- 
wendet, harmonirt auch init L. 3. D. </e oup.h. ptin- 
cip. vollkommen* indem auf jede Weife das Privile- 
^um nach der Abfidit detErraellers bettrdicltt, tmd 

diher zwar auf der einen Seite nicht über dlcf^ Ab- 

iiBtt hina^»* auf 4fr «iiclerQ aber auch mit dcx toi- 



len Wirkung* welche der Ertbeiler beabfiditigfe, er- 
Üirt werden foll. Wegen Her Procarationen S. ^. 

vcrrücnt nnch die vormalige Controvtrs oinig'erMain 
zer Schriftlleller bcmeri^t zu worden. In der Main- 
zer Monntsfchrift J. I7S'>- Heft 4. ward behauptet, dafs 
die vifitirtcn Stifter Gel 1 zu bezahlen ve'bur.rlcti wa- 
ren. Dagegen erfchitn ein aiionymifcher Aufüiz; 
Ueber die Procutationen der Kirchcnvifitatoren , br- 
£bnd«ra im Mainzer Erzftifte; welchen ein Mitarbd- 
ter an der Monatafchrlfr in einer auafttbrlldieni ib- 
handlung: die Rechtmäfsigkeit der l'rocurarioilen det 
Kirchenvifitatoren , befonders im Mainzer Erzftifte, 
Mainz 1785» 8« widerlegen fuchte. 8.49.1/1 «üe 
(": ! Iii' hte der kirchlichen Jurisdiction fchr unzarei- 
ctiend dargeftellt, ungc.Tchtet linbenßreits differt. III. 
Hijloria jnrisdictvniis ecJifidflkae ex l<rgi^ utriunjue 
CoJiäs.iU^ratat Upf, 1774—17781 wovon.hier nur 
zWef , "tattd zwar unter Segers Namen, angefa\irt 
lind , t efTliche Materialien an die Hand geben kon-.\- 
ten. S.86. fehlt d'Jvezan Uber Je cenfuris ecdefinßi- 
eil, eotUinms tfactatus tres dt excommumcatione , de dt- 
pnßtioue , dtgrad itione et Jufpetißone, et de interdktis, 
bey Meermann Ihej. jur. civ. et ca?». T.IV. Ob nadl 
S. 'xip. der Inquifitions-Proccfs erft von Innoceuz-lll. 
erfundeii worden fey* wollen wir dabin ^eftellt (tyn 
lafTen, dabekanntlfdihicrfibergeftrittenwird. S. 349- 
fehlt Lahes praefect. canon. de Epifcnporum inftituexM- 
rw» ac deftitucndomm ratioiie, Vienn. X783- 8- In dei 
Lehre von der Ptopitwahl S. 388« durften die befbmin« 
ten Verfügungen auf den Fall, wenn die Wahl nicht 
in Rom^efchchen könne, nicht fibergangen werden, 
zumal da fie erft neuerlich ein befonderes Interefle et- 
hielten : man f. Schöttmanm de electiotte ^pm. PaUifh 
eis -Roma non Uber», welche Schrift bekanntlich toA 
detitfch überfetzt iW. S. 6il- würde man über 
Repudiuui wegen eingetretenen Vemnderungen eia 
grüfserea Detail zu lefen wünfchen. S. 648- v^ ird von 
einer arrogatio pUna geredet : «ne Mtmu ptaw kex» 
nen wir nicht. S. 687- follte von der VnaatbfsBA- 
keit des katholifchen Ehtbandes mehr -.y-h^r, und 
dabey auf einige Strcitfchriftcn , unter andern z.vri> 
' fchen Kewpmurnndjl. ^ul. Cäfar auf Anlata dca£h«> 
patents Jol'ephs II. v. J. 1783 Ktick ficht genommea 
feyn. Dafs nach S. 729. der KirchjÄach Ablauf dtf 
vierzigjährigen Prafcription nvch flfnnen vier Tiii- 
ren dieRechtswoblthat der Reftitution beygelegt wird, 
Ift zwar allerdbigs der herrfchenden Meynung ge- 
mäfs : aber es ift doch noch fehr die Frage, ob Cteai. 
VH. de refiit. in integr. wirklich von {der Verjährung 
der lüngfteti Zeit, gegen die Analoge der Verjährung 
wider die Minderjährigen, c'der nur von der Ver- 
fauniiiiij^ der Procc^^f^illen zu vcrflcheti fcy, wor- 
über Kiihtu diffi de heneficio rrjlilutionis m integ-MU 
eccUßae contra frtu^eriptionetn denegando , Hehmß. 
1791. nachgelcfen zu werden verdient. — Korb 
dünkt es uns, dafs hie und da der Vortrag h.Ttte tb- 

J gekürzt werden können. Was z. B. im «rften Thei- 
e S. 35. bis 38. fteht, konnte wegbleiben, da es nit^ 
genau zur Sache gÄlbvt* 



581 

KuRNBERo, b. Rafpe: tiugonis Donelli Commeutarii 
ie jure civili. Deniio receiifuit aique edidh Joan- 
nes Ckriftophorus Kvnig, Jur. «c Pb. D- in acad. 
Alrorftna Politices P. P. O. PhiL Ord. Senior. 

Edilio/fxe« prioribus niKtior aiqtie ad ufumUctO» 
rum acc«tTimodatior. l'ol. l. igoi- 392 S. 8- 

Vor mehr, als r-weyhundeit JdhrcJi fcbrieb Dojk^i» 
in Attdoif feine jrefcharxteii Counncntarii-n, «n wel- 
chen er das röiuifcbe Recht , wider die daiuaU ber- 
fcheitde Sitte, ii» willcnfchaftlicher Form, aa« den 
Quellen, und mit hiftorifcheu Erl;iuterungeii vortrug. 
Die eilf erften Büdier derfdben erfcbitnen noch bcy 
feinen Lebzelte« Im Druck; nach Tcincm Tode aber 
gab Ssipio ÜLiitlUs die fünf folgenden, die er ausge- 
arbeitet vortand, und die letzten zwoIfe aus hintcr- 
JalTenen CoUeaaueen bera*». Weder des Osw. Hilli- 
g^r pt fchinacklufcr DnneUus enuclfatus, no^^^eSifm. 
l tnnim kürzere Purtitiones juris civilis koirtAteh dem 
BeyCiU derCommentaricn beyKcmu i n fthad^n. wcl- 
th« noch eiDtgemal« am neuellen zu Lucca in den 
erften fechs B8nden der auf Beforgong; des Barth. Fr. 
PiUegrini, Prof. in Pifa, J. 1-62—1770. fol. zufam- 
aaengedrucktLii römmtlicbeu Werkendes Vis., aulge- 
legt wurden. Jetzt . da das gründliche Studium des 
rt^r.ifcb.-ii Rechts bi-kanntlich Hiebt an der Tageaord* 
nang wurde ia der That vid Mttth erfodert» 
und mufs daber von den noch übriggebliebenen Ver- 
ebrem dities Studiums mit Dank . erkannt werden, 
aafseineVeilagsbandlungdle neii«Attfla8:e de* Werka, 
und zwar in einem fo feubcm Abdruck und auf fo 
cutem Papier, in einem weit bequemern Format, un 
ternahw. Der Altdorfer Gelehrte . dem dii Auflicht 
dabey übertrapeii ift .* hat die Pflichten eines iieraus- 
tcbers in dem vorliegenden erften BiAnde mit oller 
Treue erfüHt. Voran gehen die Urtheile einiger Ge- 
lt brten, GuatUiilg» Gravino» Betfer and liäcktr. liier- 
aut folgt ein Verietcbnifs der 'Aosgabf n , unter \yfl 
chcTi üic Vdlegitnifche hit^i* abgedruckt :([. Im Text 
feibU fandet man die Ftliltr la dtii Allcgatcn ver- 
bcflert, die ehemals übliche Allcgation.^art mit der 
m uttn vertaufcht, in den allegirten Claflikern die 
b. litrt Lesart hergefttllt . und die SifcHen au« Theo- 
pbiius und andern vollllnnö^i^rer und i)>.Iitif;i r aufge- 
führt. Dieluhalts- Anzeige der i'ara4jrap!u;n wird bey 
jedem Bande, wie gegenwärtig bey dem erfteu ge- 
fchchcn i/t, zufaminrngeiltl^r : um! a-n Kuf^ i l ein 
Vencicbnils der erklärten üeietüiiell^n, uuu eiu ge- 
naues Wort- und Sach ■ Rcgitter, mit Grundlegung 
<l»-s von Sciyiü Gnüilis vttittmgun, aber febr ver- 
mthrt, veriprückeu. 

GürTn«GK!«, b, Dietericb;. D. ^0. Petri U'alikck — 
InjlitutiMKS juris ehntii Hnmeckdtae emendatae et 
reiormutae. Editio tertia pafliiii emendoM. ISOO. 

574 8- (i .Rihh-. 6 i;r.) 
Bey kleuitrem Format und gröfserem Druck be- 
tragt die drute Auflage des bekannten Lehrbuchs 174 
S.itenuiebr, bU die zwcyte. Acnderungen undZu- 
läize haben wir nur bey ^. xx. is* 18* 5^9 und 715. 
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Sfunden. Einige Steltoo, mflMttlltdt inFioMiiam» 
iteft deren wcml 



«pdi.lwdurft. 



Zittau und Leipiio, b. Schöps: Liferatur d« 

. Oberlatißtzifchen Rechts von D. Chrißian Gottfried 
Meissner, jiurlachi. Appellationsrath. Erfier IheiL 
x8oo< VlIL und 403 S. 8* 

Die Provinz, flBr welcbe diefea B»cb gefchriche* 
worden, darf ^ch nun Glück wünfchen, dafs fie eine 
vollftandige juriftifche Literatur durch die Bemühung 
des fehr thätigen Vfs. erhalten hat. Sachfen kann fich 
luidi nitbr rühmen, über feine befonderii Rechte ein 
aiiiiütbes Werk aufweifen zu können."* Die. Lirei«- 
tur der Niedcrlaiifitz ift noch in ihrer Kindheit. Der 
Vf. hatte in feinen Materialien für feine Landslcutc 
U/74- i/'SS ) ftiickweife eine BiW<t^ftel' rf*r Oto*w- 
fuzij'tlun Rfditr bekannt gemacht. S;c wflr aber noA 
fchr unvüliit.'mdig, und zu wenig fyiiematifch geord- 
net. Hier erfcbeint fie umgearbeitet und vcrToUfHhi- 
dißt. In der Einleitung werden ähnliche Verjwich- 
nidc, die allgemeinen Quellen, befonder» Oberlau- 
fitzifche Gefchichtfchreiber b- ^. die Sanualun.ren ver- 
mifchtcr Materien, auswärtig« Schritten und Neben- 
qtiellen,^ aoch zur Oberlaufitzifcbcn Diplumatik , und 
alsdann S. 12. die befondcrn Quellen, die Gefeizbü- 
cber und Sammlungen gefetzlicber Urkunden, em- 
zelne Abdrücke gefetzlicber Verordnungen in peno- 
difchen Blattern und Auszuge und R. prrtorien der 
Gcfetze und Anordnungen , auch gedruckte Provin- 
zial - SaiuHilungen rechtlicher Bei* hrungen und von 
auswärtigen Gelehrten veranftalteter,angcführet. Nun 
folgen im erften AbfclmH die Schriften über das Staats- 
recht und die Verl.iflnng S. 86- im zv^eyten AbfcImM 
S. 138. die Schritten über das Obt;rbufUiilche Kirchen» 
r«.cbt; im dritten MJch. S. 174. das Lehnrecht; im 
»f>r(«i Jbfch. 6. 240. das bürgerliche Bccht. Ohne 
den Weitii diefer fehr verdienftlichen Schrift vcmn- 
gern zu '.rollen, müITen wir doch erinnern, dafs fic 
laft in manchen Artikaln abfichtlich zu weitlaoftig ge- 
worden. Wozu foll der ganze Inhalt S. 19. der Col- 
kcciuu derer den Üatnin des Marjie-rafrhums Oberlau- 
fitz — bttreflendtn Üeletze , da jeder fchon weifs, 
was er in GefcizfaÄluiigcn zufuchen hat. Diechro« 
noloi^ifche An/.eig«^. 24. bi» 7c. »ft «war nittziich. es 
wÄic aber doch beiVer, wenn fie als ein Supplement 
zur eheinali; A ./ci-e abgedruckt w\)rden uf>re. 
Die Aiweige S. 72. der in de» Promtuarien bebiidR- 
chen Artikel, welche die Laufitz angehen, ift ganz 
ilbcrnüfMt;, iiuih fehlt das Hauptbuch .njTfierj Plrom- 
tuariuni. S 5. küimttii die wegen iiiojsers Merk- 
würdigkeiten crfchienenen SchrifieJi WCggelaffen wer- 
den, da fie fcbon in U einaris Literatof xTh. S. 6o6- 
ftcbcn . fo wie diefe» mit dem iTüialt von H>fi*Mim* 
Sa-ipt. >cy. Lnhit. f;efcheh, n ift. S. 7. hätte bey den 
Oberlauauulüven Buytrigeji— noch angetuhrt wer- 
den füllen : Anmerkung über Vol. I. Nr. 36- der Ober- 
laufu/.ilchen Revtiairr r'en Bennihungen der prü- 
ftnden Gclellfrhaft 7.u Halle, lobt. S.89- '»'^ *™ 
£[« Silin StaacsredUttlMiret, uoddieHerirchaft Mer.^n 

Digiii^uü Lj . und^ 
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und die Entfcbeldung wenn dieLauCtz zu Böhmen n;e- 
kommen. bLirilTt. Die Inhaltsanzeigcn S. 87- bis 92. lind 
zuweiüaufüg. S. 117. fehlt: kurze Nachricht ron den 
jRanzlem and Vieektnzlern tii der Oberianfitz iuiliM- 
Uct. Satan. ij66- S. 53. Eben fo hatte S. gg. noch 
Angeführt werden können: M. Mart. Mollert, Rect. 
Ciinnen gratulator. 1634. GotI. 3 Bog. fol. bey Ge- 
legenheit der Uebergabe der Marggrafihiimer , weil 
darin das alte Recht der Wittekind ifchen Nachkom- 
men auf die beiden Laulitzen behauptet wird. Das 
S. 147. erwähnte ParodMt Mijtui^e iil auch fchoa 
ToÄer 1578. zu Cölln in 4. deotfeli und lateinlfch 
ron D. Leifattritt, und 1512. vom Bifchof l^oiVinn fon 
Salhaufen herausgegeben worden. Den zwcycen Theil 
erwarten wir mit Vergnügen , nnd' wflnfchen * dafs 
des Vf. Landsleute patriotifch genug denken mögen, 
den Verleger fein Unternehmen nicht gereuen zu 
leflen« 

WiTTENBKBO» fa. Kühn: D. Johann Gottfried Mufs- 
UrSt Privadehrers der Rechte auf der UniverlitäC 
Wittenberg — Handbuch des Kurfachfifdun auch 
Laußtzijchen und Hennebergijchtn Wtsl^eUrechtsfür 
. Gtkbrte wtdKM^eHU, iSo». 954 S. 8* (18 

So viel auch fchon Ldirbücbcr und Sjüeme über 
4ta Wechfelrecht gefdirieken worden, war diefe Schrift 
•docli nidit ÖberflftTsig, weil fie lieh blofs auf ein ein- 
ziges Land befchränkt , und dem inldndifchen Rcchts- 
gelehrtcn nicht die iniihfelige Arbeit macht , aus den 
Gefetzen und Obfervanzen anderer Prorinzen das 
£iir ficb nur Brauchbare herauszufuchen. Sachfen bat 
nun fall über alle rechtliche WifTenfchaften feine gu- 
ten Handbücher. Uober das allgemeine Recht, Schott 
und Haubold t über das Lehiirecht, ZacHriä und 
, WdaMt, Über das Kirdienrecfae, DeiUitß und KtfUr. 
' ' Vorliegende Schrift ift fehr /werkmafsig, und ent- 
hülc aUes, was gcfetzlich in Weckfclangelegenheitcn 
in Sadifen beobachtet werden foU. Dem PJ.ine des 
Vfs. zu folge handele das ite Kap. vom Wechfelrecht 
ähcrhaupt, und vom Kurfächfifcheninsbefondere; das 
ate, von den Wcchfeln überhaupt; das Jte, von den 
yeifchiedenen Eintheilungen und^ttungen der Wech- 
fei; das 4te, von den Perforalt wddie bey dm 
Wechfcln befchäftigct zu fcyn pflegen; das 5te, von 
den Wcchfelbriefen, deren Form und Inhalt; das 6te, 
. yon dem Laufe der Wechfel und dem dabey vorkom- 
saenden Handlungen;'das Tte, von Zahlung der Va- 
luta ; das 8<e, von Ausllellung und Uebergabe der 
WechfcI, auch von der Miicklcrnoti/. ; dastjte, von 
Verfeudung der Wechfelbriefe ; von Verfendung der 
Adrifobriefef das roft und iite , ron der Prifimti« 
tion der Wechfel ; das iste, von der Acceptation der- 
fclbcn; das i3te, von der Wechfclzablung; das I4te» 
ron der Soontta tion : das i5te, von der Affignation; 
daa x^tt* roa Confinaatioa *eder Verfidlianng der 



Wechrd; das i7te, von der Wechfel -Indoflhtion; 

dni i^rc, von der Prolongation ; dasic^te, von Uebcr- 
fendung der fogenanntea Addreflfen und Verweige> 
mngder^echfelacceptation ; das softe ; Ton der Prote- 
Aation; das2lfte, von der Notation; dassjfre. vond. r 
RemiHien der Wechfel ; das zxi^n, von den Wirkungen 
und Folgen eines Wechfels überhaupt; das 24ße, von 
der Art und Weife« wie ein Wechfel wieder aufge- 
hoben werden, und feine eigene Wirkung wieder 
verlieren k»nn ; das a^fte, vom gerichtlichen Verfäh* 
ren bey Wechfeln; das 26ile, von Wechfelverbre* 
' dien. — Die Formafare bitten wohl in einem ge- 
reinigtem S:i! abgefaffct werden follcn, und befon- 
ders yerdienftlich wäre es gewefen, wenn derVx". lieh 
nicht blofs an die gefetzliche Entfcheidung gebunden, 
fondern auch die Entfcheidungen der DicaAenen bey 
zweifelhaften Fallen fleifsfgerbeygebracht hatte. Man 
gewinnt dadurch foviel, dafs die Gefetze immer voll- 
kommener abgefalTet, und diefen Entfc^hädni^si^ nüt 
der Zeit einegefetzti^ Kraft ▼erfidiaft werden kön- 
ne. Für jedes Land ein allgemeines Gefetzbuch zu 
haben , das keiner fremden Rechte mehr bedarf, ill 
jetzt allgemeiner Wuafch und auch wahres Bedflrf- 
nifs. — Druck - 'und Sprachfehler hXttOB auhr ttt- 
mieden werden f ollen. 

NJTURGBSCmCHTE^ 

BaaMM , b. Pauli : Herm vo» Büffons NaiurgiifiJUdt' 
teder Vögel. Aus dem Frau/.üürchen überfetzc, mit 
Anmerkungen, Zufatzen und vielen Kupfern ver- 
mehrt durch Bernhard Chriftian Otto, d. W. u. \. 
Dr. Prof. d. Arzneyw. zu Frankfurt aiv der Oder 
u.f.w. Neun und SHimstf/brBMd. 1300. 27s S. 
8. mit 52 ill. Kpf. (sRthfir. X4gr.) 

Diefcr Band der Ueberfetzung Büffons, deren Ein- 
richtung und Werth zu bekannt ift, als dafs wir etwjs 
darüber zu fagen brauditen , befchaftigt fich mit den 
Rallen und WaflTcrhühnern , und zeichnet ücb durch 
mehrere eigene Befchreibiuigen der abgebandeken Ar> 
tcn, und einiger bis jetzt nicht bcfchricbener ui\dab- 

gebildeter Spielarten, und neue Bemerkuugeu des 
feberfetsara Tortheilläft Vor den froheren aua. 

Leipzig, ind. Baumgartner. Buchh. : G.B. Schmird- 
lein Handwörterbuch der Saturgefchichte über die 
drey Reiche der Natur. Nach dem Franzölifcheu 
frev bearbätet Zweyter 7%dl. igoo. 38oS. 8* 

(l Rlhlr.) 

Da Ree. hier nur eine Ueberfetzung oder Bearbei- 
tung nach einen ftanzölifthen Originale, nicht das 

Werk fc lbft zu beurtheilen hat, weU heser nicht kenne 
noch kennen mag: fo hat er liier weiter nichts zu fa- 
gen, als (ijis dieis Buch deutfche richtig gefchriebcae 
und zufamwfaigefettte Worte emhalta. 
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ERDtESCHRElBONa 

t) London , b. Choptnan : Mijfionartj Vo^age to the 
JinUkem faeifie Occiin perrormed in years 
X795. Z797« 1798 tu tUe ni{p DiifT comtntndcd 
by Cnpta in ^rtwrt Ifitfon. Compiled from Jour- 
nals of the ofTicers aiid the miffion.^ries ; and 
Mluflrfltfid \v\th maps, diartSt and views, drawn 
by Mr. WitliaiH IPilfontnd eni^niTed bj theinoft 
einir.i'iu a^:i!h. With a prcliininaiy discourfe 
on iLtc gcogiaphy nnd hiftory of the South Sca 
Ulnids; and an Anpcndix^ induding detaits nc- 
Ter bciore pubürbed of ik» natural and cirü iU- 
te of Otnliehe ; by a eootmirte« appointed for 
the purpofe by the dircctors of the Miffionary 
iiocietj. Fubliflaed for the benefit of the Sode» 
*7' 395 C 8. 4. 

s) Bsnr.tN, b. Vofs; WHJon, ^ameu ($amet 1^9- 
Jo»"»^ JUiJfioturäfe i» das ftiUe Jüdliche Meer , un- 
romoroinen in den Jahren 179Ö. 179711798 u»t 
dem SrhiiTe Diiff. Aus dein EngliTchcn ubcrfetzt. 
^lit Anmcrkuncen von D- Cansier» Frofefl'or in 

^Greifswaldc. Hit zwey Kupfern la, einer Laiid< 

*|iarte. 

• Oder: 

Jbf asm son fiMrftiPinfi^ iMUil Jigiftbejekrtifnm' 
gen u. f. £m mA zmamzigfitr BmhT. iSqo. 

526 S. 8« 

3) \VF.iMAn, IUI lvA\v{[T't c Cvmfto'ir : Brfdtreibttng 
einer englifüten Mijfions - Reife natk dm fSdUchm 
J^Hhn Getan in de« Jahren 1796, 1797 und 1793. 
im Schiff«^ Duff, unter Cotntnnndo des Capitains 
^7f»- I inifon-. Aus dem Euglifclifn vib. riVt/t 
und mit Aiimei-kun{;en verichen ron M, C 
Sfratgtk ftlit einer Karte. 

Oticr : 

Bibliuthfk de- n,K/y?^fi ««i? wlchiip^fl:n Frifrhff krci- 
bungm u. 1. /.wetjttr Band, it^oo, Xu u. 4^3 S. 
in 8^ ^ 

^1 ieht das Werk der brittifchen Nation« fondem 

^ einiger Individuen, fJie, wriin man die im 
Orig. angehängte Lifte derbuhlcriacmcii durchg^ct, 
nicht 7.U Hen TOrnchwIlen uiui nngefehenften im 
Vollme gehören, ift die nach den Südfee Unfein Tcran- 
fialtete, und nach den neueften Nachrichten , in der 
\'orri(lf von fCo* gänzlich fehlgefchlagonc MilTiyfi. 
Das Buch ift aber in doppelter Uinficht wichtig, weil 
ea den noch niAtetlofAe%^n fcbwinaerifelMi Cbift 
L. Z. 180S. Erfitt bmi: 



«rter -den VRoaem des Chiiftendiinns in dneiil 

Lande, deHen Einwohner nur gar zu oft als die auf- 
gekldTteflen auf dem ^nzen Erdbodq|^ gerühmt wer- 
den, ducumeutirt, iflj^weil es gaoK neue, wichtige, 
und airer Wahrfchdiuichl^it nach zuveriafllge Nadi- 
richten von der Königin aller Sädfeeinfeln, Otaheite, 
liefert. Das Buch auch im Aeufsern dem nicdci- 
gern Stande der Subfcribemen und Mtfüonarien an- 
gemeffen, und ▼an der Pracht entfernt, womit Miui" 
go Pnrk'; , Pro'.^ ne's , nnd andere Reifci herans^e- 
komiuen luui, ougleich es, verglichen luic den litera' 
rifchen Produkten Dcutfchlands , noch immer fiBr 
priduifi gehalten werden iunn. — Im J. ztos ent- 
ftand eine GefellßAafk in London, die durch die Ein* 
fuhrung des Chridenthums auf den fufeln der Süd- 
f«e das viele llufc, das durch Europäer dafelbil ge- 
giftet iH: , wieder gut machen wollte. Um nun den 
fi liir kliclillen Ort zu. diefcr Abücht auszafuchen, wur- 
den die Notizen, die nmn \ on diefen Infein hat, ge- 
Cammelt, und den Mifilonarien niit^othcilr. Einen 
Auszug daraus enthalt die Einleitung, die mit der 
Entdeäung der Sfidiee anfängt nnd darauf (HehHtt, 
und di« mit Otahcite rcrbundcnen fnfeln, die der 
Vf. Georgien - Infein zu nennen vorfthlai^t, Tongatck' 
hu, und die ganze Gruppe der Freundfchafts - Infeln« 
endlich Ohittah» und die übrigen Marquefasinfeln be- 
fchreibt, und die mancherlcy Ttm Britten und andern 
Kjrii lu'n dahin unternomnirnen Fahrten anfukrr. 
Auf diefcndrey Infein derdrey Infelgruppcn haben Och 
Miffionarien niedergelafTen. Auf die Einleitung folge 
die Inftruction für den Capitain. SIp fchliefst mit ei- 
nem Wunfche, aus dem es nur gar zu deutlich wird« 
ddfi Gell die brittifche Miffionsgefelirduift die Herrn- 
butber zum Vorbild genommen habe, welches sudi 
aus Predigten und Brtefm, die jene GefellGcliaft he- 

^ainit i^eiiutht ha:, j;ewirs ifl. Den '»lilllijuarif n ift 
auch eine Inftruction ausgefertiget. Sie iH aber nicht 
in diefem Ruche. Dem Geifte nach zu urtheilen, der 
in den auf dcmSchiile entworfeni^n Glaiihciisartikefh, 
die gan^ am Ende des Buches ab^c druckt find, in 
den hingeworfenen Bemerkungen, Gebeten tmd 
Brucliilacken TOa Hymuen der Millionarien herc- 
fchet, werden die Bekehrer auf die Predigt des 
EvariEcli ii\ hebr jirch-arti Tf n Phrafen hingcwie- 
fen feyn, die in fo unwilTenden Köpien verworrene 
Begriffe, und eine Anhänglichkeit an das» wasblofs 
Vehikel und Einkleidun» ift, erreu^en müfTen. 

Die Reife felbft ift von iin. U'ilL Uilfua, Bruder 
des Capitain , aus den Nachrichten des Capit., feinen 
eigenen tuid denen der MifHonarien aufgefetzt. Sie 
find fo wenig inpgcarbeitet, dab d^ c^rjUUi^den 
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Perfonen bisweilen ohne vorhcrgeffangene Anzeige 
•bwechfiln. Von deiit Capit. find die vielen bluf« 
Tlatitirchrn B.Mnerkuüjjen , die, weil fie von jedem 
Tage angeführt werden, den I.efer ajf dem leften 
Lnnde ermüd«n. dem Seefahrer aber, d^^ diefcs Bach 
auf feine Reife mitnimmt, viele Urlchrung und Un- 
terhaltung gewahren können. Von den Mifliuna- 
rien find die vielen frommen Bemerkungen, die man 
wohl in dem Togebuche eines Ilerrdfikbcrs , aber 
nicht eines brittifthen Seefahrer» ^Wartet hatte. 
Zeigen diefe beiden Maasregeln , die fie ergrilfen, 
■wilde Völker A cultiviren, Manj^el an Yeribnd und 
«hilofophifchcm Geift: lo leiÄtet noch mehr Ge- 
fchmacklufigkeit in ihren AuUar/.en, und nameutliih 
m den elenden Vcrfen hervor. Der Cnpit. fuchtc auf 
alle Art die Abficht der MiiTionaro zu befordern, und 
er und feine Mannfchaft fcheint mit vitler Klugheit 
ausgewählt zu feyn, eine folclie Gefellfehaft v on Män- 
nern an ihrem Beftimmungspldtz ^u bringen. In dem, 
was zum ^'cfentlichen der Religion gehört, dachten 
alle überein. Der Sonntag wurde ron den Milliona- 
rien mit Gebeten und Predigten gcfeyert, und»derCa- 

Sii. rcrbüt alsdann allen Verkehr mit den Leuten, bey 
enen fie gelandet waren. Schwören, Kluchen, 'IVun- 
kcnheit und Ausfchwcifungen , die unier Siiel'ahrcrn 
nur zu gemein find, waren auf diefem S(.biiTe uner- 
hörte Laller. Das gute Betragen Jcr Matrufen erreg- 
te bisweilen mehr Verwunderung als Bewunderung, 
weil man gar zu fehr an eiu cntgcgengvfetztcs , lo 
lange man brittifche Matrofen pckunnt hatte, ge- 
wöhnt war. Es zog auch in Caatun, wo es uiit dem 
Betragen auf andern S-.hillen fuhr contrauirte, dem 
. Schiffe den Bcynabmen der Z.7in Qeuote /.u. Doch 
bat die Frömmigkeit dem .Muih und der Gefchicklicli- 
keit der Seefahrer keinen Eintrag geihan. Kein 
Schilf hat in einer fo kur/.en Zeit einen lo grofsen 
Kaum auf dem WeltJnerrc zuriickgc-lrgt , als diefes, 
und kein Sthiffsvolk gcnofs eine belfere ui'id dauer- 
haftere ücfundheit, als diefes. 

Der Miflionare, die fith einfchillten, waren 30, 
tvovon 4 crdinirte Prediger, die übrigen Handwer- 
ker waren. Sic führten 6 Weiber imd 3 Kinder mit 
ficb. Einer von üinen verlicfs aber mit feiner Frau 
wegen Seekrankheit das Schill', ehe es aus Ports- 
mouih abgefcgelt war, und ein No\ iz wurde dafür 
an feine Stelle genommen. Am 34. bept. 1796 ftach 
e&in^ee, nahm einige Erfrifchungen in St. Jngo, ei- 
ner von den Cap - Verde • Infeln , ein, ging wieder 
bey Rio de Janeiro vor Anker, und fegelte von da 
ohne einen andern Hofen zu befuchen, über die Süd- 
fpitze von Afrika, Neu llallund und Ncu Seeland ge- 
rade nach Otaheite, wo es den 6- .März 1797 landete. 
Auf der Fahrt fielen keine EreignifTe von .^Icrkw^ir- 
digkeit vor. Thcologifcbe Strei:igkciten, die fich un- 
ter den Millionären erhoben hatten, wurden beyge- 
legt, und die Millionen fo vcrtheilt. dafs ig der Brü- 
der das Bekehrungsgtfchüft in ütahcite. 10 in Tonga- 
tabu , 2 in Sanra - Chriltina oder Uhittahu übernoh- 
inen follten. In Otaheite traf man 2 Schweden nn, 
die zu der MaunfchaU eines EiigUfchva Scliiücs, das 



hier geflrandet \nrr, gehurt hatten, und jetzt nad 
Lande5fitte gekleidet und Cättowirt waren. Sic dien- 
ten den angekommenen Engländern zu Dofln.ct- 
fchern , und waren auch in der Folge den MilTio.ia- 
ren nützlich. Die Niederla.Tung der AliflioTiare faiii 
nicht die mindellc Schwierigkeit bey den Eing^ebcr- 
nen. 'Der Diflrict Matavai wrrilc ihnen z.um tigm- 
thum übt rldlfen. Sie bauten lieh hier ein llnu«. vni 
erhielten von den Eingebohrncn Xahrung im Uebtr- 
ilofs. Die Antworten, die fie auf ihre Vcriucbe, die 
Ei.'igcborncn mit den chriftlicben Lehren bekannt z« 
niatben. zuweilen erhielten, zeugen von dem gefoji- 
den Verrtnnde der Einwohner, und konnten wolil 
gelehrtere Mjnncr, als die Miflionare find, in VerJe- 
gfuhcit fetzen. Z. E. Poniarre, der oberrormuiiti- 
Jcbjfilii-he Regent für den miudcrj;jhrigen Konig-, fa^-- 
te nach Anhörung einer Predigt, deren irthalt ihm der 
Schwede verdollmetfchte: folchc Dinge fcycn vor- 
her in Otaheite gewcfen; man könne fie nicht au(c\n- 
mril lernen, er wolle die Attkunft des brittifch-uGot- ' 
tcs, von welchem die Millionäre fo viel fps^Llien, §!»• 
warten. 

Vullig zufrieden mit der wechfelfeitigcn AulfCb- 
rang der Millionäre und Eingebornen, und beruhiget 
über den fernem Fortgang der Million fegelte der 
Capit. den 26. Marz nach longatabn, um bier 10 M^ 
fiunare ans Land zu fetzen, und kam den p April an. 
Auch hier waren 2 Europäer, aus London und Cork 
in Irliind gebürtig, die iich fcion feit 13 Mofiaten auf 
der Infel aufgehalten hatten. Ein öbcrfaaupc %-cr» 
fprach den Mifllonaren ein Ibus neben dem feinigt«, 
und ein Stück Latul einzuräumen, und lic und ihr Ei- 
genchum zu fchützen. Beym Segeln aus dem llaicu 
den 13. Apr. entging das SchilF durch die Wachf.iai-, 
keit dfs Capit. der g.ofsen Gefahr, auf einen Fcli« 
zu geratben. Auf der Fahrt nach den Marquefas ent- 
deckte er im 23* 8' S. B. 235* 3o' 0. L. ein paar klein« • 
bewohnte Infeln, die er Gamhier's Inftln. uad im 1$' 
18' S.B. 2:3° ü. L. eine unbcwulnite, die er StrU's- 
Infel nannte. Gleich nach der Ijndung in OJiitick' 
Ah den 5. Jun. wurde der Vorfatz, a Manner hier z\i 
Inffcn, dem Oberhaupt belvannt gemacht, und von 
ihm mit Freuden angenommen. £iner von üenMif- 
fionarien, der einige N.Jchte auf der Infel zugebraclit 
hatte, wurde durch die Armfeligkeit des Landes, die ^ 
fchleehte Ndhruiig, die Diebereyen der Einwohner 
und die unzüchtige Aufführung der Weiber ron (ei- 
nem Vorhaben, lieh dafelbfl nicderzulatl'en , abga- 
fchrcckt; der andern aber, Crook mit iSamen, 22 Jahr 
nlr, ein gefcheutcr Menfcb, l{lieb llandhaft bey feinem 
Vorhaben, und wurde mit Garten-Simereycn, Werk- 
zeugen , Mcdiciu u. f. der Encvclcpadic und andera 
nüt/.lichen Kuchem verleben, dafetbft zurückgelaifen. 
Künftige Seefahl er werden uns melden , wie es ihm 
ergangen ift, ob rr die Einwohner culdvin hat, oder 
ob fie ihn zum Wilden umgeicbaiVen haben. Denn 
VVilfon hat diefe Mil/ion nicht zum zwevtcnmal be- 
ftieht; ein Glück, welches den beiden andern wider- 
fahren ift. Den 27. Jiiii. verlie.'s erdie .Marqucijs und 
aniierte den <$. Jul. wieder in Matavaibj^ iu ÜLuiei 
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te, nach einer Abweronhcir von beynabe 4 Monaten. 
Die Brüder befniiden fich alle wohl, und wurden von 
dcu Einu ühiiern mit vieler A< luunp behandelt. Sie 
fcbnificbelren <icb such mit ^cr llotiaung:, dafs fie 
den Zweck ibrtrbcnduup, w enn nicht bey diefer, 
doch bey der niPhlren (ieiicrarion crruichen würden. 
Ulf Jour»ial über die bisljeripen ErcignilTe wird ganz 
eingerückt, bio ziutuiL-rten an einem Buote, haitcn 
eine Schmiede angclfgt, und waren im Begriff, eine 
Biicbdrucksrey zu errichten, (dcim unter den Brü- 
dern war auch- ein Buchdrucker) iud man wollte 
mit einem Worterbuch und einer Spraclilchre den 
Anfang machen. Die Prieftcr fluf der Infcl werden 
für grufse Zauberer geb:i'ten, und von dc>« Volke Icbr 
gehirchtet. Wenn das Volk von den Brüdern aufgc» 
/oilert wurde, der Verehrung der faUcücn Gorter /.u 
enriagen, fo fchicnen fie ein Mii^fallen darüber zu be- 
zeigen ; allein die Brüder Tagen, dats iic die Gewalt 
der Priefter vcrnchton. Es fcheint aber doch, daß in 
- der Folge die Brüder durch ihre Zudringlicbktit u»d 
unvorlicbti^cs Betragen diele Gewalt zu fehr gegen 
Jicb gerci/t haben, und zuletzt ihr unterlagen. Da- 
rin untcrfcbeiden fic fich rühmlich von den katbuU- 
fchen Mir.ionaren, dafs iiu nicht fugleich bey denen, 
die ihrem Vortrag Bey fall gaben, oder vieimcbr zu ge- 
ben fcbiciien, zur Taufe fchritten, oder ihnen des 
Abendmahl reichten. Sie behiehen aber doch noch 
hnuuT zu vii-'l von der faUchcn Bekthrungsnierhode 
ihrer Vorg.iiiger bey. Weil die Brü*ler, die eine Kei- 
fe in die inrc! gemacht hatten , die Bevölkerung nur 
zu 5o,cxx> Seelen, ein Viertel der von Cook angcnom- 
menea Volksznbl, gcfchutzt hatten; fo reiüe Ilr. U il- 
fon in Begleitung des Schweden Peter nngs um die 
Infel , und fand nach feiner BcrechRung, die er mit 
vieler Genauigkeit anßellte, nicht mehr als 16050 
Menfchen, Weiber und Kinder eingefcbloiTen, auf der 
ganzen Infel. Das Journal diefer Reife gehurt mit zu 
den Merkwürdigkeiten des Bu^es. Don 4 Aug. fe- 
gelte endlich das Schiff wiedflvon Otaheite, und 
langte den 17. Aug. in Tengutlro an. Die Brüder 
hatten Ikb dafclbl't getrennt, und unter den Schutz 
Terfchiedener Oberhäupter begeben, weil lie, fo lange 
lie bcyfammcn waren , Gefahr liefen , geplündert zu 
werden. Doch wurde ein Platz zu ihren Zufai&men* 
kün/ten verabredet. Obgleich keine Menfchenopfer 
gewöhnlich find: fo werden doch Menfcheu umge- 
bracht, um Kranken zu ihrer Genefung zu verhellen, 
weil man Heb einbildet, dafs die Kraft des Gutödte- 
ten in den Kranken übergehen werde. Die Ceremo- 
nien bey dem Bcgrabnille eines Oberhaupts erregen 
Schaudern. Die Leidtragenden mifshandelten und 
reriiumuielten ficti auf eine gtaufame Art. Bei'uche 
IIIS den benscb»ai ten infein waren häufig. Unter 
liefen waren auch Europäer, di« gw-ü'^nilrr v.'sre'v 
»der lieh von d.:n Schilfen weggefchliclieii bitten, und 
Iic in Verbindung mit denen, welche die finider in 
l'ungaiabu angetrufleu hatten, der iVIiiiion zu fcha- 
leii fuchten. Der gutmüthige Charakter der Ein- 
vobner wird bcrcati^et. Üb^liich viele Gotter und 
ieil'tcr ttüc eiucr grui^ieu Auiun^fUchkeit tqh iknea 
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verehrt >verden: fo hat man doch keine Prieftcr 
wnhrgenommen. Sie glauben auch die Unftcrblith- 
keit der Seele. Der Boden fcheint für europiJirche 
Produkte fehr emprunglich zu feyn.und allentlialbrn 
fehr fruchtbar. Die von CooK hieher gebrachten 
Thierr find uniijckoinracn. Ziegen . Katzen und ei- 
nen Hund bat Wilfon zurückgelafTcn. Diefe und 
andere interefiaiite Nachrichten fchrciben fich von 
den Brüdern her. 

Endlich veilicfs Witfnn feine Brüder in der Süd- 
fee den 7. Sept. und entdeckte auf dein Wege nach 
Chtun im 9"57'S. B. 167° O. L. verfchiedene von Eu- 
rop.iern wahrfcheinlich noch nicht gefebene Infeln, 
die er nach feinem Sdufle Dnffs G'^uppt nannte. Eiu 
paar brittifche Matrofen und ein Schwede cntilohcn 
durch Schwimmen kurz vorher, ehe da» Schiff ai:s 
der R«5ion der Südfeeinfeln kam, zu den Infuloncrn, 
und wurden mit Freuden aufgenommen. Die fufC^'l 
vor Arbeit, welche ihrer in Europa warfetc, vleHiicf»! 
auch bey einem von ihnen \ or Strafe, und Hang zur 
Sinnlichkeit erzcujrten den Entfchlufs, lieh in die Ar- 
me ganz fremder Menfchen zu werfen, und nach Iti- 
feln zu fliehen, die gar nicht fruchtbar zu feyn fchie- 
iieu. Im 7^16' N. B. 144^30' O. L. füdwarts von 
den Carolinas wurden 13 Ir/W« entdeckt, deren Be- 
völkerung aus der Menge der Canoes auf SOiOOO 
Menfcbttt berechnet wurde. Den PeUw-JnJeln knm 
der Copit. fo nrbe, dafs er mit den Einwohnern fpre- 
cheji konute; er landete aber nicht, fondern eilte nach 
Macno, wo er den 21 Nov. die Anker warf. Den 31. 
Dcc. hatte er fchon eine Ladang eingenommen, daf» 
er den 5. Jan. 17^8 abfegcln konnte. Am 11 Jul. 
kam er wieder auf die Themfc an. 

Der Anhang cmbJlt eine Bcfcbrclbun^ von Ota- 
heite, die an Zuverlaßigkeit und Ausfiihrhchkeit a!Ie 
vorigen weit übertrifft, und wahrer Gewinn für die 
Länderkunde ift. Das Volk i(t in mehrere ClanVn 
abgetbeilt. Auf den König und feine Verwandten 
folgen die Oberhäupter der Diftricte und ihre Ver- 
wandten und Vertrauten, die BcTitzer kleiner Lande; 
reyen, die Landaubuuer, und die, wklche wie Wei- 
ber verkleidet , die grofsten Schandthatcn siusübeii. 
Seit dem Umgang, mit d»n Europaern find üire Sitten 
fehr verfchiiniinert. Aufser den vielen Gotti rn , die 
fie annehmen, hat jede Familie einen Schutzgeill. 
Sie haben auch Mythologie. Sie glauben ein zukünf- 
tiges Leben, ober keine Strafen nach dem Tode, 
fotidcrn verfchiedene G ade von Vorzügen undGlürk- 
feligkeit. Prieüer find über die gMtze Infel zer- 
ilreut , und üben auch die Arziu yknnll aus. M;)n- 
ner und zwar blos Verbrecher, nicht Weiber, werden 
geopfert, wenn die Prii-fter es für räthliih haheiu 
Die Brüder fcUmeicheln fich, dafs das ihnen cinge- 
niumic Grundilück den zum Opfer beilimnuen Men- 
fchen derctT'U zur Freyftatte dienen, und dafs fie aucb • 
den fo fewuhnliciien KindermoiU af^fchatfen werden. 
Die zu der Arrcuy-Gefellfchaft gehören , ermorc'ei» 
alle Kinder ohne Uaterfchied, und andere die neuge 
boruen Madchen. Diele Abfcbeulichkeit» die huuli- 
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gen Krnnklicjton , die llinen die Europäer zugcebracht 
haben, bndrohen die fruchrbarfte und fchönlle Iitfclin 
tlcr Südfoe mit einer ganzlichen Entvölkcrong. Die 
Vcrfujje der F-uropacr, die Zabl der Tbii it; zu ver- 
inehron, find tift ganz uiifslungen. Die Zii^gcn find 
am bcßcn fortgekummcn, fic werden aber nicht fon- 
dcrlich geachtet. Nicht bcfler h\ es ä^.:i hieher ^e- 
brachten ve^ctabilifchcn Producten err^angcn. Sie 
künnen auch bey dem grofsen üebcrnufs eiubeinii- 
ft^er Produrte leicht cnthelirt Werder^ Das Venieich- 
nil's diefer und snder4>r natürlichen Pruducte \l\ zwar 
nicht mit Linntnfchen Nnmcn veilehcu, aber duch 
luit Sackkeiiutnifs gercltric4>en. , .« :<wc- 

(Ler DrfeljKft folgt.) 

*l)I.KJT7.io,1). Gra/T: Die Letten vorzüfrUcft in Ließand 
am Eiide dts p!tilofophifchcn ^r.hrliunä^ytt. Eut 
Ufijtrag zur l'iilktr- umi Sleufchenku^iJs: vou Q. 
Pilerkül. Zwcytc vcrbeffertc Auflage. xSoo. 442$* 
(i RtW. 12 gr.) 

2) Dfl-tschi-asd : Briefe über Ktutirl nebß KacUricJt- 
iea i";n lißh - uud Liißnnd. Ein Si;it-:::jL'ii:k znMrr' 
keU Letten, von einem unpartlieyil'chcn üeobach» 
tcr. i8co. IIS S. 3. (logr.) 

Die AbHchtt den Inhalt und den Gclfl von Ko. i. 
hnben wir nach der erften Ausgabe A. L.Z. 179.^. No. 
l6;> hinlänglich darzuildleu (^etuclic; uivd haben liier 
ellu nur von den gemachten V'erandcrunjen Reclien- 
fchaft zugeben. V^»n j^rt>f*or lltxlcutung find citelel- 
ben nicht. Der Vi', hat hi«r und da Ausdrücke und 
WettduBHÄn vcrbeirect, eiaige Nebengedanken uuter- 
drückt, oder neue beygcbracht, einige, doch wenir,',c 
Bevipiele im Guten und Uulen hinzugefst^f, unddi^s, 
was in dem Svpi'lcmL-nte zn den Letten bcfondcrs ge- 
druckt w.ir, hier, der Hauptfachc nach, slsdenzwoy- 
tcnAnhanjj beydrucken Lniien. Der bedeutendltcZu- 
latz lindcf lieh von S. 265 — rf^o, wo der Vf. über die 
Wirkung dcr^cibcigenheit tiie n3npt<;cdonkcu wie- 
derholt, welche ci- ia einer, feiner Ueberfetzuog von 
Hume's inid Ronflcau's Schriften über den Urvortra» 
angehängten Abha:;dhin» befondcrs ausgeführt hotte; 
und die betrdchtlichfte Veränderung in dcui zwcytcn 
Anliange. Mit Verg:u1gen haben wir gelehcn, dafs 
er die grofsc Scliiirfe, die in den dorttgea Anmerkun- 
gen herrfchte, gemildert hat. Dorii können wir nicht 
iergcn, dafs He, felbft nach diefer Veränderung, ia 
tinTem Auge« manches einfeitig darftdlcn. Gleiebcr 
Vorwurf trin'c noch mehr das Hauptwerk, wo in kei- 
nem Punkte auf unfere Bemerkungen Rückficht ge- 
nommen worden. Unter dicfen Umllündcn würde «s 
für den Vf. unnütz feyn lic zu vermehren ; und für 
die übri;cen Lefer könnte hier doch bey weitem nicht 
iUes gtfagt werden , wM zur völligeu BcricbtiguRg 
^efagt werden uiüfstc 



No. 2. Ucitst fchr uneigontlich ein Sritcnftfick zu 
Merkels LclU». Denn der Hauptinhalt diefer Briefe be> 
triäi den phytilchcn, bürgerlichen und moralifcbci^ 
ZuOand der SudtRcral; und nur ncbcnbey find über 
die Et'lhen, ihre Herrn und Prediifcr liemerkunjrco 
beygcbfaiiit, die ci:iigermaficn jenelKulat/: auf dein 
Tiid cmlchaiuigcn, Lebiigci»iper/ahrt man von dem. 
Charakter 'der lierrn in ElThland und dem ZaHantle 
der daiigen Leibeigenen nidus, mos man nicbticbun 
aus No. j. wütitc, auficr etwa , daf» dicfe noch nclir 
tragen müii'en aSii noch fchlechtcr U;bcn, als die Im- 
teil- — Unter den Bemerkungen über Reval felbä zo- 
gen Ree. üiejeuigcn aiu mtilten an, welche Jen Cha- 
mk:cr der uorti^icn Deutfcljen betrclfen. Er Aannaber 
m der Schilderung derselben nicht volle IVaiiriie/t lin- 
den. Zwar ili er icibit nie in Keval gewefen. Wenn . 
er aber die aufgelteiltcn Ilaupt/.üge uüt denen ver- 
gleicht, welche er an den Einwohnern von Riga £and, 
und hierzu die Aehnlichkeit des Urfprungs, der Q;*- 
werbc und der VerfalFung niuiint: fo fcheinen ihm 
dlti deuifchen Bev. ohnar jener beiden Städte gar lehr 
2U gleichen. Uebcrdies li»d wohl manche Zuge, die 
der V f. denen in Reval bey legt, unvereinbar. Wenn 
er ihnen z. H. eine fulche ih*e^l'amkeit unter den Wil- 
len des Bcherrfchcrs zutchrc'ibt , daf» es ihnen nidif 
fchwer werde, lieb jedes freyen ürtlniils in Dingenzu 
enthalten, die mit der Politik ihres Landes üreiten: 
fo Himmt das iihwerlith mit dem, was er an andern 
Urrcn von iLieni oüenen und geraden Chnra-kter. und 
von ibieni llhnge, über Staaisnngelegenhoiienzuipre- 
chen, fagt. Au(.h manche andere Nachrichten (thei- 
»cn uns nitht ganz gegrundct. Doch anllatt uns über 
diele zu verbreiten, wollen wir lieber noch etwas aus- 
hebe-«, das uns \ or^üglich iiiicrefiirt har. Es ilt die 
Küchricht von der Syaiodc, welche jährlich zu Johan- 
nis in Ileval gehalten wird, wie he auch in einigen 
üegcndea Deutfculands llatt ilndet. Dicfe Vcrfa mm- 
lun^ vüj> l.imi!uiiJ|^Landgi.iillichen, in Verbindung 
mit denen in «lei^H^t, hat den Zweck, /Je vom 
biilUiobcn in StuJWKi übzuhaltcn. Das CenCdoriutn 
in El val giebt n.;iiii;ch einige Wonatc r»rher eine 
zicmlichö i\i(ingc von Fragen an, v.clche auf der Sy- 
node bcaniworiL-t werden loUen; und jeder Prediget 
wird autgelütlert , iibcr eiuige derfelben feine Mct^ 
nun» zu l.;-cii. Dicjejiigcn, wtlche nach S. 49—43 
\org^lq;t wurden, uiaclien dem fon/iiioriuui inKe- 
vjI Ehic. Uiiier den IVagen von 96 linden fich ih- 
rer ü, wtkhe lieh aul das Vorhandcjiioyn und die 
Belcliaircnhcii eines Moralpriudps in der cliiiitlicb<.u 
Ri ligion, und unter Voraiialcfzung delFelben , auf fei- 
ne Vcrlchiedenheit oder Aehnlichkeit mit dem Kaati- 
f(^Ü(flibeziebetu Die letzte Frage darunter ill • wie 
puinoariilic inaa das lüntifche Moralnriado am 
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l) LoNOOif, b. Cfaupman: A M^umarv Voymge to 
• the fnuthem pacific ücecin perfonned in the yetr» 
1796. 17^7« 1798- fiiip DlUf oiMBflntiMled 

by Captam ^amef Wilfon. etc. 

«) Beilin, b. Vofs: WUftit, ^atnes, dfames WO- 
/mV) iUt^^ioiuyn/« I» ^ j^tU« JüdUdu Meer etc. 
Aus dem Englirrhctt äberfctit. Mit Anmcffkun- 

gen ron D. Canzler. etc. 

3) WriwAtt, im Induftrie-Coiuptoir: Befchreibung 
einer mgUfclien BUfftons - Keife nacti dem fUdlichen 
ßille» Ocea» etc. unter Couunando des Capitains 
^gamet Witfim, Ai» dem EngUfdien aberfetz« nnd 
mit Aiimerkoiigieii vcffdwA voa JU> C* J^prm- 
gel. etc. 

(D%fchluf$ itr hm *»rigtm Stitcke abgebrocftencn Rtctußnm.) 

Beide Ueberfctrtinn-eu habr-n von ^em Original Vie- 
les abgcfchiutie» , was blofs den Seefahrer inte- 
r«flircn kann, oder zu fthr das Gepräge gcilUicb^r 
3diwanD«rey an fich \»t. Dodi kac die zweyte 
^r. 3. noch weit mehr weggelaffien , als üe eme 
S'r. 2. Diefe facht auch tlatlurch das Original tü ver- 
kürzen, das fie oft einen Tbeil des Tcxts in Noten 
:Wängt, obgleich diefe Noten gar iMit die Natur ei- 
jenilicher Noten haben, d.i. Erlautcrong des iiuText 
;erogten find, fondern die im Text angefangene Ma- 
erte fortfetzen. Hr. Canzltr fcheint zu diefcr Anord- 
iimK fenöthigetjnwdTcn ztt finrn, weil« wie er kl^t, 
ler Ueberfener Iclfiem Wonfcne nfchr ganc entfpro- 
•hen habe. Aufser der Vullftandigkcit gebührt der 
Jeberfctzung aucii dos Loh der Treue. Sie iit aber 
'iel fleifer und weniger lesbar gerathen* kif Nr. 3. 
Ta n verf^leichc nur die Titel beider, wenn man eine 
rohe haben will; wi« fklavifch ift Nr. j. und wie 
efchmeidig Nr. 3. übcrfetzt ? Hier find einige Bele* 
e, wodurch der Vorwurf der Uirte, und des an ei- 
igen Stellen TetfÜiken Sinna*» der Nr. 2. gemache 
'erden kajia, zu rechtfertigen ift. S.7. Z. 10. f-itt 
um 1. Brate — S. 8- Z. i6- die m der That mm der 
WfiHOitn ReUgitm entforingendeH VortkOU «bO^trUr 
Jatümefi, und die noch grbjsertn Seguumgm, welche 
iejenigen nus derfelbe» (^uelte herieiteu, wekhe in den 
eiß dcrj.l'jui eindringen. Man kann diefee zur Noth 
erfteben, aber wdrde ein deutfcherSchriAftellfr fich 
I ansdrOcfccfit — 6.97'Z.i<f. tttnEimfn$digungen 
Befriedigungen. — S. 60. Z. i^. wird Grorgianiflamäg, 
dl welchen Namen 11 r. WiÜoa dif (ieffjtfflbaftiitt- 
L,Z, i8ot* Eiffltr BmA 



fein belegen will, T^eu Georgien ähetfetit. Der Na* 
mc würde pafTend fcyn , wenn nicht WMter gegen 
Weften auf dem grolsen Meere fcbon ein anderes 
Land N«m fieorgiV» hiefte. — S. 84- Z. 33. das vur 
Penmfe eingerückte legt den Nachdruck auf eine 
falfche Stelle , der bev dem bald folgenden Worte der 
fiff«! ftatt finden follte tke very ißaud — S. 90. Z. 
11. Ankerw&chter 'Bnoy. ScfawerUch wird man diefcs 
Deutfch in Seeftädten. wo Boye fchon lang« «ufge- 
nomiPen ift. verftchen. — S. 121. Z. z$. ftatt ,>/rr. 
ßuken* In/ein l perjmkeue Feifeit, S. i^. Z. 26. fbrt 
verhektUehet 1. «craiiMlMi, «uvftiM oder dcrgldchea 
guarJed agait^. — S. 145. Z. 9. v. u. gt rehen. Daa 
Original iagt mehr, man hat nie etwa4 vom ihm gehiiet. 
Der Titel verfpricfat Anmerkungen yonHn. Cmader ; 
fie find aber fo gering an der Zahl , und nn fich Co 
anerbeblicb , dafs eine Ankündigung auf dem Titel- 
blatt ihnon zi; \itlc Ehre crweifet. DieS.6S.W«t' 
fyrochene Ueberfetzung ron BäÜmdiere's Reifen ma^ 
inntter nntcrhieihen , wcfl daa wlchtigfte daraus in 
dem gleich anzüzrigendcn Theile der Sprengelfchen 
Bibliothek enthalten ift. Möchten doch die Heraua« 
geber folcber Sammlungefi diuA f^ettndfdtaMlche 

Verabredungen Cdlifion au reraieidea fadien * 

Wenn Hr. C. mit Vancomm's Reife genauer bekannt 
wnrr f. würde er S. 05« Anfchung Malefpina's 
auf diefe uiul nicht blofa eaf die Göttingifeben Ajizei- 
pen verliefen haben. — Allein Sparen vx>n Bc- 
kr^TTu'^chaft mit Reifen und Bächern, di> die ia der 
Miihonsreife angeführten Länder befckreiben, ver> 
juiflen wir auch in den fibrigen Bemerkungen. 

llr. Sprengel hat feine Uebciftt/.uni^ in Kr.%. 
nach Gewohnheit mk einer lefenswürdigen Vorrede 

ans der Feder dicfes Ge- 
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lehrten Aiefset, volilUndig zu lefen wd^chcn: fo ha- 
ben uns einige — wir wiflen nlcbt ^urcfa welTcn 
Schuld — . r-^ftiimmrtrp Perioden mif^faHcn, S. 1. Z. 
17. Ca^iitatn Cvuk lün kein verbum nach ficb. — S. 
iV. Z. 8- Anderson kann, unferer Mc) nung; nadi 
nicht wohl der Herausgeber der letzten Reife von f-ok 
genannt werden. — S. IX. Z. g. H$4.r ijl die gcwjitt. 
tnlie iRfchtfchrcibvig Earrc ^ f.) vorgezogen, nkht 
nnv&ßandkchsu werden , ob man dUje CLaße von 'Ni-hts- 
^mem eigentUch deutjdh § ■ arnmt oder ^ - anen i//i.jt. 
U fchreiben foUen. Uns ift dkTe Periode unvrrft.ind- 
Hch. — Auch begreifet» wir nicht, wie Ur. Spr. die 
in dem Original vorhandene Karte für nach eineitt zn 
IMani MaaüAahe entworfene halten kxnn, um i'tc in 
Wiederbole«. Vletaaehr Mite man filauLcn . f.e u are 
für drs Format feiner Ueberfietzung^ zu gpofs ßewf- 
ftm, D«skt>aj|eaww '^'T niifct ■atrrfrhnibiin, du r 
FW ficü 
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fidi kauniTOnderMipn^i^ c!er bisherigen Karten unicr- 
fchcicJe. Sie ift unihx irig die belle, die wfr von der 
Südfee haben, und hat die ncueilen Entdeckungen 
"fWi ^ancouvcr. Pcroufc, Wilfon u. a. verzeichnet. 
Die Ut bnior^ang bcweilct, dafs ihr Vf. fowühl der 
engliicben als der deutfchen Spri^che mächtig war. 
Wcrlidl Ml einer AbkQrzung des Orifcinnls begnügen 
kann, wird hier f!as wefenrlichfle antrencn. iiiul nur 
lolchc Stucke entbehren , die blofs für den Seefahrer 
und den mit dem MiHlonsgeiil befeelten Leftr: von 
Wichtigkeit find. Die Ln;:e der Iiifelii ill mit fol- 
fher mathematifclien üenaL:ij;kcit befi:liricbcn , dafs 
nach der Landkartenzeichner damaLh richten 
kann. Die folgenden Bemerkungen, di«.- einige Feh. 
Mfr r9g0, werden nicht iu der Abficbt t^rt^ebcn, um 
dfs vorher ertheilre Lob auf/uhrb, n. ^. Z. 7. z» 
gefchwinde kann mifsverilanden werden , zu bald , zu 
friihe — toa/ooa.'— B.9. Z. 5. der lafel unter lictn 
Winde zu kommen , getting tn Ute u-iiidward of tbe Is- 
land mwindwayts ra;i der l.yjel , die Wind- d.i. 
Oflfeite der IkJcI k ;r.y:,}t. Unter driu Winde »II das 
G^entheii. — Ö. 13. Z. t^. von den dreijzeii» ^ak- 
ivndieOtu geherrfchthat, ftehet im Original nichts. — 
S. 14. Z. r,. fla:t J : I. Eimeo. — S. i8- letzte Z. 
Warum die latciuifche Infchrifi überfetzt, oder nicht 
einmal gefagt ift, dafs fie lateinifch fcy, fehen wir 
nicht ein. — S. Sg. Ulietea iil volkreicher xiiul fmcht- 
barer, als Huaheitie. Das Original fagt geraclc «las (i !- 
gcnthcii. — S. 40. Z, IC- Die Kinwohner der Gefell- 
Jehaftsinftln Jcheine» zu dendeibm VaUtftamm ZMgtkii- 
Iren , doch fimi fie von dunkler Fafh» n. f. Das uczte 
Pradicat kann doch nach der Conf^ruction auf keine 
andere als die Gcfellfchaftsinfulaner gehen; es giU 
•ber von dem Volksftamm. AU the inhabitants ap- 
vear to be of thefnme race with the Society iflattders, 
out are fomeuhat darksr in titeir coinplexion etc — S. 
41. Z.6. Die entfernteren Infch» werden (ehr zur Un- 
zeit erwähnt. Im Original Aehen die Namen der um 
Otabeitelie^nden Infein. — jBbend. „Dasgantt 
Infihncfr \v<"chffcltab mit Societatsin feln'' ein unfchickli- 
cher Ausdruck. — S. 47. Z. 7. ausgriiauea. Damit man 
fleh keine zu fürchterUcbe VorfteUung von der Stra- 
fe mache, erinnern wir, dafs es für geprügelt ge- 
fctiiucht ift. — S. 50. Z. 12. beherrfchtel.belierrfcht. — 
S. 5^. Z. 21. fntkielt \. enthält. — S. 63- Z, 12. nach 
tt{fst riu'ke ein, eatwedttgam» odtr mm 21uiL Denn 
ein gemeinfdMfUiclMr Name tür viele Inleln findet 
fidl wabrfcheinlich nicht unter den Wilden. — S. 
64. Z. g. öfllicher I. weßlicher. — S. 65. Z. 3. Das 
Verkehr zwifchen Tongatabu und lif FU ^eUh tfi ri m J duiat 
fretjlich fclum feit viele» Gentratiotnen ange fangen zu 
haben. Das Original berichtet geradf das Uegeutheil 
does »ot feem to have lafied many generations. — S. 
4S6> Z. 7* Selüfferit^^ Hier iUitte immer der von 
Sottgtinvilie gegebene Name timo igaU i riM fel beybe- 
halfcn werden koimen. — S. 72. Z. 5. ftatt 179S.' l. 
1789. Eine Anzeige des Buches, woraus die Nach- 
richt in derNotebier, und S. 7g. genom:ncn ifl, wür- 
de ängenehm gewcfen feyn.— S. 7,'5. Der. Nameder 



Z. 6. Man machte den beiden für dieMarquefas befiimm- 
ten MiJJloiuirien Vorfiellnng , d ifs fie nicht mit fo wenig 
Leaten dabin geht» miekU» Aliein aubec dicfen bei- 
den fotlten kefne andere dahin -gehen. Coneerning 
tlieir going to the Mturguefns in fo ßnall a nunzber. — 
S. 146. Z. 17. LebeHSgefahrt i» der /ich die Mißion. be- 
finde» «irdm, da fie.eifeme GmHUhg häUe», mm fich ge- 
gen Kauber zu vertheidi!jr>i ; the dnnger , thfir lives 
would be in, if encombeyed wiih iron touls tUey attempted 
to defeud themfelves. Das eiferne Oerath war ihnea 
nicht, wie es in der Ueberfetzi^ heifit, zu den 
Ende gegeben, dafs fie litji damit'' vertbeidigen foU- 
teil. — Bcy dein nten d.M. ift Jie Mchlung unter- 
bUcbe». dafs es Sonntag war ; ohne diden Uiafiand 
b'leibt aber das fol'^ende dunkel. -& Z. 13. 
Da er ihr l'orlin'.'.n merkte. Nach dem Original er- 
fchcinen die Infulaiierinnen, die den ichbtcnden 
Bruder überralchten, um von feinem Ge{ch\cchte 
Auskunft zu erhalten, in einem ffhlimmfTca LiAt» 
pevceioing what thetj bad tem dotu^. ^. ' 

Das Original bat anfser der grofsen fchon ange- 
führten Karre von dem mittäglicben Thcile der Süd- 
fee noch einige kleinere von verfcbiedenen in der Rei- 
fe angeführten infelgruppen undinfc-hf, und einig« 
Anflehten» welche iauimüich mit der den englircb0i 
Kupferfticben eigenen Schönheit in Kupfer geftodMU 
find. Die Ucberlctzim^ Nr. 2. bat nur die Karre vOft 
Otahcite nacbftechen laiTen, auf welche auch einige 
der Infelgruppen im verjäfigten üfaalkAab geßocbem 
find , nehil zwey AnTidMen in Mezzotinto. Nr. %. 
bat allein Otahcite, und mAt S» a«tt und »etUch, 
•toNr.3* -- A... . 

SCHÖNE KÜNSTE. ^ 

Lf.itzig , b. Jakobiier: Salndin , Aegyptens Behrrr- 
fcher, am Ende des zwölften Jahrhunderts. Ein 
romantifches Gemilde des Mittelalters. ZwtJ 
Theüe. 1800. 330 und 336S. g- (2 Kriilr.) 

Der Zweck des Vfs. in feinem Saladin diephiioto« 
pbifch • politifchen Plane zur Weltverbeflcnmg^ fctü» 
urc darzullelien. deren Ausfuhrung nach feinen gutta 
Wünfchen in der damaligen Epoche dca MitieUliers 
hütte gefchehen follen , und die (Ich auch unter Vor- 
ausfeuung eines foichen .SaladinSt und tun cioLkb- 
Ungswort dea VA. zn gebrauchen, fokh« ladividM* 
litäten als ausführbar vurftellen laflen. Gc(«n dicfen 
moralifch kosmopulitiichcn Gebalt des Roanans bat 
Ree: im Wefentlichen nichts einzuwenden. Die Lefi^ 
Welt, welche Hallo's glückUchen Abend o. dgl. gat- 
gemeynte Schilderungen verbederter Sraatsadtnioi- 
ftrationen mit Uegicrdc las, wird hier manchen >Tab- 
ran und warmen WunCch für das WoM der VuUur 
in einet romantUflica. Umgebung mit crwftnIdMr 
Schnelle zur Wirklichkeit gebracht tinden, wahrlchtin- 
lieh um fo eher an die Ausführbarkeit da^ oa t^lau^eft 
lernen, und dadurch dar Ausführung fclbii naher ge> 
rücM werden. Ein romantifches GcmalJe de» Mit- 
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• de, wie das MItteblttof, «eck feinen Idealen, hätte 
feyn and werden folien. Ein gldcklicher Gedanke 

war es , den Grund und Boden zu diefen Schilderun- 
gen aus LeHings Nathan zu nehmen. In Begleitung 
fdnes wdrcn Erxidien , Bohaeddin« madit Sabdin, 
noch ali janger icurtüfcher Feldherr , mit feinem Bru- 
der, Malec, nnter der Verkleidung armonifcbcr Kauf- 
leute, eine Reife nach dem. Occident und durch Malec*s 
Liebe für Klaf« ron StauiTen entftebt .Le ilings Tem- 
pelherr, als Konrad von Filnelc, weil Malec um fei- 
i;(?r Klara willen Wolf vonFilnek wird. DieferTem- 

fellierr wird am Ende Saladiiu Retter gegen vier vo^^ 
^triarehen ta Jerdfidem^gftltfngene Afailinm, und. 
einer von S.;l.ii!i:is VarUn l ^ern. Audi Sularlins Va- 
ter, Sittab u.n. treten aii rciuianiifch Icitoa bekannte 
Perfoncn auf, und der Vt^ hat den Vortbeil, einen 
Tbeii feiner Welt in feinen Lefern «prba|HlB& }tix fin- 
den. Selbft der hißorirch« Bode« fener Zeit, das 
Dafeyn mehrci-or nr.üivollen Mjnncr untre den Liru- 
fsen, der Zeigende, iiampf zwifcben Aberglauben und 
eigner UnterfbAun^ und Beleuchtung blolaer Aut*> 

ritaten , das AbenthciierlicliL' <!ei- Kreu7,7,iige» waldle 
fü hetero:^cne üe{;Ln\lta Ilde und i'tienlchen in nahe, ge- 
Ijpanncc Ik^rührung vcrfetzten, olles diefs und man- 
ches ähnliclM wär& demiift«reflaMldi«n hiftoriüch ro- 
nailtiaften Phaiitafieltflcke den angemeTTenften Raum- 
geben. Schon in dein fehr bcfchrankten Umfang ei- 
nes die Lebensweisheit perfunilicicrendcn Drama, wie 
LeHing'S Nnthan iti, zeigen lieb alle diefe Vortheile 1» 
fehr, d.ifs die Wahl der Zeit und des Lucais für die 
lebendii,';; Darfteliung jener Pbilufopheme gewifs ols 
Produa eines wahrhaft poetifcben Geiftes, wenn auch 
vieUeicht ala daa einzige rein poetüche» in jenem 
Meifterwerk der Hnmanitüt tnenanne werden imifa. 
D. r Vf. bcwoift zwar, djfs er PhantaGe für Erfindung 
«inxclner Situntiunen bcfitzt. Aber die glückliche 
Wahl der aufsiTn WehverhaltnirTc , in welche er fei- 
ne romantil'ch politifirende Erüudungen ein/.upalTen 
unternommen Iiatfe, iil von ihm fogar nicht benutzt, 
dals lie vielmehr einen Contraft hervorbringt , wtl- 
cber dem- gatmütbigften Lefer, oft mitten im hvclUkan 
Enift eine komirdie oder Tat yrifche Lenne MfMkhlgt. 
Der Vf. hat fich vorjicfttr.t, VerbelTerer der Mi nfch- 
facit und Ideale von Scelengrufsc in leinen Perfuneit 
aufzuhellen. Zu seigen, wie und nach welchen Mo- 
tiven fie diefes geworden feycn, iil die Uauptl'acbe, 
wo Erwflckung der Nadiciferung im PUne iit. Wie 
trefflich hätte nun die Wabl jener ZeitumÜande und 
Perfonen dem Vf. Anlaia geben iumnen» alle achte 
Motive, Maximan tt«d Smpfindangen edler Menfabc«' 
in den durch biftorifche Aofsenlinit-n belHmniten Ge- 
fcfaüpfen feiner Einbildungslu-Mit gerade iu entiteben 
fmi Üc^ entwickeln zu lalTen, wie diciä in edeln Na- 
furcn 7u allen Zeiten gefehehcA liann» m»d eben da- 
ciunh für alle Zeilen und Zonen eine allgemein yer- 
iViiui liebe Stimme zur Lrweckung harmonifcber i><re- 
len werden mul*a. Diefe Mühe, die Früchte feinea 
philuruphirdien Nachdenkens in die Steten und Denk- 
art jener Z. ir /a ütj, 1 tt-tzeti , durfte lieb daher der 
V£.» wenn ii^end aas iatuer FiotioAfflr diejSacite 
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felbft , wie et offenbar jden löblichen Wpnffh haN 
Vortheil entftehen füllte, njcht erfparcn. Und ooA 

hat er nicht einmal das AulTallendlle der philofopW- 
fchen Kunft- und Ktaftfprache unferer Zeit 
meiden gefuchc. Seine Perfonen find die anf tfekjiw 

Art in den Vf. überfetzt, folglich traveMit. 'In* 
trifft für diefe Verna cblafligung feiner fchrlftHÄerl- 
fchen felbil übeniomnjenen Pli^^ten die Schuld «nd 
derVerdrufs, dais fein travcftirter Saladin , f obald »8. 
ala Mafter von Seclengrofsc und moralifch puMMta; 
Weltverbefferung zu reden anfangt, früher mslM" 
chen, als die ernAbafte Betradi|ung vieler ihm in den 
Sinn gelegten guten Plane* rege machen mofs. Die er- 
fic I.ii-beserkLrung Saladins gegen des Sultans Mod- 
giroddins Tochter, ILna, klingt f o : du bill es, Uma, 
die fclio» Söhre lang in hohen Trauineyi riner glu- 
hatdenPluuU^fie, die ick in allen Uenlnt umfclüofU. -l^ 
Saladin über Ilma's Grab durch Ennjrdung Äöl'IÄ*! 
fporen, Nureddin, das Paradies der jMngm Freifkelt 
Afiens aufblühe» laffeu will, fo ruft ihm B<^eddtA 
sa: „vergiffeß du dm K^mpf, derBrtttvs lUftrkUfifg 
nach CaJ irsTod^? ,', M ,t du, das Individuum, dos 
Werivzeug einer ewigen Gerechtigkeit auf der Erde* 
feyn ? — Nach Bohaeddins Vorfchlag wird dahe* 
eine Retie nach Europa unt.-rnommen. DaMalecaaf 
diefer feine Geliebte in derErüurmung difr Sfadt May» 
land rettet: fo ill ihm, mitten in der hücbften Lei- 
deni'cbaft, eine Kefle.vion nadb d«dA Kantifcben Mo- 
ral;.^rundfatz gegenwärtig. „Wie Wir, ruft er aus, 
niüfs iiih mein Vndienß dadurch mindern, dafs ich 
es lur euch tliat, weil ich euch kanntt, weil ich turen 
Werth fchätste, und jene es tat at^emehAiÜlT j^cs 
fittlame Wefen getban haben wUrden." Die Rieifim* * 
den wollen den Kaifer Friedrich überzeugen, daA er 
Bildung der Menfchbeit allen andern Unternehmon- 
gen vorziehen , dafs er daher zuerft durch gerechte 
Auslieferung der JAark OeHerreich an Heinricfa deik^ 
Lo.ven innerlich, and durch Entfcrnun;^ all feiner 
Blicke von Italien äufserlich Ruhe fur Deutfchland 
fchaffen folle. Auch diefer Friedrich (in den Vf. tra- 
veiUrt) wundert (ich hierauf, wie Bobaeddin den 
Pabft, mnbefchadet feiner furchtbaren Confequenz , mit 
dri!i ilajf- llcibtnibufen auifühnen wolle. Die deut- 
fche l' iirfccntochter, Mathilde, aber weifs, dafs, wenn 
grofaen MenlUten SarhitMm* 4» äet WtgßMnU 
fie es nur um des G mzen willen Utben. Sie reitm ts 
nicht u:n ßinettnlU n, fondem weil es ihre Ideale fodem. 
Su laffen blofs ihrer fi^eiun Cunftqucnz Gerechtigkeit 
Uhäerfakr^ Hey Heinrich dem Luvvrn hingegen Hit 
Saladin r»iaconrcquenr, dafs er, weil Heinrich no?' 
Tapferkeit fehützt, ^n der von ihm felbll zuvor f;e- 
nmiiiUigten BeJLriegung der übouü«n Antheil nwo^i 
umdt wir wiflen nicht, durch wie viele hjndc WT l y 
gefabelte Köpfe von Iuli . idueii fi^nem Zweck ''if? 
Gaa£e, den Krieger Heinrich der* CuUur 2U gewin- 
nen , vergeblich Eingang zu Ictiaffen vcrfucht. — Iii 
der Folge wird SaUidin Vezier und moralifch • politi- 
fcber Reformator von Aegypten. Aach fein Oheim, 
Schirküub, warnt ihn dort in gleichem Ton vor über- 
eilten Weltreforuen : Bedenke, dal« dieJ^liMbJdyndoo^ic: 
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geftattet, dafs das Individmm gegen das IndivOmmm 
iumv/t u. f. w. Gegen das Ende erklärt Sabdin im 
Qe^prSck mit Ridtard Löwen h c rz : n a ch inc i ner U c b n r - 
Beugung es nidits auf der Erde, das mit der In- 
UviduilHt^ emes jeden Menfdten fo innig on/cftinotM» 
wäre» *ls die Religion. WiHft du die Leitung des tno- 
lal^lclbM Bewnfsifeijns dein Donner der Wallen und 
dam Blute der in Schlachten gefallenen anver» 
trauen etc. Die Schuld , d.ifs Richard nichts hieron 
begreift, auf wen fällt fie, als auf den Vf.? lieber all 
diefen kosmopolitifchcn , an ficli meift felir wnliren, 
GedüikO^Ä*^' dieLiebein verfchiedenenöubjecten, 
eine gans amatUch phltofophiemide Rolle. Saladin 
hat Muth , feinen eigmm tUvurnei ( die Liebe ru Ma- 
Üuide)zuterßoren, mm ferne felbü erfdwßene Ifett (das 
Idtal der Blealcbenbild ung in Auen) zu erh ölten. Ma- 
thilde gÜMibt an die Vollendung finncsKopfs uudUer- 
lens dwrcÄ freyen Grmidfatz , «id ▼««fangt, da fie 
lieh den Umarm un gen eines andeiii flnnJi Opium cnt- 
arifat« von ihm nichts als Trtue gegen Jeine Ideale. 
f ^y^ SheA «rprolM dfa Theorie der Debe, dafs „die 
i^bMMjiü^ATeibrs gegen den Mann fey an das Gc- 
„fiihl gebunden , das ftintm WVfen fich mirtheilt, in 
„wiefern es feine Iilealc, perfonificirt in der Kraft und 
„Reife des Mannes, erblickt; d«fs aber die Treoe des 
„Mannes gegen das Weib beruhe auf der Treue ge- 
„gen feine Ideale , deren milder Widerfchcln ihm in 
ttdem zärtlichen Blicke des guten Weihes begegnet, 
t^ätA tbor der Mann feine Ideale von d<m Weibe fd* 
„aes Hertens unterfcheide n. dgl. m.* Wer nun 
aber bey allen diefen ErgiefTungen des zu Ende eilen- 
den i8< Jabrhunderts vergcncn kann, dafs der Vf. 
ihn ins xate zu verfetzen vetfprocfaen habe — und 
die Erfahrung beweift bey der UdnAenAaftiierkfam- 
keit auf die Komanenlefer, delanur allzu -Helen die- 
lea recht leicht werde l — der wird, trotz fo vieler 
aft dem Urheber eines fogenan'nten Werks der Kunft 
unverzeihlichen Fehler, hier dennoch einen Roman 
^den, den wir gar vielen andern Ausfüllungen dar 
Lrf^. «pd Leih-BibUoliriken inaur noch voniefaen. 

FuKiBEKO, in d. Ciazifchen Bochh. : Der Mammßnj 
tteyen-Msm^ mMdrieftlM. 1800. 19» 

Ein kleiner gefälliger Romanj den Bec. mit Ver- 

£ügcn gelefen zu haben gefteht. Die InlhmznGmn- 
liegende Gefchichte ift 7.war aufserft einfach , und 
erinnert im Gang des Ganzen ein wenig an Margou 
GaTchidite h» erften Bande von Thümmels Reife« 
nach dem mittäglidien Frankreich. Denn fo wie dort 
4er Herr glaubt: Margot hebe ihn aufs inai^« und 



im Verfolge mit Befchämung fieht , dafs fie vom An-, 
fing her feinen — Bedienten geliebt habe; fo fchoMl». 
chrlt fich hier der Held des Werkchens eine geranne 
Zelt hindurch mit der Zuneigung eines reizenden, 
ilim gegenüber wohnenden Mädchens, und findet 
nachher: dafs alle ihre Blocke, ihre Gefpräcbe quer 
Aber die Strafse hin, atWLhHUu^angen, dei» mm 
gcfthtnkten Vo?;i'! erwiefcn, kurz alle ar.frhcineritltf 
Bcwi-ifo derZarilichkeit , dem — llaL'&bewcU ner un- 
ter ihm galten. Doch diefe Aehnlicbkeit ift vielleicht 
ganz zufallig, und die Verflechtung der Intrigue fo- 
wbM, abanchdieLMiing derfelben geht himmelweit 
von der THBmmelllchen Arbeit ab. 

Im Tom der Erzihlnng fcheint ^tear daaAftfffer 
dos Vfs. gcwefpii /II feyii. Hiefer ^^mi Ä /"ch»'rrr- 
durchzuführen , als man vielleicht glaaben diirftc. 
Die Kaivetar defTelben artet leicht in Gefchwattigkcit 
aus. Oei»^- guten jAnger fclUl wandelte cownlen 
ditfer Fehkr an, unJaucfa beym gegenwünigen £r^ 
Zahler kommen einige Stellen vor, die wohl etwas 
kürzer fcyn konnten, und wo gerade durch feine an- 
fcheinende ZwangloUgkeit das Gejiuht« durchblickt; 
vorzfiglich wird der Scherz von dem Biiatj in feinem 
Ziemer weiter ausgefponnen und öfters w iederholt, 
als diefe ganze Idee werth ift. Aber fo manche an- 
dere giadüiche Wendung, mancher leichter witziger 
Einfiill, und eine haitere, fich grOAtemlieila glddi> 
bleiboTide, Laune Tcrgiitcn diefs hinlänglich. B/a6 
darum bitten wir den Vf., dafs er diefe Erzahlungsatt 
bej fidinidtt snr Manier werden lalTe: lie hat der 
Abweehfdang weit minder, ab man denken foUie. 
Am heften gefällt uns die Feinheit, mit welcher der 
Chnrnktcr de- Mudchens in fofern behandelt wird, 
dafs iie den Irrwahn des jungen Mannes zwar mcrki« 
zwar fortdauern läAt, fo lang* ea Bir nm die Verlidm- 
lichung ihres Spieles zu thun ift, aber ihn gleichwohl 
nicht zu ihrem Spielvverk macht; dafs er mehr ßdt 
felbft tKufcht, als von ihr geüft wird. Man lächelt 
aber iha; man ahndet im voraua , dafs das Blatt Ach 
wenden werde; aber man verlacht ihn nicht.- Ob er 
Übrigens über feine fehl gefchla gen e Hoffnung lücbt 
ein wenig fchneU fich tröfte, wollen wir nicht «tt- 
fchisidcn. (iewüTennalaen hat der Yf. «ach dadafrdi 
fich verwahrt, dafs er dieLeidenfchaft nie fehr emff- 
lich werden läfst; dafs fie immer in den Grenzen det 
leifen Begier fich halt, und der Verliebte nie feilte 
Fröhlichkeit verliert. Gut ift ea «ngaleitet. dnb eine 
xwcyte Liebe fihon anflceimt, 'bevor er ea noch 
merkt, wie fchr er bis jetzt fich irrte. Ein bitterer 
Mismuth wäre fonft unarlaCtliche Bedingung gewor- 
den. — Kurz , diefe Kieittiglieit verrltt «iaen j 
gen Mann, der Anlagen genug befirzt, Ol 
Gläck in grofiMt» Arbeiten *u vesfucbea. 
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dnm MaasJlab des Volumens fjLTchthcn würde. 

Zum früheren und befondcrn Abdruck der Pre- 
digt Nr. I. hat nach dem Vorberidit ein fchon aus 
andern Blatrcrn bekanntes Refcript dos kurracliiifrhf n 
geheimen Confilii an den Kirchenrath und dai Cuuli- 
itorium zu Dresden die VeranlalTuitg gegeben. 

Die RtmhardiJthe Rede Jelbß afficirt nicht nur 
dttrcb dei Vfs. bekanntes 'falent zur iBeredfamk«!;, 
fondem auch durch eiue durchgängig angeregte per- 
üftnlicbe Sympathie fchon bepn Lefen fo (ehr, duh üe 
<dine Zweifel noch mehr manche Zuhörer einnehmen 
msifstc. wie ihr Vf. urr< nbnr durch die Darfieliung, 
welche er für feine Materie Rewähtthat, felbft hin- 
geriffen ill. Ueber den IiihnU haben fich dem Kcc. 
nach feiner perfunlicbrn AnHcht, m n a c b fi einige hi- 
ttorifcbe Bettndituugcu angeboten. 
L, Z, xgpc. Effia BMd. 



Der Inhalt ift (S.9.): zu beha upten , 
Kirche ihr Dafeyn vornebnilich der Erneuerung dctt 
Lchrfatzes von der frcytn Gnade Gottes iaCkrifto vtr>- 
danke, und hierauf zu folgern (S. 21.) dafs diefe Kir- 
che die Fefihaltung diefes Lebrüitzes — mt$ MÜteapc- 
Inbahs des ganzen Chrifbnttnuns** — Lntihsm umd fei- 
nen Freunden, der Wahrheit felbft und ihrer eigene»« 
Innern Sicherheit gegen Aberglauben und Unglauben 
Ccbuldig fey. Eine der nothwendigften homiletifchen 
Vorfchriften iß bekanntlich diefe, djafs der Kanzelred- 
ner, als ein Religionslehrcr, weicher die Einficbten 
einer gcmilchtcn, und folglich mit dem theologilche« 
Spracbgchrauch nicht daccbaus bekannten Gemeinde 
nuc praktifiAem Nutten tm erwdcem fudien foll, di» 
fyftematifrhe Kunftfprache der TheoloL^ic p.ir nirfit, 
oder wenigüens nur al.sdann gebrauchen iclie, wena 
er den Sinn einer Formel allgemein rerfhindlich ab- 
geleitet uod hinreichend erläutert bat. Gegen diele 
Grundregel der Homiletik gebraudit der Vf. gewöhn, 
lidi , und als Iljuptausdruck den Sar7 : dafs es „die 
wLehie ron der freyen ,Gnade Gottes m Ckrißo war* 
„worauf den StiÄem unferer Kirdie alles ankaan** . 
(S.32 ). Erklart aber wird diefe an fich fchwer vcr- 
iländüchc Terminologie nirgends, ungeachtet die 
Aufl'rifchung einer bcynahe ganx rergellenen Lehre 
als Zweck der ganzen Rede anrajcben liL Sclbft 
die ITauptAelle S. 7. gebraudit wen diefe nur dem 
Kenner ilc, Iin rrn mehrerer theologifcber Syfteme 
nach ihrem ganzen Nachdruck bekannten Formel oh- 
nc populäre Erklärung, da 'der V£, -nach Vorlefung 
feines Textes Röm. III, 23 — 25.. die Hauptpunkte 
fi) zufammenfafst: „dafs die Mcnfchen ohne Unter- 
nfchied Sünder lind , und alle des Ruhms mangcliu 
„den fie an Gott haben folten ; dafs fie ohne alles ct- 
„gene Verdienft, aair (xottes freyer Gnade, gerecht 
„und fclig werden. driTs fie diefe Gnade der Verinii- 
„lelungiefu und feinem verfuhnejidcn Tode za yer- 
„danken haben ; dafs fie endlich derfeiben nicbt an- 
„dcrs thcilliafiig werden können, als durch denGtau- 
„ben an diefen Tod ; dicls war es,, was Luther über- 
„all predigte und unablalligetnfchärftc,— vorzuglidl ^ 
„durch die£e Lehre wollte er lieh ron der Kkdie un- 
„(erfdieiden , von der er fich getrennt hatte** n. f. w. 
Da der Begriff (zwad« fchor nn lichalli s Vn-'.ii-nß, in. 
fo fern diefes Wort von einem Reclitsai^pruch 
ftandcn werden könnte, au&fcbliefst , und da, fobald 
von Gottes Gnade die K<" t ü^, ohnehin an riiiTi 
Zwang nicht gedacht wercita kann; fo muls wuul je^ 
der aufnierkfame Nichtrheologe fragen, in Welchem 
Snm und aus welcher Ab(wht der Vf. auf d4:n Zufats 
frejf dwj|ui€i8 dringe und S. «8. b^ü«tFj,^ogle 
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man „Luthem und feine Freunde für Irrende erkläre, 
„wenn inan ilen LthrfaLs von der freien Gnads 
„(xottfs in Cbrißo verwirft^" Da der Vf. den Sinn 
diefVs ftis "der Syftemslprache geborgten Ilam taus- 
dri:i.ks iiir ( beuiuiitit: fo miifsten ohne Zweifel 
feine denkenden Zuhurer vcrinutben, dafs der Sinn 
deflellwn dnrdi die durebgSn;;;^ Bernfunc^ auf Lu- 
thir ««(/ fi'iue Fimn it bcfliinmt fey. Diiiikendc Le- 
Kt jniill'cn deüiiiarh , um zu wiilcn , was nach S. 7. 
^,atte FrewHde Luthers , bWe die in feinem Sfon und 
„Grifie wirkten , für ddn Uai^trahaU des ganzen Citri- 
f.ftentktmu erklärt haben," voriiebinlich aus der Ge- 
fchichte der RrlV rrnatioii über das fu nOtluvcnfiict zu 
bebauptrtuie Freue der Cinade (iottcs ücb Auflcblufs 
^cben MKm.' Wie fitlir sber^irärd^n diefe denn woiil 
erllaunen, wenn die :■ - V " i mir! r^eiiauillen 
Kenner ditfer üefchiclite DiKcniun, wenn l'ianks 
auch für den Kichttiieuior.en fo anziehende und ill- 
ftructive Gefcbicbte der Enrftehunij, der yerändcrwh 
gen und der Bildonfr uiifers protcltantifchcn Lehrbe- 
grifls luhil der Fortfctziinjj his zur Conconlic iitor- 
mcit^an vielen Stellen fo bell erwcitt, und fu frey* 
mfithif erkUbft, difs gerade Gber das Freye der Gna- 
de Gottes die Theorie des grofscn Mann»'-, Luther, 
von feijiem gleichfalls proIsen Freund Mi-bnclithon 
feit 1535 ^faulicb verlaiVen , und zwar nur wegen ei- 
ner wahren und nothwendigcn Verbtflerung verlallen 
worden war, ohne dnfs ihm Luther bis an feinem 
Tod hierin ausdrücklich bcyitiniiute. Wie febr uiuifen 
fie, lurückgewiefea an Ltitber und feine ücbten 
Freunde erftaunen, wenn lie hiftorifck einfebcn, dafa 
Luther das Fretje der ünnile fiottes vuii dorn ahfoln- 
ten und unbedingten Ratblchlufs der Pradcftinatitin 
verlland , und , um mit Plank, zn reden (am augeC 
Ort iV. Bucb S. 130. der i. Atr;^.) „die bärtefte- aller 
rtMeynungcn vom freyen Willen durch die bärteften 
„aller Gründe vertheidigte , weil er fie als Fol je von 
„der dmrck Gottes Vorherfehung beflimmteu biothtvtndig- 
„teU atter tnenfchlichen nandlwtgen abteitete ; . . . du* 
„Luthers V'i-.ßeilun^ wirküch die cmzc H arte h Ute, weU 
„ehe u-ir (die prutcllantilchen Theologen uiif« rer Kir- 
jydie alle!) in der Folge felhfi verwarfen." Wie lehr 
«ndlich mäflTen fic erlbunt n . in cliefem Punkt aU 
Ibuptpunkt, an Mt i.inchtho is Apologie der Augsbur- 
gifthen Confenion (ein Wcvk vom J. ij"?© und 31.) 
S. I8> ausdrücklich vom Vf. hingewiefen zu feyn , da 
abennala hHlofifiA unläafrbeir lit, dafii Melanebifaon 
felbft, wahrend rr diefe Ap(ilorn\' verfafste, noch das 
Unrichtige der Außuftinilchen, von Luther angenom- 
^ atenen« Theorie über eine .ibfolutfreje ünadenwalll- 
und jPSjjtklkulanftifche Pr;Kieriii)atiun als gewifb anzu* 
' ntltn^'tmd zu behaupten pfletjt». „In der erllcn 
j^Anagabe %ori l< itien Locis" — fofchrvibt Pi.Mik in 
dcR Oefcbicbte der proteftantifVben Theologie Iii. 
^MflMlMktfSS' — Mfand man die l4<itendeii fdeen diefer 
H^^^B^rie« noch deutlicher von Mel.inclit'.ion rlnr^e- 
^^^^^^|gHd ,<lle Folgen , die daraus llolVeu , tnu »:iier 
^Ikdetenninirteren und furchilofer^-n Belli, i'uit- 
litatHckclr, als fcrlblt in der bcbrut Luther» [,le 
wtbitri») gegen Jb^aamu«. Auctt in Melenöh« . 

i ;■ .; ir' 



thons Schriften an<< den fechs oder acht nachfiea 
(«Jahren, welche auJ' di« Erkliclnjung von <lit-fer fol»- 
„ten, findtu iich no/n ! • i ne ^||lsteigen , da(s fichl« 
„ne Denkort darüber {geändert hatte. Vielmehr rtf- 
tfhaU Jelhfidievon ihHittrfafsle yJu(rikurt^i,'chc Confff'.'H 
„und ihre Jlfiologie mehrere Beweifo vom Gegmbeii 
„Aber in der zw6>*ren Ilauptausgabe von feinen Lo- 
„eis, die im J. ij^'^. erfcbien, dechte er fich l>ltcn 
„fo vollAandig auf, dafs kein Menich daran" ; '' eJ. 
nümlich habe nun Luthers Thtori« bey üch virbclTcit) 
„zweifeln konnte." u. f w. Klar ili allu dielis. liib, 
wer auf dasFentioltcn der fretjen G»cnU Guttts i«(.ltii 
fto nach Luther und Jemen Freunden vei wuit. t beii 
dadurch, auf ei» BeyiTpi«! tOb* «i^vr Leiue veruutra 
iMt, in wdeber Luther» erAerf^riund,- Mrbiiebtlioii. 

ficli fcluuller, w ie Lu(h< r . ;ils irrend arirr -i n. r , in 
welche/ beide grofse Männer damals noci. cnju iHt 
trfien Bekemitnijsbücher u^tferer Kircbt thtüi trtv.^tjcn, 
t heil s gut hiefsm, gemeinfchajtlich irrten, und ui wd- 
cber dann die fpateren Theologen uiiferer Kircbedeil 
Geifl der Stifter unferer Kirche gerade datiiirch eftrt«» 
dafs fie einen von Luther mit fo vielem üiler iingc' 
nift-hten atlerdlnga „bedenklicbieii Intham . aU et* 
Mas, das bey zunehmender Aufklärung der Ri-^^ifife 
verichwindcn mufstc," fcbonend, aber der beSe- 
ren tinficbt getreu, von ihren Nachkounneu abwea- 
deicn. S. die Concordienformel Nr. XL de Mtent 
firaedfflittatione et clecliune , befoudcrs jj. 5. „dals man 
niriir v(in der blofsen heiinlicJitn , vcrborjL^'enen , un- 
erforicbiicben Vorfchung Gm^ fpeculiere" etc. \\\ Ich 
ein Beyfpiel von dem Na<mm%ii%timfen% auf And»- 
>i' 'd', des Stehenbleibeps bey Indwiduml Wie >icl 
belehrender für die zuhörende Gemeinde , wie viel 
Iiiher der Wahrheit felbft, würde es gewefcn 
wenn der Vf. die Gedanken, in wie fem aUenüasi 
die liefeligung des .Meiilchen auf mehr als «ine "VTift 
Sache der Gnade Gottes ift, entwickeh und geifigt 
hätte, dafs dicfs noch in viel andern, al» dui vcn 
^dtber gedachten Beziehttiigearr yikhT nnd dareb du 
Forifchreiten der forfch>nrifMft«'Mg»q»<l«^'' 
kannt fey ! 

Wen i^ftens aber fcbeint da«, was desVfi. Gemei»- 
de nach fi iner AuffoiIcrungtticÄt annehuienlulW, 
beftimmte AnJeutünijen angegeben zu fcjti^ *Sf9 
kann ohne Ilübiung huren, dals tJerVf. ..i'.lion ff 
einigen Jahren an dem Reilormationsteil mit ga^ 
heimlichen Kummer und mit einer Verlegenh« Mi» 
getreten fey, welche er ihr haiim vciberjjtn Koonte,* 
dafs er fonlt „vomeAm'tc/i zu U tttenbi rg bc) dci.ütnt 
mahlen Friedrichs des W'tifcn, Johanns de^ heii-«^ 
digen , Luthers und Mclanrbtbons . an diefcw.TaS^ 
gieichfain uiiifchwebt von ihren üeiftem. veiilnÄ^ 
gen konnte, ilmcb lie gefcheben ift." Wie ab« 
feitdem V — „ich habe mira /«Am lange nicht »««te- 
verber^n könn«« , führt er S. 3. fort , dals ttb ^ 
fifc Kirche, dafs (Ich wcniffßfvs die, wt'hhecniitti- 
ßen in derjliben J^rechen, und jür du vortügiHhfitn 
auii^ekUuieHm Lehrer derfeUun geltm WoUen, vcn ärc 
eigetit liehen Lehre Lu.hers unnfiintr Fnruiyic . im 
Tuu ihrem walire», aus iluren ii*<;^ri/M#K'9i!MSfffi''^> > 
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Sinn immer mehr entfernen .... dafs, wenn es fo fort- 
^fat» wenn fidi anfere Gtftnbensgmoflen fo wcni^ 
daran erinnern , auf wolrho Lehren und Wnlnheitcn 
unfcre üemcinrle jofj iüugtiih gejyiindet wortKn ift, 
wir bnkl dir Kirch«; iiichr mehr fuyn werden , welche 
durch die Bemühungen Luthers und Hilter Freunde 
entflsnden ift." n. f. f. Welcher Sinn Her urfprüii^- 
liclie'niis dem Buclißabrn ihrer Si liiifmi n weibliche 
fey , ift gezeigt. — — Wir uiuiT^n aber «ucli über 
den fo bot- und hart angeklagten Gegttithefl einige 
Uftorirche Data anheben. 

Da ein Arzt die, welche ürh ihm anvertrauen, 
'weder vor Krankheitstheorieen, noch vor 5<-uclien, die 
in der Feme graOircn , da ein Prediger feine Gemein- 
de \reder vorfheoretlfchenSpeculaHonen, (deren Ent- 
icrnung vuu dm Kanzeht tin Hiuptzwcclv de«; letz- 
ten durdi Kurfachfen bewirkten fyiuboliichen Buchs, 
and mehrerer weiTen Befehle jener 2^it gewefcn ift.) 
noch \nr fmk'rfihen Irrthiiiiirrn, weicht? nicht in ih- 
rer Nahe nuir. lLnd fiid , in gemifchter Verfainmlung 
7.1 wjriun pflegt, To iil die nüchfle Fra^c, welche 
iich <i« ni Ilec. nach Milderung des erften durch der- 
ich) n patherirche Stellen erregten fympothetifehe« 
Gttiilil? aufdrang, die Fr.igr ii,,ml:ch: ob bcy der Ge- 
mfi iide des Vis. oder lunll innerhalb feines Wir- 
kangskrelfes ein Leotfprvchen derjenigen Art, wefdr 
er nm befien von der Knn/c! warnen konnte und 
luufste, iich verbreite? — von uns. die wir .nifscr- 
lulbdiefer Grünxen die Zeichen der Zeit beob.uh.'u!, 
nicht zu beantworten. Aber ernltlicb gefragt hat ficU 
der Ree. , was denn ungefähr feit 17Q1. da der Vf. von 
Wiitenbergaus in die ehren volWkn Stellen eine s über 
das ganze Kuri^chiifcbe Kircheuwefen verbreiteten 
Wirkongsiueifes nnter den gröfsten auf feinen pbilo- 
fnphifrhen (leill, feine Gelehrfamkeif, Pfliehtenkennt- 
iiifs und Gelchafr.stalente gcsjriindetcn E^rvv.Trti;ngcn 
übergetreten ift, in unfercr Ivinhc auf Lehrer, Viel- 
ehe ..für die vorzüglichften und aufgeklartef^en gt Itcn 
wollen einen neuen , fo entfcheidmden fi leidli- 
chen Einflufs f^thabt h.'.ben kiiiine? Die Revifion des 
Bibcll\uüiuuis und der kirciilicben Gefchic ht«, durch 
welche yieles , was in der durch das ßiirh de fervo 
arh'.!>ir> asn nufiallcndfrcn darnf le^'ft'n Theorie Luthers 
yuu der abloluitrtyt n Gnade Gtttfcs, und ft> ron Ver- 
iKiItuiJll ZOr inenfchhchcn BelTcrun^T nii> der, wie 
Plank mit Kecbt iägt , „fo wenig geu-iiTcnhaften £xe-i 
gefe-fcines Zeitalters" entHandcn war. noch weiter- 
verbeiTerf worden üi . nre das EifT«"'>'hüuiliche einer 
betrachtlich trüberen Periode , welches zwar confe- 
quent fortwirkt, doch aber nicht crft in fpätcron Jah- 
ren dt i;i (l.iiriit I.inplt hinreichend bt'l..iniiren VT. Iiil- 
len oder lauren Ktinuner vcrurlacht hibiii kann, in 
dem let7.ten Docennium haben die TheoIop:cn felbft 
•n den Veränderungen der Philnfophie in fu weit ei-^ 
fien etwas ausgebreiteten AntbfliI genommen, als Kant - 

ftrlbii, befoiiderh «iureli leijie Religion innerhalb lier 
(iran/.en der Vernunft dazu eine nahe VeranUll'ung 
geg« bell hatte. Aber gerade dicfes «wifchen »793 and 
1794 erlcl»ie)i n - Werk il't , wie die fsin/,c Sittenlehre 
der neuer» l'lnlofuphie, liuch eifriger und ausgedehn- 



ter , ah Luther. niÄt Aar der VerdienflUAkeh des, 
opus op;rntWIH oder der felbfterwihlten gotte&dienft- 

liehen Gebrauche, IJebiingen und Bflfsungen, fondem 
auch der Verdienftiichktit aller aus Furcht oder Hoff», 
nongum der Legalitat willen vollbrachten Handlun- 
gen , und fogar der Verdicnftlichkeit der bellen aus 
wahrer innerer RechtfchafTenheit ond Vcrehmog de» 
götiüch heiligen AVillens gefafster und vollbrachter 
EnachlüiFe, in fofern das Wort Verdienft irgend ei- 
nen Rechtsanfpruch auf Beglflckung von Gotfeanit fichr 
bringen könnte, durchaus und unabänderlich entge- 
gen. Wer fo»ar feine i'flichten aus dem reinftcn 
Grande des Herzens, und mit achrern Glauben an 
Gott ganz erfülle hätte, könnte doch nach J(atdMn4 
allen neueren in «ler Sittenlehre mit Kairtf^berein- 
ftimnicnden Philitfophen und 'J^hcnlotrcn mehr nicht 
fagen, als dafs er fet/t«H> uw rr/e/mWig^ ufar. Ver- 
dim/fheifst, wenn man diefsWortnacb Kant gebraucht^ 
„niclit ein Vorzug der Morilitat in Re/i. huii'r auf «las 
„Gefetz, in Anfthung dePcn uns kein LV^^ir./c/itt/i der 
„Pflichtbeobachtung über unfere Schuldigkeit £kvrne» 
„der unfcrm Luther mit Recht fo verhallten npmin» 
tJn)>rveirogationis\ ziikon inen kann. — Die Würdit;- 
„ftftHiat immer auch u:^r n j^aty. e nedeurunrr. nwht 
„tmioärdie, nämlich der moralilcben Einptauglichktit 
„fQr eineToirh« Gfite (Gottes).*« Dtefs find Kants ei», 
gene Erklärungen S. 221. der II. Ausg. von der oben 
cuirtcn Schrift. Und wer Kants Mornllyltein itn. 
Z ifammenhang verlieht, wcifs. daf- di< fe Refignation- 
:vAi ?.]]c Veidiei^lUicbkeit ihm wtfeutlich UL Nurwer 
b liaupten wollte, dafs eine gereckte Gffe (und foH" 
die göttliche eine inic^erechtc feyn?) univUnH^e be- 
feligen könne, iiug der aus der neuern philofofhi- 
fcben Sittenlehtie fchdpfenden Theologie Vorwörfe 
machen. Aber fo notorifch im ganzen h fonden Pu- 
blicum di. Ter Sitin »ft , in welchem alle denkende 
und re l! i 'j. I Iieo! . gen unfercr Kirche, fie mtigen mit 
der Sittenlehre und Rcligionsphilofopbie Kants mehr 
oder weniger übereinftimmen, die fo leicht aof frem- 
der Genuc:ihnun!j eiiiriMiiinuiernden Chrilten unl 
diefer Gefahr willen auiTodern,^,dafs jeder , im Trach- 
ten «ach dem Reiche Gottes oder auf dem Wege 
durch Rechifchafienheit zur wahren GlückfeUftkeir, 
niojlichu das Scinige thue, um der gerechten Gnade; 
Gottes nicht unwürdig zu feyn: fo Icfen wir doch S. 
7. diefo Anklage: „darf man einer IStngt der bfräftM' 
„Ufien Mitglieder unferer Kirche glauben : fo ift es ftf- 
..c.u- ein ^t! ahylicher Irrthum, wenn man ohnf Ver- . 

dienß und blufs aus Gnaden, gerecht vor Gott und 
„ewig feli'^ werden will: fo mufs man firh feiber hel- 
„f II . und durch feine Tugend fler G'ückr-Iigkeit 
f.tfiirdig werden." Wie gruis innL der Ivummcc und 
die Verleeenheit in dem Gemiithe d>'s Vfs. gewefei» 
feyu, dafs Vorwürfe diefer Art, welche man bey et« 
ncm unredlicht n Mann Mtfsdeatungen nennen mflnt- 
te. in ihin als Mifs\ erua i lnille .'ntfieh n konnten! — 
Was weiterhin die büudenv« ge unig und die Män- 
gel in Ausübung der Rechtfchdifenheit berrilF^. wel- 
che, un der ;^'ere< hr.Mi (j 1 ];• irur ni ht viT irdiff 
ZU ie^n, eifrig gefacht wcrUcu iUuf»; iu iJt^t «^bpb 
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<licrekintirc1ie Rjeligionsphtlofophie S. 262. etwas oh- 
ne Zweifel auch dem aufuierkfamen Layen verdand- 
Hches, wenn fia fragt : „B^tu eiae Kirche betiauptef 
dTe Art, wie Gott jenen moralifchen Mangel an Inen- 
fchen , welche wcnigftens Iii einer beftinaigt.a Annä- 
herung zur voUftandigen Angeinenfenhcit mit dcinüe- 
fetze (des göttlich heiligen Willens) feiner Verbind- 
lichkeit Genüge zu leiden ftreben, ergänze, beßimmt 
zu wiHen, und verurtheiU zugleich alle , die jenes der 
Vernunft natürlichi r weife unbekannte Mittel der 
Rechtfertigung nicht wiHen, darum alfo auch nicht 
nitt EdigiooHTinidratse «DÄtebnien und bekennen, 
EUr ewigen Verwerfung; wer ifi alsdann Jtier wohl der 
Unf^tmAtgef der weicher vertraut, ohne zu wijfcn, wie 
das, wns er hofft, zugehe, oder der, welcher (liefe Art 
der ErlöfungdesMenfchen vom Bufen durchaus wilTen 
will» widrigenfalls er alle Holfnung auf dtefelbe auf- 
giebt?*** Wenigfteas dU Sübum der V«manftt ni 



welche manfich in der Theologie feit ungefähr lojilt- 
ren am meiften berufen bat , laugnet demnach fM 
aUeia, was S. 35. 26. der Vf. der Vernunft fo»wia 
wenn fie es jetzt gewöhnlich litagnete, vorhält, nidrii 
— als S aö- die Frage: kann die V^ernuufc es lju;- 
tien . . dafs wir auch bey dem heften Wille» täglich lua- 
djgen und uns vor dem Heüigften vtrwerflich mackent 
Diefs aber läugnet fie mit unfern fymbolifchen Bi- 
ebern , ja mit Paulus und Luther, in fo fernderAuJ' 
druck wir, vor einer geniifcbten iinfrhnlirhi n firtil 
de ausgefprochen, ohne Zweifel auch manche eia- 
fchftefst, welche inan' in der^SdvUcfpracW Vi^^ 
bome zu lu inun bat. y^^eAMafa^t Paulus Rom. 
g, I. fl'. dals nichts yerdammdtu t^n denen fe/, die 
in Cbriilojefii (achte Chrillen) find, die «f/o aicil 
nach deia Fiaificb , fondem nach dem Qä&e lebaa. 
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UsimrieaKAlIRTHerT. Letpilp, b. ricifcher: D. Chriß. 
Jleur, Gottl, KMuf — - commcHtalio tif leflanicnlo vi metuvt ex- 
t9fio. tSoo. 53 S. 4. Die 1- rcyheit der Ictrtci« Willens - Vcr- 
•f^niingen, welche das Civi rn'u felir beguniligt, kann durch 
nngebtibrlidie Gewalt, und dadurch rerjiibfiite lurchc auf ei« 
IM dreyfache Art verleibt werden ; wenn n jmlich Jemand ge» 
hiaden wird, l) «in Teftjinient zu machen, 1) ein fchon vor- 
handene« Teftameal zu atulern , 3) wenn er gezwuiuteu wird. 
«Ml T^Kament zu «nachcn. lieber die beiden ertlun Fiile enc- 
hißt Im 1. 1>. Si qnls aüqu. tcH. prohlb, eine ausdrückliche Ver- 
ordnung: iiiierdvn dritwnFa!! fih'.t c« an bcllimnuer »^cretzll- 
eben Vorfdirift, die man auch in I.. i. C. it>id. niciit ancniFt. 
D«p VT. verwirft die Mejmungi daf» auch hier der l iscu? d^ii 
«nWunt*naa Veribeil ernalie > und den üefchidi^tea uui ihc 
loteraAmklueiiena den Uriiebcr und Thcilnehmer der w^dcr- 
nchätdien 6«i^t Tcrbleibe, i) ..weil die Gefecze den Fiscus 
in dieftiwFalic nicbi namentlich bei^ünftigen, folglich gegen ihn 
au feredien tey ; 3) weil in den beiden cmen Fällen zum Ueften 
des Fiscus btfonder« Grände vorhanden wären, die lieh hier 
»idit anwenden Ueften. Ueou dort hätte der gefctzliche oder 
fehon vodiaadcn« T«ftaa»enuerbe ein lUeht auf die firbfehafii. 
welche« 3im der Fisiuc iregen der oneriaubten Gcwalnhiuf- 
keit nchmira könnte, und da wegen der gvTcheheiMn BtUmdf 
runff des Tefttrers derjenige nidtt bekannt «werden fey, dem 
er die Erbfchaft würde sugewaalt haben x fo könne fioi auch 
Niemand befohweren, dalit ihn dirFiania vorgezogen watde." 
Uiefer Grund fdieint dem Ree; nicht befriediföad. Oummt, 
wenn der Yerftorbene aus feinem vorgehabten laema Wuan 
kein Oehcimnirr gemacht hatte, und «Iii» die P«efaiMB| die ae 
künftigen woLve» doch bekannt gewecden wittn, wie Och d» 
allerduigs denken ur>c, würde das die Sadi« an Üiidcrn? 
Richttfier fagt man dnhcr wohl: a«f die Brhfidleft als folche, 
oiIlt A lf Vcrmachtninc, können Pcrfotien, die derTaiftoebene 
twir bedenken wolite, aber jar« nicht taderitkee, kdnen An- 
fpnich mariieti; lie köiinun zwar den entganaenen Gewinnmit 
eiHer perfonlichcn Klage verfoigen, müiTcn fidi aber gcfaDen laflien, 
ti.'.h der 1 iüois die Erbfchaft felbn . die das Gcretz ihm zueig- 
mt , a:i d- r Srtt !e detTeii, dtr fi« h ihrer rerltittig gemacht hat, 
erhjic. D-IS lif: i ' uti i;ijn auf clcn dritten Pall nicht anwcu- 
d«u . da dericujgt;, iXut ihi Tdiamcut erpreüctt, oder zu dcOcn 



Bcftem es imgebUhHich erzwungen ward . gir kein Recht tu 
damfidbCttcrliUten, foli^lichihm auch zur Sir.ife ei^enilich m«tt 

Stuoameu werdeit komue. Mithin behalt der rfj« EmoJumem, 
em es , mit üi-yrriieret7.tMii( de> unfjtiJtigeti Teilitaei:ti , 
koaitnt. Der Vf. iinterfulieideD ibriger.s, ob nar ein Thtil 4ti 
Teftjmei.tä, oder der gaiue Inhalt erzwungin fay, und bilt hm 
crllcn Fall nur jenen Theil für nicht gefchricben . im lenten 
Fall aber das Ganea Tue nichtig. Hat ein Intefiaterbc de» V er- 
fttfrbenen gezwungen, ihn mUeiu einzufeuc». To fällt in der Fol» 
ee de.l'tfu geretzlicher Anthcil an den Fiicus, (o auch wenn ein 
bereits ernannter Teftaments Miwrbc =um Zix'cvk feiner »Iki- 
nisen £iiifetzung ein anderes Tcftament er^rcfst haben foüte. 
Den gewahramen BrprelTiangen eines lec:i< .) VVUlens wnte 
von dem Vf. audi iMpertaMc /eJUsettatioarx an die SeitegAm 
lUid ec biit mit vielen lUditslelirem dafür, dafii Teftjmrutc. 
weiche dadurch veranlagt worden find, nicht bcikhci) köu.-irn. 
Ree. zweifdi fUir an der RidttigMc dialkr Ldive^ Dcim i) 
der Teftirar kmate ihnaa ja. widwrttdieut dalb er atdbi Fang- 
keis ceaiw hatte« es an tbun, hindert Im Oanzoi tdum 
Willen uidit. 9) Kaui Oefin» bat «tu dteCem Gnnrf« an Te> 
ftament fSr uapiltlg erklärt. 2) Man girbe an, Itfr AtaaditiM 
tt IMVcar der Qultii^t eines 'KAataents nidit fthatan; «»h 
aber die Orinaliniaswiltten d i s fcn tmdieuett Sollidutionen ? - 
Oaft «n Teftanent darum noch audit ttiigüliii: fey. ««^^ 
Teftirer feinen Wilkn auf Teiciafiee Fragen erkliifet litt, * 
fmüch wahr; aber der Yt. batriEeilt die Sache aus einen»' 
fitadg^n Gcfiditspunkte. Damit, dafs dergleichen Tdhe«* 
flidit ate anwung^ angerefaen werden könne, ift hier ><■ 
aidHa a mgemi cht^ ftndam darauf kommt es an , ob maa tu« 
folche Antwort als eine wakrt— nicht cbeu als Jreiie und unfC* 
xvrungeu« Willenserklärung anTufehen habe? E» itt mehr/^ 
ah jurit quaeßio, und genau crwojen , dürfcefi diojeuigeo in 
Allgemeinen nicht Unrecht haben, welche hier dl« befii*^ 
jintmM auf euw aHg0mei»e Frage : Wer fotl l^rbe feyn?(lb 
und die ailgemeine Amtwort auf eint bf/Ummtc Fr.ift. Z-B-M 
nicht Titius dein Erbe feyn? untcrfchciden . u:!d die erlteak 
Wahre Willenserkla'rung. nicht ,ibcr die IctJ^c-, .1;^ lu ihf gelt« 
laflen, in fo fern es ungewi£i bleibt, ob d«r Jcftir«( all«* f 
Ufeig - • - • 



Üigiiizeü by*LiÜOgle, 



6o» 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Dianstagf, deif (o. Mmrz tSoz* 



äOTTESGELAHKTSElT. 

l) OftEflOeir, In d. Murettm v. FfHKA, b. Arnold u. 

P:nther: P, ivfy l Grdacl-.'nifita;^« drr Kirchtn' 

Verheerung etc. von D. Fman Volkmar Retur 

■ • 

^) Lk I p IG, b. Sommer ; Sendfdtreibm einet Jechfü , 
fckett Laniipredigers an #Mi«^/t^>i<'r f ' r Vi.r m' -r 
iüf POK D. Frans Volkm. ReiHh^td, cic. gciiaiteue 
Predigt «tc. ' 

3) Jr.MA , b. Frormnnnn : Predigt am Feße aller Zru- 
gen und Märtyrer der Wührhäti vou D. Wilk. 



, Päasmürt a. M. , b. Varrentra^ : ^efus Chrißus 
ge^rm und kernt wirf twig etc> 7<]« Irttt. fr. 
mogd etc. 

5) Leifzic , b. Barth : Daff die Lehre 9<m Gottes Va- 
^, toUebf die GrwuUche der dtr^UidUM ILMgio» 
Jeij etc. von gr. C. Caunabick etc. 

(Fo«/«at^ 4lcir im MfrigemmekeiihgelMr9€heiie» Aina^m.) 

I las Sendfehreiben Mr. 2. ift felbft eine Rtfccnfion, 
worin alle biedeutende Pankte der R. inhnrdi- 
lUien Predigt Schfltr fiit Schritt beurtheilt werden. 
Wr geben ciiiij^c S.it/.e imd G< c^enfar/e. Reinhard: 
„Ich hübe mir es fchon lange nicht mehr verbergen 
„können, dafs . . . der {^rofse Mann (Lutber) , def- 
„Ten Nar'ifolgrr die Lehrer unfercr Kirche f( yii fol- 
„Icn, Tie — üiir. wd'.he arn lauteften in dcrfcibett 
p,fprcchcn, nnd für di« v< r^-irlichlten und aofgdlUp* 
^teften Lehrer derfclben gehen wollen — wenn ec 
•«aus feinem firabe •%viederkehren follre, unmöglich 
„fdr die S. :n"; t n halren, und /u dtr von ihm geftif- 
„teten Kircfje rcthaen künr>te,'* Das Sendjchrciben 
»acht imtcr andern eine Gegenfrage: „Wenn Jefua 
„felbft hätte wicdri4:rfircn und die von f iithcr be- 
„nanntcn Rclipion.-lchrcr iji liebitluuen fnhrhundert 
^,beobachteti follcn, würde er dicfc für H S -inigen 
r,baben aitfeh«» undsu der von ihm geftifteten Kir- 
„dieredinen können? Und doch hien;»pn dicfc mit 
,,wnh-: lu S!!]avcnfinn aii der Ititli -riitheu Lchrfar- 
„mcl. — Reinhard: Luther b^eht darauf, dafa 
man den Glauben und fTute ^tTerke wohl ▼«!» eiMHi- 
tlcr abibcile. ..Der Glaube giebt mir das ewige Le- 
ben; denn er giebt den , der das ewige Leben und 
das Brod des Lebens ift." Das Sendfehreiben: Jefus 
fpf-icht Johannes fehr viel vom Glauben an ihn, 
den Sokn oMd Gefandtea Gottes ; was «c aber eige&tr 
J, 4. Z. I801. £i^«rfiMA. 



HA dimft neunte , faf^ er uns fchon bey MaiAfos» 

wo er die Herr - Herr -fager als Uebelth^iter pänr.licf» 
Ton lieh abweift, und nur diajcnigen als dieSeinif^eu 
anerkennt , welche den Willen feines Vaters im Him- 
mel thun. Ihm war atfo dei GUuibe,tm Um die Ueber- 
teogung, da6 er derjenigeCierandteGottes fey, wel- 
cher durch Lehre und I^h 11 d: : Menfdu-n /-ur Tu- 
^end und GlOckfeligkeit führen loilc und kunuc. Ita 
."rr.ne Jefu darf man alfo den Glauben und die (wahr- 
haft) guten Werke nicht (anders als wie Grund und • 
Frflge) von ciiuuuler abtlisHen. — RrinJiird: Man 
hat es in den neuem Zeiten unkenntlich machenVol- * 
Jen, daOs Jefus Gnad* euistbeUie,' und fich Jtbr dm Weg 
awM Leftffii erkUtre. Das SendfdirMen: Dlttk letzte. 
Formel (und auch die erle, f. Joh. i, 16. fie mag. 
dort von Jefus oder von Jobannes Baptifta zu verile- 
hen feyn) foU doch wohl in Jefu Mundu nicht der 
lutherifchc Lefarfete von der ffcyeii Gnade Gottes in 
Cbrifto feyn? Jefus ift und war der gröfste Beglü- 
cker desMenfchcngefchIcchrs, und nennt fich deswe- 
gen Weg eom Leben, Lickt der Welt u. dgl., aber 
nicht gerade nach den Beftinrnungen jenes dogmati- 
fchcn Syftetns ... So fillt auch dieAnwendun^ der 
luthcrilchen Klage : dafs man fich angelegen feyn 
lade, Jefum in einen LeArcr oo» gvtns Werken, in ei-' 
ncn Gffetzgeber zu verwandeln. „Es gebort entwe- 
der eine gönxlicheUnkunde oder eine blijtdeVcrleugw 
nung des Inhalts der evangelifchcn 5 l ii vti dazu, 
mn nicht zn wiifen , dafs Jefus nichts als mcK» fym 
(frote Haadhmgen) predigte, dafs er feinaJlnhSngec ■ 
au nichts, als an naproit ie«?o/^ y.xi «c'ic*.; uiratvojac (an 
guten und der Herzensbefft ru n p; würdigen Flüchten) 
erkennen wolle. £r war eben lu. wenig ein Prediger 
(willkürlich erwählter gottesdienftlichrr Werke, als) 
einer fiJes falvifica im Sinne des Syftems (welches 
den cif^entlichcn Grund der Beliijf;i!i g in eine my- 
ftifc^-icüge Anhänglichkeit an fein ludividi^ni ver- 
wandelt und) bey Menfchen , die vor einer Abrcdi» 
nung mit ihrem GewiiTen ftets /..igen müflen, jenes 
in der Reinhard. Predigt zuletzt angebrachte, ein- 
fchmeiihelndftc ^toment für fich hatrtfda über alle 
unferc Vergehungen , fo lange wir fie auch fortgefetzt 
haben mögen, wir uns am Ende doch in Einem Au- 
genblick beruhipcn kunnen, \v< iiu v,ir nur ftl.iubcn, 
da£t wir ohne Vcrdienft ^rccbt werden durcii die 
Brlöfinip, fo durch JeremCbriium gefdutien fftr fo 
müden n t, d-efen Lehrfatz (auf jene äufserrte N ih- • 
ftunden hi)i) feftbalteni — Allein gegen dicfc littcn- 
gef-ihrliche Auslegung des Glaubens gebt auch der 
Eifer der Kantiichen Religionspbilofophie, welchen 
man fo ungeote hört. Mit <^»n«rfy»vf^!f5l^<5'^;o^le 
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Tagt feine Religion inncrbnib den Gränzen der Ver* 
nunf'r S. 177- * *An der That , wenn ein un.'rfchöpfli- 
cher FoihI zu Abzahlung genwchtcr Schiildcn fchon 
. vorho:ulet> ifl, da man nur hiiilongcn darf, und wo 
bcy ATirprüchCY» , welche d.is CiewilTen mncht, auch 
dtr febuNiunvolirte obr»e Zw> iiel zu allorfrft binlon- 
f;<:u wird, um li.li fchiildcntV(*y 7,U machen, indefr 
äi.:- VorfaLz iLs gute» Lebeustvandtls , bis tnan we^en 
jener (llcchimii^iiilpung) alle} eijl int reinen ifl, auip,i-- 
ßlzt wnden ktinn : l'o kann man fich nit lir leicbt än- 
dert« Fulcren eines fulcben Glaubens denK(;4i, als den 
Verfall der Sitten, den die (Rviigions) Piiilofnphcu 
fehr auf die Rechnung jctier Entfündigungsmiticl 
fchrii'ben, wodurch dicPritfter es jedermann l'o It icht 
-machten, (ich wegen der grubftcn Lfllb-r mit Gott 
au^/.uföhnin. Denn (S. 170.) wenn es biofs nuC lun 
Slaubcn .nnkäine, welcher eine Erklärung des Snn- 
dersill, da!"> die gefchehenc Genugthuuni^ auch für ihn 
pcfchchen feyn lollc, wer würde einen Aiigcnblitk Üe- 
denkej» tragen, diefelbe, wie die Jurdtcn lagen, 

Utiliter zu accoptircn ?. Noch einen richtig ge- 

fafstcn Gegcnfatz mülTcn wir aus dem Sendichreiben 
bemerkbar machen , dafs nhmlicb die Lehre von der 
Gnade Gottes zur Rechtfertigung ohne Vcrdicnit will- 
kürlicher Werke allerdings Jirttijj/'/iJfz der Reformation 
war, in fofcrn dadurch der ütgenfatz aller in dieKir- 
rhe eingefcli'"i:he;jcn Wcrkheiligkeit vcnricben wur- 
de (d. h. im negative« Sinn). Gcr;idc wegen diefer 
polemifchen Toideiiz und lus damaligen Viangcls an 
E-vcgcfe &ber wurden die Waitrheitcn , tvWi'Äpr Glaube 
fchriftmafsig gefodcri werde, oder wie Jacobus — in 
der von Luther fehr übereilt für ..ftrohern" erklarten 
EpiAel — lieben Paulus gleidi fchriftmafsig und neu- 
rtltatnentMch fey? nicht npu u:id genau uiiterfucht, 
nicht von patriüilch«! und fchulaiiifchen Misdcutun- 
gen bcfrcryt, kurz in ihrer Bedeutung nicht 

reforinirt. Es bkibt folglich der damalige negative 
Hauptf. .'■/. als fulcher und im Gcgunfatz gegen alle Ar- 
ten VOM -Tugendllolz und Wcrkheiligkeit immer 
Hnuptfatz uwferer Kirche; und wo wrire auch ein Pro- 
reflant , wo irgend ein Satz der neuem philofophi- 
fcUcn Sittenl»;hre, welcher gegen dcnfelben, in die- 
fer «leuj Luthorthum figemii Beziehung genommen, 
je fj'rcchrn'konntc oder wullrf? Dafs aber die zur 
Zi if der Ri Ibrüiation nicht eigenrhümlich crforfclite af- 
lirmattvc Hedi ifung jenesHauprfatzes inzwifcUen (und 
fthon feit Mclrnchthnns ßcylpiel, abweichend von 
Liulier) neu utiterfticht' und aümalich ins Klare ge- 
bi , teilt werdt-n miH'-tc, unti felblt die negative Seite 
fleirdHet» inzlllri feil eil durch noch wTeit feftere Gründe, 
als damals die hergcb.acfite Theorie angeben konnte, 
{^egtn jede Art vermeyiulich guter V^'erke ins Liihl 
gpferzt worden i(l; diefs kann ein Reinhard eben fo 
wenig tadeln als i;;norirr'n wollen. Nicht Luthers 
Kauprfatz. in fo fern er ihn als cIwas Um dtimais ti- 
f^fntht'tr.iliches anwendete, ilt, wie derUnkenner nach 
lln. U's. Ausdrucke glauben inocbte, vorgtiLn oder 
verworfen, vielmehr iit er beftatigt und uuwider- 
fprechücli anerkannt. Nur Luthers llauptfarz, in fo- 
fem er felbft, von der Angft -feines üewil&ns und 



dcnr Drang der Umftäiide, wie dicGcfchidite orwni 
getrieben, ihn von Augultin und Ansbctin blo& « 
der Ni)tli geborgt, und theils unrithn'g, theils unw 
wickelt auj^enoinmen hatte, i!t ijukfs (und zumTif.: 
fclion in der Formul'% C'miordiaf; betichtigt, 9uf> 
hellt, und mit di'tvi iiegntivcn, unterm Ilauptreiorü- 
tor eigemhümlichen Sinn , in eine der Scfirifi tsl 
dem Nachtlenken ge-.nufsc Harmonie gebracht jto- 
d<-n. Diel hdolatric aber, dafs folclie Üi-richtiguMf 
etwa, weil esLuthcrn und feinen Freund«i Irrrhi- 
frcyheii zti/.ufclirciben keineswegs g r. j:i ua 

rer, ge|:cn alles ?»itmlcbcnanfehn vom cbcnSte. 
an bis zur Uorfkanzel hinab protc '. n hirdi 
nitltr ItJUthitlen dürften, ill gc.vils V( ..irt/sGri- 
fto l'o ferne als von uns. Aber auch chdu iles 
Grgnitheils Ivlltc nicht gegeben wAfeii, wie och 
• durch eiiifcitlg ausgedrückte Stellen : nder ihrr, 
gcfchieht. „Dafs tiic Schrift diefes — ^ . niiwii, 
„ailea hange duch zuletzt von der iVeyen ümdeCiot- 
„tes in Chrifio ab — lehre, wer kann das V;.;^eti. 
„wenn er auch nur unfern Text g^en.iuer erwjg;? 
„Hat man den Stiftern unferer Kirche aus der ikbri.! 
„das Gegentheil beweifen konneu? Heftaiid 
„eben darin ih:^ grofs^^r cntfclieidendcr Siig, mii 
„man die klaren Ausfprüche derSdirift über dicfeSi- 
„che durch alle Spifzfindigkcifen der Schule 1 
„verdunkeln konnte?" — Ailfrdiiig^s- beruh: i 
Sieg auf der immer anlougbarcu RiclHigkeit ihrerci»}:- 
tiveii, die Werkheilijkcit zcriurenden üruac'ljcr. ' 
Nicht fo auf der. andern Seite, wenn R. fori-rlii«: 
„Oder fagr uns die bchrift, nachdem wir tic d<;:dk 
mehrere Mittel der Ausleffimg befragen konorn, -'Ii 
„man zu den Zeiten dt;r KirchenverbefTerunl iurx 
„etwas anders." — Wolil hat ^ fchon dein }lthaä^ 
thon nach 153:$ etwas anders darüber geti^t, wt 
vorher. Wohl noch mehr den Vfl". der ForviiiU<i Cov 
curdiae über eben dici'e Punkte ! Und warum n;«bi 
etwa auch fpatern? Warum ft)II von dicfen mif ei- 
nem Hindeuten auf vermeyntlich hüfeii Willen go 
fprochen werden, das auf keinen Fall, n-twu nun 
nicht Htrzenskündiger gerechtfertigt werden 

kann. „Frey lieh — fchUefst Hr. R. d'iete bleWc — 
„freylich hat man(?) daran gearbeitet, lle t^ieSc^arln' 
„etwas anders fagc» zu laffen. Aber ift es zu ver'k«} 
„nen, wie willkürlich, wie gewflitfam man dair 
„zu Werke gegangen in ? Welcher Künfbe hat 10 
„Geh bedient" etc. • — O GejA der Wahrheit, V 
freye doch 'jeden Proteflanten von dem Düsbi« 
die Walirlicic allein zu befuzen, folglich die »Vok- 
heif feibll zu feyn! — - — Zur Prufuug ritiig^erea 
getifcben, den Unrcrfi hied zwiichcn jcfu und dM 
Apoftel Paulus berrelienden , Aeufserungei» des Scfli 
khreibens, weiches wir zum Nachiefen iiu GansH 
empfehlen, bedauern wir übrigens, hier keiueaRaai 
mehr gewinnen zu können. 

Von der Predigt Kr. 3. giebt der Vf. die 
eigene VcrauLtlfung, weiche er g< habt," dein Pi.'a 
cum nicht an. Nach itiner Veriicheruiig i.t>er »,ia 
„ihm grui^er Eruit damit, uui atucb Jem Z-^Uftnif^ 

ureUi:.. 
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^religriöfe Wahrheit, wie er C«« nach einem fuuf/.ig- 
^, jährigen Studium erkciuicn {^elenic Iiabe, ohneMen- 
^.ftbcngeralligkcit (dje ihn fonft \vo!il eher übi-rfchlei- 
„chc, i'.ls Mcnfclu nfurcht) uffcniUch roch am ziem- 

„fich rpiitcn Abend feines l.cbciis abzii legen." 

Vor einem fulclicn g^raucn ilaupre ift Ilec. immer gc- 
jicigt aufzuftehj n; am meir.en, wenn von oi/rn Zeu- 
gen iiiul Märtyrern der 'V^'ahrh<'it vor, nebc-tj und 
jiacli unfern^ Luther , ein folcber längft verehrter Zeu- 
ge dtis Wahren und Guten, autjleich als fcharil)lickcn- 
der Beobachter der Zeichen der Zeit, als gccechter 
StL;it2cr jV<//* VcnlKMills nufiritr, nicht um die \ve- 
aiigt-n Edcfn in <Ier IMenfcliheit tinander entgegen zu 
fiL'liin, n'i huehr um die fortfchreitendcn Beyirä^e 
Aller mm Schatz <Ier reiaern, vom Perfönlichew nie, 
Jinmer aber von den Gründen der Sache allein abhan- 
gii:cn Einfichten zu vereinen. Iliezu tritt unfer ehr- 
würdiger tP. A. Teller hier auf, „nicht in Ternünf- 
telnden Reden incniclilicher Weisheit, aber (wie der 
Apouel fagt, I. Kor. 2, 4. 13.) in Bcvvcifcn des Gei- 

* Aes und ^er Kral'c, und richtet geiflige Sachen gci- 
,Jlig!" In feiner gan^ populären, faft allzu unfthcin- 
har ddhin ilicfsenden, Kedo wird man, je aul'mcrkfa- 
jner innn zu Icfen verftcht , den Maun boren , bey 
. dein aiich Worte, welche nicht gerade mit Erhebung 
derSfiminc gefprocbcn find, Vollgültigkcit des Sinns 
haben. DiefeBcdeutramkeit und Fülle des Sinus auch 
'im ft< '»enden Alter, iit die Ausbeute eines eriahrungs- 
Lcbcns, in welchem T. unter den verfchie- 
c^u '.^ii Zeitumßanden das llafchen nach Schein untl 
einfeitiper Darftellung, als die für die benern Kopfe 
vn meißen verführcrifchc und gefahrliche Venmlaf- 
Xung zu Stibntaurchuiigen , eben fo klug als niiitbig 
geüohen hat. — Nur cini/>e Züge von dem l'lan 
tnid Gang dicfer Red», meift mit des Vfs. WoiIlU. 
Der Vf. hat oft gcwünfcht. d;ifs man in den evangc- 
lifchcn Gemeinden auch ein ^uhi afffi zum jlndenken 
der f.ZfUgen und ilarttfrer der Wahrheit" fcj^erte. 
Älan müfstc nicht tlberfehcn, dafs es in allen HilTen- 
ffbaf;en dergleichen Zeugen und .M-irryrer gab, felbft 
in der Rechtspflege, was die graufame Behandlung 
der Uufchuidigcn , die innn für Zauberinnen hielt, 
anlangt; (•worüber T. dem einft vei drängten, zu 
Halle mit grofsein Ruhm und Nutzen aufgenomme- 
nen Thomafius anderswo fchon ein Denkmal geftif- 
tet hat.) Eine folche Erinnerung könnte fügUch in 
«»Liindern , wo das fogenannte ReformaiionsfeA, wie 
„inSnchfen, jährlich gcfeyert wird, an diefem Tage 
„gcfchehen, damit auch über dem noch Ib braven 

Rüther nicht feine Vorgänger und Nachfolger ganz 

f'-rrgefien würden." Da aber diefe Feyer nicht al- 
rbalben gewühnhch iA: fu benutzt der Vf. d.-tzu 
1 auf dem Titel genannten Tag ; denn nicht imr 
das Geburtsfell des von Millionen Ang(;beteten, 
der (ich felbft dadurch kenntlich gemacht hat, dafs 
er dazu geboren Jty, die Wahrheit zu Z'Ugen (Joh. 13, 
37.), unmiiteibar vorangcc.aiii;f n , foiidern es fi?id 
auch die morgenlanuifchen Weifen felb!t geu-iilemia- 
fcen die erften Zeugen von ihm. K.ich dem Text 
Uebr. X3t'i. 2> venvics Paulus die ueubekehrten Ju- 



denchriften auf eine Mcnfre folcher Zeugen aus nlUn 
Perioden der Vorzeit, ohne einen durch den andern 
zu verdunkeln. Eben fo «nöiTm wir zum BeyfpTcl 
auf Petrus Waldus, WiclefF. Hufs und noch v.mi- 
che frühere dankbar zurück febcn, welche Luthrr.v, 
Zwinpli's inid üirer Freunde Einfichten wider Ablafs 
und Werkheiligkeit veranlafst, und die allgemeine 
Empfänglichkeit dafür vorbereitet h.-iben. Und fo 
hat CS, auch noch nach den letzten, nicht an ähnli- 
chen Wahrbeiiszeugen gefeliJt, von denen T. -einen 
Spener (ud Fionke nennt , und an die Zeiten erin- 
nert, wo mau ,,in unfAer Kirthengemeinfth.nfc i« 
„ci:;enc Fehden über — man dmke nur! — die 
„wahre Gotifeligkeit als die ll3upir.iche des Clirülen- 
„thums verwickelt, dergleichen Manner Frümuilin};c 
„(Pietifttn) neunte; Maihthab; nde ;;cgen fie o:if\Vie- 
„gcltc; fie verfolgte, dafs fie Aemtcr und lliiiirer 
„verladen mufsreu; wie einer ihrer Schüler, Hor- 
„bius in Hamburg, den die daf^e Obrigkeit, nur 
„um Aufruhr zu vermeiden, mufsfe aus der Stadt 
„ziehen laflTea. Ja man war fchon nahe d3bey ,jHni 
„ihrcntwillen , als die für aufgeklarter und weifer 
„wollten gcLilten feyn, von den Lehrern in Haiu- 
„barg von neuen mcnfiläiche Glaube Hif.itaing:» un- 
„terfchreibcn zu laden, wenn der iviijere hlAgiilTAt 
„lieh nicht' dagegen gefetzt hatte." — — 

In diefem Geift zeigt ein T. , wozu uns das An- 
denken an fülthe Zeugen der Wahrheit nützen folle, 
und wie lieh das Ged.ichtnifs an fie tlicht ankjmpfen 
mülTe an die Anbetung Gortes , in forern diefer aurli 
für die Religion, als Tochter der Zeit, \Vie das Pte- 
digerbuch fagt Kap. 3, ir.: dies fein zu feiner ZjU 
thut: fo wie Jefus einft einen ewig bleibenden guten 
Grund legre (i.Kor. 3., 10.), Lrtlher elendes Flick» 
Werk in .Menge wegzur.Tumen hatte, unter Zcitgr- 
nolTen , die üirc eigene, blofs in aufserlicher Zudil 
begehende, Gerechtigkeit trachteten aufzurichcei« 
(Rom. 10,3.), andere endlich , deren Mitchrifteu. 
nicht mehr auf jenem von Cercmonienwerk ein*^-» 
nommencn Boden ftehcn , auch mit diefem nicht 
mehr zu kämpfen haben, fondcrn in eben demfelben 
Geiße der Reformation fortfahren, dafs, nach Hehr. 
10, j6- „wenn wir muihwillig fündigen, nachdem 
„wir die Erkennt nifs der Wahrheit eu»pfan,'»tn ha- 
„ben, wir wcirerhi)» hnben kein Opfer für die Sün- 
„rie! — D.inn b&vvah.'-c doch auch Gotl, d.ifs fs, 
„je ein Lehrfatz uiiftrer Kirche werden füllte: wr.\ 
„keinen ausgenommen, fündigen tijglich viel. E* 
„mag freylich in der Welt täglich ni^l gcfilndigt* 
„werden, und fo mag es auch Luther vcrftnndei» 
„haben , wenn er in der Auslegung des Vater Unfi rs 
„fagt: denn wir gleich täglich viel fündigen. Aber 
„wer wollte, wer konnte diefs von jedem eiiv- 
„ztlnen im Ernit fagen, und ohne Schauder dcn- 

„k(.ii?" Doch wir muffen über das Ucbii- 

ge unsere Lefer diefe fanfteindringende Sliuune 
felbii zu boren bitten. ^ 



(üer Bflihiufi folgt.') 
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SCHÖNE Kü'N5TE. 

Prao u. LKiPrio, b.PoIt! TlteobalJ Letjmour , oder 
das vermmurte Haut. Eine fchr nireri.:Tante Ge- 
fcfaiditet aus dem EngliCchcn Tcey ubcrfetzt von 

8. Po/*, VerfafferörtTHeinlSdit vdnRtefenQeiii, 
ebcrfLt7.cr d< r j^btcy von GrasvilU' . des M:i<J- 
chens aus Polen u. f. w. igoi. Effler TlwU. 
194 S. Zweijter TkeiL 166 S. 'DrüterTheii. 
16öS. 8- "'ic sKi^pf- (l Rtlilr. 12 gr.) 

DasWörtchen/r^ überfetzt auf dcinTi t e\ beifst wahr- 
rcheinlich fo viel, dafs dieler urfprünglich englifche 
Roman iiach clm-r franzonftlu n U^-bcifot/.jing ver- 
deu^dic worden fev; detm dicic Sparen der.Nacfa- 
ISflSgkdt, der Wegfaffbng englifcher Sftten, und det 
Abkürzung tratet er auf jeder Seite ; ja tiiclit feiten 
(indet man Proben, dufs der dcuMcbe Ueberrctzcr den 
vor ihm liegenden Text — er mag nun enjiifch oder 
franzöGfcU gewcfen feyn . ^nnz faUcli Terßaitden 1m> 
be: fo — • am nur ein Bj;yipiel ans Vielen zu g^en 
— fcjrt er im dritten 'Ibeil. "S. 54. ,.Ich hnt:c \Vini- 
«,fr«d bey einer gewiflfen Wabrfaam keimen gelernt» 

i, und da fie nodi ein jat^ges Weib war, tnidi in Ii« 
„verliebt" da c. rleichwnhl nus dem Zufammi nhang 
zu fchlicfscii, uniiinganglich hcifscn mufs. „Ich hatte 

'„Winifrcd bey *1ner gewiffen Wabrham kennen ge- 
,«)ernc« in die ich varkef * daßc nodt ein jguigu M'nb 

Dach das find KleinigkeUcn^ di« erftellraptfäi» 

ift: li.Tt dicfrr ganze lluman die Ucberfetzung ver- 
dient? Und das glauben wir mit dem boÜcn ü>.'T\ »f- 

ii. 11 — verneinen zu können. Er üeßcht aus einer 
^uriur.ir.cuhriufurg blofs abentheuerlicher, aber hücbft 
loiicn luirErvvartung erregender, Ccfchich^en; ift, zu- 
»nol im erlion und zweytcn Theile, fo voll ALbrc- 
cliungan.uadZwircbenfäUe, dafs jedem, der ihn auf- 
inedtfam lefen tviO» bald der Kopf dreht und die Ge> 
xlulJ vcrfchwir.ntn; itiir! c!uh:!t fo viele, Alton in 
zwanzig. andern Uomanen d^_?^>.-\vefi'nc , Snclicn, dafs 
kein nur etnigCfmaben bc^vnnd^;rtc^ -Rouiuncn - Lefcr 

' iiicr irgend ciwaa neuea finden wird. Der .griifserc 
l'heH der in ibtn fpielendcn Perfonrn ~ zumal 
(der "von inanrMJicn G -fc'drciu — bdl J t nus Nichts- 
ji'ürUigen, in llr«ngiu:n ^iune des \N orts — das beifst 
AUS Büfewichtem, die uns durch ihre Tbaten zwar 
joerboß'' äbcr dunh keine cicjrtultiuu'Sch'.- Kraft n ich- 
tig waücn , uv.d wo keine Mifrli:. ng voinCiulen und 
^cliümmen unfer Gefiihl in Zv\ eif\ ! liifst; auch find 
4hrc Maaiaregein jgrülatentheUa fo univaiirfdieinUcb, 
ilafs nie in uns die Empfiiidungr einw wabren^fic/br^- 
rijs auffteigl. Sogar diejenige That, wddlc die 
4irundlage des Ganzen ausmacht, die£infperruag von 
XjoxdJjf^oiin..GciaaUa»JicschAM.aiifiu|gs.^ offiea 
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Spur, worauf ihr Sohn fchon frühzeitig; geriilh , fo 
unwahricheinlich, daJs die Th^iluahme bcyxn Aus« 
gang iMmOglidi ftark Seyn kann. 

Der Stil, im Ganzen betrachtet, hat manchen 
ProvincialisAOs. S. xoo> im erftenTheil» Ipcicht der 
Vf. Ton «faiem Kataracten . der PoHnen zu verfehlt»- 

gen drohte; dafä ein Wafferfati diefs tbäte, ift wohl 
nicht iprathgemafs. Er zerfchcUert, er reifst fürt; 
der üTirW verfchlingt. — Ob die forgfaltige Angabe 
aller vorigen Arbeiten des Ucberfetzers feinen Nainea 
wirklich — einpüelUt, woUcn wir bicr uncntfclu^ 
dcnlaflca. 

Lp-irzto, b. Sommer : Der Folvijike GtlMas , o^er 
Qohaim Lapunzkifs luftige und Jdijaw.e Begeben' 
heitert, von jlugiyl It lilulrAi. iS"o. K-jicr Banrf. 
340 S. ZMJtyttr Band. 246 ö. kL g. x. 

WcTinRer. vor fechs oder fieljcn und dre%-fsig]all" 
ren leineui Lehrer, aisibm dici'er den polaifcben Gilblas- 
wegnahm, und nach kurzem Durchblätteni dcffdbea 
«och eine •wohigenicynte Ermahnung gab : feTn'eZcit 
nicht mit Lcfung eines fo JJ.mutzigen, dbgtJtHmack' 
ien Buchs zu verderben ~ wenn er damals zu fei- 
ner Reditfiertig:uns erwiedcrt hatte : ^Man werde wi 
„Srhiofs diefes Jahrhiinderts noch das treffliche. ct> 
„wa? pcßtjberre und verfchnittcne Wcrkloin auf fclid- 
„nem weilben Papier neu auflegen, und in doppelt (o 
„hohem Preife , als daniflls das weit fiSrkere Ori|^il 
..koftcte. verkaufen," — \'. ; ürh, dann liätte df!'*;c^e 
M; nn nicht anders glauben j.unucn, als: man Ipotie 
feimr! Doch Hr. M'i7/.'f/»nf hat fchon mehrere Verfa- 
tJte angcltdlt, aus alten fiobidfonaden, Avcnturicrs 
Schalksnarren 11. f. w. , Gcfchöpfe in neumodifcheti, 
ge{lut/.ten<iew<ndern ••l'uhirn ; Schade nur, d;if$ 
fein üefchniack fall immtr den ftliliuimen Sirrich 
ihm i'piclte, und auf lauter foldie Misgeburten ftn 
leitete, die in die CU'.fTe di r Vnvr.hrjffrliihfn 'gdtior- 
tcn. \Vftii;;i";cr!S, i:n!:lück!;f-l)f r nis biet bälte Jtine 
Wahl iuh!m:-:ic]i aiisi?!k-n r -i' n. Dennvcmtoam 
einem Buche diefcr Art gerade dasjenige WBgnimntt; 
wodurch«« norh der rdbcrn Ctafte von Lefem g^ 

fSlIt, Z. B. die derbe Ra|hcn-Züvb(ig::iig, die «i» 

1)ilcidigtc Ktibr an geWitlen körperlichen TJierlento 
icbonen Jolanthe und Genoveva vollzidit, dieScflWi 

wo er frine Gebiereriu mit ihrem Kutfcher belaufdn, 
die Erj;dt/.ui\<^cM\ mit der keufchen Johanne n. f. w.: 
•fo wir«! dnsl.rbrij^e daviurcb nicht etwa gut, fonderB 
es bkibt blols ein Ci^wt movtuwn zurück ,' dem kehi 
j;i bildeter Lefer einigen üefdinack abzu^^e^i^siMa 
Vermag. 
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GOTTESGELJHRTHEIT. 

x) D«E«DKB in d. Mufeu«, Pirna, b. Arnold and 
Ptfiriier: frtdigt am Gidäehtnifstaße der KirchcH- 
9'rbr^--rtmg TO« D. FraM»¥»lkmur iUt»> 

ÄiWü, etc. 

4)Lf.ip£io, b. Somtner: Sendjchreibm eims ficftß' 
Jche» Lan^netUgers aneiucn feiner Amtsbrüder über 
die rgnD.FrB»s V^km, Bj>i$ih9rd, etc. eeiukeu« 
Predigt «tc 

'S) J«W*» Frommanji ; Prt^gt mm Fj/Ie aller Zeu- 
gen UN i Märtyrer der tfUM» TO« 0. Wük* 
Jhrah. TtUer. etc. 

^ FRAMKri'RT ». M. , b. \r3rrentrapp : ^ejus Ckri' 
ftiu gejhrn ril Iteuttiutd twig, ctc. TO» tf'tlA.fr'. 

Hufnagil. etc. 

^ LEiPzjg, b. Barth; D(j/> die Lehre von Gottes Vor 
HrUOg 41* GruiyJlehre der ckrißtielim Rlt^pmt 
Jey.etc, TQ&.(2. C. Camia&icA, etc. 

Nr. 4. i II nicht blofs wegen des wohlthätigen Zwecks 
der BekanntmadiuQS (SAaunluiu| eines Schul- 
fonds) empfehlenswercfa. uater de» Vfs. vielen ei- 

gcuthümliclien Arbeiten diefer Art, denen die feltcne 
Yereiaigung achter gelehrter 'ScbriftkenntniTs mit ei- 
tlem ttitiiinwölkten prychologifchen Blick, warmer 
Frcymüthij^keit mit einer vor ohen und neuen Vor- 
urtheilen bewakrendcu Lcbciiswoishtit , tnu praicti- 
fcher Mei|fcbeakenntnirs , und mit woUlttuuigem Ei» 
fer, einen auemicichnetcn Werth giebr, und deiiEin« 
ganf in« GemOth 6ffhet, ift die gagenwärtige, nadi 
unft rer MeynuTif^, der voriügüchert 1 1 ( Ine. Da am 
Tage der Kede Vcrgangeubelt» Gegenwart und Zu- 
kunft vor dem GeiUe de» Rcdnets und der Zuhurer 
o(Vt>n ftchen mufste: fo deutet er hin auf das Geiftige 
uiui t^i^ hej uns blcibetide (Job. 6 , 62. 6 V) von Je- 
Hh, daft fliiniicli diefer WcltvcrbeiTerer alle VerbctFe- 
rnngisn Toa Menfchen (nicht ecft vom Bärger) «ad 
ttfar rom Menfdien jedes Stendee anfing. Wer 
SünJc- rhut, er herrTthc oder gehorche, der ifl kein 
Sohn der Freyheii , der III der Sünde Knecht. Job. 

31—35. Das wahre Mittel Irey zu feyn« liegt in 
fl'in cin7,igmö2!ichen Plan Jefu hoher, als in den Staats • 
verfall ungeu, es liegt iu dem Frejrwcrden Jedes Men- 
fchcn von dem Grunde des Bufen in ihm felbft, da- 
mit deuBuchfiaben der VednCTiMig der moadifcheQeift 
Uivir Verwalter belebe» und nidtt die bete» wie die 
A I.. Z. iloi* Sfßtr BmJL 
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würdicrc. Und zu diefer Frryhf-it konnte und wollte 
Jefus nie durch gcwaltfauk; Mittel führen oder füh- 
ren lallen^ Fürs erfte Nverde jeder in feinem Kteife 
beßcr, und fo muis eben dadurch alles gut, alles «i» 
Heich Gottes werden. — Wie viel wiriilamer bit- 
ten fo einfache imi! r-in'ciicbrc nrje Maximen des Heib 
der Menfchheit wt nlen mulTcn, wenn man aidit frü- 
her auf das Unl'r^i r.ßicke in Jefu hingcAbrt, und nur 
bey diefem feftgebalten würdb, elic man aus dein 
Begreiflichem ableiten lernte , was jener Einzige und 
(i- Joh. 3, 7.) für die RechtfchafTeuen Gerechte uns 
noch heute ift» und werden folite. »^Adi der trauri- 
„gen Streitigkeiten Ober die Perlbn JeTti, welche die 
„geift- und regenreiche Wirkfamkeit des Geiftes und 
„def Lehren Jefu — die Qefchicbte des chriiUichen 
pXebrbcgrilfs von Konftantln bis auf unfere Zeiten 
„bezeugt dicfs! — unverantworcTich aufgehalten ha- 
„ben. Jefus fodert, da fs feine Schüler ihn ehren, wie 
„fie den Vater ehren. Ein Wink von der fcliunücn 
„Bedeutung. Diefe Foderung Jefu will kein Knie- 
beugen, nnd Anbeten im perfdidichen und menfch- 
„liehen Sinn. Fragen wir Jefus felbft. Er antwor- 
„tet uns : ihr ehret den Vnter eds Geiß mit Geiß und 
„Herz, mit Wahrheit und Liebe. Joh. 4, 24. — Auf. 
„das unbegreiflich göuliche feiner Perfon gründet er 
„nicht das Wefen des Glaidenr an fA». Er felbft ver- 
,, bietet fogar, feinclwegen etwas . u L;huben. Wer an 
„mich glaubt, der glaubt mc/it an mich, fondern an 
»»den. der mich gefandt hat. Joh. 13, 44. Er will» 
,,da er ja nicht für feine Ehre, fondern für feint^sVa- 
„ters Verhcrrliciiun;; auf Erden wirkte, davoii, dafs 
„feine Lehre von Gott (vy, kein Kennzeichen, am 
„wenigiken das Feftfctxcn Csincr unbegreiflichen Grö« 
tSse , aufser dem fnoewerden der Giüubigen felbft, • 
„di< bi y allem Mangel des Ruhms vor Gott, mäch- ' 
,»tig hingezogen zu Gott, fich grofs in ihrer BciUm« 
„mnng fflr die Ewigkeit und Ibrk fühlen, voll Ver- 
trauen auf die (j-.iiJr (j9?tr"i — denn "J'r fiihrt die- 
tjclbi VaUrhuld zui ^.agkeic! ~~ zu ltr..bjtv auf Et- 
üden nach jenem Leben." Iii es nicht wahr: „Wenn 
man Jefus ven diefen Seiten Jtcnnen lernte : fo wire 
es unerklfrbar, dafs gebildete Menfbhen, welche die 
Vt rü r.f^^c ausgezeichneter Manner grrnc prcifen. fich 
deÜcn fchamea konnten , der um diefer Grundfatsc 
willen gekreuzigt wurde." „ümfo viel trauriger und 
„nur durch die Wirkungen dpr Ar>;-:ft < rKI 1 har ift es» 
„wenn unfcr Zeitalter eiiiLa I ü.mI teiaci Liends aus 
„xlcn Abweichungen roni alcrn Kirchenglauben ab- 
„leiten und im Fefthalten deflclben eine Stütze der 
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„keinen Rohrftab zur Stütze, der im Auflehnen die 
„Hand durchbohrt. Euer Blick fey gerichtet auf Jc- 
„(ijs. Ein treuer Nochfolger Jefu wird treu fe\a lei- 
„i!p<n Vatcriande. ft-incr Lnndcsobrigkcir. Alle kirch- 
„lichcn VorfcHrifien und Einrichtungen kOiinen da- 
„l'iir mehr nicht lehren und rhun, als Jefus gelehrt 
,.iind {gewirkt hat. Aber Ichren und wirken fic mehr 
.,und anders als Jefus : fo zittere ich vor dein Unheil 
„aus einem fremden Evangelium (Gal. i , 80 Ach, 
„des Wahns, der im Aeufsern fuchr, was nur imln- 

„nern zu finden Nach diefcn wenigen 

Aui7iigtn bedarf es keines: liear hin! Iiear himl 

In llrcitipen Fragen, wo es um Wahrheit und 
Ueberzeugunp zu thun ifl, bleibt wohl kein belTtres 
Mittel, als wenn den für irrig oder nur halbwahr er- 
kannten Behauptungen, das was als wahr erweis- 
lich ift, fogleich gegenüber geflellt wird. Iliezu giebt 
über den gegenwartigen Fragepunkt Nr. 5. die Kan- 
Ztlrede eines freymütbigen Verkündigers der bibli- 
fchi-n Chrillusrelic^ion die nüchfte Veraiilaflung. Un- 
ftrcitig ift gltichfr.m das Lofungswort Jefu und das 
Schibblet dei ganzen Neuen Tellaments diefcs, dafs 
Gott als 1/titer zu denken und zu verehren fey. Wa- 
re diefer Verhaltnifsbegrifl', ftatt des viel fclrener "und 
cingefclKunkter gebtauchicn Begriffs eines Uichters, 
allen unfern chriUlichen Theoriceo über die Beziehung, 
in welcher <lie (riuttheit gegen die Menfchen wahrend 
der ganzen Zeit der fittlich - uuiglichen BcfTerung zu 
(lenken fey, zum Grunde gehgt, und ftait aller in 
das Reich Golfes eis ein Reith des inoralifchfreyen 
Wullens (nicht des Zwangs) durchaus nicht palTen^er 
Anwendungen einer judicicirljchm Gerechtigkeit, ju- 
ridißhen Begnadigung, Aellvercrctendcn Abbüfsung 
fremder Strafen, ftellvertretcnder Ergänzung vom Mau- 
gtl im fittUclien GfmütJisziiftaiul Anderer u. dgl. in. al- 
les dasjenige deutlich cniwicki Ii worden , was durch 
jenes in den herrfchenden Stellen des ncutcilament- 
lichen Chrillenthunis überall angegebene Verhalfnifs 
eines Vaters zu den der BeflTerung noch fähigen Men- 
fchen angezeigt ift : fo würde langft unfere ganze Re- 
ligiunstheorie weit mehr dem Geiftc ihres hüchften 
Stifters, feiner vertrauten Freunde und feiner geifti- 
gen Nachfolger gcmnfs feyn. Was erwartet ni:in. um 
aufdasnachfte zu kommen, vun einem Vater, wie 
er ftyn foll, ftlbft gegen unfrehorfam gewordene Kin- 
der? Allerdings das eruftlichfte Mifsinllen an allen 
Gefinnungcn und Wirkungen dis Ungchorfams ; aber 
gewifs wäre er nicht, was ein Vater fe) n füll, wenn 
er dann im Zorn von folchen Kindern nichts mehr 
hören wollte, bfs ein anderer ihn verfthnte. Ohne 
«icfs fie es verdienen, wird er vern^nge einer Gtitr, 
welche fein tugendhafter Charakter f. Ibft ihm, ohne 
aufsere Genugthuung, zur Pflicht macht, und keines- 
wegs fei»ur frtifen inUkür iiberlafit, vollth.itig ihr 
Wohl wollen , und ihnen unvermerkt alle Gelegen- 
heiten, fich zu belTern , aus Vat<*rliebe zuiülircn. 
Kommt e'nes von ihnen, an welchem diofi- zuvor- 
kumnunde Veranftaliungen feines Wohlwollens nicht 
umfonft waren, wie der, verlorne Sohn mit wahrer 
Reue, mit heifsen Vorfuucn tbatigerBefleruug fcllüch- 
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tcrn zurück; wird aUdami wohl ein Varer glauben, 
dafs feine Aucroriiat nicht genug gerettet fey, wenn 
nicht der Reumürhige erft noch geftraft werde, ode? 
vielmehr, wenn er nicht den an lieh fo leichten Glau- 
ben annehme, ein anderer habe fchon vorräuf.g die 
Strafen ab;;^< bül:.t , welche ihm von dem Vater unab- 
bittlich zucredachf gewefcn waren. Jenem Bilde Got- 
tes, dem Vater iui Evangelium vom verlorenen bohn, 
ge4iügt die Reue . von Welcher ja wohl der AUwiiTen- 
do weifs, ob fie ücht oder nur eigtMinützig und eine 
blofse Reue der Angil fey. önd welchem Vater, wenu 
er nicht ein räche [gieriger Ilausdefput ift, genügt nickt 
eine lolche herzliche, thatige Reue? — Diefcs Va- 
terverli.ihnifs der Gottheit entwickelt nun Hr. C. iiicht 
beredtfam, auch nicht ganz vollftand/g^, aber i>iit 
vieler Klarheit und hinreidiend . um den Untcrfchicd 
der biblifchen Theorie vom ewigen Wollendes Wuh/s 
aller Sünder im Gcgcnfatz gegen die ganz freindarii- 
ge Einmifchung rechtlicher Büf<ung-begri(Te zu bc- 
k-uchtcn. üo;c hut die \\\.lt geliebt, (0 dafs er ihr 
feinen Sohn gab! Tagt die Schrift; nicht umgekehrt: 
Gottes Sühn liat eilt der Gottheit es wieder möglich 
gemacht, die Welt zu lieben, hat Gott die Liebe zur 
Welt gUichfam ab; enlient. — „Gutt beifiVj; uns (den 
vielen Meufchi'ii , welche fich Gott wie einen fchwer 
verfohnlicheii MenCrhen, dafs heifst fo, wie fclbß der 
Menlch nicht {c)U lull, vorftellten) d uhirch feine Im- 
hf , dnis Chrilti.'s Jur uns*ltari), da wir noch Sünder 
und feine Feinde w ar^.n*' lagt (Röui. 5 , 6 — Ii ) P»u- 
l'js . den man mit lo gi olscm Unrecht oft für den Er- 
finder der Lehnney nung von dcrVcrfohnung Gott*! mit 
den Menfchen trkl.irt. Nie fagl die Sihrift uiHge- 
kehrt, dadurch «ials Chrilhi> für uns Itaib. erwarb er 
uns crJl die Liebe Goites. Ein von Gott den chrittli- 
chin Keligion^lehrern aufj.^etragenc- Gtlihaft ift, nich 
2 Kur..'), 20. den Menfchen wie Frietiensboten zuzn- 
ruLen : LiJ[et euili verfohnen mit Gott! (betrachtet, ea- 
rer Schuld bewulst, die iiuctheit dem. och nicht a's ei- 
nen Feind eures wahren WuhN!; Nirgends aber ift 
ihnen nufgcgt ben zu verkündigt n. Gott hat zuerft 
wieder mit euch rf »fu/njf wtrdtn »f^r^ it; vielmehr hat, 
nach eben tliefer Sülle, Gort die Welt vcrfohni »nii 
ihm (tlber u.f. f. ültViibar folgert .-l.iher Hr. C. rich- 
tig, d.Tfs die Chriften zu ihrer Reruhigiing und Hoff- 
nung keiner andern Lehre bedürfen, als der vülligrn 
Einiicht in Jefu Symbnl : Gott ift euch Menfrheu ein 
Vater! Wa? wäre das für cm Vater, der nicht eher 
einen verirrten Sohn liebejj konnte, als bih ein drit- 
ter durch Abbüfsung füi chcerhcher Strafen ihm feine 
Liebe für jenen wieder abgewönne und gleichfam ab- 
kaufte. Genug; einen folchen Vater macht Jefus Luc 
13. II — 32. niiht zom Bilde der Gotibtit. Gegen 
wahrhaft reumüthige ift Gott, nach diefer Parabel , der, 
welcher im waurcn, entgegenkommenden Wüllen 
ihres Wohls lieh immer gleich bliob. Und wo als- 
dann Jefus Gott oder fich felblt als Ru.hter darftellt, 
da gefcbicht es für den Zeitpunkt, wo die Zeit der 
möglichen lUHerung als beendigt und ein Theil der 
MetWchen als UHvei btßerlich , «ler ande re als g^ beffett 
{iU(;clUien wird, in diel'etu Sinn tiiit der i*an\>d 

" ^ votn 
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vom güteroBen Vater reartiflth(|ren die Stelle 
Matth. 25. 31 — 46- von Jcfus , als Richter, an die 
Seite. Aber wie V Nicht d«fs er die gi beiVerte irgend 
wegen ihre« Qltiiben« an feine Toll^ltige Grane*' 
thuung Tür Gtfp{;neti' fernes Vaters erkl.irt, oder dafa 
er \vt nigßens den Ungt befTerten ihr Nidiiglaubeti an 
feine Erw'erbunt^ der In-^en Gnade Gottes fiir lic zum. 
erften Grund der Verdsiiunung angiübt, fondern fo*. 
dafs er einzig dns, was jene, ihren Pflichten und. 
ihrem religiülcn ülaubcir an Gott geinafs, zum Wühl 
ihrer Mitiuenfchen gtihan, als Grund des Zurufs; 
JcoOMMt tatiaa bereitete Reich t«ai^etic-,t und auf der 
andcin Sfitc don üii^cbi Herten e^Mlt* gehet dott- 
})in , wo eigentlich nur i eufcl l^koinuic-i; ioJUen. 
D.m ihr habt euren Mitincnfchcn nicht gethatit wos 
ikc 4>neu .hattet thun kuuneii undCpflen. — So wiU 
et «Ime allcKfinfteley, Budilbbe ttnil Geülder Schriitj 
Wiß der ycriiBttftl ^ , 

SCHONE KÜNSTE, 

GöTTiKCEif^ b. Dieterich: "Ramanen Kalender fir 
das ^ahr iQoi. von jtnto» Theodor Hartmamh 
' Am^i Lafontaiiu, X. L. Rahbeck, Karl ReMumi 
und JJihaHn Friedridi Scfiink, ncbll KmrftriHtfcm 
und Mrludien. 239 S. lö. (i Rthlr.) 

Auch unter dem Titel: 

Kleine Rmnanenbibliotktk von Ant. Thtod, Ilartimum, 
Aug. Lafontaine, K L. lUldtedt* EmH JUMori 

• und ^oh. l'rieJr. Schink. Jahrgang igoi. 

Die Einrichtung diefes Alimanachs ift w^hricbein- 
lieh Dnfem Lefern fchon yon den erften drey Jabr- 

gSngcn her, und /.wnr auf einer, iin Gju/.< n genom- 
men, vortheilhafioa Seite bekannt. Auch diefcr vier- 
te Jahrgang behauptet feinen Werth. Dns h! if^^, frcy- 
müthijp^ geftanden, 7,\var nicht, dafs eine oder die an- 
dere feiner Erziihhiutjcn auf denjeni^rcn G'ad von 
Vortrtjjliclüjfit fich rilube, durch xvolcben man zutn 
> Enuückvn hiiigeriircn lidi fühlt, und dum man tiefe 
Bewunderung zollt Aber fie zeichnen fich doch ftmoit- 
Uch durch oirie cr^wiiT.- Gc T.illigkeit im Vortrage, und 
durch hinlängliche Uuic iin Stoffe fvibfl ans ; und Ue- 
wirJLen, wm fie bewirlicn foUcn — Uiuerbattaug. 

Den Vorriin;:^ würden ivir derjenigen Nov4;lle ge- 
hen . die auch liier den erlten l'iatz einnimmt — «S*> 
9hm von WMem, oder d$r fnm'fM'ron Hn. SOHtik, 
ünnn und wnnn könnte Gc freylich wohl etua> min- 
der Muinig leyn; wi-nn er ü. (S. 16) eine Nach- 
tigall die Marn dej Waldes nennt : fo sr^'in^Kt dida fahr 
nahe an 'den Fehler des iVetiofcn. Die Srene (S. 37.) 
wo der Prin^ Sophian brlaufcht. ohne dafs fie es 
merkt, ja auch t b. 1» fo lieh wiclcr wegfchleicht, ift 
ichon allzuoft da gewefen; und überhaupt wird d ar 
frine Taet »n Sophien dfter von andenTgepriefen, ai» 
dafs lodn ihn fi;!b t in ihren Gefpr i che n fände. Dou- 
norh 'tat diele Erzählung unbu/wcit'elies Intertife, 
and die Art* wie lie fich «iiOOlst, hifriediet. ~ *P«r 



Freund von Hn. Lnfontaine S. 147. hat . wie f^ft alle 
Arbeitin diefes SchriftfttUers, ein waniics Kolorit, ei- 
sen edeln moralifchcn Endzweck;;' und Anmuth im 
Vortrage. Aber die Er^ndnnfr Kann ihm wohl nicht 

Siel Mühe gekoftct haben. Di-' Fmindfchaftuprobc, 
afs ein^T dem andern fei« Ma-icheii aufopfert, ift in 
Romanen fchon fo oft — öfter vielleicht als in der 
Knurfelbft — da gewefen, dafs ein TorzOgUcher Dich» 
ter fie kaum mehr zum Uauptftoff feiner Erzählang 
machen follte. — Die Zu'illingjlnUJer von lln.ilart- 
mann haben eine an fich felhlt ziemlich neue Vcrwick- 
lon^; nnr ift der fihle Vmihnd dabef « dafs die hiör 
aufgeführte Freywerbercy durch Rlumen erft ein we- 
nig allzugenau zerplicderi werden mufs; und mit Er- 
zählungen geht es in diefem Punkte fall wie mit 
Epigrammen; ihr Hauptreiz verfcbwtndet, wenn iie 
zum VerftVndnifs einer langen Auseinanderfetztmg be- 
dürfen. — Von dem lierausgelj 1 IlIjiI find zircij 
Ertah utif^en aus einer Unn4feh*ift von tai^fend und ei- 
ner Nacht, Eigentlich follte das wohl heifsen : «er* 
drv'J'c'.t aus einer mucn engUfchtn Ueb^rfetzung. Dri'.it 
f Ibii dem Vorbericht zu Folge veranibUtt in Eng- 
Iiml Capirain Scott nach einer neuaufgefundenen 
Uandfchrift des Arabifchen i extes auch eine neue 
Tun der Gattandifchen Franzöfirung In vielen Punk- 
ten .ibgch( nde Ueberfet/.unij. Die erfte diefer Erzäll» 
lungt i) iit recht artig. Der zweyteu können wir min« 
der Gefchmack ab^wi^inen. — Am allerwenigfften 
im p.ni/.in Almjnach hat tins die Novell.« von Iin. 
Rahbeck , die ÜUten der Zeit betitelt , gefallen. Wir 
wollen dem Vf. gsr nicht die unßerbluhen ¥»r^BiMSß 
ftreitig machen , die er fidi , laut der Vorennverung 
S. 99. um die Tihnifcht fchöne Literatur erworbim ha- 
ben li'II ; aber (Ijfs dit? uiiferit^e einer zu ev fachen Ueber- 
fetzung feiner projaijclun Verjucke bedürfe» davon 
können wir uns, gerade nach diefer Prohtf s« failie> 
fsen , nicht überzeugen. Es gfebt in der ro-nanti- 
fchcn Erzählung gewiffe Gr.tn/.en, über welche die 
Indiv idualifirung — wenn anders nicht reine biftori- 
fche Wahrheit beftimint Grunde lie^^t — durch- 
aus nidit fchreiten'*darr, wenn fie nicht felbft fich 
fchadcn foll. Zu beweifen, daf;. llr. Kn'r.heck in ge- 
genwärtiger Erzählung (wo er nicht nur die Scene 
nach Dn'«den verlegt, nicht nnr einen allda ffhr be- 
kannten Ziikol namentlich angiebt, foiulen. fognr 
die 'j'.ii'e b. 109. und 113. bezeichnet, wo feine üe- 
fchicbte fichr zugetragen haben fol^ diefit Gränzcn Cber- 
ichreiiet» diefa wäre Jcbrlcidtti nur gefchiibe es hier 
am nnredncn Orte. — (Jeberhaupt aber ift der Sarz: 
£1« kl'finrr Sciiritt aus dir häuslichen Ordnung fäli} l zw 
unübcrjehoaren Lnordnu»g , zwar ein ifhr wichtiger 
Satz, aber wir haben auch 4ardb«r fchoii fo manche 
originell deutfche, und weit hifTere Erzahlutifr. dnfj 
fchon in lo fern diefc Erborgung vom Au>lande für 
unuuthig gelten kann. Warden wir Deutfche ims 
dfun «wig noch ärmer anftell«i, als wir wirklich 
nriJT-^ Kupfer hat diefer Alimanarh acht; aber nur 
vier (lerfelbt ii j ülfen zu Auffatzen iin gt'jenwrirtif'c!» 
Jahre. Das Portrait von lioUiebm Acht davor, iü »her 
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AMttA«. Sdulf! DI« fittUßt LaMk, •d»r Wit- 

genftein in DeutJcJitand und PronlmcA. Ein egoi- 
MfcU -folit\fclur RoMan aus dem letzten Viertkeüt 
' W«v ^aMamderts» x8oi. 176^ 16. (itfcr.) 

Franz von WitgenAciti» der Sohn eines braven 
Obriften, (den fchändlicfae Kabale, «lu MünzUcbeA 
Diefiften veirtrielieii, und n««hber la Fcaakreicb die 

WoMüfttge Ungerechtigkeit des PrioMft VOO L*mbe5C 
ToUends unglücklich gemacht hatte,) Ufst fiek «uf ei- 
nem Dorfet am Fufs des heiligen Qcrgea» ohnwdt 
Ifeidelberg, nieder; baut fich eine Laube — ron wel- 
cher das ganze Büchlein den Namen führt — und 
lernt in folcher Minaa , die Tochter eines Emigrirten, 
«Ine eifirige Rq^ablicaneria , die mit fhrew Vater St. 
Martin, nnr aua Furcht Tor der Guillotin^ die Sdbft* 
vcrbantiuiig jewiiblt hat, kennen. Ihj Umgang wird 
bald feurige, vom Vater gebilligte, Liebe. Abcrein 
naber Sturm droht ihrer Ruhe. St. Martin und Wit- 

Srnflein nehmen Thoil an einem politifchen Klub. Die 
cgierung erfahrt es, und beüehlt. He zu Terhaften. 
Nur durch eine fchn eile Flucht rettet lieh der, von 
(einem Erzieher , einem ebrwärdigen GeiiUichen ge- 
warnte Witgenftistn. Minne, ibrca Vatera midUiree 
Bräutigams zugleich beraubt, fafst den etwas gewag- 
ten Entfchlufs, einen jungen zu llcidclbcrg ftudicren- 
den Mann tun fein Vorwerfe bcT feinem Vater, den 
Irlinifter , anzuflehen. Er gewährt es ihr. St. Mar- 
tin, hierdurch und mehr noch durch die Verwendung 
jenes fchon erw hinten Gciftlichen, befreyt, fflufs7.war 
aus der Päilz fich entfernen, wird aber auch von dar 
Emigrentcn Lifte getrieben; und Witgcnftein, der 
nach Paris fleh geflüchtet hat, wird — da Mainz zum 
zwertcnmal in Fränkifche BotmalMgkcit kommt — 
•b Staatsbeamter da angeftellt ; dodi bald treffen den 
Ifettvennäiten abermalige UnglückifaUe. £r wird 
mebft Rtbmann rerieumdef, reraaftet, und gefangen 
nach Paris gebracht. Kaum komme er dort auf frayen 
Fufs: fo verliert St. Martin durch den Bankrott eines 
dritten 6ft fein ganzea Vermögen, und — ftirbtgröfs- 
teHtheils aus Kummer; feine Tochter folgt ihm ein 
halbes jahrfpäter an den Folgen einer unzeitigea Nie- 
derksnft; und Witgenftria Malbtiin Ttoeffm bayNo- 
rl an Joi^rta Seite. 

Dida Ift die Skizze eiaaa WerJüeins , das gröle, 
tendieila anfwabra Bcgebenhdtm fich zu gründen 

fcheiut, aber nicht unbillig ein egoifiifcher Roman be- 
titelt wurde. Denn wiewohl es im Stil eher zu blu- 
mig alasu einfach abgefafst ift, ond wiewohl es der 
Facta genug in fleh enth&lt: fo gebridit es ilim doch 
für alle diejenigen , die nicht e^wa an den dortigen 
l'crrouofi und Vorfallen einen Particular -Antheil neh- 
men, allzufelir an einem gemeinfcbafUichen Interefle, 
BAcUUfu ein fux ciagüilftbt« EfMbte, 



lieb die 6eroUcbca das iltam Witgenftefns ond dci 

Pater Jofephs, wirken auf unfcrc feinem Empfindun- 
gen. Der Vf. — der wie' aus vielen Stelle« und vor- 
züglich aus S. 134. und 152. erhellt, ein aus feinea 
rheinücbeu Vaterlande Vertcicbcner leyn muf^ — 
kommt Mt aUzuoft auf fein eigenes Idi zurück. Die 
Todesfalle gegen das Ende zu , eilen allzurafch. Die 
rielen eingeinifchten Verfe find , ein paar von be- 
kannten Dicbtem 



Misgenomaan, gröfttutlidb 



Bbbuii, odereffeadSeh Lstnto, tmllajsnnidff 

Li teratur : Cöleßnens St rümpf bän der, eine Reil» 
geheimer Anekdoten, igox. 104 S. 8- (g gr.) 
Der Einftll, die IBograpbie Ublofer WcTen fo zu fdira*' 
ben, ab ob fie lebend, empfindend, ja fogar frfA^ 
fprechend wiiren, ihnen eine Keihe zugeftoftner Glddc*. 
und Unglücksfalle, als ein SelbftgeftätfaftiS lata 
Mund zu legen— ditfer%infall III in der literanTciieft 
Weit oft fchon da gewefcn; iü zu manciem ganz an- 
genehmen kleinen Roiriaii fchon genützt, aber noch 
weit öfter zur Uervorbringuug fchaaler MUkc 
angewandt worden. . ^ 

I-«Ider gehört gegenwärtige* Mdilein^Mr w 

Imten , als zur crften ClalTe. Zwev Strumpfbänder, 
geitickt von der künlUichen Hand einer juncea, fea- ' 
rigen, zur kiöfterlicben Eiufamkeitrwar beftiomitcn^ 
aber nicht geneigten, Nonne halten auf getn-nnten 
\Vegen an den Knien manch^ Frauen und Madcbeu, 
an den Hüten und Knopflöchern mancher Stutzer, ri« 
ne Wall&brtt bis fie endlich wieder in den Bete ib* 
rer erften Gebieterin zufammen kommen , und fidi da 
ihre Scbickfaale erzählen. So vielfach dicfe letzten 
auch /ind, und fo febr üe — wie leicht zu vcntto- 
then ill — gröfstentheils in die Lafter - Chronik 
dea Ichönan Gefichlechts gehören : fo gebricht es ih- 
nen dodi ganz an Laune und munterm Wit?. £$ iü 
traurig mit anzufchauen , wie herzlich gern manch» 
unferer SchriftUcUer üppig und WOUüftw ftirieben« 
und lolba dazu nicht uefdiick und Amgi haben. 
Schwacbliuge diefer Art verdienen durchaus kcmMvt- 
Icid , wohl aber zweyfache Verachtung. Wer beifst 
ihnen vor den Augen des Publicums fündigen arotte% 
da fie die Natur feibft xu Eoniicbai^ ' " 




Maodsburo, b.lMMrt Vnügtm wU mmdert da^ 

lUh4 BitracktuBgenvon F. Stojch. ater Band, wel- 
cher auch noch unter dem befondem Titel ver- 
kauft wird: Andockten in Predigten und andern 
thriftlkhenBgtnekhmeen. igoo. 383 S. 8- (iRthlfc 
4Sgr.> (S.d.Rae. A.LZ. igoo. Nr.mj^^^ 
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GESCHICHTE. 

Salbbviic. b. Duyle: Chronxk von SaizbHrg^ von 
• Smdar ThaddöMS Zauner. Erßer ThiiU 1796. 

ZweyterTkeil. 4918. DrütttrlhtiL 17^ Vmtm 

Theil. 1800. 43 8> 

Der Vf. nennt feiu W«rk Chronik ^ und nicht G«- 
fchichte, darum» weil er blof» erziUet ohne 
Äbficbtlirh tiber Pcrfonen und Hau Hungen r,u nrthei- 
len , üder in~dic Urfschen der vorj^efiiUcncn Begeben- 
heitetk eintudringcTi. Zu einer pragtnatifchcn Ge- 
kJü^fie von Salzbarg fehle es noch zu fetir an Mate- 
rbÜMi. Hci^. der die Satekinffidbe Qcfcbkhtt m 
erllen luitirch. beirbeltete , und Kltinmayr , der fie 
mit fo vielrnüfkaude» bereickerte» waren feincFiih- 
rcr; er benutzte aber dabey alle ihm offon ftehen^wt 
Quellen in fcltenen und unbekannfeu Werkcn.^^Eu- 
weilen beruft er iich auch auf eia im Sul7.burgirch«n 
Ar : iv liegcTidis, und nur zum Tbeil gedrucktes, 
Werk, des 1738 alsSalzburgifdienBiAoriographeM an- 
{^eftellten^oA. Bapt. Je &fp*ns « NooeMOnfr» hnd 
auf die aucU noch ungedruckten Annntes de Epifcopis 
rC Jrchiepifeopis Salisb. des Andreas von Kientmrg, 
^reichen der beröhmte Matthäus Lang als HiHoriosm« 
phen an feineit Hof zog. Seiner Lage nach , konnte 
alfo der Vf. wenig ganz neue hiftorifcbe Data ans 
IJcht bringen; aber er hat dafür die Torbandenen 
deito forgfkUiger gefammdt, mit achter Kriiik gefich- 
tet* in einer rahigen 'amgeÖMireiien Sprache- vorg«. 
tragen, und firh d vlürch um die Verbreitung feiner 
raterlandifchcn ückhiclitskuiide ein wahres Verdienft 
erworben. 

Den Anfang aedtt die iUere Gefchicfate des Sa- 
wobey der Vf. aus einer Urkundenftelle in 
llttat Origg. boiciu- Dorr.m. Tom. 1. App, Nr. 6. die 
ibtn eigene Vermutbung zieht, dafs Saltbnrg aacil 
eine kurze Zeit unter Longobardifcber Herrfduft g«. 
(landen. Allein dieTe TT; kundcnftcllc , worin ein 
Vertrag nach Longobardifdum und Bojcarifchem Recht 
bekräftigt wird , fcheint uns diefes noch nicht zu be- 
WCtüM. Die Recktt war«« damals noch perfonell; 
der Longoberdt», wo «r tiA beflind, der Romer u. f. w. 
maf^tciu alien//ia22)e» nacbLongobardircheni, nachRi^ 
Boifchen Recht, gerichtet werden, die Fartheron 
kbnmett-llch aocb Aber ein gewiAbeBadic. nacb wAJ 
chein fie gerichtet werden wollten, vcrciiii^^en (f, 
Montesquieu). Entweder war .1 1 fo Tun den beiden C<'n- 
trahenten einer ein Baier. der andere eiif iflSilibarf 
dMÜcilirender Longobarde, oder fie compromittir- 
frafwilligaafdiaLangnbirdifcbeAedtc« wekba 
' 4. L. Z. isoi. Bifßmimä, 



Ehre de«fdlbeii Mets w te^e tf iA r, well dfeSeUTche« 

GrfprTe 7n loral , tüo GorhiTrhen und Rurgundifchej» 
zu iehr iai< andern Terinengt. die Sädififcheil ZU 
hart, die Allemaunifchcn und Bojoarifcheil u ki«. 
difch «nd elnfiich, die Longobardirchen binngeA 
«onfeqventer nnd fyftematiicher waren. — In der 
Mitte des fechfteu Jabrlmnelerts hörte der Name ÜM 
rkum auf, und der roa. BtjfMrim, dM sum Fr«nki. 
fchen Auftra6en geredmec wurde, trat en deffen 

Stelle. A^'i crftpT ßifchof Wird (?g6 Rupert nn--ei librt- 
Man fleht aber . wie ätrfserft klein der Anfang da» 
Salzburger Bi«th um , und wie es ndprüngtich nichts 
weiter* aU eine Miffionstnftalt war Unter ihm ent- 
iland das Mtefte Nonnenkloßcr in g.mz ßaiem, eäf 
<i: \u iVortFrifr^ zu Salzburg. Er errichtete audi 4t0 
Rn^artsfdimie , welche wohl auch mit zu den allerer- 
Aen gehören dflrfte. Im J. 739, unter Bifdiof Jobaa- 
nes. fhi^lf- da«; St-St rrl^ einen bin hfiHirhen Spren- 
gel , undjcüon 7^3 wurde es zu einem Erzfiift eiW- 
ben. Die Belitzungrn des Erzftifts kamen aoe laotar 
Schenkungen der Frknkifchen Könige and der Balcri- 
fthen Herzoge aofammen. Die Ertbifchöfe wurden 
lange Zeit ohr.r Deiters von den Königen ernannt; 
954 ■'»pr wurde Friedrich «0« Jdei» geimichen und 
weitUchen Standes gewAlt. Unter der Regierung des 
FrrVifehofs Gebhard 7072 irnrde das Ästhum Curck 
geftiuct. 112^ wurde h<-y den Domherren der Au-- 
gußiner Regularorden eingeführt — 1 139 'begäbe« 
fidl die Mönche zu St. Peter ihres Mhwahlrechis 
Erzbifdiof Conrad , der 1147 ftarb. führte faft allge- 
mein die Zehnten ein. Errbifchof Eberhard I. half 
denlCaifer ÜNedrichl. mit Wählea, Unter Erzbifchof 
Conrad III., gcwabkif77, wwde derjenif^e Geiftli- 
ehe, der lieh tnit einem U'eib begnügte, für cMnenHei- 
Jigen gehalten. Im J- 1179 erhielt Conrad ilL vom 
Papft fttr fidi nnd feine NadifUger die 4]«irak ^iac» 
apoftolifchen Legaten In der franrfii Norifchen "Pro- 
vinz. Vorn J. laro findet lick eine Stifiuug, Ste^ 
ous/.utheilea. Eberhard II. ftiftete {»15 dasKsthaa 
Chiemlee und laxgSeckan, xsisLavmm. jedoch Timmt- 
lldi T»n Mnem Patsontte abbingig. *f m J. i ; 1 6 m u f» - 

fen alle Gei Wiche Prnrrnt ib r<'r Einkünfte *in Subß' 
dinm temu Sathitae, d. 1. zu einem Kivuzzug lieiga^ 
ben. Zu Ende des i2ton Jakrliundeits ccbdfeb IS» 
Dynaftenfiimilie der Grafen von Renftein und uro 
der von Piain. Im J. lapt ereignete iich der F«ri, 
dafs die Zwifchenregierung nicht allefn rom Oonca^ 
pttd, fondem auch da» MioiftatiaLm nnd Burf^ern 
geraeinfthaMidi ««Alhit warde. Fnedrich III. legte 

dicHrr7,op;e von Rnicrii in Bann, weil Üe &iäer fieift* 

ttcbkek utui iiism Lmm *fpiTff/iMi in<[0jli^ ^f jion 
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abgefodert, äagegen Tcbrieb er fettift im J. 1327 nuf 
^iä Lttde leiner Dienflmannen und Ya/allen eine 
Scliatzftnifr aus. Von demfelben erhielt das Land 
1328 ein aUgfmeints Landrecht, und 1342 TOm Erz- 
bifchof Heinrich eine Bergwerksordnung , die-Ortolf 
1344 erneuerte. Vom J. 1^4*^ an crfihrinen bereits 
ordenth'cbe unter unmittelbaren er/.birchöflichen 
Schutz ftehende ^uden. Das J. i.?5;5 liefert eine 
Münzordnun^. Mit dem J. 1366 fing die päpftliche 
Pratenfion auf die während der Vacanzzcit anfallenden 
Tafelgelder an. Eine Urkunde delTelben Jahrs fcbafft 
das Befiebrun, jedoch nur gegen die Diebe, ab. Erz- 
bifcbof Pilgrinll. trat I387 dem Stadtebund geg^en die 
Fürften bey, und erhielt 1391 vom Papft eine Bui/aut 
Sanguinis, d.i. die Erlaubniis, Krieg zu führen, und 
Titflesltrafen zu verhangen. Auch gab ihm der Papl't 
einen befondern Beichtvater zu , der ihn von allen 
Sünden, die er zu begehen belieben könnte, fogleich 
brevi mauu losfprcchen follte. Das J. 1403 wurde 
diirch Entftehung des Igelbundes , und das J. 1404 
durch die grofsc ^idenverfolgunr berühmt. Vermö- 
ge eines Befehls der Salzburger Provinziolfynode von 
I4l8i follen die Juden zum Unterfchied gehörnte Hü- 
te, und die Weiber klingende Scheüm tragen. In 
demfelben Jahre nahm auch das fogenani.-te Sekte- 
ditngslauten an den Freytagen , als ein Ablafsuiittel, 
feinen Anfang. Nach der älteften Baekpyobe von 
1420 follre aus einem SchaffKorn 315 Brod {gebacken 
werden. Vom' J. 1438 führt der Vf. eine bisher un- 
bekannt gewefene Provinzialfynode an. Im J. 1458 
fachte der Erzbifchof in feinem Lande die fogenannte 
Kla%- oder Viehfteuer einzuführen. Bifchof Bernhard 
(146Ö — 1482) bediente fich zu feinen Fehden geinie- 
theter Soldaten. Die Stadt Salzburg machte zu Ende 
des i5ten JahAunderts ftarke Schritte zur Unabhän- 
gigkeit; fie erhielt 1487 einen Magiftrat, alle Eh- 
ren, Würden und Frcyheiten, gleich 'andern Reichs- 
fiädttn, — ein Ungcld- Privilegium auf 3 Jahre zu 
Abbezahlung ihrer Schulden , 1482 das Recht, mit ro- 
tbem Wachs zu fiegeln u. f. f. , aber nach der uMplück- 
lichcn Kataftrophe von 1523 mufste fie ficWhrer Frcy- 
heiten zur Strafe begeben. DerErzbifchof Juhann III. 
(l^^X — 1489) ^er Sohn eines Schmidts aus Bres- 
lau. — DeiM 4tea Theile hat der Vf. Ein Wort «n 
Jäne Lefer vorausgefchickt, worin er fich über man- 
che üegenftände mit edler Freymuthigkeit äufsert, 
and dann den Geficbtspunkt der Gefchichte fehr ricb- 
tig angtebt, nämlich dafs fie uns das'Fortfchreitcn 
der inenfchlichcn Cultur zeigen, durch unpartbeyi- 
fche Vergleichung unfers Zeitalters «lit dem rerflof- 
fenen ui^ere belfere Lage fühlbar machen, und durch 
die HölTnungen einer forigefttzten Verbeflerung uju- 
feru Muth beleben feil. Als befondern anmerken»- 
Verth zeichnen wir aus dem 4ten l'heile folgendes 
aus: Im J. 1405 zeigten ßch zuerit die Spute« der 
Framofenkrankheit in der Nachbarfchaft des Salzbur- 
gcr Furilcnthnms. 1^98 wurden alle Juden ausge- 
trieben. Die bürgerlichen Deputirten in Salzburg 
biefsen Genannten. Im J. 1514 wurde der bcriibnite 
Jifiatihi(us Lang, ^bcfiaaU cia Uaatliidicr, TOjuPapüt 



zum Goadjator ernannt, die Domherren tMI der ht. I 

guftiner- Ordensregel losgelprochen , «nd ein K.iy tel 
von 24 Domherren errichtet. Bey Lang's Einzug» 
Salzburg im J. 1515 war Ball, worauf der Coa')|ufor, 
auf Zureden des Erzbifchofs, zweymal mittaKttt. 
Lang arbeitete der Reformation fehr entgegen; ti» tt 
aber gern gute Köpfe zu Domprcdig^ern wählte: (0 
hatte er das Unglück, immer auf Anhänger und Sc*- 
forderer der Reformation zu fallen. Im J. r53J tnt 
er dem fcliwäbijchen Bund bey, wovon Datt nkha 
anführt. Die kacbolifchc Geiftlichkeit hielt nicht ner 
ungcfcheut Beyfchläferimien, fundern erzog auch die 
mit ihnen erzeugten Kinder öffentlich. Zu ßercHrrci. 
bung des Bautinkriegs dienten dem Vf. bishtr urti*. 
nutzte Quellen. Das Haupt der aufrührifcbenAforr/i 
im Sal/.burgifchen hicfs Mfc/jae/ Gi tt&M. — Oir/efter- 
ausgehobenen Nachrichten werden ohne ZwcTei 
weifcn , dafs die Chronik auch für die aligtmcine 
deutfche Gefchichte fehr intereffante Boytray;« emhjU, 
und dafs der Vf. zur Fortfetzung fehr aurzumuniera 
iil. Der 4te Theil geht uicht weiter -aK bis zum ]• 
1525. hjt alfü Lang's Regierung noch nicht geendigt. 
Bey dcmjenigcu, was Lang nicht als Fürft und Era- 
bifchof, fondern als kaiferlicher Gefanriter und .Mini- 
iter vorhandelt hat, hätte üch der V£ wohl küner 
fafliaj^^onnen. 

London, b. Robinfon: Samtfifft of^the Expedi- 
tion to Holland in the Autumn of t&e fear i'gg, 
illuflr. wifh a map of Nord Holland and fe/en 
vievvs of the principal placcs occupted bf the bri- 
tish forces, by £. Walsh, M. D. ig^. 164S. 4. 

Der Vf. giebt in den vorliegenden Blattern feinea 
Landsleuten eine Ueberficht jener ephemer ifcheu £j- 
pedition der Engländer nach Holland, die meteoren- 
artig, eben fo fchnell verfchvvand, als fie eotflandea 
war, weil fie — gleich fo vielen fehljefchlayenc« 
Operationen diefos Krieges, auf unrichtigen Priinif- 
feil beruhete, und weil bey der Ausführung lUfbrere 
wcfcntliche Fehler vorgingen, die zum TbcU ihren 
Grund in der Organifation des dazu beftimmtCH Corps 
hatten. Denn z. B. anflatt die Franzofen durchBfrgf« 
hindurch zu verfolgen, und das dahinter liegend« 
Gehölz zu reinigen, bf^ben fich die Rullen tnäit- 
fem fchunen und reichen Flecken auf>i Plüuderiu D*- 
durcb erhielten die Franzofen Zeit, /Ich in dem tr- 
wiibntcn Geholze wieder /.u faimineln, und die "'i» 
Bergan zcrltreueten Ruifcn nut fo gutem Erfolg »diu* 
greifen, dafs fie ihrGtfchütz verloren, und nur ^ve- 
nige von ihnen dem Tode oder der Gefangeufcblt 
entgingen. Wie alle frühere ahnliche Unternehmun- 
gen, war auch diele Landun:; nicht genugfam unrcf* 
iiürzt. und überhaupt aut.h fchun in einer zu fp-iiO 
Jahrszeit angefangen, als dafs lie hatte gelingen fol- 
len, und Ree. kann fich nicht enthalten, foltjende 
Bemerkun^n des Vfs. über die Lage der Allürt"^* 
nach dem FrcfTen bey Egmont. am 6. October iro9» 
auszuheben : „Die Armee war nun in einer fo krto- 
,*fclacn Lt>tfe, daü die gröCsttn militätifcliea Tale'^rft 
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„verbunden mit der rcifflcn Erfahrung, nöthig wa- 
„rrn , ihre fernem Operationen zu leiten. Ihr gegen 
„überhand der Feind, in einer fall unangreifbaren 
„Stellung, und eben erft durch 6000 Fran/.olen vcr- 
„flarkr. Ein nackendes, unfruchtbares und erfcbopf- 
„tcs Land lag um fic her, mit wenig einzeln ruinir- 
„tcn Dörfern, die kaum eine Zuflucht für die Ver- 
„wundeten darbuten. Zwar war der rechte Flüi;el 
„der Armee durch den ücean gedeckt; der linke aber 
„ward von einem Harken Corps bedroht, welches 
„der Feind nach dem Stadteben Purmerend vorge- 
„fclioben hatte, wo es rings mit WaflTer umgeben, unza- 
„panglich ftaniJ. und beymVorriick.cn der Alliirten 
„ihnen in die Flanke oder in Rücken fallen Kunnte." 

Di-T Vf. giebt die Zaiil der rudifchcn Ilülfstrup- 
pen bey dicfcr Expedition zu 17000 bis jgooo Münn 
an. und fagt: „der Math, die Stundhaftigkeit und 
,,die Mann5zucbt diefer unüberwindlichen Truppen 
„habe ihnen allixcmcine Bewunderung erworben, und 
„die Engländer hatten anfangs von ihren furchtbaren 
„Verbundenen lernen ruilTcn." S. 46. Ivcc. glaubt 
den VJ^idifi fpruch bemerklich machen zu müfTen, der 
in diefeMi und der oben erzählten Plünderung von 
Berj;tii lie^t, und defTen Grund darin zu fuchen ift: 
dafs dar ruiniche Suldat bey aller fklaviTchcn Manns- 
zucht dennoch lieh leicht den Ausfchweifuiigen iiber- 
lafst. wenn in der Hitze dos Gefechts die Ordnung un- 
terbrochen wird, und er aus Reih und Gliedern weicht. 

Bey den einzelnen Vorfallen ift immer die Zahl 
d*?r getodteten und verwundeten Engländer genau 
angegeben. Dem zuführe belief fich der Verlult der 
beiden aliiirten Machte bey diefer Expedition auf 980S 
Mann, nämlich 5091 Englander und 4717 RulTen. 
Mehr als genug, für ein feblgefcblagenes Unternehmen. 

Macof.biirg, b.Keil : Merkwüntige Begebenheit unti 
Cliayaktere auf der mittlem wrtJ neuern Gejdiichte, 
Zweyter Bami. Die Entthronung Iwans des Drit- 
ten. Die Friedens - Ufftcr'iattdlungen in Hijag und 
zu Antwerpen. 1799- 3^6 5. g. (iRihlr.) 

Der Vf. hofFt im Vorbericht : dafs die Wahl feiner 
GegenßaHi.{e ara wenigften Tadel verdienen werde; 
niid doch hatten wir grofseLull, gerade dagegen an- 
fere erfte Erinnerung zu richten. Dj fein Werk of- 
fenbar nicht für Gefchichtsforfcher und grofse Ge- 
fchicbtskundige, fondern nur für Gefchichtsfreunde 
beliiiumt ifl: fo würden wir, überhaupt genoipmen« 
•wohl kaum irgend eine Friedens -Unte;handUtng für 
einen, feinem Entzweck cntfprecheuden , üegen- 
ftanJ geachtet haben ; denn faß unausbleiblich fo- 
dera C-fehichten diefer Art einer weitlauftigen Aus- 
cinanderfetzung, haben einen flockendem, oder 
Wiii^^llens fchiciclunden Gang, und können ei- 
ne unangenehme Trockenheit wenigflens Thtil- 
wcife nicht vormeiden. Ganz vorzüglich war aber 
diefa der Fall bey demjenigen Friedens - Congrefs, 
durch welchen 1609 endlich die Fre)heit der . 
ve'-cinigfen niederlandifchen Provinzen begründet 
ward i bey welchem aUerding« grolse unterhandeuide 
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Staatsmänner fich auszeichneten , der aber fall zwe^ 
Jahrelang währte, und wo es mehr auf merkwürdi- 
ge Reden und Schriften , als interelTante BcgebeuheU 
ten ankam. Wen — der nicht fchon genau mit 
dem Innern der europäifchen Staaten- Gefchichte be- 
kannt ift — kann der lange artikclreiche Abfchlnfs 
S.314 — 3a J. unterhalten? Und wer, der iuiGege«- 
theil fchon «us QiiJlen fchönftc, wH-d hier etwaf 
neues finden, da der Vf. fclblt gefleht: er habe nuC 
aus bekannten Werken lieh Raths erholt, und auch 
dabey noch einige wichtige Samndungen entbehre« 
mülTen? Jeden blofscn Gerchichttliebhabcr wird da- 
her ganz gcwifs nur der Eingang — das heifst ditt 
Gefchichte des Abfalls felblt — iutcrelTiren ; und dit io 
iil hier zu lang und zu kurz, wie man es nehmcit 
will; zu läng als blofser Eingang, zu kurz als Haupt« 
be^ebenheir. Man kann fleh durchaus nicht enthaU 
teil, eine Vcrglcichung mit bekannten gröfsern Wer- 
ken anzudetlca, und diefc Vcrglcichung fallt dantt 
nicht zum Vortheil des gegenu artigen aus. — Die 
trfie Erzählung trifft freylich dielet Vorwurf nicht. 
Die tr.iurige KataRrophe des armen Iwans, derauf 
den Thron erhoben, der von ihm wieder h<runitr 
geflofsen ward, bevor er noch den gertngften Be?.riff ' 
davon hatte,- wasThren undK'erker fey, wirkt mach- 
tig genug auf jedes fühlende Herz. Aber fie Ul auch 
cinSrofF, der eines kraftigen , freyn»ürhigren , Licht 
und Schatten gehörig venheileilden, Erzählers bedarf» 
und gegen alles das ift hier oft gcfündigt worden. 
Der Stil des Vis. ifl zwar nicht fchlcppend , nicht er- . 
luüdend ; aber er fündigt oft gegen die Bellimmtbcit 
des Ausdrucks, imd dicKunfl, Cliaraktere fprechend 
zu entwerfen, und AKekdoten gehörig einzuweben, 
gebricht ihm fehr. Wie liicherlicb klingt es S. lü-' . 
„Iwan benachrichtigte das Volk in einem Monifefte, 
„dafs er den Herzog von Cutland wegen der Übeln 
..Behondhrng feiner Aeltern aller Würden cntfctzf, 
„und dagej;;en feiner Mutter die Regenifchaft übcrtra- 
„gen habe." — Jwam der Säugling von einigen Mo- 
naten ! In feinein Namen eroinj^ das Manifeft freylich. 

— Wie ganz f^lfch ifl die Anekdote S. 12. erzahlt, 
wo Biron den Felduiarfchall Münnich , gegen den er 
Verdacht zu falTen begann, gefragt haben foll: „Hr. 
„Feldaiarfchall, haben Sie mir dri^aelits etwas wich- 
„tigesunterMomnuii?*- uji-i diefer jieantwortei : „Ich 
„erinnere mich de.len nicht, ober ich glaube, dieGe- 
„legenheit benotzen zu miilTci), wenn iic lieh darbie- 
„tet." — Diron hatte (was der Vf. ganz wcglnlVt) 
am IMorgen lV!'.;nnichs Kutfdie vor der PrinzcfTin Anna 
Pall.ift halten g».'Jehen ; hatte mit feinem Bruder eine 
geheime, fall zweyflüudi^e, Unterredung gehalten, und 
fragte ihn beym Nacbtnial unveruiüihtt : Haben Sie 
in ihren Feid/.ügcn je zur Nachtzeil etwas wichtiges 
unternoumien? .Alünnicb antwortete : Ich entfinne 
mich auf nichts aufserordt ntli'ches. Aber mein Grund- 
fatz ill , keine gute Gelegenheit unbenutzt zu laiVen. 

— Selbft die berühmte Anekdote, wo die, nun Ichon 
des Throns mächtige Elifabeth den kleinen Iwan /(t'/»)! 
litt/' ihren Armen hdh , indels das freudige Htmih 
i>oldateu erfcballt, wu der Ivuabe darauf: horcht , und 

-* UcUclnd 
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Udidnddifi HnmA nadknadit; wo Ctifafcedi gerflkrt 

das Kind köfst, und in die Worte ausbricht : ,,Unfchut- 
„digcr iiLeiner , du iv eif st "nickt , dajs du jetzt under 
t,dich felM es rufefl!" — wie dunkel, wie unvoll- 
ftäadig iu iie &6f> mehr berülirt, als erzählt! War- 
un lust er EHftbadu Worte aus, die gerade dat 
■Wichtig:fte fin4? Auch das Ende von Iwan ift S. 75. 
^•nadKÜifsig, fo kurs angegeben, dafs man för- 
^rÄr In dem desfalU erlafleiien kaBMIdttn ManifiD- 
ftc nicbt kiiUcr dflYon Tprechen konnte. AUes diefs, 
und weit mehreres, zeigt fireylich deutlich gtnuff, dar* 
der Vf. in das eigentliche Heiligtfaam der Gefchichts- 
darftellang noch sieht «jagedrui^eii ift; dodt wolle« 
wir ihn keineswegs rom aller FortfSNXnag aMdir*»- 
eken. Denn Arbeiten dieCer Alt fisd WNUgAtM At 
M -nfKi. Lefer TerdienfiUdu 



SCHÖNE KÜNSTE. 

pRAO, b. Michaelis: Dai tußi^t Vaäemccum fBr Ge- 
Jellfchajter muntern Scherzes, oder Jfajshafte Anek' 
dbtoM imd Eif^chen , welehe fich ley verfchiedenen 
4idtgmMtm in Gqfel^chafttn Jehr foffemi enih- 
*' Un laffetir tmfetbe tmgeitebm M mterhatim, mnd 

den traH}ir:fhn MenfJ.m zum Ladirn zm hri:>ir,n. 
^ebß einem jinJiang von 89 »" i' er Jen vtrjajstcn 
Vmm mt ' WtdNnifmirstagswünfchen, wie auch mi» 
• 50 ganz neuen Charaden und daxm gehöriger Anf- 
ibjung terfehen. Aus den heften ausländifchen 
Schrittßellern zurani£i«ng:etragen ron Qtftffh 
ILotlaautr. i£oi. 120 S. kl. 8- (8 fff-) 

Roy der grofsen Menge vonAnekdoten-Saminlun» 
gen, Unterhaltunj*« . Tafchenbüchern , Spafs - Magazi- 
nen und dergleichen mehr, liefse Cuh allerdings mit 
nicht gar grofser Mühe ein neues VademcCum zufam- 
«MlTctzen , welches alle feine Vorgänger weit über- 
trife, wo fich fröhliche Laone mit achtem Witz paa- 
«en, oder wenigftens gut yertragen, wo auch man- 
<he einzeln vcrflreute Anekdote, mivnche neuere Zeit- 
gekhichte Platz finden, und nwhr unter die Men- 
Uhen gebracht werden könnte. Doch weit entfernt, 
4a(s gcf?:enwärti^e9Büchlcin dlefs beabfichtigen foUte^ 
Wdicnt es nicht das lujligße., fondern fehler das g»- 
Jtfy^eitoftße Vademecum genannt zu werden. Von 
den OS Anekdoten, die dan Aofiiag machen, ünd 
Kwe/Dritrtiene ansPeplieieGrainmalre und den den- 
deften Volks - Kalendern genommen. Die Charaden 
find keineiweip , wie der Titel verfpricht, neu, fon- 
dem allerhckanmeften, die bereits an ^wanzig^ 
dreyfsig Orten abgedruckt ftehen; und am tiüet^ 
fcblechtellen fallen die Gtackawanfdie aus — vld- 
fofad«. ml htf ihaea doc HcMwalMr tm, 
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exvronfUsUhmUgltt WcrfiBl» w«jhl glaa- 
bea« 4»^ Vene der Art, wie 77. : 

Midchen , liegft Au noch !m Bettew 
■nd Ccbon g|ji<irt die Mor^enröiliei 
und Mxon liegen auf dein Tifcfc« 
hundert Gratulinten WifcheC!) 
Sf to kleide didi doch aa! 
Daft iiii/kinw vfidKha 

odargtr S. S^** * 

Kie wdke deiiier 8di6«hcU • 

nie ittra dane Jugandl 
Sie Amt dtp dir Jumgimm 

Ameft die mtukru TkgmA. 

als Modelle zu Glückwünfchen vorgefchlapen werdan 
]U)naten? Und doch ift ficher hier die gröfscteHlifte 
yrmi diefer feinen Art! — Origincil ift es OilseM 
nnd gewifiermafsen der loiUgfte Einfall im ganzen 
Bflöhlein , dafs der Herausgeber vorgiebt : er habe 
die Charaden aus den heften ausländifchen Schrifrftel- 
Icra zuüuame&getiagen. Eine ßb^etste Chnadel 
Wer kaaa den uniim ftflient 

LsiFzic, b. Joachim: Elsbeth, Gri^ wnStph 
bürg , oder die Räuber von Kingrotz , eine G^fkr 
meftkichte, igco. Erjier Tktil. j6» " 
xlWI, 160 S. 8- (iRthlr. 12 gr.) 
Wabrfcheinlicfa d^s Frobeftück eines 
TOn TierzAn oder fun£&ehn Jahren , der zwar fdion 
▼iel Geifter«, Ritter- tuid Riobergofchichten gelefen 
haben mag, aber durchaus noch nicht weifs , wie ci 
in der wirklichen Welt zugebt, und der fclbft diegi- 
wöhnllchiten Stufenfolgen der Empfindungen md 
Leidenfchaften nicht darzüftellcn vermag. Man 
brawcht, um davon überzeugt zu fern, nicht etwa 
erft die, faft füudliche, Geduld zu haben, tind die 

Eanza Qefchichte des Ordens Udaldiel, die Befreben- 
eiten der italiSnlfthen , in«Rauberhände gefallenen, 
Pi iqzeffin , und die grofse EntlchlolTcnlieic der fcho- 
ueu Elsbeth zu durchlefcn; fondern man lefe nut 
gleich anfangs die Art, wie Elsbeth redieht; 
uad nicht nur ihrem Rift*"-, fondern S. 2$. auch ih- 
rem Vater, nebft Antieutuug deden. was ihr getröwtf 
hat . es geftcht; oder die Sceno der Entehrung S.70. 
nehft dein Gefprüche, das dem Morde voranr^^r, 
und man wird fogleicfi erkennen, dafs das Q-ml^ 
Ton ^tncm Anfänger ohne Erfahrung und Beurthei- 
tungskrat't h^rftaoune. Wir bitten ihn daher «iick 
höchlich, die GeCdiicItte Bernhards , die er Im zwey« 
ten Tbcile S. 152. verfpricht, dem Drucke nicht M 
übergeben, fondern lieber den öchlufs dea bekaaa- 
tMk^mduLSanuialfX. f. SU »tkcä^cra. 
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DonntrstAgt, den is. Mitz 1-8 Ol« 



SCBÖI^E K&I9STB. 
Xjomov , b. Cadeil u. Davif s : F.ffayimSeatptiare: 
in «Serie* ofSpiftles to §ohnFlazmaH , Efq. R. A. 
Wtth ooces. B7 IfiUiam HagUy, Efq. igoo. 
S58S. gr.4. 

T^^ennern der neuen englifchen Literatur find Hatj- 
*- {«^'j Verdienfte um die Lebrpoefie bekannt luul 
fchStzbar. Andi ia unTcrn Blättern ift ihrer, bcy der 
Anzeige einer Sammlung feiner frühem Gedichte in 
fechs Banden ( i7$6. 56u. Ö4St.), um (landlich ge- 
dacht worden. Bcy diefem feinem neueilen GedichW 
^'ird man fich befonders feines Ejfay oh Pai$Uimg er« 
innern , zu welchem gegenwärtiger Verfuch über die 
Rildncrkunft ein würdiges Gefeüfchaftsfttick. macht. 
Beide Hnd, wie dea Yf$. Gedichte über die Gefchichte 
und epifche Poeüe, tiichr fowold eigentlich lehrende^ 
fundrrn mehr befcbreibendc . und charakteriürende 
(i li ch[<. ; nicht betiiaunt, die Kunftregeht didaktifch 
\ or i nagen« fondeeii vielmehr von der AusAbuilf 
der Kunft, ihre« TOflwIuuÜen Veränderungen, den 
crefHicbften Meiftem, den berühmteften Kanftwer- 
ken u. f. w. treffende uiul unterhaUend(^ Schilderun- 
gen zu geben. Mit der Ausarbeitung dea vorliegen- 
den Gedichci Intte der Vf. fchon vor mehrem Jifiren 
den Anfang reiMnrhr ; hiiii'-licfiT Küinmrr fiber die 
langwierige KiauAlitu und den i od eines (ehr hoff- 
nnitgCYOllcn Suhns, zogen ihn wieder davon ib| 
und neulich erd nahm er diefe Arbeit wieder znr 
Hand . ob er gleich feinen Entwurf nicht ganz aas- 
l\jh :>•- Denn iL-inc erlle Ahfifht '.var, nicht m u: die 
bculptur dcsAlterthums, fondern auch die der neuern 
Zeit* zum Gc^nftande zu nelimen; j^ttt aber hat er 
fich nur auf jene cinf^efchränkt. Für die letzte aber 
beftimmt er ein cii^eiu:> (iedicht, fdr welches er auch 
die Schilderung d>-r Beeinträchtigungen auffpart, wel- 
che diele Kunu durch die i>ecte^Bilderftünncr erlit- 
ten, und der Wiederbelebung, wridie fle den berku- 
fauiifchen und andern Entdeckungen zu danken ]:ar. 

Aufser der hcfondern Zufchrift an einen der u- 
lentToUften KünlUer Englands, den auch durch feine 
Meifterzoichnuivreti nach Iloner und den griechi- 
fchcn Tragikern umcr uns berühmt gewordenen JF/«x- 
wan, ill auch das ganze Gedicht an diefen Frennd 
des Vfs. und Ivunftlehrer feines verdorbenen Sohns ge- 
richtet. Die erfte Epiftcl beginnt mit Wüiifchen für fei- 
ne t.lin. klichf Ruckrcile Italien, wo er vornehmlich 
in Rom die Antike Itudicrt hatte. Die Studien und 
die ganze Lage fdnea Freunde« rergleicfat der Vf. mit 
der fciaigcn , und erklart es fodnnn nl Afificht feines 
K^enwärtigen Gedichts, durch die Dariieiiunf der 
if. L. Z. ■ I $0 f. E^Bmi» 



^ildnerey in ihrem vormaligen Glänze denKunfteifer 
unter feinen ZeitgenofTen nodi nidir zu emnmtern. 
DiefeEplfterfchliefst mit folgender li^&lliRiApoftYOphe : 

Jmtds «/ lighti wk* dteit «f Uaoil «Mar* 

Enchaim Ihat homicidal tHamoc , Tl'or ! 
AU MCi dir* agtnU im «w» form combim'd 
To ßr0 flu glth«, «nI Smmmbte mmUtiit 
L.ct Jris, ikül: render mtpi dipinely brave, 
To Peacet tempte turn Deßruction't ravtj ' 
jlnd ferm , to toutontet infmul flriff, 
Nm »a«4i «/ fiitiuUhlr » mw äurm tr/c I 
d. i.« 

Des Lichte!. Engel, fchwaner filutfchuld üeüail» 
Ol feffelt ihn, den Men(chen«'ürger • Kri^fl 
Tu dam «etwut da« HiDa wiUU Brut 

Die Trxl {tirflammt, die Monfchhcit teufiiTch nudit; 
Lafst Küiiße., die mit Götterraudi beg«i£teriu 
Die MStderRTuft stim FriedenateBpd wanleln. 

Und iieu<'n Frc i.nic!f<Tiaftgbund und Lebetisreis 
Zur Gcg'-n'^^S'r dfs ndlleiihaders , knüpfen) 

Der xu'«^^« Briet hebt roit einer Anrufung an die Bild- 
nerkunft an, und erwähnt fodann die vericbiedeneii 
Angaben ihrer Entftebung. Diefe glaubt der Vf. mit 
Recht nicht in irgend emiem einzelnen Lande aufiu- 
chen 7.U luüiTen. Denn überall, wo Gott mit uiibe- 

eünzterWohlthatigkeit demMenfchen, feiAem£ben> 
Ide, einen fchöpferifchen Geift Cfthciltef de ent> 
fprangen deiTen holde Kinder, die mimifchtn Küiiftf^ 
und redeten in verfchiedcnen Ländern, in Jeder Spra- 
che. Der Vf. belchreibt indels einige Ueberreite d^ 
frühem Alterthums, die geg^wartig als die aiceften 
Spuren der Bildnerey anzufdien find , befonders die 
agyptifihen. Hu t r itohheit und ünförmlichkeit un- 
feachtct. bleiben lie doch immer ehrwärdige Deuk- 
mliter des nach GrObe und Fondaner Jeiner Arbeiten 
ftrebcnden menrchlichen Geiftes ; und fie veranlafs- 
tcn die gliicklicbern , gefchmackvollern Verfuebe der 
hierauf befchricbcnen griechifohen Knoft, stt dtt «r 
folgender Anrede übergeht : 

Yt Jirft ami falr^ «/ ideal formt, 
fiphem heanttf itnratts, and fiojjion ttarmt, 
Ye Graccs , wht behtld , wHk fufl Might, 
AU Gretet wie TtmpU, hif ufnr prefemee brigktt 
Condnct a modern liaed , in )ancit't hour ; ■ 
To »Ifiw (Aat ismpit, «wi^taur •/ y««r ^«ivtr, 
C*<sfci9nt , vour favQnr jmü Jtuctfi enjurts ; 
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Ihr crften, 'fcTiönllen Hcjjgcbilde, 
I)ie Schönhtit fchmüikt, und Lerdciirihaft erw»nn( I 
Ihr Grazien., die froh ganz Grierhenljnd 
Als Einen Tempel fahn, durch tuA verherrlich! I 
O! leitet aiicb, i» der B«i;«inri>nj Stunde. 
Zu rrh.'un den Trmpel, eurer iVl.icht gtwifs, 
(icwifs, dafs inir& durcli eure Guuft gehupt; 
Der KeantniTs. Wahrheit, Ehre Pfad ift euerl 

Zugleich birtet der Dichter diePe Gcttttinen des Schö- 
nen um ihren wohUhiitigcn Eiiiflufs auf die KüuiUer 
(eines Vaterlandes , und eifert mit Recht idcr die, 
welche mit Montefquidn und U^inkthnanii den Engen- 
dem lebhafte Phantaüe und Kunfttalent abfprccben. 
Wie Homer einen Phidias weckte: fo, hofft er, uerd' 
CS auch durch iUiZton Bildhauer {^eben, die fleh bemü- 
hen, den Marmor mit iniltoufchen Feuer zu heieben: 

To qiiicktn marble wlth MiUouic fre. 

Der Vf. verfü)(jt nun die Fortfehritte der {^riethifchen 
Knnft, vom DäJalus an, über den er zietnlicfa lange 
verweilt. — Im dritten Briefe werden die fpätern 
griechifchen Bildner, Mtjron, PolttkUt, Phidias, Sko- 
pas, Praxiteles, EHphranar und Lyfippus chaiakteri- 
lirt. Eben diefs gelchieht mit einigen vorzüglichen 
Kunflwerken, bcfonders mit dem rhodifcben Kolofs. 
Hierauf eine fcbcine Apoftrophe an die Zeit, als 
Wicde^herftcllerin der begrabenen und verfchürtetcn 
Kunft. Zuletzt noch die Schilderung ihrer trefflich- 
ftcn Ueberrefte, desLaokoon, der Kiobe, des farncC- 

fchen JierkuUs, des Jpoll und der Venus. Im 

vierten Briefe zuerft von dcrKunft in Hetrurienf wel- 
ehe» fehr glücklich 

The Jluve and learher of the »pßart Rome. 

„die Sklavin nnd Lehrerin des fchnell fich aufflrSu- 
bcndon Rom»," genannt wird, deflTcn Schickfal aber 
durch den von dorther eindringenden Defputismus 
des Aberglaubens gerficht wurde. Nur beklagt der 
Vf. die undankbare Vergeflenheit, in welche die Ge- 
khichte diefes I^indes überhaupt, und befondrrs fei- 
ner Kunft und Künftler verfunken ift. Den Uiber- 
gang zu der Kunftgcfchichte der Römer macht er mit 
Aeufserungen des Unwillens über ihre kriegerifche 
Raubfucht, wodurch fie die Schätze fremder Länder 
in ihren Belitz brachten , und über das Vorurtheil, 
welches die Ausübung derBildnerey für erniedrigend 
hielt, und dadurch fich felbft die Wege zu neuen 
und eigenen Forifchritten verfperrte. Er lafst jedoch 
der Schonung der Romer, inAnfehung der eroberten 
Kunßwerke und ihrer Schätzung derfelben, Gerech- 
tigkeit wiederfahren. Oft zwar war auch der Kömer 
nur ßol^ darauf, herrliche Arbeiten zu befitzeu, ohne 
Cefchmack , fie gehörig zu würdigen. 

Prottä to poßc/t , ihough wmnting laßt to priza. 

Befondert verweilt er fich über Sylla's wilden Erobe- 
rungstrieb. Mehr Lob verdient Cäfar , auch in arii- 
ftift^er Hinikhti und er wärde für fiie Kuivtt n«ch 



mehr gethan hüben, wenn er ISnger gelebt härte. 
Dagegen ftraft er die Schmeicheley der Dichter über | 
ihre am Au^itfl verfchwendeten Lobfprüche , und 
fcbreibt es me*ir feiner fcheuen Bewerbung um Volks- 
gunl't, als feinem Gi-fchinnck , zu, dafs er tlie Kunit- 
werke in Rom vervielfältigte. Die bildende Konft 
war fpröder gegen ihn, als die Puefic. Aber viele 
griechifch^ Bildner wurden nun doch herbeygezo- 
gen, von welchen Diujkorides, Sohn, u. a. erwähnt 
werden. Hievon nimmt der Vf. VeranlafTung, die 
Schönheiten der gefchnittenen Steine zu befchreiben. 
Dann fchilde. t er den Verfall der Kunll unter den 
folgenden K«if«ü-n, von denen jedoch Vejpiifian linJ 
Trajan ausgenommen werden. Bcfonders aber wird 
Il^dlrian, zwar nicht als Regent und i\/enlcii . fon- 
dorn als Kunftbt-forderci-, gerühmt, und eine Be- 
fehrcibung feiner Villa macht den Schlufs diefes Brie- 
fes, die nch der Dichter in ihrem vollen ehemaligen 

Glänze vcrgegenw.irtigt. In der i*in/ttritp\- 

ftel verweilt lieh der Vf. zuerll über den EinQu(s dtt 
Bildnerey auf die Sitten derer Völker, bey Avelchrti 
lic blühte. Durch fie wurde der IL'ldenmuth ftarker 
entflammt, und die Religion wurde durch fie milder 
und feyerlichcr. Hier eine Ichöne Epifode über den 
Tod <ies Demofthenes , an dem Fufsgeftelle der Bild- 
faule Neptun's, wozu auch ein Kupfcrilicb geliefert 
>il, von dem jung veriiorbenen Sohne des Vfs. ge- 
zeichnet. Durch die bculptur ward die Vaterlands- 
liebe mehr erweckt, das oft verfolgte und beneidete 
Verdicnß ausgezeichnet, wie das heym Pindar und 
den von ihm befungenen Siegern der Fall war. Meh- 
rere Bildfaulen verdienftroller Manner werden hier 
anj^efübrt, und dann audi weibliche, die edle Hand- 
lungen und Scelengrufse darflellten, unter anders 
di»' der Cornelia , der Mutter der GraccbeH. Sodann 
wird der VerliiÜ mancher Schriften des Alteribums 
über die Theorie und Gefchichte der bildenden Kunft 
bedauert, befonders der xoviPajiteles. Defto fcbatz- 
barer lind uns aber die noch vorhandenen Werke de» 
Plinius und Pitufanias. Das Werk des Ict/tfn nennt 
der Vf. ein Panorama des bezaubernden tinVcbenlan- 
dcs. Zulct/.t rühmt er auch noch das VcrJiirnlV der 
neuern gelehrten Sammler und Erklärer der Anükcn, 

eines ^i4«iMi, Gtri/lo, ll'inkebnann uud Caijins. 

Derlntialt der Jcchßen und letzten Epiftcl ill ein rühm- 
licher Ergufs zärtlicher Vjterliebe, die den frühen 
Tod eines jungen , hoflnungsvollen Sohns betraoett, 
«ler viel Kunlltalent befafs und fiaxwan'j Schüler wai. 
Er ftarb an einer langwierigen auszt:hrenden Krankheit, 
wahrend welcher er feinen Vater etmuntt rte , die 
Arbeit an dielem, aus Gram fehon einige Jahre bey 
Seite gelegten, Gedichte zu vollenden; unJ diefs 
that er an feinem Krankenbetre. Diefe hier gefchil- 
4erte Situation mufs auf jeden Lefer von Gcftlhl ei- 
nen lebhaften Eindruck machen. Am Scblufs ift tn 
einem fauber geltuchenen Medaillon da:> Biidnifs des 
jungen DuMcrs beygefügt; und in einc.ti Poftfcript { 
za den Anmerkungen meidet der Vf. feine)iToii, der 
einige 'i'age nachher erfolgte, als er diefs Gtrdicfat 
»Dter die Prefl'e ge|;ebeu hatte. Dafs er bey üeta 
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liob* dicfts b«Aiangm1len8difu fo tniieeTertfdlt^ 

und feine Lcfer zum Mirj^efühle ft iner Trauer aufib> 
ilette, emfchuldigt er durch folgendes Soniut : 

EmgUmdi Kittd parentt Fretiiom^t fuv'riie Irußf 

Miamt mat mf pride, thut «Vr ikt fiiial dnft 
4ff yvwit ««v ilmimhg tkg ffftlttknil Hfi, 
J aßi ihij fpir t ?« my gricf lo fkmrti 
For lik* lAjr htart ami vämd Hit Irtüg mmrt •»' 
Bmve, modtfl, ttadtr^ tkDfhtith, iußt 



Uli tlorile gtni») wJiA./pmI jbg I tmim'd 

To l«M «Ay gl»rii, amf thif foish rn^f 



N<tf miU l mtrmur, th^ugk frequtmt tmt 

Protlaimt tk» Dm^, MwmttmmMf 4e»§ 

So in tii 1 Piiire w!th kirn , n hai he has ga'iwä, 
The rrroiTfiente •/ llcwt» for attffuiflt weil Jutiiiim'd. 

Wer mit den frühern Arbeiren diefcs durch Talent 
und Charakter liehenswüriiigen Dichters bekannt il^i 
wird lieh der umßandlichea, lelirreicfacii und uAier- 
Ikaftendeii Sote» erinDcrn . «nft welchen er fctne elie« 
mali^en Jidaktifrhcn Verfuche beglfitete. Auch dem 
gegenwärtigen üt eine anfehnüche Fotge fulcber An- 
tncrkungen , ror» $. i^Slf— 358« » beygefiigt , die der 
Freund des Altertbums und der Kunjl nicht ohne Be> 
fiiedigang und ßdehning Icfen wird. Unter andern 
JlOinuifti darin zieml-ch viele Epigrammen aus der 

Sriechtfchen AtUhologie yQt, denei» di« lateinifch« 
ebcrfetzon^ deiGrothu, und dne flnfrltA&e desVA. 
ledesinsl bfvj^efügt ift. A:ich das Gedicht dt-s 
thu , Hi'rcuifj Epitrapetios , Hl der Lange nach, mit 
einer üeberfetzung in engtifcbe Vcrfe, mitgeiheilt, 
als der fchdnile Trlbat, wekben das Altcrtbum d<rn 
Talenten dct WrfibaHeo EMhintra Lijippus ent- 
ticbtcc iMt. 

PftAo, h. Widtmatti»; Galieftlr* TM IL A Sektei' 

^■:-r. y^ßti HaHikhen. iScc 328 S. g. mj.KujlE 
und 4 ;4uiik - Blatten», (i RtMr.) 

Aus einer Gegend Böhmens , von woher, unfe^ 
WifTen nach, n»fli kein deutfcher Dichter auTtrat, er- 
fchdiit hier eine Saimniung, die, wenn auch nicht 
cJAct anbefchrJinkten B^yMIs, dodi eiacr güuAi^en 
Jlufinunterüng würdig ift. llr. 5^ fagt im Voi bi-richt: 
d»tktt hierdurch bloh anfrai^en woll«: oh die l'one 
JcSnerLeyer geiiclen. und ob man mehrere derfclben 
hören möge? Aufrichtig geiUiiden» glauben wir nl- 
krdings, dafs er feine Verfuche (denn datiir giebt er 
fie CAh(\ nur aii) ein \^ > i,ig aJl/.u früh fcbon fisinmel- 
Ce^ dafs er gut cetban haben wdrde, noch meftf ei- 
gendiainnchen Tbtr nicht «tw* tn rucfaen, fendeni 
durch ÜLbnn;^ zu e rwerben ; und dafs er vorzüiglicb 
«ine nudk Itrengere Aui>'.vuhl hatte treffen foUetu 
Aber gegenfeltig geben wir ihni atith mit VergnAge» 
das Zeugnifs: dafs riete feiner Gedichte eine 'vnrme 
B«gei(lerung brif der llervorhringung und eine Knti- 



edle feurige Sprache mir rrMitemliafla g1fi«k1fdier 

Darftcilung Terbinde ; und ßch , wenn auch nicht flJ» 
eigentliches poetifchea Genie, doch vielfältig als ei- 
nen ßlDcklichcnVerliflcateur und guten Kopf bewahrt 

habe. Alles Vorzüge, d'-' hry den Diclirerri fei^ics 
Vöterlandtrs noch jiitbt oilzu haußg ficb vurluiutu 
. dflrften! 

Eben deshalb aber« weil wir mit lln. 5. meh^ 
zulrleden, ab luHvergnagt find; weil er, meh- 
rern l'i nrizi ifh< n nach, ein noch jongcr Mann zu 
üeyn /cheint, und weil er felbft fagt: dafs in feinem 
Pulte nocb Mehreres nach Licht fich fehne, glnuben 
wir noch erwss weiter ins Einzelne fortfchrelten tU 
mäiTen. Er hat in feiutr Sammlung ernfte und fröh- 
liche Gedichte, Lieder, Romanzen, Erzählungen und 
EpigcMame« fereivte Sylbenmaafse und liexamcte^ 
•hirachreln loflen. KdM iHcIcr Arten fnislingt ihm 
ganz; aber ,iiti ^yen^gften gelingen ihm ernfte, hexa- 
metrifcUe Gedichte, am bcften Lieder des )ei«ä}ten hei« 
tern Tons. Bey erhabnem lyrifche« Verfuchen ftll» 
er in einzelnen Stellen zuweilen aus der Würde, Sl^ 
ia z.B. das Gedicht mm die Treue S. 8=- grar$tentheil» 
recht fchon, aber wenn er von Entweihung der 
Ehen in jetzigen ZeiMA fpriclu» dann £ad SuKojlieq^ 
wie ful^endet * 

üni ihr MSnncben» daa Mi an 

Dief(fi armen Wurm« unfchuldig fühlf; 
Kanira der treue» Gattin nicht vergeben» 
D«A fit tfawil Z**Mirlkr Htm grgtfeth 

rvr mit iicusii Sur;'«Ti ihn erfüllt; 
£u]üeu. Lolielti. Gc.d und Gut Tcnc 

Alles i** hat er ihr gern verndtnt 

2Seiu, d ie äiuic' ifl allzu grufs für ilin f 

xwar an fich felbft nicbt tadelnawerth, aherdediaii 
komifch für ein enii> fey» foKaiidet Gididiti mmi 
StcUen , wie S. 82- • 

Macht man tnith nicLi gar tum Kimfer/puei, 

find fofl ganz unedel. Auch in der EUgit »mf tfm 
Tod dfj r.ifckofs Hrti/, S. 70. — eines Prälaten, der 
nach de» ciniliinmifcn iieugnifa vernänft^er B6h- 
aen s» dtm cdelAen Mitgliedem feiner Kirche und 
feines Vaterlandes gclM>rt haben mufs — find vor- 
treßicbe Stanzen ; man braucht ile nur zu lefcn, und 
■anwctfii: dirfabicr ein au.'gek.lartcr Btilliolik ciiim 
•ulgekT^rten Priefter befingt; aber man findet &m 
doch gewifs ein wenig zu lang; weil kein gebörfj^ 
forifchreitcnder Plan, ändern nur ein immer wieder 
fückliebrendc» Lob ficb in ihr befindet. Der Aufl> 
drvck (S. 73 ) Cl^araKf fdünutn Ntdum, «fanit 
jiichi für einen chriftUchcaBifcboO «n^ i» tta^ 
ICO Strophe: 

IToch rOB deinem Stemm- TL rone blicke 
W'f in Leben (onft fo l ithwMaw 

Kuh auf micli ! Mil iir V rrk\rir:r-r BTÜdM 
Mieke mir, äm JJfktumßrahiler , nnkt 

ÜigiiiZed by CgQ^le 
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XSni wenn e5ntt«w »n<*"«elii lUmpf besimti 
Wenn 3«t S«M!e« let/tes Korn rerrinner, — 

' O dann fchlicfse mich in deinem Ann : 

Audi inuOi im 



Anfang d'^f" GedlAt. ein DroÄ»^^^^ /^^^ entbehrlicher, da wir von RMmiem fchon 



bcm Liebfchaften ftUldert,' Int Stellett, die am e^ 

müden. 

Unfcr flen Romanxen gefallen ons «na beß«R 
Hajf m und IdaLu S. 22\. und Lottchen S. St)6- ^ Von 



fäiichen haben. Denn einoiti find die T^rM» g«n« 

ttnbez%veifelt falfch. 

Unter den CudlclitMi ftÄhlicfcer Gattung find d- 
niee— als /. R. die Advocatens Liebem erbung S. i38-. 
Knabcnlied m Winter S. 179.. «» ^o./ S. 3i7-, »nd 
an Do»nifr5.l70. - m Bitt«l(««m be kannter Ma- 
nier Diefe Manier hat für Oefterreicha gicbwr und 
Dicbtcrlinge oft fchon einen gefahrtichenRei« g*6ali«, 
Sie fahrte Bluraauern felbft zuweilen von dem fchnaa- 
len Steige des AecHtkoinifchcn auf den Abweg des 
Platten und PofTenhaften herab; md feine Nachab- 
iier erlaubten Dcb Sch-^^e , H,. m.n zwar auf dem 
berühmten Theater der Leopold.it^iut bcklatfchte, in 
den cefitteten Provinzen üeutfcblands aber aufserlt 
tadcl.iswürdig fand. Unferm Dichter find d'e crftcri 
zwey Stücke am bellen gelungen ; vorzughcb hat die 
Liebeserklärung manche wahrhaft gute St Aber 
das Gedicht an Donmr würden wir aU grolstentheils 
misgerathen erkennen. Vorzüglich halten wir d.e 
Strophen S. .73- ganz feiner unwerth. Weit 
briTer find einige Gedichte, auch frohh eben Inhalts, 
wo der Vf. mehr feiner eigenen Laune zu folgen 
f h MT r z. B. das Wiegenlied iiner Braut S. Zu, der 
Beund, wie es wenige gieit S. 40.,. und vorzüglich 
i^TGefpenfter-Ua%.22S. 'Wie en. Dichter, der 
S.8.dertV«Ä"W f«'"" Gedichte wkI- 

„,en konnte, fich nacWier Erzählungen , wie b. 17- 
, . u ^,1 aehen, rrlauben darf» ift un» nicht ganz 
ktr; abtr no«h minder begreifen wir^ wie er efnfo 
-onbedcutendes Ding, wie die iieb. n /. den atif Ros- 
Zns SchäMim find, de* Abdruck* wenh halten 
konnte? 

üeberhaupt hat er mehrere Gedichte , die nur für 
einmal, nur für einige wenige Perfonen gemacht wa- 
ren und wirken konnten, altec nacbfichtiff in eine 
Sammlung auft;ciuuTnn. u. nun fürs P,.h! = r,im be- 
.ftimmtward. Dazu rechnen wir das Lied aui eine 
Kirchweihe, mehrere an feine ^«""de . ""d v^e 
Sonncte anErwt-,cn und Jenny. Audi dM« >»n«7' 
Uch ein fehr gc wohnlicher Fehler angeliender DiChttr. 
'sie clauben, was ihnen wichtig ift, mülTe es auch den 
T,fi»n fevn . nnd verabföumen es verher wichtig zu 
iÄn? Nur^I nna ein Bild von d«a 

Diditcrs indiviaueüerGemüthsftinimnnfr geben kann, 
Teraae audi zu intereüiren. Ob ein überaratmann 
feinen%ebllrt8tae, oder «in »Uidcheu ihren N am 
tme beeebt. das kümmert uns wente; Wbft das lan- 
&Xit S. «SO. . in wddicm dttWt« feil» fttt- 



und ntU fo entbehrlicher, da wir von Jill»»irni fchon 
eine Ueberfetzung des Diditer» befitxen. Aber von 
den eigenen kleinen Gedichten haben viele \Vit/ und 
Gefälligkeit zugleich. Hier nur ein paar zur Probe, 
die nur weniger .Hilten in der VerMcidott haben 
foUien: 

^ if» die Gerechtigkeit. (S. 14.) 
Bünde Gerechtigkeit, läge : woiu du die Wwg ' in dci 

einen» 

Und in der andern HjTid fUtirpft das hYinkm^eSch^erdt? 
Meine Wune brauch' ich um brav Duuicn dl wigcii : 
Und mit den Sdiwirdie han Andk «a GeCeu« 

nidi diiedb - 

Ruwuin». (S. 7.) 
Schwanes, Kweydeutigs Gewächs, du Führer daTodM 

und II}inensl ' 
Sag* ob dein Doppel -Symbol Hab odag<4«ba ymSmi 
AAt nur JJebe. nur Dank! Demi dit. 

treulich: 

Daft Yergnügen und Schmen «wie I 

Um dtefs letzte zu verfteben . mnfs man frcylicb wit- 
fcn, tlafs die bohnurchcn Landinachen . wenn fie alt 
Braute zur i'rau lahrrn oder gehn , grofse Sträolser 
Rosmarin in Hunden tragen, und dafs man auch sUi 
Leichen auf dem I^ande damit befteckt. — Eilt 
Ilr. 5. nicht allzu lehr mit einem zu;«(/te» Theile, ftilt 
er noch etwas mehr ;in feinen Gedichten, und iß et 
auch forgiam in der Wahl des Stolfs : ta erwanea 
wir noch viel Gutes von ihm. Auch das Ut dn gin» 
lUges Zeichen, dafs, nach den Jahrzahlen tu khVe- 
fsen, die nbcr den meiftcn einzelne» Ge<jic^t£a ite> 
hcn, Teinc ftf/h» Arbeiten grOfateniliiili; illl dieUw 
jüi^ßeu find. 



Gilsas«« h. Krieger: F. L. vonCmerimMlunJiaH 

von einem neu eingerickicteyi , tiefanden dem Lan«!- 
voik Jehr vortheühaftm und hrandj^aremlea cirr- 
csli£gf«n O/m von gegoffenen Platten, Blech iwi 
mMftr MtOtrit, much einem bremdjfarmdtm lusca 
XorA^efrde, m wetehen beiden mtM dann mit HoU, 

Torf und SteinhJikn feuern Siifi«. 2te Auflauf. 

Mit 2 Kupfer taleln. iseo. 87 S. Q. C<^. d. 
A.L.2» I79S> Nr.sai.), 
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ERDBESCHREIBUNG. 

- X)LoNDOw, b. Cadcll ii.Davios: CoHflanHnopte, a»- 
etent and modern . tvith rxcurfions to th» Jtmres and 
l^»di af tkf Jfrchipihirn rr.r./ fo t!;e fin,'d, by 
ffames Dnllawaif , M. U. F. 5. A. Ute Chaplaiu 
»ud Pbyfkiau ot" the Eritilli Embafly to the P«r* 
te. 1797. 413 s. 4. (x^R,hl. 12 gr.) " 
a) Chi'mnitz, b.Tarch6sI)flffawni/'x n«fftCoii. 
ftiir' ; ' und die umtiegende (jegend. Mit I nr- 
te uuü ivupfer. igco. 463 S. in «. U Rthk. 

I >*'n^'** ^•''*«'» trifbrenH dererftcn Jahre des 
Revnlritlunsk.icns. ols GtfandtfchBftsprediger 
niid als Am,, ein iiicL( oft Tercintes Amt bey der 
tngliicben Gefandtfchaft zu Cottftinrinopel bekleide* 
te* bniuute die Vortheile diefet- Stelle, rheils um die 
Geßhietaedes Omannifchat lieichs von dn EiobenmT von 
Cmß-.nnjvK rl (ßJ'jhivrsntil IL) bis auf Abdtdhemidt 
'iod zu btarbeiton, theils um eine Keijt von unffc- 
Sihr reoo i nglifcheii Meilen za marben , weh he (ich 
ronStambul aj-, an der üfill^hcn KüTk- doMMccn s di 
Marinora durth An.Ttoli hin, nahe ber Halicarnafs 
vorbeyzogund alsdann langft der Aejrcifchen Köft» 
iicb lurüciLwendete, Das Ganze fcheint n. s einem 
fijrcbuch anschoben r.u A yn. Was daher an tier 
Strtrügc der Ür.inni - verioreii geht, ift nicht feiten 
durch die Lebendigkeit der bcbilderuncen erfetzt, 
welche nur durch das Niederfd^reiben auf der Stelle 
ib erbalfcii wctucn kann, dafs man nicht btf - r 
darf, es mochre der in der Erinnerung gebliebene 
Eindruck allzuoft durcb die Phantafie vcrfchöncrt 

J^^.^''"!^}^^^^ ^*yn- I>a« Malerifche der Ur- 
fclirift Iclblt giebt ihm «n vielen Stellen einen ächten 
Reiz. \\ cnii die hinzngckoininenen Kupfer nur halb 
fo intereirant w «icn , ak die üeuiülde der Feder de« 
Vfs.: fo würden auch jenedem Budi eine wahre Zier* 
^ceeben. Jetzt lind fie, erna den Profpect des Se- 
telb und den (doch unrollkumuienen) Rifs von Troas 
ausgenommen, blolse Vertheurungen desWprks, wel- 
Erwarrung desjLefers Ipannen ohne fie zti 
lieBriedtgen. Sie betrclFeti Ge»renlhnde. weUAo l.ch 
tnit wenigen Wort.n eben lo aufchjulich miiiheu 
hefsen, als dmih de 'gu ichcn colorirtcs Spitlwcrii. 

Das Werk iit reich an cigenthüinlicben Nachridi» 
t«n. JJc»r I. AbfthniM giebt uns deu er Pn Eindruck 
▼Ott Anblick des Landes, Remtrkunfrm ubtr dte hefte 
Art dort zurafen, uiul t-iiie- gedrängte, aber eiulichts- 
▼olle. Chavaku^ijiK i : nk,r,r SdoiJlftdUr über die nam- 
licAm G.gnuhn. Der 11. Abfchnitt Wut MÖx einer 
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allgetncintn Uebcrficht von Conflantinopel , in da» 
Sfrail, als Harem oder Gtjnäceum. Dies veranlafst un- 
terhaltende Bemerkungen über die ganze Ltbemsart 
der tmdtm Gefehtfckts t von der rornehrnften bis za 

der gcrin ;lh n herab. Die Frauen und Beyfchlüreriii- 
nen der inirrleren Bürger haben fait vulle Freybeic 
des Umgangs. Wahrend die Männer Gefcbäftea 
nachgehen, ziehen die vermammten GeRalcen ihrer 
Weiber truppenwetfe In den Strafsen und ßajars um- 
her, oder grhen, unter dem V'orwande, für verdor- 
bene Freunde zu beten, auf die Todteuäc^lier , wo fi« 
im fchönen Schatten der Cyp reffen in -anaufhaltTanier 
Gt'(ch\v,;it/.i'<i;rit miteinander fich chicklirh finden. 
Mehrmals im J.itirc werden fie in A ulj ih's, oder ge- 
malten, rothbedeckten Wagen von buntgeJcbiaückten 
BttlEein auf irgend einenXieblingsort auf dem Land* 
hinausgezogen; imm'l^r ohne Begleitung von ihren 
Maniiern. Die Frau des niedrigften Tai^clohners trägt 
bey Gelegenheiten Ijrucar. fehoiies Pelzwerk und Sti- 
cliereyen von Gold und Silber. Von Galanterieen der. 
Tornchnil>en Türkinnen fprichr man vie! zuviel. Die 
Gel'et/.e gog^en dergleichen Ausfchweifunjen lind fehr 
itre'iip, und diefs mit doi'peltem K.cht, da jedot 

Fraueu£immer4|cb durch einen Kcbiun (Contract ror 
dem Kadi) Efnem Mann« auf eine gewiffe Zeit aber» 

lalTcn dnrf und dadureh der Poli/ey genug'hun kniui. 
Junge Manner haben feiten mehr als eine Frau. Nur 
ältere, wenn fie reich lind, benutzen öfters die Ver- 
gflnftigung des Propheten (Sura4.) Kein Kind ift ille- 
gitim. Auch die von den Haus- Sklavinnen (Oda- 
liks) erben mit; nicht aber ihre Mütter. Nur die 
Gattinnen erben mit den Kindern und Jiönnen nicht 
ohne Scheidung en lalTen werden. Von dem letzten 
Vezir. Melmu-f MelckPafch^. '-r^-shlt der Vf. S. 26 d*fi 
er im yo Ifen Jahre noch einen .Sohn erhalfen hübe, def- 
fea .Vt'chtbcit nicht zu bezweifeln war. — SelbH 
die beiden Oberften der Verfcbnittcnen möflen (S. 
62.) ihre Harems halten, weil der Türke es für an- 
llundig hrilt, dnfs jed>.M- .Mann nach feinem Vermö- 
gen einer Zahl vom andern Gefchlecht zu leben re« 
be, (So hatten, nach mehreren Stellen des alten Te* 
ftameius, auch alKitifehe Eunuchen früherer 7.< \'pi\ 
Weiber^. Der III. Abicbniti bctrachti t das 5«ßii aii 
Stiitttspallafl. Hier werden die künftigen Staaiabram'* 
ten, gewifTermafsen al» Pagen , nebä di-ii Itflfcnte» 
felbft erzogen und frähe genug in die alten Ucberlie> 
ferungen und tJj;!irhen Zufäl?.e der Hofcib^le ein^^'e- 
weyht, die man dori nicht cill zu lernen nothi^ hatte, 
da Muftaphalll. den Principe "on Machiavcll.ncbft der 
Widerlegung von Friedrich II. ins l urK ilcbe über*'et- 
zen liefs. Alle Ein'.uni'te des Sultan« iierechnet dct 
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Vf. S. 5r. anf r<S MÜHonen Piifte^*, nngeßhr 700,000 

Pf. Sterl., fo weit He auf DomäiuMi, Knpfilcuer und 
Coniiscationcn betuben. Der Nationallcliatz erhalte 
aufser diefen jübrlida ungefNhr z Mill. Pf.$terl. Vom 

Charakter des gegenwärtigen Sultans and feiner er- 
üon Staatsbodicnten ■werden hierauf mehrere Anek- 
doten inirf^etheilt V welche auch in der y\rchenhol/,i- 
fcben Minerva (ohne Neanang dieler Quelle) fcbon 
ausgezogen word«n Jind. ^ Schon Abdulhamld war 
Freund der Literatur und der KünHe ilcs Friedens. 
£r licfs feinen Neffen , den Sohn Muk.ipha des iil., 
dl er zur Regierung kam. nicht nach alter Undtre nls 
einen St«aisgefiingencn behandeln , ibndent liberal 
erziehen. So wurde Seüm III. der ji t/.igc Saltan be- 
fonders durch den e'.ioiiKiügen üfiaudu-n zu Wii^n, 
Batib EfTcndi, mit dem Auslande fchr bekannt. Er 
wüjircht nichts mehr als die Staatsrcrwaltung uitd 
das KruY,s\vti'!>n r' - 1" 7f : 'rr i^achzuahwen. Ein 
Mr.nn von ft-honiMi», Wit ni Atiitand, HernblalTun!; und 
▼idem fpcculativcn Genie, fcheint er aber duch ucm 
Vf. der perfönlicben Anftrengune unfähig, durch wel- 
die allein ein Peter I. zofolchen ttarkcn Umwälzungen 
die Triebrader des Stnats in Bewegung fetzen und cr- 
lialren konnte. Im Serail wird auf des S:iltans Bcfebl die 
fiau/.cwlLlie Sprache gelehrt. „Franzülirche Weine we- 
nigrtcns, fetzt D. liinr.u, liebt der ürofsherr felbft.*^ 
Zu Anfang des J.nhrhundt rts habe die törktfehe Kriegs- 
macllt aus 32 Linie. .fc'ii Ten und 34 G.iwiiUf.'ii bfA ^ii- 
^n, jetzt bcÜebe lic nur aus 12 vom er/ien Hang, 
6 Fregatten und no Kriegsfcbslappen. Nach dein 
IV. Ablthnitf bar T). die Süphie>ii:ii\he, einfl der „ge- 
onVnbarten Weisheit" (dem Logos') geucyhi, 7.v,cy- 
inal gelehcn, welche liiemmd ohn^'ihrnan zu f«;- 
ben bekommt. Er befchreibt üe feür nmüüudlich 
. nach ihrem jetzigen Znftand. (Gibbon, deflen Efn- 
Jichii n in die LDtallt^itcii dts uri.n'aljfi lun Riii'ij 
J). oft als (ehr genau rübmt, naiiiu iViu& Bcicli>i i- 
llUH^ aus den Zeugen ihrer ehemaligen Piatht, dem 
Prr^-npiiii de aedific. ^ufiiniani u. a.) Eine beygeti'g- 
te labcllc zeigt, wie weit die alte ArchinUtur von 
der fpatcm in der Lir;»fs:c der Grun.lrijTc lokhcr üi> 
bäude und in ihrer ilühe tibertroßcn werde. Die 
VTirkung des Anblicks der Sophieiiktrcbe' und ibrer 
Kappel von innen halt D. för unbcfthrciblich , weil 
der grofse Eindruck durch keine Nebendinge un- 
terbrochen wird. Der weife Fufsbodcn , mit Por- 

Shyr und Verde antico ausgelegt, ill nämlich bloismit 
en rdcltftenTeppicben beJerktund ohne den unangc- 
T^< Imicn Anbliilv von B-ii!ven und erli '1 Sitzen.D'e 
Kuppel vergleicht iltlon mit der von di>m Pantheon 
%n Rom und itiebt der erftcrn den Vorr urr- Mit die- 
fi-r lind verfrhiedcren andern, liior bL-icli rlrbi-^ncn, 
Muiti'ecn lind jiuunrte Ihb'.iolluk.ti und .Uail.r.iwen 
verbunden, in denen die Scudirendeu auch hinrei- 
chend unterhalten werden. Aus den üuchern dar 
Etrenditi (iMiirie) von ConJbntinopel erhellt, dafs 
die Stadt vtir dem Feuer von 17S2 füwili i« J rt ful- 
chü Schulen hatte. Die Soiiab's lakndcRulchcn LtU« 
Ter) hjbcn 100 Pf. St. nebft \VoLjiU3-g und Unterhalt. 
St« dürfen nicht Jiciraibcu und des Tags nur eiai»ai 



eilen. Bit mUhthek der SoptamlOrthe iß alle Tage 

offen. Sic bcfitzt unter ihren 1525 Mfpten einensanx 
in Kahichen Buchfiaben gefchriebenen Koran , tmch 
200 Bände voll Otfenbarungeu Muhameds an feine 
Gebälf«n. Die Sudt hat noch 12 uirontlichc Hiblio- 
.feheken. Die neuefte, voti Abdulhamid 1779 geiiiuet, 
erhielt vieles aus der Bibliothek des Serailb, von de- 
ren griecbifchen und römifcheu ungedruckcen Schä« 
tzcn auch D. nichts genaieres erfuhr, welcher übri- 
gens hier die ?. r. c'vc :; >ii. ■ ;ng macht, dafs man 
die Türken um lutuerii Urieni&ien, nicht aber mit den 
Europaern, vergleichen itfifle. Viele von ihnen ha- 
ben Uefcbtnack iiir Littfjnr, nur natürlich nach ibrcn 
Anleitungen. Der V. Abfdinitt befcbreibr die „ßenl- 
lichtn Platze iL'y türkifi'ieii llctK'lßx.it , bifon'irrs iicn 
ehemaligen Hip^oiij o«Mj , ieiu Aimeidm, mit einem 
Obelisk von 60 Fufs Hübe. Kein Pitvathaus darf 
höher als 13 Ellen gebaut werden. Darauf fitbt ein 
Pülizcyamt; ab^r auf die Wahl de* Platze», WcUc 
und Gr.idhcit der Sirafscn etc. nicht. In den Bajars 
ilnd auch türkifchc, pcrfdche und arabilcbe Mipte 
häufig, aber theaer zu verkaufen. Der Abfchrclbe- 
lohn eines Foltobandes olmc Verzierungen fvu::i;ut auf 
15 bis 20 Pf. StcrI. in der grofscn Menge von offe- 
nen Boutiquen (Stehlen iß ungewöbntli») entdeckt 
der Fremde die verCchiedt-uIlen Nationen und taufmd 
-dem Europäer imbekannte Veraibcitungen. Goinm 
mit eingedickten Saften i,i Suiiken, welche man lila- 
JchaUah nennt,. getrocknet, -wird hier iu Meng« ver- 
kauft. Der Türke nimmt tüglicb von lo bis so xoo 
Gran, meill aber als Starkung^tnirtcl , imr Strapazen 
auszubauen. „Wer zu viel zu neiunea p;legt, wird 
mit eben dem Ekel und Mitleid angefeUen , als bey 
un« ein alter Brantweintrinker.** Je mehr die Vor- 
iirtheiL- gegen den Wein ausftcrben, defto mehr ver- 
liert heb der Gebrauch der ü| L ii afu u. — Die öf- 
fenrlichfn Plat/.e vera:ilaffeii den Vr. zu l>ebergang«l 
aut tu kijdu ^ußizpflegi' unn andero Eii»entbaniJjeb- 
keiten türkilelier Sitten. Für di^' l^müh^w .-rm — f- 
die an K.ira Gure d.i. PuppciK( -iiudicn u. dg!, keine 
I-reude habeu, ift in d^n mciüen Ivailfcbauferu c\u 
RaccatUmtore belcbüftigt. mit fdur kbbaitenVje&ical&- 
tioawi oriaitaliTdie Mäbrcfaen oder Sarkesmen über 
d . fJ^fjeüeiiheiren des Tags mehren Sruiidi u lan :^ vor- 
zuu. lügen. Bi:>wedcQ veraiUafst fogar die Regicruti; 
Co. 105 1 dergleichen Leute, von lUitik zu handda 
«ad das Volk mit irgend einer neuen Maasr^^^cV 
auszufebnea. (So kann felbft der türkifche iJe- 
Ipotisuius eine gcwiiTe Pub'ultQt und Rück;lchtcn auf 
die öffentlicbe Meynung nicht entbehren!) Die L«. 
Ut u Ulf Leiiaht die xoot Macht, wetebe PeHt 4e I» 
Croir den Europarrn bekannt gcmarbt hat. find {S. 
Iii.; ibnen, neb,; PUpni und Lo^liwim Faucla genau 
bekannt und oft die Quelle ihres VVnzes; ein l'aleiil^ 
auf welches jeder T üküe liolz ift. Der Vi Abichnict 
betrilTt das üffliYunJc/iä der hohen PAn-re. Die toi Le- 
giunen der JaiitricUaren (ei:;;jiiiL\h V d 'J il'i ir; ha- 
ben die Ehre, dafs der Sultan Iclblt. als der £rfte un- 
ter ihnen, an gewiflon Tagen im ZWC7renHof des Se- 
ml9 mit 4c9^ aiulem fetue i^giuiutg uikdr«in«iki!iia w., 
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%a welchem der Jamifduir immer den Löffel am Tur* 
bin trägt, einnimmt. — Was vom Vtrhältnifs tkt 

Ntt.^jnVc/i/m folgr. follfc durch eine Abibeiluiif; ge- 
fcliicden fcyn. für das Studium lips Neuj;^riechiichea 
(die Romcika) ift ein neugriccbifch- fraiiz-öfilch- und 
ildliiinirches Würterbacb nebft Grammatik in 3Quar< 
tantcn, vcrfertipt unt^r dem Sehnt?, des liaufes Mauro 
Kci Jiiro, da', bclrc Iltilfsmittel. Ueberfetzuntjcn frem- 
der Romane und Scbaufpiele* ecdruckt za Wien oder 
Venedig . haben feir einigen Jafawn unter den Neu« 
grii clu n den Anfang znm BuckhamUl gemacht. VlI. 
Abklinitt. Die Pifl. Der jüngftverftorbene Wärter 
im frjnzoJircben llofpital zu Pera hat die Ptft zwöif- 
mal in feinem Leben überAanden (3* 140.). Neuerlich 
bat man den Gebraneh eines mit uel getrifnkten 
Hemds, als dos bcfton — nicht blofs Vcrwahrunps- 
fondcrn audi Generungsmittels angewandt. Der Vf. 
lit'fs auf gleiche Art flatt des Otis eine, gewifle jluf- 
tujuug von Knli an^vcn^\en utid erfuhr, d.ifs dicKi nii- 
kcn, welche er aber nicht felbll brfuchen durfte, !:tne- 
fen fcyen. — BaJcr , gut bcAh iLhrn. — 
mexte — PaUäße — - Umgebungen der Uanptftadt. VIII 
Abrchnttt. Gatata, Pen, Die fremden Gf/nrnffdia ften. 
In c iiu r dortigen Schule (MedrefTeh) werden 500 Kna- 
ben iit mohammedanifchen KcnntniiTcn und miliUri- 
fidien lii-bunpen ciT.ojen. — Tan7.ende Derwifche 
vom Mcvlevih- Orden, Notizen von der tüvkijchen 
^litfxk. Sie wird mir Zahl^-n aufgefehricben. Durch 
viele Vif rtciioiif zu ili.iuMi clcii ij Tlhcji der >c\!l.t 
wirdüe üufserU lauft. Guys irre, wenn er den Tür- 
ken mufikalifche Theorie abfprecbe, auch NieMin 
indem er rr7-!!i'e, daT^ fic AusibungderMuilk ft»r eine 
Schande hnUcn. — Herrliche Infcin im L'ßj.'Ci'. — 
IX. AbfcUnItt. Der TiOsvhovus , i bis cni;;i;( he .Mei- 
len breit, und von aer MSndung an bi$ zur Land« 
fpitte des Seraih nicht ganz it lang, mit den hcrr- 
Kehuen LinriandchtL n auf beiden bcittn. — Bey 
SoiiMri campirt jährlich einifjc Woclieii lang di.^ Ka- 
ravnnt der Pilger nach Jil-cc.z. auf Koften «ks Sultans. 
Sfir li-iic 'ii j-ihriTi , fet/t D. hinzu, hat die ZaJii 
ditltir iijitiicllut oder froy willig frommen Pilgrim;ne 
merklich abgrnommen. Ui«* vorigen Sultans waren 
bigotter und freygebiger. (Ohne Zweifel t^-ird dattir 
auch dort maocber Moliah f^raeLitaneyen fibearden 
Verfall der ..Religion" anllimtncn !). Dio Bcgräbnifs- 
platze und die türkifdn; Litutgu heij der Beerdigimg 
ünd gleich rfibrend (b. I89«)* 

(Dar B^cMm/i feigid 

TL'r.iNGF.v. b. Co;;.! : n,;^ 'r (""i'CT einer int Sommer 
1799 von Hamhurg mKk uitii äuixli Engiattd ge- 
fcMunen Reife von P. A. tiemnick , B. R. Ucen- 

ciai. ISOO. 522 S. 8. (2 Rth!:'. 12 gl-.] 
Vfenig Werke find auf einem fo kit iuea Umfange, 
Ib unifalffsid und fo vollft^indig , wie dicf -Ä. Der vor- 
2^ti^licbtte Zweck dea Vfa. ift» dem Lclcr einen 6«« 
ijt itr von dem Umfange des englifctien Fabriken- 
\f,'i-lt;n3 /.u j'-i'hon. Er führr ihn d^ihcr von Yar- 
muutli ncch London; von da über Oxfurd, Wit- 
ney Banbiuyt BiipQifigliiwir Wolverhiuat]itoo, Co- 



Tentry, Leicefter» Wottin^batn, Cbeiterfietd. Wake- 
Heid, Leeda, Halifax, Roebdale, Mancbefter, Pre> 

fr ot , Liverpool, \^"arrington , Stockport , iVlnccIes- 
üiild, Vi'orccüer, Kiddcrminfter , Giouccller, Briüol, 
Bath, Plymouth, Salisbury , Excter, London. Von' 
<Ia geht er über Norwich nach Cuxhaven zurück. * 
Aus diefer Ueber/icbt erhellet, dafj die Reife faß 
alle Städte des eigentlichen Englands umfafst, die ^ 
durcii irgend eine Art von Fabriken bekannt ünd* 
Zwifcben den hier genannten nnd bdumnten Orten^ 
ucrdcn auch nuhrcre kleinere mitgenommen. Lon- 
don fchirn nicht in dem Plane des Vfs. zu liegen; 
auch kommen die Fabriken, die ficb in grofser Menge 
dafelblk befinden, in den verfchiedeiicn LandftAdtea 
vor; dafs er ftch aber, bey feinem kurzen Aafentv 
h.ilre, ai:fdi(? ilbii;;en ?iLrku ürdigkeiten diefer Stadt 
liitht eitiliiii, (inüct Ree. ichr zweckmäfsig. Ucbet 
London lieft man alfo in dicfem Werke gerade am 
allerwenigften. Souft i\h<ir zeigt der Vf. die F.ibr;- 
cate jedes Oitcs nn, und {;iebt dabcy die deut.'^cben 
fou i lil .'ils die cnglirchcn Namen viiler Artikel. Auch 
lindet man über die Art der Fabrication (cibil viele 
und gute AufTdilone. Debet Birmingham lind das 
dabey liegende Soho, über Sheflicld , Lecds und Li- 
verpool ift er voriilt'.ich umftandlich, am mciften aber 
ßber Mancbefter. üebcr diefen letzten Ort (iuüet 
man hier Nachrichten, wie Tie Ree. nirtrends gelefcii 
zu haben fich erinnert. ■ — Was die Richrigkeit der 
Anraben felbli bctriiTt : fo ih es n-iiric ,tli, d il.. ir- 
gend jemund dem Vf. fuJ{,'cn kuunjc, der nicht fclbll / 
die nämliche Reife , und in der n imlrchen Abfichc 
gemacht hat. — Aufser den Nachiichten über rH" 
Fabriken werden auch die übrigen Merkwürdigkeiten ^ 
eitles jeden Ortes, doch nur ki:»-/. mit;xenommen. 
Auch werden mehrentbeiU die bJondern Btlchrei- 
bttngen diefer Stiidte angeführt, \vc::ey fich «berder 
Vf. 7.U !.ni;;e bey den Ab:^efch;n;icl.;hciten aulliair, 
die fich m luajK.icn folchen Werken linden. Vcr- 
fchiednc andere Auszüjtc aus ßüi'iern und Befchrei« 
bun|;en einiger unbedtutenden Charaktere, härtet» 
in einem Werke, wie dif^fes, keinen Platz linden 
fo)!«:». Am um . er./ i'ilieliliea iil die 23 Seiten Innrrc 
Abhandlung üb<>r Andcrfons Buch: ,tOa an univojal 
charaeter", welche nicht nur nicht hieher gehört, fon- 
dern .TU '1 fiK die mchrefien Lcfer hüchft langweilig 
feyn wir<l, io wie dl^ Vorfcblage ru Ausrottung der 
jetzt beftcbendcn Sprachen , und zu Li.iführung ci- 
ncrallgemeinen fehr abentheucrlich fmd. — Eben fo 
liefscn ftth die erften 57 .S. itcn, auf welchen des Vfs. 
Ili:ife von Hjuiburii nr.cb Yarmouih bpfc!irieben wird, 
um mehr als die Uuifte abkürzen, ohne dafs das VVo- 
fcntliche im geringften etwas dadurch verlöre. 

Die Sprache ift nufserrt vernach'Iiri^ipt. Ilr. N, 
fühlt CS lelbrt und enilchuldigt lieh darüber, in der 
kurzen Vorrede, mit der Eile, in der jetzt jeder 
ÖcbrifUicUer fcynrnüife, der über eincuUivirtesLand 
etwas mitKotheilen bat. Da diefes V/erk gewifs eine 
zweyle Ausrjabe erleben wird: fo w.lrc fehr zu \eijii- 
fchen, dafs der Vf. feine Sprache mehr aufbihlotc, 
Alka nicht zum ifoupctvecke gebttiige ^^^^ f|^^oogle 
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Gefchnlflcklofe hprauswürfe, hin und wieder glückli- 
icfaere Ueberfctzungen für eiiglifthe Ausdruc ke iucüte 
<wte z. £. für buH • baiiing» welches eine OcLl'eatlietze 
und keinStiergefrrbte ift u.«. dergL) und dannkdim- 
er fich fchmekheln, eii» Werk gelii"£:rt zu haben, 
das niemaiKl entbt;brcH köiuue , «lei'tiiic genauere 
XeniUnifs von Knglaiul zu hjb^a wünicbt. Ls würde 
volle loo Seiten weniper eiiinchmen, und das Be^ 
tifui VoUlUindigfte dtder Art Ceyn, vra$ wir über ir- 
* send ein Land haben. 

Lfiipzic, b. Crufius: Briefe 0>ir die Injei Anglefea,, 
90fSÜ^ch über d ii daßg« Kupfer b er gwfik und die 
duzn geburigen S-Iimctzivt:: Kr und Fahnkt n. Von 
Jlugußin Gottfried Leniin etc. Mit 3 kuptct cai'tln. 
Z80o> XS8 S. (I Kibln 4 gr.) 

Der Vf. hat fich mehrere Jnüro auf dem Kupferberg- 
werke der lufel Anglefea auf;[;ehalten, und gicbi diefe 
Briefe vorzüglich darum heraus ..wdl die metallor- 
gifchpri Operationen AufinerkfamkLit \ trdiciien , mit 
Welchen nun hier, nus Erzen , die man in unfi rm 
Vaterlande nicht f:tbig d.ir.u Iiutt, das Metall ia t incr 
Vollkoiiunenhtfii darüeUt , die ihm den erllen iUatz 
uiter allen Kupferforten verrdiaffc hat." 

Zu( rft p,?! bt ei eine allgetneine Bcfchrcibiinj^ der 
Infel, nach welcher fie auf urtreH br 20 d«.uilchcn 
Qnadranneilen über io.ooo ^t«. n < :>;.'i:;lt, und Kom 
fowohl als Hornvieh in botrücUtikL«r Menge aus- 
fährt. Die Gclchithte derfelben ifl kurz, gtbort aber 
eigentlich in die ücfduihti' von \Va'.-'>, \i ovon dicfe 
infel einen Theil ausmacht und uehrcittheiJs ge- 
macht hat. 

Sir Nicholas Riiyley , V.Jter des gegcnw-artigen 
Ci"!»fen \Xfn Uxbridge, verpathtrte auf 21 Ja.Hre, an 
eine Gt-fenfchafi von Schmelz-urn aus Ltverpcol. ge* 
WitTe Bleybergwerke, mit der Bedingung, tififs fie 
den Parisberg: mit in Pacht nehmen und auf Kur fer 

arbeiten Ibl^ren. Aiit'dicPi' Avt , nid 176S diccs v > a- 
tige Werk entdeckt, iJas jaUilich über 6o>000 Cencner 
Kupfer liefert. — Nachdem der Vf. eine fehr fehlet' 
hafte Art des Grubenbaues bcfthrieb^ii har. kommt 
er auf die Zubcrciti-ng des Erics, \\ uiiu denn die 
Engländer groTse V^ortheile vor uns voraus haben. Er 
befchreibt nach den beygefOgten Kupfern ihre Röft- 
ftätten und zeigt. wtfd«rcb fie befler find, als die in 
Drutfcbland gebrauch liehen. Noch umftniullichtr be- 
fchreibt er die in der Folge erfundenen coniftheiiRoft- 
öleii, deren es jetzt 4:3 auf der Infel giebt, die man 
aber noch vermehrt. Das gewonnene Rohkupfi r 
wird hierauf nach Flintfhire gefchafft, wo man ej 
f,-n'.i'T brarbeitet und rafiinirt. Auch hier werden 
maiicherleyVortbeiie angegeben, die den Engländern 
ei|eiitlifiiDlac]i find. Kineo Ausziig au» diefen I^ach- 



richten und "Befchreihongen zu geben , erlaubt dct 
Umfang diefer .\n7.eige nicht ; auch lind die crklirea- 
den K.u|>fcriliche fcbit^terdings zur Deutlichkeit ro> 
thig. Aber zu wOnfcfaen würe es allerdings , dift 

man in Deutfchland die Sache beherzigte, und 
he, wie weit die ßchaucüungsart Ti^rbefft^rt wciUc» 
könnte. 

^ h <?85 tnt dicfes Beiwerk mit denen in 
ComwaU in Gefellfcbafc , und es ward ausgcm^uhc, 

den grofsten Theil der £r/.e beider ßi i g-.\ crkc für 
den liurchfchnittspriis von 65 Pf- St. die Tonne {d> 
h. fo viel Erz, als zu einer Tonne Kupfer erA)dc^ 
lieh ift}. und das Kupfer {;!crchfa!ls iiu Durch- 
fcbniit zu 79 i'f. bt. zu vctkauLn. W,!» bhVb aber 
dabey nicht fteheu , fondern trieb dcrt Ptcii itmnrt 
hoher hiJiauf, wobey beide Theilc ücb gegenftirig 
unterftOtzten. ' Im J. i>98 bezahlte die oßindifcbe 
tonipagnie das Kuchenkupfcr mit log l'f St. und 
Boi(t»n niufsre i Jahr iwthhcr iür die uamfKbe üat.< 
tung von iMetall 124 Pf. St. bezahlen. Von 1790 
bi» 17^* alfo in 9 Jahren , hat England ausgelLUrt 
an Meraltwaaren ans Kupfer 1,211,407 Centn«, de- 
ren Wfuh insf^cf^imint 6.035,539 l'f. St. betfügt; 
DieCunfuuitieu im Lande letzt der Vf., in dem niüa- 
lichen Zeitraiime, auf die Uidfie^ Seitdem aber ift 
di' f' V Handel etwas gefunken, und ein grofserTIull 
der i\.iipfergrub€n in Cornwall ftehcn auf Zubuiir, 
weil lie nicht mehr fo ergiebig find, wie ehcu.al$, 
weil der Preis der Arbeiter fehr geftiegen iii, und 
weil die Osuipfinafehinen, durchweiche die Walter ge- 
willt igu werdtn, ciiuii iingebMiern Kolilcüwteaiid 

5CH8nä KühlSTE, 

Fr.Evis^ac, in CominiiT. der Craufchen fiuchh,: 
Seues Zeichen und Stickerfmch enthaltend 76 Kv- 
pfcrtafeln Hii- 1- iin'n nnch der Natur .iLf.<^ej!wi- 
tca Blumen, £;tzcicoiitt von Lud. Erde Samm- 
tuag obae Texc gr. 4, (s Rtfalr. g gr.) 

Die Hälfte der Knpfertafehi enthalt Wofs \3mriire 
ron Blumen ; auf den iibrig«u findet man eben did« 
Blumen ausgemalt, mit hellen Farben ttftd einer i^ 
tigen Hand. Die A- hb-unj^ ift, in Betrachrat^r» 
dafs es Vorfchrifien Jur Anfatiger feyn foUen, «wtt 
zu llüchti[;^. Das Rofenbouquet und ein andaM, 
worin eine Tulpe und Anrikeln find, icbcmcaiitf 
am bellen geiadün. 

• # 

WviMmu n. Lsipzic, b. Severin t BMt ««^ 
Comnnmioalwc/t , toa JH. Ck. füHUr* 4» AiA 

280O. 17Ö S. g. 
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Sonn»hendf, dt» 14. Ifsrs iSof* 



ERDBESCBREIBÜHG, 

i) Low DOW, b. ddell midDaviet: Cmßbntinopte, 

ancirnt nnd inojern , irith eicurßons to the ßiares 
tmd Islands of the Archipelago and to the Troad, 
hy j^owct DolfaMray t etc. 

a) Ch f.M N I T«. b . Ta fch <: : D a Ua watfs Reife nach Cm- 
fiatUitlopel und die uyntii'r^enJe Geqend. etC. 

* (,Dcfchltift der im vurigen Stricke abgebrochenen Rßeemßam.) 

Das bisherige, als Bercbreibnng der Türkifchett 
Hauptiladt, wo fich der Vf. lanj^e genug ver- 
weilt haue, um hiiil.tnglichr Heobaclitungcnanrultellen 
und Notizen ku famiueln , ilt der intereßantefte Tbeil 
d«9 Werk». Mit dem X. Abfcbnitt beginnt die Reiy« 
nach Anddoij. In diefer w.Thf^'ln die Scenfn eige- 
ner Beobnchtung feltener mit den biol» geiammelten 
N.ichiichtcii über das Altertbum der berciilen Gegen- 
den , und mit folcken BeTcbreibungen Ton fcbOnea 
AutÄcbten, weldie «it^ar dci reifeadeit EnglSnden 
für dergleichen Qc^eiiftande oIFsnes Gemütli charak- 
teriiiren , für den Lcfer aber unbefriedigend bleiben. 
Man wundert lieb, in der Reife eines Arztes keine 
Beschreibungen von Q«£eQftänden der Naturkunde» 
V«y merkwürdigen Gebirgen nidits yon phyfikalU 
fchm Beftiramungen der Höhen , der vcrfcbiedenen 
Preducte u. dgl. zu finden. Er hatte nicLt einmal 
einen Tbenoomcier bey üch. S. 373. Man erftaunt, 
Ton ibtn als Theologen faft nirgends Gcgenftande der 
Bibelforfchun^ und der Kircbengefchicbte aus eige* 
nen Anficht ri j( iier G , cadcu beleuchtet /u feben. 
Die Keife gebt über I\tkomedrit JSktua, Bfuja, den 
Oltfntpns , ApoUonia , Magntfia , Smtjnw. Hier leb» 
fiüi-h Fra Luigi di Paiii, ein Fran/.ijkniierinünch aus 
i'Hilua, welcher 27 Jnliie vorher das i>j>jc4l Sr. Anto- 
nio nuf ci{^cnc Koücii gcftlKct hatte, zum Dienft der 
Kranken darin felbft fein mögUchAes tbut, und dmn 
man (S. 328-) »den GAmmh de* ität Ott giMMim 
Hemds gegen die ftjl /.u danken bot , da« nach feiner 
Erfahrung wcnigltejis öfter als andere Mittel hilft. 
Er lechnctf nngef^hr zwey Drittbeile aller feiner Kran« 
ken gerettet zu haben." Unterfuchungen über die 
Ruinen von Ephffits und Mitetus, ohne eigene Aus» 
beute- Doch iin<I iibcrjll jnilcrc Ruile - EiLihi-L. uLijcn 
eingeuufdit ( welche den Lefer in AuiuierkfamKeit 
•rinltcn. Von TrogylUum Schifft der Vf. in drcy Stoa- 
den nadi Samos über. Tejos , die VaccrRadt Ana- 
kreon» , in welcher jetzt nicht einmal mehr Wein zu 
bi^kuir inen v,?a- — füll von di/n Tiirken Bodrun ge- 
nannt werden S. 30^). Wir würdbea den NaaaaXeji« 
if« L. Z.- i8oi* Eir0tr Bund, 



eher unter dem benachbarten Scj.'jt'k zu Enden gfav« 
ben , da die Neugriechen und 'I ürken gerne S ^r T 
aasfprerhen. Bey den Anekdoten von Tfchesme be« 
merken wir, dafs der Ueberfetzer befonder- in Hri» 
fpatcru Abfchnitten viele Notizen und Nachweiiun- 
gen wegltefs, welche für den Lefer, der nicht bloCi 
Sur Zeicrerkarzuug lefenwill. inftructiv wären. Wir 
worden ihte dagegen mehrere feiner filierflünig witzi- 
gen Noten wie S. 382. %S4' 387» gerne zurückgeben. — « 
Feyflbnels Nachricht» oie Ruifen feyen 1770- zum 
Verbrennen der Türkifcben Flotte auf diefer Rhede 
(bey dem CyfTus der Alten, wo einft die Römer de« 
Antiochus Flotte beilegten) ohne Plan durch Zufall 
und c' ;( iic Noth gezwungf n worden, weil fich Spi- 
ritow's AdtairalfchiiT, welciiem das Steuer wcgge- 
fchofTenwar, nicht mehr retten konnte, und von der 
i^Iannkhaft fclLift in Brand gelleckt werden mufste, 
wird hier wieder in Erinnerung gebracht. — Die 
Zeichnung bey Pococke von „Homers Schule" auf 
Chiosnuis nach 8.336. fehr unrichtig fevn, dafiefelbft 
Dallaway's Patriotiamus nicht reditfertigeB kann. 
Die RcitV t^rlit über Smyrna rflckwjrrs nach Perff^ 
fKus und d e verfcbüttete üold- und öiiberminen v<m 
l^umphäun , auf die Infcl Müytene (Lesbes) und eniü 
lieh nach Aksandri» Troas* jeut £dti SkmAult wo 
nach fo vielen neuen Nachforfchungen und Wider* 
fprüchen man vom Vf. unpartheyifch genaue Unter- 
fuchungen der ftreitigen Punkte wünfcbt, aber ver- 
geblich fucht. Seinem Rifs von Troas iÜ nicht ein* 
mal eine Scala , und eine Bezeichnung der Himmels- 
gegenden bcygeffigr. „Eine Reihe von fünf Hügeln an 
dem entfernten Hori/.ont hin, fagtdaj örij i]ui! b. 340., 
ift mehr als irgend ein anderer Beweis fähig , uns voa- 
dem Trojanifcben Krieg zu vergewiflem.** Wae kda* 
ncn fifTtJi dicfe Hügel beweifen, welche nitfn' von 
urniten ücbc rreften in und an tidt haben, und mehr 
nicht find , als was der antiqnarifche Reifende daraus 
macht? So viel ala die Scae» port«. welche D. bey 
dem Hdgfl von Banarbaf«^ dort geradezu hinzeidt* 
ncn liefs? Durch dergleichen Data, und dann durch 
blofsc VerCchcrungen von der topographilchcn Ge* 
nauigkcit der lli ide iA Brfmt idcbt zu widerlegen, 
auch wenn jeder Reifeade lumm • entdeckt, 

lie zu Grabhügeln umfdialft, und ihnen nach Belie- 
ben die NauUMi lüj.iirrir^ Jiri: Il^dd-jn bcylcgt. Selbft 
nach den neuelten Forfchungen in der Reife nach 
Troaa oder Gemälde der Ebene von Treja in ihrem 
gegenwärtigen Zuftand vnn Lrchevalier , nach dem 
Franzöfilchcu frey bearbeitet vom ProfefTor L^n* (Äl- 
tenburg iSOO.) hat man noch keine ändert als itach 

dem Ai^^miittafiieiuwtikM lUric ToaTiOM f. Ailg. , 
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pcographifche Epbetteriden imDcceinb. igoo- $.494- 
und (locb wird aus dem f^eiiaurteii Zufammentrcntn 
der Topographie in der Iliade mit der jetzigen LoXa- 
litSt argiuncntlrt. daf* ficb jener alte Dichter (oder 
jenes Dichterchor?) twt^t in der Gefchicbtp dichteri- 
fclie Frejheitcn erlaubt habe, aber in den Orrsbe- 
fiiiutnungen äufit rlt genau gewefen fey. und fich nn 
die nodi rorlundeiien Situatioaen völlig anrcblit-ise. 
Wohl mag man zur Schulzwefar für folche Argomen- 
tationen die Siclle dts Pliiuus wiililcn : Rever ere 
gloriam Kettrem et haue ipfam Jenestnt d m, quae in 
iomme ventrabitis , in ur bi bus (oder gar in qnali- 
itmctmque urhium vejiigüs!) facta ejl. Sit apud 
■fe honor antiquitnti , fit inirentibus jnctis , fif f ^liu- 
Iis fjunqnr. Sihil tr cii/rrvfjwii;« ilignitate, iii'rA ex 
hbtrtatit, nihil ettam ex jactatioKe litceryfe- 
tii. Kpp.L.S' Wie? wenn viele»» waanian 

iur ReUc des urnlieu T o--! hält, fich durch die Ko- 
tiz; suflofsre . \vt tche Ü. am h^cMuls leincr Ikubacb- 
tungen iin \XIII. Abfchn, nur wie verloren hinwirft; 
itaTa namlicii K. Conftaiitin, «iie er Couilantinopel 
bancte, zwirdien dem neuen Ilftim (Alexanders) und 
dem nttcrn (welches D. immer 'l'rojn nennt) dt iiU.n- 
kreiszu feiner Ilauptiladt abgelieckr, und bet c c? man- 
che Thiinne und Mauern erbaut hatte, welche tna : nr c h 
4ien ByzantiAifcbcn SdiriftfteUem, von der See her £ä- 
'ken koitat«. Wenigftiens gehört einegrofseDofts von 
(IIa üben dazu, wenn man mitD. (S. X-^';- »«n Original — ■ 
dt-nn der Ucberfctzcr hat hier überflüliige Zulacze iich 
rrlaubr ! ) fjcrcn will t,,die (lügenannten) ütabkägtl7.wi- 
fcben dem Rhaicirchen und öigeifchen Voi-ticbirf^ und 
die VorpoßenC) desgriechifchen Ingers feycn von ol;.;n 
Bewcifen, welche Lecheialicr .njigrgebcn , iüc die pe- 
nugthaendilen za haUeiu" In einer Gegend» wo fchon 
unter Alexander und atadann unter den Rdmeru Tcbr 
■bevölkcrti^ und brgiinlligte Städte angele|;t worden 
■find, und u u man logar vor 14 Jahrhunderten den 
Anfaag gemacht liarie, eine grofse Stadt zu bauen, 
will man noch Hügel und Vorpoften arJ^ennon von 
einem Leger, wetcbes ivenigftena noch r6 Jahrbun- 

derte früher dort gff>.inden haben füll? Ree. Wim- 
dert lieh , dafs luan n thr. wie von der Arche Noab, 
socb Ueberrcfte \i>n dm griccbifchen Barken ent- 
deckt hat. — Von Kumkaleh» dem f .andung^platz 
bey Uium, fuhrD. in vier Stunden nach Tenedos hiu- 
üln".-. — N.;fii (Kt Zuriitkknnft in ("nnltanrinopel 
folirt a nucl» Abfchuiite von der griecirijchen und amu- 
nifcltat Kirche, und etwas ron TdrÄtfcher IMenOmr. 
Juden und Annuiiiancr h; hen noch Druckereyen ru 
-Conftantinopel. Als erfter Druck von jenen wird aa- 
•gezeigt ein htbr.tilriips Lcxicon von 14SH. (S. 38?.) 
1646- wurde dei- Paitateuch hebräifcb, cbaldkilcb, 
^rirrcb und arabircb gedruckt. Das erfte Jabr der 

rürkifi 'tin Druckerty ift r726. In einer dort fjedruck- 
ten (ieogrdpbif von VVelUndicn komme line iiilel U'ak 
•Wak vor, wo die fchbnflen Müdchen auf den Bau- 
men wachfeni nur aber etwa durch Sturm oder SchifiP- 
fnifih Mibincr anbinden. Wird durrh diefe allzu fei- 
<ene AnkonMaH - ine folclx« nii fünb« Baumfrutht 
fepilä«itt» 'fodutiec iie zwar di« UeUüdiA«! (ieruche» 



lebt aber höchßens noch zwey Tage. Auf alle Fall* 
ein inrerclT.uucr Mylhos. — Der let/.te 'l'u-kifclie 
Drude iH die OiMMifche Qekhichte bis aaf Abdmlh/^- 
Mfd berab. Ibr V£ ül Rafchld Effendi. Im Druck 
wurde fie zwifchcn 17S4 unf' i" " ■ * -ti>. Iljt fie 
wohl D. in feiner üeicaichic der Ujinaatii, weiche 
gleiche Ausdehnung hat, beiiut/.t? — Im letzten Ab* 
fchniti bcfcbrcibt D. das N.t.' p /rcAr/cA«» die P.s>uuk.iiz. 
im Gegenfatz gegen das A tgriecliifche. die 
ncblt einigem von den Ei:;< niliüiul\hk( i't-n der Neu- 
griccbcn. Auch einige nfU2ruthiji.ht Licdev werden 
hier, nach ihrer Ausspräche, micgcthtilt. 

Durch Druckfehler in die Ueberfet£ung fehr ent.^eli^ 
SoftektS.3. üdlius, ft. Qillics. S.4.l^u!ior il. Cay 
ftcr. S. II. l)"Arri. un: ll. fl'Arvieux. S. IJ. Ti>ade- 
rini it. Todehni. öan<iy It. Sandvs. S. 3t. Druf» jL 
Duufa. u. dgl. m. Der Ordnung Kat zwar der üeber' 
fet'-or bis'.veüt n n jt!i.:a!iLlfen eiucht, iin übrigen 
aber ill feiue aa iitli Ititjarc Arbc;t fo wenig gtivaa, 
dafs man Tie zu keiner ei;^ncn Prüfung d;.>s [nhaUs mit 
einiger üicherbeii gebrauchen kamt. Durch derglci- 
cben Ucberfetaungen erhält Deutfcbtand nicht den 
Vortheil, die Literatur anderer Xauonen bi-y rieh zu 
vereinigen, fundern blots taufend VeranldHunj^^en zu 
Ii-rthümern und Mifsverftjndniilen. Aus der Mcfi^e 
bedeutender Ueberfet^ungsidUer nur folgende» (Ue 
dem Ree. zunäcbft 'aolKelen. - Die rddiereH Gfuchtn^ 
fagt D. Ulf. (• .f j eviitj Inmied cxiepcio», onlt) l-j's ig- 
MOiURj th m their d. i. f:e liiul , mit jiujiHuh- 

Mfii, welche fich ui^;/: v^jicltn, nur tnimier un- 
wiiTend. als i'iic J .trrijdwr. ,i)«r^ü«bcrf. „Iie lit\d 
att/f hucbjle nur et t 's w«m^ oivüwffend als ihre 
Herrn." — DKn.B:ii • Jfit ibarakterUir' D. in Lob 
und Tad-'l f< lir fein. Ihe /pngM4« «gatunu 0/ B, dt 
Tott, bis a i> i' tirenf ditre ffmrtkof truth amihis 
love of txdting Jury, : i , Irivf ^ f ;n thf pu'*'.: 

eife the vaUu of his jKiicnei uj tüut jut^^ular rfc», 
wUh vJticb kt IVOS Ju intimatelu converfant. Der Ueber- 
ISetzar verwandelt diefs Urtbeil in eine ui^etvcbfe 
Verurtheilung „der B. -r. T. hat dardi.../«Mtf weni- 
ge U^ahi heitiiiebe (iL feine an/cJkcint iii/c Verachtung der 
Wahrheit)'* u.f. w. S. 14. Ichreibi D. dem Sir Ra- 
ines Porter obfercactons replete witk eittr,-tainmeul ^ 
and good fenfe zu; der üeberfeizcr wii'.iii^» (i 
wohl ül>crlegte) unterhaltende ßcob.ichtun;;en. 6.13^ 
(der Utberf. 15.) ill a plan of exantinaiion pyai.t%- 
eable umongji a inor« potifked ptoyU nicht vou Uuio- 
fucbunge» zu erklären, welche unter einem cuUirir» 
tor<;n VLitkc anjit ftf !lt \v>jrd jn iri 'j'r »!- btait mujen iil 
kviithen hitc d^i, uiicnibAMUciic v>ort. S 13. P:ir. 
tijüius compiled two trtatfes of antiquities. Dor 
Ueberf. S. 10. P. G. fand zuey Abb. -r-. S. 
J^tak of it {the Üeraglio) a$ a palace on'.tj, not oi n*- 
tainin^ tb« fpace of a cittj withtn A < J Walls. 
S.ity. der üci>ci l. ich beiiachte es jetzt ai:> einen Pii- 
laft, ttjcAt als eine Stadt ron Pallajien (lt. nicht in i« 
fem es xui^leich eine btadt In feineu Aflauern ein- 
fchliefst.) 0.44 the l'ifirr now in offtce is lüieurife oi 
f 1' ' ^iitmi.fs y,iitn . Jo that tlieij maif probaoij Joo.i . ßt 
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werden (ie endlich bUtfse Statten werden." (({. To dafs 
fie wohl bald in ihren Sitzungen nichts als Staats- 
ßahun vorteilen werden.) S i6o. logt der Uebcrf. 
▼on dem Seminarium für Dullinctfcher boy der Pfor- 
te, Giovo.ni ili lingva genaniint: „Ei.ic Eiiufch:nng, 
deren Reäliclikeit gute Früchte bringen mul's." Wer 
liann hier Sinn linden? Soll etw« thnäUdM* dabey 
Torc^ehen? Nein; der Vf. fagte : a pÜMIt U?hich cdn- 
dtnir muß allüw to be replcte uilh benefieüd eßects und 
•will nlfo mit Lnp.-^rtJirijiiLhk/'it aiidi-aicn, dafs ein 
ihnlicbes IntUtut auch iur aiwi$i» isefandtfcbaften gut 
wfire. Mehrere von df#ftfn ^ofhneifidtei ii *iprecben 
7 bis 8 Si :'i"in"n (lifTi^ciKl. S. I7;>. l'il'.t der Ueber- 
fetzer in luirjn i uikilc'i; ii i*aliaK die Sonne durch 
Ueekeme, ^olirte l'-.nc^t Strixhhit ßmu-eich vorgeßellt 
S>S^ So Jtitnrehh iit i< ine Uebtrrletzung in taufend 
Stellen. Das Oripi;ial lac^t na'nlirh: ainotish reprc- 
JmUtd; Iii' '-: aber du-.."i St: ■: ' • toll ift 

Telbft der i iu-kfi nicht) fondern: in/ mantf Lumi»attd 
raäiatioas o» » largtjcmle d. i. aXt Vieleu leuchten!» 
den SiraUen an einer breiten -Treppe. 

Jkka, b. Menke: Bourgo'mq's neiu "Rjeife durch Spa- 
nien in den Jahren 1732 — 17^)2- L'i-. itter Band, 
wclcherZufiuze und Verbefleru Ilgen 2udenzwey 
En'ien eNchalt, fiberf^tzi nut Anmerkungen von 

r Cht: A. l'ijckiy. iSco- S.'^S. 8- 

Bonrgoine's und Fifchns Reifebefchreibungea lie- 
ibrn unftreitig die b»Aen Nachrichten, welcfae wir 

über. Spanien hab«'n. Defto an-jent-htner nuili es feyn, 
hier dii' X'aclinchteii des urlleu mit den Aniuerkuu- 
g>-n des letzten zu tefen. Btmrgoing urtheilc aufserft 
billig über die i>panier, und man kann ihm eher vor- 
vorfen, dafs er zu psrtbeyifch för, als gegen fi.\ pe- 
frhrit ben Isahc, \vuri;i .>r gewifseiiie Icltene .Ansii itj- 
nie von (einen Land»leuten macht. Nach der £r- 
fcheinung feiner Schrift glaubte man in Paria, erAidw 
-wiederum üi-fandtcr am fpaniTrhen Hofe zu werden, 
denn e» war bekannt, dafs Pciifinon fcbon lanjjlt die 
Gunlt der nircctoren verloren hatte; über ß. taulchte 
fich. man fandte Guilleroardet nach Madrid, den ein- 
«Igen bedeutenden Redner fm Rath dtfr FOnfhundcrr, 
nin diefin zum Srhwei^fn zu briii".-n. Das 0 1 'i- 
jiaJ von ü's. Keilen in der Hand, h;it Ree. einm au- 
iebnlicben Theil von Spanien durchreifet, und fcaaH 
•ITo die Richtigkeit feiner (Jrtbeile im Ganzen bezcu- 
geifl Nur de Itndet man wohl eifie kleine Abwei- 
chung, WO die Zi< rlitht< l it finer Weiidunt; einen et- 
wa» falfchen Anituch gab, oder wo der Vf. demjlei- 
ze ni(.bt witderiiehen konnte, eim* Anekdote cu cr- 
Zßblen , die oft nuhr frhli-f^cn I if-r , man !ü1I. 
Die iMannichfaltigkeit der ijvgcniisude eilaubt nur 
einige ßeme. klingen. B. üi^t, man könne mit Relais 
»war kolibar, aber icbneil, reifen, und Fifchcr fet/.t 
hiaxu, er habe diefes in fehler iJihandlun^ iihm die 
Arten In Spanien zu reiftn nlilit ^ rv-iihnt. wn'il er 
fich keines Be)fpitls erinnere. Ree. weifi ein paar 
Bey^le, wo die Reif« von Cadix nach Bayonnc auf 
ein* foldM Art eenMchi wurde, und mnf» B. be7>> 



ftimmen. dafs fich vieBeichfc in keinem Lande fo fcTmcU 
reifen laffe. Nicht «uVittoria allein, fondern auch zu. 
Miranfla dol Ebro werden die Koffer der Reifenden 
durtblutbt, und die erite Vifitation bexieht fich aof 
die Provinz Abava, die zweyte auf Callünn. Die 
Bisrayifche Muuteckeit herrfcht zwar noch, b( fondcrs, 
vnter den Weibern zu VittorHi , aber das Lob , wel- 
ches der Vf. ditfem Orte gi.br , rührt doch wohl von 
feiner perfonlichen Stinnuung her. Defto fchliiamcr, 
vielleicht zu fchlimm Iiomiot Burgos weg. Der Vf. 
bemüht fichz'i zeigen, «mii^anifche Schafe iu Frank- 
iSeich gut gedeihen, und dafs Spanien dabey nicht» 
verlieren werde. Trotz feinen Bemühungen , wird 
ihm dicfcs kein Spanier glauben. Schade, da Ts we- 
der B. noch F. die intriguen aufdecken, welche zur 
Gciftesverwirrung des unglücklichen Danbcy, der 
mit Malafpina eine Reife um die Well machte, und 
zum Ai reit des letzten viel bey trugen. Ree. kennt ei- 
nige von diefen Intriganten* doch ill ihm noch tn?n- 
dies zu vemtickelr. Spanien hatte 1787. io,3<$8,i59 
■Seelen, und unter den Provinzen war Gallicien a;u 
meiftcn bevölkert, ungeachtet diefes Land in der 
traurigften Verfaflung ift. Aber der Grund diefcr Bo* 
▼ölkerung liegt nidit am Boden , der nadi B. aller 
Ciätur fähig feyn foll, aber es wirklidiniditiil, ' noch 
an der Ablchn^Vunrj firr iMcfta, fondern an den Aus- 
wanderungen der Einwoiincr. In grofscn Ilamcn 
■stehen die fleifsif^en , gnten Bewohner diefes Landes, 
nach andern i^rovinzcn von Spanien,. Iiefonders aller 
nach Portugal, und kehren fall immer, wenn fie fich 
etwas erworbi'H haben, in ihr Vaterland zurück, wo 
fie von dem, was fie lieh erfparten , oft bequem le- 
ben. Da(% , foldier Auawandertingen nngeacntet, ein 
Land fehr bevölkert feyn ki nnc, ja dafs diefes ofV 
die Urfache der ßevolkerutig ley, bewcifen Auvcrpue 
in Frankreich und die Provinz Entre Do uro fe Min- 
ho in Portugal: die Gallicier, fo wie die Nord.-Por* 
tugiefen find überdiefs ein vortfCltlfchef Schlag von 
Mr nlVhen. B's. .\achrichren von der Spanifchen Li- 
teratiir haben durch den üebcrfctzer fehr gewonnen. 
Vorzigfich intereffant find die Nachrichten, wefdie 
B. von manchen Miniftern und andern Milnncrn von 
Einfli.fs gicbt, die er in feiner Lsge genau konnte 
kenfu n lernen. Ucber Cabarrus mufs Ree. noth fol- 
gendes biiuuCetzen. Er Winter 1797 al» 
•nfaerordentlidier GeTcndtet naeh Phiris/nachdeih Pe> 
ri;*nnn zuniikberufcn v, ar. Er mifsfiel fogTeich den 
Dicecroren fo It-hr, dafs man fugar fagte, er fey ar- 
retirt worden , gewif> aber ift es, deb cr fogleich zn- 
röckbcrufen wurde, und dafs man et in Spanien nirUr 
'tmete, ihn wieder am Hofe erfcheinen zu lalTcn. bn 
'bsla die Sachen in Frankreich eine »anz andere Ge- 
wk^|Ml)lfttincn hatten , Jiehrte auch Cabacma nach 
4MMR«rfl^k , omi wide wiedeAmt tn GefchSftcn 
p-'braiitht. Das .Spanifche Militär ift nach Jl't. Natb- 
riciiteu r und Wie (U r Augenfchein lehrt, noch im- 
mer in ein ri 1. I H flir( n Zuftande. I^ec. (:Iaubt, dafv 
der gemeine Soldat lieh mit dem Portugiefifcben nicht 
meflen könne, doch mögen die Spanifchen Officiere 
hefler ftyn. Die NachriAttn von OerViiljfiltunfy < ( ^ 
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niger SpanSfclier CoMnlcil flnd gfdehflill« Uhr inte* 

reJTant. Beylaufig lobt er die Behandlung der Neger- 
llilaven in den Spanifchen Colonien. Ree. , der vie- 
le Reifende , welche in Amerika gewcfcn waren , ge- 
Iprocheobat, hörte einftimaiig da» Lob der Spanier 
in ^eTer Rfidcficht. Sie belianddn unter «Den Ktt- 
tionen die Nererfkl.iveii am mcnrchlii. h(l(?n. fhncji 
folgen 7.unächit die Portugiefen , dann die Hullaa- 
der," endlich die Engländer, welchen vormals die 
Franzofen nichts nachgaben* Die Nachrickten über 
die Anhänglichkeit der Spanier an ihr Kirchenfyftein 
enthalten manche luftige Anekdoten, die fich leicht 
yecmehrcnUersen. Obgmatifcfaeundcafuiftifche Schrif- 
ten werden nirgends fo allgemein gelefen als in Spe- 
iiien ; foi^ar OfFicIcre fah Ri-c. fich damit bL-fchaftigc;! , 
Was für ein Unterfchied zwifcbcn dem Spanier und 
dem gutmSthig toleranten und lcicht{4Muig rtiigiofcn 
Fortugiefen! Ueber die fchwtmmeaden Batterien, wel- 
che Tor Gibnliar gebriittdit wurden, findet man ei- 
nige Nachrichten zur Entschuldigung Dar^onf^ , v ie; 
lieh erwarten lafsr. Dar<;on war 7.war ein vonicllli- 
cher Kopf, aber auch fulche verrechnen fith. Ueber 
Valencia und Cetalenien lielet-inanin diefen Zuiauoi 
Kachrichten auf der letzten Reife des Vf. durch diefe 
Landi'r f^rfamintlt. Mit rolloul Herzen unterfchrcibt 
Ree den letzten Ausruf des Vf. wenn er auf die gan- 
ze Halblnfet ausgedehnt *#iv(i : 0 die Nation braucht 
nur geleitet z« werden, und ihrü Tortreffltcbcaiktt« 
lagen werden fick you lelblt ciuwickelnJ 

SCHÖNE KÜNSTE, 

EisEitACH, bj Wiltckind: Dit Winterabende amK»- 
min von Framkä. Enfixt Böaddra» i8ox. 9io% 

„Diefe Enahlutigen (fagt der Vf. im Vorbericht) 
j.find Erzählungen au^ dem häuslichen und gefelU 
»fchafilichcn Leben, die bey den langen Winteraben- 
„den, wenn der Wind beulte, und das Schneegeftö- 
„bor an die Fenfter fchlug , am wan i Jr n hsinin 
jfVon .Freunden angehört wurden. DerAbtTidim Wis- 
.,ter war zum Lefen bcftiaimt. Müde der vielen Ri<- 



„tcf - und (i 



Gefchithteu entfcblofs ich mich, das. 



..was Ith lim uuU wieder crzyhlt hatte, aul'zuletzea, 
!,und für den Druck 7.\x bearbeite«. «Mlftmidea 

^diefL- Winferabende am Kamin." 

Um Verzeihung« Hr. Frank'. F-alt füllte nun doch 
flflauben, dafs lie etwa« ander« entflanden würctt. 

Ki ht da? , -vas fie yorher felbft erft beobachtet, ge- 
iiurt , «dci ifundcn und Frennden boreits erzahlt, 
ibndcrn was fic felbll g-f^/oi Ii jI m .i:-en, — das 
ward Toa llmea Jiiclu etw« Urmck bearbnUt, 



Ibnderfli wm/dhw tbStMtitm§bg^€hifMeitt ««4 hSehft 

flberttiif^irr I tn Druck von neuem übergeben ; nicht 
über lur Eigentbum haben Sic hier, fanderu über 
fremdes, gefchaltet. Diefe Anklage klingt hart ; aber 
■tan nehme nur Starktus Gemätde am dem hämiidum 
Lt^e» ZOT Rand; man Tcr^^-icbe aaa deten Illren 
Thcilü die leiden /Ilten mit der hier fo gelirmcltcn ' 
kiliiUea Tugend, S. 114. aus dem IVtea ßandchen die 
Hochteitfetjer und den jungen U'anierer, hier umge- 
tatt£tinctii«floeA«ei>, wie wenige gefeyert tverden, unJ 
die unerwtHete Freude (S. 131. und 144.) : fo wird ouu 
alsbald das Corpus drltcti linden; wird finden, dafs 
in diefen drcy Erzählungen dem Hn. Frank audi nicht 
ein einziger Zug eigentbämlicfa gehört; dafs er dit 
raaze Reihr <]•-■- B »jebenheircn und Ac^'/ierungen 
dort fchaaiiii-j raubte, ja dals er ufc ganz»; Perioden 
würtlich abfcUrieb. Die .S^/i ramme tm Geß£ht und Hän- 
den S. i3i. und der Q^fteMag j>. 173. find nkht ganz 
ib bndiftihUch , doch gtaidi unverKennbaTt int Act 
Uten StarkUiA«B SMumong entwendft wordaa. . 

Nacbzufürfchen , woher die andern Stücke ab- 

Selchriebett wurden« fand Riec. lüdu erft nOthig. Dafs 
e es find, zeigt fdion die aufiallende Ungkicbbcit 
ihres Stils, und der fo eben geführte fun:: uhe He- 
weis. Der Grundfatz der biirgerlicbcn Gercthtigkea: 
diejenige Kiße mit Waaren, wo mehrere offenbar ge- 
raubte Artikel fich vorlinden, fo langte a Ja ver/oUtn 
Btt betraditen , bis flas Eigeutbuan der übrigen ervrie- 
fcn wird, il't billig auch auf die Jitcrarifche Gerichts- 
pflege zu übertragen. Augentcheiiüich aber ill, dab 
Hr. Fr. »licht alle Stficke von noch fo guten Auto- 
ren , el^ Sf:^.ykc Ul. erborgt habe. Denn der zweyie 
Aul'iatr. , irtumertiitit betitelt, ift ein fo zufammen» 
geflicktes, fchaalee, wahrfcbeioHch aus einem Pl'eudo* 
j^binfoA entlehntes Machwerk , dafs wir im« kana 
«rinnern, je etwas elenderes i^elefen zu'habeiu Uebri- 
gens iH \M)hl kein Zweifel , <'.^f^ ein Plagiat dieferAxt 
iclblt dem Nachdruck noch an Nichtswürdigkeit vo^ 
angebe. Der Narhdrucker gefteht wenigftens «uiiiflh* 
iig, dafa er mit fremden Gute fich behänge; nnd hanm 
allerdings zur grofsern Ceiebrität des Beraubten ctwaa 
beytragen. Ab^rein foicher— Herausgeber fpieliden 
Rauber und den Heuchler su gleiclier Zeit* und JLann 
doch wubl 7.uvraitiii d«o wahian Vf* um die ihaf»- 
Mhceoda £hre,, wcnifftaas hier imd d«. bciactSi 
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l) WiBW, b, Cameftna: Preisfrage: iß die Dwrth- 

** bohrtitig (ff)- Jfirrf>.n^!e bctj liopjvcrlt'tzun^fn nath- 
wendig oder nicht? wann und wa iji fie es» und m 
mekhem Verhättniffe fieht ditfe OftrutUm mit dem 

fÜtckticfiem oder un-:;li;:k!ichrn .^^.t^gange gedachter 
'erletzimgm? Boaiuvvoriet von Qaf. LouvrieTt 
Kiifcrl. Siibi» Fetdante. 

a) Ebendafelbft: Preisfrage: ift die Durchbohrung 
u. f. f, beantwortet ron Cbt^ Ludw* ]Uu$'ß$ma, 
Pieitfs. Gcnenldiirarg. 

'Beide zafaatmen unter den TItdt 

JbhamlluHgen über die Durehbohtung dtl SeMdeti 
{TfCfanatio cranii) als Beantwortung einer von dir 
JL A. Qqfcphinifchen medic. chirure. Akademie zu 
Wim MB ^«An 1798- avfgeßelUen Preisfrage. 6«> 
krönt X799'— 1800* 107 4. (i Rthlr.; 

Es ift unftreitig ein febr preiswürdiger Gcgonftand, 
welchen die Jofepbinifcbe Akademie iiier zu ih- 
rer Aufgabe gewiihlt lii^ weil er Ton Sufscrfter Wiek- 
T:i ki lt, noch fehr ftreitig ift, und der unfcüge Krieg 
gerade wieder eine Menge zur Prüfung derfclbcn die- 
nender Falle geliefert hat. Befonders ift die erfte Be- 
ntirworrungsfchrtfc , welcher die Akademie auch den 
enteil Preis zuerkennt, des Preifes würdig. Beitannt» 
lieh haben Richter, Schr.ucker und DeJauU den Ge- 
braucb des Trepanafehreiogefcbrüniit, und feit Kur- 
«em Cchien et fogar Mode cu werden« mit Bekannt» 
machting folchcr Kopfrerlj^rzungen , die ohne 'IVepa- 
nation geheilt wurden , oder vielmehr heilten, den 
-HeillU'äftcn der Natur feine Ehrerbietung bezeigen 
zu wollen. Schon Qftestu^ iagtc fehr xichtigt da£i 
eiergleich«! Beobachtungen einen fehr fdditen Nutzen 
ha'if n, weil fie cl.in h iJi»L;'L:ch zahlreichere und wich- 
tigere Beobachtungen widerlegt werden, nur Kinder 
det Zufalls find , die ganz von der Regel abweichen, 
fo aufser der Ordn-jnrr mu! To fthwer zu beftiinmen 
ßndt dats uian iie nicht einmal als Ausnahmen be- 
ttadlten kann. Diefe Prcisfchriften find jenen Grund- 
AtBcn nun fo ents^eogcfem« dafs lie in dielam jU- 
pitel der Chirurgie eine neue Epoche machen. 

Herr [ ruivrier hat feine Beantwortung philofophi- 
fdier geordnet, aU, wie der erike Bück zeigt, die 
Aufgalie lidbft geftellt war* Im erfien Abfchnitte han- 
delt fr von den Bedingungen, welche das Verhält nifs 
der i repiuuUion zu ihrem Erfolge beßimmeu; im xwet^' 
#m von den BeßimmuHgsgrunden der TnjpMatiH» »ßm 
A, L. Z. igoi* üifiv Bund, 



Verschiedenheit des Verletzungszußtmdes, mit vontglU 

^terRückfidit auf düeZeit ihrer Anwpndung. Das drit- 
te Hauptftöck im erften Abfchiutte ift der Angel, uu 
welchen ficb die ^janz.e Beant vvortung dreht, nämlich ei- 
ne Widerlegung des als Norm au%eftell ten Lehrfatzea, 
erft beyErfcbeinung der Znflille die Trepanarfonyor- 
7,imfhrarn In diefem fpäten Zeiträume kommt die 
lIuLie iait mimer zu fpät, und fo ift die Befo%ung 
diefer Norm nicht nur oft die Urfjche des todlichea 
Ausgang«» folcber Fill^fondem auch die Urfache de« 
Rufes Ton grofser GeOhrlichkeit. in welchen diegaa- 
zc Operation gerathen ift. Von 21 Kranken, diedor 
Vf. wegen Hirnfchalbrilche irorErfcheinung fctilimmer 
Zufälle trepanirte, ftarb ihm auch nicht einer, ob- 
gleich fich mehrere von ihnen in ünr^ünftlgenUmflj'n- 
den befanden, z. B. auf offenen ScbiiFen hef fthlecb- 
tein Wetter, und wieder auf fcblechten Wägen fiher 
Felfenilrafsen (r^nfportirt werden mnfsten. (Etwa« 
SU ficher icheint der Vf. dodi die Operarion zu ma- 
chen. So giebt er an, dafs es der uni^i .vajul f "ju 
Hand unmöglich würde, auiser der Gegend der Su- 
turen die harte Hirnhaut mit dem Trepan zu rer* 
letzen, weil fie durcb die angewandte Gewalt fchon 
vorher abgetrennt fey. Wenn man aber, wie der Vf. 
will, auch bcy fchr leichten Kopfverletzungen trepa« 
niren füll: fo dürfte man doch wohl manchmal auf 
Fiille llofsen, wo diefe Abtrennang der HimhaQk 
nicht cing- rrtncii vr.ne. Sollte ferner nicht auch die 
mit dem i rcpaiiiren verbundene Crfchüttcrung auf 
das gefchwächte Gehirn manchmal nachtheiiig wir- 
ken? So wenig folcbe Umftände bej wirklich vor/ian- 
Nothwendigkeit der Operation in Betracht kom- 
men dürfen ; fo (in 1 fie tbch bey einer nur möglich 
entfernten Noibweiidigkeit derfelben hehersigunga« 
Werth.) — Nach dielen Grundiatzen giebt es nun 
der im xweyten Abfchnitte einzeln aufgeführten Fälle, 
welche die Trepanation erfodern, feJir viele. Auf 
der Stelle erfodern fie alle Schädelbrüche, deren Rän- 
der nicht weit genug von einander ftehen, dafs die 
Feuditigkeiten ungdilndert ausfliefsen und rorhan- 
<Jene Splitter herausgenommen werden können. Wenn 
fich ein Bruch über eine Sutur crftreckt , und, nur an 
einer Seite derfelben eine hinlänglich grofse Oeffhung 
ill: fo mufs fie an der andern Saite auch gemacht/ 
werden, und zwar durch den Trepan. Der Vf. tre- 
panirte alle eindrir.fjrn ltMi Ilirufchalbrücbe und Eia- 
drückungen auf der Stelle, und fand immer Neben* 
Verletzungen , hnmer die harte Hirnhaut unter den- 
fclben mehr oder weniger abgeriffen, nicht feltenEr- 
giefsungen, am öfteriUn aber ganz oder halhabge- 
xilTene Splitter 4n,iaitttn. TaftL J|cf Sjf^Uen ift 
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fcbndle Trepanation noch nöthiper, weil ilc gar kei- 
fte Oeffhani; {»eben, eben fo in dit-fim Falle die ßcke- 
itlhi-tiche mit Eimthuctt , Buch bey Ktadern , wenn fie 
in der Gegend der grofscn Blutbchältcr find. Femer 
bey «Uen eindrim^evden Ilic'J'H unilfH im Ftlde, v. c fie 
neift«ns durch ftuinpfe babcl beygvbraclit, und des- 
lulb mit Zerfplineranfren der inneni Tard verbun- 
den frat). Eben fo bey Stichu-vndm des Schatfrls u»d 
Sihußu uHihn des Kui'JiS, wtiui auch bty Iti^tni ikr 
Schede! nuhr f.clitlicn verletzt, fondern nur j r.ibk fst 
W. Für die fpatcre Trepanation tiellt er als Gefctz 
auf, dafs bey allen Obrf^en Kopfverlettonpen , wo 
die HirnCchnle \%i('cr prbrci.!u;i ikh Ii ci;ir:edrr,rkr, 
Wider durchftochen noch durchhaLi n ilt, inir dann 
zur Trepanation g<rchrittea werden Könne, wenn 
ZußiUc von innerer Verleunnff entftehen. • Die 
mcißen Sätze bot der Vf. mit l^Ien aaa feiner eifse- 
nen Erfahrung brlr j^r. Hierzu pnb freylich die Mili- 
tarpraxis viel C't-legcnbcit. Wenn aber diife Sntze 
,aach allgemein angenommen werdt-n folltcn : fo wer- 
den fie doch fchTTi-ren Eingang iu die Civilprnxis fin« 
den, indefs doch jetzt fcbon viel Einflüfs auf die hf- 
hättdlune gerididichcr Fälte bibc» mtSea. 

Herr WufßmahBt den Gcgenftand oberflachltcber 
bebandelt, nufbrrr aber in allen wefenriichen Punk- 
ten ganz ditfiiben Gnmdfdtze , ebenfalls nach vielfäl- 
tiger Erfahrung, bnU auch die T. rpr.n.ition an luLfür 
iuiiner ganz unfchüdlicb o. f. f. Eigecthiitniich «der 
▼An Im «bwefcbend bat Ree. blofs folgendes gefun- 
den. Als ein bcfondcres Kennzeichen des T)rtJf!;es 
•uf das liirn fand er immer eine bcfoiKlrre b:eit!icit 
' des HaHea, als wenn der Kopf an den Rumpf gena- 
gek Wfire. Auf dicfca Zeichen hin trepanirte er inu 
mer, und fcnd Immer Extravaftit oder Eiter. — Wenn 
man die Pyr.nnicle nicht gebrauchen knn;-. , pii bt er 
der Krone dadurch einen feiten Gang, dals er lie an- 
langs in einem fic genau omfafTcnden Ringe ron Horn 
«der Pappe umherfährt. — Sebr eweckniüfsig ütüt 
er gleich zu Anfange die allgemeinen Indicatfonen 
zur T:' pannrion auf. — Gan«'. abweichend Tml bei- 
de in ihrer Mejnung über die Kotliwendi^jKt-it . De- 

Srefltonen bey Kindern zu trepanircn. Louvr. iil der 
leynung. dafs bey ihnen die Trepanation nie auf der 
Stelle nothig wäre , und feiten fpaterhin, weil fich 
die eingedrückte Stelle imnur von fclbit wiederhübe, 
oder das Gehirn fich an den Eindrucli gewöhnte, (die 
Erfahrung zeigt diefs nur oft , aber gar nicbt üanur), 
feiten ein Bruch zugleich da fey , und die innere 
Tafel nicht io leicht bey ihnen obfplitterte. In man- 
chen FäHen würde man Mit dem Tire -fand dieStel» 
le wieder to die Hölw bringen können, und wena 
cfai« Oefftiong wirklich nMfaTg geworden fey: fowfir- 
de er fie. nach Theiien, mit einem Stückchen Glafe und 
einer Scheere machen. — Murßnna hingegen will 
auch die Depre/Tioncn der Kiuder trepaniren, weil 
nach feinen befonderen Beobachtungen der Kinder- 
fdiedel fchon weit härter fey, als man gemeiniglich 
glaubt. Das Abfchaben fies Kuncht nRücks durch Glas 
£;|iei]U üua cta Jtiadifcher Yorichiag sttüeyn, tmd tt 



fleht deM Nutzen delTelben nicht ein, da man weit 
leichter, lieberer und gefchwinder das niedcrfredrüci- 
te Knoch«!nliück durch den Trepan fortfcbaflen kön« 
ne. (Die erlte Methode hat den in die Auj^en rpritt' 
penden Nutzen und Vorzug, dafs man durch fie das 
niedergedrückte Stück forUchaift mit geringerem Ver- 
lulld an Sdiiidelfabftanz, und gerinterer EncblAlMiig 
der Hirnhäute.) 

Jedem denkenden Wundarzt« fluda der Wider- 
fpruch lehr auffallend feyn, in welchem anfere Haupt- 

fchiifrfti Her ubor c!i<- Anwendung einer andern üalTe 
von Wittein bey KuptVerlft/.ü ngen unter einander fte- 
ben, nämlich über die Anwendung der kaltftt mui 
warmen Umf$:blagc. Mochte doch auch diefier Gcge»- 
Aand aufs Neue unterfucht werden ! 

i) FaEVBERo, in der Crai. Bucbh.: Kur« ifwect- 
/»Bg znr Kun/t des Vttbmia tum GAnmehe dar 

juHQen U'u'.uii'.rzte in ihn Militäihnfyitnlem ; VOU 
hombard, (Jbervv4iudar/.te und Lehrer ain inili» 
tärifchenUnterrichtihofpital (e)zu ÖtrafsLiar;^. Aua 
dem Franzüßfchen, igoo. 152 S. 8- (iogr.) 

9) Ebendafelbft : Cliirurgifche Klinik in 3ezme at^ 
'die irwtden, als Fort fetzung der htrzen (tntuXmg 
tMT Knnß des VerbinJes. Von Lombard. Aw 
■ 4em Franzölifcbcn. 1300. 245 S. 8- (x6gr.^ 

Von Nr. t. haben wir das Origlanl g-lefrft nach fei- 
ner Erfchcinung in diefen Bliitfern ang;c7eigt. \Vas 
die vorliegende Ueberfetzung anlangt, fo ilt üezwar, 
fo viel wir £e rerglidien haben, ttcn, Aer zn lUlf. 

Bey Nr. 3. mufs man die Studirenden bedauern, 
die an eineii folcben Lehrer yerwiefen Und« und JBoia 
fich argern, dafs andl für diefes elende GefclmA- 

fel fich wenigftens Finger zum Ucberfet7.cn fanden. 
Ree. erinnert lieh lange nicht , ein in jeder Hinficht 
fo elendes Buch gelefen zu haben, Zucrd wird auf 
zwey Bogen viel darüber gefcbwim, dafa man die 
iufsem Hellmittel, Bslfame etc. zu fehr rerefoftcht 
habe, und dann ein 'i'afi.!iLnbcrti'ck btfchrieben , in 
Welchem iich z. B. auch eine fpitzc Sonde beendet, 
mit welcher man bey dem Bruchfcbnitte die GeddUme 
durchbohren foll , wenn fie von Luft zo fehr ausge- | 
dehnt find. Daun find die einfachen und complicir- ' 
ten Wunden iin Allgemeinen und die des Kopfs, der 
Bruft und des Unterleibea ins befondere abgebaiidckt 
aber fo, dafs man fich immer tun ein JaSrhundeit 
zuriickgefetzt gkiuben würde, wenn nicht der repa- 
blikanifche Stolz, und die ekelhafteren Invectiven 
gegen die Engländer das wahre Zeitalter des Vf. oft 
genug wieder in das Gedacbtuifa riefies. in derHoif- 
nung, doch endlidi auf intereflOmte Bemerkungen 
7.11 ftofsen , wo7.li der Felddienß fo viel Sroff g«b, hat 
Ree. geduldig das Buch durchgelefen. Verwerfung 
der Baucbnarh , Behandlung der Schufswunden tät 
«rfchloirendea Mitteln, und in der Regel uhn» Ein- 
fchaitte , und Behandlung des Hafpitalorande:» luu 
rei/i ii I, u und iKihr.-iidcn Mitteln. Hier hat der geneigt« 
tdcr lim gauieuBefüttdl ^^^"ißf^^i^S^^^^i^ 
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ein Gefchwätz der ^öbftpn Hutnoralpatholopie. Der 
▼f. macht fich darüber luitig, dafs die Entzündung von 
einein Nervenreize entftehen follte, da He duch ur- 
fprünglicb aus der VerftopfiMg der Gefafse durch 
clktf* trUtZttt hremiendemd vtrtrodmu Säfte eiU/lehL 
^irft verJhikcH nft in eine brennende /lusurtung , und 
entZHuden, brentun und atzen dann durch ihre glühen' 
den, von Jetbfi entjiandeiun, Bewegungen ntit tiner unbe- 

jrreißichtn (.' .') Tbätigkeit. Ihre VtrJ Mimmerung fteigt 
0 koch , äafs fie die feßen TheiU angreifen und zer- 
fvelfen, n'.s wMtenfie fichvon ihnen emaJiren, indejen 
Jit nur auf iltre Zerfiorung abzivecken. (S-gg.) Nach 
dicfer PrM« wird nuin es fehr begreiflich finden, daf» 
dfr Vf. auf die fn!Ü'.''ihe Belehrung, die Eiterung fey 
eine bei'ondere Abloiiricrung, tiff lierabüeht. Es wä- 
ren ja dieGef^(;>c vcrltopft, und fo könnten Ce nichts 
abAmdem; Mich kosntea ja (wenn lai;^ von Rcforb- 
tion tceinen Begriff hat) die Höhlungen nnr dnrdlZer« 
fLl.iiiiV.' dir fcitiii 'l'bcilc entlieh« Ii! Den lugOh 
h'-'.Jten tjudcfkungen der Engländer JoUte den Em' 
gang m Vnaüireicti^itrfagm 'iS. 93.) und an einer an- 
di rii St' !!*- (S.90.) eifert er ge^-eii feir. ' Ccllegen , die 
lic.i vi:.rl!ifi enden QcfetZ!:n zum I fütZf i':.e U^ifheit ans 
englifchen Magazinen nehmen! ! In den I hcorieen der 
Engländer findet er die jibßcht, Verwirrung hervorzn* 
brhigcn, und ruft dann aus; Hier{?) mnterjehiidet mum 
den liebevdlen(') und fanften{!) Chmakter der FraniiO- 
Jen, und dort et kennt man die Ha te und Mijsgunjl eng- 
hfcher Art'.'. Vollends ekelhaft ill es nun noch, das 
Uczänk des Vfs. mic franzöfifchen AeceaTcatcA «ter* 
ttttt za Enden. 

NSmracac, b. Stein: ^mnllc's Abhandlung über die 
Bruchbändef und andere beß Gebältr.nutterfenkttn- 
gen, AfUvvorfäUm, Hmßbdum Afttm utid Unrnt- 

htttfnmkfit ?) des Harns anwendbare» Veyhcnu-n. 
Aus dein KranxoOfchen. Nebft einer Vorrede 
Ton Hn. ProftfTür Schreger. igoo. XX. und 135 
S. (Mitx4kolur.I£up£ern3&Uitr.« mitfckwar» 
sen iKthlr. 22 gr.) 

Einzelne Theile des Tdion 1796 erläileaenen Orr- 

p-inafs lirul zwnr fchon jedem dcutfchtn Wundärzte 
durcli die Auinahaie derltlben in niclirere deutiche 
Schriften bekannt, indefs, auffallend genug, feiilte 
ma» siocb eine Uebcrfetznng deflielben. Bey der Wicb- 
tlgkeft des Werks ift dlefe eine Terdienfttidie ArbeH. 
\Vo «ler Vf. zu weitfchwcifig ilt, find zweckinafsige 
Abküriuugeii gemacht. — Die lückenhafte Gefcbich- 
te der Brncbbänder hat der Ueberfetzer in einem An- 
hanjj^c vcrvolllländig't. (Eben fo fehr hatte das fchr 
k-urze Kapitel von den Muttcrkranzen diefs rerdicnt.) 
In der Vorrede theilt Hr. Schreger einige Fälle mit, 
welchen .die Kranken nur ein, Bruchband ye^a- 
gen, deflen Pelote'nadi ffwjlffV Art blors aäf di^ 
weichen Tht-ihm ruhte. Ferner ehiiL.' tiiiwürfe ge- 
^"j. NaüLlbruchband, mit eine« iehr lehrreichen 
l'aii<% in welchem der Vf. vorzüglich durch einScbiuir- 
leiDchen dem Krankes half, der vergeblich eine Mt-n- 

ge Nabelbruchhäjodejr ^ebraudu batt«. «- pis &U: 



pfcr find äufserft Tauber , fehr gut iß aber, dafs auch 
fcbwarze Abdrücke geliefert werden, die eben To dewt- 
lieh find, und ManoMB das Anfchaffen des Bocba er- 
Icicbtcra Verden. 

PHILOLOGIE. 

Hamburc, b. Villaume: Hotfteinifches hUntikon , ein 
Beytrag zur Volksfittengefcbichtc ; oder Samm- 
lung plattdeutfcber alter und neugebildeter Wor> 
te (Werter) Wortformen , Redensarten , Volk (*)- 
Wittes, Sprüchwürter, — Gcbr;!tiche, Spiele, Fc- 
fte der alten und neuen Uolfteincr. Mit Holz- 
fchnitten. Erfter Theil — Ton Johann Frigiridk 
Schütze, Kon. Dan. Ksnzley - Secreiir. igod^ 
XXIV. u. 343 S. 8- (ißthlr. 4 gr.) 

Ein TOblidies Unterneboien , und bis «uf wenige 

'Ausnahmen, auch gut an^geführt. Uolftein , fowoM 
das eigentliche, als mit dem Inbegriff Schleswigs, ver- 
diente wobl ein eigenes Idiodkcn, vnd das mehr uoi- 
fafsre, als das iibrig-ons fo fleifsig ausgearbeitete Ilicheyi- ' 
fclie voa ILunburg. Das gegemvartigc gewinnt 
gar von der Seite der VollAanriigkeit in Vcrgleichung 
tnit dem fchäabaren und gelehrten Brcmifcb-Niede»- 
füchfifchen, die Gefchicbte der Volksgebräucbe unge- 
rechnet; aufser dafs Ict/tps die Ausdrücke .tjs Urkun- 
den mitnimmt. In der lefcnswcrtbcn Einleitung iiad 
uns jedodi folgende Stellen aufgefallen. Die Benen- 
nung Sajfenmid das Snfftfche S. IV. und V. gehörtviel- 
leicht unter die Modewörter, fcheint uns aber dods 
nicht zu den nuchahmnngswürdigen Neubciten zu ge- 
hören. Man mag ja wobl an den Ufern der Oftfee 
fich ihrer bedienen, aber es üSk fidier nicht die trr- 
fprütigliche , fondern blofs die aus einer nachliilTigcn 
Ausfprache encltandene. Ware das Gegentheil wahr : 
fu w urden die Sachfen aus dem fünften Jahrhundert 
nicht in England die Namen der Provinzen ^^^^ 
Sujfex, Middlefex u. f. w. als Denkmale ihres VoiR*- 
namens hinterlanVn haben. Und was die barhanfcli» 
Mundart und %mrtintre Sprache der Oberdeutfchen bc» 
trifft: fo gehört das eben nicht vom tfcbtcn Patrie- 
tisuius, wenn man fremde Dialpcte mit Sarkasmcr» 
belegt. Das Wahre nn der Sache illder Mangel anCuI- 
tur, den dir füdliche und f üd oll Hebe Sprache Deotfch« 
lands in gewiffen Perioden erlitten bat. Einen Ba« 
weis ihrer BiMungsfthigkeit giebt die feine und Urt' 
liehe Sprache der fchw'ibifchen Minnefinger. — WoTil 
verdiente das Niederfachfifche wieder zur Scbrift- 
fprache erhoben zu werden, die fie ehmals Wttr; iwr 
i(\ es nicht wahrfcheinlicb , dafs es je gefchehen wer- 
de, da inan immer mehr fich vor Erlernung meh- 
rerer SprachL-n frhi:::t. — Gleich einfoirig und ^• 
uras felbllifcb iicbien ans S. XVIU. der Ausfall auf 
- die fogenanntcn- gdt h r tm Wort' smd Wuntlgrüb- 
.ter unter den grofsen Spruchkimdin;en, und ihre 
Zeit • lind PapierverfchweAdtiag. Wir «tinsMCm uns 
aus dem i7ten Jahrhunden eines Frans ffumus und 
Stjerichjelms und aus dem iftten Wächters und Ihr^s, 

4«iMin 4i4» »ikofalU gKUeft&OaBtc. AfleiA »ater ili- 

Digitizoa by ^)Oglt; 



66s 



i6^ 



«Mi-DMeel' «fid8pf«(!h*Veitte!cbfin|»fltrifil wenig 

Brauchbares feyn. Haben fie deutfchen Wörtern la- 
ieiiufcbe und griechiiche zur Seite ^ellellc: fo find es 
}a blofs Vergleichungen folcher Wörter, die von ei- 
nem Stamme cbgelcitot ßnd. Sie hätten ihnen im- 
mer auch noch flavifche, lettifche u. dg!, zur Seite 
ftellen Iconnen und follen, da ihre Tiüdcnz, Auf- 
fuchung und Beweis von Spradiea • iisrmoiiie war« 
nur Sprachen, tHe dts Hcbriffdie «Ofgenrnranen, das 
nicht allein von einem fremden IlaMpr rt.insrüe ifl, fon» 
|lern auch hey feiner Armuth an Wurzeln und deren 
yieldeutigkeit die Herleitungcn aas ihm zur Spielerey 
machen kann. Dafs Hr. 5. in folcfaen Vergleichun- 
gen fparfamer war, als jene Gelehrten, rerdenken wir 
ihm keiiieswcges , in fj fern er das Abfchrciljen oft 
gefagter Dinge vermied. £r häac ücb, aber glcich- 
tiier imd 4m zqr Wdtcclklaiibare^ ein Vfidg 
herablalTm können, und fo würde er z.B. nicht S. 
^.Alheid, JäeUuiU von aL, viclgeltend , hergeleitet. 
Und gefunden haben, dafs Brud fchun im AngelfiidM. 
und Altfacha. Gattt« bedeutete, uod das Ar nicht zum 
Engl, to fix fondern zu fit, fertig, gefcuicki, gehört 
und in ganz iJcu ' ' ' 1 r'-l'jR m Sk,ni'!inj--, 'fn das 
Sjrnonyni tou Jerttg ie/ , und hmrtig und gewaitdt. 



h\At fieft. ffiMfAiV, Meute s einll^wda» daf« nick 

folren die faifche Hfrlt irung eines Worts aucli auf i^ i 
Anj^ahc von del^eit Bedeutung einw irkt. Der Auidrudvi 
nus (/.in /-'f Ef, der'aucll' in'flUlIic hcm DciJtf<:li;jnd 
gebort wird, itammt wohl aus der Spmchc der Wj.i- 
renfacturen . wo /«'«•/«'nf Waarc mit ß bcz-eictirut 
\', i i. 5o lind die angeführten Sprichwörter gro,:»- 
tcntheils auch in OberdeutfcbUnd zu Uaufe. Ueber 
die Ammenltedeir und andere Reinleftt, Tvlitan aittih 
einige d.^ninter kaum der Stelle werth feyn , wollen 
wir den Vi. nicht fchikaniren ; e£ Ware Undank, f«i> 
r. Muhe des Sammeins zu verkeaaok ' SittenTdÜl' 
dci ungen fadem aach kleine Zfig»» wm a nta tg em afi 
zu feyn. Wer ein intereffiintes Beyl^Hfel «fer Vblki- 
i; "jfaucho lefen will, der fchLige das Wort Brt$J njch, 
wo die Hodueiten der (überhaupt ja äpcnc&e mid 
Sirrcn originelUit) Dithaiarrai 



Hale,», in der Waifeahaualmdüi. : FiM cm» G» 
(rancft beym erftm üiiUnkkt 4n KMar: ^AnA» 
ite-H.'iirte. igoo. 48^-8* (ipO (S. d.Kae;A. 
LZ. 17^. Nr. 177.) 



KLEINS SCHRIFTEN. 



SeHKffB KBirm. StniAingt fc. lUitnajrr: SeiimJerPer- 
Jer , ein GemäMe filr "Kriejer und Hdden, Ton Dr. PrtcMich. 
igoo. 7jS. g. Walch« Tondcrbare, «n(^id)lich vielfache, Kraft 
■undM «ofcrar SdirifiAellcr ihren GeiAeskindcm miizutheilen 
riiwlMnii davea^akt Hr. D. Proehliek ein Ite)'rpicl. Er rchli«r«t 
Hda Süfblan mit foiftender Anrede : „Lernt, rcne Junglingf, 
i^UtäMCtr Gefchichte die erofte Wahrheit, dafü Tugend und 
.Rdirfon cUe beftvn Mittel find , euch di« Gaaft d« GrefMa 
«CO erw»rb«R(li?T)> aar* W«hir»hrt zu biMnkm . nnd aadt 
^iw» Soldaainftaada «uer Glück ru machen. Lernet, vornctaw 
ttVättTt aita dem Beyfpiete des Vatcra des Selim die wicbtiga 
„Pflicht, euem SShiten, eh ihr üt in den Mdaicnftand treten 
JalTcc. eine £ute Braietiung zu geben, für die Bildung ihres 
wVecftandaa and ihres Tterxen« su forgen. , Sin gcTchickter, tu- 
,»fsm9befitef lll^ wohlerzogner Jungling wird in icdem Sunde 
Jm^, als iSn Ongebildetet fortkommen." .Xernec, iktLäf 
„rer im Jmgwui, von «tnaai würdigen Zarim die rortreAiAe 
«Kuaft« bejr dem ÜDterrichia und bey der Erziehung junger 

*' ■ Grand« «u legen, und ihr Herz «ben 

TerftaDd la b«rbeiceal Die grübelt« 
dma Rdinaa ein-^ablud« ehn« Oruml, 
„eine zerbredüidM StSlaa, auf w^dw man ficb nie Icker Mb- 
„nen kann. Tjttm&l ihr MiUMp» dw JErilr — dach K* 
„SU klein. dtnGrofiien, dm MiCBlit 

,jM«hudah . derlr 

„fpiel WeisbäC 
Junglinge, 
Machiiüen darBnia» 
fahr Hebzif; Mtan L 

nur Liiicf rt-chte Quinicflcns des Schönen, Gutaaund Oeraditen 
«Hüi|ij^i i»amn lU mMlf tacb das S^ia», (futa and 9«> 




_ Aber 

Pvins aMV ihaaa ducdi fein Begr* 
- Tiu wdtttaftif . wann die edlen 
Titar. dla Lcluar_iar Jafoid . dia 
web aaa ' " 



rechte To anfch^ucnd, fo lebhaft darftdfaa» dafs man fich ein« 
fiarke Wirkung davon verrpreclien kann. Aber leider! ift das 
der Fall hior gar nicht. — Der lieb« Sdia, von dem portrtf« 
liehtn Zarim erlogen, ift, wie er beym Heere eintrifft, im Re- 
giment feines Grofsvaters ciuti der niedrigfleii Stellen Qc\i vriiiitt 
gegen Zweykamjtf (Zweykampf bey den OrienuleniO ß«rw 
bunt; des Lamlnianns , PJünderuni; der Gefangenen, karte Bc* 
handlung der Feinde u. L w. «ifeit, ein fehr «ittclmiifsifei 
Scbwatier; und wird dann, als er in die Nahe des PnnTta 
Mchudab kömmt, bgar zuweilen ein SchmetohW. der <^r>n 
FSflten dann aubercn will. CS. 51.) wenn er weiter nidiu a^'f fei' 
ne ei^entlichfle Pilicht erfüllt. Die Prtifungeti, in «eiche er 
ihn fiihrt, find Co unbedeutend als möglich ; umI an ein« ordent- 
liche Verwidilaag ift nicgends auch nur zu denken. — ^<na 
Stil und vendec Haltung zeuge die SteUe. (S.17.) die in da 
Mund« eines Perfers ficb fonderbar attSiiinunt. »Waa far ecs 
■woacrträciidtes GefcUöpf ill ein wilder Mann* dcSen V mfßii 
.wieder Buhtl Wie fehr verehret man dagegen «inaa Bwn 
wwdcber die Tüfend In der SduO* dtt MMifiam» iia Tt^ 
'»keit von dem Jniarr gelemet , und di« Weisheit aus deaam: 
'leiten da« üflaerira gefogen bat."— * Wer der ^fa« und mi(b^ 
•ng« Künig Ni den abcndLindibiicn Omnlen dk, dnan (S-SÜ 
.«in ib iiageliaucea Lob gleicfabm mU dfn Äafni l i atfc c > ' | e»s 
wild. dcOm Kenntniiic im Umfange fb aarianblich grsfi; 
»^^..^ Bar^ byn bU» ja dar nidit^amä m 
ftM kana — daa kalian wir versebens » 
Sa ift dedi waMieb fihlimm , wenn fli« 
ikc« Oitaen fe äliemibit berlachetn. dafs at> 
.andlidi var den W«{rfandi*W«lk«i wf fina« Bild nicJtt air 
'aul akaa und aitiaiaa ImmI 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



JXUustags, d9» 17. Xär» iSoi. 



STäATSWISSENSCHAFTEN^ 

l) Berlin : üeber Hofedünfte ier üv.terthanm ami 
dem Lande und deren Abjchaffuufr. Hauptfiichlich 
in Beziehung auf die preulsifcae StMtea* TOB 
0. D. Hicolai. 1799. 46 S. 8' 

a) Berlin , gedr. b. Scfatuidc : /luch etwtu über Ho> 
feditrtfle der UnterlhcHun tuf dem Lande, iind de- 
ren Ahfchaffung. Auf Verinleflunp dt-r m den 
Jahrbüciierii der preufsifcheii Monarchie über die- 
ien Gegenftand eingerückten Abhandlung, yon 
«. 6«f|l , foaft V. Burm genaaat, auf QroA • Bet*. 
ren. i$oo. 1965. 8« 

Di« erfte, Vorher bereits in den Jahrbüchern der 
pcettf«ifGb«n MoMivbie abgedruckte, Sdirift 
Kciebnet fleh dareh einen ruhigen unpanbeytrchen 

Ton aus, der zum V< rbil ff! bev jeöer Belum hjuiig 
einer öcreitfrage dienen loU.i^ üer Vf. hüic die Mit- 
eeiftrafse swifdien den blofsen Theoretikern . die aU 
les refonniren wollen, ohne die damit verknüpften 
Schwierigkeiten erwogen zn luben , und denen , die 
aus efprit de caiys oder Vorm rh iil . jeder Neue^^g 
ficb entgegen zu arbeitet! * für Pflicht kalten. . £r 
kennt praktifdi den Gegenftaad, den er bditndett, 
ftcUt die grofsen und tinlcugbnren Vortheile , die eine 
Aufhebung oder (wenigftens) Einfchrankung dcrllof- 
Dienfte, vorzii^'Hch der Gefpann -Dicnfte, mit (Ich 
bringt, in ein helles Licht; erwähnt aber eben fo 
unpartheyifch der grofsen Schwierigkeiten , die mit 
diefer Kcform verknüpft find, und /.pi-Tt mit SmIi* 
kenntnifs die Blittel, denftlben auszuweichen. 

Die zwcyte Schrift foll eine Widerlegung der 
TOrhergehenden Schrift feyn. Leider berrfdit aber 
in derfelbcii weder die Deutlichkeit noch der ruhige 
Tob, der jene charakterifirt. — üb ein Mann, der 
fclbft 5. 6j. von fich bebanptet, dafs er die traurige 
Erfahrung genucbt habe« dafa der Bauernftand (alfo 
allgemein) der wahre Antipode der Wefsheit, der 
cifrijfte Vorehror r Ai [''II fey, ob ein Mann, der 
üets vuu zu grol^cr üiite der Dienßbcrechtigten 
fpricht, der es (S. 580 bedauert, dafs der Trägheit 
des Bauers nicht mehr durch körperliche Zurech twt;i- 
fung, eine nothwendige Schwungkraft gegeben wer- 
<le, ob ein r h her Mann eine entrcheidcndeStinunc^ 
über eiuen fo wichtigen Gegeiiiiand haben kOnne» 
mufs Ree. der BeordMüuftg des Pttblicoma Oberfaffen. 
Wie der Vf. die ans Aaatswirtbfcfaaltlicben Grim 't^-n 
geinncbien Einwendungen gegen die Frobndieufte be* 
■ntwortet, mag folgende btelle beiraiÄnk. S. Ii« 
4. L,Z. laoi. f^ßand. 



hE« Ift mrieugbar, dafs die Zeit, welche durch de» 
^Zug über Feld verloren geht, vortheiihafter an Ort 
„und Stelle ausgekauft werden könnte. Der Staat 
„«würde durch die Arbeit gewinnen, und durch den 
„Verluft an geringcrm A!>fatz von Schuhen, leinen 
„und wollenen Wnarcn u. f. w. vielleicht, und zum 
„Theil ganz gewifs mehr vertieren ab gewffuiett. 
„denn et ift beynaiie unglaabUcb. wie rWZnig dmdk 
«Ffloft nnd Regen Temiätet wird.«* 

BsKLnr, b. Nicolai : Handbuch zur praiitififimKtimi. 
uifs des ZoUwefens, der ZoUverfaffumg uHi Zott- 
m^Hte vom der Kamcrft Brandenburg, in alptia- 
oetifcher Ordnung, \ on FrunzBrandMburg, kä- 

nigl. preufs. Obcmccife- «ud Zoll -Rath, igo» 
Erßer Abjchniit. 86 S- Zweyter Ahfehn. 402 S. $. 
Diefes Buch enthält eine Ueberficbt der Z«U* Ca- 
nal- und Sclileufsen - Gel alle , die auf den rerftUe- 
denen Land- und Waffer -StrafciM: m derKuriiiark 
Brandenburg erhoben werden, und der Gefetz« und 
Rcfcripte, die diefe Zolle fcftgcfetzt, oder Irgend et 
was in Anfehung dcrfelbe» b^mmt haben. Diefes 
Repertonuin gewülirt am fo mehr Nutzen , da es bis- 
her fehr fchwcr. wo nicht unmöglich war, zu erfah- 
teil, was für Zollabgaben vorgefchrieben find da 
verfchiedeneZoH - TarilTs vergrilFen , andere aber nie 
gedruckt worden, in Anfehung der Bemerkungen 
über das Zollu erm flberhaupt, jft der Vf. des Hii! v 
Vlmenfleins GeAhtchte der Zolle in Deutfchlaud ge- 
folgt ; den Urfprung der verfchicdencn Zölle in Sei 
Kurmark .Iber, und der damit rerbondeneu , fo wie 
deren VerfchiedeHfaeit, hat «f felbft gut nnd dent 
Kch dargelielU. 

Nur dIeScbwicrigkeiten. ö\e m,t alig^mdiien 
Ref<jr.:.. n in der Erhebu.ig ,ler Abgaben vcrknättfc 
find, können es erklären, dafs in dem preufsifchen 
Staau. in deffeu Flnanz-Coliegüs fo au%eklarrc Man- 
Uer fitzen, das bffn;i<iers in der Kurmark 1, hr ver- 
wickelte, und (iüuerzu überfchende, ZoU-Sväent 
nicht hngft gtaudert und verein&cht wotdeV? 
Vorzjßli^A wate diefes m Aiifehung der. das inu^v 
Verk^fir lahmenden. Binnen -ZoUe r.« wiini hen 
und zuar um fo mehr, da von diefen Uinuen - Zolle« 
ciiie CJafle *on Landbewuhner^i bcfreyt ift. die an 
der« alfo, um mit jener, bey demVerkaaf ihrer Pro 
ducte. Preis halten zu können , den Z J! - U.tr von 
demTheil ihres Gewinnftes . der la lüx^ui Unterhalt 
gehört, ..b^^rhrn muh. Jedem Kaufmann wird es 
bey der gegenwärtigen Verfaffiing. «uf.efft fcbwer 
bar «uut umm Waaraa.Vci&nduiig. «i»« Ueberl 
'fV9 foOtts 
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(chlag des Betrags der StadonswelTe su entrichteiidcn 
Zoll •4i*ßfll« im vom» w-mßdim, «der AetKÄrtns 

der verftbiedeiien Curfp ouszumitteln , und zunr um 
ib mehr, da die iiainlirhe Wunre auf einem Ciirfe 
nach Xiften und Gyhofren, a'jf dem andern nach 
Centncrri oder Schiff- Pfunden vcrzulLt wird. Dafii 
auch' die preufsifchcn Sraatstnännrr dtefes vollkom- 
men fohlen, hiMoiit die, in den neu crworbt-nen 
Ländern eingeführte, unendlich einfachere Zoll- 
V«ifaffiiiif. " 

» 

OEKONOMIE, ' 

HANJfOvrn, in d. Ritrcher. Bi-fhh.: K ibn-f Swith's, 
Battenfangers im Dienftc der weiland iiunigl. 
grofsbrittanifchen PrlnzeiTin Anialia, Handbuch 
zur VurtreibüHo; der fi!ta>Ulch,-n vierfiifsigen ttUif 
geßügelten Tkitre. Aus dem £n<^lifcben üiierfvtzt 
und mit Zufat/.en \-ermebrc. Nebft 8 Kupfertaf. 
1800. 271 S. ohneVorr. S- (l Rthlr. ) 

Ganz richtig bemerkt der Uebcrfetzer in der Vor- 
rede, dafs die Vertilgung der in der Oekonomie fo 
fchädlichen Thiere in Deutfchland blofs Empirikern, 
die durch ihr ausgcfct/.res Gift oft fchädlicher werden, 
als die Tliicre, v.iklie lle vertilgen wollen, überhif- 
fcn ift , und er bat daher wohl getban , diefe Schrift, 
welche auf Erfahrung gegrOndete Fang- und Verril- 

ßngsarteti drs (otjfMnmvt'n Ungeziefers und anderer 
iSdlichen Thie reenth.iic, mit feinen ZuTitzen be- 
reichert, dem publicum zu u^Lr^eben. Es kann lieh 
•US derfelbcn nun jeder, der deffen bedarf, felbft 
Raths «holen. Wir wollen hier das Merkwfirdigfte 
•ttssetchnncn. 

Bcym Fuchs wird das Verfahren, ihn im Telicr- 
«ftn SU langen, welches Tat'. L abgebildet ilt, und 
von dem gewöhnlichen darin abweicht, dafs derTel- 
lerTehr klein ift, genau angegeben, such Brocken 
mit Krahenaugen zu legen, und eine neue Witterung 
für einen männlichen Fuchs, wozu als Hauptingre- 
diens die Matter and die Eyerftöcke des weiblichen 
Fachfes genommen werden, 7,11 machen gelehrt. '- — 
yfon verwilderten HuhiUh , die die Schate in den Hür- 
den anfallen, weifs man, fo viel Ree. bekannt iil, in 
Deutfchland nichts. Sollten fie irgendwo angetroffen 
werden: fo find fie gewif«, nach des YtÜ Metbode; 
die Teilerfallen zu ftellen und die Krahenaugen zu 
bereiten , zu fangen. — Die wilden und verwilderten 
Katsf» fangt der Vf. in einer Art ron hölzerner Klapp- 
talle, deren Zurichtung befchricben und abgebildet 
ift, welche mit Bdldrianwurzel oder Marmm Verum 
verwittert, zum Köder mit einigen FifchKupfen odef 
«neui Hering behängt, und wobey ein Ucfchleppe 
von Bttckingen bis zur Falle gemacht wird. — Den 
Bativ'.m-'.rJfr , welcher in F.ngLnd fehr feiten ift, will 
der Vf. auch in einer fulchen Katzcnfalle mit einem 
Vogel als Köder gefangen hnbcn. — Den Iltis fangt* 
der Vf. in eben dicfcr Klappfalle, oder in einer Teller« 
ftU«, die man vor das idit Sand beftreute Lodi, wo 
dki&MkUir «OS- vad ciafdd^, ftdU, — Dv 



eroStt Wiefeit das dem Hafen auf der Fahrte wie ein 
Ha« Mdifchleichen> «hfli i^ifedSMPW^ISni- 

cken fprin^en , und das au^faugen foll , wird 

auch in Kaftenfa'.lcn gefan!;en. Eben fo das kleine 
Wiefel. — Fflrdie U'anJfvrattfn empfiehlt der Vf. d- 
. neu Köder aus i Pfund guten Mehl, 6 Loth Svrop 
und 6 Tropfen Feldkfitnmel'Oel, wohl geiuifcht'und 
mit I Pfund Brodkrumeu vermengt; diefs cntwedfr 
in die Klappfallen geihan , dafs fie Hrh fangen, oder 
mir drey klar gemsidltini Hrnlienaugcn vennifcbt uni 
in ihre Wege gelegt, dafs fie da\on frelTen und fter- 
ben. Diefs letzte wird auch fregen die hausrattm, 
Haurmättfe und grofre FeUhnänfg gebraucht. — Wi- 
der den Afau^Mfiir/ weif({kA.die bekannten BügRliaiien 
mit der StAlinge angetiMan.'--- ' Dafs die Ueime Feld- 
maus (Mus arxiatis. Poll.) nach S. 102. ein febr un- 
fcbuldjges üefcböpf fey, und keine Art von G<-treide 
frefle, ift ungegründet ; denn fie thuc nicht nur uu 
Winter an der grflnen Saat crofsei^^chaden, fonüern 
auch in der Aernte unter den Gelegen und Mandela 
an den Halmen , und wühlt den ganzen Sommer 
durch ihre auf der Oberflache hiiUtreichendeu Gange 
den Boden fo hohl und locker, dafs die Getreide* 
und Grasarten oft umfallen und verdorren. — Vun 
der ZJrfi)> /t»If wird S. lao. gefagt, dafs fie junge Ha» 
fen uTid Kaninchen lVnL;e, uud ihren Junj^en vortra- 
ge; auch bemerkt« dalä fie feiten mehr als drey Virr- 
theilc von einem Tbicre frelTe. und die J^ierrbr le 
fait allezeit unberülir: )al7e, die wan darm auch in 
dtn Neftem fände. — Die mciilcn Rsnfrpiig'el- ur d. 
Rojj^nartfw fangt der Vf. «Ii iwey au 'gertenitn 1 el- 
letfllen, in deren Mitte mA f^Mi^^en« Kodi i be< 
fefti^ ift. Sie werden hed«« «|1 nttBufcliwerkro 
verrceckr. dafs der Vogel il|t:%ft' Magen *uf die» 

felbe kommen mufs. * ' ' 

Von S. 132. fangen die Zufatze des Ueberfctzers 
an, welche meift aus den Bechfttiiüfche^ , Ditbeyklu» 
und Lswshirdifctoi Schriften entlehnt find und tbeil» 
die Natttugcfchichre, theils die verfchicdenen in 
DeutfcfaJand bekannten. Fangarten der oben erwähn« 
ten Raubthiere und Vögel betreffen, auA die Fang» 
orten des Sr-ininanhrs und JLan/lfrs , deren in der 
en^liichcM L rltlu itr nicht crw.Thnt iil, noch heyfiigen. 
DivT neuere Fangart des Fuchfes mit dem l.othrin*»- 
fchenEtfen, welche Ree. feiten hat gificken wollen, t'o 
wieder Raubvögel mit dem Habiditsfcorbe, ift aas 
LronAßrt/i'j Jdgdmagaziii abgebildet. — Es ift gmvgA 
zwcckuiaf>ig. diifs der Uebcrfetzer alles diefen Gegen» 
ftand betr;..fcnde, au andern Schriften hier tähm' 
anengeftfcUt liat. 

.^VrmKtt, •.'K.i.^.i Forflbotamfehe Hefte. Erße 

Abiheilun;:: : Laubbol.'.ir'en. ErjlesWvtu Di- Jii- 
chtn. klerausgegeben von ^oh. Chrifioph Uiftt- 
, ,.,|ol| IKejüt kerzugh \YeiaiariTch. LandVeidmclTer. 
tBPO> Ohneikdii'atton u. Subfcribenten- Vcrzeich- 
nifa 1^ S._ft4r .' Mit j Kupfert. (i Rthlr. I4gr.) 

* DicfeaWerk , «fäa lieh befondera darch feine Wohl- 
IMIhdl rv «haUcheu «MScIchMfiigiii^tfem Ford- 
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mann und Liebhaber der ForftwilTenfchaft beftimmt» 
«m nicht nur tll^ einhefniifdien und fremden Holz« 

arrcn , die finvohl in Waldungen als in cnplifdnTi 
Garten nngcpflanzt zu werrfpn verdienen, nach ihren 
Kr'nnz.eichc-n nnd Eigenfcl'arrcn kennen zu lernen« 



Werthe, wodurch fich alTo fflr diejenigen , welche in 
dieTe Art der Holzbemiczimg noch nicht fo weh ge- 
drunren find, und wo alfo der Preis des Nutz- und 
Werkholzfs mit dem Feuerholze nocb nicht im gehö- 
rigen Verhalcnille fteht, wie in jenen Staat« n , rüe 



foiidern auch mit deren auf l^atur undErfüirang ge« nuthijen Nonnen nnd Verbederun^en machen laflen. 



gründeten Anbau' bekannt zu #erden 

In der Einlfininii: u erJon dit; aügciiuinrn Regeln 
der Holzzucht kür7lirh aiigrgtben, und hieratjf in 
diefem ' erfie'n Hefte fiebenzekn Arten Eiehm nach Blü- 
thi-n, Rlrittern, Rinde, Holz und FriMht, inid nnch 
ihrer Forrpflanzungsart bL'lchriebcn , und die nuthi- 
^en Abbildungen , auch bey den , dein blufsen Aui^e 
nndeutlidien , BefrucbtunustWesliL^Ugen vrrgröfsert, 
an(;egeben. Die hier befmileb^'en und abgebilde* 
ten EichLii find : i) Die Tränhemricht! mit der fi in- 
blättrigen Varietät; 2) die Stielriche mit der wcilsli- 
chen Varietät; die kaflanienhiattrige Eiche ; 4) die 
Schmrtacheiche mit der profsblattrigcn Varietät; 5) 
die Wft/jf ; 6) j[cbwarze; y) IVnffer-E.ichf ; ^) i\'\v grojs- 
itattrige , fchm^lh!attrige und kh inhlattrige H diieH- 
eichi ; 0 <l\e rothe Stim^j'eiche , 10) die Cerrekite ; 11) 
die Speife-Eieke; 10)^^« Gattettzticrgtiche; 13) die 
Knopereklie ; 14) die f<.h»:a!!>lhtfrige Stecheiche ; 15) 
<lie Kermeseiche; 16) Kurk 'iche und 17) Lebenseiche. 
Die inisp;cmaltcn KupfcrtntVln find i h rem Zwecke ent* 
fprechend, machen die Holzarten kenntlich genu^, 
itnd find fb felA, als man es nur imip.ar bcy dem 
Pri ife di.'fiT Hefte verlatigei! kann. N ^t h der Anzeige 
füllen jjbtiich ixVr folcher Hefte erfcheinen. Wegen 
der Kürze der ßerchreibun|ren , fowohl vas die Natur- 
pefehici)fe der H"1/.arri n fi'lbf^, nls in<:b(Tot>dtre ih- 
ren Anbau betrillt , ut nuibig, dals in^künftige «lie 
ILniptbücber angeführt r. erden , in welchen der ge- 
^wobulich mit der Forll- Literatur unbekannte Forll« 
mann (ich irollft^'ndh;em Unterricht rerTchaffeo kann. 
Ucbri «Iii W Liiire'iU U c- , (l.ifs fit h die Anzahl der 
Subtcribenten zu einem fo nützlichen Unternehmen 
Termdiren uinge. Iiis jetzt entbtfk das Venelchnifii 
etßt zw9y nnd dreyf»ig Namen. .-^ y ' 

Bim. IN. b. Piiull: Fritiir. Aug. LuJw. von Burgs- 
dorf, kunigl. prviif«. (icheimenrathsi wirkLOhcr- 
Ibrftmeifters der Kurmark Brandenbiirpete., Ver- 
fuch einer i*otlßändigeri (jefchichte vorzüglicher Holz- 
arten, in fyltcmatifc!icn Abliandiun>^en zur Er- 
weiterung der Naturkunde tiiid ForfthauahaU 
tungawiirciifcbaff. Zweiter Tbeil. Dit einheimi- 
fehen Und frmiten EkhenoHtH. Zwetfter und Utz- 
terB'Xttit. üibrautb, Schätzung und naelihalfi^^je 
Bc'^'irthfchaftung. igoo. 344S. 4. Mit kupfern. 
(3 RihIrO 

So wie (ich alle PiHrgfcioyßßhen Schrift Mi durch 
Gründlichkeit. Vollliiindii^l^eir, liichtt- Ueberlicht und 
Deutlichkeit auszeichnen , fo nuch diefe. Der Lefer 
findet hier beym Nutz- und Werkholze nicht blofs 
alle Arten delFefben, nebft Bearbeitung, Ha n (griffen 
und Verbrauch im Allß-eincinen nTiE:p/ii[rt un<\ erklärt, 
fondtrrii auch ü-j^ruicfs nach all<fn dielen Rubriken 



Da , wo dem Vf. die Benutzungsarten durch Worte 

nicht dciüliih genug gemacht zu feyn fchii non, hat 
er die nuthigen Abbildungen beygefügt, und da die 
Eichen die Torzü^lichfte Hotzart zum Schiffbau ifti 
fo find nicht blofs nlle d.i;'u gehörigen Nutz- und 
WorküolzLr genau angegeben und erklart, fonder« 
auch noch übcrdicfs die v©Ilftändic;en Zeichnungen 
von ihrer An Wendung beygefiugt. Eben fo genau und 
votlftändig find alte Abfcfaitznngs* vndBewirthfchal^ 
tungameebodenbey den Eitlien. fic mögen rein odf r 
vermifchr, »U Hochwald, Schlagholz, ÜTitcrbulVh 
und Köpfholz, oder als Sddag- und B'.i(chhul/. mit 
OberhuJLz vcrmifcht lieben, angegeben, und alles mit 
den nöihigen Tabellen und Be)'fpieien erläutert: fn 
dafs man in diefem und dem vorhergehenden Bande 
die Naturzefcbichte der Eichen nach allen theurtti- 
fchen unn praktirchen Hielten für erfchftpft anfehen 
kann. Zu wünfchen ift es, dafs wir bald die Fort- 
fetzuog diefes nützlichen Unternehmens in der voll« 
ftändigen Gefchichte der übrigen wichtigen Holzarten 
von (fem Vf. in eben der Vorzüglichkeit erhalten mi^ 
gen, wie wir fie nun von der Ruche und Riehe be-^ 
llt/.on. Um dem Lifcr eine U< l>erlifht von dem ZV 
geben , was er in diefem Bande findet , wollen wir 
kürzlich den Hauptinhalt deffelben nittheilen. Nach- 
dem im erften Bande die Naturheli^reibung der Ei- 
clien ncbfl den Regel« zinn Anbau derWben gegeben 
worden: fo a ird hier i.i dtt filmten Abk xnllun^ vom 
Gebrauch der Eichen nach alle» thren 
Theilen gehau'lelt. i. Hauptft.: Teriirnidtmg dti 
Eith^nhiUcs überhMipt. 2. Hauptft. : Nutzholz, als 
von allen Arten des fj>altigcn, vom Schnitt - Nutz- 
boUe, Tom Werk- und ganzen Bauholzc, ganzem 
Standen - Nutzhulze, Geile!! • und Gefchirrholze, 
unil vom Schnitzhol/.e. 3, Hauptft. : Feuerhölze,: 
4. ll iuyfd. : Aniv^;iJunar derfelben. 5. Hauptll. : Ge- 
brauch ler Sajt« nai Kiaie. 6. Hauptft.« — dff ^lah 
ter. 7. tiauptft. : ~ derBMttoi, FffAeft«« maitWimi». 
8- llauptft. : — der iihyi ren Nt-fteadiM». Sechße Ablta:id- 
lung: Von der Sehatzung und nachhaltigen 
Bewirthjekaf tung der mancherlei! Eichen- 
reviere. i. llaupi:t. : Schdtsnng der Eichenwäldevt 
und zwar der reinen Hochwaller, der reinen hohen 
Schla'rhrl/.cr, des r inen Rufchhol/.cs von 15 — 13 Jah- 
ren , <ier hohen Schlagholzer mit Oberholz , eben fo 
"^^des Rurchhelzes, der Hodi wilder mit andern Laub- 
li'»!/.b.itj:iicn, mit Nadelhölzern, ier qemifrhten Schlag- 
hölzer mit Oberholz . eben lo d.-s gemilcbten Bufcbea» 
des hohen Schlagholzes mir andern Laub - Oberboh^ 
des Bufchholzes mit andern Oberhnlz , der eichenen 
Kröpf- und Kopfhölzer. 2. Hauptlt. : Bewirthfchaf- 
tung abgefchatzter Eichwälder, als der reinen Hoch- 
walder, der reinen Schlagholzer u.f.w.. in Rüc-^iicht 



dte Ywülbeffiussui det Boisct nach pniili»achcni 4erBeiiiittiuit, desAnhftiics iindchrl^^äili 
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BKiir r« , b. Pauli : Eitäeitwng im die Dendrotogü 
oder fyftematifcher Gfundrifs der Forft-Natur- 
kund« und Naturpefcbichtc, von Fr. A. L. vom 
Burgsdorf, zur Ueberficht und zum Leitfaden 
des Unterrichts in diefen Wiffenfchaften , als eine 
Beylage zuui erften Theil des Forllhamlhochs. 
igoo. (Enthalt laTabeilen in Fol.) (16 gr-) 

Ein, nach fehr verjüngtem Maafsftabe angelegter, 
aber wohlgeordneter und reichhaltigerLeitfadcn, wel- 
cher fowohl zum Lehren als Lernen, zum Vorbereiten, 
Wiederholen, und bey Prüfungen fehr brauchbnr ift. 
Der erfte Band des bekannten Forllhandbuchs des 
Vfs. dient ihm zum Commentar. Ree. hat weiter 
nichts nöthig, als zu verfichern , dafs die Uebt-rficbt 
der Einleitung in die Naturkunde überhaupt und lu 
die Pflanzenkunde inshefondere , aus jenem fchon 
langft als iwcckmSfsig anerkannten Werke durch 
, diefe mit logifcher Genauigkeit verfertigten Tabellen 
fehr erleichtert und den Inhalt derfolbfn hier an- 
zugeben. Die erßi Tabelle enthält die Angabe und 
CharakteriGrung des Atmosphärifchen (nach ll'emers 
Annahme), Mineral , Thier- und Gewächs - Reichs; 
die twetjte die Anficht der Uebcrgänge jener Reiche, 
des einen in das andere; die dritte die Erklärung der 
Kennzeichen und der Eintheilung des Thier- und 
Gewächsreichs ; die vierte die Kennzeichen und Ein- 
theilung der erflen Gewächsfamilie, der Schwämme; 
die fünfte bis zur zehnten die Kennzeichen und Ein- 
theilung der übrigen Gewachsfarailien , der Moofe, 
Farrnkräuter, Gräfer, Palmen und der Pflanzen, wel- 
che wieder in drey Ordnungen , in Kräuter, Stauden- 
gewächfe und Holzarten eingetheilt werden; die eilftt 
Erklärung der I^iupttheile der Pflanzen, alfo der Wur- 
zel, ^es Krauts und der Blüthej die zwölf te Skizze 
der Dendrologie. 

LEiraiG, im Induftrie- Comptoir : Magazin für das 
hagd- und Forflwefoi (vom Prof, Leonhardi). 
TU. Heft. S. 193 — 232. 4. mit illumiairteo und 
fcbwarzen Kupfern. (iRthlr.) 

» l. Anleitung zur Kohlenbrentteretj. Obgleich der In- 
halt diefes Auffaues bekannt genug ift : fo Vird er 
doch denjenigen Forftmänoern, denen die gewöhnli- 
chen Schriften hierüber fehlen, willkommen und nfitz- 
lich feyn. Er wird forteefetztf der Lefer würde ihn 
aber gewifs lieber unzerftückelt wünfchen, danvt er 
nicht bry den folgenden Heften genöthigt wäre, des 
Zufammenhangs halber, die vorhergehenden auch 
wieder zu lefen. 11. Welcher ivirklich wefentliche Nut- 
zem ift inDeutfchland aus dem Anbaue der Acacie zu zie- 
hen? Sie wird vom Vf. zur Erzielung der theu^fcn 
Weiupfahle empfohlen. Hl. Ueber die Annehmlichkei- 
ten des naamyjlamtns. Eine Empfehlung für die 
Baumcuiiur, die Vergnügen für den Pflanzer und 



Nutzen für die Nachkommen gewährt. lY. DerAcoU 
oder der afrikanifche blaue Habicht. EineBeTchreibung 
und Abbildung diefcs Vogels aus Le l'aillants hiß. not. 
des Oif. d'Aftique. Der UeberfeJzer nennt ihn : Fatca 
cyaneus Acoli Africanus; da er ihn aber für eine von 
}:alco Cyaneus Lüin. verfchiedene Species hiilt : fo ift 
diefcr Name nicht fyftcmatifch richtig. £,r würde 
beffer Falco Acoli heifsen, V. Der Gabar. E,benfall$ 
eine Befchreibung und Abbildung diefes Raubvogels 
aus dem Le l'aillantifchen Werke , der Falco nifus Afri- 
ca$ms genannt wird, durch welchen Namen ihn der 
Ueberlctzer für eine Spielart des Sperbers erklärt, wel- 
che er liücb nicht il\. Uebrigens werden diefe bei- 
den Berchrciijungen und Abbildungen dem Jäger, 
welcher Liebbaber der Ornithologie ift, nicht unan- 
genehm feyn. VI. Di> kämpfenden Hirjche. Eine Be- 
fchreibung, die fich auf die fünfte Kupfertafcl im fech- 
ften Hefte bezieht. Es iil unangenehm, in diefen 
Heften bald eine Abbildung ohne Befchreibung , ba\4 
eine Befchreibung ohne Abbildung zu finden. War- 
um nicht alles an leincm {rehorigen Orte? VIT. Vom 
der Afipfianzung und dem Nutzen des rolhen tlaulbeer- 
baums. Der Anbau diefes Baums in flie Rander der 
Feldhulzer und Waldungen , auf Kirchhöfe, Feldraine - 
und Gemeindeplaize , wird wegen der wohlfchme- 
ckenden Beeren, der Blatter für die Seidenraupm 
und des Nutzholzes für die Schreiner empfohlm, 
Vlll. Ift Na^lholz oder Laubholi beffer zmm Bauen dti 
Häufer und anderer Gebäude? Es wird jede Uolzsrt 
durchgegangen, und ihr ihre Stelle bey Bauten an- 
gewielen , und daraus ergiebt Cch, wie bekanI^, dafs 
die Nadelhölzer vor den Laubhölzem in diefcr Hin- 
ficht den Vorzug verdienen. IX. Ueber die Dmutzung 
des Eichenblalterfütwamms zu Zunder. WJrd manchem 
angenehm foyn, der die leichte Bearbeitung difftst 
Products nicht kennt. XI. NütidiJtes AllerUy oder 
Forft- und ^agd- Chronik. Enthält die Angabe der 
alten preufsifcheu Circularien wegen Verbot» der Hau« 
ferbauten von Schrotholz , und die Ilegung' der //a- 
fen, Feldhühnerund Fafaaen, die durch den vori- 
gen Winter fo viel gelitten haben. — Die bcyge- 
(listen Kupfertafeln (lellenvor: den AntUopeufpiuwg, 
die afrikauifchc Aiitilopenjagd, Gifcfdiwamiue , den 
Acoli und Gabar. Auf die Illumination mufs mehr 
Flcifs verwandt werden. Befunders find die Giff« 
fchwämme mit unnatürlich buatea Farben, fehr grtU 
äberftrichea. ., . 



AucsBURC, b. Rieger : Die cttriß - katholifche RjcUgimt, 
in Fragen und Antworten für Kinder. Verbef- 
ferte Auflage. ig'X>. i.Th. 40S, -3,Th. ^gS. 
S-Th, 79 S. 4. Tb. loi S. S.Th. na S. g. 
{20 gr,; . * 
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EILDBESCHREIBUNa. 

RfKMN, in d. VofT. Buchb.: Magazin von mcrktrür- 
digen Reijcbefclireibtingen aus fremden Sprachen 
ttberretztund ink erlsiurernden Anmerkungen be- 
reitet. Mit Kupfern u. Karten. Jchtzehnter Bind. 
<799» 396 S. NnmekKttrBand. igoo* 406S» 8« 

I liefe BSnde enthalten Georg VannvH^S Rßtfm 

— luxch dem nördlichen Thr'i'e der Südjee wahrend 
der Jahre i-tqo bis 1703 1 fo dafs der erlle Band den 
» ilf! II , ul die erfte Hil.^re des zweyten Theils vom 
Originale, der zweyte Band , die zweyte Uülftede« 
sweyten Thcils und den dritten Thtil vom Originele 
enthalten. Dicfe Anzeige iJl auf dein beTondern Tite! 
der beiden Rande zu Icfen , auf dem ficb auch der 
Ucberf. Hr. ^oh. Friedr. Willi. Utrhft, Prediger an der 
St. Marienkirche zu Berlin, dirigirondcs Mitslied der 
berlinifchen GefcIUichaft naturforfdicnder Freunde u. f. 
genennt liat. 

Da du Original in der A. L. 2. «nirezeigt ift t fo 

fchränhen wir uns jetzt tiur auf die BcfcIiaiTcnheit - 
der vorliegenden Ueberfetzung ein. Hr. IL hat fie 
fnit Noten. bereicttert. Divfc find . einirre wenige aus- 
genommen, weiche nautifcbe Ausdrücke erklären, 
famintlichnaturhUlorifch . «nd tperdcn in aHcin nieht 
ßbtr 20 fern. Atidere Gegcnn.indc ;vc <lc:i in ilinen 
gar nicht beleuchtet. Der Abliand zwifcben ihnen 
und denen von ff. R. Fofßer, die den inWiffenfdiaf. 
tcn und Sprachen bewanderten Mann zeigten, mufs 
einem jeden Lefer des M.'',:^azins gleich in die Augen 
fallen. Obgkich wir gern peftehen, dafs eine voll- 
itündige Ueberfeaung dieCer Reifen einer Nation, 
weldie keine weite Seereifen madu , cntbebrtieh ift: 
fo können wir doch nichr da? Urthell Hn. IL unter- 
fchretbcn, dafs das Original mit vielen unnützen Klei- 
nigkeiten anfefttUt fcy. Wir Rauben auch . dafs er 
bey der Abkürzung manches wepf^eltrichrri hat, wel- 
ches nicht blofs den Seefahrer interciiirt, londer-n 
.auch für den Geof^raplicn und PiiTfdicr wichtig ilt. 
£r bat z. £. die Hreireit und Längen der bereifeten 
Oerter tu oft weggelaflen $ und de die beygcfiigte 
Karte, welche wie alles Grofse, was die Ausländer 
liefern, nach einem verjüngten JVIaasilab uachgetto* 
chen ift, gar viele der vOA .VkncouTcr bemerktet 
Capa, Rays und Flüde u. f. wegen de» engen Raun» 
«l«t angegeben bat: fo weifs oft der Lefer nicht, 
weil in der üeberfrt/.unr; weder Hreite noch Läng« 
bemerkt wohin er Tie fetzen i'oll, und der Auszug 
ift dem Uco»;ra]>hen unbrauchbar, mdcfli Stca'Bui* 
4. U Z. Bgoi< JE^fbr Bmid. 



*de finde« wir erft S. toa. eine Breite ond Lfofe an- 

p' i»eben, und auch da heifst es nach einem Druck- 
leblcr 25 Gr. ftatt 35 Gr. Alle vorhergedachtf n Ge.- 
genden find in Anft^ong ihrer Lage bey Hm. //. v6t- 
lig unbeflJmnt gclaflcn. Auch nachher i(k die La^e 
nicht fo oft, als wir es gewönfcfai hätten, nngcscben, . 
z. E. S. 93. vom Cap Elifabeth. Und wenn mai» 
Exem^cl aus dem ifien Bande haben will t fo verwei- 
fen wir nur auf S. 19» wo nicht* toa der von Vka- 
couver mit fo vielem Fleifse bemerkten Lage von Si- 
monis Ray vorkommt. Ueberbaupt lind die vielen 
MelTungen das Hanptverdienft Vancouver's, iinii un- 
fern Landkartenzetchnern würden die RefuUate de- 
Yon nützlich feyn. Wir feben daher auch ungern, 
«iafs der im Original i Tb. 26 S. bemerkte Irrtliurn i« 
den Cookifchen Karten S. 2a- der Ueberfetzung nicht 
berührt iil. Der Barometer und Thermometerftend 
auf van Diemensland war S 4?. nicht •wrrrr-.tj^rCen. 
Noch mehr i(l die Lücke S. ,>j. za todehi. I.adi Z. 6. 
wurde am s^fien (Kov.) Land entdeckt , und nach 
Z. 10. wieder Land entdeckt am saften. Hier fehit 
der Monat DcceM&er. und da Rr. M. den Liiif des 
SchilVts Zvvifchcn dicfcn beiden Tagen weggelaiTcn 
hat : fo iil man wegen der Lage der am jjften Dec. 
entdeckten Iqfd Oparo gans In Ungewifsfaeit. Die 
VerbandiungeiitWeichc Vanconrermit dem fpanifcheu 
Cfooremeur ffber die Belltznehmung von Kutkafund 
gepno^en hat, Hnd auf eine den Politiker nicht be- 
friedigende Art S. 254- abgekürzt. — S. 857« fagt 
Väne. erhöbe zwey Gefchäfte: dieFriedeusunterhend- 
Inng und die Relhafung der Mörder glücklfch vol- 
lendet. Allein S. 352. wird nnr crzähll, dafs der Ko- 
nig in Mow i auf Verlangen Hn. Vanc. die Beftrafung 
der Eingebohmen, die einige Engttnder umgebracht, 
'befdtloflVin , und da* Gefdiift eine« der Ot^süuf ^er 
InTcl aufgetrag^en habe. M:in mufs fith wundern, dafs 
Vanc. Ach nach der Vollziehung des ürtbeiJa nicht er- 
kundiget hat Nach dem Üriglnal that er diefes al- ^ 
lerdings, er wurde aber von einem anwcfenden Chef 
in der Rede unterbrochen, der ihm Tagte, dafs fie 
feinen VcrHcherunpen traueten, und dafs er die ih. 
rigen nicht bezweifeln inüiäle. Die angeführten Bef- 
fpiele, denen leicht noch- mehrere beygtrfügt werden 
könnten, ^pigen, dafs in diefer Ueberfetzung »I^t 
blois uubedtutende Kleinigkeiten weggelafTen £nd. 

Was den Werth der Ucberfetzuag felbO betrifft: 
fo Scheint fie uns in dem 2ten Bande viel belTer und 

rorgfnlti;er «u fej n, als in dem erflen. Denn in die» 
fem find wir auf weit mehr Harten und Unrich» 

tigkciten cefto&ci, ab In Jcoea. I^h»«te tsoteoQle 
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Sttlli;n, die wir angezcii^Tiet haben, heben '.vir nur 
iJnii^e ous. S. 1 2. Z. 2. v. u. IIU Scfiiß'e die ilar Rithtung 
JltdUdar gmcm^Kin Laben, um die Liaie etc. zu durch- 
kreuzm, foUafc.haifwn t Saiü^tdi* mufilawa Wigernofk 
SSdrn difLhtfe e'.c. durdihnnzett. — S. 13. Z. i6- Ii«: 
i4iii- - !•>-.' i.'.'. '; m' ;' 7:;rf/i» i'r.lcht »rrit (ff;i iiij.-.'«) Tri- 
niUada und Martin Vas fla/i«r.'m. Uit: Kamtii ü.id. 
bfer ^ oft f g Wg rt l lft "gWru c!;t. — Ebend. Der 
Zr-j'cft ^iiK-riLT Ri'ije [fing Jiihin, Gf .V;^i-;<.H«fit ror- 

y<.j zu li'Jfi.-ii, Uü ti ir f .' a u» c/fi.i l 'opi.'.iil dar Erdbt- 
fchrcibung nnd.ijr Si::.ißji'l'rt '.'t jirrtfii» korrlnu DoZit 
iiejse* uosabtr die Cui)f:j':lt!:i Karten aon dtn S^UilwiJi- 
InfAa «ur ff6t Abfo«-; Ff^/ ilUrig , wni da wir makrtre 
Winter auf dm Sandtncliinfeln verwti'.ni '.i-ä.den, btitb 
uns zu äiefi-r iyffLhufiigitng Zeil g' U^'tf abiig. Ich 
ivünfchte aifa etc. Ein wahres Galijuaiina«. Man ver- 
gleiche nur clAsOrlgiua! — and as üaftatH Cotik's chart 
0/ Ux Sandivich wands prejjtted liitU fid.l j\ir an.j 
iinprovf^nrnt f/.af couid occv.i-t) th-: fecerjl l-:: te/s ue 
U'tfy lUieltf t'} pafs in tluir vicinlt^, refuUwl ..1 uur waif 
to the pacific oeetm ttc <— Nu« Ii der i .'-.it«. " S. ly. 
rollte man verinuthen, rbl's llii. H. SchasffiiUI die 
Urfnche der uiui r dem Sdiiil'iVülkc entftantienenRuhr 
aii-^L't f inden hatte. Sic itibct aber dcntlith pünag 
im Original. — -S. s.5. ein arger Üruckftblor in Zah- 
"len. Cap Chatam Hegt iai 35 ör. nicht 55 tir, — 
5.40. nii" ii /.:■ L CHf'^iitoirtiadM. — S. 41- Z. 10. 

der nml's incht viel \ ca li: .n VorgcbJrf^e der gutcJi 
HoHnnnfj wiiTtii , der Cciiie Tüini ( Cai-it.iut ) , Caf 
Town geben kann. — S. Oö- L. i^- Der Engländer 
t>. Glaire fand Spuren der bebrüifchen Sprache in 
Otohcitc. Damit nan l;cifinr t^ricthifth»? Wurtcr in 
JerNcufetliinderüp räche fiüdc: l'J eriiiiiem wir, dafs 
PoMoif ein Druckfcbicr fey t'ür P.i.'ci'5. — S. 117. 
2. f. St. 3. zeigen mehrere eranuu,»tikAlifi:ticn i'<:hl«r 
VM» der Ffßcntigkolr des Ueberf. — S. 171. Z. 9. 
Dwi> ÄTnnitfr in tman Kah.if k imetttäHgfl dem üftf her 
und vertaufchten etc., wulUm aber auf keine il'eife mit 
am Ufer gehen. A caaoe, in which wert Ihne nie», 
waU ahngßde Hu Uwtek » mmi barUttd cte. btU dedi- 
ued everff^tmritaiüm to com* on ßiore. Hlitcc doch Hr. 
H. lieber das Englifcbc Launch be) he!ia!ten , wie er 
ia einer andern Sccüe tliut. Dais ßtore ein Druck- 
•der Schreibfehler fey für boe^rd , fieht ein jeder , der 
nur mit einif^cin Nachdcn.ken licrct. — S. 192. 
Z. 2:i. «re diefs ai*cji nur einen einzigen Monat gefJie- 
hen (daCi die Eingebohrnen des nordvvedlichen Auie- 
rika Sklaven inüAen, die He nachher ver/thrrti). 
IFmv thefe l/avharHies practifed onee a wonth . as is ßa- 
ted. — S. 238- beiJJcrkt Ilr. II. Jlrnboard JS^-iie fey 
die rechte Seite des Schiffes. Aber wo ilt derStat; t- 
punkt zu nehmen ? Wem das erilere zu erklären ilt, 
dem mub man auch das zweyte fagen. Aus ÜeLun- 
dmZ. 16. des Tcitts hat er MBmten gemacht —> Si 344. 
Z. 7. T. n. Maquinna war wirklich fo unhöflich nicht, 
als man ihn nach der Uebedetzun;; nehmen könnt«, 
er bedauerte es f dafs di* SpOiUer haUi de^ Ort veiiaf- 
Jen würden» wtd gab wü z» ve^iehea, dafs wir luu 
«IM muh w^beffnm hUmUtn. £r bei'ärchtete, iBd«r 



•liidtaafirfli dgB e k däls dieCnglinder den Ort ball 

einer andern Nation einr.äumen würden , btj 'which 
itwaiis ki%elf cnd his proyte would bc conßantltf dißwr- 
bed and harraffed hj nav waßers, weklicil Zotacz Ifc. 
.Mm au&lafst und dadurch dunkel wird. 

Aber auch der zwejte Ibnd ift, wenn er gleich 
weniger Fehler hat, doch nicht ganz frey darCB. 
S. 9. fehlt der Zuratz , dafs die Friendlycove , \ro fle 
landeten , in Nutkafund Cey. •— S. 47. Z. 2c. ii 
nicht klar, warmn fleh die Engländer , die im Boote 
waren, l'o viele Muhe gegeben' haben, das Zutrauen 
der'Eingvbomcn zn gewninen. 'Das Original ^ebt 
die ürfache .in, weil einige b.ild ausileitren in!?r-ren. 
uiu d:c Winkt! zu uitfTcn. — S. 43. Die Engländer 
fuhren ans Ufer uiui die Eingcbome» iomenmiek. Man 
iuUte d«ukeu« diefe waren aach in einem Boom m> 
wefen.' Allein 0e M'aren nodi auf derfeUen SteHe. 
0« the launch cnmtJt^ up tve pulied towards the fi;orr ; 
they nowfei-mtd better plmfed and on landingthcj c^e- 
red tittir fkins etc. — 1a!o. Z- 3. v. o. £r rrirfd.'r- 
te, er hcÄt tia Gelübde getkan. Euthenow avo'.vedtkat 
lie conld not aeeompatiij us, as the tihio etc. Wer der 
cnt^hrcben Sprache nur cinrgcrniafsen kuudig ift, wcifj, 
dais avow gcßunen, bekennen hcilK — S. 193. Z. 19. 
Der Thermometer variirte jetzt z:i .fJten 40 Gradnmi 
43 Minu'.L-n. Wer verlUhci d.elis? Der Vf. foEte: 
zu'ifchtn 40 und 45 G:\i i. — S. ^^9. Z. r. Dn tvir 
es in unf/rr Gtwall haiti>i, zv t'tik^'in, ircyi: -un i u o es 
uns gefielt So blieben u ir r^^h unter Sigi-l, aber rin 
plSttHcher Wittdftrom, der rdddbnitcr u ar,<ls die Liinge 
v JfrsSJxijffS etc. Kec. i ci \n:iiifVcr. '-n. ui 7.v!l -,.iulr 
und zu VVaifer erlebt hat, Li. nv.te lu u von euieui foithrn 
W indilroui keinen Befrhl inachtii. V.v kh^ug daher 
im Originale nach und las: Üavivg it thus in onr;w> 
wer to amthorwlwn and where wr yleafM vnder o wf> 
ther fhore, u e remaitud n ' ' ' nu.'J ahontt^itt 
clockt when a fudden ßurrtj of w\nd, thron^U n vein 
oceuptpmg fcartehj a greater fpace in widih Ihsm t'a 
lengih uj the ßüp vented etc. Es würde za vieieZeir 
wegnebtr.en, dem blof&en SrabengelehrtcA dfe Srellc 
zu er.Marcn. — S. 315. Z. i. V.'inl d-as ]a';r 17^5 
verutifzit. — 5. 323. ilt die«nglircbc Irfchrut ntiui 
richtig abgedruckt. — S. 40J. Z. i. dit« WeUnmfe^ 
1er hatten, als lie ihrer ilL'i:uath wieder i ihr kamen. 
Jeit ihrer Abreife von England iith nv.y st;.: i HiV» Teg 
verreck'iet. Frejlscb, fo dac!ire vielleicht der Uebcr»., 
ift CS zu verwundern, dal& Leute* die lo vielen Ge- 
fiibr«m flusgefttzt waren, keinen gröAem Irrthoa in 
ihrer Rethnun.; be;;angcn, nud lieb nicht um mehr 
'J'jigc vcrrec'iiicc ha Jen. Hätte er das U.i{;it:3l ije- 
treuer üDcrfetzc fo würde er feine UnwilTenhc'ic in 
den ertten Ait&AS^grtitideA der mathem.'^ill^Jien Geo* 
graphie. nicht verrathen habcA. — For, by oar Aa> 
oing failcd ruund th^ wand in cn eofiern direction, u t 
kadi fimce onr departure from Ongland, gaiued oae 
dag etc. 

Die Karten deten wir fchon vorher erwShotea, 
enth;iU die Nondwelfküftc Amerikas vom 63^ bis 39' 
N. I}. juid a9d bif^i^o Q. tspLwuUmi Ojier (||cccji- 
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vidi. Die KWite f«5t «tr« Weftlkht Länge, mtn 
anufs ober daAir Oßtiche L. Kien. Vuji den vickn 
Kui>fern des Üriginals bat nur der eritc Band der. 
üei>«?rft{7.i!n» z%rey. In Anfchung cUr Gentiiigkeit 
und Vcllll:tadij»kcif ftchcn diefe Kupfer •weit hinter 
•lenr o des Originals. Schwerlich diirfttn ouch von den 
aul ivuRcn dtr KL^icruiig im A:ij.I>incI IiiTatis^ckinn- 
incncn praibiieen Wecken eber gute Nachbildungen 
A in Deotfebland gewach« -«-«rtfen, als bis unfcre Ke- 
gieiunpcn ins Micrd treten, und Verltgcr uudAutQ» 
rcn u) iiireu Unternehmungen unterßüuen. 

V 

l) ßi nr IN , m d. Vofr. Bnchh.: THagazin von nerh- 
würdigen urntn Reifibejchrdbtmgm aas fremden 
Spnieben äbcrfetzt und mit erlauterndeii Ainiier- 

I riTi^in bt^-Ifiret. Mit Kupfern und Karten. 

Zu utizi^jki- ßand. igoo. 536 S. 8- 

a) Buk MM, b. I laude u. Spcncr: Rtift durch die 
tnr.hvterikauifLhen Fretfßüott» vmit durch 06rr-uHd 

L':,'.:'r CtiKa.-<ci in ö^n J; lia-ji i7y.^. 1790 und 17<;7 
von IJaat U'tU. Aus (iem Eii^lildicn iVey ubcr- 
fetzc. Mit 6 Kupf. i$oo. 410 5. 8- 

Der so^eBiind des Mn^^aztns entliSlt eilte Uebcriist« 
XMngd«rfelbeiiKeife,wovonbey Il.undSp.eineUcbcr* 
fetznnir 1icran.<ifek«»nmien ift, iii<.d it ba daiicr mich 
den L Tonf!;Tn Tittl : JJjcc U'tiA's liäj ivü- 
Jt» durch die i>taat<;n von b^ordamtrifia u. £. L'i:geaib- 
tet aber Format und 'i'ypen fai bHden Ucberfmungen 
ftch gVclch find: fo flicht doch ftlion die Stiten/.j:bl 
zu erkennt!», u.iJs Nr. 2. vitlcs vun dem Oiji;iiial 
weggrflricheii , und zufaiiimenprzogcn hat. bo weit 
ivir beide Ucbcrfctzungctt vcrghchen haben; ilk die» 
fe$ unbrfchadct des vrerentllihen Inhafts gcrcbehcn ; 
und t'i .^i'. 2. '"ch wenifer an cik VVone J - Oiiri- 
jHuls bmd : fo h'i dw Stcifi?, das den uui/toi ü'cL'tE- 
fy:l/- jii'.^cn ci^rn zu fcyn pflojjr, fall g.in/. v. < {jsri'faücn, 
UJiJ «lic tlouircLe Cuj>;e litfot ffchiivf derLcidui.'kt'if, 
üif das in i!er A. L. Z. rcccnHitc Ori^:lual ibaraktc- 
T»rr.l. Vo: zii;',Iic;i 7» igt fiili iji der IVeftbrJbiÄig 
der NAttufccnent die cia liaupcv^rdienit der U 'tU- 
fche» Reif« find. Um dos Raunies zn (c-fcon«n, wol« 
l.;rj V. ir biitle UvrlK;r>err'.!n'rc:>i r.or i,i t i ^ ai Jlo jfpicle 
vergK-iilicu. Kr. i. i.x^t vvt\ der 11 ;lr ; cu i\cu- 
Voris nach AIi>.-viiy de« Hudfon-Fiuf» htrfiur. S. 2x0. 
SIT, E* riikitt ß(k iotfmWn i.ii/(riSi/« «in di^tjiititi 
abir der Strom (die FJoth) brntlite ipu m'A räitv Sdmel' 
ti^heit t'on Iftinitbe thitt h^ll) j'iV;» iaciHir Stunde hin- 
»a/. Hiir.utel b'kb fit» g^tyzea Tcg Jo heittr att 

nö^'-i'ii, liifi li'aj^ertollh'jmncn rvUig war, warf 

ifi (fi; />i i/tr (/»i- iKt:if*i'icbJ'aUtgen üegrnfianJe nm Ufer, 
Mit.» iii-r zcllwklun iu verfcliiedenen £ittfef <uingin amj 
dtvx l'i'jjfi zcrßnueten Sehiß'e, die , iveil ci-ie Saff^ 
ttUe Los anirihng Bfivegmg niederhingen, witdttrchZa»' 
berkra/t fortzugt.i'rnJcbSene», auf das J'Jiönfle zwrteL 
Die i-i ti'''i y Pr.i- ht unteygrhcnde Sonne gab diefcr ßiU 
im frieältcken ^ePä itci«! ScküttUeit , imd k^ß uns di* 
«im ihnn fcbiidmden Strahlen vergoldeten SpitZM der 
fmtm 'IbSmt «M ÜgitlwkirbU^m, Nr« 4« &* latf; 



la?. lÜfstltf inen Umftand weg . zielit nhn Ah Scfitt- 

derung ins Kurze und erhebt damit Hire Sclionbcir. 
Es legte fich kein Lüßcbe», cJbtr die liuth 2> n& der 
Schiß in einer Itatbt* Stund* zwey Mtilfn icriL Dtr 
hir4»:el tcar den g^.nzen 'lag iiher heiter, auf litr filit» 
fci» glüKZindt.i ii iijfajiuclis Si>iege'Uii jli.'i ci.c (jj 
ßändc cnt Vjer, und die UKzrJdi;iiH I iihrzenge tuit her- 
üUtttagtnden vnbewegtcn Stegelu fchieitesi wie durch et« 
mtn Zauber ikev die FHak wrgzugleihu , dit Soane» 
Welche mit UKbefdif iii'U. fter Piacht unterging , verJJu>- 
iKctU dis herrliche ruhige Scan um uns It^y . und zeigte 
mumodi einwal die 'Ihürme von KeU't'ork m </:r l'cr» 
goldttiig ihrer Scheidenden Sindden. ßcy cUn AbLüc- 
r:;ii^Ln in Nr. 2. iH woJd bisweiltn tiiie NoÜ£ vflP.- 
lori'U £C{;angcn, diodi^^m StJiiftikcr willkcuuiieu fcyii 
w i;:dc. Z. E. a 126. uird nur geCigt, dais in Neu« 
Ork 22 KIrcbcn- und Gottesbfiufer verfchiedener 
S' l\n find. In Nr. i. S. 2jo. werden die .Sektenauf- 
i.i.-.' -!dt. Indefs getrauen wir uns zu Lthauplen, daü 
, die;'ts nur ü lcen g».fchc-hcn Ay. Nr. 2. hat aber nucU 
Zufi>tM zur Erhiuerung des Textes eiogefUtalut. 
Z. E. S. 103. fogt /r.. dafs die StiiMen der ab|>chai>tf- 
iitn L>:'Ui: c nicht cu£gcrodet werden, auch nicht vi Je- 
der ou'fchla^cn , londcrn in 7 bis J "brcn panAllth 
verwiiici ti. In der Ücberfot/Mng wird eine ürbcUc 
vcn dem Nichtau^fcldagcn hir.zugtfugt« weünUMMm 
die il'mietn ein Fever avzürjet. Das Verfahren xa»^ 
der l'cbLM-f. den deutfv'icn Fcrllcrii aTpclernt haben, 
in Nr. 2. die fich genau nach dem Ofiginai xivlitrl, 
fiehet «.'avon kein« Sylbe. — Kr. 9. S. 130^ fiucU-t 
e- t'>-r r.v.ihnr.^n'taufien uinÖändlidl 7-u erklüre». Wir 
latbeht Ii , ali \\ ic ditfcs Jafcn, öb;r den Irl snder, dem 
dierer Luxusartikel neu fehlen. Als wir aber Ki. i- 
&. damit rergUchcn, fanden wir« dafs jeui-r 
Uebf rietzer lie nicht In vielen Hävfcm gefehen iia» 
b.n lULlTe. SuUhe ZuPii-zc oder Gloflcn des Uebcrf. 
ft!»eini-n übrigeiiS nur feiten Torz.ukom»u n. Mit 
KupJVrn ifl Nr. 2. frcj^cbiger geAvefen als^ Nr. j. 
Jtno gefallen cns such beiTcr als diefe. lUngegctfc 
IxaiNr. i-alie slvarten des Uri^^inals, Nr. 2. nur eine. 

'\^'tikhcr von beiden Uebetfetutagen der Vorzug 
gebtihse. wfirJe, wenn wir fie «tirb mit dem Origi- 
nn) vert;lcichen konnten , eine fchwcr in eMfchci- 
dtitde l'iage Icvn. Däü Nr. i. eine ijutc und ge- 
treue Ueberfcizung fey, lafst üch auch ohne Einficbc 
des Originais u.it Grund bchajapten. Wollte man 
fie der andern nacbfetzent fo möfste vorher »im 
"Vorrbeil der fr;'ycn und epitoniifuLndcn , auch za- 
ueilcn interpbUrenden, Ueberfetzuixg entfcidcdui 
feyn » gegen wdchc, «W^enn fie auch iiir das groPse 
pi .iiicuin feyn mögen« ttoch immer vicks cinzu« 
w ciideu ill. 

Da nun ao Bände des Magazins bcraosüad: A» 
können wir den Wunf<^ nicht ifnierdrackcn, didl 

der Vcrlej'cr tlurch ci'n f^utos gcögraphifches Rcgffter 
diefer voriceiflicben Önmndung noch mclu "Vttsiik 
«od Br«iiclib«rltcit ««rJcbaffim latts^ 

DigitiZL Paais, 
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Paris, de l'Tmprimerfe de 1a B?pu%l. : Voyage pit- 

toresqne de L: 5i/n>, t^e la Vhoenide , th la Pale- 
ßine €t de la Bap Esypte. Ouvrape divif6 en III 
Volumes, eonteniini envipon 330 Planches, pra- 
v6es für les defiins et foiis la dir.ction du Cn. 
Cajfas, peintre etc. An Vil. Livraifoa XI. XIL 

m 2a\r. er. foL 

Wir fchren ftirt (rffl. A. L. Z. 1800. Nr. 324.) den 

Inhalt diefiT neuen Ltcfcrun£;cn eines eben lo unter- 
richtenden als prachtvollen Werks, welches wir bald 
durch den Tau d^mt^M«»aaM willirchen. »ub«. 
lebreiben. 

.Die XL Lieferung giebt (Nr. ÖO üie Ruinen da 
Thorr wm AOtAfih oder Antiochi», vckhes Bab el- 
Mafirrah (Thor der Ilnaptftadt?) genannt wird. Kam- 
meriii h ift jetat ein Thoil der Mauren verbrandit.om 
nur den Weg durch das 'ihor, welcher von Wafier 
Überfchwemmt iftt g«ngbar erhalten. (Nr- IQ- u. 
11.1 Ein vollftändiger Grandrifs der liölcn und Kala- 
koml cn . welche man Gräber der Künige von ^udatv. 
nennen pflegt. Vorläufig kauji man darüber M««»- 
dyetl in Paulus SÄaunlung merkwürdiger RtilVn in 
den Orient Qena ty^aj I Th, S. p?« vergleichen. 
Caflas giebt die Abmffc viel fefi«uer, tls Maundrdl 
dieCs verniochre. Durtlirchnitte mnnchcrHölun- 

ectl und den Anblick der Üegeiid uuiber. (Nr. 79.) 
AUe Sarkophagen von grofsen Steinmanen am hh-er- 
ufcr zwijchen Bautt und SidoH. (Nr. gO-) Da* kleine 
jetzige Sride, ein Dorf an der Stelle der altett b«- 
röhmtcn Handelsftadt Sidon. Schifferbarken ftntt je- 
ner Uandelsfcbiffet die £cb einft über die Sauien des 
Herkitlre hinaits ffewagt haben , liegen hie und da 
zwifchcn den Buch?» ti des Ufers. (Nr. 9.) Üiberßebt 
einfs Theils voH^eruJaUm, vom Dache des latcinifcben 
Kloflers über die Kirche vom hcil.(irab und dicgrurse 
IVJofchee» welche an die Stelle des Saiomouifclieu Tem- 
pels getreten Ift. 

Die XII Lieferatig fährt (Nr. 22.) weiter zum 

Cei^olnph des C ' k Crhr , welches hier im Grund- 
riu gegeben , und dann vt iu Künftler rellaurirl dar- 
geftellt ift. Eine dreytache Karte (Nr. 53-) "'Rt f^en 
Grundrifs von Paimura, »ach der prachtigen 3500 Fuls 
langen, gedoppeuen Celonnede vom fogenaniuen 
Triumphbogen bis rum Nrptunnstempel aui Ende der 
Stadt. Qttcniber durch diefe Ungeheuern Ueberrefte 
tcdlitectonifcber Kraft, zieht fich jetzt der Karp^ nIlen- 
weg TonQamaa nadt B^-^eiad. Eine im ihimpfen Win- 
kel gebrochen« Fortfctzuiii; der hier gezeichneten Colo- 
nnjflc führte bis zumSonnenttinpelam entgegengcfctz- 
tcn Ende der Siadt. Nr. ijau. lOg- betreffen die Ichan 
bekannten ManfoUendesElabelusund^aw^chm. Nr.66. 
giebt eine Rf/<i 
init Spuren " 
Mfduiat ds 




neek Berne, rah Vlgnreik «nd InfdirlfiMn » nf deren 

Gehalt mnn begierig feyn nmfs. 

Inder XIII. Liefcrun^ft (Nr. 5.) dasBafr d Medff- 
tuih 2u JfKiUiliicn von dereiitgcgengefemen Seite — 
vgl. XI I.icf, Nr. 9. — gezeichnet. Auf Nr. 7. cr- 
fchcinen große Thürme vcn jittiochim und Beiclti- 
gungen » welche über die ücltirj^c fortlaufen. Mut 
neiiiu fip Rcfte vom Palaft des Sclcticu?. In der That 
aber maclicii fie einen Theil der Fcihiiigsthüruie aus.* 
(Nr. 79.) eine Grt;--pc ro» 16 Siiulen zu Palnnra, mit 
der Ausficht auf c:ie Ruinen des Soimcntanpcls , be- 
lebt durch eine vorüberadehende Corarane. (Nr. toih 
Ucberrelte von ur.bikanHtcn M^''.nf >'.efn aus dem Thjle 
bey Pahnyra. (Nr. 17.) l'erzie:ungen des Getäfelwerki 
im Sonnentempel zu Bälbeck. Aus der lebenden Netv 
find nur Löwen- und Bjiiderköpfe bieztt gebeistivoir* 
den , welche zwifchen Peflons Ton GrandriipfiHbt and 
U.ifteln mit einander ab\', ccliri In. 38-; Ein Grii!?- 

mal in l'eijen gehauen, bey Jerul^lein, nach deoi 
Grundr:(ji und in der ReSanration. 

XIV. Lieferung. Nr. 74. Refte vom Pallaft derZe- 
nobia. (Kr. i33-) Dwel^dmitt dts ESabetiJkhei^ M«n- 
/olewH. Es erhebt in Tier Stockwerken äber einan- 
der feine itarren Behaltnifle für Menfchcnrcfte , ge- 
räumig genug, um, wie der Orientale es nennt, dai 
„en ige Hau«" «hier grofsen Familie für rielc Jahr- 
hunderte zu werden. Nr. 126- führt uns in das 
unterfte Stockwerk delTelben , wo noch viele alte 
Brullbilder, zum 'Ibeil von vcreiiiren P.i.Trcn . ein 
nameiüoÜB« Andenken fortpUanzen. Auch unterir- 
difche Gewölbe fchrinen noch zn diefeu Maufoleen 
pehurt 7.U haben ; vermutblicb zu AufbeliaUun^ von 
Kuiibarki itcn und Liebliiigsgegenftautlcn der Vetlior- 
betien. i.N'r. 1,5.) Eine prachtige Rejlnnyation roni/m 
¥erlai des SoMtntmptls sn Btübedu Der Ktiniilet tut 
dasFronrffpizinitdem Sonnengott mit feinem vier» 
fpiumigen Wagen geziert ; die Stunden folgen diefcm. 
Der kouuuende Tag üiegt vor ihm her , der vergan- 
gene ftürzt fleh vurhüllt hinter feinem Rücken in die 
'rtefe der Zeit. Wir find begierig zu erfahren, wie 
viel Grund zu diefcr edlen Decoration auf dcnUebcT« 
reften felbit noch fich linden uio-je. — ,\r. lo"). vcr- 
fetzt ujis an die iVord/irtt« iler lujel Cupern, Wir er- 
blicken die Meerau«ficht des StidtchensCaina* nir 
den Gebirgen hinter ihm. Noeli mnirrifchcr abergieit 
Nr. 106. eine zwifchen Nikoiln und Ccrina auf dea.\x- 
chipclagus blickende Feifenfpitze, auf deren ttazugang- 
lieh fcbeinender Uühe die feilen Ruinen eines a];en 
Felfenfchloiree, Tm birrut(dte hundert HSufer) gc- 
nsnir, (.luporftarren. Ueber ihre fchroffe Lage 
fcbaudcrnd, mufs jeder der leeren Felfenwohnuiig 
ihre göttliche AusOcht beneiden , wenn er nicht mit 
den an ihrem Fiifse wcMendcn WoUealwetrfea 
^eiliuunt ift 
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5CHdN£ KÜNSTE. 

BBiti.Tir n. Srerrnr, b. Niröh?: (kUmm, Ehw 

SammJanf^ dcutfcher Gedichte ans unterfchiede- 
aen Guttun^cn, zum Behuf des Unrerrichts und 
der l/ebutip in der Dedainxition , herausg^etrcbeu 
TOn Friedrich Ramback. Zwey Theile. Erfler 
Tkeü, Fabeln, Erzählungen, Idyllen, Zweuter 
Theü, Romanzen, IJalladen . epifche, lyrifche 
Gedichte und Monologen encbaltend. igoo. 
«33 u. 37SS. 8* fr Rfkir. 6er.) 

I lerVf. , der richtig bemerkte, dafs es nach ganz 
-* an einer Sammlung zur Uebunj in der Deelt- 
matioa auf Sckulen fehle, und dafs fleiciiw«lil 4er- 
gleichen Ucbungen sUfct ffnzKdi AÜea follteii, 
giebt hier eine mit vielem Gcfchmack aas^pwähl 
ce Anthologie aus unfern bekJInteften Dichtem zu 
dicfem Behufe, und bat diefer einige treffeiMle S«- 
«Urkungen über Declamation Oberhaupt yorgefetzt. 
Sr tbellt die Dedamati£>n dreyfach ab , in die 
matifche, ch.ärnktLriiV:rrhc üud perfonificirende; graia 
tnatifche , die es blofs mit dem Verftande* mic dem 
Sinn und der Deutlichkeit der Worte zu. dran bat; 
chorakfc! iRirche, die zugleich Ausdruck der Empfin« 
dung ill , die in der Rede obwaltet oder erregt wer- 
den füll; und perfonificirende, wenn der Dcclama- 
cor £ch ganz in die fremde IndividuaUtit Tcrfct«^ 
und fQr den Aagenbtidt der Darftellung die fremd« 
Perfon wird , in deren Namen er fprirhr. Er gebt 
dann auf die Frage über : ob es allgemeine Regeln 
fiBr die Dcdadiation gebe, bejaht diefes, und kommt 
dann aaf den bekannten Verfuch des Hn. Schocher, 
die Vorfchriften für die Declamation mittelft ^ewiffer 
beltimmter'Zeichen und einer ordentlichen Tonleiter 
ZU bezeichnen. Die Schocberfcbe Idee nämlich gebt 
daraof bineos, dafs es fllnfHaupttBne gebe, welcbes 
die fiinfVocale feypn , die auf der Tunleire; Ca -i:f 
einander folgten, dai, u dtr tiefftc und i der hochlte 
fey, und von denen j- d-r dem Vortrage einen an- 
dern Charakter gebe, fo dafs man damit die fünf 
Haaptcharaktere des Vortrags bezeichnen könne. 
Näher könne man ihren Charakter noch dadurch be- 
zeichnen, wenn man » den GeÜlerton, o den Gebet- 
ton , e den ConTeHhtioiiston , ■ den Rednerton ond 
• den Götterton iientif. Jcr?f-r dicfcr Töne geflatte 
nun wieder bcfoiidere Ausbiegungen undächwiagun- 
gen in einen andcmTon hinüber, welche man dur^ 
Acoeatc, Gravi«, Acums» und Circumflex andeotea 
kluaae, indem eHter. die Senkung um i^ncn lulbcn 
Ton, Acutu«- die Schwingun-i: um fjmi hl1b*nT'<lit, 
A. L. Z. i%ou Er/UrBimd, 



ut»d der Circumflex die St nki;ng oder Hebung um e*-' 
nen lialban Ton zugleich mit dem Terweilen darM|£ 
dntcfa einige Tdne bczdcfanew Ind«n der Vf. Hn. 
Schochers Scharflinn Gerechtigkeit widerfahren läfst, 
macht er jedoch gegen die Theorie dedelben den Ein- 
wurf, dafs man den angegebenen Tönen doch sp 
(Ich keinen beilimmten Charakter berieten kdnn«, 
und auch die nähern Bezeichnungen dural Gebetton, 
Convr i rnionston u. f. w. Iteinen beftltnmten Charak- 
ter angäben, da jede diefer Formen der Rede, Ge- 
bet,' ConTerfation o. f. w. an fich wieder äufserfter 
Mannichfaltigkeit fähig fcy, und daher unmöglich 
unter das GeCetz Eines Tons gebracht werden kön- 
ne, und feine eigenen Grundfatze fcheinen darauf 
-iiinansEi^eben» dab ma« fo weit umfalTende Gattun- 
gen der Rede, wie Gebet , Conrerlhtion u. f. w. itn- 
inbgUch Einem Tone unterordnen könne, für fpeciel- 
lere Formen der Rede aber es allerdings gewiflfeTöne 
and andere allgemeine Regeln gebe, die aber nicht 
durch ordentliche Tonzeidien ,* fondem nur durdt 
allgemeine Beftimmongen: dsfs indemnnd dem Falle 
der Ton duuipF oder helle, der Gang langfam oder 
fchn$ll, und der Accent kräftig oder fchwach feyn 
tnaffe, angegeben werden kannten. Auch Ree. ftimmt 
für gewifle n!!p:pmptTic Regeln und Arten dp> Tons, 
nur aber gegen die all^u ängfUiche Be7.ciüinuug der 
letzten. So wenig man nämlich ableugnen Kann, 
dafs es hohe, tiefe und mittlere Töne in der mefifdi- 
liehen Kehle giebt: Jb gewifs kann man tndi gewifl« 
allgemeine Regeln für den Gebrauch derfclhen feft- 
fetzen, die jedoch nicht von den Gattungen der Re- 
de, fondem von d«n GemBthsfUmmangen , abgdcl- 
tet werden müfTen , und kann daher fagen , dafs ge- 
auälsigte ruhige Stimmung fich in den mittlem Tö- 
nen und mit gcmäfsigter Menfur, die die Bruß ein- 
engenden uid beliJemNienden Gemütlisftimmungen» 
wie Scliwefarad^ Tacke n. £ w. Im tiefen Ton and 
Tan;;rnn, alle das Ilcrx öffnende und erweiternde 
Stimmungen, wie Ausbrüche der I'rcude, der Zärt- 
lichkeit, der Heiterkeit, des EnthtduMimi» in 4ott 
hohem Tönen, und rafch vorgetn^Ml werden mOf- 
fcn , woraus von fclbft die Regel für lingerp Stöcke 
des Vortrags folgt, diif^ , wenn das Ganzt! di in rbi j» 
angeführten zufolge einen Charakter, folglich «inen, 
Heaptton bat, derDeeiamotor diefem auch dorch dss' 
ganze Stück treu blftben , und auch bfv dpn noth- 
weiuligen Ausbiegungen unriScüwiuguugea xiesTous 
ficb nidit zu weit davon entfernen darf. So giebt es 
noch niandie »Unmeino RagdAf keineswegs abec 
möchte Ree die wniMar fOclMM»t wonn nan gsnze 
G» 1 1 ü Ti ;r en dgrEedtEi— Tw Batagwerfen will, (da 
R.rtt DigitizecrB:..^,, 
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nach dem ^Sen MigefMirtMi jl!i^6eindA«niRhung 

den To« beftimmt), auTser wo tnan anntrhnien kan«, 
ütktt wirklich bey der ganscn Gattung auch nur eine 
Art Ton beftimmter GeinüthaftiuMiuii^ com Grunde 
lief^e; unH eben fo wenipdie, wenn man die Vor- 
fchrift des T«ns bis auf eine genau abgciiu'lTfne Ton- 
leiter ausdehnen will, da die menTchliche Stimtnc zu 
feia und ia»niHrhfacli |irti«Bii« iftt dab ata de» 
|ll«chDn{smu$ eines AMifiksUftheii Iftftroments auf de 
übfrtraf^cn un l ihm gerade riiinn I' ' i; ; Ton 
suf/.wingen folUe. Die nachile Folge uavon tu, dafs 
-ts dein Declatnator nun nicht fowohl am den Cba> 
•rakter des Tons im Ganzen, als um das bcftimuite 
Ankltn^n gerade ffi*/?i Tons zu th jn ill, und dar- 
aus eine mnnierirreDeclaination entfteht. — Nacbft- 
■dem {^iebt der Vf. noch einige gute Kegeln für die 
•DedainatlOA , vonEflglich, da» derScbriftfteller felbft 
dem Di-'clamator in die UinHe arbeiten, und auf den 
Wohlklang in feinem Werke leben mülTe, fudanu, 
'4tefs der Declamator vor der Nacbmalerey linnlicher 
'Gegenftnnde durch den Ton des Vortrags lieh hüten 
Iblle, die in drr Dcciamatiun eben fo kleinlich fey, 
wie in dcrMufik. Bey diefen VorfchrifrcT» kann Kc c. 
jedoch in zwey Fällen nicht mit den* Vf. ühereinftioi- 
ment crftlldi , wenn er das Sinngedicht toii der De* 
clamation ausfchltefst, als ob es keinen Ausdruck 
'Tertrfige. Der Ausdruck der I.aunc und des Spotts 
'^kann und mtifs Hrh darin nfi'enbaren. Zwcytent, 
Hp^ini etf eeiadezu leugnet , dafs der Declamator per- 
*fthffirtnit7W!le. Ree. bet; reift nicht, warum dar De- 
clainator, fobaUl er dramaEifcbc Sachen vortragt, fich 
sticht in der Sciiuine (verliebt fich blofs in der Stirn, 
ine; deifll'^Gefticulation und Mimik gehören blofs für 
iden Acteur, und liegen aufser dem Kreife des Dccla- 
matprs) mit der Perfon, die er daritellt, idcntificiren 
•follc; eben fo mufs er tiu Ts bey andern Vorträgen, 
4ie auf lebhafte poetifche. Darllellung berechnet find» 
'^renn in' einzelnen StelH^ derfetb^n Perfotian ivdendl 
«ingeführt werden, nur dafs er fich in diefem Falle 
'dem Tone der redenden Perfon mehr blofs nahern, 
als ihn (Ich ganz zuci|^en mufs, um dicfe Stellen 
TOii dem flhrtgen Ganzen , das nicht dramatifch ift, 
"Sicht 7o fehr zu unterfcheiden. Noch mehr mufs 
er die Perfoni.lcation bey der blofscn ruhi<?en Erzäh- 
lung btifchrür.ken , wo es uns überdiefs in den we> 
nfgftrn Fällen um die ImllvMaaAtiMiVa'Sprecfaende« 
zu thun ift. Endlich piebt der Vf. noch bcfondprc 
Regeln für einij^e fpecielle Dicbtungsai ten , nämlich 
für die Fabel, die Idylle und Epopöe, indem er aus 
<ier befondcro Befchaifi'cnheit jeder diefer Dichtungs* 
'arten iMfendere Kegeiri 'ient#ie1l(<4t , dfe 'aber hnmer 
" kewifle alljjcmcinc Rv^^cln vorausfctzeti . und cigent» 
^cfeflar deren nähere Begründung und Entwickelung 
ffer^nzelne Falle find. Als ^ne Haupfregel nimmt 
Ään, dafsFabcl im ruhi/ri-n tnittlerii Tont und Men- 
fiir, Idjllen im mittlem Tone mit klaren' Accent und 
Itngfamer Menftu und Epopöe im hohem Tone, je- 
Üoch verfchieden nach deui Terfcbiedcneik Charakter 
\ der Epopüe . der antiken, heiligen «ad rotoMiilvben' 

kdaca ir«* 



'^oi^l^ragen veirdcn folk (ftec 



faMHCkM U iilci AMfed iwffdwn der erflen nnd zwty. 

ten zu entdecken). Was nun die Gedichte felbft 

betrifft: fo find üe durchaus zweckmäfäi|r gevakh, 

fowobl die im erßen TheiT* Fabeln, Erzählangen 

und I-lyllen, die für die untern Claffen beilimint lind 

(Ree. zweifelt jedoch, dafs für die unfern ClalTenDe- 

clamationsdbungen überhaupt zu'eckmaf>ig feyen, 

da diefe dringendoBcJBefchäftigongen haben) als die 

ilcszweyten, Romanten, epifche, lyrifclae Gedichte 

und Monologen, und es ift infonderbeit dankens- 

wertb . dafs er bey Bürger und Ramler den Text dct 

erlten Ausgaben beybehalten hat. Nur wfnie Rcf. 

dos hohe Lied von der Einzigen, die Braut von Co- 

rinih, und den Gott und die Bcjadere von dielet 

Sammlung ausgefchlofTen haben, aus L'/Lichcn, die 

dem Vf. von feibft einleuchten wecden, und ungem 

kat er die fdr die Dedamatkm Ib fcbr geeignete Le- 

nore vermifst. Uebrigens wundert es Ree, dafs der 

Vt. drarnatifche Seinen (da utan das Drama ja mcbt 

blüfs foll aufführen, fundern auch lefen können), in- 

gleichen Bruchftückc vorzüglicher Reden, in fofcn 

dirfelben aof Sfthetifchen Effect berechnet find (wie 

z. R. die Knglifchcn) ganz von dicfer SaninilLii : .las- 

galchioflen hat, wenn er nicht vielleicht für dt« Ictz^ 

«en ein eigenes Werk bcftfanmt haben foUte. >"^'- - 

* 

l) Leipzig, imsü^azin der Literatur : Ffffr vonFl- 
JenthunHt oder das Georgshauschea am Leopunii- 
tmg«' 1800* acxS. 8- in. iKupf. (itf gr.JL^? 

3)£bend. , b. ILirtlebcti: Das 5^7. itKmintnchea, 
eine Geiftergefchichte aus dem zwölften jalirhunp 
derte, Tom Vf. der Eliße von Eifentlmrm. i8u. 

i6o S. 8« n». I Kupf. ( 10 gr. ) 

Oft iA es ein wahrer Tortheji für Menfc^en Ol^ 
wotit als fSr Biichcr, wenn man im erßen Augen* 

blick der Rrkanntftliafr von Ihnen — wenig oder gif 
nichts erwartet. Man wird nacliher um fo angeneh* 
mer überrafcht. wenn man dodi etteas in ihoffT fio» 
det ; ja man ift dann zuweilen nacbßcüt/g genug, 
diefes Etwas für mehr, als es wirklich ill, zu haUcw, 
blofs, weil der Reiz des Uurermuthcten »hm xu Uü\fe 
jLommL Faft ill es uns fo mit d^n Schriften diefet 
VerftlTers, wenigftens mit der erften derfelbeir, 
eangen. Dafs wir uns nach dem Titel, nach derB^ 
JcbafFenbeit feines Papiers — die zvveytc vorzügtid» 
ift auf wahres Lufcbpapier gedruckt, — und feinta 
elenden Küpferchen, wenig oder nichts yon iht 
verfprachen , geft^hen Wir frey. Allein bey der Le- 
ctürc fclbll fanden wir die Fabel an fich, die Eiavre- 
bung der wahren Gefchichte — denn das Ganse dreht 
fich um die ayire}rte türkirche Belagerung Wiens t 
ja auch den Ton d«r Erzählung und die Verbindung 
der Begebenheiten weit bt iTer, als wir erwartet hatten. 

Freylich betrifl't diefc Billigung eigentlich tinr ^ 
erfte Hälfte; erftrcckt fich nor bis dabin, wo £Iife il 
die Hände ctes grofsmnthigen Ihlyls fallt, und wider 
Willen undVeifchidden die (irfache feines Untergang 
ißMl Teil d«dlAas*ifhirck an, wo üt imGez^it d< 



ki-n erblickt, verwickelt fich der Vf. in UnWftlkr- 
fcht'inUcbkeiten und Abenihtuerlichkeiten vom ge» 
laeinften Romanenrcblar. Die Art, wie EKüe asm 
tapfem Siebenbürgen , Ladislaua toa OHrgenj» M 
ihrer Biifreyung aufFodert , ift an ficti fdion onmös* 
i Ji, und (Iii- Milte}, wotl trrh rr fie wirklich bewerk- 
fieUigt, find es nicht minder. Etwas belfer ift das 
^efpräch eingeleitet, wodurch Heinrith , Elifens er- 
fterGeliebtcr, in tirkilcher Gefangcnfchaft fein Leben 
rettet, und fogar uas Zutrauen dos Giosveziers fich 
erwirbt; aber um fo unerträglicher ift der Ton des 
alten Boberta bej der Scene (S. 163.}« wo Heinrich 
feiaeElife wieder M iBuden gtrabt. and dagegen auf 
Marien, die todtgegleuHie Hratit dr s LarJisIau^ f>bfjt. 
— Dafs der Taufch , den luaii nun in KutkliLht bei- 
der Mädchen iVhon voraus zu fehen wtibnt, niiht , or 
fich g«ht* fondjeni Ladislaus £lifen behült» das wag. 
Vis efne ron iSir Ife«rftT«r<Nr afcweidNinde MaaftregeU 
ebenfalls I.ob vordienen ; dolto aHrÖglicher ift gegen- 
chtils der Schliifs, wo Ladislaus in der Blüthe feiner 
Jflhre Airbt, otTcitbar deshalb , damit Heinrich doch 
noch die junge, fchüne, reiche Wittwe zur GemaUa 
bekommen kann. — Sey dem, wie ihm wolle ! So» 
linld der Vf. nichts weiter bezweckt bat, ab eineNo> 
vetle für den grofscn Mitteifcblag von Lefern und 
Leferinnen /.u fchreiben : fo ift fein Vorhaben ihoft 
nicht ganr. inislungen. Scibft die freylich etwas allzu 
genaue EtHwebunp mancher, das belajjerre und ent- 
lpt;'if \\ ien betre/Tende» , Umllandc Miag hingehn, 
da er wahricheinlich gröfatentheils Hir didea Wieiur . 
Pttbliaim fchrieb. 

Eine deüo üngftlichere Nachahmung von Spie- 
fstns Petermännchen ift Nr. a. — DieDame, de- 
ren Görtel den Ritter cefcn Fehltritte warnen (oU, 
nod ihn docb in tnrdneineiide'Qefiibren verftriekt» 

das kleine Männchen mit der Harfe, das anfangs fo 
dienftferrig fich geberdet, fo rafch zur Hiilfe in der 
Notll erfcheint; die Stufenletter, wodurch es den 
Leidttglaubig;en von gleichgültig -fcheinenden Schrit- 
ten zu Fehlem, vom Fehler zu Laftem, vom Laftrr 

zu fcbauderrjilen V' rhrnhcn leitet, das \^"af 1' ' tlu;ui 
de{rett>en, feine furchtbare Verwandlung zum Satan, 
feine aberoiiligen Hülfserbietungen , fogar die am 
£nde angebängte, hüthft uhrrfluf.i.^p in dratifthe Ent- 
zifferung find diefs nicbt alles io unleugbare Ent- 
wendungen aus einem Geifter- Roman (der unter den 
Arbeiten feioes nar allzu fruchtbaren Verfafters immer 
•odi.fBr einen der bellen and zweckmfifsigften gel- 
ten Knnn) dafs man fich vn, I rn mufs , wie ein 
SchrittltelJer, der doch fcbon vielleicht etwas tcnuz 
eigenes herrorbringCA kAnnic, mit fo knechtifcber 
Nuchahmuni bcrvue sa creten fich nicht fcheut? 
Selbft die Oekonomie im Balte diefes Romans ift 
hßchft unj;leich und fehlerhaft. Denn ntn liie erll. n 
paar Abentheuer feines Ritters find eini^'ennatsen aus- 
geführt. h\ den letzten rfrcy Rögen eil: der Vf. 
gleic!.'a n mit Sprüri^'en dem Ende ?u. Kl ie F.ilfcr- 
ligkrita die freylich b«y Productm dicies üehsitr" 



Lerer Uttn MmA» M AaMff m- 
dnkt winl. 

< 

B«ai.ia*.b. Yf. a. in Coiwn. b. Schöne: Gedieht^ 
«ermifchten Inhalts, von Friedridt GaUhA Wai^ 
ihtr. iSoo- 214 S. g. (20 ist.) 

Vcmitrditea bdMhe and UHmniebflider Form find 
•diele Gedichte allerdings; man fndet hier Oden, IJe- 
der, Sonette, Uomanzeii, Balladen, Fabeln, Epi- 
gramme u. dgl. Aber wir haben unter allen dielen 
auch nicht ein viiui<^s Stack gefunden, wekbe» nur 
eine entfernte Spur von diwterlfcher Anlkg«t K*^ 
fchweigc von Ausbtldbngi an 'flch trtge« Men ar-> 
theüeÜBlhft. S. 54.: 

An Cliioris. 
Uabfla CUaria, Ibnlk fo gut oaA auU» 
. iß's zu fafsen . ift es autxvgUiclun, ' , 

dafc d«n iaoMr gegenwärtig BiM 
. ainul« naintr Phanulia will ' 



Dann o Harte, •>«■• er Enß «fr gtlK 

und ich lieberol! <?idi w-I'! befch'.eichen. 
bleibt mein Schmarhien immer unj^cAiüt, 
and ich kann daa irvbiU(!) nidt erveichen. 

Brual verzeih, wenn hart mein Mund didkuapalt 

9 verzeih et meinem weifUen UerstR, 
das für didt in lichter Fkmia« brennt t 

Strafe aar <w !»/«■ JMWW« üwgißiimt 
wann du zu mir eilß, mit kurzen ^c'imersea» > 
und dann föhne zardicb dich mit Ihm. 

-Kann man wohl matter und langweiliger fein Mäd- 
tifaen um eine MauifcheHe — denn die meynt doch 
wohl Hr. mit den kurzen Schmemen, die der lofe 
Vngeftam feines Mundes leiden MI w. I^ten f Ein 
anderes Lied «a cIkmi diefe CUnri» S. 109» flnfit ficb 
fo an: 

la, ohne riich, ach, ohne dich 
wir* Bfd' und üinaiel nur ein Maiz: 

Vm rneinp Lithe ifrrhfi 'irh 

»oii UochgejuM mnn kutktmt Ilrr:. 

Dw» wdkbar HA wie xu^reUr, 
mni der To lan^ Schöpfer war (all* nMl adr (^^) 
trfchtaf wohl ier in diafor Welt 
i» Aldi «ja feelengleiclM* Fsarf «. fc W, 

Ein kocbendea, and voll Hochgefühl mn feine Liebe 
fich drehendes H/rz! — Wahrlich, ein folcbea Bikl 
H\ kühn und neu zugleich! Wem jedoch vielleichk 
diefe Beyfpicle noch nicht qcnüpen dürften . dem r.-f- 
tben wir, die Baliadco* der Junker von der Oofse 
S. H». , der Mbndi S. r88- • vnA ▼orzMIdi die ko- 
miffh ff yn fotlende Romanze J«nker Mo!f tind fs'ine 
Famüie S. 171., za lefen, die der Vf., voll Vertrauen 
paf fein« wu tomka, «Ifo beginnt : 

Ihr LeiiK-hen in der Stadl, wenn irh euch was «CiaU» 

de» Darf ficb jui«ft begeben i^^^^^^^^ C^OOglc 
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fa bin' ich hmllcll': hr%! nuy mkUt mit totler Kthbl 
und wif»t: M geht noch bumer in der Sude . . 

Send follte , kommt' ich eurh micht überfiknifmt 
mau KmIm in den Wind mich bafi gereuen. 

lilid flun wird aUerdin^ Sidlen finden . die man fo 
Ificberlidi iich kaom dadite. ImLIede S. i6. » wo «n 

g'.uJdicher LamUnar.v rL>i;;c Frau lobt, ift eine Maive- 
tat, die wir docla auch nodi zur£rgouückkeu aushe- 
Um voUeRt: 

Ift e!fl Weibdien. gbobt aür wir« 

wahrlich ohne Gleichrn. 
Alle I^lidchcn unCrei Fluc 

fliüITeu /W^/f ihr weichen. , 
ff'»üet ihr äam Nachbar fragtn» 

ia I er würd* et eodi wohl (agta. 

_ _ ♦ • 
Ehrlidier Landmann , diejenfgre Frau, die rwi «« 
HadAatn al > em Weibchen r iul« r Gleichen gerühmt 
wird, bat funlt felrcn dasüluck. ihres eigenen Manns 
gwtincht! — Möchte doch Hr. II", fo vergnügt, als 
er f lbll will, bey feiner Cblorts fich befinden; aber 
auch feine Lieder nur ihr rorfingen, et ßbi flaudat 
ifff* damit 

BF.ntiN. b. Orhmigkes Liehlines - Lectüre in im 
Siumlf-n meiner K^Ui JUr gute Leje^id Md Lf- 
ftgefeUfchafit». tgoi. X9O S. $> W*t X Kiipf. 

Welche Art T«n Lcetffre der flerauagcber in den 

Stunden der Mufse zu femer Lieblingsbefchäftigung 
macht, darüber kann freylich er allein entfcbeiden» 
data aber gegenwartiges Werklein mckt geeignet fegTf 
die Lieblings > Lectfire gutar Lefezirkci atungebeOi 
das können wir hier mit dem heften Wiflen wid Ge- 
wUIei bcMveeii* Denn unter den vielen fdchmukp 



ond planhjfen Potpotirris, die fcbon in Deutfchlatid 
leider exiiliren, ilt gewils diefe Sanuniung eine der 
allergefchmaeklofeften. Sie beftebt ana Gedichteiv 
RattJeln, Charaden, kleinen Erzählungen, AjiekdO' 
ten, kleinen AufTatzen, Stammbuchs • Sentenzen und 
Kunftftückeii. üuter die Gedichte und Erz-ahlungen 
haben lieh zwar ein paar von mittelmäfstgenx Gebalt 
rerirrt , unter andern die Seftagmlf^cü» BeUaile« Gnf 

von Kuni'T^'tr.riyk , v.-o r>in rrfchdnendef Gcift (S« Ifl^ 

Üi« inerkvvurkiJge Rede h,!!i: 

Ach Herr, ich bitt' euch um ein Gnbl 
WIAt lbr*a noch Mcfctt Eim Bßdbt 
Mii Jude fc'hjiiit den Ha!« mir ah» 
nicht weit roa euem Acker. 
Soll ich ietat Rah T«4a hibam 
lidddtt ioidim miA ao hapabtol 

aber faft alles übrif^e ift ein Mifchmafch Ton fdxWer 
zu begreifender Abgefchmacktbeit in Auswahl und 
Unordnung. — Unter den Kunftllücken vorzüglich 
findet man Dinge, die fcbon langftin zehntaufenden 
der elendeflen Kalender als Tftfchenfpicler - Kün- 
fte ftehen , i. B. eitie 0'.* yku^:i l in Papier zu zer- 
Ichmeb&eni ohne daa Papier zu verbrennen — mit 
einem Sddflflel Co fchldTaen, »der vielmelir so kwl> 
Irn — und das Ganze fchliefat fich mit der KunJI, 
durch dreu Striche von Kreide ein EcUmms» eine ^daii- 

♦ 

B^KLiN, b. Lange: Communionbuch für Frnmde und 
Vtnkm $eju, von JL R. Richter, ftte Terbeff. 
u. rertnchrte Auflage. l^Iit i Kupfer, igoo- XXfi 
u. 308^- 8- (lAgc-) (S. d.A«c.A.L.Z..i7$6. 
Nr. «19.) 
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fLkVttmancirieHTc. Cätihigtm, b. DUutkht Cemmttf 
HÜ» ifmgwralit fifleni hiflarta* •egtNtObm fngrmfhieme fpe- 
Hme^, »»tatet ftiderico St ramryer. (Soo. 80 S. 4.— Wenn oieCe 
S liriu gleidi nur eine luaugural •LiPerticion ift: fo x-erdimC 
ße doch, wegeu der^ Wichtigkeit de« Gegenftjiidei und de* 
Ruien Ausführnng', «dt VDri3glidier AuszeichiHing in den Jabr> 
biichflrn der Literatur ceniimit zu werden. Den Einflur« des 
7t]iina'i> auf die VLi.;'-!.i(K>ii und die gaiczc reographifche An* 
ficht der IHlanten • Welt hat der Vf. «ohl durchdadit, auch 

meißen und wicbti^(K<n Quellen darüber gdelen. Zwar 
icliein; [hm Hallt t iretHicher Artikel: jlfriqut, in der Farirec 
KiiC) kiopjdie (AfeJicine) enlgani^en zu (eyi\, worin mit philo* 
fophiichom Gciftc aus der phyfifiheti fieoiir.iphie i«ies Weif 
theil« 4i# -»erfihiedeiic Vegcunon fctuniiciU iü.; zwar Tcrmiru 
nee iin«m- den kleinem Schriftca uagem J%förÄeM clafTifdiaa 
Aafäu Uber die Vejtetatioti anf deaiUpeii in Hoppe's botm^ 
fchem TaCchenbudi titf ifee» awar kaonaen auch, wohl 
che Urä« VarfMwn wi " ' " ' " " 



n»di 9t oandian tfdWdicii Bertrag aer beunBieben Gttvr 
phi«, iah üe von aineie kiinf'tigr. Bearbeiter iBafea Faoe 
tauncr saMfOntidc fdect werden kaa«. Um kuw nid« v 
hin, b«]rdidhrOdeg(«hnt aaf dia VkkM bi hmAhm 
fchcn fldirifMB «afhMÄlkB au nadMB» ih Aurch 



läfsigte Ancaba dea Standortt aniftabt, «m Üa hey oianAn 
fbiift nitalMiaB 'VTeihen . a. B. SwanTeio tdnredi roher Mi«*- 
hlAarla, IfllUiMa»^« Aiitpba -daa Unni^Alien Spec. phnt»- 
tum rntt atiffldlcDdllaii ift. Br Ift aiit Ha. S, «herteiwt. ^ 

Standort AntCaus %*■ 



wu J>iaptolh dar Pflanaan ^ Standort Andkaus s«- 
braoditi wn a*B. HjuaKai aaWaanm« von adkneann, Fi§- 
dent ftpintUte r^'ießem Jerieea, zu unierfthcidcni aadi 
dcai M acian dar baianiftbett GoBcnphte tib«- 
lanaw ftlbß caldvirMi wiB.«irf 
Vf.« daft die FloriAen durch<e- 
• Ba]r<^|l ia (ftQ^A^fchreihwY 



mehr ift 
reugi, 

«niaftbt faffiAAfe 
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Berlin, b. Maurer: Unterricht eingefritdigte IVüd- 
bahaen oder grojst Thiergärten anzulegen und zu 
behandeln t «m d^diurch das ^ildfrtt miiitzikhtr 
mtd mfchädlieh m mteken, Ton A. IT. Graf 
von MelLi'i il . h. iiigeii Römifcben und des 
Schwedifcheii Reichs Uraf und Freyherr etc. Mit 
Kapfern und Vignetten. 1800. 364 imdi65. Vor- 
rede und ErUiriimf der Vignetten, gr.4. (4 
Rthlr. 8 g'-) 

Die Veraiilaffungzu dierem Werkrgab dem, duroh 
frühere Schritten in dielem Fach fchon rühmlich 
bekannten, Vf. der durch die IPaltershäufer Qefellfchafts- 
ichrifi Mr Erweiterwng der Natur -F*rß- u»d Jagd- 
hunde bekaimt gemachte Plan des Hn. ▼mi Bmrgsdorf 
zur voUftätuUgen und orUmngmäfsigm Lehre jtimmt- 
Uchtr ^agdwigenjchafte*. Zur Bearbeitung dclfelben 
worden mehrere Geldirce aufgefodert, und dem Vf. 
ward der Abrdinitt von ttngeherrten Wildbakium »u 
Tbeil. Da er hier in feinem Lieblingsfache Tmr: fo 
wuchs ihm diefe Arbeil unvermerkt zu der Vollftän- 
digkeit an« die ihm für jenes Lehrbuch zu unzweck- 
mlfsig fehlen; er glaubte daher, e« fey beder, be- 
fonders in den jeUigen Zeiten , v. o rJcr T iruhnann 
fo häufig über Wildkhaden Klage, und wo Furllen 
und Gutsbefitzer fo gern diefcn Klagen abhelfen wol- 
len, dtefen intereflanten Zweig der Janrej befon- 
dcrs xa bearbeiten. Da diejenigen Herrrdbaften, wel- 
che dergleichen Th;( -garten anlegen, diefelben auch 
zugleich auf eine der Saciie anpaifende Art verziert 
Wttnfchen: ro fmd dazu die nöthigen Plane, Zeich- 
nungen und Vorfchlage bcygcbrncht. Die Zcichnun* 
gen ztl den Kupfer« und den gefrhmack vollen Vignet- 
ten, find alle theils \on dem Vt. fclbiT, theils voti 
dar kuullfertigen Hand der Comtcfle , feiner Tochter, 
die nach dak Vorrede eine gefchiekte Jüeetia Ift • rev- 
fert^. 

In der Einleitung findet man Jen Zweck der 
Schrift genauer, und zugleich die Uriacben angege- 
ben (wohin vorzOglich Ausrottung der W&Ider und 
Austrocknung der Brüche zur Vermehrung der Fel- 
der und Wiefen gehören), warum fonft bey gro- 
fseui Wildllande nicht über Wildfehaden, ujid bey 
den jcuigen geringen über denfelbeo geklagt wird. 
Dainft snn nach den jetzigen Amfichten dl« finali- 
rh - Ausrommg des Gewi! It^s verhütet werde: fe 
fcUiagt der Vf. das einfache und leichte Mittel vor, 
4m ganzen Wüdftand ivxmVn.\i iu ei^m^ 

d, L. Z, iSQi. Etßn Bond. 



fWff Urne Thiergärten zu hrmgeu , und durch eine reget- 

mäfsige Behandlung diefer eingefperrten ü'iUihahnen die 
Einnahme davon weit Miter zu bringen , als ße m ihrem 
fretjen Ztiftande für die herrJchaftUche Kaffe war. Die- 
fer Satz wird denn in zweyen Theilen unter Kapi- 
teln nnd ftfphcti, deren Inhalt wir hier kAnÜcb an« 
CaböA WMkaip ctfcUft and bewiflita. 

Erßtr TML Von den Thier gärten ütgf 
kauft, itee Kap. Allgemeine Begriffe von Tkiermr- 
tm. j$. 5. von den bequemen Gelegenbeiten und Dm- 
jRanden bey Anlegung eines Thiergartens wird der 
Sau behauptet und hewiefen, dafs bei} Anlegung de ftir 
Um dm Rewn /e grofs imd wMtimftig Je^n mäjfe» aU' 
M nur immer die Gelegenheit des Orts verßatte. etea 
Kap. Van der Befriedigung oder i/ermukmtg. Wenn 
von der Befriedigung durch einaMaf r die Rede ift : Ca 
behauptet die von f.ehmpahm , welche in $. f . be- 
-fidtrieben wird» allen den Vorzug, befimdets 
wenn derLehm in der N'.:he ifl. Bey holzernenZüu- 
nen thut der Vf. $.8. den lehr artigen Vorfcblag, daa 
Holz z. B. die Kiefern (wo möglich) gleich auf der 
Stelle, wo der Zaun hinkommen fol! , ~u fchbr^en, 
den ganzen Zaun in 12 Theile zu thuilen . alle jabr 
ein Zwölftel herauszunehmen, es zu verkaufen, und 
die Stelle zu erneaem. Auf diefie Art würde der Zaun 
ein ordentUches Brennholzmapzln, und koftete wei- 
ter nicht viel mehr 3I5 die erfte Anlage. 3te$ Kap. 
Von den Jlioren und 1 huren, Breterthore gehören am 
hemauerte, uHd Latcenthore aiLaus Pfoften und Boh- 
len beftehende Bewahrungen. 4tes Kap. Von den we- 
fenttichen Gebäuden. Diefe find die Thürwärterwoh- 
mung, die lleufcbeunen , das Pürfchhaus, die Kör- 
rungsplatze, Uaferlchimpen, der fefte Lauf «nd Jagd» 
fchirm (von letztem find 31. mehrere befchrieb^n 
und in RiW r^chr^cht) , die Kanzeln und die F.irme. 
riegebauUe. yteslvap. Von den AUeen%utd Wegen. 6tas 
Von den Holzbefiänden. TtesKap. rondanff^Od. 
^Aclwn. 8tca Kap. Van eU» m^em, otes Kap. Vom 
W^^o Wer weder fl(efsettde» ; noA In Teichen und 
Kanälen ßehendes Waffer ia feinem Thiergarren hat, 
der mufs zwar auf £delwild und Sauen Verzicht 
thun, kann* aber imaer DamwAd, Hehe und Ha- 
fen halten, wenn er nur Bruimen f^raben kann, die 
zu heftimmten Zeiten des Tages in frage aufgepumpt 
werden. Um ficher zu fcyu, dafs man Waffer findet^' 
nimmt man nach ^. 41. einen neuen, woiUglafurten 
irdenen Topf, tbnt tiBgetöff^ten Scbwefiri , Grün- 
fpan, undweifsen Weib rauch von jr di n -Lo'.h, wohl 

tulverüirt, in denfelben, deckt ihn njut 5 Loch ver- 
«nar S^ha^oiln w. wi%t ib» jes>,gu,^Bj(^ ^,,g[e 



I 
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bey trockncr Witterung einen Fürs tief in die Erde 
■nd fchiittetden aufgeworfenen Boden über den Topf 
her. Nach Verlauf von 24 Stunden gräbt man ihn 
wieder aus und wägt ihn aufs neue. Hat er an Gewicht 
abgenommen: fo ift gar kein Wader zu finden; hat 
er aber zugenommen : fo lindct mnn bey 2 Loih Zu- 
nahme das Wafl'cr 7:> Fufs tief, bey 4 Lüth 50, bey 
< Lotb 37^, bey g Luth 35» and bey 10 Leth Io^ 
totes Kap. Vonikn Brticlunrn. iitcsKap. Von den Salz- 
lecken. litesKap. Von den AHSziernngen eines lliier- 

fnrtens, wenn er 2. B. go, 500, und 2000 Morgen 
lacheninh.nlt bat. Hier find zugleich alle Ü4.b.iu([e 
nach dem beßen Gefchmock angegeben, befthrieben 
und in Rifs gebracht. 

Im zwcytm Theile, der von den verfc hie de- 
nen Thier gärt e» insbef ander e handelt, ent- 
bäh das ite Kap. die Bejclireibung eines aÜgrmeinen 
Thiergartens , den man mit tldel und Dniitwild, mit 
Sauen und Hafen bcfetzcn kann — nicht wohl mit 
Rehen, weil diefe bey ftarkcn Wintern zu Grunde 
gehen würden, da fie nit keiner befondern KorruMg 
und Fütterung , die jene ihnen nicht wegeflVn wür- 
den, zu unterhalfen find. Von $5.55 — 61. wird von 
der vcrhaltnifsraafsigrn Befetzung eines folchen Thier- 
gartens mit den verfchiedenen Arten des Wildes nach 
ihrem GefchKchte, vom Zuwachfe, von der pflegli- 
chen Unterhaltung, ond der nachhaltigen Benutzung 
gehandelt, die auf lange Erfahrung und genaue Be- 
obachtung Heb gründende Berechnung bey der An- 
nahme eines Thiergartens von 500 und 2000 Morgen 
aufgehellt, und alSiTS in Tabellen zur allgemeinen 
Ueberfkht gebracht. Wenn das Verhaltnifs von Edel- 
wild zum Damwild wie i zu 6} ift: fo bleibt bey 
einem Thiergarten von 2000 Morgen nach Abzug der 
Fiitterongskoflen 1193 Rthlr. 6 gr. , bey einem klei- 
nen von 500 Morgen aber 466 Rthlr. 30 gr. reiner 
Ueberfchufs. 2tcs bis 7tes Kap. Vom Rotbhirfch-, 
Damwild - , Reh - , Sau - , Hafen - und Kanincbengar- 
ten. Bey einem jeden diefer verfchicdeneti Thier- 
garten wird ihre Vermachung, die Hol/.beftande und 
andere Gelegenheiten, der Raum, die ßeferzung, der 
Zuwachs, die pflegliche Erhaltung, die nachhaltige 
Benutzung angegeben , und es ergiebt fich aus den 
Berechnungen allzeit, dafs ntir grofsere Thiergärten 
hetf Abzug aller Unkofien eine gute Kinnahmet kleine 
hitigegen keintnh oderdoth ritten ganz unbedeutenden Er- 
trag gewähren. — Die 67. bemerkte Trägheit und 
Zahmheit des Damwildes kommt wohl daher, dafs 
es , wie derFafan, «in bey uns blofs naturaiifirtes 
'Wiidpret ift , das eigentlich nach Kleinafien bis zum 
nördlicfaem China herab u. f. w. nach Hanfe gehört. — 
Nach Ree. Erfahrung (S. 189.) lieben die Hafen auch 
die Saat des Winterroggens und der Gerfte mehr, als 
die des Waizei>s und Hafers. — Bey dem Uafengar- 
ten wird S. ip3. zugleich gezeigt , wie man aas deoa- 
felben bey der immer zunehmenden Verminderung 
diefe Jagd im Freyen vcrbefliem kenne, gtes Kap. 
Von eintm Fnfamemgarten. Hier wird eine auf Erfah- 
rui^fick gründeiuie Behandiunpart angegeben, die 
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minder kDAfpieUg* als die gewöhnliche ift; zogieidi 
wird auch gezeigt, wie man neben diefem. aMniuiU- 
gen Federwild Perlhühner und Pfauen aufziehen 
kunne. Der Vf. giebt in den Zwingern, -wo die Fi 
fanen weiter Jieine Nahrung finden , jedem Stück 
täglich einen ßarken Efslöftel voll Waizen ; in den 
Kbrrungsfchuppen aber , für die gel.nhmten Fafinen 
im Winter, fo wie für die wilden ausgeflogenen, 
wird , fo lange offenes Wetter ift , nur die halbe Füt- 
terung, nämlich auf zwey fafanea ein Efsloffel voD 
Waizen, gerechnet. Es bedürfen dah«r nach diefef 
Angabe 66 Fafanen jahrlich blofs 16 SthclVtl Waizen 
zu ihrem Uaterhalte. — Daspte und letzte Kap. giebt 
verfchicdene leicht anwendbare Fangarien der edle» 
mnd Raub' Thiere an, die dem Vf. neu fchienen. und 1 
die er alfo als Anhang beygefügt und abpebildef bat. 
Diefe find: i) der Einfpfung , durch wt;lchcn man 
das entwichene oder oufser dem Thtergarten fich 
befindende WM f.Tngcn kann. 2) Ein Saitfang, 
durch welchen Hefa die t.'i>ii.^e Tage in Kammern ein- 
gekürrte Sauen von felblt den Ausgang verfpcrren. 
3) Ein Fafanenfang , der aus einem Kaften befii.bt, 
deffen Decke mit Leinwand überzogen ift, uniavrcl- 
chcu die Fafanen bey der Korrimg mit Waizen gelockt 
und durch ein weggerücktes Stellholz gefangen 0^ 
bedeckt wetTlen. 4) Das Lotliringifclu FuchseijesL 

Man erfieht fchon aus diefer Anzeige , die tlocb 
viele einzelne trefliiche Bemerkungen iibergtbe» 
muf^, die Wichtigkeit diefer Schrift, welche allen 
Fürften und reichen Gutsbcfitzern , die lit.bha- 
ber der Jagd und des Wildprcts find, mit Recht 
empfühlcn werden konn. Sollte auch der Vor 
thcil , den folche Thiergärten abwerfen , in mebrcm 
Gegenden Deutfchlands , in welchen der Auf^rind 
von dem Vf. allerdings zu gering, z. B. nur nach den 
wohlfeilen Hcupreifcu zu urtheilen, angegeben feyn 
wird, nicht fo grofs feyn, als man ihn hier findet; — 
follte auch dem Uolzwuchfe in dicfcn Tbicrgätttn, 
auch nach der vorfchriftsmafsigften Uchindlun^, doch 
etwas mehr Nachtheil \ erurfacht wirc'cn, als nacb 
des Vf. Angaben zu fürchten ilt: fo ift. (eine «d)e Ab- 
ficht fchon hinlunglich erreicht , wrnn er das Wild 
auf welches man jetzt theils aus Uiikunde, theib 
auf VeraiiiaflTuug des oft übertriebenen Klegens tttr 
den Schaden , den daflelbe onrichten foll , fo übt 
losfturmt, vor feiner gätxzlichen Veriilgurtg ficben.— 
Druck, Kupfer und Papier entfprechen der BeftiA- 
mung diefes Werks vortreftlich. 

Noch find folgende Verbc-fferungcn von S. JCQ 
bis 213. zu machen. Statt Carpinns hetula 1. Catf. 
tulus; tt. Comns hortevßs mas 1. Cor», majcuus; 
Evonhnus vulgaris beffer Evonymus europaeus ; ft. R>- 
hes camna I. Hjoja canina; ft. Svirae Jalicifoha \. Sf*- 
raea Jalicifulia; ft. Vact:mum I. Vaccinrnm. — Aus{;< 
lalTen find noch folgende Baume, welche di-u VÜ»^ ' 
«en eine gute Aefuüfi gebea: Craiaegus A*iek et tv 
mmalis; <jrmnus d'imrß^ca, avium it Cerafus; PjW 
eomnmnif et miUiu ; iiorbus autupari». ^^n\r 
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Bbaohschweig, in der SchDH>ucbh. : D. ^oh. Phil. 
JH Rot Harbkefctu wilde Baumzucht , tht-üs nord- 
«merikanirrlier und anderer fremder, cbeils ein- 
fceiinifcher Büume, StrSacher und ftraucharti^er 
Pflsn e;i, nach den Kennzeichen , 'Ii r Anzucht, 
den EieenCchsften und der Benutzung tr«fcbne> 

* htn. Hen'Ugegebcnmir VcrinehnsngetiuiidVer- 
Snderuiigcn ron F. Pott, llerzogl. Brsuin- 
fcbwctg. Leibarzte. Mit Kupfern. Erßer Band. 
1 795> 659 S. und 4S S. Vor. ZwryttrBMA ifioo» 
606 S. Dditer Band. 276 S. 

Diefs Werk mufs jedeui gebildeten Forfimann und 
jedcm'Liebhaber von wilden BaanliMilagvn fcbon nach 

der erflen Au^age kekntint Tcyn. Es cnrhält in al- 
phabetiTcfaer Ordnung eine kur/.e, aber hinlansliche 
DarfleniiBf aller bekannten einbeiinifchen und frem- 
den Baum« vnd.Str«icIi»rten» die utJet dentfdi«* 
Cnon and niinentKch den Stand in der Karycefidhen 
PRjnziü.g vcrtrageij, nach Befchreibung, Boden und 
Lüge, Fortpilaji/ungs- und Benotzou^n, und ift 
wegen feiner GeinciniiützIichKeit el» bleibendes rb< 
rciu olles DcTULniTl des für die prakr'fcke (Te^vrirh'- 
kiuiiie /LI fi i h \ ciilü) benon Dk Kol Der neue Her- 
ausgeber, der in der Vorrede eine kurze Leben^be• 
khreibung des Vf. einfcbaiteti die Brauchbarkcic 
der Sdirtft tlBch dadurch erbdhr, Aifa er die B*- 
fctinibiin'^cn ryR(P.iatirc!icr obgekijrzt, die felilcnJen 
Synonymen beypt IVigt, bctr.icIitlicUe Zufatzc thcil» an 

" ganz fehlenden tii wach Ten, theiTs an mangelnden ein- 
zelnen Rubriken der Gefchichte der vorhandenen bey- 
gefögt, und die nöthfgcn Veränderungen und Vcr- 
LefTcruiigen raeh cTgcnen und freuidcn Bc übachtungen 
•tid Erfahrungen gcioacbt hat. £s illalfo dicfs Werk 
in feiner jetzigen Geftatt eine in «Tphshetifcher Ordnung 
objtcfarste u 'r f p'akiifeheNattirpcfchichtc der cinhH- 
uiifchcn undli euitleii Holzarten DeutfchlaniJs, in wfl- 
ehetman altes Wefentli che beyfainmcn uj l< ' , was r'ie 

. von S. 307— 32(^ des 3ten Bandes aufgeflcIttcnSchrrf- 
icn » die aufser den eigenen Beobachtungen benutzt 
find . ciHh.iItcn, uii'f welche nh'o alK n deiuMi /.u em- 
pfehlen ill , die tliciis wegen ihres Uerufs afs l'orft- 
flMuucr an der XaturgcCchichte der ForftgewSchfe In- 
lercJlc haben, thcils auf eine zweckinäfsige und fiebe- 
re Art Ejiglifche Garten anlegen wollen. Eines Abs- 
zugs ill diefc Schrift nicht fnhfg. Zu mehrerer Brauch- 
terkeit find am Ende ein alphabetifchea und i^ttenia- 
tiiclies Verzeichnis der befcoriebenen Gewächla, und 
ein von(lär\(Iiges I^ateinifches , Eiiglirchcs« Franzfiß- 
fches und Deutfehes Regtaler angehängt. 

MXiTZiC, b. Linke: J>*r Heitm Togttfinger. Ein 
Buch zunücbft fiir Knaben , welche J.lger oder 
Ot-kuiioiiicTi Wi i di II , und ihre Leihcskr;rfte auf 
cincnützliche Art üb«n woUen; auch für diejeni- 
gen brauchbar, welche VbgeHiebhaber findi 
tes Biiiukfun. JL und L. iSoo. loi S. 8< (itfgr.) 

Wir beziehen ans auf das Urtbeil, wefches em an- 
•^rer Ree. bey dea Seiden vorhergehenden Bandcbco 

fiao» Nr.51.) Oker dkABuAipäilktat. £• ift hcy 



einer kleinen Verglekbung erflchtlich , ^afa der VT, 
faß weiter nichts gethan bat, als die diefen Gegen- 
ftand benreifenden ßechfieinifchen Scbrif ten ausznfchrei» 
bcn , und zuweiten etwas zufammenzuzielien. Wer 
allo Btckflt'ms Nf^furgefchichte der StJibenvögel oder 
dr^fi» AnweU'uHg Vügei zu fangen befitzt, braucht die- 
fen kleinen Vogelfbnger nicht zu kaufen. Da!t Gan» 
. zc ift eine unlubliche Buchinacher - Speeulation. Dertn 
.obgleich der Vf. iu der Vurrede behauptet, dafs er 
Von Jugend auf ein Freund des Vogelfanges gewefeA 
trji So fchdnt dief« doch una fo weniger gtaublich* 
' da lieh im ganzen Badte keine Spur von einer neaen 
Beobachtunjc über die Vögel, ihre« Fang 11. f" ' fi-t- 
dct , und iicb doch hier die nttchße and befte Gele- 
genheit (bau hfine zeigen mfifltn. 

EaLAVGisif , b. Pahn: Skizze emtr vaUkammeneM Bt' 
whthfckaftimg der IFaläungen mit Kiekßckt auf 
ihre Cuttur, nebft eingeii ci r, n pbyfiologifcheii 
Demerkunrren nach den nciieittn Beobachtungcia 
und Erfahrungen, und einem Anhange äbcr die 
wahre Nahrung der Gewnrhfe nach den Grand» 
fat/.cii des neuen chemifiehen Syrtcins Tcaicinena 
reifenden Foribnanne, und Mitglied der Ilcr/.ogi* 
Sachf. (xodiaifoben Sodctät der Forft • und X^gd* 
konAi za Wafienhaufen. ifioi. 190 S. n. XX3uV 
S. Einleitung, g. 

Obgleich alle Re^ln und Grond/arzc cmcr purert 
Forluvirtlifchai't, wie man He in den Fürfüicb 5c/m'fkr» 
zciibergifchen Waldungen in Franken angewendet fin- 
det* fcbon lange aua den forlhviflenfchaftHchanSchrif« 
Un bekannt Snd 1 fo bewirken üe dodi Ver dnrcli 
elie Darftcllnng des unbekannten Vf. afs wahre Ge- 
fchichte der nacbahmungswürdiaen ReLand!ung eine» 
Forftca, fo wie durch die neue Bewahrung jener Vor- 
fchriften, ein eigenes InterelTe auch für dcijciiigen 
jLcfcr, dem diefs nües , wa<s er hier als befolgcns- 
■werthlielt, nitht . Klucs ilK Von weit grofscnn Nutze» 
aber kann und mufs die Gefcbichte didcr Waldangeik 
<e«rail|lidk fOr diejenigen Forilhedlenten fieyn, diae 
aua Liebe für das Alte gegen aüc neuern Regeln ei- 
ner guten Forilbewirthl'chaftuivg eingenommen find» 
ond hier durch 'JThatfacIien äberfübrt werden, wie 
bewährt jene Begeln und Grund fatze Rnd, %renn fie 
atif eine den jeifesaudigen Umßänden cntfprechend» 
Art bcfolc^ werden , fo wie fSr dieicuir .1 Forftbe- 
amten» uie die ewigen KTagen über Hulznoth, da» 
cwigeSclM'eyeji nach Forffverbelle rangen hOren^ alyer, 
wenn auch richr ans TTnkinuIe, doth aus Ifang zaiia 
Schlendiiau und zur Rec^ucmliotikeit nicht emftHcfai 
Hand ans Werk lege», um dem ihrer Fürforge im- 
Tertrautan Walde dteienig« VoIIko«Dinenheic tu rvr- 
tduSen, in welcher er nacfi Zeit ond Bedttrfhiftr feyn 
künnte und füllte. Eben fo bekinnt find nach d\a 
die von dem Vf. aufgcftcirtcn I^ebrerrvon der Errml»- 
ruttg der Gewüchfe nach den neueften che^ifcbeia 
Grundßi'tzen ; a^ietn nirgends findet mau &■ noch £0 
deutlich, ordnungamafsig und ToUilaadig, tur de» 
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hier, uiul der Vf. kann in diefer Iliaficki ficber ouf 
den Dank feines Publicuins rechnen. Weirer erfcheint 
in dieren Bugen der Forftmeifter Friedet als ein fehr 
erfahrener Forftminn. Er weifs alle gute Uolziit«fi, 
eiuheiiiiiri:he Ulli fremde, fogefchii kt art,:i;^)au'jn, dafs 
auf den nun eril fiebzehn Jahre unter feiner Auf- 
fidit ftdienden Revieren htt keine Blöfse mehr anzu- 
■ trelFenift, ""d fp'-n p-anzpr Wald im fchonften Flore 
da fteht. Und da auch die unter feiner Direction fte- 
henden herrfchafdichen Melcrcyen fich fehr rortheil- 
haft auszeichnens fo thut der Vf. amEnde den Wunfeh* 
dafs bey fo fdlönen Gclegenheften zu Schwarzenberg' 
nicht nur ein Forftinllituc , foiidcrn auch eine Ark, r- 
baufchule angelegt werden mOchteiv, die allerdings 
hier an ihrem reckten Orte wären , wenn anders die 
für derf»leichen Unterrichtsanflilten , die fich nicht 
blofs mit der Anfchauuug begnügen, £u den ander* 
weitigen Vor - und Hälfakmacttiflaft nflibigea Irdirer 
su^ habeA ^7« werden, 

nebft: 

, TrfehfUmek lAr deutfehe Laniwirthe auf dtu ^ahr 
liöt.'ein Aidiane zu jedem Hausblender. 104 5. 



^ 8- (4S'"-) 

Der Kalender felbft ift ein höchft einfacher, Ilur 
Monats - Sonn- and Wochentage, nebft den allernoth- 
wendigßen Veränderungen angebender Allmanach, fo 
dafs wir glaubten : die eine » faft ganz ledige Neben- 
fdte Ütte wohl noch «c fug» vamt za irgend einer 
klt^inen Notiz benutzt werden können. Der End- 
zweck, des 'ralclienbucbs aber iH, die Landwirthe 
mit den belTern Grundfatzen der Viehzucht (die billig 
ab der Grundpfeiler der Landwirthfdtaft betrachtet 
wird) im Zufammenhange bekannt zu tnadien. Dea- 
halb w-erdeu hier von S. 5. bis 02. Bemerkungen über 
die Pferdestuht, oder \ ielniehr ein kurzer Inbegriff 
•lies deilen, was bcy Er/.iehung, Gebrauch und Hei- 
lung diefer nützlichen Thiers t zti heobachten ift, ge- 
liefert. Von S.62' bis z.um linde aber kommt die 
"Rindviehzucht an die Reihe. Im künftigen Jahre foU 
Aber die Wartung und Pflege der ihrigen Zuchtthie» 
re, Sdweln«« Scbaf- nnd Fedenrieh, ein« «wedc- 
mäfsige Belehrung erth eilt werden. — Diefe AbGcht 
ift löblich, und der aufserft mäfsige Preis des ganzen 
Büchleins der Ab ficht angcmefTen. Uebrigenscrkuirtder 
Herausgeber felbü, dafs es ihm nicht darum zu thun 
fey, neue Dinge in der Oekonomie zu lehren, fon- 
dern nur fchon bewährte Grundfärzc noch mehr zu 
Vtrbretten. Auch ift das , was er hier liefert , £ift 
durcfageheiids da Anszug aus den Werken fon Bmt- 
■MiM und ft^t» Aber er ift in einem ftfdichen^ f6t 



die grofsere Menge verftändlichem Vortrage, nickt all- , 
zuweidäuftig, doch auch nicht allzugedtungen (mi 
der Landnuion feiten iiebt) ahge&üst. 

KRIEGSiriSSENSCBJFTEN. 

Bmblin, aufK. des Vf.: Vom FefivMgskriege. Erßet 
Tbtik Art und Wnje feße Platze xm terewun aMt 

Zft hehifTfri}. Vom Vf. der Eetrnchtu^tgeu über ät 
Knegibauiia.ujl. xöoi- 168 S. 8- und 6 Kpfr. 

• Zu keinem eigentlichen Lelirhudie der Belageraagi. 

kunft beftimmt, erfüllt das vorliegende Wcrkchtn 
feine Abficht hinlänglich : eine allgemeine Ueberfichi 
des Feftungdurieges für diejenigen za geben, die nicht 
Ingenieurs ron Profieflion find; ja es ift für diefen 
Zweck fchon heynahe za weirliuftig angel^. Die 
erften ^pben dienen zur Ein', i' un ::, und befchafttgen 
fich mit dem Operationsplane eines Feldzuges, unv 
Nothwendigkelt der Feftungen nnd des Angeles der» 
frlhcn daizuthun, wei! fip rffr in Feindes Lande agircn- 
.dcn Armee zuuxDepot undiur Stütz.e der Operationen 
dienen rnüffisn. Der fünfte 0. enthält eine beurthei- 
lende Darfteilung der Operationen des gcgenwitösen 
Krieges, WO der yfmitRtdkt, die de« auf bloftpeV- 
tifcben Prämiflen beruhenden Feldsuges ron 17QI 
▼ertheidiget. Bey der dreytägigen Schlacht von iuii- 
ferslautern hätte der fo thätigea Mitwirkung derSach- 
fenwoht mit ein paar Worten gedacht werden folleti; 
denn ob fi» gleich nicht — wie ein üclchttlitrctireibet 
des Feldzuges von 1793 behauptet, — gerade den 
Ausfchlag gaben, fochten fie doch, wie jeder Aueea- 
zeuge zugeftehen wird» mitfeltner Tapferkeit, mnt 
mu^ Ree. dem Vf. beyftimmen, wenn er S. 33. 
naparte's Einbruch iu Steiermark 1797 ein geg<;ii <^<^ 
Regeln des Krieges gewagtes Unternehmen nennt, das 
felbft durch den über alle Erwartung glücklichen £1* 
folg fich nicht rechtfertigen läfst, weil bey nur etwiS 
mehr Ell! r^^ie der Oefterreicher der Unrergang der 
f ranzöfifch • Italiänifchen Armee unTerme/di/ch war. 
— Von S. 43. an hefchäftigee lldider Vf. mit dem 
eigentlichen Belagerungskrioge, deffen Ke?;e\t\ und 
Verfahren aus den heften Schriftftellern über diefen 
Gcgenftand gezogen, und überall mit Bcyfplelen 
der Kriegsgefchichte belegt find. Das Unterneboa 
auf Bitfch 1793 mifslang nicht durch VerrXtherey, 
S-55.gefagt wl.d; fondern rheils durch die zuiaü'S 
zu frühe Entdeckung, (man fehc f O^/ervoCenr iaifa^ 
' Hol aux Armees du iÜnn etc. per U C. le CouUd^ ibefli 
vorzüglich, wpü kfhi" / v'CLkmafsigen '^|."iafsri?;da 
gctroifen waren, die iiiuren des unterirdiicbeu ü*a« 
ge« zu fprengen. 

Der Stil des Werkchens ift fonft gut ; nur wunCcto 
Ree. etwas. mehr Qewandtheit, und das /« nicht fs 
widerlich oft g«hmadu» 
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£R0B£5CHR£/BaNtl. 

K i! r; - r :■ n r , b G ra » r :i u e r : I? :hrtilntvg des König- 
) rjcks SiAin , vüiillii. tf:' liLonbere, aufserordcnt- 
lirben (aurserordciitlichein) fiyiiizulilchcn Gf l uid 
ten bey dem Könige von Si»xa. Aus dem Fran- 
tAfirdien fibeifeat. tSoo. 38> Si 8< 

DtMwh die englifi^eGe&iidfchaftsrcir« nacb China, 
and noch mehr durch die Reifen des Hn. Syme* 

nach Ava. hnt inon iirLÜch fch.itzbare Nachrtcbren von 
der Halbinlwl jenfeits des Ganges erholten. Der Ge- 
danke war nicht unredit, iUcre Nachricbeen von diefcr 
Ilatbinfel uiucr nvi von heuein bekannt zu machen. 
Die Defcriptuin du rotfaunu Je Stam par M. deia Loit- 
here , V.nvo^e txtraordinaire du Ro!/ aupres ihi R07 de 
Siam 1687, 1688. welche 1691 und auch m AmUer- 
dsm 1709 berau5gekommrn iß (letzte Ausgabe hat 
Ree. vor fith) , iil ven dem Hn. Ilofr. Meiners fuhr 
gelobt wurden. Der ungenannte Ueberfeucf glaubte 
daher, dafs das Publicum eine Dellmetfcbung diefer 
Befchrcibuug mit Beyfall aufnehmen würde. Hätte 
er die dazu nöthi^en Sprach» und SadtkenntniHTe ge- 
habt, und hatte er dabey andere Nachrichten von 
Siam, an denen es gar nicht inangelr, zu Rathe ge- 
zof^^'fo warde Ihm der neyfall nicht entgangen 
feyn, xumnl da, wenn Stuck in feinem bekannten 
Verzeichniffe vonReifcbclihrcihim^en Recht hat, Lou- 
her9 noch nie ins Deutfche übcrlei^t ilt. Alkin der 
Ungenannte Tccftand A> wenig das Original, und ift 
der deutfchen Sprache fo wenip mSrhtig, dafs wir 
das von ihm befudclte Papier :»jr/.Iidi bedauern, und, 
wenn die Schreib- und Ueberfti/.iJngsfiicht elender 
Attioren durch Pull Key gefetze aufgobKlten werden 
Konnte, wünfchei* möchten, dafs ihm die Uebecfetsung 
des 2 ten Thcils der IJcfchreibung:, weldler Abhandlttn» 
gen überSiain und andere afiatii'cbe Lander enthalten 
foU, unterlagt würde, liier find einige Stellen, in denen 
der Sinn des Originals gänzlich verfehlt ift. S. 66. 
Wir fra;7tfn zwetj junge Mandarttts, was ein weifscs 
Frauemiinmer, d!as wir ihnen zeigen , ioße. Es wa- 
ren aber nicht Frauenzimmer, londern Puppen oder 
Docken von Hofdamen, potppea dn Palais t die man 
ihnen zeigte, — S. 115 Dte Schaft o»/ den Schige»' 
tinanier die WulU ausreiße«, weil fit diffelbige einan- 
Uttwzgf reffen, Üatt: die Schafe Jeimeeken oft nach der 
iFatfr o. r, les mtautons 1/ featmt Jhmrtitt la laine, paif' 
ceiju'ils fe tti ma»ge^'t uns anx autres. — S. 131. 
Ot)g< wird vüii dem von Siamge£agt: Ü fort 

motc ß de foße que quand tl va rftXoww «w fi$ 
J, U Z, iftox. £i||l«r Beittl. 



Dmmr U «w dorne amauu vohwre et» fmmes qmi leg 
meampttgnentpomUifervir, d.i.: die Hofdamen, weU 
feineFranen begleiten , bekommen keim Wttgen. Al- 
lein der Ueberfctzer gü bt .-3 S. log- — wenn er von 
Louvofich — mt feinen Frauent weldu ihn der Anf War- 
tung U/egen begUiten, begiebt. ^ Wea S. 15$. des Ori- 
pii;a!s von d-^n Fra n r nzimin«m gefagt wird, die incht 
heiratlien, aber doch nicht iu den Talapuinen -Qrdca 
treten, behauptet derUeberfetzer S. 128- von Manns- 

Kerfonen. — Die suvorfcemmende Höflichkeit des 
!önigs wird durch ei« Bxempel bewiefen. S. 177. 

Ilßt iy'iv,e unc chcfe , quand des Targrs te fatii», 

2ui n'avoit jamais en d'extmpte ü Siam. Welcher Scbd- 
sr rerlleht dieft nicht 1 Nur nicht unfer Ueberfet- 
zer. S. 148- tmgfieh etwas zu, dnfi Um d-r H*rr 
von Targes p-i*Jste , wovon man niemais em Bcufeid 
hatte. — hbend. Wenn ich mich liatte eher anjnckten- 
können , foU das rraniöfifthe : ß j'mße ff& m'e'iever da- 
vatiiage. ausdrfidlen. — S. Ca pbu recemte dee 
dettx. eosques Sianwifesfs rofporte a Vnn Je Grace 638. 
Verltcht der deiitfcb, oder den Sinn des Texia, der 
ditT-. fo überfcizt? die neuere u. f. iß demg.69B Ahm. 
tick S. X64. — S. 170. Es tiejgt ihnen nichts daran, 
änem Koma Umg mMige JrSeüen tu etwas zu ge- 
brauchen. Vielleicht ift Arbeiten citi Drockfchlcr für 
Arbeiter. Allein, die Harte abgerechnet» fo «Irückt 
es nicht vollkcmmen des FranzAJirdie -aus: ti ne ieur 
intporte ifcfie cinq Cc-nt nuvri-rs . vlvftt-vrs wois durant. 
— S. 215. Von der Art, wie uian auf dünnen Goid- 
blattchen fchrcibt: Von tf tv.arqme tes iMres par «om.* 
prefjum avee km pom;o» emomßi, eamme cemr dort nous 
eeriwns fmrnos UMettes, d. i.; T)ieEnchfiaben werden, 
venfrH!e!jl fMwpfty Parzen, darauf gedruckt. Man 
höre aber, und verwundere fjch, wi« der Ungenannte 
iiberfctzt : ßlan fiegelt dadurch die Briefe, indem man 
fie mit einem fiuwf/fen Pfriemen darauf driicit. Wer fo 
finnlos fchrciben kann, von dem ift r.u vermutben, 
dafs erauch in vielen .nndorn Stellen feinen Autor inis- 
veribnden hat. Wirklich haben wir noch mehr Mts- 
griflh der Art ingezeichnet, die wir aber nicht anfüh- 
ren, damit uns nicht der Vorwurf gemacht werde, den 
wir vorher dem Ueberfetzer machten, — Papier' ver« 
derbt zuhaben. Damit man aber nicht glaube, defs die 
Ueberretuingogen das Ende andct^ bcfchalTcn fry, als 
wir fiegefchildert haben; fo führen wir noch aus S.'369. 
an : L Ji darf dasjenige tticht wit StUifchw.^ifj^m überge* 
hen, was ich von dem Hn. Herbelot dinke. Icli glr.uhte 
ttn aber alles das, was ich als Siamefe fidler weijs bey. 
nahe foHtc man glauben, drr Ccbcrftücr icy tiu 
Siamefe) um Rjoih zm fragen, und bittm es gegen den 
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I» Hau de Mr. Herbeht. Q'ai au U dtvoir cwjulttr 
fmiMt et qitejejay de Siomois. 

Voii feiner groben ünwifTenhcit in der deutfcben 
Sprache können frhon cHe angefuhrfen Sc«U«U auuu 
Beweife dientn. Man (iiidft la!t auf jeder Seite Pro- 
ben davon» die inan, fu gern man wollte, nicht im- 
mer auf die Rechnung des Druckers fcbreifaen kann. 
Er TÄhrecfiTelt AccuTatIv und Dadv , z. E. an im 
Bord Aowwfi» u.dpl. verdoppelt oft die Negation, 7..E. 
vtm fi^imJl^artenffiel wiffeHjie nnhts, gebraucht ganz 
i6pdet|i$e 'Redensarwn and Zufaminenfetzun;:i n, 
«. E. nichts feftes effcn, gewirrte Glieder, wiclUiirJleH. 
Wtibsferfonen, Morgenlander für LavJify gegen Mar- 
gen gelegen t Cotton für CattUH. lie^untett-n , aminjl, 
Cattuntücker , Sammtw^en wmBefeldeu für von Ver-, 
vriauneen ujid dergkicMti Floakelii nehr, die kela 
Dentfc&er billigen .kann.' - 

Den Tevt hat er übricrens bisweilen abgekürzt» 
•fid es wäre didcs zu lubtn peweft-n, wenn es al- 
icfithalben auf eine fchicklichc Art gcfcluht-n wäre. 
Allein er bat Stellen lleiien lairen* die er hatte aus- 
ftreichen ferlthn, t. E. S. röp. wird ein roaylSndifdier 
Calender erwähnt, iiu u-ikhen fo viele Leute gfgfniv'dr- 
tig einen fo blinden Glauben hubai. Da du (er laiigft 
▼ergefTen, und vielleicht Männern von den ausgebrCi- 
tctften litcraiifchen Kenntniffcn unbekannt iJl: fo 
verdiente er keine Erwahnunf^, oder mafste mit ei- 
ner Nachricht von feiner Brfi haiTLiihL-it und dt-m gro- 
^n Anfeben, worin er im i7tenjahrhundert ge(tan. 
den bat» begleitet werden. An andern Orten findet 
man AuslafTungcn . wodurch die Gedankenreihe des 
Autors mangelhaft erfcheint. S. i83- li" i^prung 
von dem Commerz der Siamefcn auf das Siegeln der 
Ilandfcfarifcen, datt iiiaik ficb nicht wohl erklären 
kann. Der Ueberfetzer bat «inen ganzen Abfcbnltt 
S. 217. des Originals weggdafEen» ocr diefe Materien 
in Verbindung bringt. 

Von den vielen Kupfern des Originals bat die 
Qeberfctziiag zwcy baybcbdtan. 

Jena, b. Mauke: C. F. Vatnetfs Rfijen nach Syrien 
und Aegypten, in den Jahren 1733. 1784. 1735- 
Aus dem f ranzüfifdien iiberletzt. Dritter Tiicil, 
welcher dieZuÄitzeder dritten franzftfifiehen Ori- 
ginal-Ausgabe . nebft mehreren von den merk- 
würdiglten durch die franzafifch-agyptifcheExpe- 
' diiion vcranlafsten Beobachtungen enthalt» voa 
ProfelTür Paulus zn Jena. 1800. 421 S. 8- 

Sowohl denBeliuern der Volneyfchen Reife als an- 
dern LeAtrn. iftdieferTheil, dereinfÖrfich beftehL a l s 
Ganze ausmacht, ein willkonuncnes üefchcnk. Er 
enthjlt: I. Zufatz.e_der traw/'.ulifchen Ausgabe vom J. 
Vil. i)ZtllfaMld des Handelb zwifchen Frankreich und 
der Levante nach öffcntlichon Regillern. Uiefer Auflatz 
iftzwarfchoii 1736 entworfeni iltaberdocb nlebt ohne 
InterefTe für ifu jenigen , welche l i h über die Verbin- 
dung Frankreichs mit der Tarkey uaterrichtca woU 

Sn. Sb 14 o. 15. wM bey Qrik, mam. Om aud«r 



Algicrfcben Küf^e, der in den Händen der Franrofen 
Ift, Salet im Klammern eingerückt, al» wejMi ditfci 
ein anderer, oder wohl gar mehr gewöhnlicher NaflU 
von Calle wäre. Allein Salee ift ein p.nnz anderer 
Ort, und liegt in Mnrorco am Arlantid Ik 11 Merre. 
II. Volney's Betrachiungen über den Türkenkrieg 
1788. ratben xn einer Vwbindwng Frankreichs nh 
Rufsland gegen die Türkey- Sie hab«-!! lioiiaparte 
auf die Wichtigkeit Aegyptens auhi.trklani gtniaiht. 
Hätten v ir. tagt Votney pleii lifam im prr^^ hrtifrhi n Gel* 
fte, btofsylegi;pten: fo kiiniUen wir den Verluß aller mr 
Jerer Culonien veifchtnerzen. Peynbnc! ft'tiite dirEbre 
der Türken gegen V'. lney zu reir. n . und feiju' Be- 
merkungen folgen auf Jene. HI. Nmirzen von ?v»ey 
arabifdienHandfdirihen anrGefchichtc von A.;^; pten. 
Das 2te ift vorzüglich wichtig, eine vollftänd^e Sra- 
tiftik von Aegypten im J. 1450 gefebritbm. wie wir 
fie von wenigen Lündern Europens h. ti* tu Ta > ha- 
ben. Die S. 233 a«gefQbrten Lai^um$eUoAt%t ir.sn 
Tiromedare Jto nennen. Hr. P. hat eWrExcerpt aus 
einem Mfpt. auf der Bodlcyifehcn Bihliothrk in 0:f. 
fo/d hinzugefügt. IV. Sammlung der inerVMürriig- 
fteii topograpbiTcben (warum nicht cborographifibenf) 
Beobacbtungen , welch» durch die frantofifth-.igTp- 
tifche Expedition bisher bekannt geworden lind. Sie 
find aua den Memoires furVEgypte, Magazin enajclo- 
ptdi^t geogravh. Ephemeriden u. a. Büchern genoot* 
men. Hr. P. hat fie mit einigen Noten verfeheii« 
worunter fich auch eine politifche S. .l'?;. zur V't r'hei- 
digung des franzofifchen Angriffs auf Aec\ p' be- 
findet. Die franzöiifcben Monate und Maat^ . <'te 
nichrmale vorkommen, bitten wir gern auf die bcy 
uns gewohnlichen redacirt gefehcn. Bey dem S. rr^ 
erwähnten Plan eines Franzofon, von A'exatidii.n, 
den D'Anville anführt, fragt Hr. P. wejfen? Wir»nt- 
werten ans d^AneUWs Mm. fiar l'Egypte S. g^. ^»ti 
fein Name ihm unbekannt war , dafs aber d'c Vtr'^lei- 
chung feines Plans mit andern ihn von feinii Vor- 
zügen überzeugt hatte. Niebuhr hiiU diefen Pbn lüe 
febr gut. Hr. P. frSgt: ob nach eigr%n genauen Vnr 
terjuchungen'i Wir xweifcln nicht daran, wct\ 
buhr in Alexandrien gewrfen ift. — Zu den S. 
erwähnten arabifchen Schriliitellcrn» die den Chalt- 
phen Omar Schuld geben, die Bibliothek in Al< \zb> 
drien verbrannt zu haben , fetze niitn uoch AbiU>iU- 
tiph, und es möchten •\\oh\ mehr n nhifchf bihrrt- 
Heller die Gefchithte erzählen, als verfthweigen, ob- 
gleich S. 314» das tiegentheil behauptet wird. — Ds 
ein berfihmter Orientalilt ficb der ücherferzung und 
Bt kanntmaehuur; der franzofifclicn Nncbrichten unter- 
zogen hat: fo hatten wir die Utbertragung der arabi- 
fchen Idteinifch gefihriebeHcn Wörter (es ift biernlcbt 
TOn Namen die Rede) in aiabifche Schrift erwartet. 

Ulm , in d. Stettin. Buddi. : Gtogrrpmches , ^jH- 

yjiji/i - topogropltifches Lexicou von h'rankim kIC 
Zweijter Baiiii. 1800. I Alpiiab. 3 Rüg. gr. g. 

Was wir über denlMan, Charakter und Werth de» 
^ W0rteriu.€b9,j,^t baben^(J.^ 



70X 



No. S8- MÄRZ 1801. 



703 



L. Z. 1790. Nr. 100 ). pilt «och bey dem pepenwär- 
cigen , welcher die Buchftaben Cl bis Hu begreift, 
und die dartinier vorkommenden rrniikifcheii Lande, 
Stiidre, SchlöfTcr, Dörfer etc., bald kurz., bald wcit- 
laufti^ befchrvibt, je nachdem es der Vorrarh oder 
der Mangel gedruckter und handfchriftlicher Materia- 
lien gcftattete. — Diefe Un{;Uichheit , die otinebin 
Werken von der Art eiq;cutbüinüch h\, darf man 
wohl nicht dem Vf., fundorn It-inen Correfpiindeiiten 
fchnld geben, die ihn entweder mang« Iba ft oder 
■wohl gar iiitlit mit Beytrngen untcrltütztL-n. Am 
ausfühdichf^ II werden <lic Rubriken : Lremiicge, Lr- 
4aiii;cn, Frauken, Fürth, llenncberg, Herrnrieden 
und Hof behandelt, wo. n- hen der Gefehichte, auch 
inaMche int«refi"antc ttntiltifche Nadirithten zu Itfel» 
find. Diefs Ifrv.tc gilt befonjlcrs von dem Artikel: 
J'rankcn, in •.vclcliem eine Uebcrfuht des .\1üi . icular- 
wcfcns, der Krcisverfallung und aller in diefcui Kreifc 
bctindlicheu Maruifacturen und l%abriken gi-liefert 
wird. Auf den lliut'ang des alten Frankuniens , wel- 
ches im 8''"" Jahrhundert, im üegenfat/. des wtliJi- 
clirn oder rheinilchen Fran/.iens unter dem Namen 
Oftfranken und Francia nuva vorkommt, hat ^uh der 
Vfs iiicht cingelalTen , und eben fo wenig lag es in 
feinem Plane, der alten GanverfafTung und der vielen 
Gaubeiirke zu erwähnen, in weUhe die oftfrankilcbe 
Provinz eingeiheiit war, und woraus /Ich nachher 
der frankiftlic i>t.inrhkurper allm.ilich zu ftiner ge- 
gegenwartipen Gewalt bildete. Für den Freund der 
mittlem Gefchichte und Geograpiiie, würde ein fol- 
cher Umrifs nicht ohne Intereife geblieben fe)n. 
Zum Beweis, dafs wir diefes in allem Betracht nütz- 
liche und brauchbare Wörterbuch , mit Fieils durch- 
fregangen haben, wollen wir nur einige Rubriken 
bemerken , die noch einiger Ergänzung und Berich- 
tigung fähig linfl. S. 79. heifst es : Ermershaufen^- 
höre den Allodialerben des Freyherrn von Hutten; 
man follte alfo glauben, dafs es in keiner Lthnsver- 
bindung ftehe. Diefs ilt aber unrichtig, da es die 
Hiittenfche Familie von jeher, als ein fjchlllches 
Sohn- und Tochter- Lehn befelTen hat, und nuth 
dem ijg-i ohne Leibeserben uiul iMitbelehnte erfolg- 
ten Tode Joh. Philipps von Hutten, von den beiden 
Lchnsherrfchaften zu SachJ^-n • Cobiifg und ä-uhlcn- 
Meiningen, alsein heimgcfallencs Lehn cinjiczo^en 
wurde. IndefTen glaubte feine Sch,veJU-r, Juli.ina 
Cbarlotta Voit von Salzburg, ob Jie glvich luit dein 
cUfuncto in keiner Mitbelehnfchaft fuiid , und mithin 
nach den Grundfatzen des r.:ch(ilcben LJinrechts nicht 
fucctllionsfahig war, auf die Erbfolge Ani^ruch zu 
macht n, und wendete Heb deswegen an den Keichs- 
kufrath. Dieter U< cht&handel endigte fich aber 1786 
durch einen Vergliich, nach welchem d< n Erben der 
inzn ifchcn vcrftorbcnen Voit >on Salzburg, das Rit- 
tergut Ermershaufen , gegen ein Averrionalquainuin 
von 5000 fl. rhcinl. von demgeiueinfchaftlithe« Lchn- 
hof, in der Eigenfchaft eines Sohn- und i ochter- 
lehns von neuem verliehen wunJe. — Nach ö. 205. 
füll eine Herzogin von Mt-ran, Nnm^^ns Elilabcth, 
die üemalin eines lln. von üruudiadi gcvveieu fcyn. 



und das Klofter Frauen - Anrach gefliftet haben. Die 
Gef( hichte macht aber , aufser den bekannten drey 
Merajiifchen Erbtüchtern , die 1249 auf die AHodial- 
verlafTenfchnfi ihres verdorbenen Bruders Anfpruch 
machten (liuhlei- dijf. de ducih. meran.) keine nam- 
haft ^ die an einen Hn. vonGrundlach vermalt gewe- 
fen. — Bey Friefenhaufen S. 225- hatte noch,, die 
dem Haufe Sacbfen über das dortige Rittergut zuftän- 
dij;e Lehnsherrlichkeit , bemerkt werden können. 
Sie gründet fich auf eine Urkunde vom J. 1451 , nach 
welcher der damalige Befitzer, Georg Zollcr, feine 
eigenfhüuilichc Bcha^ifuiig und knnisiath im See zu 
Fnfßnhttujsrn , mit allen Ziigehorungen, dein Her- 
zog VVilhilm zu Sachfcn zu Lehen auftrug. S. 314. 
wird GfrfÄ«i//rnlürein, in S. Meininger Amte Sand. — 
und UdlsHershaufen S. 56,-}. für ein Kalteunordheitni- 
fchcs yVmtsdi>rf ausgegeben ; beide geboren abtr zum 
S. Eilcuaibilthen Amte Lichtenberg. — Hildinb.irg 
(S.öjq.) ilLkein Dorf, fondern ein wüftes, zwikh. n 
Oiiheini und Fladungen auf einem hohen Berge gcle- 
gfius Schk'fs, von welchem Im laten Jahrhundert 
die aiis(:erturb^n^n Grafen von Hildenburg di n Na- 
men führten. — UeLrigens wünfthten wir, dafs der 
Vf. bey Befchreibung dtr ritterfchaftlichen und adt-li- 
chen Dorfer dieN.initn der jedesmaligen Bclitzer tter- 
felbi-n angeben, und ihre Lehnsverbiudung und an- 
dern Qualitäten bemerken mochte. 



LITERATURGESCHICHTE. 

Nr'R.NBF.RC, b. Zeh: Annales typographid ab anno 
Mül ad amnum MDXXXVI continuati poft Mait- 
tairii alioruinque doctifTimor. virorum curas in 
ordincm redacti, emendati et aucti cura D. Georg, 
U'o'.fp. Panzeti, Capituli ecclef. Cathedrnl. a»! D. 
Sebal : Norimberg. Pracpoliti etc. Volumen VHL 
I8cx>. II u. 5645. gr.4. (sRihlr.) , 

In diefeiii achten Bande des bekannten nützlichen 
Weriis, z« igen iith überall die Spuren des unermüdli- 
chen Fleifses , der in den vorigen fichtbar war. F.r 
fangt mit Paris und dein Jahre 15 13 an. Unter der 
Rubrik liicfes Orts find zufammen 2839 J^"'"^''" (vou 
1.501 — .^6) aufgeführt, doch fehlt von Nr. 2Ö44 
delFcn wirkliche Angabe. S. 304- kommt auch llirf- 
Jaloii.ch mit 21 von Rabbinen herausgegebenen Bü- 
chtrn vor, worunter das alteße Datum von 1515 und 
dai jütigftc von 1533 ift. — Nach Patis ift der Ar- 
tiAi l i/'tvidi^ der reichhaltigfte, er begreift 1950 Nu- 
mirii, Rom hingegen nur 508- Vicema (in delTen 
Nt.'-ner die erßen beiden römifchen Zahlen verfetzt 
fir.'i; macht mit 14 Drucken bis zuui Jahr 1530 den 
Bclihluls. 

Meiirere Vergleichunsjen und Bemerkungen über 
Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit der Druckörter; 
Wollen wir andern Literatoren überlafTcn, und uns 
auf die wenigen Er, an/.ungcn befchrünken. die wir 
Hn. P. litfern ktiniu n , ()er uns in £intra^unt( des 
Uebrigcu aus unfcriu nicht gau£ lUibetrachduheii Ver- 

zeicüuiTs *0< 
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cdchaift (dum tuyttAommm Ift. Sl« find mdi 

«igener Anficht von Büchern tüs der nämlichen ( f- 
fenthciien Bibliothek, wie unfere Beytrage zain 
I — VII. Band. Wir haben uns bey den Jabrzahlen 
deutÜBkoi ZUUm fiatt der cAmlfdieA bedient. 

Paris. 

jintifuarum leclionmm ecmmentarit fi,-in conr:iit>arat »Um 
Vindex Cejeliut iia mune per iniurinm intercepii, qnot 
parauit Lueimi CoMiut ühodigiMtis «r. In- f. Parrkißir, 

( Eine Ausgab« farf. rx atdibat Jldi CtC. ISitf ftdit 

Advojut Koyam Marci B«n€vent»nl aßr»Momiam, qua» 
fofiiivnem Jipkonfituim ac rectntiarum omnium de wotm 
octan't »rbit mmitit moäit Jepraiavit et ffctm pngmmtett 
feeiti Jl'prn\ Pißkü Camfenfii o m u^^j ,1 rtc. ParijBgmt»» 
dehat Simon C»lmaau. 3' <'• Martu, 4. 

Dioltcüet LanmOH futlM Btri 3. Pafifis, in atdibiu 
Jffenjianis et bibUf^mm it M(Hrw4* «4 C«b 

Stpt. 1529- 

D. AnrtHl Auguflinl Jlippon, efjOfie. ie iaetrlnm ckr<|l(M« 

liJW 4. <"<■• V'>r:ßit, ap. lo. Roigmy. 1534 

n. .'Affeln .-iu^'iißini ad Europium et raulum epifcopoi 
liher 'Ir pi>-)rcii:jni- Asflitiae coiüra <lcUßinm. fthtüflUÜMtlft 
aus i^. Officüi u. von f;*. Jj!>r u. TunaM. 

ißAfrti ma^oi ojirfn «iif logieatn pminentia. In f, fVi 

A'Jifrh irn)ini, epifeopi Datitbomam/it , de orditc Prtdi- 
eatorum , varpa natumlia. EbenAaC aus g). V«ci< durch 
«betdavCbnicker. in gl. labr«. F«faiat. 

E»f9ßtt« MgitUi Aewmij fupn tibr«t ElaiekmnM Ath 
' ' ßotäu. f^tnttik ftr Simwem it tMm 10. DeeewAr. 

1307. /«»'. 

Difiri Thonift in g. politicoruth Anßotelh llbrot , enm 
tfxl» eiHsdemt I.eotiardoAretinoinltrprrtp etc. Itj f. nrua- 
rfflle tt tmpeHfis heredum — C'rtariaiu iSroti, rivü ilfo^CM- 
rfM/f» «t fociorum — impr. renetiit per O t«rgi wm Änif 
vttknuu. 1514. rf. 13. ^^P'«'- /"'• 

Dafs der Lucretius, Venetiis in aedibui Aldi tt 
Jindreae Joceri , I5ir)- 8- in i!« n Seit. n7,3lil«ä mitder 
Ausgabe: Fhyer.tinr , fumtib. PhilippiGhmtat iSl2. 8< 
(Annal. tt/po^x. VuL 7. p. 14.) genäu zutreffe, und 
dennoch in den Lesarten von letr.ter abweich':, glau- 
ben wir fchon bemerkt zu haben. Ob^ich Nr. JSS» 
^. 432- nur Apultji aßms asrcw ift» wie aiidi «dl 
^chiufle deiTciben attgescigt wild, laittet dodi der 

Tircl eigeniiich: 

A}r..U'jut cum commtntQ BenaUU alr. la t. Vernttüt, im 
nrr]:b:,f JowMtf T^wM. da TtUkf b^fti ISI^ U> JUL 

Jun. jjK 

Ak'.oi.ii Jr.drcae fuper nrtnn \ tiirrnifcrlpta et fitfter lioe- 

JL*c»m Atuamium 
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JihrÜ magni tutunlla ac fupra - naturalia opera ~~ 
Af«rc, AnlouiKm Zimarom caßigeia rtc. In f. f'rraut 
tmptttja hcreditm Octa if iani Sc oü — 1517. 10. Mart. jj 

Sphaera mmndt tu. S.451. Nr. 944. ift. nach ua- 
fcrer Antzru luninf: , imptnf. Lucae Antonu He Gxum 
tJorentvn ä. uu. ^^imiii 1513 gedruckt. Der Uecaas- 
gebcr fchemt . den ScUulsvcifea geMÜl«. Hieronr- 

«US Nucercllus zu feyn. 

Aih rti ma^i — momUfima in etkicem Arijlcteiis f|» 
mcntatia per — Ju. Humhr,,h de Kitrfpe — eofligala. fa 
f. arte et nuptm^ ktrtdum Octawiani Sc«ti — <V 

- IS30. rf. K/f. for. 

DatUt foawro/o omviVto S. 470. Nr. noa. 
wir etwas iimftindtldlcrib rerzdchnet: 

Lo ammrofo comtivio di Dorntet etmhmMMene» 

Jejiis. g. 

J. TAom« fupt, tOurm Arifim^h, cum trfpliri t«« 
Arg9rt>p,t - per Framc.fcum PauUmm de Luc* 

Ifw. ä.iiÄ'' ■* 

_'^'*fr f* (M q^o dwerß crJcherriK, in tM, 

mnma JertbenttS medin„t co»t;„cnU,r anctores, tiMxtt 
Ntc«btHS Leonicenut y,.f , Ii „u, , Ulrich:,t Je U^iie», Ger- 
«WIM. Petrus Andre<i, Mauheolo, Sene«;^, JUurtnti» 
VhrifiU,. Uanntt Abnenar . Ihjp.^^s. Ang^t JJoJo/W../. 

Wir machen zugleich unfere; Geograph jfcien Le- 
iS. Pigaphctta's Reifen (deren 

nenUdl bi der v. Zachifchea moiiatlidu n Correfpon> 
den« «dacht wurde) auüurJUäm. !> kcmmt uiuer 
*^"*Tr" ^'■•2800. vor. Endlich wünlchen wir 
rum Rccnfter (!e. Oertcr-k'amen noch einen kleinen 
Anhang der modernen Namen, die von den aitenüe« 
nennmigen ftark abweichen; wobey uns einfUlt.dafl 
wsbrfcheinUdi bey Job. Sotcr in Solingen (SaUntri, 
im Herso^nm Berg, einige der erften vnedofen 
Auj-nbr n dt:s Jgnypa de vamtate ftneniuumm gedruckt 
, r .'■ VoUewiang des ganzen Werk» 

«" ^i. ' !!' ^i^«"«*» «»* befonders der freund d«t 

S!? J;? -^'"'^'!?"' ^^"^ dwwflrdigcÄ VC. £«cnere 
ucuinaheit wüafchen. 



rinm <1« Avi/io»tfc«x. Jnipr. enetiit per JL»c« 

4e QvKMt JlfrMrti'eiwi. 1417. a3. Jnaff^ M 



oiälde der Vorzeit. Von dem VerftiTer deslih 
«Äldini. aterTh. 3te ganz umgearbeitete Aof- 

Ree. A. L. Z. igoo. Nr. 330.) ^ 
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Sonnabtndii dtn ai.'Xärt i8oi* 



PHfSIK. * 



LBirsto, in <t. Weyf^iid. Budih.: Pkyßuttfdt-etii^ 

«tijchts Han'fn ihrterhuch för Geichrfc und Unge- 
Icbrte, Fabrikanten, Matiufacturißen und tiand- 
werker. Ein gedrängter Auszug fliu Gehlers, 
Micquefi und denneueften vorzjiglichlten phyfi» 
fcben und cfaemirehen Wörterbdcliem und Schrif- 
ten. Mit forjjfaltij^ r Auswahl in vier Banden 
gefamitiler. Zwenttr Bipui El bis z8oo. 583 5. 
8.MitKui»f. 

I las über den erkeu Band dicres WörterbachfS 
gcüillrc ürtlii'il, gilt auclidiefem zwcytcn. Die 
in die Fbyfik einfchUgenden Artikel find aus GehUrf 
die cbemifcben aus Baarguet abgefchriAen worden. 
Ree. wählt den crfttn hcf en Ariilul ans diertinWör- 
terbucbe, und fccllt ibin den gteichnninigen aus Geh- 
(«ri Wftrtierbaehe gegenäber. Z. B. Häber 

Dfr VI. *. du H. VF. 
H^Mtr iftctneaiifl %wer Schen- 
keln befteliende offene Tlolire 

ADC, rii-jT-i ni,i:i Gell bfcliert, 
flilffeigc Materien, dadurch) dars> 



Gehler. 

Ihhe. . Dii fen Namen führt 
eine an* .•,\vi'\en Schenkeln be- 

ftth(iir?j au h('d«n Eiidt-n cff- 
iic Kohio AJ'.C. Cii-flnA 
i,bri,,< ns wilikürlicli ift, und 

► man die Ltift aus <len Rdhren \ ^i"» bedU ncr kann. 

Hin liiifsipe MauTiPii nu» einem 



zu ht , 



!» ciiieni Gcfarse aus- 



rtcf.if^o duiih den Druc-k dtr 



laufeti zu La /Ten. Wetiii man J.uft a?: ni^n 7n l-ilin, oder 
eine fokfae .RSlire mit de» ei- «nsrul 1 , Wrnn eir.c fei- 



nen Schenkel in ein mit eir.er 



che Ilohrc u'.ii der Otffiiur.gA 



in ein GtUfs trit Waflcr i;c- 
l'lüfsiRkcit T. D. WafTcr ge- fcf.kt wird : fo Uei(;T das Waf- 
füV.ics Gefofs taucht: fowird fer in ihr von felbft eben fo 

das WatTcr in dem einijetauch- ^-'"i^ v'^* l?.,'"'.,-^«"''* 

,. , ., . , d.i. bis Dr.. nnust man is 

ton diefcibe Hohe ermchtn, „^^^ ^^^..^1, i^.^,.,..y^ tcy C. ort' r 

alü- es -m Gefaffe bat, d. i. bi? durch n 'v Minul fo weit. 

DE. r.rini:tn:sne5 a'jcrdmxh «'ifs «iL-r R.inic Heber bis C 

_ n t ■ j f j ^"o)l Wafler wird : fo wird er 

Saugen beyC foTiru. dafs der j^^^ ^. 3„f,„g^„ ;,uszuhMie„, 

ganze IlrbcrA-oll Nr» aller wird: i,,.d fUmit fo Jan^ fortfahren, 
0) wirder bey Canfansenaus- bis die \V (Terflache DE im 

»ulaufen. bJsdIeWafferfldche f'^f'f':;; ' ' V •'"•^^'^^ir 

j.^^ ^fj.^ jjfjj j^^ii, Waller 

,micr Aher .iLiT' iL ' kcn ifl.ut-d „^jj^ ;„ dieOefBiittKiAdntie- 

aifi» kein \yairer nciir in die ten kau». 

OelAtu«K eintreten kann. 

Die Verkürzungen beftehen meifientheib ^riil,' 
dafs dii; mathc-matirchen Berechnungen weggeliflTen 
lind. Oft erlaubt lieh der Vf. Aenderungen bcy Geh- 
rers Worten, die dei» Ganzen ein lim hrt vcrunHe! - 
fes Aurehen ertheilen. Den Artikel HohenmJfuHg 
Ichll^t Gehler damit: Aaifwelb autBeobsdiiungen, 
dsfs die Veränderungen r! ^ Barometera iAif einer 

>l. L. Z. igox. Erßer üaiid. ^ 



grofsen Strecke Landes gtrit^tiitig erfolgen u. f. wv 
Das, «um it;ri^:r aus Beobac^imgen, ändert der Vf. da- 
lilli ab : d«jr Refultatvontdlem ifl, welches einen ganz 
andern Sinn giebt. Aeufserungen wie S. 409. find 
vüUig unnütz. Es wird dafelbll von den BelUndtbei- 
len dei Graphits geredet ond gefagt t Haknemam hat 
eine ganz andere Mcyniin^. Wa ? üh ir, rns ]/. y n 
davon ündet man ivcin Wort. iJais man m diel'cm 
Buche vergebens nach den neuem Entdeckungen in 
der Chemie tind Phyjik fachen werde, ergiebt fich 
aos dem Gefsgten. 60 findet mtn der neuem Ver- 
fiiche über die tliierifche Elektricitat, über die Zerle- 
gung des Harns, des Honigfteins, de* Hyacinths'. 
der Entdeckung der Gludnerde o. £ w. j «ncih nicht 
nie ejneok W«ne «twälmt 



SCEÖNE KÖNSTIL 

Leipzig, b. Gr.nff : Die heUien MariUo's. Eir.c ita- 
Uämfclu (McliickU von C,F,W.K,,.r^ Vetfaffer 
• von den ZteUngen meiner Phwafie. Ifit Kopf. 

180 1 344 8* €1 AtUr. tsgf. tthn*KupC 

I Rtblr.) ' 

Ein Intrigucn Roman, wie v ir deren fcfion genug 
und übergenuj;; haben ; t-hngefabr von der Art, wie Spie- 
Jsens Mättfefalte»- und üeckeikrämer. Ja, nnparthevifch 
gewürdigt, iftdiefer Letztere nodk von beiTerm Gehalt ; 

nich' nur, \vn\ er iVi'hrr Ha war, fündcrn '.ri il auchbe/ 
ihm dicLru artung weit bedcr gefpannt wortlen , und 
die Verwicklung faß bis zum Schiufs itniner mdhr 
fteigt, da hey den'MariUo» tdngegen ein Theil der 
Imriguc £±on fehr ftflh ßA entwickelt, und der 
Grund der crftcn Vf kennung fchon auf der zehnten 
Seite fich mutbinaiseu läfst. Dadurch, dafs JOaria 
(S. 33 ) Ib fdfndl Mirillo den Zwryten erlEenAr,wird 
die Sccne, wo unter den Bandiren ein Einziger an 
feiner Aechtheit zweifelt , .und er fo leicht ihn wi- 
derlegt S 1 um ein gutes Theil unwahrftheinli- 
dier; auch ilt der altere Marillo, von deflfen Schlau- 
lieit nnd Entfdili^cttfaeit fo riel gefprochen wird, 
ein ganz erbärmlicher Wicht, dafs er dem Herrn Jiru- 
der nicht eher auf die Spur kümmr, und den 
.Pafa Um vtuennt. Einige Scenen, unter ander* 
diejenige, wo die Banditen zu ihrer Bürgerpflictli 
SortcftKellren , find nicht ganz ohne IntereiTe. Aber 
i\cch ilt dii ein nur fehr mittelmafsiges Verdienft 
bey einem Roman, wo es blois anflnirigue ankommtf 
vnd wo an gar keine DurcHfilkfanfif eines Clianütters 
7n (lenken ift. X)iie BiMewkfclir.wanflflaiu, die der 
U u u u UigitizeüD^ 
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Vr. zeichnet, find fo g/elle UngdHrfif . vni di« bef- 

Cern Perfonen an fich fo unbcd«uten(]e Wcfen , dafs 
'weder dicfe, noch jene, auf uns vid xurkun kon- 
lun. Auch ift die Art , M ic pepeii Ende des Romans 
der wahre Francefco nnd f«in Vater ficfa ZDfnninen» 
finden, eine von den aHrifgiichften , in Rotuanen 
gli'ii lifam ab':omjf/.t.?n KrTitwlinipen. Knrz, mnn han- 
delt noch fehr iiachikhtig, wenn man das ganze Werk- 
lein tri die dl itie oder vierte Verdienft» uafle rtnun- 
dfcher Jikiukuait fisut. .- ' ' 

OkuÜDmf» in dem Mufenm-. Pikva, b. Arnold und 

Ginrhcr : BUmen und Früch'.f für '/.Ach'ner, VAii- 
*' m€»Jrmnde und Stickerinnen; nach dcL Natur ent- 
worfen und ausgemalt von Lück. Erfter Tbdl 
mit x6 Kupfern Q. S. Text. Zweytc ganz iim- 
gearbtitete Ausgabe. 1800. gr.4. CSRthlr. ^gr.) 

Die frühere Aufgabe des gcgenwSctigen Werks 

wurde A. l.. Z. isoo. Nr. 128 ongczei'gt, I^ie 8 ;tus- 
geijiahen Blatter verdienen auch hier noch das Lob, 
welches wir ihnen damals ertheilten. Dio vorge- 
dxudite Befch^eitiiiitg und Anweifung zum Naduos- 
len 'derfelben, wurde mit gutem Erfolg ganz um> 
gearbeitet. Sie bat nun.firiefForm erhalten» und iMlst 
Äch angenehm lefcn. 

RoNNF.Kune u. Leipzig, b. Schuinaüii; !]fnnallta^ 
< Wild, Riualdo fiiiialdinis Antipode. Eine Kiu- 
bergeüchlcbte von Heiimeh Fielding , nach dem 
Englifchen. 1800. Erfter Theil 230 S. mit i Kfk£ 
Zweyter Theil 270 S. n». I Kpf. (3 Rthlr.) 

Das englifche Original bedarf nicht «rft unfer Kri- 
tik oder vitlmehr unfers Lobes. Schon feit langer 
Bis fünfzig Jahren fcharzt man es in feinem Vatcr- 
lande ds eines der gcluii^'eiiilüii Werke Fieidings, der 
es 1743 gerade in dem Zeitpunkte, wo feine Gci- 
fteskräfte iu der glücklichften Thätigkeit /Ich befan- 
den, hernuspab, i:nd der manche in feiner juridi- 
fcfaea Laufbahn erworbne KenntnilTe hier mit Fein« 
heit, Wahrheit und Satire aufs innigfte vereinte. In 
fp.Il nlle neuere Sprachen Europens iA es feitdetn ver- 
pflanzt, gclcfeti und gefchätzt worden. Auch wir 
Dt-utfche bcfafsen davon iLhon zwey , wo nicht drey 
Uebcrfeautigen. Da aber die erfte, die bereits 175g 
•rfdiicn, gant ohne Kraft und Ausbildung der Spra-. 
che verfafst worden; und die zweyte, welche in den 
Leim und Thaten einiger Kraft und Knißsgcnies fich 
befindet, allzufehr in einer gewilTen Manier — wie 
fdUm der Titel seigt — verdollmctfcbt wurde: A> war 
eino^ritte keineswegs ganx fiberflflIUg; und wir en- 
theilen dem Vt". derfelben in Rück/icht von Treue und 
Qefduneidigkeit des Vortrags billig den Vorzug. 

Aber oodi ^iüaer wffirde die Natzlichkeit ieinc^ 
Unternehmens midunfireirreude fevn, wean er wirk- 

litli (hiilurch bewerkllellipte, was dem Titel und dem 
Vorberichtü nach feio Endzweck zu feyn fcbeint; 
irtno aiaUcb.leiae IMü netfchn g «in« gIMUekm 



Anffpodeik desjenigen Romens aigilbc , 4er . wnetith 

nicht zur Ehre der dcutfcht-n Lcf'i /.irkr!, binnen kor« 
zer Zeit (Irt'v Aull.i;jt"n erl.;u: bar, da eine einzige 
fchon viel / II viel für ihngewefcn w i-r. Und gewUs 
in menciiem Aetracbt kann man üch keinen fprechen« 
dem Contraft denken, als Fieldrngs treffendes Ge> 
mälde, wo er den Pinfel mit fo vieler ächten .Men- 
fchenkunde, mit fo vieler Fcinheii und Wirkung am 
rechten Orte führte, wo immer edle inoralifcbe Al>- 
iicbt felbft imGeWa^de dos £bottes berrfchte, wo keia 
Charakter mfifsig, keine Begebenheit nutzlos er- 
fchcint — vt-r^Vlichen mit dem fchy.nlen , flachen, 
hücliftens ein pnaruiaf flimmernden lUnaUio liinal- 
dini , wo man vergebens nach einetnPlan, nacb ei- 
ner Wabt^eit oder Neuheit in Ctiaraktercn und Hand- 
langen fim timfchaut, wo die Bilder völlig wie in 
der, iiberdiefs fchlecht erleuchteten, Laterne einea 
Sa»oyarden vorüberlliegen, und wo endlich noch zfi- 
gellul'e Inmoralitut mit Kraftloßgkcit fidl vertAudet. 
Ein einziges Kapitel in jenem Roman wiegt gavixe 
Hunde \on diefem auf. |Aber wahrfchefniich wird 
das Prognoftikon doch eintreften, das der üeberf. lieh 
fdbil fteilt, und das grüjsr^ ^ii^Cum dürfte noch 
fdr ein WeJIdien beym Itnmiifmii Rlubethaoptmann 
bleiben; nur mit dem bedeutenden Unterfchied, d.if$ 
er nicht, wie der englifciUt nachfunfzigjaiiren noch 
leben wird. . 

Wien u. Petersburg (ei^mtlidt Lstrxia, b. Sup. 
prian) : Diogenes des Zwtiftem ^ ^^t mt eht ungen dt» 
Meufcbheit mit der Laterne hf\j Tage; oder xi ixnier- 
hare Reife iu die Gemacher der L'korluit, herausge- 
geben von D.£***^. IgOO. 4«aS. 8* (iRlhk; 
8 gr.) 

Ein gutmüthiger , aber wifsbegieriger Alter, müde, 
die Welt nur in den Zeitungen gefchildert zu fehn, 
entfcblicist fich mit feinem Nacbbar 5^ttrw> — fchon 
der Name zeigt den jovialifchen Cha rakter dc'/TeJben 
an! — und feinem Enkel ÜL-'c auf IleiCen /n gi^bn. 
Ihr Endzweck, ift Menfchenkenntnifs , und Max muS» 
daher alles aufzeichnen » was fie dahia ci|il!diili^na' 
des üelum oder hören. ' \>j« ^ 



So kunfllos ein folcher Plan, und fo oft er i 
mit diefer oder jener Abänderung da cewelim ftfu 
mag; fo k#iMHe er doch hnmer noch das Vehicolam 
mancher glücklichen Beobachtung, mancher treffen- 
den Satire abgeben, wenn er durch einen Schriftitel- 
1er von achten ScbariVini^, .ichter Laune i»e8rb(itet 
würde. Aber der gegenwärtige Vf. hat es grölsien- 
theüs beym — ,f i>ten Willen bewenden lauen. Er 
hat freilich die Thorheiten der neuern Zeit, übertrieb- 
nen Freyheitsdurft, üemukratisiaus, AriitoJuratismus, 
Vorliebe gegen die Franken u. f. w* TOlzflglich zum 
Gegenftand fidiier Bemeri^ungen gemacht; aber faft 
alles, was er daraber Jagt . ilt fo alltaglich . fo fade 
und fchleppcnd. dafs uuin gewils nichts neues da- 
dufcb lernt. Will er zuweilen originell feyn: fo rer- 
liOt er «tfeahar ins AbgefUbaucI^»^ .4f(l^ 9^**^ 
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wir (trots Icinem Vorberichre) den ew'if en Spats mit 
den Egnncn und der Mamiul Reproche, wodurch nichl. 
der trcrin^ifte Gewinn för die Begriffie , Eipenllebe 

und Gou'ilTon btw ivkt wird. Was foll gleich anfangs 
dfts Mahrchen von dem Diamant, wodurch uns die 
Kenninift rl«r Gedanken von Andern zu Theil winl? 
Der Vf. innrht von (üiT.-iiI Erwerb in th r I'dlj^e ja 
keinen üeDrauch! — Was foüeu lo ab;;! fdüiuckte 
Anekdoten wie die S. 87 von dem Maler, der eine 
gewiiTe Nife nicht leiden Konute ? Wer wird c» wit- 
zig fiitVcn. wenn der Vf. 5. 976. den Wits ehitheiU 
in f' inen Witz, tändelnden Wit 7. , Kindtaufenwitz, 
Xievijciivitz . hamiCcSu n Witz und beifsenden Witz? 
Vii'ie erbariiilitb iil die Gcfcbiclice des ftrengcn Ritters 
Dietrichs von Unkeufce, und der edlen liJ'abe von 
Berge. S. 37? — 417. mit welcher er gar nicht zu 
£ntlc korr.iniii l.riini V Wie .inlscrll pliiinji ift die I'.pi- 
iode mit dem lin. Rundier? Üclbä die Schlufsfabel 
Tom Fuchs and den' Gänferi — Doch es wäre Zeit* 
veilull und Srtr*f!e gegen drn brlTcr zu nfitzcriflen 
Raum noch inchrtre dergleichen i-ragen, die fich von 
felbd iMimwfirten» hier aafsuwerfen i ^ 

Chehiiitk, h. Tafch^: Oswald, oder das Häuschen 
Im Schwarzwalde von AugHflini. i8oo> Erjki 
Riudchen. 308 S. 8< j^I" t Kupf. (i Rthlr.) 

£s ift ein trauriger Anblick, einem Scbrifdleller 
Zozufchen. der nach aÜtrttij dreht , und dem doch 
ni'.ltts gelingt. Hr..'/. ' i V<i uns leider claiTclbe im 
vorliegenden Werkchen. Er will bald traurige, bald 
einpfindfame, bald gräslicbe, bald fatyrifch •humori- 
ftifche Sccnen liefern , will baUl im Stil von Crnim-y, 
bald in dem von Lafosüain: , bald gar wie ijean Paul 
fcbreiben; wittnTit Anfpielungen auf alte Literatur und 
neue Staatsbegchenheiten feinen Vortrag fchmückeH ; 
will jetzt erhaben, jetzt rentimentBl, jetzt ganz^un- 
b iidi^j — witzig feyn ; aber überall Hebt man den 
biafseii Nachahmer, der noch iibcrdiefs manchen lä- 
cherlich? n Verftofs begeht. So z. B. fagt er S. 16. 
„Im düftern Verltutnmen fehlen Oswald buld wie der 
..gierige Walllifch den un;,'chorramcn P- i'pheten die 
„mach li;^' eil Kilian v.u vcrrchiiiif;cii, un:l linUl wie der 
„langbeohrte Cretenßjclu Konig an Üarrcm Metall zu 
„nagen." — Der gute Midas , über Grete bar er ge- 
wifs nie gehcrrrcht I I'r. Cra^ner hat die ."Irt, ft inc 
Kapitel oft mit Verlen STiAugeben, die fciion bcj ibni 
gröfstentlittls nur — Reime find. Aber was fr.^^t 
luan vollends von dem poctifcben Becof ualers ]fü, 
S. 36. 

Yeijagt üir der Kammer 

Den rofigcn Sililmnmtr, 
Daun hole dir Dmia 
Bemale g^ehwinä» 
Mit Kreuzen und Stnchcil 
£is 4ar» ß« entwichen» 
Didi aiebcn die Arfi» 
D.c bicndenden Sfttn. 

Dann weicht dir der Hunmir 



■ I i'd Ur^c dir den ScldoBMlw 

Es deutet auf prudcjl 
Das fiehr« Pnhatum 

Was kann wohl Menfeben, die ancb nidit die kleinfie 

poetifchc Ader baben, tirlefr.Ti , vms ifa in Vtrrftn m 
quälen, wo felbl\ ein gutes üediclit ziemlitb am un- 
rechten Orte ftünde? — Sogar in Erfindung der Na. 
men» der kindcrleichteftcn Sache unter der Sonne, 
ilt der Vf. unglücklich. Denn wer kann wohl Qber 
Dcneni-.ungenwie Hr. von Vkrjm\tn\xnä R«df»/tift und 
Monfieur de Vent lachen? Man wundre lieh nicht, 
dafs wir Wer nur lauter Kleinigkeiten rüpen'. Gienge 
man bcy einem folchen Schriftfteller auf die Haupt« 
fehler von Fabel, Charakteren, Verbindung der Bft* 
gebcnbeiten u. f. w über; gtttwr HidUBcl, wcrkAnmo 
dann fertig werden 1 . 

PcAo u. Lupzic, h. Michaelis : Edmund 0mk . oder 
dasfurcHhate Zmum, iffio. «91 b. |>. m.ii»pf. 
(18 gr-) ' * 

Dem gröfsten Theil ottfrer Lefer ift wabrCehetnUeh 

der cnglirLlie Ruinan des Horntio V,^!pülc, die J'nrg 
VOM OuraUto bekannt, .die in D. uiloihmu jucat üur 
ein |»aar Ueberfctzkn^, f«M>dern auth mehrere Nach- 
drücke mit viel.T typographifcher Nettigkeit erhalten 
hat. Mit ihr hijtclas furchtbare Zimmer diefsgemein, 
dafs hier und dort der Erbe eines unfchuldip ermor- 
deten Ritters durch eine Geiftererfcheinung nus der 
NiedriBlteit hervorgezogen, und In fein angertanun- 
fes Gut wieder einirefet/r wird. Aber freylich fteht 
in der Kunll der Bearbeitung der l)eutrch«weit,--un- 
endiith weit, hinter dem Britten zurück. Der letzteer 
hat feinem sbentbcueriichen Mahrchen glücklich genug 
den Anltrich,des Feycrlichen, und zuweilen fogar 
de:: Sebr. ek!i(h Erhabnen mitzutheilen ^'cwiifst; dex 
elftere hingegen hat feine Gcfchichte gUichfam aus 
einander gezerrr, and wird — allen Regeln der Poe- 
tik / luv i der — dann crü recht ausführlich, wenn 
die üaupi lache feiiun eiürchieden , und der ücberreft 
gar"^eicbt zu crrathen ift. ~ üals Graf Jucl. der Mur- 
dcr des Vaters von Jidmund Jani, als ein Uofcw itht 
der erften Cleflc g«rcbUdert wird , vergiebt man dem 
Vf. Rem ; rlc.n d irauf beruht die Verwicklung des 



tinii/.i_ 11 ; dr..^i er 



aber auch ein fo ci ra.vnlicher Böfc- 



w iaj; ift, der lieb nie zu rathenund zu helfen weif^, — 
(fas ili eine für den Roiaan weit unverzeihlicher« 
Süntle. Do der Vf. den üchauplatz'feiner Gefchtchte 
ins acbtzehnte JaUrhundert verlegt bat: fo find die 
Feyerlichkeiten bcy dem Zwey kämpfe (S. i63-) ein 
Uietierlicher Anarhronismus. Denn dafs es jetzt in 
Europa keine lo'elie funnlich anerkannte Gotte»-ür- 
tbcilt, ii.roldi., Kami lficbter u. d. m. aus dem Mit- 
telalter giebt, das füllte doch jedes Kind faft wifTen. 
\\ er übrigens auch nach diefein Duell noch die rück- 
ftandigen lio Selten des Bacbleitis durchlefen katin^ 
ohne darüber ein/Ailehliifen , der im 1' ):ch pc.vifs 
durch langen Gebrauch gegen die Wiri^ung der Ü^iace 
Jeiir reiun«« liabtB. 
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Hambcrg, b. Perttie*: VtHdamsWtrlit, religiofenlii- 

htlts. Aus dem Franröf. überfetzt von Mathias 
Claudius. Erfter Theil. löoo. 250 S. 8- (30 gr.) 

Jedem , der nur ein wenig mit Frankreichs Liter«- 
turgefchichte unter der Regierung Ludwig XIV. ver- 
traurUl, wird auch bekannt feyii, clafs der als Mcnfch. 
•It Färften-Erzicher URd Schrifdteller fo ehrwürdige 
Wetietou det unvergänglichen Teleniacbs berühin« 
ter Verfafler — ah Theolog iieinllch merkbar zum 
Mvfticismus (ich hinueigtc , und dadurch nicht nur 
ficL felbft die VerbannuBg in feinen Sprengel zl;, ug. 
fondern auch Anlafs zu mattcber Streitfchrit't gab, an 
welche er in der Sanfhnuth feines Herzens wohl 
kaum gedacht hatte. Wahrfchcinlich mochten feine 
Auffaue damals bcy Manchem, der fie in gleicher Qe- 
mathsftimmung las, wahre Erbauung hervorbringen, 
und fclbftFeii. lon"; Gegner geftanden, er fflndige nnr 
aus — Ucbennaafs der Liebe zu Gott. Dsft aber diefe 
feine theologifchen Werke nach einem vollen Jahr- 
hundert ins Deuifche äberfeut werden fiberfetzt 
werden von einem preteftanHfchen Gelehrten ; dafs 
fie, wie in der Vorrede gofat^t wird, zum IVegberei- 
(cn und zum lEmfJangiiclmachoi abzielen foUeii; das 
ift frevHch ein wenig (fekfam und lafst fich nur d.i- 
durch erklären. dafsLHr. Ctaudmsihf Vcrdeutfcher ift. 
Seine Vorrede ift in jedem Betracht merkwürdig. Was 
er da von den Mriifdien fagr. ,,die denjenigen Weg, 
,^er das Gebnmn^s des Cbriftenthums fey, läftem, 
wtthd vcibeffimi» lieber auf ihrem Bauch kriechen und 
„Staub eflen wollen," klingt ein wetug fahr unglimpf- 



lich; da er aber gleich darauf h'offt: ,,dJiß frlbfl von 
„diefen N'icht-ChriAen und Un-Chriiien^einige durch 
.«den Emft and durch die Milde diefes liebenswfirdi« 
„gen Schrift fltliers veranlafst, ihren \Ye^ noch ein- 
..mal in Uebtrlegung nehmen werden," — und es al- 
lerdings gut ift , alles was man thut, mit Utberlegung 
tu chun: llfollen wii«ihm diefe llofriiung audi 
nicht mit einem Worte ftüren, und nur noch er- 
wähnen: dafs diejenigen AulTacxe, in welchen Fene- 
lons üang zur m^iUfchen Gottesverchrune «tji ficht» 
Mchften lieh rfufsert , vom Qibet't^ V. vL rön der 
intvendigen Lehre des Geißes Gottes XIII, und von den 
innei luhen U irkungen Gutta um den Menjchen zu dem 
wahren Ziel, dazu er gej'chaffen ijl , zurück zu bringen 
XIV. handeln. — Die Lehre von dariM|^t*n« Lühe 
tuQott, TOn feiner, btofs auf feine Fortrtfflichkeit, 
nicht nuf feine U^ohlthaten fich gnoidendrn Venlnung, 
kann durchaus nur vonEingeweihten veiftmdenuntl 
bofolgt wecdea. 



EnLAMGEN, b. Palm : Materialien zu Kcmzehorttv- 

F% iOttr die Sotm- und Feßtags Epißeln, von D. 
. IT. Ron. Zwetfttr Band, £r/2f Abdi. ate v^r« 
änderte hie und da umgearbeitete und vermehrte 
Aufiage. igox. igo S. 8- Ua gr.) (S. d. Ree. 
A. L. Z. i79s^ Mr. 3o8*> 

Erfübt, b. Beyer u. Maring : Predigten über Spruch- 
Wörter in VethinJung mit den Sonn- und Fejttags- 
Evangelien, von ^. R. G. ßeifer. Zweier üt^nd 
1801. 444 S. 8> d. Ree. A. L. iß. iBoo** 
Nr. 33?.) 



X1«£IN£ SCBRIFTEN. 



EnDAiruKostciir.irTr K. II.illc , in d. Buclih . des Wai- 
.feilhflufes : Uebunpen di r yindarht und Her A'jrA(/< iii. rtj /ki 
Jiing'iiipi' Off Schiileti, .-sin Murffcii t:n<1 Abi:iid, a:i Comrv.ii- 
'llioninsri.'äi i;nfl bcv ,i:iiii'rn tt) cri u ruMi Gi"i<.'»;i'!il.viie Aii- 
hans; zu dim Gfl".'. r.i'.biali fiif liohtrc Schulen und i,;-,-..:. luui.;«- 



rector de* kriu . 



P.u 



D. j4i'-^'. Htim. A'nfi<:r(-tr , I).- 
;ottiunib und WaiCei'.haiifes. iSoo. 72 S. in;t 



S- (•)• I''' ) I'''' r.in:mdithcii Bcrraihtiiin^en , »veiclie dii-fes 
kleine Uiuh eulhj;:, find ijj der That, was der Tüfl 
fpricht. Sie füiivfir der. .liitißlint; zur Aiifmerkfjrakeit auf Tt-in 
Inneres, mm >>.ichn<,nKin über feine r>eftiiDraiiiiR , feir^f II»- 
lch.ifiiL;iin£;eii , f- ii t' Voi--.iii;e, (<•\•.^ Veriialtcn , ii:id fvheheii 
foiii lltT/. durili d.is Ai.il-'nken nn Gott und Itiun» /ii irom- 
mc-ii rnrCihlii-fsiitii^tii ; crfuJIm es mit Mmli und lir.iil .- itn 
Guten. Die 7V/or^( n.''i-f) iii ?;iiin^'<'ij (iV' Iis ian^cro und vbvn Co 
viel kürzere) lii d ins!).. .H Ull i e zuux V'urlelVi; heym Mor^'en- 
gebet auf riv-nüiafi' n . ili- Ai i Ktlhrti-achtur.f i'n fiir folchc F.r- 
zit'huiii^snriftj'ien L.-R-nm;!, \;u liiu SMi.i'v: /u f.y.ir ^wmet::- 
fchafdictiea Abendandacht verCumncit werden. i)(jc;t lir.d duih 



Mor, i;n- ur.d Abendbetfacbuincen fiir den VrivKrehnach tlfr 

>^c;.i liT in (i' Ti .-btru Ci.ilTtn, d. I). fok-iicr, öi<- KUi.>n lum 
c. jui; .N'ichd'--:,kcn anijcfiihrt find, i^'ciiJnrt. F ir fo.chc l'inÄ 
,iuch füf lJerch.il|ii;ni;;;cn der A uri -rlit an (;oi::if ü;-,iniu ip^fn und 
die Se]brt«cfpr.ichc , z. l\. bcy dem Ui'wufsue> n c iitr Ver^r.»- 
hiiii!;, 'iLXviirensiiiiiuhe übt-r pelii inu" SLhiilri u. f. LevecJi- 
1 ur I-chrer au tchuicn , wo fie feibll tajj'iih «ia<. (i, h«^ 



zu fprt'chen ii.ibcti, wird eine Samtrliun; vui. .'^prui.he;. et 
hei!. Schrifi und .'iiidrrn kpriii;-en Sat.-en widkomnirn fevn. 

Es hl! uns iibi ii;tns hr» m I.eleii dieftr ( »tbprsformuli« 
der Wniiiiii i\ hr li bliat;. bod !ia;iii;t , d ifs duca niclit auf nc 
Icn (ttli-hiii-n .Sohnleii — lU-c. r.'det aus Erfaiiriüig — ifs 
Hfl'i; on-untinriclu lu fchlecht bfl'icilt Ce\u inöchi' . dafs c:e 



Lcbrtr fr.brt für eine lo'.th- F..:,r.r!itf.r.t» 
wobi'v duK- Gebete (tfbr..(uiit \\eidtn C 



e il , , ... '<^nn<>n, looJi gar kei- 

nen Sinn ha'un. \A u Im .'-wird iiberhau;n dcr.Ii den Vor» 
irai- ciiKi- l.ni 30 J.i)ufii ici).ihrK,n l)Minauk. dew man tut 
Hlm ■lüKsuiitt n icbt jiiM'icljt, der Relifialuit I 
1 j'.l;: cntjjegen gearbeitet werden! 



; luiMr den jiuifaB 
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Lkivcio, b. Heinfius : No«n vettris taftammti eUmis. 
^ ^diiita efi fgKißcatio vrrbofum 2iV!/i Ti uvkw f i 'i 
- Jbii« ifirxaiutrmo cujus dijcrepantiae fimu.1 a teilu 

Mdmie» /a«pe iitiMitcantnr. Scripfit &oa%. Henr. 
' Meisner, Piof. Lipfienfb Vol. I. Pentatenchim 

cpntineas. igoo. ^Vi. u. 544 S. gr. g. (i RtUr. 

I Jie Janoa von Refnecdits ift Isnge fenuc ein W- 
•■— ' liebtes HOlfsmlttel gewefen, deiTen fich derAn- 
ftnger bey dercurforifcbenLenürc des Ä. Teftamcnu 
zur l«ichtern Erlernung des liebraifcben bedient bat. 
So Tiel aber aucb diefes find» ktf den wisdcrfaoitett 
Aasgaboi, befonders darch die Bmltbungen derneue- 
ften Hcrausf^cbcr, wirklich gewonnen hatte : fo harte 
es doch noch imiuer viele Mangel uml Fehler , und 
Midi den Fortfchritten, die wir belbn^^rs iii der letz- 
ttn IlfUte des igtt-n Jahrhunderts in dem gründli- 
chen Stiidiinn dL'r llcbrjtfchen Sprache, der Exegefe 
und Kritik gemacht haben, \var eine % [ ? Umar- 
beitimg des Buchs durJuus nötbig. Zwar hat Hr. 
Leon dbsTch fein Handbscb mr carTodfcfaen Lectüre 
der Bibel de» A. B. diefem Bctl irfnifs gewifT^riTtafsen 
abgeholfen; allein fo gut es im Ganzen gearbeitet 
Co ift es doch nicht ToUlländig genagt und die alten 
UeberletzerlUittcniiicfar genutzt werden könneil» wo« 
durch fdron manche einfeitig« Erlüeteronf wOrde 
weggefallen fcyn , ubo-iicm iftesa.ich nur eiL^Liitlich fflr 
den angebenden deutfchen Theologen braudibar. 
Km> ging daher fdiQn mit dem Gedatücen um . eine 
ganz umgearbeitete Aus{;abe von der Jaiiua des Ket- 
neccius zu veranftaltcn, und hatte fich <iabeT den 
Plan gemacht, die neuern Entdeckungen und Berich- 
tigungen nicht allein volUtändig zu faminein , fondem 
•ttch bey fcbwierigcn Wflrtera und Redenaarten die 
alten Ucbcrfct^'tT genau zu vergleichen und kurze 
Winke zu geben , wie einzelne Würter und Stellen 
am richtigllen überfctzt und erklart werden kannten. 
Während dem. dafs er fich dieiien Man ipachte, las 
er die verlauRge Ankündigung der Chivis von MeiS' 
ner, und entfcalofs fleh nun die Erfclieinunp dirfcs 
Werks ecH abzuwarten. Nun da er den erilen Band 
vor lieh hat , giebt er gern fein VorilaltCft, zu deden 
Ausführung er fcbon die Vorbereitungen geupacht hat- 
te, wieder auf; denn er findet, dafs Hr. Meimer fkft 

ganz iiath fit:])irelljfii gearbeitet hat. Ilr. M. 

machte es üch iiut Heciit zun Gefell» die wahre, und 
Hiit dein Zufammenliaaig der He4e thtteiuftiinmende 

Sedeiitt'npr dvr Wortrr a^i/ji^cben^ llQ^,iyn}& 4U# 
A. L. Z. igox. Er^er ßtutd. • ' ■ 



Sewifsheit der Bedentong eoe den fibrtggebliebfelleft 
BruchJftneken der Hebriüfclien Sprache nicht hinrei- 
chend zu erweifen war, fie aas den verwandten Dia- 

lectcji , dem Cha!J.'tirchT-n , S\-rifchen und Arabifchen 
zu hellatigen. ii^r verlichert daher aach, dafii er die 
Bedeutung keines einsigen Wom ebe» niederge. 

frhriebpn habe, bis er rnn ihrer Richtigkeit fey Über- 
xeugt gewefen. Zugltiich uähin er üch auch vor, das 
Torzüglichfte , was die neue Exegefe und Kritik gdei- 
itet'hat, iuirz zu bemeriLen, um den Lder in den 
Stand SU fiatwn» aher den Sinn einer Statte richtig zm 
urthellen. Alles tUefes tft- auch Avirkiich pefcheiien. 
Die Bedeutungen der Worter iind mit vieler Sorgfalt 
angegeben , die Idiotismen der Sprache find bemerfu; 
und es wird fowoU die Conftruction der Zeit- 
wörter und Partikdn. ab auch auf ihren verfchJede- 
nen Gebrauch flets RückHcht genommen. Hey zwei 
feihaften Wörtern und fchwierigen Stellen nnd die 
verfchiedenen EriÜimngen kmz bemezkt. und dabey 
die heften rnterpreten benutzt. Ueberdcm ift den «ei^ 
ftcn Wörtern die Ueberfetzung aun der Aiexandrini- 
fchen Ueberfetzung beygefügt , um den angehende» 

Theologen auf den Gebrauch undNutzen diefer Ueber- 
fetzung aufeterkfam zn madien. Auch werden die 

vorzÜ5i;1ichfleii Ali'.vcidiiingen der 70, und des S.iioa- 
ritanifchen Pentateuchs kurz beurthcilt. Man hat al- 
fo hier kein trockenes W(>rterverzeicbnifs nach Ord- 
nung der Kapitel und Verfe, fondern das Budi ent- 
hielt zugldcfa in einer mufteiliiften Kürze tre/Riche 
Winke iUT richtigen Interpretation, und verdient 
deswegen einem jeden, der die Bücher des A. TeiL 
kurforifcft durchlefen itnd ri^iig verliehen will, em« 
pfohlen zu werden. Möchten doch recht viele ange- 
hende Theologen dadurch geweckt werden , fich dein 
Studiii n der Hebraifchen Sprache, welches bey dem 
jetzt herrichenden Qeift von den uciAen nm Hwdk' 
dieil der achten theologifcben WiflenTdiaft Ib Ihhrrer- 
iincM i'.Ip.ct v.'irJ, init pröfserom Ernft zu widmtHi! 
Uie Muiie, die iie auf die Erlernung der iiebratiuhea 
Sprache wenden mülTen , wird ihnen durch dielee ' 
Hülfsmiuel fehr erleichtert • und iie dürfen lieh an 
den meiiken Fällen auf dleTen Fahrer veriatTen. S«hr 
nützlich würde es fir die Anfänger gcw-rfcti Ceyn, 
wenn Hr. M. bey jedem Buch den Geüchtapunj^ t 
woraus es betrachtet werden mufs, kurz augegebm- 
hätte: denn dicfea wird dodi.eigeutLch bey der c«r- 
forifchen Lcttüre Alien vorausgefrizt . und nicht je- 
der ifl J vorbereitet. Auch würde es vielen an- • 

Senchiagcwefen fejrn, wenn ihnen jedpiD ftuc^ 
.,_.-.l.fi J U-fV-_ .»-l*-^,.^ . ^ ' 



aie vorzüglichßenund heften Malftj ii ii^f i^ gpjBiiaoi xfj 
nß, die fie aU^firila fcef 4« fCfMK» SadUam 



oogle 
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des ßr.rhs gebrauchen iönnten. 'Alles diefes irCrde 
iu .gcdcuugur Juifze Site -wenfsc Mitte» cliigrncim- 
^lefi« und olfo f!as Buch niJ)# vi».-! vrrgrcfsrrt haben. 
Am mcifteji hntte abtr Ree. g«?« inlibt, dal.^ ai;c!^o 
andern alte» üeberfrticr, und zwmr vorziiirbch die 
Chaldaifchc J arguinü» und der Syrer bejr fchwieri- 
pen Wörtern und Stellen mehr wälzen benntzt nvor- 
den. Dicfc find doch ebenfalls bi y der graminati- 
i'cben Interpreutiun fehr wichtig; und bcfonders \ Kt- 
dknt 'dir S7tiMe<Vltberfcn:iniR wcgtn ihres iytart^ 
jnd der Siirgfalt, woniit fie gemacht ift., xar rishti- 
gen Bcftiiumuntf der VVürtbt<icufungen noch mrUr 
gtüraui-bt 7U worden, als bislier LTt kluhon üK ^^ .1- 
M die Vecgleicbiuig nur bey wiri^bcü zweii'elhaficn 
Wörtern und IchwicrlKeii Stellen- gefchdwii : Co wür- 
de diefcs die Bogenzahl eben nicht lehr vcrinchrr he- 
ben, befonder» wenn Hr. M. ii» Aiutliuug der ürie- 
chirchenWbrteraiM deiiSiebenrigem etwas fparfamer 
^ätte fevn w ollen. W«na die ikdeutnnp des Ueb'rai- 
Ibben Worts ganz bekennt nnd gewöhnlich i^« und 
die Giiechifche Ucbrvfctzung nichts eit;enes oder ab- 
weichendes hat, fonderu nur das bekauntc liebrji. 
fjpheWort mit einein gewöhnlichen Gricchircben Wort 
vertturcht: fo ift es eben nicht nöthig, die ( kiech i- 
fche Ueberfetzung dem Hebräircfacn Wort beyrn- 
fct/.en. W.1S hillt es z. B. wenn bemerkt \Yira , die 
hatten n» durch Sroc, njn durch U.xi, t=.>5; durch 
■pM tlurch -y^r, tal* <£udl vut(,x , ^"^p durch 
TfrrK > durch rinifrw* durch jwMti u. 

t w. überretzt. 

Der Vf. hat bey den Eigenheiten und Abweichun- 
l^ea'der 70 fehr oft den Grund angcgebin, welches 
auch ganz zweckmäTsig ift. Z.B. l. Mof. 1,9. wird 
bey a^pa locus bemerkt Gnediirch f Mmymyi fort» 

hr.hmtes pro fvbßant. ex verlo n'pa aut legtntes n^po; 
Kjp. 2.6. bey IN vafor crafftu. Gr. t/?-. legentes 
fortajfe "iHi (durch einen Druckfehler ftchet hier iNn) 
urab. flmiiu. Eben fo ift liap. 14» 14- bemerJ(.t, daf» 
die 70 bey UfiSfuTv das Statnoiwort pn i^/IrBVf tot Au- 
gen gehabt hätten ; dafs fie K. 18. 12. n-n» TO^n «rVa 
▼. 17. via» gtli'fen, K. 19, i6« das Wort r.Bnor.T 
titnctatus tft von asn lAßitftüt, und K. 33. 10. bey 
der UcberFctzung .»«vou^^« fujficiat milii an das 

Arabifche Isji Jatis gedacht hätten. Aber doch nicht 
iOMMT-lft diefes gerchehen. Z. B. gleidi hn Anfang 
K. 1 , 9. wird her vu die Uebetfetznng der 70 
Tpe angeführt. HleT wird doch der Anfänger gern 

wifTen w oHi 11 , wie <lie Ueberfetzer da/u gekommen 
£nd. Entweder iil es Erklaruivg aus dem Verfolg, 
itfvrtc if¥ inmtfuvit tk Hxtsc. wie es Theodor«.! er- 
klMrt; oder äaMr»« hat hier die Hellen iilifche Bedeu- 
tung ofcu* ifuTf*«» vergl. i. Chron. 11, 2^. welches 
mit der Hebrftilclun Be<leutung IVtiße «ibe-.einfthnnit. 
V. 6. wird €• nicht gleich eiideiichcm . warum die 70 
daa Wori 1^ durch >uv überretr.en. Si^datA- 
ten ohne Zweifrl an die Bcdeiitim;; jhynnrr . wt lche 
Ift» Wort »p1 auch hat. K. 6. 3. \v ird j-n naih dem 
rabifchen vUin , • contemiUf fuit übtTPetzt, und bey- 
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zweckmäfsig gcwefcn, zu bemerken, dafs die Ueber- 
fetzer vielleicht oder l"*»? geUu.t ti -teil. Die 
Bedeuti^g des '\^>ts m jmLÄf iLm>^Jtben Ree 
hier nicht als dfe ricStipe^WlBfeeifi,^ er gleich Ubft 
ebeuiaU dazu geneigt war. Das Ar.Tüilche Worter- 
bucl^iat zw.ir die Bedeutung, aber tchwcrlich lafst 
fie lAih der Verbindung, wie das Wort hier flehet, 
erweilen. Auch die Erklärung K. IQ, J^.. fcheinet 
ihm etwas gezwunf;en. iV füll ein altes Adjectiv oder 
Subftantiv feyu . j ici-cJüMij vdev p.ngenies. und 
foU an ttatt des Dativ ü itehco. Kec. hult iS-* für das 
Pyal,' itie die 70 audi fhatant und 11betf««zt r ataA 
de,-« Stm wurikn Jiiader geWen. Weil von Sem, 
der fonli gewuU!:lii. 11 in den üeiiealuj^icji zuerit ge- 
nannt wJmI> bisher noch nicht geredet war: fo itc- 
bec hier es ; da^ Pronomen miji wir4 '^Kr, am richtig- 
ften mit dem folgenden rMÜbndcnr: {Nefer iß der 
Stammvater der liibriu:r. — fdchrmals ninunc der 
Vf. Verfeizungen und andere l.efcarffn im l'ext aiw 
Kap. 1 1 r. findet er es wahrlcheinlich , dsi» tie 
Ueoeifchrift K. 2, 4- cittatUch hierher gehöre. K. 
24, 29. glaubt er, oafs die Wbrte pw-f^'^ vetfeat 
fcyen , und in den folgenden Vers nach dem Wort 
««Mn miiilen eingerückt werden. K. 30. 27. 38> otdr 
iMcerdienfaUs die Worte Polders und fiberieczt figf*' 
tia apuJ t^e fioreo, i/ifi' nuncupa nmxedent tibi Julaeudiimt 
eaKiijr.t tui dabo, krpertus J'um . (ttn tUf pergere) 
vavA tui cunff', jcrtnn ^['c. ii. f. w. Zu der er/icn V er* 
fetzuiig liehet licc. iscinen iiiure/ciienden iiruitü. Die 
IKbcrfcbrift K.«, 4- fcbeinet ihm vielmehr zum fol- 
f^enden zu gehen n. 
dem folgenden nun 
mels erzahlt werde , füllt weg, wi nu \vi::n das Fol- 
gende al« Fragment betrachtet, üct Anfang ift^ ganz 
fMgoMMNlfcli. Indenandern SteOeirlkfMldi waM 
die anfchcinende Verwirrung aus dem im bildeten 
Erzahlungstun erklären. Unter den i . icltiilni'enen 
Lefearten find mehrere allerdings vorzuziehen , 2. B. 
die Venmchuag« daia IL 16» 14» ^ >u icfcs fef* 
VKÜ (Htfea der NaoM» einer im ciniua FeifiM «a^ 
fpriiigenden Qutile fey ; und K. 24. d3. d*& WÄ'- 
datelblt richtiger Hf:s& hofyjitiim, woejio fo^rm», 
lefe.- Aber die AendeÄilgH^9l 19. wo mit .Michae- 
lis die Lcfearr rtxiJ .zugenommen wird , ift wohl nlciU 
nöthig, i^j^^^ lieiJst im Arabifchen imV/^ Kf'iiirr grbJÄ- 
rm , Jinchtbar /cy»; woraus die Bedeutung bevcikert 
werden, iehr naiürlid» en^ii^. Ueberhaupt i& <icr 
VF. geneigt, die Lef^rf ^'Sleben/fger und delS»> 
mnri aners der pewohnlicbenLereart oft vor/ u/.iehe«. 
Die Lefeart der 70 nimmt er z. B. in folgenden Stel- 
len an, K. I, 9- 24, 54- sd, 13. 31, sd. 37, sa. 
41 . 27- und die Lefeart des SJmarirancrs K-J, 3. 'f^^ 
2. 19. 6. 18 24- 30. ■27. 07. 3t. 30. 33. r3- 30. S«, 
6- 41, 10.; de?ii:iLichen in den btell.n, worin bviJÄ 
zt^aAidenttimmeti. Z. B. 17. i6. 30, 16. 23. 14. 39-3f> 
3t, ."ilJ 37. 17- SO, r^. U. ber cmzelne SCellcn i»och 
er\vas zu beinefkeii, TerftnttetderRauni nicht« und doei#-' 
deswFgen dürfen wir eHch nichts th h«- .fusd^ fibl^'* 

lir Verlan 1 fehea wir def 



I]L>r v, ichti^^fte Einwurf, dafs "m 
der Hiitftchun^^ des Hirn- 



gen Bächern anriViircii. '^lir Verlan 1 

«igt VUMkikä M#«^w.''> Hier wir« « fwik ^^''^'^^''S^^ 
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Eor.ANCEi», tj. Scilubart : Carl U^ithehn Bochmann'/, 
Margp-Jflich Badifchen Lieutenant'», Verjucht 
Uber das Verhciltin des Phosphorus i» vtrfchüditien 
(iasarteu, herausgegeben von Fritdrich Hilde- 
brandt, ordentlichem öflcntlichein Lehrer der 
Chemie and Ar/.ueykande zu Erlangen, igoo« 
342 S. 8- 3- K. 

Von einem Manne, der mii einem Werke , wie die- 
fes, dem phylikalircben Publicum fich als ihren iMit- 
bür,r;er ankündi{;r. darf die Naturlcbre eine reichliche 
Aernte neuer Qeobochtungen erwarten. Die anlehn- 
hcbe Keibe derer, vdcüe er hier geliefert. hat, find 
mir utuiierbafiein Fleil&e, mit einer leltenen Genauig- 
keit, uhd fich(bur mit unbefangener Wahrheitbücbe 
angefteUt; nur mit der aufseritcn Behutfamkcit kit 
er lieh Fohrerungen aus feinen Beobachtungen erlauut, 
wenn er gleich überall iich bcilrcbt bat, Erfabrungs- 
fai/.e zur Berichtigung des Sylleins der Naturlehre aus 
ibuen ber^uleiicn. 

Der erßr Ahfchnitt hat das fcbon lange 7.u einem 
Zank.Tpfel unter dun Chemikern gewordene Verhal- 
ten des l'hosphorus im Stickgcije (SalpeterftofTgale) 7.11m 
Gegenltaiidc. Unter den mancbcrley Arten, diefes 
Gas dar/.iillellen , fand der Vf. am bellen, das Oxy- 
geii>' von iitniofphnrirdier Luft durch SJiweftlkali ü«!er 
tlurcu Schütteln mit Bffiiama/^^fi»! wegzunehmen : das 
fo bereitete Gas war tfas rcinße Stickgas, «as die 
cheinifche Kunfl bis jetzt bereiten kann; es gab im 
SauerftoilaufTer (Eudiometer) mit falpeterhalbfauren 
Gafe keine Verminderung, enthielt alfo kein Oxygen, 
(wenigftens nicht fo, daf» es dufch diefes Reagens 
h.Ttte abpefchicden werdeil können ,) hatte aber auch 
keinen Geruch, der andere fremde StoflV aii;,c'7.eigt 
harte; dennoch dampfte und leuchtete in folchem 
Stifkpafe der Phosphor fehr gut, und verwandelte 
fich allnialichin unvollkommene Phosphorfiure. Das 
von der Verhrennun?^ des Phosphors in atrtjofphari- 
fcher Luft rückftandige Stickgas liefs deh Phosphor 
ebenfalls leuchten, gab abr-r Verminderung im Sauer- 
ftofFmclTer ; hatte.cr in eben diefem Gafe von neuem 
Phosphor erbtt7.t : fo leuchtete der Phosphor darin 
nicht, aber folches Gas hatte Phosphordunil aut^elö- 
fet; auch leuchtete er nicht in dun Stlckgiftf am»'' 
Fieifch und Salpeterfaurc , welches durch Dunft diefVr 
S^ure %'er«nreiirfg'et ift. Der Vf. fchHeftt au» allen 
diofen Ve'-fucheft , dafs der Phosphor wirklich im 
Stiikgas UuMe, dampfe und ßJi oiijdirt: und dafs, 
wxun er tticiit ihue, diefes fremden ü^sarten oder 
Dilnden riiziifclireiben fey ; die Erfahrungen des Hit. : 
Prof. Göttling ImuIcii alfo hier, gi'gcn manche etwds 
zu vf-reilii^i: VtTurthtilungen , Bertatigün};. Da eben 
aus dielur Urraehe der Phosphor iui Stickgafe bald 
aufhört 7.U leuchten, indem nämlich das Stickgas 
Diinl^ von un vollkoinmencr Phosphorfaure oder vom 



Bug der Röhre Iffft r«^rt«r Koliauflöfung, Äer andere 
Bug mit f^cwaflerter Schwefelfaure angefullet war. 
Das Stickgas war in zweyen Stücken von Pferdedar- 
mni enthalten, von deren luftdichten Befchairenbeit 
der Vf. fleh zuvor überzeugt harte, tmd welche an 
beiden Enden der Rohre luftdicht befeftigt waren. 
Das aus einer Blafe in die andere hinübcrgcprefst« 
Gas mufstc durch das Kali und die Saure llreichcn* 
diefe beide Flöfligkciten konnten wegen des hoben 
Buges (man inufs die Abbildun;» des Apparats felUft 
fchen) nicht zu einander kommen; das Kali füllte 
die Dampfe der unvollkommenen Phosphorlaure, die 
Säure die Dämpfe des Phosphors (oxydiren, und i« 
üircm Walter) verfchhickcn. Durch diefcn, mehr»-, 
nials wiederholten Vcrfuch iSber/.euijte er fich , d>(» 
bey dem Leuchten des Phosphors im Stickgase die- 
iVb beträchtlich vermindert werde. Eine Remc man- 
rtithfaltigcr Verfuche zeigte ihm, dafs Dunft ron Sal- 
pet( rr;u:re , falpetcrhalbfaures Gas, Kohlenftolfwaifer- 
tioflgas, Ainmoni.vk;4as , das Gas der itxydirten Sal/.- 
fiuirc , Dunft von Schvvefelnapht:ia und Kampher da» 
Leuchten des Phosphors im Stitivgafe verhindern, hin- 
gegen das Gas der gemeiaen Sal/Iaure, Schwcfeli 
wafrerflüflgfls, Dunft von Brfam iiml ///a foetidtt 
dafTelbf nicht fchu hcken. Andere Verfuch? hewfiil. n^ 
dafs das reine Stickgas an» dem iV.tßer, mit A>nn e» 
gefperrt ift, und anderen walTerigen FlKiü^'Keiieii 
keine Lebenshift erhalte. Die Heuierkun;^ , lial» der 
Phosphor im Stickgafe nufgtU\fet werde, und fich da- 
her in Gcftalt eines kry.'lnllinifchfn Staubes darau* 
abfetze, bat der Vf. beftütiget, aber dahin genauer 
beftimmt, dafs nh diefer Abfetzung das Licht wiehti- 
gen 7\nthcil bat, indem fie nur in durchfichtigen denk 
Lichte ausgefelzten Gefäfscn, hingegen in undorch- 
lichtigen, (z. ß in Glasröhren mit fchwarzem Ban- 
de umwunden) und im Dunkeln nicht erfolgt. Gans 
vorzüglich merkwürdig ift die, aus äufserft forgfiilti- 
gen mit einem fehr zwrckmafsig eingerichteten Luft-« 
Thermometer angefteliten VcrfuAen des Vf. fich erge-» 
bcnde, Erfahrung, dafs der Phosphor zwar in al- 
mofphärif eher Luft, auch in einem 5tiVÄgaj, das durcb 
etwas weniges Lebensluft verunreiniget ift, mit be- 
merkbarer Zrarm«- Entwicklung leuchte, aber in dem 
moglichlt rriium Stickgas bey dem T.euchfen des 
Phosphors keine Veränderung der Warme beinerk- 
Bar fit- 11^ . ' 

ZwetfMr Ahfchnitt. Vcifuche Ober das Verhalten 

difs Phosphors im Sauerjioggas. Der Vf. erhielt w«* 
der aus rotbem Queckidberoxyd , noch aas Braun-* 
fteiii , (bey mehr als zwanzigmal blofä aus jenein 
wiederholter Bereitung) ein Sauerftoffgas, das durch 
VcrbreniVung drs Phosphors, mit Anwendung aller 
bekannten Vorfirhtsrcgcln, ganz vrrfchwand; es blieb* 
iiumer ein, obwohl fehr kleiner Rückiland von we-' 
nipftens übrig, der <ich wie mit SaucrftofTi^as ge- 
mifcliies Stickgas verhielt. Er beftätiget GMiings 



Phusphor in iich nimmt: fo liefs er das Siickgaj. tfiircfi^*' trialirung . dafs der Phosphor im reinen Sauerftotf- 
eine zwejfarh geboi;rne, hier Uhr deutlich abgebil- gas bey niedri^ren l'einptraturen nicht leuchte, doclj 
dete. Rubre hui- und herlUeidieu , iudeiu der eioe fand er, wie U^ie^leb , dais er düunuch auf da> Gas 

wir- 
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wirke und Hefa orydire. Auch wenn er das Sauer- 
AofTgas anba]tend über den Phosphor hin- und iier- 
ftreichcu licfs, leuchtete der Phosphor in Tempera* 
turen unter 16'' nicht , von 16^ bis 19" eiiißandca 
aUmüUcb leuchtende Dampfe , darauf iieng der Phos- 
phor felbft nach und nach an zu leuchten, und an 
einzelnen Stellen mit einem bervorftechcndcn Lich- 
te zu fchHielzen, und entzündete Heb. Hingegen 
ftimmt er Göttlings Meynung nicht bey, dafs das 
Sauerftoffgas durch Hin - und Ilerftreichen über Phos- 
phor in Stickgas verwandelt werde; fowohl weil 
lier Saueritoflfinenfer diefes nicht bewies , als weil der 
Pbusphor im Stickgafe Cch nicht entzünden Kann. 
Auch konnte er an Sauerftoffgafe , das mit Queckfil- 
ber gefperrt war, nicht bemerken, dafses durch Wir- 
kung des Sonnenlichts fchlechter oder gar ftickgasar- 
tig werde, üebrigens löfete diefes Gas ebenfalls Phos- 
phor auf, und fetzte ebenfalls ihn im Sonnenlichte in 
fchönen feinen Kryllallifationen wieder ab. 

Dritter Ahjchnitt. Verfuche über das Verhalten 
des Phosphors iji den übrigen irrefpirablett Gasarten. 
i) In ganz reinem kohtenfauren Gaf, aus Kreide und 
Schwefellauie bereiter, dampfte und leuchtete der 
Phoiiphor nicht, zumal, wenn es über Queckfilber 
aufgefanc^en vrar. (Ree. bereitet fich das reinfte koh- 
lenfaure ü«s immer aus blelsur kohlenfaurer Kalkcr- 
de, durch Glühen dcrfclben in einer Retorte, von 
dem austretenden Gas nimmt er als reines Gas nur 
die letzten Flafchen.) 2) In reinem Wajferßoffgas leuch- 
tete der Phosphor nicht. Der Vf. hatte dalfelbe aus 
Eifen und Schwefelfaure bereitet: das, welches er aus 
Waflerdümpfen , die durch glühendes Elfen ftricben, 
erhalten hatte, machte den Phosphor leuchten ; (viel- 
leicht war die Retorte, in welcher das WafTer koch- 
te, zu grofi, oder das Walfer fehr lufthaltig, öderes 
wurden nicht die letzten Flafchen genommen.) 3) 
Im reinen gefchwefelten Wafferfioßgas dampft und leuch- 
tet der Phosphor nicht ; eben fo wenig 4) im p/ioj- 
fhorhaltigin und gekohlten WalTerftofFgas (aus büche- 
ncn HolzVpänen bereitet.) 5) In dem falpeterhalbfau- 



reu Gas, dem nicht über o.t Stickgas brygetnird» 
iil , dampfte und leuchtete der Phosphos feibü bej 
einer Warme bis zu 30', nicht. (Nach des Ree. Er- 
fahrung leuchtet er d.irin durchaus nicht, auch wenn 
es über die Hälfte Stickgas enthalt.) 6) In dein W«. 
motüakgas nlchi, bey Temperaturen bis auf 26". 7>iia 
ozijJirien Stickgas dampfte und leuchtete er ; (wah.-- 
fcheinlich oxydirt er lieh darin auch ; es id aber niciic 
angemerkt, ob Acidum phospborofum entllanden, und 
das Gas vermindert fey.) g) '«n falzfauren Gtj(n iji- 
lich im Gas der gemeinen Salzfaure) dampfte uni 
leuchtete der Phosphor nicht. 9) Im oxjjdirten fakjim- 
ren Gas entzündet er fich bald , doch beobachtete der 
Vf., dafi er, che diefeE<'.t/.ündung erfolgt, darin nicht 
leuchce. 10) Ivn. jluf sfanre» GaS; und ir) im fckwrj- 
Itelufauren Gas dampfte und leuchtete der Pbusphor 
nicht. Nicht allein in dem SauerftolFgas und Stick- 
gas, fondern auch in allen diefcn Gasarten werde 
Phosphor, wenn es mit ihnen lanije genug in Berüh- 
rung ilt, auftjelwfet, und fetze fich aus ihnen, wenn 
fie dem Lichte uusgefetzt werden , in verfchiedencn 
Gellalten als in rothes , gelbrothes oder fchwarzlicbes 
Pulver, oder in Kryllallchen , dendritifchcn For- 
men, — nach Verfcbiedenheit der Gasarten, wieder 
ab : das phosphorhaltige VValTerlloffgas löfe ihn in vor- 
züglicher Menge auf. 

Ih dem Nachtrage find noch die Verfucbe übet 
das Minimum der IVarme merkwürdig, in xrdchem 
der Phosphor leuchtet ; iu atmofpharifcher Luft bore 
er fchon bey 4^ bis 5' über dem Eispunkte zu leuch- 
ten auf ; im Stickgajc hingegen, wenn es möglichft 
rein ill, leuchte er bis zu einer Kalte von 10° unter 
dem Eispunkt fort. Der Kaum geilatret nicht alle 
Verfuchedes Vf. anzuführen; wir bemerken nur ncch. 
dafs der Ilcrausg. in der Vorrede üch bemujct, Uie 
in feiner Encykiopädie der Chemie vorgetragene, zii- 
erft von Jfa(/er aufgehellte , Hypothefe von der Zu- 
fammemfetzung des Stickgas »us Sauerßoß und Uajprr- 
ßojf durch die Beobachtungen des erUea Abfchaiites 
zu beftatlgcn. • , , 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Mathematik. Bfrlin. b. Lange: B. F. Momnkh kur- 
tf T^forieumä I'taxii Jft NivtUirens. igoo. 30S. gr. g. m. 3. 
)k|>{r. (Sitr.) Uicllfr.iusgabe oiiier kleinen Schritt , in welcher 
bey dem Vorirag des NivtUivens, die ftlieinbare llorizonialli- 
hie für die wahre genommen wurde, veranlaftte den Vf. zu die- 
fur Abh»ndlung, in welcher die mathe^atifche Theorie des Ni- 
velliren* erläutert, uittl auf IiJle angewaqdi wird, w» nau aus, 
der Mine, und aus einer Station xur andern vor- und liick- 
waru nivtüiirt. iicidc können mit fci<lerhalten Wcrkzcsifjen 
vorgeuomaea werden; leutes Verfahr«» IQ aber nacbdealUc, 



Meynung Mr in fo weit richtig, all bey de« ri«ck.wäru KiiA' 
liren , die irdifcbe Kefraciion gegen joi« bey dun Operiren t«^ 
wans, nach dem uiagc4uüi;itcn üitlliiitd der l-uft , auch i-* 
n£mlicbe bleiben mochte. S. xj. kämmt eine kurze BeCci>r*r 
büng der Brandcrfcben NivreJiirwaje vor , nebll ihrer Veriii«>- 
tioiisart, welcher «t]u> ailgcjneine Ciadilicauon der Niveüinrt- 
C*n. und die Anführung der Erfinder folcher Wagen folgt: 10 
daft dicfe AbriandJung befonders für jene brauchbar ift , weJi^e 
fich über die Theorie des NivcJürens inflruiren wwiJcii. u:^ 
dabey der analyiirchen Tri^ontmetrie kiui4iff find. 
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S€BÖNE KÜNSTE. 

Leipzig . b. Gafchrn . K lo p/t 0 c k s Werke. Zwey- 
ter Band. Öden. Zwejjter Band. 266 S. ßr. 4. 
Mit eiitem'ntdlvupfer, n*ch Schnorr v. K* • 
Zeichnung , Ton John geRodten, ( Beide Bitede 
30 Rthlr.) 

Ebendierelben In Octav; (aafTcfinpif; i^Rtlilr. 
auf Schreibpap. a Btlllr* {T* «nd JMlf Drack» 

^pajlier sRthlr.) 

I 1er zwe5 tc Band diefer herrlichen Sammlang (de- 
ren eriten wir A. L. Z. 1799. Nr. 336. angezeigt 
babttt) enthält Odeiu die grAftteath«]« iti dcrBoden- 
fchen Aussehe noch Mdic ftMdem Itandera thcHe muk^ 
her einzeln gedruckt waren« Aatts hier sea elftes- 
flSkale gedruckt erfcheiaca. 

- Eisige diefer Oden find der imtfchen Sprache ge- 
widmet. Dahin gehören: Tmtmt, anf deren erfte 

Strophen.: 

An der Höhe, wo der Quell der Barden iii das Thal 
Sein BteKendec Gccöne, mit Silber bewfflkt 
Stürzet, d« erblickt ich Göttin dich 

■. Noch einmai . du kamH xu deii Sccrb!icr>«n herab. 
Vni nut Hobeit in der Bfioa Hand Ce« und tch läh 
Die Geiflcr um fie hrr, die* den Liedern «ntl ffA t 

Ti-.ifihcn , ihr GchM. 

fich das Titcllcupfcr diefea Bandes bezieht. Wie er- 
haben ift der Charakter unfrer Spradte in fidgenden 
Strophen dargefiellt : 

I>c« Gedaiilieii, die EmpHndung treffend und mitlkaft» 
Hit W«4tingeR der Kühnheit zu faRen . das ift 
Sprache des Tliuiikon. Göttin, dir. 
Wie unfercn Helden Eroberung, ein Spiel. 

O Begcißerung! (ie erbebt Hch , feurigeres fiÜflks 
ErgieHset fich ihr Au,-:i-, die Seel' in der OtallJ 
Striaet den« An fchoneß dtfi umfonil. 
Aar ker dea Gefühl« di-n Gedanken nicht erreidit. 

Wk !■ baifthwab« an das ^ells Palll aAMfca 

Wie Rattfchen im Beginne des Waids ift ihr Schwang! 

Draurseti «tu die FeMn braidfr der 'Bcurm, 

Oem höret der Wandm- das Raiifcrien iii den Waid. 

Wie fie fckwebet an der Quelle 1 fanfieres GeiAv 
Wie VtWhan In de« defem WaU ift ibr Sdiweng. 
DAafscn um die Felfen Iraufl Äcr Sturm 
Gern höret iat Walde der Wanderer das Wehn. 

. J*tß.Z. 180X. IBi^llMidL 



In der Ode: der Kranz, r^ihnet es der Dichter der 
griechifchen Sprach« nidit cum Vortheflan» dafs fie 
BegrifFe* dieder7erilaftd vereint, |ewaltfiim «renne ; 
und indem or in der Anmerkung hjnzufefzt, dafs die 
Eumcr tlitfä oft noth viel weiter geuieben als die 
Griechen, giebt er c:ii:^c Beyfpiele darch wörtliche 
Nachahmung folchcr Verfettuigen ; .dt« dodi die Sa- 
che zu aufTaUend derftellen, weil iddbt darauf g«. 
rechnet ift, wos fchon der gewöhnliche Sprachj'^e 
brauch bev Romerti und Griechen in diefer Art er- 
laubte. Auch die mit der AufTchrift: die Sprache. 
bezeichnete, an K. F. Cramer gerichtete^ Ode, pre» 
fei den Wohlklang, in Verbindung mit dem Rhyth 
inus unferer Sprache , gp'it aticr % on <^c-n Vor Ligen 
der Sprache im Al^cmeinea aus, in diefea Strophen 
TOtl erigineOer Bilders 

Des Gedankens Zwilling, des Wort. Mmat Odli 
Der in die Luft binflieiitt: baiUcaa Band 
Oes Siarblidien ift ea* «rbabc 
Die Vernunft Ibm and dac Herz ihm. 



Und er weifs es ; denn er er^nd , durd^ 
Feft wie den Fels hinzuzaubern den Hall 
Da ruht er; doch kaum dafs dar Hliafc 

• . Sid> fTikct, Co orWÄcht er. 

Ss ert eicht die Farbe dich nicht, des Mamw« 
PeitbafeLaft, Oduin SpadM» didinidU; 

Nt;r Wi;iiis<'s tüdcn (k urs, 
Und CS zeigt üch uns auf Eiiuaa]. 

De» Sfflnder, wddier danft dich dea flünci 

• Seek- lic ;«'e[jt , that die Schöpfung fich aufl 
Wie Düften entfchwebt, waa er fagi^ 

t Miedeai llaise der Sneartnog^ 

Mit der MenfSrhenftimme Gewalt, mit A; 
Höherem Reiz , bdchfien , i«tnn fia ^tCutf 
Hinftronret, und inniger (b 
In die Seele Cdi «igitAac 

Die Ode nn Yafs lobt die deutfchen Diditer« 
die Sylbeaisoäfse der Alten ciiifiihrteat 

die Sprache war 

Durch unfern Jambus halb in die Aclit «AH^ 
Im Baau der ^eidenfchaf leo AusdrudU 
Weicher dahin mit dem AbyduMia ftcteat. 

Ein wenig ungeredit eher ift «s doch, wenn d«» 

Dichter den Reim fo ganz herabfetzt, ihn eine« bö 
fen Geift nennt, der mit plumpem W<lrtciyi>olter in 
dieneaern Sprachen gefahren k v , wnUi er Uunin 
diefeti Verfen aOe Wiriuiag ahirnch'« 

Xrrr oig- ♦ 
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ALLG. LITEaATUR 

Red' ift iftr Wohlklang, Rrdc das S)-ibcnmMff, 

- w T 

' Jafire «lehn . und c« firSint fein EinRuf« 
^ Wie dtt Beginn fich crgcf« 



Alfein des Reimes fchmeuer;»d«r Tronunelfchlag,- 
Was der? was fagt uns fein Gewirbel 
Lsnticnd und lenncnd mit Gleich?eiö»e? 



Wenn man auf den Gebrauch liehr.dcn. im jambifchen 
und trocLaifchen Verfe, unfcrc beften Dichter von dem 
Reime gemocht hoben : fo mufs man geliehen , dafs 
der Reim durch die Befriedigung einer gefpannten Er- 
wartung, durch die Kunft des Dichters wichtige Be-' 
griffe hinein zu legen, durch die regclmafsige Abwech- 
felung, die der Reim in die Ausgänge der Verfe bringt, 
und durch ihre lebhaftere Bez.eichnung in jenrn Vers- 
arten eben fo gewifs dem unparlhe\ ifchcn Ohre ge- 
fällt, als er in den durch mannichfahigen Rhythmus 
fckon reichlich genug ausgeftattcten Versnrten^ uner- 
träglich feyn würde. 

Der Dithtkunft find mehrere Oden gewidmet. 
Die Ode: verfchUdene Zwnke , ftraft die Dichter, die 
die mächtiglte von allen Künften zur blofsen Dienerin 
des Zeitvertreibs herabwürdigen- — Eine andere 
vergleicht den Nachruhm der Dichter, mit dem 
Nachruhm der Helden und Könige ; die wahre Ge- 
(llItTondem, was diefe thaten , wird oft 

Von der GefcUichte verfehlt, bald hoch zu der Wolke 

gehoben. 

Bald gefenkt in den Suub ; 
■ Mit der Fabel Verwandlimg be) nah gebildet, tum Drachen 
Kadmus, der Drache zum Coic. 

So getrübt, als die Ueberlieferung der Gefchichte, 
inüflen dann auch die Urtheile ausfallen. Hingegen : 

Glücklicher fiel fein Loos dem Dichter. Was er un» 

nachliefs - , 

Bleibet ftces , was e» war. 
Ueber ihn waltet fie nicht, die Gefchichte, di fpielt die 

Verwandlung 
Nicht, wie mit Thaten fie fpich. 
Richter fchn die Fehle de* Werks, die Schönheit, allein mehr 

Andere nicht, denn es liat. 
Riditelnde köune&t mit Tadel beftüuben. und Lob«, doch 

diefs auch ,»/ 

Könneft die wähnenden nnr. 
Andere kommen dann auch, und Hauben ab, und es Aehet 

Wieder da , wie es fprang 
Au< des Gebährcndeu Stirn , gerüflet mit der Aegide 

Oder mit Kränzen gcfthmuckt. 

Einer ähnlichen Betrachtung ift die Ode: der Granz- 
jlein, heftimmt. Die Gränzc niiinlich zwifchcn dem 
Ruhme des gercb:ift\ ollen Lebens, und zwifchen dem 
Nachruhme des^ Dichters, wird dadurch gezogen, dafs 
lieh die Wirkungen von jenem verlieren, dieGelftes- 
WM-lLe aber immer lichtbar von neuem fortwirken : 

•*J)erwenn, wemdieSterblichkeitnifr, noch, was wirket 
«'Vllinter ri«V.iäfgt, noch ein Denken in des Gelilef 
' Werken, welctr.« von 'Kraft, von Guitia 

Von, wo «i wAli^t, uBs hiilt. 



Da ift das Werk und tönet nicht blofs, wie vollbracht« 
Handhingen, nach. Wenn von diefen bis zam feniilrn 
Uail Geh jede verlor , eum leti-tcn 
Lifpcl fuh ; redet es Uut. 

Nutzet, doch nicht, wie einft das Gefchüft nur an 

Einer 

Siatc, zugleich an fo vielen als Getrennte 
Sich's nach Mühe, nach Luft tu ihrer 
Mufsc Gcf.-ihrtcn erfehn. 

Von hohen Gedanken über Gott und ReUgion, ron 
der Hoffnung der Unftcrblichkeit find einige der er- 
habenften Oden diefcs Bandes hefeelt, wie der BIov- 
gengt fang am Scliiipfungsfeftt (S. pa.)» der PJoJtiv 
eine poetifche Paraphrafe des V^ater Unfers ; in weti 
eher die Idee von der Seligkeit Aller die einzelncit 
Bitten, in bewundernswürdiger Harmonie, aneinan- 
der reihet. Der vatcrländifche Sinn des grofsen Dich- 
ters bewahrt lieh auch hier wieder in vielen Oden, 
wie in der: Uebcrjchätzung der Ausländer, und ia 
mchrern, wo er des Königs Friedrichs dcs^weyten 
Unkunde und Verachtung der deutfchen Sprache und 
Dichtkunft rüget. In einigen Oden, die durch Ge- 
genftandc oui dem gemeinen Leben veranlaAr wur- 
den , mufs die Originalität in der poetifchcn Vered- 
lung des Gemeinen , dos Bekannten und Gewöhnli- 
chen, jeden denkenden Lefer zum Studium einladen. 
Dahin g>jren zwey Oden: Unterricht und mehr Un- 
terricht, worin der Dichter die Gelehrigkeit feines 
Roffes preifet, und die auf den Kapwirin und ^ohan- 
nisberger. Jenem, der wie bekannt, urfprünglich aus 
Rbeinweinfechfern fortgepflanzt wurde, gicbt der 
Dichter den Vorzug, indem er alfo anhebt: 

Alter Vater Joh.inn, zürne mir Deutfchen aicbt; 

Dafs ich die Tochter Konftanzia 
Lieber, (d.irf ich es auch, darf ich d.i$ trünVn« Wort 

Watfen ? ) lieber fie trink' als dich. 
Du verzeiheft vielleicht; doch die Kanoniker, 

Deine Säuglinge, diefe nicht ! 
Ohne Schimmer (du liebft glanzende Eitelkeit. 

Liebeft Blendung des Au(;es nicht, 
Ruhft du in dem Kryftall. Deine Gerüfb« find 

Scilkr Storko Verkündiger. 
Guter, aller Johann, froheres Leben dringe 

Mit dir Greifen dur«h Mark und Bein! 
Bald ift ihnen nicht mehr. Krücke der Lebcnfftab^ 

Bald verfut;hai üe fi)iua«^ Schvk'ung. 
Nun du baft es gehört« wie, didh tu preifen, mir 

Meine fcbliirCende Lippe trofft 
Haß vcriiiehen. Allein Wahrheit ift wahr, aui bleiW'- 

Deine Tochter Kenfianzia 
JUinkt einladend, wenn fie Farbe des Goldes fcbrauckt*. 

Doch WCOB di<; d«f (rwacJiteu Tagt 

' - DlirA: 
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BUnkt fie iodiencler, glüht, grülrt wiedicfiraut. di« ficb 
lituijilbeh avcb cü faltig Ittlart ' > 
' Bfiiier KMiftaasia Duft r^eiciiet decRolMHdf; • 
. . * ,Netii« gleicht ^cm dcv dutchMrünten Luft^ 

•WddM irinkt der wenn ihm der Wimpef veht 
Nach den Infein der Seligen. 

£ine beträchtliche Anzahl von Oden find der fMlbö«. 
lifchcn Revolution gewidmet. Wenn in den frähern 
der Adel des WeltbQrgcrfinnes in EmpHndiintren der 
Freude und in zujauchzenden Beyfall ausllrümte, als 
snan von dem Anfinge diefer .grofsen Staatsverän- 
deruns fich lauter G i'cs viTforach: fo lleigt weiter-' 
hin uiit jeder Ode der IJii-n'-.th dts Dicliters Aber die 
aufs fcfirccklichfte getäufchte Erwartung redlicher 
IVIcnrcbenfreunde. Diefer Uninuth geht aus dem tran^ 
rigeii GcfBhT verfehlter Roffnang:' nach und nudi in 
Abfcheu, in Indiijiintion , in Vcrwünfchung , in Ent-' 
fet/.en über, und man erftaum über das I'euer, wel- 
ches das von Jogrcndkraft erxvürmte Genie dts didl- 
terifchen Greifes in diefe Oden ergofTcn hati 

Nor w«ii8«*Stellen find ons ia tiefer bcwim-, 
demswflrdigen Sadiriilung begegnet«* tro die Kritik* 
Aendcrung wanfcb«!! otöditc. Ia ArffBadflC StWM 

der Ode Delphi : V- 



Ehre wiüh »b das fclirecUliche Blut? 8itf verewigt^ t 
Und ift ee danst wenn du Heer halb ins Gefild ftrSat 

Nur uiifcliuMit;? nicht aucli wenn Bdcfce • 
Rinnen , das Fuhndel nicht droht. 

Wenn auch die Anekdote vorn König Friedrich dem 
Zvtreyten wahr wäre, die in der N'otc erzählt wird: 
^Idi hMtte können was ausrichten, allein ich hatte' 
mehr ab die Hälfte neiner Armee aafi^pfere« und 

iinfchiildig Mcnrchonblut rerj^oTen. Aber dann w.ir 
ich auch wcrth gcwcfen, dafs man mich vor die 
FÄhndelwaciie gelegt, und mir einen tifTeiKlichcra 
Product gegeben hätte ; " und wenn auch diele Anek- 
dote den ffl elften Lefem gegenwärtig wRret th wür- 
de die Aiifpiehmg darauf, fo dunkel atfgrdrückt, im- 
mer unangenehm aufTalien. Der Mufe des grofsen 



lieben, des unerfchöpflich^Schonrn ! In allen Schu- 
Ieär<rac-|ebild«|a-'€laaen inlit«u Lehrer dide Q.ien-' 
ÜKtallattg': dnfiM^n. upd die fühlenden Jünglinjw 
aof^dto kühinm pindarifchen Flug des Dichters, dnr 
Originalität feiner Bi'der, die Innigkeit, Zartheit 
den Adel feiner moraUfcben Gefühle, endlich auf die 
zaaberifche Kunft feiner Verniication aufuierkfam ina- 
chen. Ein fcliones Vi>rbild hat neulich wieder, aufser 
lln. iiaiubach, tia geltimiackvoller »Mann in Berlin 
gef^rben, das><«jic,tabn8c}ift«n StüciL^ diefct. Blätter 
auiliellen wollen. 

■ m>ogrtphifcher Kunft hat Hr. Göfchen bei- 
der '^'A'aBtausgabe diefes Dichters fich felbfli äbextrof- 
fc n. 0!eWiirdigung der Kupfer ,' womit He veaKietl 
ift^XQltdTie 4nfei^6 der folgenden , die Mefliad« ent« 
" "ten. 





Diditera, feinem eigenenBekeimcnifs mdr? 

. Midit htttdta au BAm, wddier wi hJMt lydK... • 

lebeint au eil fogar der crn.T'iaftefle Spott , derSarkas- 
ntta • nicht iuuner zu glücken i wie in der Ode der 
Oeakfiein« 

Von Ittttcibuni «aiflattart, und 1m8 

MCif« er mit'cincai Rammerpcl.iitte ^fig 

, Ja He ff'y mifsverfln) T.ih t^.uvii. ' 

8ö in der Ode: das Neue, m3c!ipn d'-.: gebrauchten 
Ausdrücke aus der Hottentottciiriir.uiie , und djps mit 
AriAupbanifcher Freyheil gebildete Wqrt: Kmthergr 
mmi^^«Moti»MgdamtimpmbKk, ctnn uaangenA- 



' Lbipzig, b. Fi-ftfchV WWtdm GitpHirs imerha^m 
Aber Wald- Sceiien und Jnf,:htfH , «rrri ihre maleri- 
fcfte» Schimhfiten ; von Scenen des iKenwaUies in 
Jjampjhire hergenommen. Nebfl deffeH dretf Ver- 
fuchen, übtr dasiialirrifch Schönt; übernuUirifcb» 
Buiffn; vnd A&cr Ländjchaftsjkham; 'iutd -tbum 
6tiicht übtr Lamtfchciftsinileraj. Aus dem Eng- 
lifeben überfetzt. Zwey Theiie. 1800. Der erfte 
Tbeil hat 278 S. Text nebft 6 Kupfertafeln; der 
zweyte Theil 347 S. Text u. eine Koyfertaid. 
(3 Rthlr. 8 er.} 

Der Vf. fcheim uns -von den Natorfchönheiten, weU 

che er bewohnt , penihi t. und im Befit/. eines gcwif- 
fen fiebern Tacts des Anlchaucns, und der Beurthei- 
lung des Malerifch Schonen in landfchaftlichcii Ge- 

gnftlinden zu fejn : fa dafä wir feinem Werke, ita 
inzen genommen» onfem Beyfall niclit verfagen 
können; doch wOrde es denfelben noch unbedingter 
verdienen , wenn der Vortrag att manchen Stellen 
weniger wcitfchweifig wiif^ und dieBefchrcibungea 
malerifdier Anfiidbtea Aberbaupc mabr poetifcben Glans 
find Wirme etMten hatten, ^elleidit liegt es am 
Nationalgefchraack der Wirklichkeit fodcrnden Eng- 
lander, dafs Hr. G. an mehrern Orten , z. BT im i.Th. 



♦ • 



156. und im a.Th. S.5411. 55- fich der Natur ge* 

8en die Kunft mit gar ZU groCscm Eifer annimmt; 
unftfrMnde und KOnllTer werden , ja de dürfen fol- 
ches nicht zugeben. IndefTen mochten wir doch den • 
Landfchaftsmalern rathen, das ga^ze Buch mit Auf- 
[merkfamkelr dhrdizugehen. Sie werden mancbce 
darin finden, was für (m- beherzigenswcrth und v.ua- 
Jich feyn kann; belondtrs aber ill es denen zu em- 
pfehlen, welche lieh mit der fchonen Gartciiku'.ft be- 
raiTen. "Wir heben zum Beweis ein paar dahin fida 
bcsicheiide 'Stellen aus. Tb. I. 8. n6>t „In einer 
.«PÄrllfeiae werden keine Korten erfodernde Auszio- 
'tftvnfea verlangt. Tempel, chinefifche Brücken. 
MSpitzilUiletl und «De mühfelieen Werke der Kunft 
^eiwecken unharmonifcbe Vorfbeilnngen. Iii wo eine 
^^rficke nötfajg, fo fey fie n|edHcli fdilirbt, — od*r • 

,,piiie ^^ i.Mhütte, — oder eine l'i' rflorwohnnn^j : fo 



Aber wie verfchv. inden diefe wenigen Kleinig- 
keiten gegen den unendhchenlleichthum desVortrcfl^ — ^ey ihre Bauart f»^ einfach als ^^^^'gj^Yz^ ^j^^OOgle 



in 
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„verrathe PraWerey oder Prunk.« Th. II. S. 151. 
„Bey Bcfuchung diefer Anlagen ( des Obcrften Mtt- 
^ford's bey Exbury) konnten wir uns lücht cntbal- 
„ten , zwifchen Gefchmack und Koftenaufwand eine 
„Vergicichung anzuftcUen. Mit febr weniger Unter- 
„ftützung des letzten wird erfter allezeit etwas An- 
„genehmes hervorbringen ; aber mit aller Anftren- 
„gung wird letzter, kommt der Gefchmack ihm nicht 
„zu Hülfe, nichts bewirken. Je grüfser der fcblecht 
„geleitete Koftenaufwand ift, defto weiter verbreitet 
„ficb die ücrchuiacklofigkeit.-' 

Der Verfud» über das Malerifch Schiine S. 247. im 
TweytenTheile erfchopft die Sache wohl nicht; mehr 
Gehalt hat hingegen ein demfelben beygefügter Brief 
von dem berühmten Maler Jof. Reynolds an den Vf. 
Der Verfuch über malerijche Keifen hat wenig Anzie- 
hendes und vielleicht eben fu wenig Unterrichtendes. 
S. 303. lieft man: „die gezwungenen Abth»!ilungen 
,,des örundeigenthums — die Haufer und Stcidte, 
„diefcVVohnfitze der Menfchen, die in derLandfchaft 
„weit öfter eine fchlechte als eine gute Wirkung 
„thun{?) — alle diefe Dinge ekeln ihm (dem male- 
,,rifchen Reifenden) an." Der gute Mann ift alfo in 
recht verzweifelten Umftänden. 

Verfuck uberLMndJchaftsfkizztn. 9. 304. Ift für Dilet- 
tanten und auch im Sinn eines Dilettanten gcfchrie- 
ben, könnte daher bey folchen, die wirklich Talent 
befitzen, leicht fchädlich wirken. Uebcr das ange- 
hängte Lehrgedicht: über LandJchafinnaUrey , mafst 
lieh Ree. als über eine Sache, die aufser feinem Spren- 
gel liegt, kein entfcheidendes Unheil an. Die auf 
dem Titel angezeigten Kupfer find unbedeutend. 



VERMISCUTE SCHRIFTEN. 
Wie», b. Pichler: Nene ofterreichifche Monadfchrift. 
ErflerBand. Erfies bis fünftes Heft. 1800. Zu- 
fammen 432 S. g. 
Man findet in dem crften Hefte weder Vorrede, 
noch irgend eine Einleitung, die den Zweck diefes 
Werks erklärte ; aber fein Inhalt zeigt genugfam, dafs 
es ein M»»cherley ift, wozu mehrere Schriftftcller 



beitragen. Den Anfang eine» jeden Heftes machen 
allemal einige Gedichte, dann kommen fatyrifthe 
Briefe und ein Tagebuch eines jungen Herrn, di« 
nicht übel find, Erzählungen, äfthetifche Abhandlan- 
gen, biographifche UmrifTe (unter welchen das Leben 
Leopolds des Glorreichen von Oeftcrreich fehr gut 
gcrarhen ift) über den Melonenzuckcr des Hu. Dr. 
Rückert, Beurcheilang einiger Singfpiele, witzige 
Einfalle nach Swift und Pope (fehr gut), ein lyrifches 
Drama ; über MefTerfchmidts ßüften, Brief eines gro- 
fsen l'urftcn (Jofephs U.) an feinen Bruder L. kurz 
vor feinem Tode (er Ift fehr anziehend, hat aber we- 
nig Spuren von Acchtheit), Denkmaler der alten 
celtifchen Fabcllcbre und Dichtkunft, und endlich ei- 
nige Reccnfioncn voa neuern Büchern und Anzeigen 
und Kunftnachrichten. 

Diefe Anzeige wird dem Lefcr eiaen hinlÄngf/- 
chen Begriff von dem Inhalte diefer Monatsfchrift ge- 
ben, in welche noch eine grofse Menge anderer Atli- 
kel aufgenommen werden können, eben w«il Geh 
die Vrt". keine beflimmtcn Grunzen gefetzt haben. 
Was die Gedichte, Auffätze etc. felbft betrifft: fo find 
fie von verfchiedenem Werthe; wenig icffaliendGu- 
tcs.abcr auch nichts vorzüglich Schlechtes! Doch 
mtift^ Ree. geftehen, dafs die Wachsinfel , eineErzah.. 
lui^, ihm un.nusfprccbliche Langeweile gemacht hat. 
— Das Spiel der Lcidenfchaften , eine andere Erzäh- 
lung, wird wenigftens jungen Leiern willkommen 
feyn. BeflTer ift Diogenes und Arillipp, eine griecbt- 
fche Erzählung. — Wie fehr man für Lefer aller 
Art geforgt hat , mag die Anzeige am Ende des drit- 
ten Heftes beweifcn. Es ift nichts weniger, als die 
Ankündigung oiiier Salmiak - Fabrike, die zu Nufs- 
dorf, nicht weit voa Wien, errichtet worden ilL 



Gotha, b. Ettinjer: Lehrbuch für den SckuluHter- 
rieht in der Gefchifhikunde , von ^. G..4. GaUetti. 
3te verbeH". u. vermehrte Auflage, igoo. 2S6S. $• 
(la gr. ) (S. d. Ree. A. L. Z. 1793. NV. 306.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



KRBArrscsscHiTTTzw. I,*tp2(> , b. Barth : Der PVtin- 
Gack nhJ Jfine Reben, Joh. 1.5. 1 — 16. Ein Confiitnations- 
liiid Sdiulactus, nebft den dabcy gehtheiien Reden und Gluck- 
wünfchen, von M. J. O. Ii. Mann, Diacouu* zu Naumburg, 
jgoi. 498- 8- (♦ R""-) Confirmsiionshandlung, wenn ihr 

ein rwetkmafsigcr Unterricht von lichtem, praktifdjen Chrlftcti- 
liiura Torher gegangen ift, zu länger dauernden guten E iidru- 
cke» für die jungen Gemikher lU benutzen, iß bey der Selten- 
heit folchcr Fevcrlitlikeiten in den proteftantifchen Kirchen ein 
doppelt empfehlenswürdiges BimiUien. Der Vf. hat es nach 
dicfcr Probe fo auseerührc, daf» feine Bekanntmachung dieAuf- 
mcrkCimkeit aller Freunde einer verbeffenea . Verltaiid und 
Empfindung befchäfiigcnden, Liturgie verdient. Eben fo viel 
Lob verdient die Anordnung^ dafs nicht blofs die nädiftcn Con- 
trnradcn, fqj^ij^ro ludi die vom foigendea Jahre fchsn m 



dm Relirioiiiunterricht des Predigtr« Ar.the:! nehmen , Aralt 
ihnen in den 6 oder g Wochen vor dera Actus ta'elich crthait. 
Im Wefentlicben ift diefer Unterricht, nach des Vfs. PnAMfw 
gcwifs nicht ohne hoUfirae Triichte. Nur in der Vmte vtm 
Ratcckifttion über Joh. rr,. l — i6. muf» Ree. bemerken, diü 
befoiiders S. 9. 10. gewöbnJich die Fjrtgtn 4e» Lelirer* da« ft- 
gtn, was die Kinder antwt>rten folliLn , und wat jntnorten iti 
können , |ie durch paffeitde Frareii angeleitet uiid vcr»nlaf« 
«trrten miHTen. Conlirmanden muffen nicht bJcfs lu gramn-.» 
tifchcn Antworten , foiidern zu foKhen angeführt werden, wel- 
dic beweifcn, djfs fie den Sinn gcfafst haben. Die Liederllr»- 
phcn an jedes Rind bctntchtct man biJli^ nach der Localuat. 
Dahin muf». man wohl auch rechnen, djfs die Tochter eine« 
yornehmern al« junge Freundin (S. ly.) die andcrR ( nur? J ji« 
juiige ChriÄinaen aarercdet werden. (9 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Bkrlim, b. Sander: Lyrifche Gedichte mit erklä- 
renden Anmerkungen herausgegeben von Ferdi- 
nand DeUtrtkk» Nebft. einer UnterTucbun^ über 

das Schme, und einer A^^:t"H1 ani:^ ü*:^rr dir Civj.-;i- 
Jatze der Erklarune und des i/'artrags lytTjüur iie- 
dichte. ErJUr BmM, Oden voa Kloptfodu ifloo» 

•^31 S. 8« 

Mau lernt bier einen Mann kennen , der rertraut 
mit den friediffdien und deutfcfien Dichtern, 

ein feines Gefühl des Schönen, mit der philofophi» 
fchcn Gabi», fefiie Getühic klar und richtig zu eiitwi- 
dlrln, verbindet, eine reine und angenehme Schreib- 
art in feiner Gewalt bat, und die felme Kunft de« 
guten VorleTens der Dicbttnrerke eben fo gut ansza» 
üben als 711 lehren verlieht. 

Seine Manier des philofophifchen Vortrags nähert 
lieh fehr der Garvifchen; eben die Rcinhrit und Sim- 
|>lic-i(at des Stils , die Ordnung und Deutlichkeit in 
der Entmcklung der Begrilfe, der lichtbare Vorfatz, 
immer fnnft /m erleuchten» nie ftbiainera * TielmK 
uiger blenden zu wollen. 

In der Unterfuchung über das Schone gebt der 
Vf. von den Kantifchen VorAellunpen in der Kritik 
der ürthetl.'ik.rafc aus, deren er fuh vullig beinnchfigr, 
und fie zu den (eini.^cn f^emacht bat. Er hängt nicht 
aA dem Bucbltaben der KanUrchcn Lebren t er ift in 
ihren Geift eingedrungen, und irerll^t alfo jene wei« 
ter fort zuführen , ohne Kaiu's Terminologie beftan- 
dig bry . L behalten , uhne Tcine Ideen durch einefcho- 
laftifche Spradie lu verdunkeln. Er gehört alfo nicht 
XU den Anhli»|«rn der Kaotifdura FUlofopliie, auf 
welche der Phtfofoph den Wirnfch anwvndc#t Gott 
bewahre um nur vor unfern Freunden, gegen die 
Feinde wollen wir uns fchcn fcibft verwahren. 
' Mit lebhaftem Vergnügen, und mit dem Wen« 
fche, dafs er fich ferner in dicfer glücklich betreff 
neu Laufbahn zeigen möge, find wir Hn. D<:lbriuk 
zuerft in feiner Unterfuchung über das Schiine gefolgt. 
Die Unterfcbiede des Schönen vom finnlich Ange» 
nehmen , vom Wabren und Geten lind deutlich aus- 
iinaiidergefetzt , und durch Rejfpir-le aus Horner und 
Göthe erläutert. Su bcÜeht dth 5chüue nach Hn. D. 
Befchreibung in einer zweckmäfsig zufauinieiiftha- 
menden MatmicbfiiUiglicit von Ideen, welche die 
PIwntelie in lieh hervorruft , nm xu dneui gegebe> 
iien Regriffe viel Unnennbares hinzuzudenken, mehr 
als aut der einen Seite darin angefcbaut, und auf d^r 
endern Seite darin deutlich gedadht WecdieB Imm« 

A. L, Z. 180X. Bfßtr Bmi, 



Das Wühlgetaiien an demfelbcn wird hervorgebracht^ 
durch ein freyes und. doch regelmäfsiges Spiel der 
Pbantafte , iu £inftiinnMme mit dem VerAande. Dail- 
aus folgert der Vf.. dafs das Schöne ntdu fowofal iä 

dem KanlV.vei' rhanden Ift, als vielmehr indem 
Qeifte desjenig:en, der es betrachtet, utid dafs es je» 
desmal neu und urfprflnglicb aus dem Gemflthe her- 
TOrj^eht. (Wir würden hier doch lieber fagen: Ein 
jedes fcbönes Kunftwerk ift eine Reihe von VorfteU 
lungen , die der Künftler durch fein Genie erfebaffk, 
und durch ein eewifles Mittel in den üeift anderer 
fibertrjfgr. E« nt effo eben fbwohl (n dem GeHle de« 
Künftlers als des Betrachters fchi-n Aufsprhnlb »{• 
ler VorfteUungcii aber betrachtet , m voa ihm keine 
Schönheit gedenkbar.) 

Auch die Betrachtung* daTa iwifcben dem Schd- 
fien nnd HiHfllidien ein Drittes in der Mitte liegen 
miifre, das N'icht - Schöne , wird bey unferin Vf. inte- 
refTünt und folgenreich. Indem er üe auf die Dicht- 
kuiift anwendet, findet «r ein Gedicht ent'.reder fo 
befcbailieii, dafs es nicht nor durch Fülle der Ideen 
die Phantafie in" Bewegung fetzt, fondem auch durch 
Zueckm.ifsigkeit derfelben den Vcrftand befriedigt; 
dann iit das Gedicht fchön und gefallt; oderfo, dafs 
es durch Ideenfülle zwar die Phantafie in Bewegun» 
fetzt, aber durch 17n- ,rrck n'!r<-igkeit den VerftanS 
beleidigt; dann ill Jaa iitdicht iiafslich und mifsfallt; 
oder fo , dafs es die Phantafie in Einflimmung mit 
dem Verilaude zwar befcbiftigt , jene aber nicht go- 
nuf. nm fie fdiftpferifch cumachen, d. h. fie zur Her- 
vorbringung eigener Ideen /.u veranlalTen und zu er- 
beben; dann ift das Gedicht nicht fchön. und lafst 
Uns gleichgültig. Man könnte glauben, dafs hier der 
f«U fehle, wo ein Idilechtes Kunftwerk Sicherlich 
und dadurch Heloftfgend wird-, oder wo etwas extra- 
dumtnc«, Jälket in ironifchem Sinn, auch fchön wird. 
Er iit aber unter dem zM eyrcn begriffen. Denn das 
Schlechte ift entweder blofs ennuysnt, oder es er» 
fi heint in feiner Schlechtigkeit fo auffallend, daft CS 
eben dadurch helulligend oder lacherlich wird. 

ßclonders verdient gelefen zu werden, was 
Hr.D. über die Mittel fagt, die der Dichter gebraueht, 
«m die phantafie des Lefers oder U(>rers zur Htfrvör« 
brinj^ung ?ii»ener Ideell in ScliAuug La fetzen, wo- 
durch er denn auch erklärt, wiefern ein Gudirbi ohne 
feine vSduiid viek Leftr fcelt «od gleit^göliig laflen 
hAnne. 

Eitdfich hat auch der Vf. Ober des VerhMtuifs des 

IntcreiTanfen iiim ScJiöncn . und über die Taufchunu 
fehr gute Bemerkungen beygcbracbt. Wie er aber 
diefe durch Beyfpide, alte Honcf , GiHhc» Wlelend, 
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JQopftoclc o. 9. IB. atifchauli Aef »»cht, frie fein er die» 
(e Bevfpiel« tcr|^icdert, <bvan JUtonca wir in diefer 
Anzeige nicfcts daritdlefi. 

Es f('lt;t eine Abhandhinc; ührr d\c G ruwlfitte der 
£rklarnng und des Vortrags lyrifcher Poefue», Sehr 
(pit beftiinmt der Vf. den Unterfchied der grammati- 
fchen, hiftorifcben und ifthetifchen Interpretation; 
und geht zurAnwendung davon auf die lyrifche Poc- 
lie über. Die lyrifche Poefie fleht der plaRifchi-n 
jpder bUdeaden enq[^eii. So wie dtefe Gqeenftände 
^e« Sitfstmt fi» fdtUdert dicfe GegenRinde dca maem 
Shnirs, Empfindungen. Nicht Errfjiung beftimin- 
Cer ücfühle , fondem Darfteilung der Gefühic ift ihr 
Zweck. Ein GtrfQbl darßeilen, bcifst es zum Objecte 
der Einbiidungakraft machen, dadurch dafs man die» 
fe veraulafse , eine Fülle von Ideen in Hch hcrror» 



zurufen, 



öif fii ;i vereinige: 



IIS ein helles Aiirchaiicn 



Ton dem Gefühle nach feiner Starke und »ach feiner 
gieemhflmltddieit zu gewShmu 

Zur zweckmäfsigcr Erklärung einer Pof^n? trnft 
viel bey ein fcböner uuinülichcr Vortrag, üitler mufs 
X) rhytlunifch feyn, d. b. ohne ringend zu werden, 
gylbenmaCi und Aeim lorefiikig durchboren laflcn» 
BT mufs 2) bey dem Vorfeier fitait tbcatraliAih ftyn. 
flkrfiber gicbt der Vf. fehr nützliche Erlautcrmigen. 

. Den Befchlufa macht eine Reihe KlopftocUrcher 
Odtn, tbeils mit Bezeidmung der richtigen Dedma- 
ihn. theils mh Noten zur Erklärung begleitet. 

Die Dectamation bezeichnet Hr. D. tbeils durch 
die über r ic Worte gefetzten Zeichen ( ' ) und (-^), 
wovon das erfte die Stellen andeutet, auf denen die 
Sdmme firh heben muT*. das fetzrc aber die Stellen 
bezeichnet, auf denen die Stimme verweilen mufs, 
ohne fich 7.U heben ; tbeils dadurch dafs er am Kaiid« 
4er Strophen wo es nötbig dk l^ngfamkeit oder 
^lidiwindigkeit der Rede . die Tiefe oder Hohe, di# 
StSrke oder SdiwScbe der Stimme, ingl^icben die 
Paijff II ai pii ht : uufl hier finden Wir dun.hau.s , (iafs 
Jir. D. den Dichter richtig gefühlt, und über feine 
6«ffllile gedacht bat. 

Die ( rklL'reiufrn Notrn find kurz, beftimmf, 
jEweckmaisig ; jeder Ode ut eine Einleitung vorge- 
ietzt, die das i>oetifch« Vcrdümft detPIraa* und dop 
Vcrsmafsca entwickelt. 

Mörbren doch recht Tide Lehrer anf Schulen die 
fchöne GelcQcnhfit benutzen , die Hr. Delbntck ihnen 
giebt, ihre Lehrlinge in Erklärung luid Vorlefung 
deutfchcr Dichter zu üben , und ihren Gefcllinadl 16* 
-wohl als ihm Auafprache dadurch sui bilden. 

Lxit>zto. b. Leo: Jhtißfehe BtiUtr der Ventmmg 

und J'erfchiineruHgskuvfi gewidmet. tSoO- Efjler 
Band, erfies Heft, mit lo- zum Tbeii iliuuiinir- 
' ten Kupfertafdn. einer Titclvignctte, Vorbericht 
und Erkiarunfpen der finpfernfrla. in Fol. 
(4iUhlr.j 

Des Magazin für Freunde des guten Gefdraiacka 

fthlüfs lif'i mit dem 5ten Drmi'i' , und die artijUfchen 
Blätter treten nun an die Stelle liefieiben ; doch ha( 



man die Abänderung g etro fe n, dafs die Hefte der 
artlAirchenBMtterftirker ab die ihraa rarlia^a, und 
nidit wie bey diefem . ganz, bald Moft xu Ideen fir 

GartenfreuTi 'le , Llj'-I v.a Aineüblemeiu odt-r Zimmer- 
. dccorationen etc. beHiuuut feyn werden, fondern ein 
jeder Heft foll verfchicdcflc derg^tidien GegenftMnde 
zugleich enthalten. 

Tat", l. fteilt einen Pavillon auf einer Brücke ti»r. 
Ein niedliches Gebäude, welches auf dem Bogen ei- 
ner BtacJie angelegt ill, einen üchOnen Dardiga» 
Uldet , «nd amn Aufenthalt einladet, kann tibne al- 
len Zweifel lehr angenehm feyn; das gegenwärtige 
hat aber ein zu ernftcs, ja bcynahe ein trauriges Ali- 
fehen , wogegen das leichte Brückengelünikr zu ftark 
ablUcht. Ta£. IL Eine Villa. Das togenannfe römi« 
fdke Hans im Park bey Weimar, fcbeiut zu diefeia 
Gfh.iuile ihi Mulh.T L;r'.\ cr,^>n zu feyn; einige Thei/e 
find jeduch abgeändert , und man kann hinzufetzeJl» 
▼erbeflTert. Taf. III. Vier Ilausthüren. Wie würden 
derjenif^en , v/r !cUe MÜt baurifchcin V4*erk eingefafst 
ilt, den Vurzuji vor den andern einräumen. Taf.IV. 
Wand- Verzierung eines Gefelifchafts - Saales. Dia 
£intheiluug de» Gao»«n idicint nidic fdir gdon- 
gen zu ft^ ; vomehmlldi Uk die Thftre im Vethalt- 
nrfs mit ihrer Breite zu hoch, und in gar zu vi le 
Xleiiie Felder abgetheilt. Taf. V. Wandveriierungcn 
eines Gelellfchafts- Zimmers. Bey weitem beflcr 
die auf der vorigen Kupfertafel» nur find die Ftfcite 
als Zierath in der L.imbrts wohl nicht g^r.z fchick- 
1 ich gewählt. TaJ v i und Vil. Cab ine t iui türA //lAen 
Gefchmack. Taf. Viii. Enthalt zwey Stühle, einFub» 
fchemel und ein Sopha . alle von gefalliger Form. 
Taf. IX. E\n Bette für ein Pnr !:t/.immer. Mit FcJer- 
bürcbeii, V'afen unJ Quait .i /.u lehr geziert. Es vef* 
räth deswege.i m.-hr prunkende Eitekeit als niiftil»> 
dige edle Pradit. Taf. X. Dr«y ührgebaufc. 

IIUODC8I7KO, b. Ken» Skhtxmt Gedatim, Bm* 

würfe, U^nrifd, Verfuchc , Studien, die biUtmlim 
Ktiitjie betreßmd, vou A. Breyßg, Prüf, jimvytes 
Heft. igoo. mit 4 Tabellen. Uer Text hat uut 
, dem erJten Heft fortlaufende Seitenzihkn, nmA 
geht ron S. 123 bis jtsj* S- (10 gr.) 

Hr. Sreyfig fdieint nach einer S. 133 «nd 133. ein* 

gerückreii Note dio Recenfion des erlteii Hefts feinff 
Sitizzen in Nr. 314. der A. L.Z. 1799- zu emfl und 
ftrcnge beiuMdm zu haben. Er wünlcbt, dafs dieBe« 
itnbcilec i^ünfiig blof» auf den inncm Gehalt fcben, 
und den Lefer auf das Braudibare und Unbrauchbare 
feiiiLT Schrift aufmerkfiiin machen niin lin n. \\"ir wol- 
len daher das vor uns liegende zwejte Heft derlei« 
ben, wie ein Törtefetdlle mit Sltizzen bcttsduoig 
überfchlat^vn wns uns gleichgültig hTs-, und üaa dbri* 
ge nach uniercr Ucberzcugung zu \\uruigcn fuchen. 

Lieber den Zweck und Nutzen einer ößentUchenjIuS' 
fteUmg von Kvntfiilitrken mmd Kunflverjuchen. Iii ala 
£!nladimgsfcbrtit zur Ausftdlunn^ der Magdeburger 
KunllfcIiiJ; Crgoo.) ganz zweckm ir ij. die IlulT- 

uwig, wdcUe ^ema^ht wird« ik.ünlüg be^ <i«u jähr* 
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lidien Amflelliilf^n der Knnfirchult'aR Hagdebarg 

ältere MtifVrwerke grofser Küaftler, aus verfchiede- 
nen Schalen uut aus7-uftelleii, in ErfflUutip fehcn, nnd 
suöge mau auch anderwärts c'inr fn i (k^-IilIk bhtc 
einfäiiren. üebtr da Verfajjpcrs rrßm Plan zu einem 
Panorttw«. Hr. Bretjfig nimmt die Erfindong des Pa- 
norama in Anfpruch, wnd mackt es wabrfcheirtücb, 
dafs er wirklich fchon vor roehrercn Jahren etwas 
dem Panorai:.;i ilmlichcs ausgedncht hatte; auch wur» 
de von ihm bereits 1792 in Rom die Ausficht TOn 
der fo^enannten Kaifcrvitb anf dem Palatin , in dit 
Ruiide hcrii gezeichnet. Ur.fr tabeltarifdie Braen- 
ttitng aller Faybe»^ Beltiinmte IScMcnnungen der ver- 
fchiedeneti'Abftornhf>«n der Farben fehlten ims bis- 
her, und CS wart- in r^r l lK;t ein Gewinn, wenn 
cliefsf.ills ciivc litbcrenikunh /.u Staude gebracht wer- 
den könnte; gegen Hn. Breyfigs Vorfchlage Tab. IV. 
haben wir ^thcr nicht« einzuwenden. Die Tab.V. 
die eine Eindirilang der bildenden Künfta mdk dem 
Gihrauche der Materialien und Werkzeuge etc. ent- 
hält, gewährt eine allgemeine zieitilidi bequeme Ueber- 
ficht. Die Fortictzung fies im erden lieft abgebro- 
clif^nt-n Ari^idl';. iirundfatze der Linienpevfpektive i» 
dt; Scuiographu udn ThtattrfceHetmaUrey betreffend, 
ii\ abermols eiiK- Probe von cics Vis. guteti Ki imt- 
niflcnin diefem Faciu Die zwev Reden gehalten ^uf 
dem 'Ma^eburgifchen Nttionairbeater* S. i83> wie 
auch JasTagLhuch diefcs Tbcoters, S. igö- finden wir 
uns verfucht für unbrauclitMiti Thüle des WerJu zu 
«tkUtwo. 

I««irzic, b. Hartknoch: lubtumd Lieb«» xgoo» 96 
S. kl. 8. (9 KT.) 

Unter diefein emfachen Tittl fcliildert der Vf. zuerft 
in der FamiNe CUrdon eine interelTante Sccne eheli- 
cher Liebe, die in«,hr gefallen »ördc, wenn die Aus- 
wiiclife eines . kfiiiiilthi n urui üppigen Vortrags die 
Schilderung bin und wieder nicht entftcUtcn» Statt 
der eindringenden Sprache des GefiBhIa ergielSit Em- 
j fiiiilttey Hch Iiit-r in .:Ii:i?in Stro:n poorifcher Proft, 
wo Widerfprüche und Nonfens mir unterlaufen. Z. 
B. S. 13. verbreitet fich eine fUffe Empfindung über 
Carls ganzes Wefen darum, weil er einen Hirlch auf 
der Jagd angerchoffen. S. 15. eilt Augufte „uiit freu- 
dc/.iiterndt Ii ll mden zu <lem liebllen Gifchaftc des 
Tages: des lieben Carls Tabackspfeifen zu ftopfiB&, 
wo Cie dann jedes Blättehm mit Miiml^dm Gttemd 
Liebe (h- (ich' , mid uiir dem Dickel einen ffiöc/i/ige» 
Schatz iini i^deii) küjibatßen ^uweUn verfchliefst , die 
kein Sultan der Erde j« fo fchon bcfafs." Worte! 
und nicht» «1» Worte! wie miin trotz den hMafieeii 
Gedankenftrichen Öfter aoszizrofen gen&thigt ii(. ' Ein 
ft'hlgcgi IfTner Ausdruck veranlafst fogar einen f^hr 
bed' uicudeu Mifsrerftand, nach welchem ä. 35. die 
ßpfte ir ekmuthdtn gerührten Carl entmannt, ftatt über- 
mannt. Rcmer von dicfen Flecken entsv irkein riie 
lirri/Bfie/rzwifchen Kdphael, Julius und Eduard inau- 
chen guten Gedanken viber Einfamkeit, Tbätigkeit 
und mloracA Glauben «a Jdeaichen. Erinnern fie 



zuweilen auch nn Werthers Leiden, mehr noch tn 
Schülers philofopbifche Briefe im L Th. fetner kleinen 
profaifchen Schriften: fo verrathen lle doch Fähigkei- 
ten , die nach mehrerer Ausbildung, aufer vn beücrcä 
hoffen laflea. Der letzte AuOatz über die Kmß: Hi« 
ungtSckUck 9m «wrdSm, ift ein Gommmittr- Ober Ho* 
ra.'cTis rnldnen Spruch: Sperat infeflis euftuit /mmH* 
du alteram Jorte» btne pra^aratwm fettm» 

XINOERSCHKIFTIK. 

Bbiliii nndSTcmif* b. mcebtt feferlMidUnfif 

chisinus , '''A:y Anleitnng zur Ktnntnifs und Liebe 
des Vatttiiuui^s für die ättgead in den Pt et^siffken 
Staaten. Von Qottfr.Ltop. Schräder, Doct. d. 
Ph. und Nachmittagspr. a. d. Uair. K. M Leip- 
zig, igoo. nS^' 8* (8er.) 

Wit fich Hr. S. miter einem Vtterhndfketechl«- 

mus gedacht habe, das fa'^t der erläuternde Zufotz 
auf dem Titel. Allein drückt denn auch der Name 
eines Vateriandskatecbistu US dos aus, was Hr. S. da- 
durch avsdrdcken wollte? und: wird es nicht einmal 
Zeit werden, den, durch Zufamtnenftcilung initPfer* 
den und andern GegenRanden abgedrofchenen Na- 
men eines Katechismus mit zweckmiifäigem Tjtdn 
Kurenaurchen, da man die iDitedrismusfbrm inLdit- 
biiHicrn fchf-n 1 :n;-ft mit Recht aufgegeben hat ? Docn 
wir wollen darüber mit di-m Vf. nithf rechten, fon- 
dern mir fohen, M'cichen Zweck er fich vorgefetzt, 
nnd was er in Bezicbimg auf denfelben geleiltet hat. 
Seiner eignen , auf dem Titel gegebenen Erklärong 
tu folge, wollteer ein Lehrbuch der prcufsifchen Vr- 
terlandskunde fchreiben. Diefe aber begreift, nach 
unfenn Dafüi h.ilfen , eine Kcnntnifs des Landes in 
phyfifcher, politifchcr und hüT^rif Iirr Hinficht. Sie 
fchliefst demnach in fich : iüju.i.'iiji der natürlichen 
BefchaiFenheit eines Landes, feiner vorzuglichen Prv- 
dactcetc, Geographie, Erwerbkunde* StatiftiJK« mit 
Inbefrriff der Polizey und Landesgefetxe, nnd endHch 
das WichtigPie aus der Landcsgifchichfc , wobey zu- 

f gleich die CuUuranftalten in phyfifchcr. inteilectucU 
er, moralifcher und afthetifcher RLitkficht envähnt 
werden müflen. Allein davon i(l in diefem Va- 
terlandskatechistnus wenig zu finden. Er zertallt 
zwur in fecbs Abfchnrite , die aber das Ganze nicht 
timfalTen. 1) Welches iH unfer Vaterland? 2) Aeoiaer- 
liche BefchaiFenheit deffelben. (Endiült eine dOrfÜ- 
ge Gecjrif hi^.) 3) Innere DefchafTenhcit. Hier re- 
det der Vf. von der iicj^icrungsform , Regfcrungsvet- 
waltao;;, vonilen Gefetzen, der GerechtigkeitspHe« 

Se* Polizev, Steoenrclen, Militär, huiullrie. Kün- 
en, WHleafchaiVen, Gerondbeitspflcge, .Sorge für 
Wittwen undWnifen, Arinenpilegc , FeuerKaHen und 
Feueranlblten, Sorge für die innere Ruhe und Si- 
cherheit, Abgaben und Einkünften. Wie viel beflcr 
hit>r die iMjterien geordnet fejn könnten, fpringt indio 
Aufcjeii. 4) \yelches Gute verdanken wir fchon doQ 
Varerlnnde, und was erwarten wir ferner von den^ 
iiiiben? (So allgemein abge£i£itt dais et auf jedm 
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Sfaat der cuWrlrten Trde pa{st). 5) F^r alles dief«t 
Gute verdient das Vaterland unfere aufrtcbtige und 
thfttige Liebe. 6) Wie möffen (fotten) wfr uns gr^en 
andere f nnder und Menfcheii aufser uiirerin VatvC' 
lande verhalrcu V Die vordusgercbtcka-Eiiiicitung ent- 
halt ein langes Raifonneinent über Vaterlandsliebe. 
WeU aber der Vf. darin %n oft von fich Tclbll fpricbt : 
ÜB nuft llt inriir ti$ Vorrede angefehen werden. 
Manche Aeiifserung in dcrfelben iit uns such unver- 
ftändlich wie S. 31. : Auch die aUgeiueine Menfcfaen- 
liebe hat Ihre Grade und Grünzent vmd wir haben 
pam Vnteri.vtJe an. bis ZU dm Beumhneru rntfernter 
Lander inamhe dajelbe» tu üherj^hreiten. (Was foU 
das beifsen und wie pafst nun das Folgende; I^ur 
die Freund£chaft und Gefcfaledusli^be kennen dicfe 
Grältz^ tdciU?) S. I05- wfrd auch von einem w irk- 
lich zu Stande gekommenen Blarternliaiiru in Halber- 
ftadti{cben geredet. Allein foviel Ree weiXs, iäwe« 
«ej dam. hkNbea Vochabett gdriidMo. 
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Ohne Angabe des Druckorts und Verlegers: Oer 
reifende Dorfyrediger. i Tb. 339 S. 2 Tb. 310 S. 
1800. 8- (i Kthlr.) — Ift weiter nichts als dis 
1793 bey Kühn in Neuruppin crfchicnene und 
in dif fcn Blattern Nr. 33^ des Jahrgangs 1795. 
angezeigte und blofs mit einam neuen TitelUatM 
verfcheiip 15 k h : Meine FriUiUngsreife ans dir 
Priegnitz durch dte Altmark, durch Ualberßadt, 
Magdeburg, C(uedlinburg \i. f. w. Wie aucbdwtb 
den grofsten und reizendften Theil Thüringen^ 
fiber Frey bürg, Naamburg , Merfeburg, ilalle«. 
f. w. in die (naffdiaft Ruppin »triick, 
riilt Miüler. 

Caiüel, b. Griesbach: Paffionspredigten nebfi einer 
Konjirmationsrt-de und einigen Homlien ge/iaUem, 
von G. F. Giitz, 4tes Bändrh. r<\oo. 214 
(14 gr.; (S. d. B«c A. L. Z. 1799. Nr. ^^.) 
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TnKAnxiis«Ktnm«. Brum^cimdg, b. Reldiara : Deher 
JIr tf^mrtuMg ätt UnaHet, mm (farrah ßi dat TMwerien ürffel- 
%at n vetkiämt^ Eiae. auf Teif iUtif aaceOditM Beob.ichiun- 
'nn vaA Varfadwii gelandete, weidiuännirdie Aeurüervm^ von 
V. Jir.il. ffakMf* dei;^Farft> und Jagd- Sftcieut zu Waliers- 
btullen ordentl. auswinigen M[ii|lied«. igoo. 4} Bugen, g. {6 
gr.} Es. leidet keinen Zwcinl. dafli die Befolgung A^v 
von iem Vf. esedMoan lUthrdiUige febr vieles zur Vcr- 
btiitiniff der Wwh b«y Hunden be> cra^^en muh , und wir lial- 
dftharaiia trAeneupiuf; vcrpHiditet. diefe Bußen .ilien 
a» caipfebkn > di« aus Bcdiirfmlk oder Licbb ^berey eu. Ilun- 
de halten. Wir müdMO wünCehcn» d*fr tttn Staats weiicn in 
^Ifcn lindern dief« AnweMiitt allaeawin bekannt gcmaihi wür- 
de: nur wibiedSMerloderlia, aa& die Schreibart erft nach 
-dein al1i;emeinen Sedür^iiffc abgeändert würde. Die vorge* 
tcblageaeti Regeln And mit geringer Miibe zu befolgen ; nur 
muA aufff woeeeen attdi der Vi. Jsii ELechc warnt. Geb dabey 
nidtt dlem aufoiS Geßmdc vtriaffen. Er empfiehlt, i) eine 

£tei urMfcne, und rctiilidie Laeerfliite, die den Iluiid geccn 
S Üngaaudi dv Wttierang f^Qtst , und in den betfeieii Ta- 
gen d«B Jahn fcnUj IndanJudtan aber warm ift. Man falle 
.ihn nicht auf den Mifie des Tiahcs liegen laflen. 2) Man uthe 
ihm reinliche» nicht x« feite, durch keine Gewürse erhiir.ie, 
Nahftmgi aber nie heifsi »idiH von crepirtcm Viehe; nidits 
TOR a«fKaa|cnaa oder gar faulen Dingen. Knochen re> en ihm 
.weChiipn «Mhwiodif «nd wichti«. aber hiufigei Oeu jl» de« 
.fleifOkes ««nlsch« die Siitc. Dab^ beobachte man immer 
Reinlichkeit dar ^SAe. die ubediauiu nicht aus Knpfcr, 
'Meffine . Blejr. «der Kcwdhiilicheai Ziiuie beftehen dürfen. 
Eben diefcs Iciaw aiuft beym Saufen in Acht genommen wer- 
•drn. Man bebe, nichu von den Fr^r«, wovon der Huna un- 
.laittelbar fdMn eineu Thttil f^euoßen hat. bis 7.um ful^c.uien 
.TatK auf. theils. «eil es leicht l';tuer wiv<Y, ihcili. weil CS im- 
niM eiwat von dem Geifer des Hundes euthik. <l.i* dann l uh 
verderbe. 3) Ermuf» immer gutes . reinen ui;H tnfdiüs W.uVtr 
■haben. Man lails Üui nicht aus Pfcnietctaweauaeu (aufen, au- 



mal, weiin die Miftjaucfae einen Abflufs c^arin Jiaben kjnr. Da 
M.ii.i^cl an Wjflrr trage naca de« gei..iup(Ui. B'-ob;i.:iru;i.:.-n 
uiif cmrin vie. zur Tulirieit bey. DasÄchucidon lU-i fujcujr'Km 
Tol^vurii;, (wir heben dief» denen iu gehlliii au.v, d:f di« 
bel^arirrcii mfdicinifchen Tr.ictste darubtr nicht ii';;riefi J iff 
diiher ciii Miatel, di« Tollheit des Hundts zti b- torafr;i. ui 
derfelbe ein Mufke! ift . fti i ihm bey dem Saufen W tl<iii/Ahe 
DienRe leidet , (mujculHs ntitlohyoiJtut ,) indem er w Atm 
hr.iDitni.-:! und der löfft- t"iTnnir<^n Bcwejjung der Zunje fce .ai 
SjuJt-:) ft lir vif» beytrapi. 4) Man beobachte ein rernuiift- u>i 
ii;iturp(.injf-,i s Vetf.ihrt'n mit dtiii Huiide zur Zeit feiner Uiue. 
Djs peruigfti: Vei it heil in il t iir Zi-it biete den irorzüjjücfeßeil 
Grund zur Tol'.hcit d.ir. Eme IlLiiniin bekomme i-ur Z;:! 
Färben«, (des Hiut iirr.:eiisj t-in Hund aber — tiichi durch du 
Zufammenfeyn »nt hit?.ii;en Hündinnen, fondern — cii:eiitlich 
durch den Genuls der Farbe, (da» Belecken der utiblichea 
Gcburii»iht-i!c in menjlrumtoiie , ficj den groi>ini Grad der 
Hitze; und beide, s^'Ciin fle >;cr,tde a!5d:iiu] von eirsnder ge- 
trennt werden, eeruhen in cnieii Ziiüjnd , wur.ii /.c der Tol\- 
heii iiihc (tebracht find. Man den männlichen H\»nd u\e 
hif.i; HL-rden, und milder« bry dem weiblicVtetv \\m<i f» 
ricl, jils thunüch ift. An'f-tut ij daiu. Man fperre die lluir 
din yoclicr eiw , ehe Tie farS. , und zwar ganz allein, in 
reinliches Gemach, unter H>i\ oben ansjenihrteii Vorfirfiif*- 
Arzne. mitM': ;:i:r D^mpin;iLT diT Hiire. im Nu Inn. liflttr-.i- 
einen Ilirui zu ihr. Gcrath ein llinid durch den trenuiV ^'f 
F.ubc Hl Hitze: fo d.imptt, m?.n ditfelbe .ira fahcrrten dad. -"tk, 
d.ii> 111,111 ih'i nicht d.ihin lafst, wo die Hiuidin i& , ihn ittt ;^ 
le mni; [,he \^\■:r.> durr.'i Arbeiten zerftreuet . and ih^ a,>:i:..'< 
iiiit ciripr fu. hi h:tzigen H indin in Gefelifchalt fe> n lä(»i. — 
Wir h i;>< ri niuh des Vl"s. Mtrynunff überdi«. fc hon von JV^ 
iiü/ i tu- ht) iidlip t'iiiif7i.;f !;ihn-n empfohlt'ne, Caltr,iti«»n dirlliui- 
('■" ;r, Kiii'.-.riLh; .u.i dif W'utli una tiuc Anweifunt» von ih« 
der wctkni l\i:;{!ijn , wir iiirnh't-n fapi'ii . moralifcheo Ba^jod- 
iuii T di-s Hundes, deren Veribuumniii; maiichtnai geWlft flSiM 
au iener Urankheii bextragt, «u lefea (ewuiiftbt. 
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ÜOtTESÜELAEKTREIT, ^ 

GitHA «.'Lsircfo, Haller: Macket die Thor« »Ht! 

Die ^udtn komireyi. Eine kririfthe Bfjl.ife 7,u 
dein ßriefwechfel zwikheu dem ProbiU- 'iellcr 
und einigen jüdifcbrti Hausvätern in Berlin. Auch 
nicht von Teller, fondera von einem Erbfeinde (!) 
der Juden , wie fi« find, nnd tob dn«iii w«hrert 
Menfcbenfreunde und FreiUldt der Olddonf. 
1800. 186 S. 8- (12 gr.) 

Auf dem sten Blatte fteht: ntfcht tigentUch die 
Tragt betreffend: Wie kimnm dit ^ttdemmit Eh- 

r. .- das Ct;ra>iünin!^^ffetZ toS Wfrdtn^ doAfo, dt^fsß0 
den Bart In-ybehalten ! " (!!) , 

Der Vf. nenut ßcb in der Schrift felbtt mebrmalt 
einen proteftantirchen Religionslehrer, der es tvirklich 
iflf und S. 153. in eben dem Grade, in welchem Hr, 
7 . es als DMtor der heil. Sclirift i\\ , gicbt er fleh für 
einen akadcuiifcbcn Theologen aus. Den Anfang 
nukcht ein fcurriliTcbes Lied : „Wir Chrlftenleat hab'n 
jctzo Freud ti. f. w. von 7 Strophen , das man nus der 
Teder eines Düctors der 'rheologic fo platt und leicht- 
Tinnig nicht erwarten folhc. In einem V^orbcrichr von 
S. 7 bia 25. ctikläjt er fein Titelblatt mit einem witzig 
feyn feilenden' Gefchwitz. Die Schrift fdbllbat zwef 
Theilc 1) Vorerinnernngen zu if fit Sendfclmibrn der 
itidijchcn Hausväter, das er fuphirtifch und mit Falia- 
cien durchw^>bt nennr. Er fagt. das niofaifche Gefetz 
(ej vorbildiicbe 'Vorllellung des Priefterthouu und 
Königihums ChrifU. die jetzigen Juden feyen After- 
luden, weil das Ceremoniiil^^efi t/, f. ine Endfchaft 
langil erreicht hübe, da; WefentHchc des Judnisuius 
Ter der Mofaiswus und Prophef ismus , nach ^^(Ten 
Abfoaderung wenig Vernunftreügion übrig Mibe; 
rcrbiitcl fehr, dafs d.i.s Wefcntlichc der chriHUchen 
Ri li^^ion die Vernunftrt ligiun fcy ; vare letztere das 
bcy jeder polltiven Religion : lo würden die II. V. 
bey ihrem Uebertritt nor aus jadifcben Heiden c^rift« 
licne Heiden; es könno keine andre wahre pofitive 
RtMglon geben, als die cbnillidie, weil diele allein 
lieb auf eine iibernatflrllcbe und unmittelbare Olfen- 
barung f runde. [Äla wenn nicht die rabbivifchen Ja- 
den, jn iu gcu iflcm Sinne audi dfe cbrlAlidien Apo* 
ftel, boynnho eben das nur nicht m dem fpätern dog- 
matilcben Slniie — 2 Tim. 3« 16. 2 Petr. i, 2t- vom 
mofaifchcn Gcktz und von den Propheten behaup- 
teten ? — ja vielmehr die Evangeliften und Apoftei 
haben nie mit einem Worte fich iu AbficUt ihrer Schrif- 
ten einer übern.iuirliclien und unmittelbaren üficn- 
barung geriibmr; die Stellen Luc. i, x — 3. Job. x^t 

Jk L. Z. 1801« Erflmr Bandi 



35. 2If 24- Job. 1. 1 — 5. bezeugen gerade das Gegen- 
theil, vgl. mit 1 Cor, 7, 12.26. vo/t<^« V. 40. K«r« rftr 
ifijpß yrwfni», 2 Cor. lOf 10. II- ca^. Ii. 6. Mumtt ry 
Xoyw. V. 17. c. 13, iz. wogegen C 13,3. Röta. 15, 
und I Theff. 2, 13. nicht ftreitet. Es ift ganz etwas 
anders, wcni^von Jefu hoher Er!- m luung und Voll- 
macht von Gott, wenrt von dem Geifte der Wahrheit 
feiner Apoflel in Ablicht der gelämmten chrtftlichen 
Lehre die Rede ift. Die Lchrnieynung von dr^r Theo- 
pneuliic im dogniatifchen Sinne ift viele jaluhunderte 
jünge^ Nicht darauf beruht des neuen Teftanients 
^toritat, fondern darauf, dafs es autbentifcheDoco« 
mente ron demjenigen find, xna die Zeitgenofleft 
des Lebens und Lehramtes Jefu von feinen Lchrvor- 
tragen (auszugsweife), Thaten undSchickfaien Zuver- 
Ufsiges wufsten und nach beftem Wiffen ehrlich auf- 
geidfdinet haben]. NadidemVf.mafstendle H. V, das 
A. und N. T:'aucn die änfsam Gebriftiche unfrer Kir- 
che , nicht blofs als Zeichen ihrer Aufnahme, fon- 
dern als Bundeshandlungen und BekenntnilTe ihrer 
Zuftimmung zu den kirchlichen Glaubenslehren an- 
nehmen. Von dem allen redet der Vf. oft fo uhbc- 
ftimmt und mit fo elendem, übel angebrachten, Witz, 
wie in.in es von einem ernfthaften und gelehrten 
Theologen nicht erwarten foUte. Der aweyte Ab« 
fchnitt von S. 49. an hat dleUebcrfehrift; Etwas zur 
■Becntu oittaig dfs Sendfehreibens dar jüJtfchen II. V, 
von dem Pvuhjl Teller, den er immer fputtifcfa den 
guten, den lieben Mann, oder den Indifferenten 
nennt, der mehr Menfchenfreund atsWahrbeitsfreund 
fey, deflen Beantwortung er tn anmafsend , zu we- 
nig befiiedif^end , nicht kategorifch , nicht philofo* 
phifch richtig findet (!), nach welcher die H. V. nun 
swifchen zwey grünen WieTen ftttnden, and nicht 
mehr als zuvor wiifsten, woran fiewfirtn. Hr. T. 
hatte ihnen beftimmt die Redingunp der Aufnahme 
vorfchroiben füllen , dafs fie nicht Ctnißum für rtiim 
Sohn Gottes, foudcrn Qefum für den Ckrifim und für 
ifenSohn Gottes, den eingebomen halten müfsten. Hie- 
bey rr:^[^r der Vf. den ganzen dogmatifchen Artikel von 
'i iinit.it njcli der gewöhnlichen Terminologie viele 
Seiten l.itig vor und wundert fich, dafs die pro» 
teAantifchen Theologen den Artikel ö und das fi-i^o- 
ytyrc gar nJcbt bemerkten. (Welche Theologen mag 
er flii' !i wnbl ita S itjüi haben , die das nicht Wufs- 
ten? üb fie aber, wie der Vf., daraus ein gleif ha Vet» 
haltnifs Jefu mit Gott, wie im Reiche der KMurfn 
Anfehwng der Zeugung zwifchen Soh« titid Vater, 
Gleichartigkeit des Wcfens, und arii/im^^ij/c/ie Einheit 
(S. Sc.} fchiiefsen , ift eine andere Frage). Was er 
'S. jfi, über w/MM»^ f ßfttkiM Mr £rläutentng an. 
Aa»«» DicjitiZL., .idbr^ 
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fuhrt, in gerade 'gefenteine Thtoric ouomjk in eint- 
^«iVergleichungspunkten iftgewifs iiictitdie nicänifche 
|MXv^<x> iioch vieiwcniger objcetive fubjpcdve 
roeiUiiatt 'fo tvehig als von den neuern profcftanti- 
fcben Tfafologen die focinirche allerdings vcrnunft- 
v itlrigp Adoption ('-vii; der Vf. tncyiit) aiij;. luunineti 
wird. Die Einwendung der U. V, vom Widerfpruche 
<lcr Vcraonft {ft ibm nur »m tacken^ S. 114. ge> 
bietet er: die Vernunft muPs ihr Mnul halten!^ 
Vin. T. will er unrichtige, blofs dogmitircbe ungrnin- 
»natiicho Excgefe iVhuld geben (!!!) ; verlangt zu wif- 
.fen, wo das gefcbricbca Ach«* daG» (jcr Zweck des 
Lehramtes Jcfu ^rweren fey , die moratifche Gort sT> 
tcin gcfullij;e Grlinnuiig geltend z.u iriar!ii ;i , da «".ü 
doch auch der Zweck der Proplieteti gcwefcn fcf. 

gigt |efas denn nacbc aiudrScklich Matth. 9, 13^ 
»^C- 5» 32« fey gekommen, Sänder zur ij*rive;» 
zo rufen? Steht das nicht auch Luc. 24, 47. Apoft::^. 
5. 31? Bewetfct es nicht der ganze Inhalt vniiMa:;li. 
^.6.7.? Und was ift der durchjgitngige Inhalt und 
Zweck der Reden Jefa vnd der Soirihen der ApoCtel 
^anders?). Er ncmit es die fubtilflo Fallacie, dj!"s die 
IL V. das Cc rein onia Ige fetz zu ihrer väterlichen Reli- 
gion machen, «nd nicht die patriarchalifcbe (alswüre 
^dief* fi^it Mofes Zeiten noch die VoUureligioa, und 
'ab wären die Patriarchen Juden eewefen!) — > er 
fpottct daniher, dafs die H. V. durcn Anbetung Got- 
im Geilt und in der Wahrheit (wobey er das ,, durch 
.deAÜlDageu und Handlungen" eine Jondärbare)Lx)dii- 
tvh^ nennt) blüfs moralifclu; Chrißcn werd^'n woHen* 
nennt S. 127- die Erbf&nde das phyfikalifehe Höfe, re- 
iht S. 1 j3. von einer phyfikalifchen Kraft des Abend- 
wahls, lagt S. löi- dns „rotn Vater ausgegangen" 
liey tUch^ von feiner Gefandfchaft von Gottt fondem 
von einer per/üMÜchcn Loralitcrt zu rcr.lehen, S. 165. 
dafa die Prießerwürde mehr loy, als l'i ophetcnwürde, 
dafs eines Prieflers Aintskleider für beilig gebahea 
.Wttrden* nkht fo emes Propheten Kleider, dafs ein 
Priefter Amtshalber iwlicb' zu Gott nahen gekonnt» 
rin Prophet nur einen bcfondern Beruf iiabe abwar- 
ten inün'en , wobcy^er S. 163. beforgt ill. wenn das 
Predigtamt kein Auf fiey, das die Verfuhnung pre> 
digt (vergl. S. 137. wenn (ich die Chriilcn nicht wc< 
gen der Vergebung der Sünden im ßcichtftuhl einfin- 
den d-ifs wir unftr Urodt mit Sünden verdie- 
nen!! und nennt diejenigen Friedensftorer« die das 
nicht Ib« wie er, lehren (ä/rc iüae /ammae.')» Die 
hcvitigea exegctifcheii Thidln^en nennri r Sprachma- 
tber und felit fie verjthtiu n »ien SylU-mi;. . bem ent- 
gegen, nennt es die grofsre Unbefonnon!) it, Mufen 
vom Gefetigebcr ZU machen und ihm Gefetzgvbcrweia* 
bett zozitGmreiben , den doch nur Gott während der 
/u't ymal vicrzii; Tage auf Sinai über die vorbildliche 
Bedeutung der Aatutorifchen Gefetzc und der irrdi- 
IchcilStifrshücte auf einen himmlifchen Tempel» und 
feinec PrieAer und Opfer auf die Opfer des himmli- 
fcbcn Hciligthums und auf des Mcfsias Vcrfbbnungs- 
opfer unterrichtet habe. — — Die bisherigen Auj- 
aOge find wohl hinreichend , den Schüler HoIla£cns» 

<dctt Mm imbikfa dw tj^fthcn The«log}e keaii- 



bar zu mochen , der es auch in Aem abfprcchcrdpn 
Ton und gelehrten Düukel — nur nicht iu feinem wit- 
zelndem $6ttirdl«n Stil — iit, snj feiner Schrift zu- 
traur. fie werde , wie fein mändlicher abfprecbender 
Vortrag vom Katheder vor feinen Zuhörern , fo vor 
der gell !irtcn tfu-ologifthen Welt und bey den jtidi- 
fcheu H. V. die äi^e entfcbeiden. Freylieb müfsten 
wohl die neuem Exegeten fidi bBlig In «Us Vfb. ffiir> 
faal, wie die jödifchcn IlaitsvSter tn femenr Beicht- 
ftuhl, einfinden , wenn iüaep gerathea feyn follreü 

JllNA, b.Göpferdr: ChrißlanWUhclm (Ximtcrs. FiMI. 
Sachfcn - Weimar- und Eifenacbifcben Cooüfto- 
riulrathst Superimendenta etc. Vermifchtt mi 
letzte Bnjtro^e zur Pcßhrnitheohgif u>i({ Ccifu fük 
für angehende Prediger, nach a^habeUJeiur Ord- 
mmg. 18D1. 896 S. 8> (I Athlr. g p,) 

Der würdige Vf. hat lieh, wie er in dem Votbc- 
ricbtc fagt, bey der Ausarbeitung diefer Schrift 
eine zweijfache Jbjlcltt zu erreichen vorgelctzt. Die 
cineifl, fein Repertonum über Pjjhralth -'jUig-.e tind 
Cajnißik, fo viel ihm nur immer möglich ut , recht 
vollltandig zu machen, damit angehende Prediger 
dtch wcnigdeos die Uauptmateriea der PaftoraUhr» 
logie und die meiften Fälle derCafuillik fn dcmfal- 
b^Ti fiTidcn können. Deswegen hat er auch die al- 
ph.'.b. tifchc Ordnung bevhchaltcn , «laniit diejenigen, 
die das Rcpertorium bv.ln7.cn, gleich fuiden können, 
wohin jede der hier ausgeführten Materien gcAörf. 
Seine zmeifte Abficht ill, den angebenden Predigern 
eine Paßorahheologie und Ciifuifiik in ihre Hände 
zu geben, woraus lie doch einigcrmafscn erkcnficta 
Künnren, wie wichtig ihr Amt fey, und wie Tide 
hliu^hiit und Vorlicbtigkeit crfodert v.crde, dafftlbe 
r.weckniäfsig und mit Segen zu führen. — Zur Er- 
reichung diefer dopp. lten Abficht find auch diefeBey» 
trfige wirklich fehr baaudibar; und in den tucilten 
Stödten ftlnunt Ree mit dem VT. Tollkommen Ober- 
ein. Gleich in dem rrften Artikel : Abmdmaht aük- 
bilUgt es der Vf- mit Recht, dafs es der Pred/gcr nach 
der kurlachfifcben Kirchenordnung fcine:n Superiulen- 
denten, oder feincnt Coniißorio berichten CoU, wenn 
jem4|d Aber ein Jarir, angeachtet nJVr Erinmrun- 
peu nicht z.nn Abendmahl ginge. Kcir.c Ilcii-^ions- 
hanuijn^, fagt er, inufs aus Zwang, oder aus FurciU 
der Str.ife gv-fchehen, fonderu fie rnufs freywilKge 
Ent.'chlicfÄung feyn. — Beyliiufig macht er die nch- 
ti.'te lletncrkuntr: So, fange Jidi die obeific CLiffe J<r 
Mr:iSJtt-t «.'t/jt hejirt, Jo lange befferi ßch iiuJi Jzs l'olk 
mciitt und wir predigen tauben Ohren. JDie Fn^c: 
vcrftfiit Jfcft tkr Prediger gegen «fie I^erllehter der 
heil. Abendmahls i'\ fehr gut bibntu 01 :. t, u.id fo ver- 
hält es fich uaeli mit der Beantwortung der übrigen 
Fragen unter diefeui Artikel. Agende. Es werden 
yorfichtsregeln erthcilt, die bey der Einführung ci 
ncf neuen Ajende zu beobachten lind. ErgicbTun 
tcr a iJern den Rath, die Confiftorien möchten ihren 
Predigern ganz in der Stille zweckiuafsievre Sono* 
lind f efttsf sgebcte nun VorltTtn an ÜDlcSeii Ttim 
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g^cben ; ihnen befehlen i das Uiifcbicklicbe, Uuvcr- 
fläiiclliche nach und nach aus den Tauf- und Copula« 
tions-Formeln wegzulaffen, hierdurch den (gemeinen 
Ma«n zu foSchen Vcrandcrung-cii gam in der Stille vor- 
zubereiten« und dann die Kirchenagende uhne alles 
Gtf rfinldl druckten zu lafTen. Dergleichen Verordnan« 
j^n (Ind Im Wdmatijthen uud llanmiverijchen ergr.n- 

K», — Gut war«; CS, wenn alle Conliftoricn tTTcfen 
tyfpielen fulgcen. Es ili doch gar zu erbaruilkb, 
wenn Jahr au* Jahr ein » an jedem Sonn- Fett* und 
Bu&cage. Tor* «od Na^mittags daa nXmIiehc Ktr^' 
chciigcbct hcrgtleyert werJ^n mufs, und wenn der 
Prediger unter einem Superintendenten Aebt, von 
• '^irclchcm er wegen jeder, auch nodk fo Bweckinüfsi- 
und nöthigen Abweicbung^You dem gadriicKtc» 
Formular zur Veranmortnng gezogen, oder beydcntf 
Contifloriu verklagt wird. Solche Leute helfen treo- 
lictxiJazu, dafs gebildete Perfonen inuner mehr aus 
unfern gottesdieiiftlicbcn Verfammlungen verfchea^» 
iinal heilige Ilandlun(:cn TScberlich getaacht werden. 
Utifigrcdigt. Iii CS fchicklich, dafs der Prediger nach 
voUenelcter Buüpredigt » Aminen Z^luircrn die allge- 
meine Beichte vorUe£>t» und ihnen darauf die Ver- 
gebung der Sflnden ankündigt, undnandas allgc- 
jiurluc Uufsgebet ihnen vorbctcf? Antvv. Nein. Di an 
wenige Augenblicke vorher hat der Prediger oHcn 
Bulsnrtigcn Vergebung der Sünden angekündiget, 
und nun füll crü die Qetne^e ihre herrfchenden 
Sünden und MilTcthaten vor uott bekennen. Eftf. 

Was unter diefem Artikel ur.d S. XVf. des Vurbei ichts 
(cfagtuird, verdient wohl btLeiziget und icalifirtzu 
werden. Rvangetien und Epißdn. Der Vf. ill fehr da- 
für, dafs ii!2n den Predigern hierin mehr Frey- 
heit geüntteii follte. Mh Recht. In der rcforinirten 
Kirche haben die Predi^'^T von jeher die Frejhrit 
habt» entweder über die Evangelien und £j>iiUin, 
oder Aber felbft gewählte Texte zu predigen , und es 
ifi kein Unhcitcntftsrtdcn. Warum (imJet mnn den» 
in der pvaiigclifcb - lutbeiifch>:n Kirche fo erilaunlich 
vi«lc Bcdenklicbkeiten, die nämliche Erlaufanifs zm 
ertheilen? Man befürchteti manche Prediger wflrden 
•ft nnrchiekttcbe Text« Wählen , wenn Urnen diefe 
Freyhtit {^cllattct würde. Hierauf antwortet Ree: 
Solche Pi* diger werden a-Jcit über jeden vorgcfchrie- 
benen Text» Aber Ev.ui^cliv-n und Epifteln unfcliirk- 
lich predigen , iMid folchcu elenden Munichcn foflte 
kein Predigtamt anvertrauet werden. Gdehrte. Es 
werden Aber die Unfittlichkcit fu inaiichcr Gelehrten 
gerechte Klagen gefühct; Al^crdings äl ein Mann von 
g^öfsem Verftend und von fehtechtam Berzen eine 
\i?rachtliche Krer.tur. Liturgie. Dieter Artikel enthält 
riete und gute Erinnerungen und VerfchUfg«. Der 
Yt fagr unter andern : „An meinem' Orte-, wo ich 
arbeite, war er fdikchterdinga nothwoidte» «mal^C 
aasgelacht zn werden, dafs ich. mia felbit ein Capib- 
tutions Tiuif iMiii CoHfirmationsformulcir verfertigte."' 
Diefs mochte wühl an inehrerii OrCen- fchlechrerdiHg» 
nothwendig fevn. Aber da hriftt est Nothwcndig- 
kcit hin, NotliwendiRkf ft iier; es muf» doch beym 
Alten bleiben. Mit Hecht eifert def Vt CV«s>cii«bt 



S.XXH.) «far 4au»»W*'^h'wemdieternen der ßchn* 
B^fsvSaSmm fir^pSni. wonh die Kinder gequAk 
werden. Es wWTdöth einmal 25eit. daf» diefe on- 

vernünfttge Gewohnheit abgefchafft würde. Ree, 
übergeht viele andere Artikel , die ihm fehr wohl ge- 
lalten haben, Aber zu wundern ift es, daÄ der TU 
anter detn Artikel Tatrff den Exorcismus ia Sdlutx^ 
nimmt, und Van beybehaltcn wilfcn will, wenn auch ' 
die Gemeinde mit der WeglalTung zufrieden III, und 
nichts dawidier f4£C. I>urch diefe abergläubige Be- 
fchwanmgsfonnel macht fidi ja doch der Prediger 
bey vcrftändigen Perfonen auch lächerlich. Auch iH 
Ree. noch inuner der Meynnng, dafs die allgemeine 
Beichte der Privatbeichte vorzuziehen fev, ob er gleicU 
die Gründe des Vis., ^tt er In feiMn ftefultaten 4«' 
Amtsführung eineS Aen ^redigeipa cie. Ar die letz- 
tere anrübrre, forgfaltig geprüft nat; und fo kann er 
in mehrern Punkten nicht mit »hm öbereinftimmeu. 
Der Wahrheitsliebende Vf. wird aber auch weder ver- 
Inn;:en noch wünfchen, dafe man alle feine -^f^ 
fcliia_;e utul Meynungen ohne Prüfung äfalhebmei» 
foll. Das Mcifte ill doch wahr und gut, und ver- 
dieut r. ht nur vcn aiigehenden , fendem auch von 
fchon lange ini 'iBWWMnilM Pkedigerto woU be- 
herzigt zu werden. VHr tragen daher kein B«d«n- 
ken , in den Wnn/di des Ree. in der JUgewumem 
(Tmifchen BiMotiMI' fs*"' Anhang:, etfke Abtheü. 
S. 238-) efnzoftimmen/ »E» wKre zu wünfchen» 
(fchrclbt er von dem Repertorio des Hn. Sep.) Äft- 
diefcs Rütli in allen Kirchen ant-^cfchairt würde 1 Ei» 
Prediger konnte fodann (ich crnen Band vo» woilTem 
Papier 'dazu binden läflTcir, alle vorkommende Fällr^ 
fiine eigenen Uebcrlegungen und was er bey aMdern 
darüber liefer, eintragi n . und am geborigen Ort in 
dein Euch anfflhren. So würde es endlich ein voll- 
kommenes Werk werden. Esift diefca-SadLdäe belle 
Lektflre für einen Prediger. Er findet In felbigem 
nicht vur Unterricht und guten Rath ^ fondern es ift 
auch mit fokhef Wanne gcfchrieben , dafs es ihn zic 
treuer Führung feines Amt», woran doch alles gele- 
Ml fit, ermuntcrf." Nur diefes bemerken wir noch, 
daA der Vf. In dem von uns angezeigten Beytrapr 
bey den ük i.'}. n A tikeln die neue-flcn und h.. l*i;ir 
Schriften angeliibrt Jw , deren ücb Prediger mit 
Nutzen bcdieneiAdnmfk. Audi io^dlete RflrtiWhr | 
ift dea Bück Uht ztx tnjfSMau. 

FMARxroKT a. Main, b. Jäger: JU^mtimt H/omiSe- 
tifcftes und litn-rf^ijclifs Archiv von emer Gef(.llfchafk 
bearbeitet und beraHsgegeben venDr. ^SfoA. Ijufiv* 
Wi!h. Schtrer, Prediger cv EchMÜ Ilelle»> 
Darinlkidtikhen. JBffgg SUkL ZfiOO. 154 &> ^ 
(12 gr.> 

Ücr Heraosg^ ebenderfelbe, derifcfr eiiu'ger Zeh „Äo- 
tige Reden zur Belehrung umt Beruhigveag der Kimkr 
des Liehu" in Verbindung mit andern Verfaflern her* 
au.«gegeben het, rerUdleA, daf» er von fmmJorti' 

fen MHarieitifn erfbcht worden — ein gewöhnlicher 
orwaud «idl 4kU hoaüIetiCch litursifche Werk 
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nls Retlactcur nml Mitarbeiter zu übernehmen, dcfTcn 
Pinn er in der Vorrede angicbt, dtr mit dem desTcl- 
lerfchcn Magazins und des Bej^erfchcn Mufeumsz iem- 
lich einerley . obgleich der innere Gehalt noch fehr 
verfchiedcn ift, und wozu er 16 Mitarbeiter namhaft 
macht, unter denen Hr. D. Hufnagel oben an ficht. 
Er raeynt S. VI. dafs durch dadelbe der Trägheit der 
Prediger kein neues Polfter untcrgefchoben werde (??) 
ob er gleich S. 17. felbft gefteht, dafs feit dem von 
Paul W'arnefridi zu Karl des ürofsen Zeiten gefam- 
raelten Horailiarimn, diefs , wie die darauf erfolgten 
vielen Poftillen, die Trägheit des umviiTcnden Clerus 
beginftigt habe. In diefes iften Stücks ifter Abtbei 
lung lieht: a) eine Abhandlung von tUrvtannichfalti- 
gen Veränderung der cliriftlichen Deredfamkeit , beym 
Schickfale der Philitfophie und anderer injj'enfckaften 
zurnahern Anzeig» de\ Zwecks diefer Zeitßhrift, auf 
30 Seiten. Alles bekannte Sachen, b) Ob es raihjam 
feu , dafs ein Prediger ih Jeinen ußentlichen Vorträgen 
den Krieg und andere Landplagen als Strafen Gottes 
vorfletle, von S. P. L. Snell. tr bejahet es aus dem 
Grunde „weil fie nur alsdann ein moralifches UeflTe- 
rungsmittel feyen" (welches fie doch aller alten und 
neuen Erfahrung nach nie find, wie er S. 33. felbll 
•gefteht, und wovon die nun in ajlcn folchen Landern, 
wo Krieg ift und war, häuiig entftehenden Rauber- 
und Mordbrennerbanden das Gegcntheil beweifeu, 
wenn gleich auf vielen fchweizcrifchen und italiani- 
fchen Kanzeln oft genug von Strafgerichten Gottes 
die Rede gewefen feyi» mag). Sollte der Vf. die die- 
fem Urtheil zum Grunde liegenden ganz falfchen Be- 
griffe von Gottes Strafen. Regierung menfthlicher 
freyen Handlungen, und von feinem Ei nflufs auf der 
Menfchen ungerechte Kraftanwendung nicht wahrge- 
nommen haben? Da Strafe doch durchaus ein em- 



pfmdltches phyfifches Ucbel om vorbergegang:cner 
vorfefzfichcr Sünden willen, oderFolf.^e drrfelbcn ift: 
fo mufs fie blofs den trefl'en, der fie durch Sünde« 
verdient, oder fich zugezogen hat. Ift jedes Uebel 
Strafe? Darf fich wohl jemand über ganze Lander. 
Provinzen. Städte, und üScr jeden einzelnen Einwoh- 
ner derfclben das ungerechte Urtheil erlauben: ihr 
habt diefes Kriegesübel , diefen Miswachs , diefen 
Brand durch eure Sünden verdient ? Erftreck; 
fich Gottes Machtngierung über die Anwendung, 
oder blofs über die Erhaltung der Kräfte /ri'wfr 
Wefen? wäre das erfte, ttjrte dann nicht alle Mora- 
lität menfchlicher Handlungen auf? — Nach der 
mofaifchen Ri li^ion dachte man in den frühem rohem 
Zeiten der llraeliten wohl fo — aber Cliriilus lehrte 
ganz anders urtheilen. — Die dritte Abhandlung vom 
Selbflmorde eines hypocHondrifchen durch Baumgar- 
tens Polemik (!; vollends verwirrten Bürgers enth ilt 
nichts Merkwürdiges. — In der zweyten AbihcWung 
geben die zwey crften Predigten einen fehr fchlech- 
ten Vorfcbmack. Die dritte ill noch am meiften prak"- 
tifch. Die zwey folgenden Predigtentwürfe find 
fchon in Gedanken und im Ausdruck viel befler: fo 
wie auch die zwey folgenden Predigten über freye 
Texte. Die Homilie über Petri Verleugnung ift ziem-- 
lieh gut, doch fo wenig, als die folgenden Cafuaircden 
und Gebetsforineln als Multer für Prediger des Druck« 
bcfonders wertb; weÄgllens mülTen diejenigen, fit 
die folcbe Mufter bcftimmt find , noch fehr weif zu. 
rück feyn. Aus der Ueberfchwemuiung Deur/irA/ands 
mit folchen Hülfsmittetn für Prediger mufs man fich, 
wenn fie wirklich Bedürfuifs find, einen traurigen 
RegrilT von der Amtstüchtigkeit der deutfchen cyan- 
gclifcbcn Prediger machen. 



KLEINE SCHRIFTEN. ^ 



Matmimatix. Hrlmjludt, b. Fleckeifvn r //c/iinVfc CfcW- 
tli in llüHiJni fer Trigonomrtrifrht Tährüen zum Gebranch betf 
t'ürjl- nnd FtUvrrmeSunf>en in gchirgigien Gegrnden etc. Igoo. 
63 S. S- i^^'' I '^P'- C? t{r-) State der uuinitiellj.in.Ti, mit der 
Kette oder Stangen vorv.miwhmeiideii, AbnufT-uiR der horiroii- 
tjlen ProjeLtioii einer BerRwaud, und der riij-leich ("ich erRt- 
betidcn Holien-BeftimmuiiK deffelbcn , empftlilt liiir d-.r Vi. 
die A,bfunveile »orituiichmendc partiaic trigunometrifdic Auf- 
nahme dtr ncr,{\v.ind ; wobc)- das Höhen-Infirtiment eiti tfiii- 
tacher GrA<".bot;cii ift , mit welchem die Elcvttioiis- und üe- 
prcfTlOiis - WiiiÜ*'! Remeffen werden: wihrcnd die Kette iiiii?ft 
der Berüvvatid lieiti . und die HypotenulB der »ich crgebi'iideii 
rcchtwinkiithteii Dreyecke abniebt. Ihe dab.-y eintretende 
iTiaoiiomctrifthc IJrrfchnuni; der zu findi-nden Catheien i-i er- 
leichtern, hat diT Vf. dicfe triqonometriahc Tafeln coiillruirt. 
die von 5 Grad bis auf gpi hin-iuf laufen, und für jed^ ilypo- 
teouCtt die ihr xtigehörigen Cathcteu auliudV" lallen , aus 



*■ » • - " 



Äertn Addition fich d.is rerlangt« Profil Ats Bergri ergiebt. — • 
Nach diefen Tafeln lafsi lieh .nuch der Ort eiiwt Öiein» wie- 
der finden, der an der Bergwand .'\b|;cUorame:i. I\?c.. der die 
Bemühungen des Vf«. nicht vrrkcntit, b.'merici riabi-y . A-if» 
das, was er hier ubellarifch vorftellt, von vcrlchirdenen KunÜ- 
Icrn bereits auf dem Limbo des Höhi-nmcfK-r« an^ebradii wor- 
den ift. und von dieftm entweder unmittelbar ab|;;erehen. oder 
durch einen «infachen Proportional - tiatz Kcfuiidcii wcrMi- 
mag. Die Eintragung der horizontalen l'rojectioii der licrg- 
wand, von Stein zu Stein, und ihre» fenkrerhteii Abftnai 
von einander in die Markiinf^s-Bücher. fch«'iii>-t ihm ferner 
deswegen nothwendig zu feyn, wc-il nach dk-fm JJatit die 
Mariiui..; nicht ergansi werden kann, wann nicht ttur hin 
utkd wieder ein Stein abgciiommen, welchen Fall der Vf. wählfc 
foiidern ein Thcil des Ganzen . oder vielleicht die ganze Berg- 
wand felbft durch einen Lrdfall fich verätidert , und das Land 
von oben abgeriü'cti, und unten lidi angehaufet haben foLce. 
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Leiprio , b. Q^^cbetl : Khfffloeh Werke. Dritter, 

Hi'rter. fimfUi wi l f. LhJhrBanJ. D, r MF.SSJ/JS. 
l — IV. ü. (jc<kT tuufüofanfje embalteiid.) 1799. 
205. I8i- 281 u- 22a S. gr. 4. Auf! eeglittetc« 
V'cün ■ Papier. Mit Tirflkupfem, TOH FftgCV 

giz.r.iihiiet , von Jobn gc-üocheti. 

wifchen der friihcften Erfcheinung der prftcuGe- 
^ — ' fange des M iT;.T>, und dicfer Prachraus abf d*l 
vollendeten Werks, ift inrhr als ein halbes Jahrhun- 
dert verflo.Ten. Das üefchlccht, welches dainals In 
der Blüthe des I.cljen» (bind, ilt grofsconihrils düliiii, 
oder wenn auch nicht der Welt, doch der Kunft ab- 
gcflorben. Es bat einem Jüngern, Ihm in vieler 

Rückfichc fehr unähnlichen , R-üth i^macht. Aber 
derMciltfi- des Werks lebt uiiu viiikc hol!), und ver- 
fiinunt in der Srimme feiner jci/.ij^^n ZoiigenolTen 
dasUrtbeil der Nachwelt: denn in Beziehung auf fein 
Werk Gnd de eine Nachwelt. So grofseVaränderun« 
gen auch die öfTeniliche Mt , mi : über faf^ nll ■ Ge- 
getinnndc der WilTenfchiilt un<i hunii iu di<i» ui ian- 
ecn Zeiträume erfahren hat: fo \l\ ße doch über jenes 
Werk und feinen Urbeber in £iner Rückiicht unrer- 
tfndert geblieben. Jetzt, vie dcmilSt bewundert 
inan in dt ;ii Mellias eines der aufpfrordt-ntliihl^cn 
W erke d».s üenics; jet/.t, wie d^iaials , ehrt man in 
Klopllock einen der etilen Dichter aller Zeiten, und 
eiuea der «Msclicii VVoblthiiier feine» Nation, um 
deren Spradie er fich anfierbliche VerdienlU eriTOT- 
b«n bat. 

Aber Klopf^ock . wie Jrder Dichter, will nicht 
nur bcwurdcrt, er will .-»uth /»bliebt fcyn; er will 
nicht vcrthrt werden, u ic «in unbekannter Gott* 
vor dem man ehrfurchtsvoll das Knie beugt, foRdcni 
wie ein freundlicher Genius, dem man Feuer und 
Heerd in feinem Haufe gicbt, mit dti;i man H in Wohl 
und lein Webe tbeilt, 7.u dem man in heitern und in 
txüben Stunden Zuflucht nimmt, um Heb an feinen 
Sprüchen zu erfreuen, zu bcrathen und zu troften. 

Diefe Liebe aber erwiedern feine jetzigen Zeit» 
genoflen nicht wie feine vormsUg«n. Von dem alt- 

gpiiieinen und lebhaften EnTlujfiasmus . womit djs 
Publicuui in der Milte des \ ergntit;eneii J.ihrbundcrts 
den .Me(a;is aufiiaiim, /.eigen luh .1111 .Vnfange des 
gegenwartigen keine oder nur wenige 5puren. Es 
bbelnt «weckmafsig . bey der Anzeit« der neuc&en 
A is;i'>" d'cffs Geiliehis iib< r die Utfiullen Ittevotl 
eiui^e U^iacUtungen anzurtL-ileii. 
if, L. 2. I So I. Erßtr Band. 



Eine der vornehmften Urfdchen von der vermin- 
derten Liehe zu dem Werke ift, wie e$ Cdieiiit, diar 
religtöfe Inhalt delTelhen. 

Was den Dichtern die meiRe Gewalt über die 
Herzen giebt, ift, d«fs fie Klarheit und Bellimmthcit 
in die Gefühle bringen, nnd ihre I.efer in den Stand 

fct7.rn , diefe auszudrücken , und Andern iiiiii^ mif- 
zutbeilen. Daher find He der männlichen Jugend fo 
willkommen, daher werden fie nie heiliger geachtet, 
als wenn, um mit Iphigenien beyGütliL- m reden: 

£in neues Volk voll Leben, Mudi und Krafi^ 
8ich faiUI imd banger Aliiiduiis uberUlten« 
9t» MeuftlMalebeaa idnrera Burda nfSigt. 

In diefe!.! Zußande waren die Gviechi n zu Homers 
Zeit, in einem ähnlichen befanden tich die Ueiitfcheu 
um die Mitte des voriijcn Jahrhunderts. Zwar war 
es damals noch immer wie. vorher die Religion, die 
ihre ganze Seele fftllre, und ihr öffentliches und häus- 
liches Leben befeeJ i'; ribcr rüi l'e lu lii^ieiii h.irri' eine« 
ganz andern Charakter angenornmcn. Seitdem der 
Fanatismus in den K-ingen und blutigen Kämpfen des 
ft'chzehnten und fiebitehnten J.dulüindri rs , tnid in 
den wilden Streitigkeiten rwiftuen den neu cntiian- 
deiK n rohen Secren, das Maafs der Tiiorbeit und 
lUcliloiigkeit angeföiit hatte, horte die iUli^pon auf, 
ein Gegenfhind leidenfcbafitlicher Bewegung zu feyn, 
und wurde diu- Anpele^ji-nhcir di s Herzens. — IJnd 
gerade damals, aU die ver'j^ ilJerteit Gemü:her ange- 
ningan hatten, Hch einer milden Friinimigkeic tu ö|f* 
nen, als mau angefangen hatte, die Religion weniger 
von der dogmatifcben , a1« von der moraiifcben und 
afthetiCehen Seite zn Iii t rächten , als die Gelnldcrern 
fehr aiiiT! mein dns Ikdtirfnifs hatten, die heili"en (ie- 
üBhlc, v(Mi denen das Herz durchdiungen war, aus- 
zu'lriickcn, in ihrer Spraclic aber keine Worte dafür 
f. % .-,n — gerade damals crfchien der Meflifts , griff 
in tiie licrrl» iieii Je Srimniuiifj Co niiichtig ein, bi-fric- 
digtediefes Bedürfniis aut eine fo Oberrafchendc, fo 
WtthltbJttige, fo liber alle Erwartung vollkomraetio 
Weife, daf> es keiii Wünder ift, '.rrriTi t r ;vif i ine 
hiiamliftU-Eti'ihfinunjj wirkte . und iJcutlcaiand be- 
littbte und entzörkte. 

n.if> flrefe Wirkung, fi feni fie vom Geifte der 
Zeit abhnig, jei£i nicht foridaucir, i<A naiiirlicb, und 
gereicht weder dem Werke, noch den ZtifgcnofTen 
zum Vorwurfe. Da£i aber die Ungläubigen unferer 
l äge Itch durch den religibfen Inhalt des Gedirhts in 
eben dem Maafse davon p^r-hrecken laffen , als die 
Glüubigau vormals dadurch angelockt worden, daa> 
Bblibb üigitizeijaj;^o 



beruht aof Vorurtheilen , die jeder Frennd der ] 
Wtd jeder Verehrer Klopdocks befreiten mufs. 

Wenn m»i» die Ungläubit^en fragt, warum fie 
4nr<ll die religiöfen Vorilellungen imMefTias beleidigt 
werden, und nidit durch die religiöl'en Vorftellangen 
in der OdyfTee und Iiiade, da fie doch auch diefe als 
irrig verwerfen: fo antworten fie: die r;ricchifche 
lilytholoeie ift eine Totbter derPbamane, und jnit 
der Krnift aitf das mnigfte verwandt. Die poetifche 
Begeillerung, worein Homer uns verfetzt, bringt es 
mit ßch, dafs wir von der Natur und dem Schidifale 
gerade die AnGchten faden, von welchen jene My- 
thologie ausging. Weh entfernt alfo, dieTaufchuiig 
2tt nnrerbredien , unterhfilt fie vielmehr diefelbe. 
Tief gegnirufot in dem äfthctifchen Thcile unfersWe- 
fens , nuiCs iie den Menfchen heilit; fcyn, fo lange 
die Kunft ihnen heilig ift. Hingegen (iio cliriltliche 
Mythologie geht xUcht aus von der Pbantaflc, fondem 
TOnSpcculatTonen; ihre Heiligkeit empfangt fle nicht 
von dem Gefühle für Kunft, fonrlpru von dem Glau- 
ben an Dogmen. Für uns, die wir (liefe Dogtncn 
als falfch oder gar als ungereimt verwerfen, verliert 
£e alle Anmath, und wird fogar widrig. Die fteten 
Erinneranpen daren hn Mcllias kOnnen nldit anders 
als unfer Gemiiih verftimuien , das Ideetifpicl der 
Fhantaiie unterbrechen, und uns den Gcnui's des vor- 
trefflichen Werks verkümmern; ja KloptHick felbcr 
Ttfichmlibt unlernBeyfall, iadem er Gel^ XI» 3. Zagt: 

£>i hat mich 

OfiMbatnmf vm lahiaB IBUia die En^ndunf bdäigt., 
' Wer an Icai idncn kkySalknien Sircui . dar unter <bfl 

Lebens 

■eat Thiene ieuftt* ludit weilte nit heiliger 

Ehrfurcht, 

Biyfall erreiche, verweht von dem Winde mein 

Ohr nidit» 
. Vnverweht beleck* er aeiii Hers nicht I 

Hicniif VUat fich antworten: dafa« wenn aadi die 
Afiftticfaen Relif^oaabegriffe an fich nicht poetift^ 

(Ind. fic es doch darcb die Behandlung werden kün- 
nen, ferner, daf:! die Gefühle , worauf {ie unurirtcl-. 
Imt lünwirken , in jedem moralilcb - geilimmtes Cte- 
snüthe TOrhaaUen find» und diefe Geföhle find es vor- 
sflglicb, was Klopflock nn Meflias darilellr. Denn 
nicht fowolil das Werk der EriOfong ift der I;r*»lt 
des Gedichts , als vielmehr die Empfindungen , die 
es in den Herzen der £ngd# der Satane und der 
Menfchen erregt, die Bewegungen! worin es Him- 
mel, Erde und Hölle verfetzt. — Um nun jenen Ge- 
fühlen in fich Raum zu jebeii , und an dicfen Bewe- 
gungen Tbeil 7.\i nebiueii, bedarf man nicht des Glau- 
bcns an ein kirchlich«« Lebrf}ftems, Ibndem nur 
chrlftlicber Gefinnungen , eines innigen , zarten und 
tiefen Gefühls für Sittlichkeit, und der EmpfSnelich- 
keit für eine gtwifle Ukt Ucbenawflrdige rd^idf« 
Scbwarmerey* 

Nimmt man «inmiAagmblidt an* dafa dn Werk, 
Wk d«t MelDaib.TorJalirtaiiftadcn ialndi«n fodichiei 
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. nnd dtnn den Griechen in ihrer fchönen Spradie be- 
kannt geworden wäre : fo liUst &h mit vieler Sidicr- 
heit behaupten, dafs, wenn 9vA nidlt ein Ariftip. 

pus, doch ein Pinto, es mit F.iifzücken würde gele- 
iien , und in feine Republik aufgenommen haben. — 
Eine Verglai^ung der fpätern Oden Klopftocka mit 
feinen frühern, zeigt, wie müchtig auf diefen Dich- 
ter der Geift der Zeit gewirkt bat. und macht rs 
wahrfcheinlich , dafs. wenn feine Jugend nicht die 
Mitte, fondem das Ende des jgten Jahrhunderts ver- 
herrlicht hStte, er für das Werk feines Lebens einen 
andern Gegenftand peu ahlt haben würde. Viele fei- 
ner Verehrer wünfchen diefes ; aber die Nachwell 
wird dem Glücke driiken, dafs diefer Wunfeh r;icbt 
erfüllt ift, und dafsKlopftock gerade denStotf* wählte, 
den er gewiOilt hat: denn fein Gedidit erfailt durch 
den Inhali einen fo hohen hiftorifchcn Werth , wie 
es nicht leicht durch einen «ndcrn erhalten konnte. 
Was nämlich einzelne Menfchen, wie ganze Nationen 
nndr2LeitaUer, am meiftcn durakienfirt . ift die Art 
zn empfinden, wekfatf^befBaMtt,wirä derch die herr> 
fcbcnden Anflehten von Natl^«^Cenfcbheit und Sdiick- 
fal. Einer der ÜJupt vorzQge der fpster gebornen 
Gefchlcchter bcfteht darin , dafs fic die verfcfaiedenen 
Empfindungsweifen der Vorwelt fich aneignen» und 
dural Verbinditnfr und Vermifchong derfelben das 
geneDaft vn e: \vf iri. rn , \'erv('ltktiminuen und ver» 
fchönerii iiuitiicn. üie hiilo ifchc-n Kenntnitte aber, 
die uns in den Stand letzen, dasEmpfinduiitgs^Aem 
derVctrgangenheit zu durchdringen, können wir nur 
aus den Werken der Dichtet fchöpftn , derer Dichter, 
die wie Homer, Oirrjii. Klopflock . den G- 'ft ihrer 
Zeit dnr. teilen. — Von diefer Seite bctracktet, ift 
derMelTias, auch in hiftorilchcrRückficht, ein aufserft 
lehrreiches Werk, und wird als folches von der Nach- 
welt um fo hoher r^eachtet werden, je mehr das dog« 
matifche Chriilentlium aus den Herzen der Menfchen 
verdrängt wird, und im wirklichen I.i-beii untergeht. 

Wenn Göthc von jenem frommen Wanderer 

Bas Zeichen fidit er pnichiig aufgeridiiat. 
Das aDar Wdt xa Tiraft Heffanng ihht. 
Zu den vid laufend G«üker verpflidiub 
Zu dam viel uuTend Hmen wata geRahi^ 
Bas die Gewalt des bhttm Ted*s vemidnal^ 
Das in fo mancher Siegesfahne weht. 
Sin LabefucU dttrcbdringt dia atauan Glieder* 
Br Saht das Kraus, und fiddift die Augen mtdcr. 

fo fiihlt fich gewifs der UnglüubigAe von einem heili- 
gen Sfhauder rrqrifFen und durchdrungen. Mit einem 
vicludifalTcnden Ulicke uberfieht er, wie mächtig die 
Religion in zahllofen Gefchlcchtern gewirkt hat. Bef 
allem Abfidieu gegen die MtlTetbaten der Chriltenhdt, 
ohne alle Nschikht fOr ihre Verirrnngen. nnfs er 
dodI wünfrhen, aus dem Strome der Zeit ihre^koft- 
lichen Gefühle gerettet zu fehn, er mufs » ünfcheii, 
fich diefe felber anz.uei^^nen , wenn auch nidht ^ 
das.Leben» doch für Stunden oad Tage. 
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Es giebt dn Werk , da« afkein dieres Verlangen 
Wriedieen kann, ein Werk, welches das ollerhcilig- 
ie der Religion öttnend, fie ona Migt, irk fie di« 
Seelen ihrer edeln Bekenner geftaltete, mit wdcfaett 

Kegungpi^ Tie ihre Gemüther unter dem Wechfel der 
Schickfale, und im ciitfcheidenden Augenblick des 
Todes erCinie. wie fie in ihnen die fanftern Empfln- 
d i npen der Brautliebe und Aelternliebe and der übri- 
gen zarten Noigunj^en, heiligte und weihete, ein 
Werk» in welchem dip vit 'cn taufend d ilV r , die je 
lum Kreuze fich verpflichteten, die vielen taufend 
HiTzien, die je 2um Krenre beteten , leben, athmen, 
ri,:!i, Ti. - Dif-fr-; Werk ift clcr Moflias , iii\d mit ed»' 
ler Zureißcht lagt der Üichtcr iief. XV, 70.: 

Du ahw, Gebnir vmi dem Mlnfer, 
Bltib, und ßrome die Klüfte rorbry, wo Hdi vle^e verlieren, 
Sieger dtr Zei'-e», Oeran?, ii»t:frr'-,'iV fi <^M ch deinen Inhal c. 

So viel von dem Inhalte, jetzt einige Worte über die 
Form des Gedichts. 

Eine zweyte, und gcwifs noch viel ftärkcr wir- 
kende Urfecbe von der verminderten Liebe zu die- 
fem Werke liegt, wie es fcheint, dnrin, dafs man 
eine {jewifTe Eigentbüinlichkeit delTelben nicht ge- 
hörig beachtet, die man doch bey dem Lefen und 
Studiam deffelben beachten tnufs, um den % oll n und 
seinen Genufs feiner vielen Schonheiren zu haben. 

Dicfe Eigentbömlichkeit befteht dann, dofs das 
Gedlclil7,u viel l/rifcbes an fich hat, um epifch zu . jr 
Kf>T>. niui dafa es S« Viel epifdienZufajnmenhang bat, 
um 1) rifch zu wirken, um als eine Saminlanfr einzeln 
jierOdeii iindElegieen betrachtet werrlcn zu können. 

Vergleicht man den Eindruck, den lyrifche Ge- 
dichte, wie Klopftocks Oden, mit dem Eindrucke* 
den epifche Ci tWIi; -, wie die Odyffee nnri Iliade, 
machen: fo findet man zwar beide, die epifche und 
die lyrifche Stimmung, darin ähnlich, dafs die 
Einbil lun^skraft bey uns berrlchend ift. Gleichwohl 
ünd bi>i<le iebr vou einander unterTchieden , and 
feUiebenfich gewiHerutfiacft gegenfeit ig aus. 

Die lyrifche Stimmung verfetzt uns in denZa» 
Rand eines beftimmten Gefühls, die epifche in den 
Zuftand all-romcin.T Betrachtung; in der lyrifcben 
feben wir die. dargeftcUten Gegenftände cinteitig an, 
fofem lie mit gewiflen leiden fcbaftUchen Bewegungen 
in Verbindung ftehen , in der epifchen fehen wir He 
allfeitig an , fufern fic in Verbindung mit unferer gc- 
lemmten Matur ftchen ; die lyrifche hebt das Gleich- 
gewicht des Gemüths auf , und bringt ups in Bewe- 
gung i die epifdhe nmerbMlt dsatteichgewidit desGo- 
tnüths, und läfst uns in Kuhe; in der lyrifcben 
herrfcbt das Subject, d. i. wir find uns unfer felbH 
lebhafter bewufst, als des dargeftellten Gegcnftandes, 
wir find mehr in uns, als aufser uns befcbiiftigt. wie 
bey dem At. hören einer Mufik; In der epiCcheu 
herrfcht das Ubject, d.h. wir find uns des dargcfteJl- 
ten UegeniUudes lebhafter bcwufst, als unfer felbft, 
wir find mdir anber ans, als in uM hefcbüftigt, wie 
be^ de» Aablicke «inet Siatue. 



Nach diefer BefUtnmung der Begriffe wird der 
Chankter diwMdBas lyrifcbt 

l) durch die häufige F*i yinirchung deaErbabene». 
— Man denke an die berühmte Stelle, wo Uriel den 
Stern Adamida vor die Sonne füdlrt, um beym Yer- 
fcheiden des ErM^s dio Eid« ui VefduikeUk Qef. 

Vill. 379-: 

Uriel aanntc den Stern bey feinem nnftecUidiea Namen. 
Adamida , der dich in diefea Unendliche ftrciite. 

Sieh, er rfbfjf;! erheb* aus deinem Kreife dich feitwirtS 
Gegen die öonneil dann fleug, wid werde der Soiir,« 

Hitllc.« 

' Dad dieliimmlirchm bSrtcaiORbardiefEbicnndeSt 
Sa Ii« in den Gebirgen des*jldanide veikalt war, 
Weudct bcrilberfchauernd der Stern die donneinden Pole, 
tfnd die ftehcndaSchopfunf erfduin, da, ouc Gdittckfludtaa 

Kien 

Adamida, mit fiürzenden Stürmen, rufenden Wolken, 
FaU«adenB«rg«n, gebiib«Ma»M««r, fcfimdat von Oed. Sogt 
Ufiai llaad tat der Wende des 8<ciw, und Uns den 

Stern nicbi; 

So in Tiefßi>n verloren, betrachtet* er Golgjths. 

In dem ans feiner Bahn geworfenen Weltkörper zeigt 
uns^diefe Poefie die Natur in ihren Ungeheuern Wir- 
kungen, und giebt uns ein tiefes Gefühl unferer Ohn- 
mtichr, fofern wir Srnnenwefen fiud; aber in deitt 
I^i-. I, rl r \ i rliiien in eine Idee Jen entfctzltchea 
Kampf der Elemente, nicht einmal gewahr wird* 
zeigt fie uns eben fo klar das Uebergcwidit des Gci- 
ftcs über das Materielle, und gicbt uns ein erhebt n- 
des Gefühl unferer Würjle , fofern wir denkende We- 
fen find. , • 

Viclleichf ifl diefe Dichtung eine der erhabenfleii, 
die jemals gedichtet find; aber eben deswegen 
fcheint fie nicht epifch zu Ceyn. Denn die beiden Gc- 
ÜMo, die lie erregt » fowobl das demiirbigicnde als 
das etlieliende, find fo lebhaft, dafs wir die tuithipe 
Ruhe verlieren, um das Li-fcn forfzufetzen , dafs wir 
viel zu fehr in uns und mit uns befcbäfiigt find, um 
^e ftdgonden SHiilderangen klar Ins Auge z:^ fii0en. 

Aehnlicher Dichtungen, wie die angeführte, von 
ähnlicher Wirkung, f,;ebt es unziihliche im Mcfllas, 
und fo gefchieht a , d.ifs wir bey einer fortgefetzten 
Lefuiiii delleibe;) nirbf nur zu lebhaft gerührt wer- 
den, um in einer epifchen, A>ndern. auch zu pein- 
Udi, um (Ibcrhaupt in einer kflnßleriftiien Stimmt] ng 
zu bleiben. Die Erfahrung nämlich :- hrt, dafs die 
durch das ErVabene in der Natur und Kunft erregen 
GeiühK-, wenn man fic zu lanjje unterhält, oder zu 
oft wiederhalt, zur Qual werden. Das tobende Meev 
Minuten lang anzufehen, eutzfickt; eJ j age und 
Wochen lang zn betrachten« wttrdc taWalmfina und 
Verzvrcifelong ftürzctl. 

Erwägt man diefes: fo kann es noch zweifelhaft 
ftbdnen, ob AddUbn recht bat, weqn er dem Milton 
die grOfietc BdubeBhcit Abw Epoa^^^^n Vor- 
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tiis^deAHoiier^iifttflit. -IVklir Ul:««i Swner 
Ift nur fdten erhaben* aber immer ^fidilte* 

2) Der Charakter d«rMi-<Tiade wircllyrifch dadurch, 
<lars die meiitcn der aufgeführten P«;r(ünen in die Be- 
gebenheit eingreifen, nicht durch Handlung:, fon- 
di-rii durch Gefangr. Dafs in vielen Theilen de» 
V\ crks wirklich epifche Handlung^^ und Rcvregung ift, 
-wird niemand Icngiicii ; nur 't\\ dicfs nicht ilcr hrrr- 
Ärhendc Charakter des Gedichts, und hie von liegt die 
Uifadie in dem Stolle. 

Oer Held ift ein Gott, ein 4ber 4en Wecb&l'der 

Din"-e crhnbener Gor <l> r keinen Widcrft.ind feind- 
licher Naturen zu turciitciu, und keinen lün^fjuit 
den SctaicUUe »t beftefacn bat. 

Die Worte in der Ankfindigtins; Gef. I • 5* : . 
AMb gsrchili it§ Bwigen Wffle. VergebCM «*iib fiffc 



Saun RiT.en den goM' 
Gegnt *kn «uf, er 



ichin Sohl., uniroiill fl.ii.d Tud* 
üiau. und vuUbriichie die gro&e 

laffen rwar fokben Widerftand und Kampf erwarten« 
ober diefc Erwartung geht nicht in Erfüllung. Demi' 
Juda's Wideritaad ill ja nur fcheinbar , liegt in den 
Plane des Mittlers, und hilft ihm dit- Eriolung: voU- 
biingcn; eben fo äuütn fich .Satans Empürong nicht 
in Thareii , fimdern «or In -ohnnkehiige« Fliehen 
und Vcrwcnfthunjen , und wns vennöchte er auch 
ge^eix den, weither au Jeho\ a fagt üer. I, a35. : 

Ich htbt gen liimmvl mein Haupt auf, 
Meme lUni .in die Wolken« «nd fdiwofe Air bty «ür 

fUbcr. 

per ich Cott bin wit iui khwUl 4\ß Meirfdwn.crlaleiu * 

So venig der Held den Widerftend reindltcber Nt> 

j(".c!i ZU lürchteu hat, fo wenij^ bedarf er des Hey» 
ilaudcs freundlicher VVefen, und dicfe könuen ihm 
ihre Theilnohtne ebenfalla nicht durch Theten zu ef« 
kennen geben, fondorn nur durch den Erguüs ihrer 
ii;tnpBndungen ; und daherkommt os, dfl(siTährend- 
he)^n Fifnner dii^ Heroen und Gü:tt r gegen einander 
fprcchen und handeln, bcy Klopflock di^ Engel und 
' Froniincn in Odea -oder J^Bi«en .gegen cmand^ 
ingen. 

31 Auch da, wo der Dichter in reinem Namen 
toriciit, wie z.ß. in den ülcichuiruMi, ift er fehr häu- 
iyrifch. £tatt nämlich dals pudere epifche Dfdi- 
-ii r <bs Unfinrüchere darfteilcn durch das Sinnlicfaeret 
ik'llt Klopftock das Sinnlichere dar durch daa.Unfinn> 
lich'-r^'. das ficli ufc nicht uit-hr eiuplinden, fimdetn 
Hur in der Tiefe des Ueczens fuhleu !afst. 

Von ^emßcsaph, wekber die Seelen der küq^ 
<igen MenfcfaeqgeKhleehte toa^ Krense fährt, fag^ 
der Didtter 4iei: VUI. 445.4 

Wie, wesn ein Wci&r b Tiefünn . nul f'^Iner VnAedb- 

Ucikbit wcriker. 



TM 

: WC dtt MeoteBSfiai* na 

• Wiiideli, und nun, getiüu-t an der liand der fromme« 

EmsSrkiiiif 

Dich UntMUicfcert denktt wie ifim dann. aa.tenlhiidM 

oeue 

Beffeie grofli| Ga danken die glüliende Stime voll Wenne 
Schndl itmfdiwelMBi fo rf'cr, unringt reu deii Seckn. 

Dicfe$ Gleicbnifs, wie unzählicbe andere iin MciTias, 
macht die da r£ulleU<eid«n Objecto audu «afcfaeuUcht 

fundern rührend. 

Atn beßen lernt man diefc Eigenheit von Kiop- 
ftocks Scbildcrung kennen, wenn man dasBiiJ, un- 
ter welchem er dieCiüh eintährt, mit dcmBUde ver- 
{deicht • unter wdcbem Homer dieNauHkaa darfteUb 
nomer fegt Od. VI , loi. : 

Aber die blüher.Hti rürllin N-iuHka« hi.b den CcTang an. 
So wie AfitanM» Rtfh etnlter güh«, froh des GeXchofles, 
tlebar Tayietoi Höh», und das Vfakigcbir; EryaiaMbes. 
. tTiul Qcb otsetxt. Waldeber und rmdtiige-Hiifidbe sa 

iago». 

Auch bcfloilaidelfynfni, dos AepwrfdiMttewT U c kw. 

Ländliche fpifler. umher, i:r.d huriliili freuii Cxli I.ot«, 
Denn fie ragt vor alkn an Haupt und herrlichem Aniüu, 
lAäiAt aedi arird fie im Haufen «dtannt, docfc GAoa fwd 

Alto fihiCT? %'Or den Mjdcli. n an Hei: die criiabcr.c J ui'.glira)». 

ülopIlocJi. fagt von tlcr Cidli Gef. IV, 684- : 

So png, d.i Tic erwuchs , der Ifraelttinner. fthönfte 
Suhmich , al« die Mutter am Apfelbaume Tie -weckte, 
W« Ji« die Toduor fdMr« in der Kühl« de« wocdendan 

Tagca. 

Sanft rief fie der ftUuMMBcmden Tochter, was laja h idi t 

Stimm« 

Hicf Cc : SuLmith l öulamitb folgte der fährenden i 
Vator die MynJien, und tini*r die Ibcbc aüili 

Schatten, 

Wo. in den WoHten fiifscr Gerüche, die hinnilirdMlicb* 
' Pr.ind, ur.d in ilir Herz die erflcn Empfin4i.ijg«i baucblO, 
Und das verlaugende Zittctn üe lefane, don iünglinf ta 

findon, 

Dor, crfciialTcn für fie, dicfs heilige Zinern auch fühJre. 

.'•II k-' lit Ciiili. Sie li-i ,-t an der Ifjrd der Ilörerhi J-.fa». 

VfnncITcn wäre es, zu beiUmmen, weiche diefer bei* 
den Pocfieen die fchönere ift. Aber fo viel tÄ Vmt, 
dsfs fie hl y f^li ichrr, bey unnachahmilcbcr Schönheit 
doth gan£ verfcuiedeu wirkest. Detm tiouiera Schil- 
derung ift dtttchani ^laffiich, Xlofiftocka 
muflkalifch. 

^ Wer dcnUnterichiod diefer heiden SrhlldcTungcn 
fein heraus empfindet, der kennt den Unicrfchied 
twlfetien UiMners und Kiopliocks Poefie dberhaopt. 
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SCBÖHE K&HSTB. 

LKi9sto,<li. ßbTchcii: Ktoj^hda Wtrkt* DrftUr, 
vierter, fiaJter wod ft^hnr Band. Der JHES- 

SUS. 

(Foriftuung der im wigtH Stmdumhgtbrochmen &tc*>^ßoiu} 

I Y J if 'l'T bisher angeführten Eigenthümlichkcit des 
Mc/Uas hängt eine andere seiuui zuraminen, ein 
oftfiaUbar«rM»iipeIanGnnlicher]Qarhett.«nfcii»iilidier 
ZwrckmJf 'Tk ir, mir einem Worte an Beftunmtheit. 
Uechtaufi'a'.iencJ lildiefcs indem aufserirdifchenXtieile 
des Gsdichta. Jebbrt, di« Ennl, die Satane, die Seelen 
Uec Abgefichiedencti vor und fMch ihrer Vjereüügung 
mit d«m neuen Leibe — dier« alle fdiwatiken ohne 
Form, und ohne Farbe ver unfern Bücken umher. 
Freylieb liat der Dichter mit unendlicher und horhft 
bcwuaiderttngswflrdiger Kunft jcdetn diefer Wefen 
ein«! eigenen Ton gegeben, wodurch es eine ge- 
wiflTe Saite unferes Herzens trifft; wenn es nur nicht 
fo fchwer, wenn es nur nicht fafl uninuglieh wäre, 
alle diefe Töne rein au&ufalTen, und da wo« und 
fo wie ea die Wabrnehmang der Harmonie dea groben 
Ganzen erfodert, jedesmal anklingen m laffen. 

Den £loa fcbiidert der Dichter fo : Gef. L agi» 
Vor allen. 

Die 6«tt fchuf. Iß er grob, ift der Näclifte dcai Üitci^ 

fchlfFr.cii. 

Schon ilt Ein G«dankc des gottgewüblten £toa. 
Wie die gante Seele des Menfchen . gefchaffen der Gott- 
heit, 

Wcan IIa ihrer Unifcwblidikcit «cnh, (edankctivoU juch- 

finnr. 

Sein WBfchauendrr Blick ift feh6tiL>r, als Frühlin^smorgen, 
L(eblicb«r. als die Geftirn«» da Ce vor dem Andiu de« 

JugeiuUtc^ fibSn, and vall Licht, mit ihren Tagan» vm- 

bejrfioha. 

Gott erichuf ibn ncrft. Aal einer MoTKcmlKb« 
Schuf ac ih» «inen ätberiCchen l iib. Ei» HtriUacl vatt 

WoUwn 

¥Mk um Hin» da er wMd* 

Die Züge in diefer Schildenmf Tereintgen fich nicht, 
wie in den Homerifcben , 7u einem beftimmten Be- 

f griffe, der fich in Eir»cin Worte ausdrucken lieft«, 
ondern zur Erregung eines Gefühles, und 7.\\ ar el- 
«es febr zufamuiensafetzten Gcfähtca fo« daüi wi( ia 
iff. JL 2. tioi. BiNA 



Veifblf^ dee Weikci hej dem Namen Eloa nichts den- 
ken ttid fiUdcn , weil wir zu Tiel dabey danlten imd 
ffiblen Tollen. 

Etwas Aehnliches l.ifst fich vonuiancben erhabe 
nen Poefien beliaupten , zu denen wir toigende recb- 
acti: QaT. VU. ii. 

Ein Hügel der Erde 
Ift der Alurl Der Altar erbebt vor den Opfer! 
Hiitta der Aatauffibnaiida Sterne, wia ftHia* m§ 4ca 

Bachen. 

Aufgenommen, erbiut die Stenie dem Sohn cum Altarelt 
Denaoch lüLt* miidi diaOw gebAt den koauaanden Oftert 



Auch in dem irdifcben Tli< ili^ J<ra Gedichts zeigt fich 
hie und da jene Uiüieitiinmtheit , bcCaadera in der 
Schilderung der Charaktere. Sdion Plato bemerfit, 
die Dichter TerfchmMheten die DarfteUun][^ fittlich- 
khüner Charaktere , weil diefe lieh durch die Phau- 
tafle fchwer auffuflen liefsen. Klopftock widerlegt 
den einen Theil diefer Bcmcrkmig, ond beftätigc 
den andern; er widerlegt den dnen $ denn er gefallt 
fich in nichts fo febr, als in der DarftelT 
fchönerCharalctere, und er beftätigt den andern« denn 
die vielen Tugetidliaften und Frommen , die er (pre- 
cben, baiideUi und leiden läfst , prägen fich nicht 
beftimmt aos. Die Apoilel, die Freunde und Vec- 
wandten des Mittlers, und Jie Meubeltehrtcn find fich 
in ihren herrfchenden Neigungen gleich, was fieui^^ 
terfcheidet, find febr feine Nebenziige; and wie i%bw4|k^ 
diefe fich auffaflen on<^ fpfthaltfn lifTen , da^ on ItanB^ 
man fich infonderheir uurth den dritten Gelang über- 
zeugen, welcher die Charakterfchildcrnngen der Apo- 
ftel enthält. Defto treffender weifs der grofse Dich- 
ter foldie Giaralttere darcoftdlen , die , da fie unter 
dein fittlichen Idenl bleiben, fich der Natur der Sache ~ 
nach ftärlier ausprägen, wiePilatu«, dcffenlndiridoa« 
litat er uns mit wenigen aber grofsen Zigcn vor das 
An^ ftdlL Es tagt von ihm: Gef. VII, 65. 

Pilatus Cifs auf dem Richtftiüil, 
Joer anttttete Romer. eiu weicher K«naer der W^liai. 
8(ei* uad gtauCuk dabajr. dedi Jüef g«iu(, dac 



nKmer 

ie ainl|a iBümi au zcif es. 
Und bald dai^ Ga&ng tl^ 341. 

Biar bricht Veodaa ab» und t»gt mit die Slim daa 

Welunanos. 

Der kurtCchtig. doch lächelnd du EndUi Sache ^veruc 

Aaütt 
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Endlich zeigt jener Mangel an finnlicher Klarheit (ich 
r«lbft im Versbau, ßek^ntlidi ift Klopßocks Ilexa- 
loeter kein Ilomerifcber uml kein VofTifiher, wegen 
der fo hituüg bcy^einifchten Trochäen , und Jer fü 
oft, gewifs Bbfichtiich , vernachlafsi«rten Ciifur. llic- 
durch ftiinmt der Nuiucrus vortrcdlich zu rler Hal- 
tung des Ganzen, zu dem zweifeUiaften tiurdiende« 
21auberlichte, welches dalTclbe befcliimmert ; er giebt 
dem ^Verke eine Anmuth, die ihm der lebendi.rcre 
urld /ihnlichcrc Hexameter Homers u>Ki Voficns nickt 
geben würde, aber auch dicfe (irniie gebort zu de- 
nen, die fich nicht nnbictrn , foiulern gtftichf feyn 
wollen. Die bisher erwähnte ünbefiinimthoi: iftc5 ohne 
Zweifel, die untern Kiopllock in den Ruf eines un- 
deutlichen, dunkchi, ja lopar unverilandliJieii Dich- 
ters gebracht bat. Unverftandlic!i irt er wohl nir- 
gend, aber wohl biswcili^n unbildllcb; auch iil er 
nirgend undeutlich, aber wohl bic und da vieldeu- 
tig; auch ift er eigentlich nicht duiikfl, lomlcrn viel- 
mehr dämmernd. Nach allen diefcn D^Muerkungea 
erfchcint der MtlCas i)rirfh a]s eine Sammlung von 
Oden, Elegien und trngifchen Sccnen, deren jede 
ihren eigenen Ton h<it, und in eine Stimmung ver- 
letz«t, wodurch die Stiunnung, welche die andern 
hervorbringen, ausgefchlorten wird. — Auf der an- 
dern Seite aber mufs man bedenken , dafs alle 
diefe lyrifchen Poeficn einen fehr innigdn epifchen 
Zufammenhang haben. Welche flrenge und hoch- 
getriebene Foderungcn Klopdock in dtefer Rückficht 
an fich gemacht hat, lernen wir aus feiner Abhand- 
lung über die beilige'Poefie. 

,,£s ift, fagt er, noch eine gewilTe Ordnung des 
„Plans, wodieKunft in ihrem geheimilen Hinterhalte 
«.verdeckt ift, und dcfto mächtiger wirkt, je ver- 
„horgencr ßc ift. Ich meync die Verbindung und die 
„abg*ra»(Iene Abwechfelung derjenigen Sccnen, wo 
„in diefer die Einbildungskraft , in j^ner die weniger 
^eingekleidete Wahrheit, und in einer andern die 
%,Lcidenfchaft, vorzüglich herrfchen .' Wie iich diefe 
„Scenen einander vorbereiten, unterftützcn oder er- 
„buhn, wie Tie dem Ganzen eine gröfsere , unangc- 
„merkte, aber gewifs gefühlte Harmonie geben." 

Jeder Kenner des Meftias wird eingeftehn, dafs 
Klopftock diefe Federungen gewiiTcnhaft erfüllt hat, 
und fo entfteht aus der Verbindung des Epifchen mit 
dem Lyrifchen eine Eigen chümlichk ei t der Form, wo- 
durch der Meftias ein in feiner Art einziges VVerk 
wird, für welches wir in unfern bisherigen Lehrbü- 
chern der Aeßhctik noch keinen Namen h.ib<;n, eine 
Eii^enthümlichkeit, weldie das Studium deftelben auf 
Wer einen Seite fo anziehend macht, und auf deren- 
dern Seite den Genufs feiner Schönheiten fo fely er- 
fchwert. Sie macht dos Studium anziehend : denn 
das Gedicht, fofern es lyrifch ift, unterhalt in uns 
einen liefen Wechfcl der mannicbfaltigften und leb- 
liafteften Gefühle, die in ein menfchliches Gemüth 
kommen kann; unM fofern es epifch ift, bringt es 
in jenen Wcchfel eine wunderbare Harmonie undGe- 
fetzmafsigkeit, in einem weit hohem Grade, als diefe 
tu einer Muük von viel geiingcrm Umfange Statt fin- 



den kann. Sie erfchwcrt den Genufs feiner Schön- 
heiten : denn wegen feines lyrifdicn Charakters im 
Ein/.elacn rrrlangt das Gedicht eine fehr langfame 
oft unterbrochene, wegen feiner weifen innerlichen 
Organifation verlangt es eine fortgefetzte ununter- 
brochene Lefung ; durch feinen lyrifchen Charakter 
macht CS uns zu Ictdenfchafclichen Theiincbmern, we- 
gen feines epifchen Charakters verlangt es von uns 
die Ruhe partheylofer Zufchauer. — Die Unmög- 
lichkeit , diefe entgegengefetzten Foderungen ohne 
tiefeindringendes und miilifames Studium zu befrie- 
digen, ift ohne Zweifel die H.1 uptur fache , warum 
fo viele Lefer befierer Art bey der höchften Vereh- 
rung für Klopftocks Genie und bey wahrer Liebe zur 
Kunft, doch vor jenem Werke eine gewiiTe Scheu 
tragen. Solice es (jleichwohl nicht ein .Mittel für Ce 
geben, diefe Scheu zu fcbcrwin«lcn? Ein folch es Mit- 
tel wäre vi<?llc>icht ein /.weckmäfsiger Commentar, 
dcHen dicfcs Werk fo fehr bedarf. Um zweckmalsig 
zufeyn, müf. fe jtncr Conimcntar zucrft den Inhalt 
analyfircn. Eine fohhe An.ilyfe n:it Kunilfinn gear- 
beitet, würd' die Lefcr den Geift des Ganzen kennen 
lehren, und begierig machen, vt^trautcr damit zu 
werden, fic würde fie zur Betrachtung einzelner 
Theile reizen, deren Schönheit fic ohne Zweifel ."».n- 
zöge, immer weiter lockte, immer tiefer in das Werk 
hineinführte, bis fie endlich das Ganze umfnfsten. 
Aufserdcm inLi'ste jener Comincnfar graximatifche, 
hiftorirthe, sifUu-tifchc Erkluruiigen liber J.-is Einzelne 
enthalten, für welche man, damit ße des Werkes 
Werth wären , VoflTons Commcntar zu Virgils Georgi- 
con als .Muftor empfehlen könnte , und hiebey küuic 
viel darauf an, die Stellen der Bibel genau nacViza- 
wcifen, die dorn Dichter den Stoff za feinen Dich- 
tungen gegtl) -n haben. Für den, welcher in das 
Innorrte der kunft dringen will, ift nichts lehrreicher 
und interelTanter , als eine folche Zufa!nmcnftellci»g. 
\Vir geben davon ein einziges Beyfpiel. In der Bibel 
im zweyten Buche von den Königen 13, 20 u. ai- 
wird erzuhlt: ,,Daaber Eüfa gcftorbcnwar, and tnäti 
„ihn begraben hatte, fielen die Kriegsleute drrAIoa- 
„biter in das Land deffelbigen Jahres. Und es begab 
,.fich, dafs fie einen .M.mn begruben; da fie aber 
„die Kricgsleutc f.ihcn, warfen lie den Mann in Elifi 
„Grab. Und da er hinabkam, und die Gebeine Elifa 
„anrührte, ward er lebendig und trat auf faineFüffe." 
Wie hat das göttliche Genie des Dichters diefea Sto/T 
umgebildet: Er fagt Gcf. XI, lo83- 

EitiA , da weift zu werben bcfinn das Gcbdn it% 
^ Prophetrn, 
Trugen Cc einen Tutlien hinaus, und legten ihn uicder 
In fein Grab, ein iiigendlich Weib, die Wonne d«s 

Maitiirs ( 

Wekliem ße einen Sohn der Schmerzen Jterbcnd f»- 

boren. 

Lange hatten tv: fich geliebt , ur:d befjfjen (ich endlich, 
L)«ch üciUrbi £r wciai' ihr nicht nach. In ftuaaer 

Scuuhunf 
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klanjT lind Numern-:-, lüiJ \-;tie bcReTu-n rTariii , J: T; 
Eine 4er Dichter fiitt der ^uTanunenge^ogenen die gcddut- 

Tnig . d«r Ccbirerlii Tod, den Kiubei», d«r fchSn, wi» tm Wimm wUbÜtm , «fld dadsrdl Trodtflca in Ijßk^ . 

cterRafen tyl« TerW»»deUe. 

rnthe lüMflpfl. M Uüben begann. JftRt Mmo 4ä9 Vnrt fg vielen glücklkbenVccbelTerioiSenfüIuren wir 

Träger nur einige an. Gleicü im Eingänge dWtribifcGcfong» 

A«f Elifa Gebein äie Mutur des Idckclnden Knaben. ]|ffct IMM jctttS 
juhUii»i £ tw ein Riifca des Freudefcatrcckena un4 

bleicher 

Wasi atif rimiaal daa ^ndtu <icr Weinenden. 

ihr Aihcm ( 

Df«n die Mu:tet erhub Geh, fprang hin, ond rtft ans Vorher aber : 

den Arrocn 

Jtaut FrcBdcn iiur Kind, und bracht* ca b«b«nd iam 

, Yattr. 
Voi fita imn YfMtt, da fi« io daa X<«ben a«iii&< 



Uad tefdi ife er jl4uu Gefcfalecht dar Ufeba der 

Gatiheit ' 

leidend getöd^ und vcrbctriichet wieder erbölu bau 



Und dureh d*c ef Adiaa G«M>l<dxe^: die ^be «kt 

fiottheit 

Mit im Mbiu im ittßin, »u«i«r vta n«mft 

(lj.l-ilK i hat. 



Clübete» waid ictst aach irtt Entauc&miffen UcicB. I(r 

Gdicbter. 

Der Crfrbeüittnfva §ib$ «nd ia dcai Arme dca Gcißis 
aSeinca Kindes GeHnlt, bairacbtete lüdiclnd d'ia beiden, 

.Piebr gliickfelig, t!s je! I\U fü!;;' V.it wl A ci, ich folge! 
Ahu» da nua wirklkb ea war. da die Zeigen aa 

riefen. 

tJnd ße felber es riff, warns um fein Anjefivlit dunkelt 
Und fia taiabte den Watbern du Kind, luxd fübri' il^i 

«er USitaw , 
Wir. r* Acaet* er IMl, il<u Tocie» 

fdtwebcc. 



Eine Ampbibolie der Wortflcilung ill hier wcggeftilt, 
iinddag^^ eine kraftigere Andeatang des lahatta 
der Epopee angebracht. Y- 7*. fbtt am benachbarttn 
Himmel : jetzt am näheren Hintmel. V. io5. Wie ojt 
king nnverwendet wein Auge, fcb cv.M erals vorher: 
IVig oft lang mM Jai^takräiundes Jugc, weil hier 
mehr ruhigt AsTmerlLfMakek, .Üi Rt^ruag zu 
zeichnen wtr. V..I98.; Im mu Sa *er vongca 
Ausgabe: 



' JaOu Hand aedi 



Nach diefcs «Ugemeinen Betraehtnngen Aber dt& 
Media» iftea ntttbig, einige Wort« Aber «Ue neaefte 

Ausgabe hinzuzufetzeu. Bedenkt man, mit wie 
treuem und anermüdcten Flcifse Kiupßock im ipuren 
Aher» errungenen Lotbecrn auszuru- 

hen, an der Vetbeflerong feines Werkes grsrbcitet 
hat : fo kaoa man fich nkht eiubalteu« ai^ ihn nr 
xumeodeu » yns Götb« efiuul fagt: 



Ihm g'b < 

Zu fi.'.;iir 



n Go:t in ho!der fleter Krjfr 

Kiii r. ?.'.c iV TC I.fidcnfchifr. 



Erregt di« Fätle von Genie , di« Ikh gleich in den«r- 
ften Gefitnf*en ankündige, für dea Dichters aufäeror- 

dentiichesTrlfn; Brvvii-iiJtirnng; fo erwedif ilasSrrc- 
bcn nach Voilcruiurig , das in der neueiiea Ausgabe 
überall fichtbar wird, Hochachtung für feinen Ch^- 
* xtfkter} denn «a-fecst einen fcAen und iiarkan Wil- 
len voraus ; nfebt der Natvr verdankt er dbfs, fondtm 
fich ft'.bit, c' iil fein tiget». — Dievijlen verlveflcrten 
Vei'fe üufigeu» öoii- der Leichter auch dit: iniveraudert 
gebliebenen einer neuen Prüfung, unterworfen, und 
bewährt gefunden bat, dafs alfo diefe Ausgabe, un- 
geachtet fchon dteron 1780 für eine Aufgabe der letz- 
ten Haml feiten konnre, und auch als fulche ange- 
kündigt wurde, als eine ganz aeue Receuifon ^9 
Textes «1 betmchten ift. Mehrere der neuen LefeVF- 
len cnthalreai rlc'ni^crr Hilflrr, rchicklicherc Ausdrucke, 
beilere Wonüdiungeu i üis at»^t» tfcffca des WoU> 



voa Gau und jeUt .begannen ^i« 
Leiden 

eAmi ^^S in der VMi*^ dof d«B 

Antlitz 



Nunmehr aber mit einoB Zn&tt» dcff den BilcL,iai 

das Tolgende Öffnet : 

JcCaa ibnd »«dt ver Gott, mi jetzt 'ti|ftflbeo im 

Leiden 

Seiner Erlörun^ , ein YorgtKM t» in fnrehtbarvr NSb» 
eviiast' au das wirklicbf : Wie*. ihn. au richien, Qott 

^ 'ven dca Tkreni HdlMi 

Ihrannm fialüdd Iba belaftcn der Sfiudi der vci» 

wtnrfcpnan Meu£cjieu, 
£r, mit JBluta bcftxünit. den Tod der Kreuxiguiig ßerbca 
WiM* tmS Wtiam. .adme; hg. m dta Xta» «if d«k 

Antlitx 

' Ticfanbetend. von neuen Gcdankaa aaditic arbobaB. 

Gefang IV. H. hicfs es fonft: 

■ Jpriutmit bieidu* fler^dtm Uimie» , 

Jetzt MfM OM i.r ■ 
JMItMMticB 



Citfto; V. «tl. n. f. teaten jotttadUiftltr und irtf- 
dget m d«r WortAdliiiiet ' 

Ihrer ScLiJne beraubt, «ler axierfcfiaffenen XJnfchalä 
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ier votigtii AmgAlkt^ 

Seiner Schönheit berau^ir. der anerrdiaffenen TTiifcljald 

Tritt liitdann der fliehend? Tto'ft vnr Goites Geiichie. 

la derftlbeii Ichonen Epifodcbiefs es ehemals V. 177»: 

Auch gab cc den B«rgea und Th«lern die (chooe Gf 

Ifadt idch^ 

|tm weniger bttt ük der Sctnfion^ 

Audi §ib er 4mi GfWrg' tmd don Thal« ^ liMi» 

Odldt nidit. 

Der sißo nüd' itfz V«>^ h t tüB' iih ii m i n 

D#H«ff mHk aidlt bckujiunerte THfHili M wddM* 

diaLIite' 

ünd ihr sttttt Sefiilil ßtMIdm JkMM «dtüM 

feut grauunatifch. ricbüger: 

Deiner «dch nldic VküniMCM 7<tfmi, wddb» dit 

Liebe 

Und ihr zartes GefüU di« Md«n aovMkh« waibte, 
QefaiigVI. 56z. Med: 

Ab die tieffte der Tbaten . 
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HttAfalielr: 

ftkrecblidi» Hut, 



der Thaten 
fcbebn war. 



rdiwinfte |e> 



Im (lebenteb ficfimfa T. XS5 ^ iSf* 

- .Sr 4MaAa und foUtd di* «fftaena. Aflgto, 
flil^— ^ -f'* ttld flphc dorMenrchen AaÜidi^ indfUb 

. ' fidi 
Am JmAkm» fiud» irttt'fbt er. ictet ftead erl Jcm 

fieb erl ^ 

J^Zt lauten diefe Vcrfe fo: 

^ Er fpracha . tutd roilic die oüiieren AuiECia 

«Üng uiid ea**-iiiid SA der MeoMun AoUkk» 'nad 

rif« fith 

Aue Jerufiilew, fUnii drauf ging er. Aaad nua, d«na 



Noch den liüMeren Wald nicht ganz fSIIt; SiiB« ruhet 
Noch in feijien Tbaleo, pocb liegen bUITere Schaue«, 
Gens Ift die Senne n«di nidit Ton des 8 tonne« VTellct 

umnachtct ! 

Alfo begann ihr erhabner Gefährt. Nidit lang uad«r 

f&hrt« 

Sic u\ clir Tiefen der Offenbarung hinab. Den Meftlu 
Zeiget er ihnen ein Redner Gotte*, in jeder der Tiefen, 
Sic Temodtten. mcbt mehr sit wtdetftelien. So reilix fid 
DoiiA'den Wald der tbMkere St irni, Di« Bemed» 
. , Waldes 
Ziliemi rauCcfaeQ tbU UngcfiSn aUe. beugen Geh ilie, 
Y«r den iMniäMniden Stum, der DonnenroOieii iiad 

Fluth^ 

HinuaelAürzender Meere ron Berge treib« lu Berge. 



liier hat der Schlafs gegen die rorige Lesart viel ge- 
' woniieii p dft «s Uefa : «m Dmmi ttioUtm «MBiigt. be- 



Nur eui Beyfplel noch unter fo vielen , die wir aoa* 
Wählen kinnten. In der himmlifch - ffhöiwa Bcfchrd- 
boM Toa äm WIduragen der Btredfsiiikdic äHVUf' 
Um auf di* UikarfcM erlMteMdsn. Jtet« XIV M 
W» «A Sam d«t beiioni. mit gehahaü Stfdw aMb 

trebeb 



Mehrere Qeßtnge find mit genz neuen Veifenberei« 

chertt unter andern der XVIIIte mit einer lange« 
Stelle, worin Mariu die Krone zu des Richters Fülsen 
niederlegt, und in einem begeifterteit HTpnniis be« 
kennt, dafs die göttliche Ehre nicht ihr, fondern 
einzig dein 6ohne gebühre. Der Oiditcr macht za 
dielcr Sti lle folgende I5ri!U; kung: „Dicfe Steile wur- 
tfd* 1753 gemacht , abe« aua d«r Urfacbe ivjegeelaf- 
nfen , weil der Vf. bef&rditeCe* fie möchte fidbft bey 
„den heften unter feinen katholifehen Lefetn , dm 
„moralifchen Wirkungen hinderlich fcfn, welche 
' tJMn Gedicht haben konnte. Er {^abt akbt» dsb 
Mdielie« jetze zu hefArditco StjJ* 

Der wackere Göfchen würde äbrigcns feine 
grafaen Verdiente um die neue Ausgabe des Meflias 
nodi dadurch zu vermehren Anlafs finden, wenn er 
wenigftens der v\ uhii" il 'rn EdirM o, die doch am 
meifte« ron den Freunden der hobepi Poeße wird 
gebrandit wnden , eine Variantenfiimiiifang, wie fie 
Haller 7.U ff inen Gcfüihtin hrforTtr, nachfolgen Uefse, 
worin die abweichenden Lesarren ailer vorigen Aus- 
gaben angezeigt würden. Wäre der Dichter zu bc* 
WM;en> audi hie und de» wo der Gmod der Ver- 
^bcfierang nlcbtTon ftlbft jede« Leftr efnlencbtet, 

■■Ihn felbft jr;,'ij(leuteTi : fo würde diefs für Jle Ri7i/Lin.-' 

des Gelchiiiiicks und das Studium Her eiiueln«« 
Schönheiten diefer Epopee defto erw unii href feynu 
Uebcr die Kupfer der Prachtausgabe der Oden, und 
des MelTias, laden wir nunmeUr einen dcnlt^enden 
pOsfUer fprechco.. 



Digitized by Google 



76* 



N u m. QÖ. 



ALLGEMEINE. LITERATUR ZE|TüNG 

I rii — 4^ ^ ■ 



5CHÖNfi KU KS JE. 



T 



H 



p/rr xum hrften bis Secltfle» Umuäe. 

r. Schnorr, der in den Kupfern zu V^He'ands Wer- 
ken als Zeichner mit Hn. Rambng um den Preis 
gerunfjeii hat, ttAt hier Hn. F*fg-<iifcenüber; und 
fein fch eines Talent Dnterlhitztc iWlo wohl, dtfe 
er felbll mit dtefem ^«rOlimrMi Ktaftier dne VerfW* 
chung nicht fchencn darf: im Anmuthi^en und Ge- 
falligen, in einem gewilTen niedlichen Oefcbmack be- 
hauptet er fogar den Vorzup. Wm hingegen die 
künftliche Anordnung, die Zeicbnunff und die V«f- 
theilung vou Licht and Schatten betrifft, dt h»t 
freylich Ilr. Füger gröfserc KenntnllTe gezeigt. Hier- 
fiber kinn man um fo viel flcherer urtheilen, weilr al- 
le fechs Blätter ron Hn. g'oÄn geftochen find , und al- 
fo ein jedes ungeßhr in gleichem Vcrhalrnifs gewoa- 
nen und verloren haben ma^'. Im übrigen freuen 
Wir uns,* das Lob, welches einigen Arbeiten desUn. 

Sfo&i» in der Recenßon der Kupfer zu Wüiands Wer- 
en zu Theil geworden, Jiier wlcdeiliolen, nn^ mf 
alle itt^||^«aunt «uddctoen zu kifuieni 

Zum erflen Bande ftelk das Titelkupfer die Sfo- 
its vp', nach der Ode, welche diefen Namen fUhrt. 
Aus dti VII. Strophe; 

Hört ihr? Siona bfginnt! fchon raufcht 
1>erli«i]ig*HiinT0ndcai Htrfenlauil , 

Do« Krif^.ils Quelle vcni:rnit';. Iiordit uri flehtt 
l Ui;n es web» I.ifpel im ll.iin rui^s urr. Ciz l.er ; 

fcheint Hr. Schttorr den Hauptf^edanken tu feinem 
' Bilde genommen zu haben. Siona Iteht mit aufwärts 

Sfericbtctcn Blicken die Harfe rfibrend, und ill nach 
er Dichtung der 5ten Strophe mft Rofen bekrSnzt. 
IndeiTcn war es nicht gut, fie gleichfani nur präiudi- 
rend, und nicht wirklich llngend darzuftellen, wozu 
der Zeichner, wenn er fich auch mit fcnipnlOftrStren* 
ge an die Vorfchrift des Dichters h ilrcTi dcch 
vermöge der 6ten Strophe das Recht katte. Uer Haupt- 
"zweck, wora\jf es ankam imd ankomuien mufs, ift 
Ausdruck hoher BqseiAerung: und da iil ein ftum- 
mei HineafbUcken gewifs weniger bedeutend, und 
kräftig, als der ausbrechende Laut des TolIen Tiber- 
fltcfsenden Herzens im Ge faiip. Freylich möchte je- 
mand fagen, Gefang kann ni(ht dargellellt werden; 
wer hört di» Stimme? — Wobl^ mt Mrt'tlMr 
^ M. L. Z. xgoz. Erfitr BanJ. 



•ndl den Harfenlaut? uml doch rührt Siona die Saf- 
ten. Zu einem andern Einwurf konnte der Waflier- 
iiHAnlars ^en, enwck&Mn dl» HarfkeilK' fleht; 

er ift zu grofs und zu hoch herahftflrzend : fein Rau- 
fchen müfste Stimme und SaiceukUng ubertauben. 
Diefe Schwierigkeiten wird man nun fchwerlich belTer 
ah durch das GeftAndnils befeiUeen können, dafii der 
Geg^euftand zurDarlhdlttn{;fllrdiebfldendeKmftnidit 
ganz, bequem ift, und es nur eril derch eine freye 
Bearbeitung werden könnte. An der Figur felbft fin. 
den wir zu tadeln , dafs fie gehend mit leichtbe#e^- 
tem Gewand dargeftelit iil , und doch die Ilarfe auf 
einen Stein |fefetst hat. Sonft hat fie manche gute 
Eigenfchaft: ihre Stellung illrierlich und bequem, die 
Formen fchlank und zart, die Falten ron gutem fl*> 
rchmeefc , Lieht md Sdntten «nd tot hvelivtt Mefleii 

rertbcilt. Auch iil der Qrund ;^iit anf^egrbi»?!. Eine 
Palme unterbricht die gro&eFeitenparthie tehr ichöni 
diefe aber feilte, weU fie unmitteliiar hinter der Fi- 
gur fteht, enrae niliifer gehalt e n f&fu. Der Kupfer» 
ftecher bat fehr xerte und ztevH<te ÜRhdt gelieferte 
aÜL-5 ift 'i^^tf , überein, vom Hellen iiis Dunkle Hinfk 
abweichend. Was Glanz und Schimmer haben foU, 
kenn In imnktirtec Manier i ma ie e anr vrnnMBommam 
dargefte^lt werden, und deswege« mtifs man das 
WafTer im Voigrund nicht alzultrenge beurtheHen. 
Der hcrabrtürzende Strotu ill mit Kückficht aof diefe 
Schwierigkeiten wirklich meüterhaft, «in ThM 
Ton den BliEttem der Palme refaelnen etwa» zm heft 
gerathen. Dis Kupfer zum rir^yten Bande ftellt uns 
nach der eriUn Ode deflelben die Teuton« dar. Sie 
fteigt den Abhang eines Berges herab , im Monden, 
fdieine, die Arme rerbreitet; nm fie her erfdietnen 
Geifter auf Wolken. DerKoi^ aA diefer Figur ift bHTcr 
und fchöner, als an der Siniu, es gelang IIa. Schnorr 
etwas Erhabenes, Güttliches, in ihre Miene zu le> 
gen. Die rheacfaltfclie Geberde hingegen verdient 
keinen Beyfall , auch find die Falten des devrandes 
nicht alle gut gelegt; die Maflfen könnten ebenfalls rei- 
ner gehalten , und befonders die Schatten kriiAl- 

Ser feyn, weil die Beleuchtung vom MondUcht cat« 
eht. Die eine Groi>pe der duftigen GaiftÄrtfgaren 
hat viel gefalliges in der Anordnung und 7Jt^rliche 
Formen. Vom Kupferftecber wurde diefes Blatt noch 
fleifsiger , zarter iittd wtMkwKtbtMtt, ilf de» ^Mife, 



Zum dritten Bande, oder zatn erften des Meffies 
ift das Sujet des von Hn. Figtr gezeichneten Titel* 
kupfe«* #ua fnlgendcii Tetta genoiutt« t 
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JA Mbs |m BfauMi jirtn Hnpt raf» 
» tMiim MmA im IVtHkm» «pd n.^« ör« Vty ab 

felbert 

„PiMidi Gfltt k'a «le 4ai Ui will di* McnftjicB «ISfin. 



«U^bcr «nbSrbtf dan logaln nav fid» und dm 'S»bti« tw- 

■IMuncn, 

• «Sprach dn twif« Yattr. «od VMdM Arin (ciuMtidc« 

Aniiiiz, 

^Kidi dm T«tCihMr ftios l«h bntti mein Ilraif dardi 

iJbtnM Im danh dia VoBAichkÄ. flicat Ich bi^ 
■Mcl «ad febwüM dir, Sohn: Ich wUl die Süuda w 

geben." 

Oer Dichter kann viellddat Grfinde beben, wonüt er 
dtMb Sceae rechtfertigt ; der Zeichner aber wird fchwer> 

lieb eine Entfchuldigung (itsficn, (bfi er fu- /.am Qe- 
genflsnd für' leine Kunil gewablc hat. Da derächv/ur 
Celbft den Engeln unhörbar war; uie vennenen ift 
«t i^t, ihn TO^ die Augen der Menrdien bringen 
M wollen f Hier ntfidet lieb aadi die hftcbfle Konft 
▼ergcblicb ab , und muf^, wenn alles pcllugt , doch 
wenigAen« undeutli^ bleiben. — Da lir. t'üger fich 
an die Worte des Drchter» halten wollre, und doch 
dUtr Focfie, VetaUtge der aigem Gränzcn der bilden- 
4ukVmlt, nJcferfo^en konnte: fofirnd er ßA in der 
Fignr Cbrifti zu einer etwas mifs^dicn S(«IIung ge- 
nötbigt; das Aufbeben des Haupts, des Anns und der 
Hand mit 4«n 4nf Mugeftreckten , und den zwey 
niedergebofenen Fingern ift dem Ausdruck der Gütt- 
llchkcit gar nicht günfti^: denn es wird dadordl $cat 
ein noch höheres mächtigeres Wefcn gedeutet, wel- 
ches bey dem Schwur angerufen wird ; nach deinUich- 
ter aber toH Chriftus bey fich felbft fchwören. Der 
ICopf hat nicht viel cbsrakterifiifchcn Gehalt, and die 
Stellung der ganzen Figur Üt ein wenig Üeif. Obs Ge- 
wand wäre zwar mit Gefctnnack gelegt, aber die Fal- 
len defltlben find eckig gehalten. Gott Vater gc- 
Jeng dem Kflnftler liberhaupe Ttel befTer , feine Bewe- 
gung if^ leichter , freyer, malerifchef , der Kopf in- 
tercüirt mehr, das Ganze zeigt bcfTern Stil. Vielleicht 
war ea nicht wohl getban, die Beine nackend zu 
laffea« und btn^egw den obern Tbeil der Figur To 
flark mk QmnaA «a bedecken. Ee konnte Hm Bf- 
gfr doch nicht unbekannt feyn, dafs die Alten nuf 
eine vuUig entgegengefetzt«: Weife verfa'.ireo fmd. 
An allen Bildern vom Jupiter liufsen fic den Ober- 
^b Uob» di« Bruft macht r-laflie. die breiten ent- 
kailten Scbiikem zeigen die gewatttge Kraft, das 
Edle und Hohe der Geftalt , die Beine aber find 
mit Drapperie umgeben, um dem Ganzen mehr Ru- 
1^ nod Würde zu ertheikn. Mit der Zeichnung fo 
^ie mit der Anordnung der Tbeile, nnd mit der 
Wirkung TOM Lieht and Schatten hat man Urb^e 
ft.hr /.ufrieden zu feyn. Hr. Fuger zeigte fich darin 
ala einen trei&ichen, wohl utttcrrichteteu üüniUer. 

Itar KqpÜBiiite ift iMliaklit inrldtfeklteNai fr 



m mh CarrkkMMitett, Verfland nnd Tldfb gear- 
teiter. 

Auf dem Titelblatt 7.am vierten Band oder den 
z^eyten des Me flias ftellre Hr. Fngtr den gekreotz^- 
tcn Ueyland fterbend dar. Zu feinen Füfsen kniet 
der Tedesengel tranrend, mehr entfernt veibüJJen 
ein paar andere Engel die Sonne. — Ina Ganzen hat 
die Anordnung üicfes Werks wenig Gefalliges: der 
Figur Cbridi uiengelt es am Zarten und Edelndn 
Formen, im Geficht iß unwilligcsLciden ausgedrückt; 
die Wirkung kihinen wir ebenfalls nicht für gut er- 
kennen, denn die ilauptßgur hebt fich zu wenig ab; 
der Todeyengd hat ein zicrlieh geworfenes Gewand, 
fchade dafs die Falten delTdben nicht l>cffer in BSaflSni 
pehülten find. Hn. ^ohns Arbeit befricdipr zw.ir ; in- 
tlerTcu fcheint uns das vorige Stück doch mit mehr 
Liebe und Aufmcrkfayikeit gemacht. — So riele 
Verdiente niM^Lrm Titeikupfer des fünften Bandes, 
oder des dri^Hprom Meflias, Oberhaupt zi. geileben 
mufs: fo hat tJodi Hr. Tügrr , falls, wie \«ir glauben 
die Gcfchichte vom un^laub'gon Thuiuas darin vor- 
gehe 11t feyn foU , nicht den güuftigften Mpment ge- 
wählt. Der Apoftel ücheint zu des Uealands FSümb 
gefunken , und feinen Zweifel abznbitien; zwey Sö- 
gel lit blich gnippirt , fchivebcn auf Wolkca, und fe- 
hen Hiit Wuhlgefellen der Scenc zu. Dafs aber die 
gewöhnliche Art , dicfe Gefchichte zu bebandeln, wie 
nämlich Thomas die Finger in CkriAi Seite Jegt, unn 
gleich bedeutrader ift , fpringt ohne weitere Anmer- 
kung jedem denkenden ßcoöai-fjfer von felbfl in die 
Augen. Im übrigen find wit mit tiei Zeii^^uung die- 
fes Werks, dem .Ausdruck und Charakter der Kepfe, 
fo wie mit der Vertheilung von lit^t itnA Schatten, 
und'bcfonders mit der Anordnung febr Wdhl zufrie- 
den : auch die Gewander Ciid gut geworfen, man 
mochte nur in der Anlage derfelbcn etwas gnXserc 
MuiTen wftnTchen , und dafs die hoben SteUen der 
Glieder yon den Falten mehr gcfchont wkiia. Die 
Behandlung in Kupfer ift untadelhaft. 

Wie Chriftus nach vollendetem ErlüfungawerJke 
fich zur Rechten des Vaters fetzt, ift too Hn. Fmgtf 
tni dem Titclkupfor zum fecbften Bande oder zutn viet- 
ten des MefCas dargeRcIlt. Unpe-TThtot der fchbnen 
Beleuchtung, der meiftens gut gef.tltrten Ge\A ander, 
und der faubern Ausführung von lin. Qoh%, fubk 
man lioch keine gcofse Zuneigung zu diefem blut 
Vielleicht fehlt es den beiden Figuren an jenem b** 
hern Grad von Würde und Majelt^t, \rilclicr za Tei- 
chen Darfieliungen nüihig iü. Vielleicht ßcbcn üe 
aucli für die malerifche Wirkung zu einfara da, undes 
anochic beflier gewclcn feyn, wann aus der Zcichn« i 
noch einige von den anbetenden Engeln onten an den ' 
Stufen des Throns hatte fehen lallen. Dsb- Uih! wäre 
dadurch reicher aud wsluichciiüich aa2,ii;ht;]ul«r gc- 
Tvarden. 

MaoskioM, b. Keil: ^oh. Gu:tin*s Vtrjaikühtr 

die Büjlenkuvd:. ijoo- 91 S. in 4. (16 gr.) 
Der gelehrte Vf. iheilt fein Werk in VI. Abfi^tte 
v$m AMdl. «r TMii'Ui^faBC and äe- 

Digitized by QlWi^e j 



7« 



üo. 96. MÄRZ 18 Ol. 



766 



brauch der antiken Kopfe, Hermen und Bülten. 
Der zwc) te Abfchnitt, der uns weniger genugrhucnd 
als der erfte fchcint , iß iibcrfchricbcn : Etwas vom 
Mcthanifiticn und Charaktcrijiifcbtn dir aittikrn Tor- 
trails , Hirmm und Eüßem. S. 14. wird den Portrait- 
inalcrn vorgcfcblapcn , für die darzufltllendtn Pcrfo- 
nen , Können und Attitüden von Gotibelten des Al- 
tcrthums zu wLhkn, allein diefes möchte wcbl mehr 
gefedert feyn, als irgend elnKünftlcr zu un/erer Zeit 
glücklich aoszufühMn im Stande ift ; wir haben Ver- 
fliehe in diefor Art von fehr gcfcbickten Mannern ge- 
fohcn , welche völlig mifsrnthcn, und fognr lächerlich 
wan-n. Der dritte AL.fthniit betrifft die Frage: Wo- 
h*r we\fs man, dafs die Pürtrcits livABüßtn ivhkUehdü- 
jenigen Manntr du jlUnIhivr.s vorJielU'J , welche ße vor- 
ßeltcu foUin; und llr. G. «fteht ein, dafs bey fihr 
vielen antiken Büften die Äcchtheit der Benennung 
aufserfl zweifelhaft fey. Der vierte Abfchnitt thut 
den Nutzen dar, welchen das Büßcnftudium in an- 
liquarifchcr, ortiililtbcr, phvfiognomifchcr und uio- 
rsliftbcr Hinfiürr gewährt. Öer fünfteAbfchuitt end- 
lich enthalt den l'erfuch eines Verzcithaiffes der ntch 
v:i}■^^a1uieHen antike« Köpfe, Uemen und Büßen , wo- 
bey Urfmi , Bellori, handrart, Gronov. , das Muftum 
Capitolinum, Vifcenti ntbft andern Werken benuÄt 
wurden. Vollllandig ift freylich diefes Verzeithnifs 
nicht, und kunnte es auch als blof^er Aufzug aus lüi- 
pfcrwctkcn nicht werden. Dem ungeachtet ift es bil- 
lig, dafs man den Fleifs des Vf. und fcio lubiicbes 
ttellrebcn, das Studium der Altcribumskunde , fuvU-l 
an ihm liegt, zu fördern, dankbar anerketuie. 

Leipzig, im Induftriecomptoir and in der BauB- 
gartnerifchen Bucbh. : Wien, b.lMolIo u. Comp.: 
Regeln zur Carricaturzeichnung , nehß einem Ver- 
Juchi %ber äit kemifJu Kalerey. Aus dem £ngU- 
fchen von Franz iirofi , Esq. übcrfctzt von ^. G. 
GrohnanH, Prof. Mit XXIX Kupfertafeln und ^6 
S. Text. g. 

Die Kunft Carricaturen zu zeichnen, nennt der Vf. 
cHefer Schrift : „Eins von den tJerrenten der fahjrijchen 
iUalrrrii." BeRiminter und i^fafTtnder köKnte man 
viel!eit.lit fagen , dafa der gute Gefib:nack die Carri- 
caturen nur in fo ferne erlaubt und billigt, als He 
eine fatyrifche oder komi^ehe Anwendung der bilden- 
den Kund find. Diefe Anwcnd"nng aber ift fchwerir, 
als mancher wohl denken mächte. Denn die Erfin- 
dung fodert achten Witz , der eben nicht häufig »n- 
zutreflen ilt, und zur Ausführung gehört eine mei- 
flerhafte Kunftfertigkeir, weil die Figuren, ungeach- 
tet fiehnfJich werden fuUen, doch idcalifch find, und 
in Cch (I'lbrt übereinfiimmen müden. Unfere Carrira- 
turzeiihner und Maler rrfüUen diefe Bedingungen M- 
ten oder nie in gehöriger Manfse ; ja gewöhnlich ver- 
meynen Ge fchou genug gcthan zir haben , wenn fie 
haf&lichc Zerrbilder und Mifbgedaken machen-, dick* 
Wänfte mit hageren Figürchen contraftiren laffen^ 
•der einem kleinen Korper einen unmnfsig grofser^ 
Kopf geben u. f.w. Doih ift daza weder viel Geifk 
noch grofte Kuail v»a nöthes : Mch w«cdef jyk|i^ 

t 



fchcn von feinem Gefchmack, fciiwerilch dcb darüber 
freuen. Einige der neueftcn Carricaturen oder faty- 
rifche DarftcUungcn von dem Englander Gilrey find 
indeffeti unlaugbar witzig und glücklich erfunden: 
hingegen kann man amlern den Vorwurf macbenr 
dafs fic nicht fowohl fchcrJthaft als vielmehr gcliafli» 
find. Die Ausführung verräih Talent ; allein wiffcn- 
fchaftlicbe Kunft und Gefchmack, wodurch fic fich 
doch glcichfain als Kunftv/erke legitimiren folltcn, 
fehlt allen ohne Ausnahme. Der uns vergöimtc Raum 
geftattct nicht, hier weiter auseinanderzufctren, h\ 
wie f.Tn von den Carricaturen Nutzen oder Schaden 
für die allgeincinc Bildung zu erwarten fey. Wir 
Kehren üU'o wieder xur unmittelbaren Betrachtung 
der vor uns tiegenden Schrift zurück, w» welcher un» 
vornehiiüich Her gute Rath gefallen hat, derdcnKünft- 
lern gegeben wird , das Eigentkilmlicbe » oder, weun 
nun es in einem beffem Sinne nimmt, und edlera 
Zweck damit verbindet , als die Carricatureranalcr zu 
thnii pflegen, das Charakteriflijclu in menfchlichen 
üelichtcrn ku beobachten. Bey weitem weniger g«- 
nußlliiiend fchienen uns einige aus Gemälden ange- 
führte Beyfpiclc vom Lächerlichen : denn ein M.iler, 
der den Köni^; Salomo mit einer Beutel- Perücke und 
lajigen Manfchctten malt, um Lachen zu- erregen, 
oder den Kaifer Titus bey cfer Belagerung von Jeru- 
falcm mit Courier - Stiefeln , macht entweder froAige 
Spafse, oder wenn et es damit emftlich meynt, fo 
cntRcht das Get;icl>ter nicht über feinen gutenEintaii» 
londcrn über feine auDalteiide Unwinenhcit. 

Die Kupfer lind auf bräunliches Papier abgedrue&A 

und artig behandelte ^ . . 

. ■ < f ' 

Zürich, b. OreTT, Füfsli o. Comp.: Lmdwig H<(3r 
Landschaftsmaler, von ^oh. Heinrich Meyer, igoo- 
100 S> 8- einem von Lips gefto^nen Bild- 
nifis. (l6gr.) 

Der wackere Künftler, deffen Biographie wir hier 
Ton emen» feiner vertrauten Freunde erhalten, ftarW 
hl feinem vicrzigften Jahre, noch viel zu frühe füi* 
die Knnft. Ein nicht minder fertiger als zarter Pinfel 
Tcrhunden mit gefilfiger Reinlichkeit und Sorgfair ia 
der Ausführung waren hcrvoißechende Züge feine» 
Talems. Er bemüht« lieh die Natur getreu luchzu- 
«hmen, midman kann ihm das Verdionft niclu ahleug- 
nen, dafs in manchen von feinen Bildern d-er cigcu- 
thüu-iUche Charakter Schweizerifcher Alp • Gegcndei» 
mit feltencr Wahrheit dargeftelk ift. 

Das Bildnifs empfielt lieh durch fprechende AehiV' 
lichkeit und hixhcvn Stich. 

ERBAöUNGSSCURrFTEN, 

ERf.ANeKN, b. Palm: Predigten zur Befiirdenmg fi' 
ts reinen moralifcken Chrißenthvms von D. Cibi- 
ßofh Friedrich Ammon ordentl. Lehrer der Theo- 
logie und erftcn UnirerCtutsprediger zu Goitir»> 
gen. Zweifler Band. 1800. 451 S. 8- (l Rlhlr. Sg' ) 

Dafs man bey der Leetüre diefes Bandes faft durcb 
keia«&4erF«U«r iaAuuer&bauungwüd g«iQörtwer-> 
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den, Welche (ich in dem erften Bandp nicht feiten 
fandon, diefe Verficherung ertheilt Ree. nach eJ- 
per aufmerkfamen Prüfung, ohne dafs er fich durch 
die feUeue Befcheidenheit des Vf., womit derfelbe in 
der Vor.ede die erhaltenen Kritiken beantwortet, hat 
beftechen laiTen. Wer ober die Beurthcilung des er- 
ften Bandes diefer Predigten (A. L.Z. 1799. N'r. Il8-) 
iiacbltebt , der wird finden , dafs die Losfprechung 
von den dort gerügten Fehlern einen grofsen Lob- 
fprucb für Hn. ^- enthalte ; denn es iit damals ron Ree. 
bekannt vrorden, dafs er jene Fehler abgerechnet Hn. 
jt. als einen unferer vorzüglichltcn Kanzclredncr ver- 
ehre. Ree. braucht alfo nicht crft umftändlich zu Ta- 
gen , welchen Rang er jetzt dem Vf. zuerkenne, da 
er di.' Flecken grüfstentheils von ihm weggewifcht 
findet, welche vorher i«n reinen Qenufs feiner ror- 
züglichen Predigerarbeiten ftörten. Mjrkwürdig und 
huchlt angenehm ift Ree. insbefondere die /ennde- 
rung gcwcfcn , welche Hr. A. in Behandlung hillo- 
rifch - dogmatifcher Sätze gemacht hat. Verfchwun- 
den ift jenes Beftreben, biblifchen Erzählungen und 
kirchlichen Lehrfatzen , die nicht für das Syllem ei- 
ner reinen Religionslehre geeignet find, einen reir» 
vernünftigen binn unterzufchit ben , und über Bege- 
benheiten, die bereits von dem Lichte der Gefchichts- 
forfcbung hinlänglich beleuchtet lind , einea geheim- 
nifsvollen Schleyer zu\\;erfen, unter welchen lie weit 
mehr feyn und beweifen follen . als lic wirklich fmd 
und beweifen können. Man vergleiche folgende zwcy 
Predigten dicfes Bandes: diefccbfte: l^ie wir die Leh- 
re von der Himmelfahrt ^efu betrachten folirn, um ße 
der Vernunft ehrwitrdig , und für unfer Herz fruchtbar 
zumachen. Und die zehjite : Von der Zuverfuht , mit 



weicher ^efus als em Gefaneiter der GottfuH mMer Jei- 
vn BriiiUm erfckeint über Job. ij , 30 — 38- »nit eini- 
gen des etilen Bandes, welche in der Bngepebenen 

Rückficht getndclt worden find; und man wird ge- 
wifs eine eben fo überrafchende als r Orth ei Ihaftc Ver- 
änderung wahrnehmen. Ohne Vergleichung aber 
worden diefe Predigten fchon an fich von Seiten der 
darin herrfchenden Wahrheitsliebe und Frej müthig- 
Reit, verbunden mit weifer Schonung, und der forg- 
famften Bchutfamkeit im Ausdruck für mufterbaft er- 
kannt werden müfTen. Weniger Licht und B-jfriedi 
gung wird der denkende Lefer in der zweyten Pre- 
digt finden : Dafs ein vernünftiger Glaube an ^efus 
Chrijlus den Sohn Gattes auch den VoUkommnem unter 
um wichtig und unentbehrlich fetj ; fo wie es Ree. auch 
in der eiltten Predigt: ifon den Aufklärwigen, dieuns 
das Chrijienllium über das Rathfelhafte im mnferm üe- 
wijfen giebt , nicht hat zu klaren BegriJIcn bringen 
können. — Mit grofscm lutcreiTe hat er folgende 
gelclen : Von den wülUthatigen Folgen einer weifen Aus- 
ficht auf die t ieudcn einer bcffem Ü 'elt ; der Tod als 
Sihlummer betrachtet; Frühling, Sommer, Herbß., als 
Herolde der Gottheit betrachtet, — drey Predigten, wel- 
che bereits im Tcllcrfchen Magazine abgedruckt wa- 
ren , welche aber auch hier ihre Stelle verdienen. Sie 
find in der Sprache einer cdelu Begeifterung verfafst, 
und regen nur an ein paar Stellen den Wunfeh nacii 
einer etwas llrengern Ordnung indem Gange der Ge- 
danken auf. Wurin uns auch in diefem Baiide noch 
am wenigftcn Genüge gefchchcn ilt, das id in den 
Eingangsgebeten. Es wird dem Allwittenden noch 
zuviel vorer/.ahlt. Befler haben uns düe Gebete an 
Schlaffe gefallen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Oekowomtk. I-etptig , in Comm. d, Kleefeld. Buchh. : L. 
Adolph Freyherr v. Sttktnilorf . uher die höchjU llcnuttung der 
Bifke. 1800. 83 S. kl. 8. ftfgr.) Diefer kleine Auffatz ift eigciit- 
lid> als e:n Nachtrag zu der von Hi». J-aaroj» 1796 herausgege- 
benen, den Anb.iu der Birk« beirelFeiid«« Abhandlung auzufe- 
heii. und hat die Abficht . die Vortheil«, welche der üeirieb 
der Birken auf Schlaghola oder NicderwaJd not andern IIoli- 
«rtCH gewahret, danuftcileu; wenn btfondcrs derfelbe nach den 
Maximen des Vf. vcranftaltet und fortjfefiihret werden foUie. 
Uiefcbefteht aber darin, daf* die Birken mit 4 Jahren aus der 
Saal- «der Pftaiiifchuie gehörig verfMit, nach ajahrigem Ver- 
harren ihres Ons nahe am Boden abgellutzi, und fumit wah- 
rand der folgenden 30 Jahre iiur in Wegnchmung der durr ge- 
wordenen I.ohden fich felbft übcrlaffen bleiben , und nun im 
Ilerbll abgeftockt werden. Erft in diefena oder jyften Jahr Ui» 
rea Alters wird der ßcftaiid im llcrbfte miiZurücklaffungzwey er 
über(U|ul«r tbgailockt, lucfadtm xurar wahrend dur leuten 



3 Jahre wegen Befiinung des wund gemachten Boden« in Ter- 

fcbonuiig gelegt worJeii war. Auf fchjeihterm Uoden trill der 
Hieb 5 Jahre Ipiiter ein. 4)iefe Ueiiutsungiart dcc Uirke, über- 
trifft b«/ weitem jene, wo diefeJbe nur zu BuiVhhoU auf n 
Jahre betrieben wird; und nach dem aufgafieliien Ueberfchla; 
verhalt lieh die gleichzeitige haare Revenue zu jener Sclua(bttU- 
behandlung wie 36 : 430. 

t 

Wenn nun auch diefes Verhältnifs der Rerenüen atiberw 
4entlich, und n>r von Locaituiten abhängig itt; wenn frrser 
auch nach der Ucberzeugung des Ree der Turaus der Il;ri:eu 
ganz nach den £ic;cntchaften de» Bodens, und nach de^eii iu- 
fsern Umftäniicn lieh mudüicirt : fo bleibt doch immer JieCc Be- 
nutzung der Birke vor jener des BufcJihulze« , und beCondcr> 
in Gegenden wo der HolzmangeJ drohet, raihlich, iui4 rerdiem 
btiUiUt emptohleii z« wcciiea. 
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BsKi-tN, b. ünger: Annalm dts preufsifchen Schul- 
fmd Edrchemo^ems, UefaiMS<e«beu voa O..JFini«<i- 
riek Ml*, Kdiiigl. ObcMonfifiori*!- tifid Ok«f^ 
ichuirnth. Erfter Band. Mit dem Rildnifs des 
Uiu Stutsminiilers v. Maßow. igoo. ^- 8- 
{im 4m7 Heften» jc4M»i laGrofidMa.) 

Der Tefdienfbroll«tIeiM«g»ber eröffnet bier einett 
\','(irtllgci» Sciinuptatz für die In den prcufti- 
fcben Staaten uujer jetziger Regierung fü lebhaft fort- 
fchreitendcn Bomöhungen für die VorbefTeruiig des 
Uatcni^a m JUrchea wid Scbolan. AUa ficht hi«r 
SMittminifter, geiftltcke und weldidie Räthe, Predi- 
ger, Schullchrcr , felbll Barger aus den nirdern Stän- 
den ficb ttm die Wette beeifem, der preiswürdi- 
.gcn Fürfoti^ det Kflnigi befondfrs für die Schul- 
rerbelTerung entgegen zu kAinmen. Minüebt» wie 
'-viel nocb zu tbun ift; man freut ficb ab«r euch der 
fchon anf^elcgten und noch anzulegendeji PUaniun- 
gen. Zugleich legen diefe Attnalen die rühmlichftcn 
ZeafnUfe für den fchncUen Betrieb der Gefch. n 
Preufslfchen, und für die edle Simplidtat und Rein- 
heit des Gefcbäftsl^ils ab. Unmittelbare Befehle des 
Königs veraiilafsten dns UbcrrchutLoilegiuin, von allen 
PravinzialfcbulcoUegien 'l'abelten über den äafsern 
Mild iniicmZitftBiid der Schulen ui fodern. Dadurdt 
entftanden 7-wey lefenswürdige Berichte, welrhc Hn'; 
Kurmarkifche Oberconliftoriuin , als Prü% iimalfchut- 
cuUegium,an den König erftattete, über das Schulwe- 
fm im 4tr Kmmmk, Hier find die LendfchuUehrer 
grdfatemheib noch in einer fi^r elenden I.agc. Vie* 
ie Sti'llcn haben kaiüu loRtl^'r. , die mchrilen nur 
zwifcbcn 30 und 3oR{Lir. EijiküuÜL-. Die Schulwoh- 
nungeji lind fiufseril fchlecht, felbfl üie Scbulftuben 
im Winter zu heiten fehlt es an IIulz. Auf £c)u>- 
hung des Schulgeldes ron den Acitern ift nicht zu 
rechnen. Jah-^I < h 6oco Rthlr. aus Kuniglirhcn Fonds 
würden vor der iiaitd zu den noibigen VerbelTerun- 
gen, jedocb nur fir die Schulen auf den Königlichen 
j|eH!r'*r:T zureichen. Für die VtrhefTerunj^ des Stodt- 
fchul'.vi.ieni würden fürs eiUc j;*hrlithc 10000 Ktblr. 
auslang'Mi. Der GtuerallabelU zufolge, die hier unter 
Nr>ll. bij^Sügt Ift» find in d«r Kucnuik $ gelehrte 
Schulen, € MktdfiEhulen , S5 BdiVecTchalen, 179 Efe- 

nicnrnrfi hulcr), in Ssiminn 7^2 Schnicn in dm St:"!tcn. 
Auf den Dorfern aber ^gg Kunigliche und lodsi'atco- 
•alfcholen, in Sunuae töSo Derflchttlen. 

Der Ul. AuAatz :. Väbm^im mHLanHStlmlm tmv^ 

4, Im £. I60I« £«|fbr Baad» 



jiem lefenswürdigen Schreiben des erleochteten und 
verdienftroUen Suauminifters Hn. v. Fafj an , we- 
rin derfelbe in gedrängter Kürze den Nutzen i:iid die 
Einrichtung folcher Induftriefchulea lichtvoll ÖAtiLeUt, 
Unter den folgenden Actenilückea zddüieii ficb die 
Gedanken und V^orfcblige, die Einrichtung einer In« 
duflriel'cbule in dein Air - Landshergilchcn Amtsdorfe ^ 
Klein Schönebeck betreffend, von dem dafigen wür- 
digea Prediger Un. Dapp vorzügjUch ans. Ö'e AiW- 
tenj welche Hr,D. yorTcblägt, nudle Kinder Inden 
Induftriefchulen zu bpfchiftigen, find Flachs- und 
Wollenfpinnerey, Gartenarbeit, Seidenbau, Naben* 
Stricken . und für die Mädchen MilMrdevi häusliche 
Wirthiehtftsarbciten, Kochen und Badten. Der Kö- 
nig hat fefort jährlich 1000 Rthlr. blofs für einige 
fukher In J ufcriefchulen angewiefen. IV. iJem lfmr 
yerbc£erung des oßetUlichtn Schul- und Frrichun^tmi 
Jens, mit befotuUrer RMekßcht auf die Provimt MiwifM». 
Diefer durch die beiden folgenden Stücke fnrrlaiifen- 
de Anflata bat den gelehrten und würdigen überea- 
rator der Preufsifchen Uni v^erlitaten und Schulen, Ha. 
Staatsminiiler v. Maffow zum Vf., der ihn noch all arr 
fter Prafidcnt der Puinmcrfchen Ri^ierung nieder- 
fchrieb. Er legt dabey Hes Un. Confiflorialrarh Ste- 
phani in Caftell, Gruadrjr, licr Staats Er,, 1 (huug$. 
wifTenfchaft, oder wie es nthr^ger heifsen dülts, Br^ 
tiehmtgtpotizeuwiffenfekaft zum tinude» ein Buch, ron 
er ein fthr ebreawdte» Crrtbell ftllt , und das 

ihm TV vii;!cn febr wahren und fehr jira^jiii.i.'-.lcheu 
Bemerkungen, (lelegenheit giebt. So iit S. j^©. 
Bücherlefen des Baueruftandes unftreitig in fehr rich- 
tige Grinsen mwiefen^ Dala ha«MAi<£iich der Ks 
laader «n tnuBidkes Vehikel flir die dem Bauer no- 
thigen KenntniiTe werden könnte, ift gewifs. Oie 
Sominerfchulen auf dem Lande halt der Vf. S. igz>Mr 
entbehrlich, und nur für nöthig, dafs im Somnar fe 
viel Stunden gelahrt werden, als erfodi rlich /in i. 
um das erlernte feftzubalten, und die Hebung uü 
N.KhftfukiMi 7 1J bc;"*rdern. Dafs der LehrUunden lat 
Somuier auf dein Lande fo viele pls im Winter iera 
können, ift darum unmöglich, weil der Baier felaer 
Kinder Beyhülfe in wirthfchafilichen und hnu lli -leii 
Gefchäften nicht eatrathen kann. Die Einfclirankuii- 
gen, die Vir. v !U. unter den von Un. Sttpha«i rptg0~ 
£chfaigenei> GegeiiftBadea dea Ualarrichta in den Eie 
a^entarfchalen S. tot. «acht* find fehr cegröodet. 
HpAmders aber hört man mit Vergnügen den hellfc" 
benden Staats- und Qefchaftsmann ip recken, vrc^n 
er S. 315- die Urfachen entwickelt. w«ran> bey aller 
Aufmerkfatnkeit des Staats man noch nicht weiter im 

^l^3irk|^ci)«jAY«<M^i«i;i«ncfrj^%. guduk 

£c0ea Digitizeo by Vo^upgle 
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ift noch der Plan zur Organifation der Sihulen in dem 
Departement des Confifhjriums zu Stettin, S. 36a. u. 
f. der lebhaffeften Autmcrkramkeir tierth. Er cr- 
fircckt Geh bis jetzt nur übür die Landfchulen , klei- 
nen Stadtfchufon , Börperfchulen , und Seinirnrrcn 
frir die Li'hrcr in diMifclbcn. Da »Ue dief.: Schulen 
ftir die gemeine Bürperklnne mit Auskliluf* der ge- 
bildeten Stande b«ftiii>int lind > fo war die febrfchwer 
zu ziehende Scheidungslinie zwifchm der ClafTc des 
gemeinen MBnnfrs, und dem febild-ten Stande z» 
■ziehen. Der Vf. giebr für die St^drL■ folgende Befttm- 
mung an: Zu der höhern oder gebildeten KlafTc der 
5tädtebewohner pehörcu alle von der gewöhnlichen 
■Gerichtsbarkeit des Unterjerichts ilires Wohnorrs nus- 
genoramene (mit .Ausnahme der unrern Subnlrcrncn 
<ler Collegicn und Departements, die nur obs dem ge- 
«eincn Stande genommen werden.) und dcmnSchft 
buchführcnde Kaufleute, Unternehmer von Fabriken 
wnd Manufncturcn. Künftlcr, fo fürn (ic fich mit Ge- 
fenf!äi»den der nirht blofs ir.ccbanifcbcn , fondcrn 
<ler fcbonen Künfte bcfchaftigen, die Maijiftrats- und 
andere ft^dtiidhe Officianten, mit Inbegriff der Sekre- 
täre, fo fern fie nicht zugleich Handwerker fnui. Ge- 
lehrte von Metier, diejenigen die blofs von ihren 
Einkünften leben. prakfiL-irei\^de VVundar/.te. Alle 
"übrigen StädteeiiiWobner werden zutn gemeinen Mann 
^ercchncr. und es «»ehoren ihre Kinder, fofcrn fie an 
-dem Wohnon der Acltern fich befinden , zu den ih- 
'Tem Stand« gewidmeten Schulen. Man wird fchwer- 
lich eine BeAimmung finden können , die wenigeren 
Schwierigkeiten und Collilionen in der Anwendung 
»interworfen wiire, als diefe. 

In den Verkandlungen iber die F.rjckivemng des 
'Vtbntritts vom ^udmthv.-.n zum Clmjhnthum , olTeti- 
bart lieh die miltle Gefinnung der verlchiedcncn da- 
*ey intereflirten Collegien. Es wurde imj. 17Ö9. atif 
^Anfuchea der Berlinifchen Judcnfchaft die Verord- 
nung gemacht, dafs kein vornehmlich aus der Fremde 
•nach Bertin gekommener Jude ohne gute ZetigiiifTe von 
-feinem Betragen zum Unterricht in der cbrililichen 
Religion zugelafTen werden follc. Das ward nachher 
jiuf alle Königliche Provinzen eusgedehnt. Einige 
Cunfiftorien erregten dagegen die nicht ungegründe- 
te Bedcnklic^keit, dafs es auf diefem Wege den Juden- 
älteften leicht feyn würde, ihren bisherigen, zumChri- 
Ikenthvm überzotreten entfchlofTenrn . Religionsvrr- 
wandten den Uebertrift zu erfchweren. F.s blieb aber 
tey der Verordnung, und wurde von der hohem Be- 
hörde die Redenklichkeit dadurch gehoben, dafs, 
■wenn in den Attettaten dem jüdifchcn Convertertda 
fchtimme Aufführung fchuid gegeben werde, die5ptf- 
.eialia hievon angegeben , und hiemit Ternerer Prü- 
'.fung ausgeßent feyn follten. 

'-i Unter der folgenden Rubrik wird v«n der pn- 
"■flfiotifchm Stiftung eints Deutschen in England, für 
du üchule feiner Vatnßadt Nachriebt gegeben. Ein 
jebohrncr llohenfteiner. ^oh, Etifrtlb. Ziegenbein, ge- 
Mannt LielKJnrood zu Prolpect - Hill in der Gralfchaft 
Reading in England hat der Schule zu Ellrich zu Ver- 
«ebfujig der fiefeldungen ihrer Lehrer jährlich |o 



Pf. Sterling, ftinc Gattinn aber ads ihrem eigenen 
Vermögen jährlich 20 Pf. Sterling zu Anlegung eiaer 
Induftriefchulc fiir Tochter angewicfer. 

Uebtr die fogev.nntite Grßellfi.haft der Freunde; ei- 
nt nette Qnhker gemeinde zu Minden. Diefe Ueinrinde 
eatßand (chon im Jahre 1790. und es theilt ilnherder 
Herausgeber im folgenden Stücke t^nchriclrlen Afr 
ihren Urfprunff mit. Die Furtfctzung der erften Fd- 
ße der Actenllücke, welche Hr. G. ankündigte, it 
noch nickt erfchienen; und der Lefer bleibt alfo noch 
ungewifs, was für ein endlicher Bcfcheid in An- 
fehung diefer Schwärmer ergangen fey. 

Im zwcytcn Hefte macht Hr. Infp. Küfier einen 
fehr beyfailsTverthen Antrag auC frdmliche ^/krbmg 
der Sin^rci^ire. Er widerlegt zuforderft die Grüiide 
fiir die Beybehaltung derl'elben: 1) Die Singechöre 
fmd wohlthütigo Anftaiten zur Unterilützun^ armer 
Studierenden. 2) Pflanz.fchulcn künftiger Cantoren. 
3) Beförderer der öffentlichen Erbauung. 4) Zu:a 
BcRcn der Sdrillehrer (weil fie einen Tlicil ihres Ge- 
hairs einfammeln) nothwcndig, und 5) als AUiftcnfcn 
bcy den Chören der grofscn Oper brauchbar. Alle 
diefe Angaben emkröl'tet Hr. K. eben fo grflndiich, 
als er den Schaden der Singechore für Moralitat ent- 
wickelt, und die Mittel ihre AbfchafTung zu beuir- 
ken, oder wcnigftens ihren vornehmften Mifsbräo- 
chcn zu fteuern au5einunderfetzt. Der niedrigem 
Clalfe der Strafsenfjinger , der, fogenanwtcn Currentie, 
erwähnt Ilr. K. g.nr nicht. Ift diefe vielleicht in Ber- 
lin fchon .ibgefchafft? Man b::tte fie langft überiU ab- 
fchafi'en follen. 

Ufher Sonntagtfchdrn im tUgenünen, luid fibtr die 
Spi^ndcnifchc Soiiniagsfchute injbnderhiit. Ein fchr in- 
terenäntcr comiiiilfarifchL r Bericht des Hn. Oberconli- 
fiorialraih Zöllner, Die engltfchea Sundey- SekooU 
find bekannt, a'jch wciCs man, wns lie dort für Debat- 
ten veranLitit haben. Hr. Z. ficht fie als einen trau- 
rigen Nothhchelf fiir England ah, der in einem fich 
beflerer Fürforgc für das Erziebun;^swefen erfreuen- 
den Staate, wie der preufiifche, keine NaduAmung 
verdiene. Es kann n.imlicb zwcyerley Sonntags- 
fehulen gtbcn, i) folche , neben denen die Kinder 
gar keine andere Schule befucben. Diefe find aus er- 
heblichen Gründen ia verwerfen. Die weniges 
Stunden des Sonntags reichen zur Ausbildung der 
Kinder niciit biu. Wenn die Kinder an den iibri- 
gen Tageu ganz müITig geben: fo lernen fie fa 
viel Ung02:ot:eiibeitt'ii , dafs ihnen der fountaglicfae 
Unterricht unnütz wird; wenn fie aber an den übri- 
gen TiV-^-n arbeiten mülVeu , fo ift es der Gefundbäx, 
dem froi-.iinn der Kinder, und fclbll ihrer Lol'r etwas 
zu lernen ichiidlich, wenn lie zur Sonntagsfchule an- 
gehalten werden, und bey fecbst^giger Arbeit auch 
nicht einmal den fiebenten für Spiel und Erholung 
frey behalten fallen. Wenn ferner die Aelfern upd 
Pfleger mehrere ßeyfpide vor fich fehca, dafs Kin- 
der nur Sonntags unterrichtet werden : fo Ut zu fürch- 
ten , d.ifs ficb immer mehrere «af die biofse.Soan- 
tagsfehitle bofcbrJnken werden. Und dana werden üe 
in kurzer Zeit ihre Kinder ib wenig in di« Sonnii^[( 
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als in die WocbenTc^uIe rcbick«n. Endlidi IrcrdM 
auch die Seniita^fchuleti dttzu bejtf ag en . «He Idw 

von der Erhcbüchktif der religiöfen horiritar;?feyer 
noch mehr za fcbwiichen. s) Solche ^onntagsfchu. 
Icn, hcy denen'oian btofn den Zweck hat, jungen Leu- 
ten ali'Handwcrkiburfcbcn, DienßniäJchcn , i;i den 
■nfcihij^eii ScbulkerHmiffen natfiiubLlfct». Auch diefe 
aber kumicn weder für die Gcfchicfclichkeit, noch für 
«U« MoraliikC ihrer Lehrlinge To viel ausrichten *, dal's 
dlie GefflTir, Aelieni gegen die rcgelmafsIgeErzleho»^ 
in den Wotticarthulcn t^leichgül:)!,' zu niachpn, in- 
dem ite auf das fpatere Kachholcn in Sojuuagb.fcbu- 
Jtn reclmc« « nickt weit überwiegender fcyn follte. In 
Anfthung der Sonntagsfchule zu Sj^nUau läfst Hr.Z. 
dem wackem Stifter dcrfelbcn Iln. Prediger Fterfler 
roV.e G(rtrliTi:;kcit widerfahren. Dringende, Lotnl- 
feedörfnilTc machten ße iMthwendig ; lie lit iieine blo- 
fseSonntagsfchttle, indem ludi an zwey ander» l'a- 
pcn UntPi rieht gegeben wird, viele Kinder daneben 
anch noch andrre Scliultfn befuchen ; endlich leiilcn 
dabey cngeftfllten Lehrer wirklich viel. I>eM- 
AOch bleibt das Aefukac feü. dafs das wahr« Ituccefle 
der Vtilksentiehnne Ibder«, dahin «n «rb«k«n> «lafs 
Soiintagsfcliuien in DeutfidibiKl nicbt wi« in Eng- 
land noth\rend»g werden. 

Ucber titu vittißifcbe Sude in (kr Ukermca i^ irglci- 
^iken über die ijrlf^rgirjdic Gejelljchaft der reintn Leh- 
re. Die B«rjdite> die der JuAixraih Struvg über die 
crile an das Kainmcrgericht , und Oker die iweyte an 
das OberconMorium erAattctc, vermtticn einen hel- 
len von Vorurtheile» unbefangenen Gciit, u:ul djbcy 
«nen humanen Sinn» der jeden Druck in Anfcbang 
religiufcr Meynungen vermieden, und doch die reli- 
giöfe Denkart befordert 7.u feilen , aufrichtig wönFAt. 
Hingegen thut di r T . Üche Prediger Ii C.imi/, 
indem er üch darüber ereifert, dafs die franzoliiche 
Coloiiiegfcineine weder franzivfitchc noch diotfcbe 
Prcdij^jen von ihm hören wollte, jene %vcil iic dte 
Sprache nicht mehr vcrüand, dieft; weil f\c die Ei- 
hattung in einem myftifch - afcetifchen Convcntikcl 
«orzoR, harte Vorfctüäge. £s ertbeiUe «ibcr der wür- 
dige Chef des franzfififchen Obcrconfiftoritfttl Hr. 
Stantsrntniner v. TtivAcym-icr den weifen uiul iitilden 
Befcbeid: dtifs die Anwendung eines Zwanges zur 
V«rhihdcr..*ng der wi4ikürlicht.-n Zufainnicnkünite auf 
einen geiÜlichcn Defpotisiaus hinau»)au£en, und doch 
nie 7.U dem gcwünfchtrn iBn ecke des la Catul , dafs 
<li« Gemeine lieh nur ;illein an feinan Lehren erbauen 
folle, fähren werde. Et folle vielmehr ferner fein 
Amt thufl, und erwaiten, wie weit die Gemeine nach 
dem ?'c. fs des fich erworln iicn Yerfraucns, uml fei- 
nes zweckmäfsigen Benehmens , üch bewogen finden 
wttd£^ fefatc ¥oRri^ de» FkivMziiimannnifinAMi 
T(9tZM/}i hen, 

in der unter Nr. TL ^lieferten tahenarifchen 
üeherGcht voa der Anuhl der Studirenden in Halle, 
fdf den letzten 13 Jahren ift die Abnalirn. drr Tlifo- 
iogie ftudicremtea fehr «uffallend. Im Jahre i7^(h 



wurden ihrer mit jeilain ji*re weniger, ^^Ajm Jala- 
re i795>. waren Ihrer nur aal «nwefent 

Im dritten Hefte iheiU Hr. Obertonfii^ortalratll 
ZtttHer feine Idee» über anzulegend* InduHrirfchulgn 
»Hf dem platten Laude der Katmark iiüti Solche Indu- 
ftrieJchulen können nicht auf den Pufs der Berhm- 
fchen eingerichtet werden ; esläfst fich :in eine -1, irh- 
Cutt £^rikmü£sige Arbeit in diefen Schulen niLlu deii- 
ken. Er vertheidtgt daher den Plan des Hn. Predi- 
gcr Dfipp, führt ihn weiter aas, und verheelt docla 
auch die dahey eintretenden Schwierigkeiten nicht. 
Hr. D. Geäi(J(e beantwortet iu einem Auffatze, der 
als i£inladung»lchrift beüonders gedruckt war, die 
Frag«: Hai der yreufsifeht St««* sw wenige »ätr ms 
vifh Sckuign? Die Ai.iwort ift : Er bat theils zu ^ 
nige, theils zu viele Schulen. Das erAe ift wahr in 
Ablicht der Dorffchiden, und der Tüc/jt«-/«/»«??;» inden 
S.adttn. „In vielen Dörfern wird rwar Stbule ©e- 
hr lten. aber nicht von einem ro Aerefteten , gepTttf-» 
ten . fannlieh angefetzten und befulfleten I.ohrer, 
iondem die Gemeinde micthet fich für drey oder vier 
Winfcrmonate irgend einen leicht zu befriedigenden 
Sebiicidergefcllcn. der dann mit feiner Schale W«- 
chentiich von emenx 1 laufe zum andern Wtndeirt 
und ebcnfo in der Reihe von den Hjus .vn r'aen ge- 
fpetfet wisd. In der Altmark luid in Pommern pAegc 
man dicfe wandernden Lehrer, die immer nur für da» 
natli:le Jahr gennicthet werden, Gang- oder L«i*f- 
J.liul,iir>Ju-r zu nennen. Oft hütet tlinn ein und der- 
klbe Mann im Soiiuner das Vieh, iuV Wmter dfc Ju- 
gend des Dorfs, und die Vercinjgnng diefer beidea 
Poften, ift immer noch natllrtidier and Iwgreiillclier,» 
als wnn, wie diefc wirklich auf mchrern Dörfi'Ta 
der Fall ift, {der Schuhneiflcr , um leben zu können» 
lugleieh Nae&twächter ift." Viele Dörfer haben iMcla 
kein Sehulhaus, o.ler auch noch gar keine Gelegen- 
heit zum Unterricht der Jugend. Die Einkflnfte Aid 
für die Lehret- grofitcntiu-ils /.u fchlecbt. Am dürftig- 
&mi ift in der Regel für die Filialdorfer geforgt. Som» 
mcrfchiden mfifsten hSnliger eingerichiet werden» 
Scklrcht dotirte Prec^igerAelTen follten eingerogen, 
und dieüiakwnftc dtri Ibca den Schultebrern bcyge- 
Jegt werden. Dann inüfsten die Schulen mit Ksndii- 
daten, als Katecheten,, hefeUst werden, di« erft, wen» 
fie eine Zeitlaog die Kinder onienTchtet hMten, Pre- 
digerftelUn bekamen. Zum Behuf der Ttidit^rfchu- 
ien whaf<ht lir. G. ein Semiuarium für kunfti^eLeh^ 
verinnen und Erzieherinnen. Zu viele Scfndrn ^hc 
*s , in fo fem fie noch hie und da nach ReTigiona» 
parthcyi-n vervielfältigt. Auch find unnöthig hefc»- 
dere Schulen für den Adel, als foit'ien, nnter Jew 
Jiiumyk Hitterakadeiuieen » dergleichen e» dock 
nur ehuge im PreufsITdien giehr; (denn d»e Stfeu- 

len für Ol-itiere, fie mögen Mn'tlrak.Tirem'ee« oder 
ander* heifst-n, verfteht natürlich der \i. Iiicnmter 
nicht.) Ferner franzöfifc*« Elemesitar- und Burgcr- 
febi;leji in kleinen Städte«, nnd anf Döc&ra. Koch 
redet Ur. <j. von EhdAäatäang d«r ZM dkr9»> 
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eben Schulen , die TOn Privratperfonen unternommen 
werden. Die ganze Abhandlung verdienet nicht blofs 
eeleren. fondern beherzigt zu werden. Es folgt ei- 
ne Antabl Lcilfainer und weifer Verordntmgtn zur 
BtforderunfT einer grünJlithem Vorbereitwg der küuf- 
tipen Sjurijlen vorni;hmlkh von Seiten der iateinifelun 
Sprüchkenninijs. Sie find 1797 voo dem Grofskanzler 
Hn. V. GolJbeck eingeleitet. — Befonders anhebend 
ift die Verhandlung des Oberconfilloriums über die 
Frage: ob ein Jude Taufzcugc feyn dürfe? Ein 
Kriegsrath Gülle wollte einen Jude« zu Gevatter bit- 
ten; und fragte deshalb an. Die Vota der Käthe, die 
nicht alle einig waren, find mit viel«r Einficht und 
Mafsigung abgcf«fst. Blofs das Votum des fei. SU- 
berjchlag Hiebt durch Heftigkeit gegen die übrigen 
•bw „llt der Jude , fagt er , der Jefum als .Mcfiias 
verwirft, verlailert, und die Chriften, Heide« fcbilt, 
gefcbickt im Namen eines Chriftenkindes die Frage : 
glüublt du an Jefum Chriftum etc. mit Ja zu beant- 
worten, und dafür zu forgen , dafs das Kind in der 
cbrirtlichcn Religion unterrichtet und erzogen wer 
de: fo ift auch eiu algierifcher Kaper tauglich, em 
Seeolhcier auf einem chrifüicben Kricgesfchiffe zu 
feyn, algierifcher Kaper zu bleiben, und doch gegen 
den Kaper zu comtnandiren" Durch die Majorität 
ward der Antrag des Gülle als unfchicklich und fon- 
derb.ir verworfen. Angenehm ift es, die rerfchicdeue 
Behandlung eines ahnlichen Falls von i6fi4- in den 
angehängten Actenftücken zu lefcn. — Scue funda- 
tion (Us Friedrichswerderfchen Gijnmafiuins zu Berlin, 
durch Friedrich Wilhelm III. Der Konig hat demfel- 
ben ein eignes Haus für 18000 Rthlr. gekauft, und 
noch 3584Kihlr. Einrichtungskoften angewiefen. Da- 
bey hat er befohlen, dafs zwar jedesmal ein rcformir- 
ter und lutherifcher Lehrer für den Unterricht i« der 
cbrilllichen Religion angeftellt ; beyden übrigen Lehr- 
ßcUen aber gar nicht mehr auf den Untcrfchied der 
Religion gcfehen werden falle. Zur Grfcliichte und 
über die l'erfajfung des katholifchen SchiCwefens inSchU - 
firn. Ein mit vieler Präcifion abgefafster Iinmcdiat- 
Bericbc des Staatsminifters Hn. v. llnym, nebfl dien- 
lichen Vorfchlagen. — Patriotifcbrr Betftra^ eines 
kindtrlofcn Schumachers zur Verbejerung des Schulwe- 
fens. Der Schumacher Degen und feine Frau zu Nai- 
"la im Bayreutbilchen fchenkten dem König ihr ganzes 
unbewegliches Vermögen 2048 i^Mr. gewürdigt, mit 
Vorbehalt des Pachtertrags auf Lebenszeit. Der Kö- 
nig acceptirte das Gefchenk auf die buldvollfte Art, 
fcbicktc den Leuten die goldne Huldigungsmedaille, 
und widmete de« Betrag der Schenkung den Fonds 
für die VerbeflTerung der SchulanfiaUcn, doch foUte 
durcb die Vermifchung das Andenken an diefe gute 
Handlung nicht erlufchen. Auf Antrag des patrioti- 
iskfm UAd edda Mioirters Freyb. v. Uardenberg wur- 



de die Schenkong tat Erricbtuni; einer Indudciefcliu- 
le in Naila angewendet. Den Bcfchlufs dicfes Ban- 
des macht eine Nachricht von den für die Prote- 
fianten aufgehobenen katholifcben Feyertagen iaSud- 
preuüsen. 

KINDERSCHRIFTEN. 

I 

Weisiar , b. den Gebr. Gadicke : Keifen unct Aben- 
theuer Rolandij's und feiner Gefährten. Ein Uo- 
binfon für Kinder zur Erlernung gcographifcher 
und naturhiftorifcher VorkenntnilTe. Nach dem 
Franz. des ^ati/frft. ErJiesHeft. Mit c. Titelkupfer 
1800. XII. und 153 S. 8- (Brofchirt i3gr.) 

Ein neuer Robinfon für Kinder, der freylich die 
Vergleichung mit dem Campi leben nicht aushulc, noch 
das Nützliche zu dem Angenehmen auf eine fo un- 
vennerkte, gute Art liinzutbut, aber doch die Jugend 
nicht ohne InterelTe lalTcn , und manche naturhiitori- 
fche und geographifche Belehrung, um welche es dem 
Vf. hauptfachlich zu thun iit, verbreiten helfen wird. 
Der junge Rolando will aus der Ober -Provence nach 
Peru reifen, um bey einem reichen Oheim fein Glück 
zu machen. Um aber vorher Erkundigungen einzu- 
ziehen , ob der Oheim noch lebe , reill er , in Gcfell- 
fchaft eines der Botanik kundigen Arztes und eines 
Alteribumsforfchcrs, «ach Marft-ille. Sie gerathen aber 
in die Gewalt eines Aigierifchen Corfaren. Sie wer- 
den nach Marocco gebracht, reifen in der Folge von 
da wiederab, längß der Afrikanifchcn Kül\c hin, kom- 
men durch die Gebürgc von Darnh nach Algier, fer- 
ner nach Tunis, wo fie die Ruinen von Utica und 
Carthago befuchen. Man fiehr, wie glücklich Stoff 
und Local gewählt ift , uin eine grofse Menge Merk- 
würdigkeiten aus der Erd - Natur- und Menfchenge- 
fchichte und den Alterthümern beyzubringcn. Auch 
der jugendliche Hang zum Lefen abentheuerlicher Be- 
gebenheiten bleibt nicht unbefriedigt. Wir wiitifcben 
nur , dafs in der Ueberfetzung der folgenden Helte 
weniger Spuren franzofifcher und dcutfrher Flüchtig- 
keit und Eilfertigkeit angetroften werden. 



pRAO, b. Buchler: Georg und Albrecht von Rabßei», 
oder die vermeynten Bruder. Eine Familienge- 
fchicbte aus den Aicen des Fauft- und Kolbeii- 

' rechts in Böhmen. 2te Auflage. 1800. 299 S. g. 
(21 gr.) 

Ebendafelbft , b. Ebendemfelb. : GefchichU der heili- 
gen Bohmifshen Landespatronen zum Unterricht 
und zur Erbauung hera'.:sgegeben von M. Scha- 
fer. ^ Mit 13 Kupfcni. 1800. 243 S. 8- (x6gr.) 
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RECETSHELJERnElT.' 

EJtrrvflmfin und !vpt: {>:>}. fj'rr Tr-rf^rag Sur Be- 
ricktitiung der prßtn rn RfclitSU'iJfenjLhaft, von D. 
Chriß.ian (luttJulf llühitrr, aufierordeiul. öffentli- 
ch exiFroMfo(ZttLeii|»i|^ 1600» 248 & 8* (ß^S'^) 

Diefe Schrift zeichnet fich durch keine Art von 
Vorzügen aus, und bringt die verwickelten 
Leheen « die hier abgehandelt werden . nicbt um das 
peringile der Vollendunp^ nfther. Diefelben Fragen, 
die fich bey den Dafftelliingcn anderer Rechtilchrcr 
aufdrini^en , fof'crn aucli hier vcipcbfii: l'xnntvtur- 
tiu»; diefdben Unbeßiinmtheiten und Dunkelheiten 
tu den Bcgrilfini und GrutidfiftsM , wdeh» etne cm« 
fequeiite Thf^rt'p unrl ri'.ir Heilere Anwrndiin^ bislrer 
uninüglich mach; 1 . IjtVen auch hier die Foderuiigen 
des denkenden J a cht ;£^elehrtci\ unbefriedigt. Vieles 
fogmr» WM vor dem Vf. fchon veTbeflcrt war* ift hier 
wieder ttdt feinen alten Gckreckm aaf^gefithrt, und 
alles ift fo flach gcbslr ;i , dars man fich der Frage: 
warum wurde doch das Buch gefchrieben? unmög* 
Udb. erwehren kann. Man darf nar di« Begriffe an- 
fdien , die Hr. H. TO« Ehre Oberhaupt und TM ihren 
Arten aufftellr, um fich zu flherzcugcn . dafs Ihm eine 
nur cittigerriLiftrii befriedigende 'J'licorie von Inji-rUn 
und andern (iegcnriundt-n der Sdiriü khlechthin un- 
möglich war. — Ehre Überhaupc ill; dem V£-objcctir 
.genommen (S. 29-)» der Glaube der übrigen an die 
Vollkommenheiten eines gewiliin Menfcben; Voll- 
kemmenhciten ? fchon an (ich, welcli ein tinbcftimmrcr, 
vaser BMtrifF? Und machen denn alle VoUkommcrihei- 
ten den <Gegenjbind derEhre.Mi«? Gehören «in lhir> 

Jvrr rcbf";:HT Krirprr , refnirt Gcfiifulhrit rtc. , V'Tflics 
liuch auch \'«llivonin.e»tii'trcn c;ncs MeufVhcn lind, 
zu den Gegenwänden der Ehre ? Das fcblimmlle iii 
jenem BegrifFe ift der (Uaubfi dicfer ift erwas ganz 
Innerea, das, wie (ich aus der gcrin^ilen Reflexion 
über den Begriff: Ehre, crgiebt, gar nicht z'^n» We- 
l'en deüelben gehört. Wie kommt denn dieltr Gl.iu- 
be In d9S/w«m extttmm, in welches doch die Ehre 
gezogen wcrdmmB&, wctin'wir uns einel^/in^lMW 
der Injuriett alt möglich Idensen wollen f Dleferi 
Mängeln weicht man dadurch nicht ?.ns , wenn man, 
wie der Vf. thut, nun noch eine Jubjectivc Ehrt, al« 
den ..«-ngraeAattK BajUls drr rorctfgv, welche aus jt- 
„fum ti/i>«?)fi« der iibrifrm frr nr fi gewiffen JUlinfdwn 
ttherväTgelun," UMteifciieidct. Denn diefe Vorzü§:e 
könnten, wenn lie auch n«/ier* Vor/. ügc waren, doch 
nie fi^peniUnd einer rtelätuh«^ Beurthetlung 



weil fie blofs das Correlatum jenes Ghmbens Teyn 
iQfiftteu. Nicht glücklicher ift der Vf> in feinen Unter- 
rdietdnngen. Er dlftingoirt S. 3t C die «oMrlMe 

Ehre, guten Nfimrn , ritten Ruf von der bürgerticken 
Ehre. Jene ift im objectiven Sinn „der Gtattbe der 
„Bekannten eines Menjchen (feines Pubiicuma, welche» 
„ihn kennt) an fei»t «orofifdtf» oder gt^ige» Vott- 
„kornmenheiten; " dleTe ift — ..der durch jwttifrcftr Em-' 
,,ric/itM)jg^rn bemrkte Glaube der B\irger an die potiti- 
„Sehen Vorrechte ihres Mitbürgers, der Inbegrifi jener 
„VurredAe macht die birgcrticke Ehre Im fubjectiven 
,, Sinne aus," welche wieder in die eemeine und in 
die h f'inJrre Ehre eingethcilt wird. Mit jenem Bc-' 
prrifi" von gutem Namen wird nun \rie<l r ein gznzpt 
ücet von leidigen irrthümem; in die Lehre von In- 
jurien eingeflibrt, eiftmal, weil die natürliche mit 
dem Namen ganz für gleiclih ■(Ir utendgcnümincit 
vird , da es doch mehrere Arten der natüriichcnH^re 
gicbt, und der gute Name nur eine Art der natäril» 
dien Ehre ift ; dann aber, weil der reehtUdu Werth gir 
nicht erwShnt wird, der attein das Objeet des gtiten 
Namens ift, hingegen der geiftig^p und moralifcbe 
Werth zu Gegenftandcn des guten Namens geaiacht' 
werden, welche es nie feyn können. Wie können 
der intellektuelle and moralifcbe Werth , als folcb«. 
das Objcct einer juridifthen Beurfheitung, und was 
immer einer juridiTehen Ehre feyn? Und welrh 
ein Begriff von burgeriicUrr Ehre! Madit der Inbe- 
griff der bürgerlichen l^orrcchte die bürgerKche Ehn' 
aus: fo verlieht (ich von felbft, dab die freyp Pürfch, 
oder das Recht, ein Grundftflck im Staat cigcnihüm- 
lieh 7,ij belitzen, , wo diefcs 7.u den ausfcfaliefsen* 
den Rechten des Bürgers gehört, ein Stückchen ro« 
der bfirgeriichen Ehre find. Wie konnte dodi Br. ]f. 
nicht w^en, dafs die bürt^erliche Ehr.? nur aii<; dem 
Belitz .der bürgerlichen Kechie A«» rar^vAr » kann? 
Tin neudl« in dtefem Buch ift eine Theorie der Eh- 
Mnf erleiZBngeii » welche wir unferm Publicum tticht 
vörenthalteri dürfen. Der Haoptfatz davon ift , dafs 
Infame und Ehrloßgkeit zvroj von e\nan']r r ^nn/. ver- 
IcUicdenc Dinge bedeuten. Jene hefteht nicht in 
ncm Verhtß des Rechts auf Ehre und guten Namen; 
fondern nur in einer l'ermiademng der bürr^crli hon 
Ehre ; diefe hingegen iJi g;in7:Hcher Verlnfi derfeüien. 
Daraus entftelit dann f-il'^e'. 1 ■ F.imhciluiig. Die Ver- 
letzung der Ehre ift: I. Verletzung der moraUJekeit, 
iMtMrflrftM £br« — mfamm fitetl. Sie Ift nie günzU» 
ehr Zcrf^tiMMig des gc.ffi Nu Tifns, fond<;rn nuri>fi»- 
deitmg deiieiben, weil ujaa aueh ,,dcni niedertrach- 
tigften Buben nicht alle moralifche VoUkomoianheti' 
•bfrriAl" (bwMhc man« wie ma» mufs, den gntr^ 
ttttt ' Digitiied byl^. - 



Namen auf die blorse Rechtlichkeit des iMenfcben: fo 
kann der gute Käme, oder vielmehr das Recht auf 
denfelben, gar wobl durch den Staat völlig aufgeho- 
ben werden). II. Verletzung der bürgerlichen Ehre, 
die eine blofs politifche AnflaU ift. Üicfc wird ver- 
letzt : i) durch Entziehung oder gänz-liche Wegnahme 
der bürgerlichen Ehre — Ehrlofigkeit; 2) blofse 
Shniierung derfelben, infamia im w eitern Sinn. 
Gcfchieht diefe Minderung der gemeinen börgerlichen 
Ehre wegen fchlechter unwürdig machender Hand- 
lungen: fo ift das Irifamia, ha Jlrengen Sinn, An- 
Tüchtigkeit; eefchieht lic wegen Mangel an gcwif- 
fen poliiifchen F.igcnfch.nrten: l'o heifst lic levis notae 
macula. Auch die Lhrlofigkeit, in foferne fie in der 
Entziehung der gemeinen bürgerlichen Ehre beftehr, 
zerfallt : a) in die Entziehung derfclben zur Strafe, wel- 
ches bey den Capitalftrafen der Fall ift, wo entwe- 
der capitis deminutio tnaxima oder media eintritt, z.E. 
bey dem Exil, und b) in die Selhjlentziehung der bür- 
gerlichen Ehre (alfo eine freijwillige EJirloßgkeit) , die 
bey der Emigration vorkommt. Ift nicht dicfe Ein- 
theilung ein wahres Monftrum in ihrer Art ? Schon 
das ift lacherlich, dafs hier mit den Worten: Infamie 
und Ehrlofigkeit, zwey von einander ganz verlchie- 
dene Begriffe bezeichnet werden füllen, obgleich Ehr- 
lofigkeit nur eine wurtliche Ueberfctzuiig von infamia 
ift. gJVber fo etwas kommt gar nicht in Betrachtung, 
wo man eine Eintheilung in Ehrlofigkeit zur Strafe 
und in freywillige Ehrlofigkeit linder. Welches Ge- 
fetz, welcher Sprachgebrauch bat noch je den Ver- 
luft der bürgerlichen Rechte bey der Emigration, oder 
das, was aus jenem Verlufte folgt, unter den Begtift" 
von Ehrlofigkeit fubfumirt? Frejlich folgt diefe Ein- 
theilung, die uns ganz an die diftinctiunenreiche, 
aber gedankenarme alte Zeit erinnert, au; dem Be- 
griff des Vfs.; aber eben, i/o/j fie daraus fc>l«L hatte 
den Vf. an die Unrichtigkeit des Begriffs i'elDU erin- 
nern follen. Und nun die Entgcgenfctzung der In- 
famie und Ehrlofigkeit felbft! Erftens wird da fowohl 
" von der Ehrlofigkeit als von der Infamie des Vfs. 
ganz die Verletzung des guten Namens ausgefcliloffen, 
weil nämlich beide fich blofs auf die bürgerliclu Ehre 
beziehen follen. Ganz natürlich folgt daraus, dafs 
der Dieb, der Betrüger etc., der für infam erklart 
worden ift, noch als ehrlicher Menfch gilt, und von 
allen fodern darf, dafs fie nicht äufserlich den Un- 
glauben an feine Rechtlichkeit, oder gar die Ucbcr- 
zeugung von feiner Unrechtlichkeit zu erkennen ge- 
ben. VV'er, dachten wir, nur einigermafsen über die 
Natur der Infamie und Ehrlofigkeit nachgedacht bat, 
follte doch wohl bemerken, dafs gerade die Erklä- 
rung der Unrechtlichkeit des Menfchen, die .Aufhe- 
bung des vollkommnen Rechts auf den guten Na-.nen 
die Hauptfache bey der Ehrlofigkeit ift. Doch es fey 
wahr, daf* fich Ehrlofigkeit und Infamie blofs auf 
die bürgerliche Ehre beziehen ! Es entlieht nur die 
verfängliche Frage : wie viel denn von der bürgerli- 
chen Ehre durch die infamia im Gegcnfatz von der 
Ehrlofigkeit verloren wird? Mit der Antwort; fie 
■wird virmindert, kann puu licU nicht abwcifen JaX- 

r ' 
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Ten. Endlich, welches mag denn der Grund von je» 
ner Unterfcheidung zwifchen Infamii und F.hrtoßg' 
keit feyn? Hr.' II. zeigt auf die L. 5. D. de extraord, 
cognit. Wer fagt CaV.iflratus , d.ifs die ezißimatio — ' 
aut minuitur t out con fu mitar: minui tur eziß, 
— cum in eum cnHjam quis incidit , quae tu edicto per- 
petuo inf amiae caufa enumeratur: eonfumiturt 

Sunties magna capitis minutio iatervenit. Callißratv 
at ganz recht. VVenn ein Bürger infam wird, ohne 
zugleich das ganze Bürgerrecht zu verlieren : fo bleibe 
ihm doch noch der ehrende Name Bürger, und die 
Ehre ift nicht von Grund nos aufgehoben , wenn er 
gleich fünft alles Recht auf Ehre verloren har. Und 
auf diefe Stelle allein wird nun jene Theorie gegrün- 
det ! Noch muffen wir Eine Probe von dem Scharf- 
finn unfcrt Vfs. anführen. Die befondere bürgerlicht 
Ehre befteht, nach S. S'J. , „in dem Inbegriff von po- 
t.fitiven Vorzügen und politifchen Vollkommeuheitcn,vfcl- 
„che der Staat mit dem, einzelnen oder ganzen Gaden 
„von nürgcrn aiigewiefenen, Platze oder Stande ver- 
„bunden hat." Die Minderung oder Entziehung die- 
fer befondcrn bürgerlichen Ehre, macht nun, nach 
S. 128- • tias Wefen der eigentlichen Ehrenfirafen aus» 
wohin, unter andern, der Pron^rr und StrafpfaU ge- 
hören, vorausgefetzt, dafs der Gerichtsknecht dief« 
Strafen vollzieht, denn in diefen Strafen „liegt eine 
temporäre Verfagung der befondcrn bürgerlichen 
Ehre." Mehr Beweife von der Unbrauchbarkeit die- 
fcr Schrift braucht man wolil nicht, und felbft fo viel 
würden wir nicht gegeben haben, wenn nicht gerade 
djs Seichte dem gruficrn juriftifchen Publicum am mei- 
ften goliele, und auch diefes Product insbefoudere, 
nicht fchon als eine Art von Mcifterftück gepriefen 
worden wäre. Die Sprache des Vfs. ift leidlich, und 
der Ton fo aufserordetttlich höftich, dafs dem Büch- 
lein fchon darum der ßeyfall nicht entgehen konnte. 
Faft keinjurift wird ohne ein förmliches ComplimeiU 
citirt. So kommt vor S. 15.: IVeber, der Kant unter 
den Juriften. S. i6- Kleinfchrod , der milde, aufge- 
klarte Lehrer des Straf(echts. S. 17. der gelehrte und 
ehrwürdige Glück. S. 125. Kleinfchrod , den ich mit 
Klein and Erhard , als meine Lehrer des Strafrccbl« 
ungemein verehre u. f. w. 

Kiel, in d. neuen okad. Buchb.: Lehrhüch der 
Schleswig ■ Holfieinifchen Lendesrechte. Erßer Thtil, 
oder Gefchichte der in den Hcrzogthüinern Schles- 
wig und Ilülftein geltenden Gefetzc und Kecbts- 
Ycrfaffung, von L. A. ü. Schräder, Profcffor zu 
Kiel. 1800. 298 S. 8- 

Durch diefe nützliche Unternebtnang vennehrt der 
Vf. die grofsen Verdienfte, die er fich fchon durch 
fein Handbuch der vaterländifclun Rechte in den Het' 
Z'jgthümem Schleswig nnd Uolßein um das Studitiia« 
diefer befondcrn Rechte erworben hat. Eigenilicb . 
wird jenes grofsere Werk durch diefe gefchichtiiclM 
Einleitung in die Gefetzkunde der gedachten Herzog* 
ihümer erft völlig brauchbar, und das gegenwärtig* 
Lebibuch ift daher, »bgefcben ron deinNutze», de» 
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es als Leitfaden akademiCAer Voi1efiifig«n erworten 
lafst, überhaupt allen, die fich des erwähnten Hand- 
buchs za btdicntB habcm» und denen es um ein* 
nCbcr« Kenntttift der fdikswiff- bsttlWnIclien Rechte 

zu thnn ift, vörzilE^lirh zu ernnfehlen. Die Gefetz> 
sebung dieferHerzogthüiner befand fleh nicht immer, 
SO wie jetzt, bey dWM legierenden Haure, fondem 
nach den vorgekommenen Länder thcilaafea hiaig 
bey mehrem Regenten , ja es gab Zelten» wo II« m 
vier verfchiedencn Händen war. Nebenher ift fie 
auch wlihrend der Ländertbeilimg , in ^^ewiOer Bezie* 
htong, gWBCinrdMftMl TÖH: den verfchiedenen Lan- 
desherren ausgeübt worden. Defto wichtiger ift et 
alfo, bey den toi kommenden Verordnungen voriger 
Zeiten nach den verfchiedenen Epochen , welche die 
LandesgeTchichte in jenem Betrachte an die liand 
glebt, auch zugleich den Umfang der gefetzHchc» 
Gültigkeit in geographifcher Hinlicht zu beftimmen, 
tte es eine Menge fchlcswig - holfteinfcher Conftitutio- 
»en glebC» die Iceineswega durchgängig, fondern 
noch heatifcs Tages nach ihrem vorigen Verhikaifl« 
nur In gewKAm Diftrieten sar Nont dlcMA« warn • 
fie nicht in der Fol^c, n;ich gefchthener WitdOTver- 
cinigang der geihciltcn Regierungen, eine allgeuiei- 
nere Ausdehnung erhalten haben. Die Zeitpunkte 
der Wtedcrveretnigang der verfchiedenen Li n d or an« 
theile find daher auch die zweck mäfsieften AbfchMiete 
in der Gefchichre diefcs befondcrn Rechts. Aufser 
dien gefchriebenen landesherrlichen Verordnungen 
bit fini die Rechtsgefchiehte hier aneh mit' einer be- 
trächtlichen Aii.'ih! bcrinidcrer Stadt- und Land- 
rechte , mit verlchicdenen Arten der Gewohnheits- 
rechte, und mit Einführung fremder , und zumThcil 
anch deutfcher , Ualfsrechitfzu befcha^igen, woraus 
dar gHlA«1Änfang ihrer Bearitehang» wglekh eher 
auch <Us Nutzbare und Wichtige derfelben filr die Cul- * 
tur des Rechts und für die richtige Anwendung def- 
felben von felblt erhellet. Der Vf. bat n.ä grotsem 
Fleifse und mit fichtbarer SachjEtmitiiifii alle« gehörig 
erfchöpfeii gefucht , ufid fe!n WeA wlfd nkht nar • 
zunachft den fchlcswig- holfteinfchen RechtJ^^clehr- 
tcn, fondern auch den Lehrern und Liebhabern des 
deiufcben Rechts überhaupt «iaaailflttMcktn VMd Mir- : 
reichen (iBbrauchgew«hrMkA -' >w , i>T iiah v-«> t v«: 

Der v0fliegende erfte Theil beftrhSfiipt fich zu- 
ft^dcrft mit einer Uarftellung der mügfmeme» Quellen 
d^r in beiden Hersogtliflmem geltenden Redite , vnä ' 

mit den Hülfsmitteln zur Erlernung der Oefchichte 
derrdbcn, und giebt (hirauf eine nähere Gefchicbte 
derbefondern Rechte bcidcrHerzogthümer: i) in An« 
lUiang ihrer Quellen , 2) in Bezidhong auf ihre Gc- 
genlHfnde.* In der Rechtsgefchlcbte desRerzogtitums' 
Schlfswi^ find vorzüglich die Nadiricbten von der 
Entwertung und Einführung des Jütifchen Low's, def- 
fen Revifion und Verbcnerung merkwürdig. Diefem 
folgt die Gefchichte der landesherrlichen Verordnun- 
gen nach ihren verfchiedenen Hauptepochen zur rtch- 
tieen Rcftimmung ihrer Aiiwendunsj, dann die Ge- 

foichte der Terfchiedenea Land- und Proviaxialc 



rechte . fo wie dof «MlM«d«un Stadtredite- des Rer^"^ 

zogthums Schleswig. Das römifche Recht in die- 
fem Uerzogtbum nicht, vielmehr ift deden Anführuqg 
in Gerichten bey Strafe verboten ; wohl aber hat'dlör 
canonifche Recht in allen, den Grundfatzen der pro- 
teftnntifchen Kirche nicht widerftrelf enden , Vörfcnrif- 
tcn eine gefetzliche Gültigkeit als liulfsrecht. Zu 
den allgemeinen im UcrMgthum Holzem geltenden 
lediten gehört, aufser den landeshecriidien Verord- 
nungen, d'fhn R ;: h ;);( f trrn und fremden Hü If 9- 
rechcen, auch noch das facbluche L.andrecht oder der 
fogenanme SachümQptegel. An befondern Rechten 
aber kommen hMr vor, thciU ««ffchiedeae Land- 
und Gewohnheitsrechte, dielb verifchiedene Stadt- 
rechte, und das lux Hülfe in den Städten aufgenom 
mene Libeckfche Recht. Merkwürdig ilt es, daf« 
diejenigen Diftrikte, welche im Proceffe die Sch.ium» 
burgifche Hnjlrcrichr-; - Ordnung befolgen — UieHerr-^ 
fcbaft Piuneberg, Graflchaft Ranzau und Stadl Altona 
— znerft auf das gemeine Reclit, und in Ermänge- 
Img dsilen auf Landesgewohi^heit^ verwiefen find. 
Ble QefeUtfatt der fdteswig-boi&einfcben Recfat«, 
in Beziehung auf ihre GegeHftänJe, od r fogenftunrc 
innere Rechtsgefchiehte, giebt einen Grundrifs der 
Oefchichte: o) des Kirchenrechts, b) des peinlichen 
Rechts, c) des PuUzcyrechu.- d) des Lehnrechts, c) 
des Innern und Infscm Staatsrechts beider Berzoff> 
thümcr. Die dänifche Regierung hat fich In neuem 
Zeiten überhaupt durch manch"? treffliche Anftalten 
und Gefctze rübmlichft ausgezeichnet, und es konnte 
such n icht fehlen, dafs die Herzogtbütner Schleswig 
und Hoiftein hieran einen wobltbätigen Antheil ge- 
nommen hatten. Es ift ddher leicht zu erachten, dafs 
man in diefem Abicbuitte des vorliegenden Lehrbuchs 
«ine Rdhe un ge m e in ntttlicher und inu(\erharter 
Verordntinj^en antrifft: fo wie a i diefes Werk felbft^ 
als Bcyfpiel einer zweckmafsigen t, Ichichte des Pro- 
Vinzialrechis in Oeatfchlsnd zur 'i i.!: .'i nuiig em- 
ffehlan SB werden verdient. litudL und Papier ma- 
chM der Mtgsbaadlung Ehe«. ^ ]Z) ; . 

PHILOßOPHlA 

Lr.iP7.to, b. R/)ch u. Comp.: Aphorismen zur PhilO' 
fophit des Rechts, von Ifilhthn TraugoU Kmf, 
ErßtrBani. igoo. Z70S. gi ;(l(igr.) ' 
' E» m Charakter nnlimr Zeit , -dals fie gewAhnlich 

nnr <!en (wirklichen oder ant^ehlichen) Erfindern und 
Revolutionären in der Philofuphie ein Verdienft zu- 
geftebt, und die haBtaidanm BemSfaungen derer 



verfchmäht, die, ohne neuoRMionen zu entdecken» 
die gefundenen zu beflftflfM fwhenx« IHe Nadibe> 

ter, die nur fagon , was man vor ihnen fagte, inul 
entweder blofs in erlenilen Formeln plaudern oder 
bekannte Wahrheiten durch endlofe Ampüncattonen 
durchwaiTirrn . dicfe Nachbeter freylich (deren die 
neuere und die ncueftc Philofophie fo viele .lufzuwei- 
fen hat) find nicht nur unuiitz, fondern logar fchüd- 
llcii fOr die Fonfthciue des »eafchücbea Geiftes. 
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{•chtiprindps alid da* TetMUiilk dM« WfNrfillfets 

zu der Moral betrifft (hieron handelt der dritte und 
vitrte Abfclinitt): fo ftebt der Vf. auf der Seife derer, 
die das Kecbtsgefctz nicht aus dem Sittengeletz Jin. 
ftf«ngca Sinn (aU woraus .biofs Maral benrorsdieii 
kaim) «ntwickelii, ohnt ca dämm flr dncn bUifii 
tbeoretifchen Satz zu erklaren. Sowohl das Rccbts- 
gefetz , als das Sittengefetz, entfpringen aus einer ge- 
meinfchafclichenQueUe, der Vernunft, in fofeme fich 
dardi lift.daa mn&oUgt ,Vf9km (Mettm fär 



^Aei dW« «dt j#ii^iJi >irwMhf«In, ift eben Ib 

iiachtlieiltg als ungerecht. Der Philorooh, dar In ge- 
niWilchem Flug über alles Bekannte ficn erbebt, und 
neue Wehen zu erobern fucht, verliert fidi nur zu 
oft in dl« Ssliirai glanzendar Trinme, und brinec 
neben den fiMen Wahilieiten «odl neue InMowr m 
die WUTenfchaften zurück. Der weniger genialifche 
pCBker wird zwar nicht die WiHenfchaft erweitern : 
alMer er wird fic in Ihrem Innern cultiriren ; er wird 

keine erofsen, neuen Wahrheiten erfinden, eher er _ . 

iü ouch nicht fo grofaerlRihflflMr flUf ; er kann fich frayML Hm d l ungen «iebe^ Herd und Natsrredtt 



das Gute des originellen Denkers ancig^ncn, und zu- 
eleich» da er weniger als dicCer verfucht ift, mit den 
Vonifftheilen auch die Regeln abzuTchütteln , bedächt- 
licb jene Irrthämer des srOfacrn Kopül venaeide». 
In dicfcm Gcfichtspunkte erfidieint nas dta Toriie- 
gende Werk, das, wenn man fchlechihln ein neues 
Svftein • doch umfaflende neue Wahrheitcu ver- 
langt, als fintzloa ▼enrerfen werden mfifste. £a 
wird weder 'dns Naturrecht tiefer b^rtndcC« MCh 
werden aus bekannten Principlen neue Refultate fe> 
iOgen. Aber es werden doch mehrere Sätze und Be- 
griffe l^erichtigt und näher beftimmt; es werden die 
Qran^deen der Wiffenfduft in einem wohl durch- 
diditen Zufammenhang, und in .einer lichtvollen 
Sprache vorgetragen. Den Namen Aphorismen ver- 
li^nt daher dicfe Scb.iift nicht d.irum. weil ile 
nur abecrüTene, nnverbundenc Satze emhicite, fon- 
dern nur In Ibfem fie daä Natofiedit, ohne es in fei» 
nem g.Tnzen Umfange vortragen sa- wollen, . durch 
Aushebung feiner Hauptfatze daafteUen und erlüutem 
vill> Alll entgegcngefetzte Behauptungen der Rechts- 
lebrer nfinmc der Vf. laft immer Riickficbt; nur iü: 
es billig zu tadeln, defb er avf Tichie's Naturrecht 
faft gar keine Riickficht genommen hat. In dem er- 
ßen Abjchnitt wird der Rechtsbegriff durch Untcrfchci- 
^iinir von andern verwandten Begriffen und durch 



find Zweige eines und deffelben Hauptftamms d ir 
praktifchen Philofophie. In dem Beweis , dals we- 
der eine riUUive noch eine ahJaUite Deduction des 
BMfa$a aua dein Sittengefetae »teUch itj, ünlgc der 
TF. «tn« der Fw w r far fc ^^ Kritik dea Rechts. Oafs 
aber der Streit über die Frage: ob das Rechtsgefet« 
aus dem Sittengefetze abgeleitet werden könne, oder 
nicht? am Ende ein blofser Wortilreit fey, wieder 
Vf. anniimr» aöduen wir nicht behaupten. Denn 
VMtvn gjbidl du ^lletigefetz , in weitem Sinne , ftir 
gleichbedeutend mit praktifchem Gefetz genommen 
werden kann: fo ift doch fo viel gewifs, dals die 
Kechtslehrer, gegen welche eigentlich derteeit flher 
die Möglichkeit eine Ableitung des Recht aus «lern 
Sittengefetz geführt wurde , ihr angebliches Rech ts- 
princip nicht aus jei\cra Sittengefetz im weitern Sinn, 
fondern aus dem Sittengefetz im engem Verftaiidc^ 
dem Gefetze für die Gefmoung ableiteten. Uind da 
war denn dcv Streit keiit WorüXreit, fondcm ein 
Kampf tun «ine fehr bedeutende Sache, deren £nt- 
fcheidang die Möglichkeit oder Unmöglichkeit des 
Naturrechts, als einer färfich beftcbendtn JVS'iOcn. 
fchafr . zur Folge haben flflbte. Dile Deduction des 
Rechts, die der Vf. giebt, kann für den Philofophen 
nicht durchaus befriedigend feyn. Es ift hier nichts 
tief gefchüptt. Her fünfte Abjchnitt fpricht von dem 



dung von andern . - . . 

AufTucbung feiner alleemeineu Merkmale vorläufig Verhäkniia deatNaturrechta zum pofttiven Recht« we 
erörtert , worauf dnfime in dem cmsrcns IBr dtoVor» der Vf. daai b ed e t ead dn Funkt . der aber fWylkh 

ftellung von der Uedingung erklärt wird, unter wel- 
cher da« freye Handeln vernünftiger Wcfcn neben 
einander und nf einander beyfammen möglich ift. 
Diefe Beftimmung ift aber nicht ganz richtig. Die 
Bedingung des freyen Handelns der vemfinftigen We- 
fen ift die wechfelfeitigc r)ef:hränkung der Freyhdt, 
ond diefe Befchränkung belUmmt die Rjtchtsfßcht, 
to wie die Qiiliil des Rechts. Das Recht ilt die 
Freyheit felbft unter jener Bedingune. ift alfe «ine 
Möffttcfc»«* des äafaem Freyheitsgebno^ unter der 
BedtnKung der Uebereinftimmung deffelben mit dem 
FfeykeitifebraiKh« anderer. Was die Dcduciion des 



erft aas der Reflexion Über das Wcfen und den 
Zweck eines Staats hervorgeht, ganz überfeben hat. 
Die fyftematifche üebcrfitht der Theile des N»tw^ 
recht« , welche der/at^fiaAbfchuitt giebt. ift irnGant 
sen befHedigefid , trenn nun fie mit den gewöhn- 
lichen Einthcilungen vergleicht. Aber c<i Ichdiit jus 
(und wir hoffen zu einer andern Zeit diefes zu be- 
wcifen), dafs die gansefiintheilung und Anwendung 
des Naturrcchta, wenn diefe Wiffenfchafb werden 
fotl* was fie Warden kann, einer gonzlidieu Ee- 
fenn bedOri«. . . 



gim;» ftdrsckt bey Johann Michael Mauk^ 
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